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raSDICEll WISSENSCHAFTEN. 

t> Schwelm, b. Scberz: Ufe Foifegn^ äis dtit- 
ten ^bUamms der Kirekinvirbijfirimg. Begangeii 
von den viriinUn Synoden der Qraffckaft Mark 
am i6— Igten Sept. 1S17. iRiS- 218 S.g. 

a) Ebenda/.: Fir Kirche^ Kirchenverfßfnngy Xfrf- 
ius und Amisflthrung. Eine Vierteijahrstchrift, 
zunächft Ar GelftSche* In Verbindung mit 
mehreren Gelehrten herausgeben von ^. 
Afchenberg. Brßes Heft. 220 S. 8* Zweytes 
. Heft. 145 S. 181 8« 8« 

3) MQnstbr, b. Afchendorf: Von der Kirche in 
diefir Zeit. Betrachtungen von ff^efiphatus Ere^ 
mUä. 1819. 163 S. 8- 

Die Reformationsgrfchiohte , die , Kirchen verfaf- 
fung und der ganze Uirchhclie Zuftand der 
evang. Kirchen im ehemaligen Jülichfehe^ Staat find 
för den kirchlichen Gefchichtsforfcher wichtiger als 
die Gefchichte der KirchenverbefTerung in vielen an« 
dern deutfcken Staaten. Von Luthers Auftreten an 
bis zur Erlöfchnng des Jalichfchen HerrfcherftarnfPS 
1609 erhob Geh die evangel. Kirche durch Geh felbft. 
Was der Regent 153a rfurch Erasmus that, hinkte 
auf beiden Seiten 9 und Luther faete von diefer^ Kir- 
chenordnung : 99es ift böfa deutfch und böfs evange- 
lifch. Item alles» was von Erasmus kommt, ift fo 
vdll theologifch als feine Femoral voll Pfeffers.'* 
Weit mehr v^ufsten die Geiftlichen und das Volk, 
was fie wollten. Schon am Ende dts erften Jahrhun- 
derts der Reformation hatte, was neulich Jemand 
den Proteftanten abfprach, diefs Volk eine Gefchich- 
te. Seine Religionsäbung war theuer errungen. Es 
zahlte feine Mirtyrer, welche die evangel. Lehre mit 
ihrem Blute befiegelt, und unzählig waren die, die 
Haus und Hof, Weib und Kind um des Evangeliums 
Willen verlaffen haben.^Was man in manchen Gegen- 
den von Jefttitenwudi und der Kunft der Römifchen, 
Menfchen finnreich zu g^uälen , nur aus der Kirchen- 

fe^ichte weifs , das übergab hier der Vater dem 
ohne und dlefer dem Enkel. In diefem Volke er- 
zählte man am ftillen ländlichen Heerde' nicht Gel- 
£lermährchen uüd. Gefpenftewfchichten, fondern 
dem Knaben ward tß trüh gefagt., wie hier mutter- 
lofe Töchter in ein Kiofter gelperrt, dort evangel. 
Prediger iich glaubeasvoU gewehrt, und welch' ein 
tfaeuves Kleinod man zu b«iwahren habe. Noch im- 
mer lebt d^efs im Munde des Volks, denn auch das 
aweyte Jahrhundert der Reformation brachte nach 
lUr Reli|^onsäaderong Wolfgangs und wahrend dei 
.A.Z.Z.1%19. Dritter Bernd. 



dreyfsigjährlgen Krieges neuen Dmclc., tier in Jfl- 
lich und Berg erft 1799 mit des edlen MaxJofepli 
Thronbefteigung ganz endete. In Cleve und Autark 
begann iaft mit dem Ijten Jahrhundert wieder ein^ 
neue Perlode. Nach Joh. Sigisnuiuds Uebergange 
zur reformirten Partey gaben fich Beamte und Adiigb 
viele Mühe, refornürte Gemeinen einzurichten , 4^ 
neu an manchen Orten die Lutheraner die Half td dos 
Kirchen^ts, auch wohl mehr abgeben mufs^en. 
Das Volk im Ganzen aber blieb bey Luthers Lehre^ 
nur einzelne Striche der Oraffchaft Mark au^#> 
AOmmen. 

Die Reformirten im Jolichfchen Staate iiieltea 
fich früh, an Holland , und man ficht leicht , wie üth 
ihre Verfaffung ausgebildet. Die Gefchichte <ier lu- 
therifchen Partey liegt^dagegen weit mehr im Dun- 
keln. Man weifs , dafs wie die erften chriftlichen 
Gemeinen unter einander correfpondirten , fe auch 
die Lutheraner mit der fäphfifchen Kirche fich in 
Verbindung fetzte«« Es ift Schade, dafs Bädeier*s 
Reformationsgefchichte aus Mangel an Unterftittzung 
noch immer nicht gedruckt ift, fie würde viel lacht 
verbreiten. ^ 

Die Art nun, wie im. iTten Jahrfa. die refbr* 
mirte Partey fich in der Gr. Mark feftgefetzt, mufsta 
die Scheidewand auf lange Zeit unzerftörbar ma- 
chen. Die Reformirten als kleinere Partey hielten 
feft zufammeo , und die Lutheraner, die — wie aus 
von Steinende Gefciiichte zu fehen — im i7ten Jahrh. 
faft mehr Standhaftigkeit gegen die Reformirten be- 
wiefen, als im i6len Jahrh, gegen die Katholiken, 
Konnten es auch nicht fo ba|d vergeffen. Indeb 
heilte die Zeit allmählig. Zwar igiar, als dleLuthe« 
raner das aocjährige Jubelfeft ihrer Vereinigung, dia 
1612 zu Unna getchehen, hielten, hätte man noch 
nicht an eine nahe Vereinigung mit den Reformirtea 
glauben follen, denn es waren ja die Reforiairteo» 
gegen die man zufammengetreten war. Indefs Eina 
war beiden Parteyen gemeinfchaftlich, was Bindungs- 
mittel werden konnte, die durch gleiche Schiokfala 
errungene Presbyterialverfaffung. Schon im ivtea 
Jahrb. finden fich Spuren, dafs die Regenten ficti in 
die Angelegenheiten der Lutheraner mehr raifoHea 
wollen, als in die der Reformirten , aber die Luthe- 
raner hatten gekämpft. Erft im igten und I9tea 
Jahrh«, als die lutherifche Synode aus, voa 5kWa#a*a 
Triennium ein Tricennium machte, und die Reeie^ 
rung 1803 den Infpector ßädeker für immer anfetztS 
entftand ein beherrfchter Stand in der Geiftlicbkeit 
unter einem beherrfchenden. Der Sinn aber für 
PresbyteriaJverlaffung blieb, und ^ebea die^&hija 
^ -um 
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om fo (chpeller die Veremignog herbey , deren Ge- beflening anfah. — . Nicht als etwas zuföllig Clitrtan- 
(bhiehle ^s Nr. -f ancuafitgende* Buch erzählt. Diec denea» und darmii «ucb dam ZufaU i^n 
Synoden» die fioli feit 1793 freundlich durch *Dep«- * ""^ '^' -- -i- Ai._vr_i.i.rr^^__ ^ . . 
tirte befchickt hatten« fafsten jetzt, unabhängig von 
höherem EinflufCe , dazu den fintfchlufs. 

Nr. I. Enthält i) Afckinhtrg^s Dedicatioa des 
Werks an den preufsifchen Monarchen. 7) Bädikir^s 
(Generairuperinl. der lutherifchen) und RiinhartFs 
(Präfes der reformirten Synode) gem^infch^ftlicbe 
Einladutie zur Gefammtfynode. Man fieht daraus, 
lAafs die Lutheraner ztierft die Reformirten eingela- 
ufen und di^fe die Einladung angenommen — das 
Wohlgefallen des Monarchen — die Genehmignngs- 
ibhreiben derMinIfterial- undProvincialbehörden — 
die Ober den Ritus beym Abendmahl abgehaltenea 
Gonferenzen (man kam flbereiti» un^efauertes Brot 
in Form wie o^e lutherifche Kirche zu neljmen und 
e$ nach Art derHeformirten zu brechen): Vor der 
Gefammtfynode aber kamen die ihre geliebte Pres* 
byterSaWerfefrung fchntzenwoUenden .Reformirten 
noch feufammen ijnd berathfchlagten über Verfaffung» 
•über Prüfung der Pfsirramtscandidaten n. f. w. -«- 
Nicht unwichtig ift 3) die Befchreibuog der Feyer 
ven AJtkenbirg. Es waren von den 48 reformirten 
Predigern s4> und von den 107 lutherifchen 59 zur 
Synode gekommen. Die Reformirten brachten ihre 
Aelteften nicht mit» die Lutheraner aber die feit 
alter Zeit die Stelle der Aelteften vertretenden De- 

futtrten des Adels und der Städte, diefs Mal den 
reyl^errn von Keßit und den Jnftizrath Dr. Birktn. 
Uns intereffitt an der Fever vorzügiieh die lebhafte 
Theilnahme des. Volks. Immer nahm das Volk des 
-«ehemaligen Jc^jidifchen Staats an folchen Peyerlich- 
keiten lebhaften Antheil. Die Kirche war ja aus 
ihm hervorgegangen , feine Tempel waren von ihih 
(elbft erbauet. Die Gemeinen hatten fie — die eine 
ider ändern helfend — errichtet, und fremde Gemei- 
nen in Deufchland, England ^ Holland, Glieder Ei- 
nes Leibes, hatteil dazu geftepert. Im Volke lebte 
ja die Gefchichte der KirchenVerbefferung und wats 
die vereinte Kraft der Gemeinen bewirkt. Symbol 
davon war, dafs die Stadtkirche zu Kerlohn aer zu 
"Hagen pafTende Verzierungen fandte. DerSchuUeh* 
reritana eiferte, das Feft durch Gefang zu verherrli- 
>chen, und was vom Volke von Berten und aus Tbä- 
Jiern herbeyftrömend nichts geben Konnte, das Öff* 
oete fein Herz, um zu empfangen. — Nr. 4 folgt 
der Feftgefang zum Eingange von Nonne. Rec. be- 
merkt nur, dafs faft alle Gefänge von Gliedern der 
"lieiden Synoden find. Keiner ift des Feftes unwerth, 
•mehrere vorzOglich. — Nr. 5 folgt das Altargebet 
von Küper i ref. Prediger zu Caftrop. Einen Haupt* 
theil des Ganzen nimmt Nr.. 6 die Jubelpredigt des 
inther. Pfarrers FtorfckUtz vo^ Iferlohn ein. Diefe 
Hede verfchmäht zwar einzelne homiletatche Regeln 
ohne Noth, hat auch fonft im Einzelnen manches, 
was der Kritik anheini fiülen könnte, aber Rec. wäre 
%s nicht möglich, diefs auszufprechen ; denn fie ift 
ein zu^hönes Bekendtnifs, wie dieGeiftlichkeit, de- 
tlii Inneres der Redner ausfprach » die Kirchenver* 



nicht als etwas Abg^fchloff^nes und \eH% der Ge- 
fchichte zu Uebergebendes will er die Giaubensver- 
befTerung im Eingänge angefehen wiffen ; fie fey viel» 
mehr nothwendige Bedingung des Fortfehreitens der 
MenfchKeit. Nach dem Text Matth. 23, v. g — 9: 
Einer ift euer Meifter, Chriftus, handelt der Redner 
vom Proteftantism im Chriftenthum i) nach feinem 
Wefen, a) nach feiner Gefchichte; 3) nach feiner 
VerfalTung« - Der Proteftantüm ift dem Redner kein 
Uofses Verneinen, fondern ein Verwerfen alier andern 
Meifter, die nicht wie (%riftus das Endliche mit 
dem Unendlichen verföhnen können. An diefem Ei* 
Ben hängt, er feft, und ift, wie Her ate Theil fa^' 
fo alt als das Chriftenthum > der Redner weifet ihn 
bey Paulus, Johannes, im Streit gegen die Gnofti- 
ker, in der Gefchichte des Mittelalters und endlich 
in der des i6ten Jahrb. nach. Am wichtigften ift 
der 3te Xheil von der Verfaffung des ProteUantism. 
Sofern« fagt der Redner, derfelbe blofs verneinend 
ift, ift der Name proteftantifche Kirche unftatthafit» 
denn die Verneinung ift immer von den Gegenftän* 
den abhängig, gegen welche fie gerichtet ift« und da- 
her veränderlicn. Der Proteftantism aber hat als 
Chriftenthum feinen feften Soden , das Evangelium, 
und fo kann von einer prot< evangel. Kirche die Re- 
de feyn. So lange er keine Selbftftätodigkeit hatte, 
blieb er ohne VerfafTung , aber mit der Refonnatlon 
mufste fich auch diefe bilden. Man gab fie dadurch, 
dafs man ip der heiU Schrift die hochfte Autorität 
aufftellte und Glaubens* und Gewiffensfreyheit 
fieberte. Ein befonderesConfeffionsbuch ift nictit in 
feinem Geifte, und die Bekenntnifsfchriften find £u 
andern Zwecken abgefafst. „Das Bindende einer bth 
fondern Confeffion im CHUftenthum ,'* fagt der Red* 
ner, ,4ft dem echten Proteftant. durchaus zuwider 
und feine Verfaffung kann nicht darauf beruhen. So 
lange man den Confeffions^Unterfchied noch ftrenge 
aufrecht erhielt, verkannte man das wahre Wefen 
des Proteftantism , und wir, m^ine BrOder, wOrdea 
keinen echt proteftantifchen Geift zeigen, wenn wir 
die Scheidewand, die uns bisher trennte, abfichtliöll 
noch länger ftehien liefsen. Nur Einer ift der Mei« 
fter, Chriftus, wir andern find alle BrOder." Wet- 
ter fagt er: „die Vereinigung, die jetzt begonnen, 
giebt^den dentlichftcn Beweis, dafs endlich die Pro- 
teftaiiten fich felbft beffer verftehen, und ihre Kirche 
jetzt fefter ftehe , als je.** „Beruht nun ,'• heifst es 
weiter, „die innere Verfaffung auf Freyheif, fo frmt$ 
auch die äufsere darauf beruhen. Die Kirche hat in 
fich zu wachen und zu kämpfen, dafs fie'ihr freyes 
organifches Leben nicht verliere, und hat auch nach 
aufsen hin ihre Wachfamkeit zw richten, dafs fie der 
weltliche Arm nicht faffe und durch feinen Druck 
ihr inneres Leben erfticke. Das Chriftenthum ift 
eine göttliche Heilsanftalt för die Menfchheit Ober- 
haupt. Darum bleibt es immer Ober alle Zeitver- 
hältniffe und Ober alle StaatsverfafTnngen^crhaben. 
Es ift fOr keine form bargeriicher Eimiehtting b#» 
Ton* 
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CondiiM beftimmt. foitdem es foll alle mit feinem hö- 
bern Oeifte* eritlUen/' Darum heUst es weiter: 
^DieKicebe bat ihr Leben in (ich (elbft; darum mufs 
auch" ihre äaftere Verfaffung^-aus ihr felbft hervorge* 
' lien. So entftand die deir erften chriftl. Kirchen» wo 
idles im hrOderlichen Geifte nach den ^Lehren Jefu 
und feiner Apoftel angeordnet wurde. ^ Die Presby- 
terialverfMrung ift und bleibt immer die wahre Kir^ 
^chenverfafTnag« Unfere Provinzen haben den fchö* 
meo Vorzog» dafs ie diefe VerfofTung fchon aber aoo 
, Jahre gehabt haben. Daher der kräftige, evangeli- 
fche Geift, der fich immer in den hieligen Minif te- 
ilen ansgefprochen hat/* -~ Jeden Weftphaien Und 
Rheinländer, der die Gefchichte der Reformation in 
teiner Heimath kannte, der es wufste, (ie war aus 
dem Volke henrorgenngen, war ein Werk der Frey- 
keit, war durch die Kraft der PresbyterialverfafTung 
#rrao£en — > jeden Geiftlichen , der es wufste , was 
feine Väter für diefe Sache gethan und erduldet, und 
welche Kraft in Gemeinen Ift, die vom chriftlichen 
Geifte durcbglaht werden, mufste diefe Rede ergrei- 
fen. Denn tief im Herzen hallte es nach : Einer ift 
iinfer Metfter, darum hat keine Curie uns beGegen 
können. 

Nr. 7 «^9 folgt die Liturgie beym Abendniahle. 
Dia Worte vor demfelben von Bädthtr und nachher 
von Riinhard gefprochen, find mit cfas Befte, Er- 

Keifendfte, was Rec. je von der Art gelefen. (In 
r. 8 ift es ein Drudkfehlert dafs Z. 7 von unten 
.y,Geiftliche" fteht, es mufs Gemeine heifsen.) Die 
folg. Numem bis IM enthalten den Gottesdftnft des 
«weyten Ta^s. Die Predigt von KÜper in Caftrop, 
die recht brav Ift, hatte den Text Job. 6, 66^ 69 
und den Hauptfatz: wozu der Gedanke, dafs der 
Proteftantismus vorzfiglich geeignet fey, den relipiö- 
fen Sinn im Menfohen zu entwickeln, uns erwecken 
und aifffodem mflfre. Nr. 19 folgt eine Vorlefung 
vom Gen. Sup. BHdikir. Sie erinnert an die 2jeugen 
der Wahrheit in der Gr. Mark, und nennt deren 
I4J. Als Tugenden derfelben giebt der Vf. an: 
reine Wahrheftsliebe, ftetes Fortfehreiten im For- 
fchen und Prüfen — Lehrwehheit, Entfchloffenheit 
Jind Furchtlofigkeit, Muth und Standhafkigkeit in 
Gefabren, Befoheidenhelt und Demuth , Liebe zum 
Kirchen frieden, raftlofe Thätigkeit, uxigeheucbelte 
Rechtfchaffenheit ; Nr. 20 fpricht der P. Reinhard 
das BedQrfnifs der Vereinigung aus, und zeichnet 
den Weg vor. Diefer Vf. hat etwas fehr Herzliches 
in feinem Vortrage. ^ 

Nr. ai folgen nnu die BefchlQfle der Synoden. Man 
ging dieKirchenordnnngen bciderMiniftcrien durch, 
überzeugte fieh, dals £e iadeo Principien Oberdn. 
ftimniien, vereint« ßch nun zu Einer snangMfckm 
Synode, und verfpinch Geh, alles aufzubieten, um 
dieien Verein in Kraft zu fetzen. Daher ernannte 
man Attsfchöfle, um eine VerfalTungsurktinde, eine 
lürchenordBung, eiii Gefangbuch, eine Liturgie und 
«in Lehrbuch der Religion für die Jugend anzuferti- 
gen. Ais integrirende TheUe der Verfiffung er- 
lunflte man : die Wahllrejheit der Gemeioea bleibt 



«-* die anordnende und urtheilende Antorltlt in der 
Kirche beruht allein beyl den fie repräfentircnden 
Verfammlungen , den Presbyterien , Klaffen und Sj^ 
noden. Diefe können nur dann wahrhaft reprafea- 
tirend feyn, wenn die durch die Verfaffung bä'timm»'^ 
te Zahl von Geraeineälteften gegenwärtig ift. Die 
Moderatoren werden ditrch freye Wahl der verfchiö- 
denen kirchlichen Verfammlangen und nur auf her 
ftimmte Zeit ernannt. 

Nr. 22 folgt die Angabe der literarifchen Arb^ 
ten , die der Synode überreicht wurden.- Ihrer wa^ 
ten 12 in deutfcher und lo in lateiniCpher Sprache^ 
meift Ober die Gefchichte der Reformation. Zu be* 
merken ift, dafs keine einzige dogmatifeheo Inhalts 
ift. Nr. 23 folgt noch das Verzeichnifs fämmtliohcr 
jetzt lebender evangel. Prediger in derGr. Muri, uai 
ein Lied von Hgngßenbirg iMchliefst das Buch. 

I^s Ganze hat dem Reo* tiefe Achtung gegen 
diefe Märkifche Geiftlidhkeit eingeflofst. Mogc^ 
was damals fo fchön begann , befonnen durehgerührl 
werden! Einen Fehler fcheinen ,die Synoden da- 
durch begangen zu haben, dals fie die beiden Vorfte^ 
her nicht baten , ihre Aemter niederzulegen , dartiit 
von dfer Gefammtfynode ein neuer erwählt . würde. 
Die ganze .^hrift.hat fät den^ der das Leben und di^. 
FreymOthigkeit, die aus der Presbyterialverfeffung 
hervorgehen , kennen zu lernen wönlcbt , etwas Im- 
ponirendes. 

Die Nr. 2 genannte Zeitfchnft von Af^mimrf 
fcheint eine Frucht der Gefammtfynode zxmiej^^ 
Die Abhandlungen darin find von verCchl^encm 
Wcrthc, aber keine ift unbedeutend. — Es begeg«* 
nen uns zuvörderft zwey Auflätze Ob€r fymlK>lifche 
Bacher in Beziehung auf die Vereinigung der Proter 
ftantön. i) Von Kraft (Gonfiftorialr. in Göln) und 
Gräbir (Pf. bey Mors). Die Vff. beweifen, dafs di« 
Beybehaitung der Bekenntnifsfchriften nöthig fey« 
drncken aber den wahren Grund wenigftens nicht 
deutlich ans, dafs wir uns nämlich noch in derfelben 
Lage gegen die römifche Kirche befinden , wie nn* 
fere Vorfahren. -Wozu kann es aber helfen, die 
Augsb. Confeffion und den Heidelberg. Katechismus 
aus der Reihe der Obrigen herauszuziehen, und diefe 
durch die Reichsfynode als Symbole promulgiren va 
lafTen? Rec. hält es mit der Formel, die Schteiir^ 
mackur im diesjährigen Reformationsalmanach S. 376 
auigeft^llt hat. Unfere Vff. wollen eine Andere, wo 
auf die ehemalige Tendenz der Symbole nach innea 
Rackficht genommen wird. Es foll darin erklärt 
werden, dafs in der Lehre von beiden Naturen, vo« 
der abfoluten Gnaden wähl, vom Abfall der Gläubji* 

};en u. f. w. Niemand wegen feiner Meinung in Jkxir 
pruch genommen werden dOrfe» fondern jeder angt-> 
wieffn werde, felbft in der Schrift au forfchen. -«• 
Es wäre aagemeffen gewcfen, in diefer Abhandlung 
die Symbole der verfchiedeaen refiormirten Kirche« 
im Preufs. Staat zu vergleichen , damit mao gefehen 
hätte , dafs manche Irrthamer der Reformirten hier 
nie Bürgerrecht bekommen. Die Brandenbj^rgifche ' 
Kirche iiat die Synode von Dortrecht nie befebickt 

und 
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und die Sigifttfiuodifohe Confeffion ift nicht HolJäa- 
difch. Qbtohon die Holländer das am 29ften JVlay 
1719 gefeyerle Jubelfeft der Dortrechtfcheii Synode 
in diefenl Jahre nicht erneuert haben > fo halten fie 
' doch noch fehr auf die Gnadenwahl und mit ihnen 
viele Gemeinen in den jetzigen wertlichen Provinzen 
Preufsens — da würde eine folche Formel wahrlich 
nicht cweckmafsig feyn » dafs man Niemand wegen 
feiner Meinung von der abfoluten Gnad^nwahl in 
Anfpruch nehmep dörfe« Danken mufs/man den 
Vff. fiQr die Erneuerung des Andenkens an die Sy- 
node zu Sendoipir 1570^ wo die Augsb. und Helvett 
ConleffioRSverwandten fich vereinten , fich für fira- 
der zu halten • und Cultus und Ceremonien frey zu 
laffen. — 2« Von SehmUir (PL in Schwelm) »«was 
thut Noth zu dieCer unferer Zelt» wo wir alte kirch« 
liehe Bande auflöfen und eine neue Gemeine ftifte^ 
wollen?*' Den Mann, der in der Abhandlung 
bricht» hört man gern» fo fromm und treu erfcheint 
(ein Wefen» aber deswegen ift doch nicht alles wahr» 
was er fagt. Darin hat er Recht, dafs ein Lehrbuch 
'Air die Jugend nicht geeignet ift » Symbol zu feyn. 
Aber wenn nun die neue Kirche fich durch die Ge- 
burt eines neuen fymbolifchen Buchs als fruchtbar 
an guten Werken verkünden (oll » dann irrt er fehr. 
Er Uigt: wo wäre ein Glaubensverein» ohne öffent- 
liches Bekenntnifs» was in ihm lebe? Lebt denn 
nicht in uns der Glaube» dafs die Bibel Gottes Wort 
an uns enthält? find wir nicht mit der alten Kirche 
durch die alten Symbola vereint? Haben wir nicht 
untere Bekenntniüsfchriften als eine fefte Mauer ge 
gen den Katholicismus? Rec empfiehlt dem Vf. 
Küpir*s Geftaltung der evang. Kirche «S. 143. Mehr 
als durch ein fymboliCohes Buch wird die evang. 
Kirche vor dem Untergehen in Schlaffheit bewahrt 
werden» wenn fie beherzigt, was Schleiirmach$r 
ÜRgt (Ref. Almanach 1(19. S, 366): „lafst uns unfern 
kirchlichen Verband enger fchliefsen, gebt unfern 
Gemeinen eine öffentliche Stimme, nicht, dafs Ein- 
seine vorwitzig urtheilen, was rechtgläubig fey, und 
was nicht» fondern dafs die Gefammtheit fich frey 
aufsern möge» wo ihr frommer Sinn befriedigt und 
wo er verletzt wird in Wort und That» damit innere 
ficbaan diejeiugeii warne» die auf dem Scheidewege 
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ftehen; denn was wirklich /tf^^itfet mit dem w^Tentll- 
chcn Grunde unfers Glaubens» iüma mu{s.auch, nicht 
nur in leicht mifsverf^ndirchea^ Worten ttadLehriFor- 
men, fondern irgendwie im Leben verletzend heraus« 
treten. Lafst alle » die es bekennen » dafs diefe Ge* 
meinfcbaft fie nicht anziehe» fo ehrenwerth aufser 
derfelben ftehen, als ihr Charakter ihnen AnfprOd«» 
.giebt, geehrt zu werden, dann wird oline das Joch 
eines Buchftabens anfchaulich genug da ftehen*^' wi» 
evangelifcherSinn undGeift fey, und unfere empKnff- 
liche Jugend wird in ihm ieten und auflüahen. Lalat 
uns durch eine chriftliche und tüchtige Erziehung 
dafar forgen , da(s Oberhaupt der frevelhaften Men- 
fchen weniger werden» damit fich um fo weniger 
Frevler köpnen in das Lehramt einfchleichea« Denn 
diefa mQflen immer Schäden ftif tea und wenn fie fich 
auch aller Abweichung von der fUrchenlehre auf das 
Gewiffenhaftefte enthielten. Der ernfte und fromme 
Mann wird ab^r immer Segen ftiften» wenn er fieh 
auch noch in manchen Punkten von unferer gemein« . 
famen Lehre entfernt , und feine Wirkfamkeit wird 
nie hindern » daß nicht in der impßngtukem ^ugtnä^ 
unter dm Schutze ekur befferen Zeit, ein noch mehr ^s- 
fefligter evangelifcher Ge0 fich entwickle^ aUer feltfl 
4$ut Schuld Jeiner BUdungszeU fich erwerbefk konnte.** — ^ 
Möchten diefe Worte ScUeierm. das Endurtbeil in 
den Streitigkeiten Ober ein neues fymbolifches %ch 
feyn und möchte befonders das letzte beherzigt wer- 
den! Warum gab.Hr. Schneider nicht felbft das fymh» 
Buch? — warum t baten es Neumann^ Svieß^ BoU u.a. 
nicht » die doch darauf drangen ? -«- Aus eben dem 
Grunde, aus welchem bey der Gefammtfynode in 
Hagen keine einzige dogmatifche Abhandlung kam» 
weil, wie Marheinecke fagt, das Zeitalter kaum an- 
fangt , fich der Docmatik wieder zuzuwenden , und 
Sder feine Unentfcniedenheit in diefcm Punkte fühlt. - 
nd warum find es, fo vielRec. weifs, nur Prediger» 
die auf neue fymboiifcbe Bflcher dringen ? •— Offen- 
bar ift der Schade» den es fchon jetet bewirkt hat» 
dafs bey der neuen Organifation der Kirche nicht 
daran gedacht wird, die alte Verbindung; der Akade« 
mieen mit derfelben wieder herzuftellen, ein Gegen- 
ftand» der es mehr als viele andere verdiente | anC 
Provinzialfynoden erwogen zu werden« 
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Todesfall. 

jd/uLanffentbal, Caatons Bern, ftarb, etwa ^Jahr alt^ 

. Amtreas Demdtr^ Landarzt dafetbft; derfelbe, gegen 

den vor zehn Jahren ein fiskalifcher Proeefs wegen 

hentalter fativifoher Penfterladen erhohen ward. ^S. 

,A»1^!Z, Jtis* Nr.ia.) \n^chokke*sJfis 1S05 war eifie 



Homilie §ber ein P^wt des Diogenef vou Sin&pe^ 'deren 
.Vf. er war, erfchienen* - Noch im J. 1S17 gab er her- 
aus: Bürger Qmxotu*s aus Uecktländ ßimmtliche ¥Verkt. 
Th, L Unter günftigen Umftflndeit hätte aus diefem 
rohen Genie, dem es eben fo wenf^ an Witz als an 
Qrobheit und Ungetbhliffenbeit febltSi etwas Vorzögli« 
cbes werden können« 
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PREDlGlp:jBlWJS$ENSgBA.FTßrf. . . , 

- /li) ScHWEi^M , h. Scherx: "Di^ Forfft/er des drit^ 
t$n ^ubiiiiums der Kirdienverlfefferung n. f. w- - 
ft) Ebenda/.: FUr Kirche^ Kirchenve.rfa]fungy Kul- 
" 'tus und JmtsfShrung ^ von IF.' Afchenbtrg 

IN f . tV. ' " 

!' 3) Monster"/ b. i9|icliendorf: J^on ier itircUe %jf 
'' * , die/er 2^tit[ — -^ von fFeflphatus Eremita ü.f, w. 

CForefet*u9g der im vorigen SiUck abgebrochenen Reoen/lon*) 

I\ utst^dem finden wir hier zwey AufCatze über 
'/ 1^ kirphliclxe Verfaffui?«. O Von Bätimer 0% 
zu Bodelfch\Yi^gh. in 4pr Gr, ^Urk> Entwurf einea: 
Verfarfupg für die evangelifcbc Kirche in der Gr, 
JVUrk. — Dio im 164 j. hingeftellte V«rfaffu}ng,ift 
init|5cnatter Einficht in:de« Geift des Preslwterialfy- 

{tems gegeben. Wenn es §« igheifst: die Gemeinen 
iätten ihr^ Prediger durch frevc Wahl zu ernenneni 
^urch welche Bcftipiniung jedoch die herlcömmli- 
chen uml erweislichen Rechte der. Patronen nicht 
tingefchränkt werden foilen , So temarktR^., daCs 

!>r nicht glaubt 9 (las Her kpmmen köone Jemand ein 
blches Recht geben* Wo freylich Jemand zur VJn* 
tei:haltung desCultus einer Gemeine am meiften her^ 
ftiebtf da macht fich die. Patronfpbaft von felbft. in 
6iner Kix:cbenordnung. fol.lte aber (o viel möglich ver? 
hindert werden ii daJts A^ie von. Patronen abhängigen 
Prediger lVlp4erat€iircft würden.^.— a> VjQnDn Jätr* 
ken > Jnftizrath zu 4^t^i3^\^n<i Beyfi|zeiL der evangel* 
Synode, Entwurf einer SynodalverfafTiIng und Ocd- 
liung fdr die evangel. Geiftlich^eit dc^rGr-Ma/k und 
ihrer Enklaven. — Hier kommt alfi^ ein Jurift in die 
ICiiche^; Hr., Schudifioff. wird fich aber, vjrei^n ei; den 
AufTatz liefet* vr^rfcheiolicb mit «deip Stande vei^ 
^hnen. DerVf.fagt: leitender Qruadfatz müfTetheHs 
Erhaltung d^rSelhrtTtändigkeit der Kirche, d^fHiaber 
a^ocb da« feva, daCs fie unfpr^Qberaufficht deß Sta^t« 
geletzt unci jeder hierarchifchen Anmafsuni; vorge- 
beug^, werde. Und nun .geht der Vf. ganz ftandes- 
fDäfsig vom Pofitiven, alio hier vom Preufs. Land*- 
Kecbte aust« 'be\vstiret daraas , dafs die Kirchengefell- 
• jifs^ftt unabhäng^ fey , dafa Ge die pothigen Ordn^nr 
g^li^eiftzpiähreiv« und der Staat nur zu prüfen ^abe^ 
ßb Se ((er Ehrfurcht gegen die Gottheit, der Treue 
g^g^P .den Staat u. f. w« .^i^^^ea feyn. Sobald fich 
mehrere Kirchengefellfcbaften vereinen, fo bringen 
^.dierReehtCj und Pftfchteö feder Einzelnen znfam- 
«le^ .lind «fettLen. innerhalb <Ue(er Grenzen. die Jitedin? 
gfoofifn .itfres Vereins feft. ' Dahifr fetzit'^iar Vf. 

ileioh §.j2 yt, dafsja^^ iei^nc Genli^e eiviÄ^te(tM 
. . J. £: Z. i8i9« UtüUt Band. 



fieBErei^resbylerialverfammlungen bey wohne. Aug 
dem Rechte der .Korjporationen leitet er auch das 
Recht her, die geiftiichen Vorfteher zu Wählen — 
.warum nicht auch das Recht dei" Gemeinen zur Pr6* 
digerwahj? Der Vf. iodert ferner, dafs die jungen 
Prediger in den errt^n-fttnf-Jahrert ihrer Amlsfohi' 
.rung, jedes Jahr dem .Superintendenten ei ncvöUiaaüj* 

gearbeitete Predigt liefern , und die Recenfion deih 
Ihwn, fp wieder Abhandlungen der Kandidatei^ 
foJi ein Haupt{B;efcbäft der Sydoden feyn. — . Syno- 
dalpredigten tollen abgefchafft werden,: uäs Reo. 
nicht billigt. — Der Vf. fodert för dieSyjioden das 
R^fat dej? Kandidateoprnfung, nach der Kirchen- 
prdnung vqo i66a und rdem Landrecht Tb.^ Tk. 6» 
%* 48* -< Zwar, habe der Staat auch, emlntereflei 
daC^ keine ünwnrdige Lehrer^ werden, und Jcdnne 
auch durch feine C<mfif(orien examiniren UrfetH 
Aber der Staat hat doch nur eine negative Stitemet 
der politive 3efchlufs der Aufnahnre mufs der Kir- 
che bleiben, wenn fie nicht als ein bidrses Orgri^ des 
Staats däftehen foU. ~ DerVfc verfprioht in eineA 
dj^ «j^ehfiten. Hefte aus eimgen Perioden der Eirchtttt 
gefchichte der Provinz «u zeigen, . wie fchädlioh ig 
fey ^ wenn den Synoden: dief$ Recht genommen w^ef» 
de. Rec. bittet ihn fehr um die baWigd Erfifllunff 

diefes Verfprecbens. Der Vf; wiH auch bey der 

Kandidatenprüfung* die durch auf fünf Jahr gewShk* 
Mitglieder der Synode gefche1»en foU, Aekcfte^aii 
de» klatfilch Gebildeten zugezogen wiffen* — Der 
GeBeraJfuperintendent foll auf föhf Jöbpfc «Wfiblt 
werden, dann aber wieder wahlföhlg feyn.-«l* Tit 
den nächften fünf Jahren micht, fonft ift die Verfaf« 
fang bald zwftört. -r Der ganze Auffatzfprichtiel* 
nenfehr guten Geift aus, ift aber nicht vcälftändi« 
befondeirs ift nichts Ol>er die Presbyt^rie« imd derwi 
WirktMagskreis gefagti: ' . : 

Eine voUGlaodige. Kirchenordritin^ Be&rt de« 
Gen. Sup- Säd4ker in- einem durch beide^Heftb fort« 
laufenden Auffatae. DerTelbe Kt fchön i%of der Svl 
riode voi^elefen, als man Gonfiftorial* und Prcsbyw 
terialverfaffung noch nicht fo ftren^ fchied. Dej 
Vf. gefteht, dafs in Manchem fich feine Anficht geän- 
dert habey und manches Oberiiaupt nicht mehr ^n4 
weiuJbar fey. -r Indefe bleibt das Stndhim diefe« 
Entwurf für ieden nötrhig, der eine «hrihche Ordl 
nung edtwerfen (bU; ,Wie immer in dergJefcheA 
Arbeiten , fo haben auch hier individuelle Anfiohted 
und Erfahrungen manches hinftellen laffeif, Was An*^ 
dere «rnders anfahen. Aber der denkende und er- 
probte r;efehäftsma nn blickt überall durch. Zu be^ 
npLtJC^aift» dAlsJa ieitier Anmerkung der Dr,ßerkn^ 
* de» 
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den von BHdeher aufgeftellten Satz, das Provinzial- 
qonßfUirigm haba Episcopalreabta^; verceint. So 
winigdiefe Kircbenordniui^ ekles Auszugs fähig ift, 
fo ift doch ihr erfter §. zu wichtig, um hier über- 



nen 



fich die nicht heruhk;en , die am Ruder des 
Staats oder einzelner Kirchen 'fit«en. So lange dm 
empörenden Schilderungen von Armuth der deiftK- 
chen ^verglichen von BUhw und Küper) noch wahr 

fangen zu werden. Der Vf. Tagt nämlich, däfs ein find, fo lange werden edlere Pamiuen ihre Söhne, 
üngling, der fich dem Prediglamte \vidmen will, ge- dicfera Stande nicht widmen, fo lange werden die 

iffen, ee 
kommen» 
und durch diefe wird dann auch eine gute Verfe^*' 
fung am Lebeudigwerden verhindertl Was über die 
Lehrdifcipiin gefs^t wird , vereint Strenge mit Iii|^ 
ralität. x 

Uebar Armenpflege als eine Angelegenheit der 
Kirche findet fich ein Auffatz von Mtß/Pf, in Neu- 
wied. Dem Vf. gefällt das Armenwefen der Herrn- 
huter und ^ennoniten, upd er glaubt, auch bey 4>ns 
mnfste es dahin kommen , dafs wer von der JSjrche 
äusgefchloffen fey , auch kein Recht an den Armeo- 
fbnds habe. — Dann aber mufs doch v^eder ein 
anderer Armenfond« gegründet werden für die kir- 
chenlofen Menfchen! ~ Wollen wir das. Gute klei- 
ner Pärteyen geniefscp , fo Tnfiffen wir uns auch' alle 
ihre geiftigen Befchrankbngen gefallen laffen. Reo.j 
der mehrere Armenanftalten genau kennt, uhd zum 
Theil felbft geleitet hat, finclet befonders, dafs wo 
folche Anftalten für alle Kelfgionspafteven gemciii* . 
fchaftlich find, der Sectengeift fehr gefch wacht wird; 
Dagegen an Orten, wo mehrere Parteyen jede ihre 
abgefonderte Verwaltung haben, ift es warlich ein 
traufiges Gefchäft , Armenvorfteber zu feyn und diö 
Armenpflege wfrd ein Mittel, die ßigottferie und 
Heuchfeley^^jeder Art zU befördern. In den Städten, 
befonders in Fabrikftädten , wo der Kaufmann eine 
fchlimmere Art von Leibeigenfchaft einführt, als 
einft der Edelmann • \Vo die Armen fich wie Schraa^ 
rotzerpflaiizen vermehren , wo die Menfchen oft 
keine Kleider haben, um in eine Kirche zu gehen^ 
mufs oft erft die Polizey wirken, ehe die Kirche wir* 
ken kann. — Auf dem Lande bleibe der Oeiftlicfae 



fund an Geift und Körper feyn u. f. w., und dafs Prüfungscommiffionen nachfichtig feyn muffen, 
fchon vor Ablauf des ij^fen Jahres eine PriVfürigs- werden rohe Menfchen in diefen Stand komn 
commiffion ihm nach Befinden die Erlaubnifs zu ftu 
difenertheilen oder 'verweigern mufs. — Verbieterf 
mufs mau nun^war Niemand d^s Studiren, denn der 
eigneöeift zeugt einem i4^ährigenJünglinge oft rich- 
tiger, was erzu'thun habe, als es eine Prüfuhgs- 
cQipmiffion kann. Aber ahralhen kann diefe , .und 
«m fo weniger hat ein folcher dann nachher An^ 
fpruch auf Sdionung bey der Kandidateiiprüfung, 
Madekif hat aber hier ganz imGeifte Piatons gefchrier 
t>en, und es wäre zu wOnfchen, dafs man jeden', 
der die Bahn des Gelehrten und Beamten betreten 
^U , fO'ini- i4ten Jahre prüfte.' • 

. Einen Auffatz über bifciplin giebt der Confifto- 
Tialrath Üfülhr inMOnfter, bey dem man viele an- 
Sett Ober diefen Gegenftänd gern vergifst« Der Vf. 
6£tt, dafs ep fittrchtfam diefe Airbeit begonnen, denn 
»laeh zur. Zeit feycn hier keine feften Anflehten- zu 
ce<v)vinnen;^^- Das -Reoht tut Difciplin folge aus dem 
Gefellfcliaflsrechte — der Kirche ftehen aber nur 
tndraiifche Mittel zu ihrer Erhaltung zu Gebole. 
Sie Jvibe'immer Difciplin geübt \ind am längften habe 
£ch diefe in PresbyteriaWerfaffungen erhalten. Je 
mehr der kirctiliclie Genielft geift gefch wunden fey, 
defto mehr auch diefe Frucht deffelben. Darum 
öürfe auch eine KircH^nreform nicht mit Einführung 
einer Kii^chenzucht beginnen. „Es wird , heifst es, 
„zevcr noch ein Bedeutendes zur Beförderung eines 
kirchlichen Lebens überhaupt gefchehen — vieles^ 
was^ jetzt demfelben entgegenwirkt, weggeräumt 
werde»-»- es wird eine dem Begriffe dbr Kirche ent- 
fereebaide VerEaffung, Regierungs- und Verwal- 



tungsart <ierfelbea^ es wijpd eine durchgreifende in* Armen vörftehcr, lind in Städten ift es wünfchens 
»ere und äufsere Verbeffening des geiftlichen Stan- werth , wenn unter den Geiftliehen Einer dj 



des vorangehen muffen , wenn Kirchenzucht nicht 
«euer'Moft in alten Schläuchen feyn folL" Nach« 
dem hierüber Cehr befriedigend geredetdft, fchlägt 
der Vf. vor, den Anfang der Difciplin zu siacheR 
l) durch Difciplin über die Geiftlichen : 2) diiHpli- 
jiarifche Leitung der angehenden Kircnengenoffen ; 
3) kii^chliche iiittenauffic^t undfpecielle Seelforge 
eler Geiftlichen über ihre Gemeine- — • Die Difci'» 
ylin über die Geiftlichen foUeine Sitten- und Lehr-* 
«lifcipHn feyn. Die erfte £611 aus einer freyen Ver- 
fjiffujjg.. hervorgehen, wodurch das Gefühl feiiiei« 
>V^fde wieder in dem Geiftlichen ge^^^ecki wird. 
DerVf» hÄtte aber hfebcy bemerken folien, däfs, 
eihe man von dem Geiftlichen fodre, man 'ihm auch 

£ben mtiffe, was ihm zufteht. Die Wiedergeburt 
r Kirchc: mufs freyiich vo« innen herauskommen» 
^iid vielen nur federnden Gciftliohen follte man zu* 
Tufeo : trachtet iam erften nach dem Reiche 'GotteS| 

1^ wiccL^ilpb alles anctere 2u£aUeiQ#' Jtim dimit ifäft^ 



das volle 
Vertrauen all^r Parteien befitzi. 

Ueber die Foderungen, die man in mufi,kalif«;her 
Hinficht an ein gutes Gefangbuch mächen kann» 
gieht Kfßiiry Pf. zu Werdelil, einen gediegened 
Auffatz. Gleichzeitig mit Nat^rp zeigt der Vf., dafe 
man an Feftagen zwar andere als Feftmelodreen fin« 
gen könne, dafs aber Feftmelodieen aufser der Feft* 
zeit nie ertönen dürfen. Aufserdem rügt der Vf* die 
Nächläffigkeit vieler GefangbuchsredacWren, den 
Liedern unpaffende Melodieen zu überfehreiben. 
Da er mit Natorv zum Redact^ur des Choralbuchs* 
Ar das Märkifcne Gefangbuch ernannt ift, fo darf 
man von diefer Arbeit i' die vgn zwey fn ihren 
Grundfätzen fo einigen Sachkundigen geleitet ifvird^ 
viel erwarten. 

Ueber die evangelifehe Kirche in Naffau » ihre 
neuefte Verfaffung und Geftattung hat derRedactenir 
jtfchmfkrg die Akten vollftändig gefammelt. DMt 

gebalkkibiQl^Mk; dafOr^ dal^, €r fo lange auf dü^ 

^ '— ■ • Fort' 
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Porifetzung diefet Quartalfchrift warten lä£st, trifft 
ihn Vorwurf. 

In Nr. 3 tritt wieder eio Jurift In die Kirche» 
und zwar ein katholifcher. Denn fTißphßius En* 
tniia ift der Dn Sommer y Hofgerichtsadvokat zu 
Kjrchhunrfen im Herzogtb. WeuDhalen, derfelbe, 
der in früheren Schriften es dem Freyherrn von ITef- 
finberg fchon fehr vorwirft, dafs er fich voii der 
weltlichen Regierung befehlen laffet den Gläubigen 
Troft zu verleihen. Der Vf. mag Cch lelbft. eid- 
führen. 

„Ein wohlwollend Gefchiok,** fagt die Vorrede, 
y^hat-mir der Gönner und Freunde unter alten Confef- 
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er von der Tradition als etwas Lebendigem In'Ge« 

?enfatz der Bibliolatriefp rieht.- Jetzt antwortet der 
roteftant : auch wir haben ein Lebendiges, und 
wie es noch täglich fich offenbart, lebendigmachen« 
des Wort , welches die Hensen mehr erleucntet , als 
die Kirrhe kann/ Heber den gigantifchen Irrthum 
Luthers fpricht der Vf. nun nach Scktegett Der 
Buchftabe nat das Leben verdrängt, ein Buch ift un» 
alles geworden -*- die Diatribe von Menietsfohn^ 
dafs , feit Bacher feyen , ^er Menfch dem Menfchen,, 
der Greis dem Jünglinge nichts mehr gelten , fteht 
hier ganz am unrechten Orte. Das Wißeo um di« 
Ueberlieferung der katholifchen Kirche ift denn 
fionsverwandten Viele gegeben. Obgleich von der. doch noch mehr ein Wiffen ums Buch, als die Bi». 



Welt und ihrem Treiben wenig abhängig möchte ich 
doch keinen der GQnftigen um dec folg. Blätter Wil- 
len verlieren.** — Auf dem Thurnjie des Dums zu 
Colin und in den Hallen des Münfters zu Aachen^ 
fagt der Vf., fey ihm def Gedanke entftanden, ob es 
denn nicht m?'^gh*ch fey, die Gegenwart mit der Ver- 
gangenheit zu fflhnen, und den Frieden zwifchen den 
verichiedenen BekenntnilTenauf die Anerkennung ih- 
rer Üreigenheit zu gründen. -:- Wenn man die Fürften, 
ihre Diener, ihre Wagenlenk<?r, den Gongrefs fah, fo 
erhob fich Ober all' diefem Gewühl der Gedanke, dafs 
es . Höheres', um fein felbft Wiilcn Geltendes gebe. 
Die Religion t diu Kirche^ ihre FreyheiU und die diefe 
bedingende Folksfreykeity Ergebnifs diefer Stimmung 
konnte keine Parteyfchrift, fondern nur aiifeitjge 
liebevolle* Betrachtung des Gegenftandes feyn. Die 
ßine Kirche fucht ihre Freyheit in hierarchifchen, 
die andere ii^ republikanifchen Formen. Der Vf. 
möchte fie gern beiden verfchaffen. — • Auf die 
l^urze Einleitung folgt II. die Lehre des Kathöli- 
cism. Um deffen Verfchfedenheit vomProteftantism 
zu faffen, zeigt der Vf. zuvor, dafs fie Eins feyn in 
dem Glauben an eine pofitive Offenbarung. — Was 
nun aber Ober diefe Offenbarung im Geifte von Fr* 
von ScUtget gefagt wird , daran glaubt wohl nicht 
' Jeder, dafs es von Jacob! un widerlegt geblieben fey. 
Richtig wird nun der Unterfchied beider Kirchen 
in den Glauben an das Wort bey der Einen, und an 
die Ueberlieferung, die auch dem Worte erft Glan2 
und Geltung giebt, bey der Andern gefetzt. -^ Der 
Begriff, den der Vf. mit dem Worte Tradition ver- 
bindet, ift der richtige; er verfteht darunter die 
fortgehende Infpiration in der Kirche, den Geiftj 
der ihr, nach katholifcher Lehre, einwohnt bis anS 
Ende der Tage. Der Vf. hat GcH hierüber indefs 
nicht ausführlich genug erklärt, imd fo karni ihm 
, der Proteftant vorwerrcn , dafs ja die Tradition iö 
Schrifteil niedergelegt fey, dais bey ebtftebendem 
Streite keine neue QueUe derfelben fich öffnen kön- 
ne, um das Feuer «er Ketzirey auszulöfcben , d^fs 
di6 Traditionen fich einander wideriprechen , dafs 
2. B^die Afrikaner fcHon Säec. 3 den Römern das 
,Verlaff«rt der Hierofolymltanifcben und dsts Setzen 
der ihrigen vo»*geworfen ; dafr alfo nicht die Tradi* 
tiori, fondern der hefl. (}ei{t\ der Jn der Kirche fey, 
hi» enffebeide. — Hatt^^er Vß fieh hier beftimih-i 
ter ausgedrückt I fo verbände Bim ihn befleri weoa 



bliolatrie der Proteftairten. Richtig ift es, dafs d^r 
Proteftant, der auch eine Offenbarung glaubt , dem 
Katholiken feinen. Glauben an das Fortwähren der- 
fell>en nicht vorwerfen kann , nur fragt der Prote« 
ftant, ob es denn wahr fey, dafs fie fortwähre? — , 
der Katholik prüft ja felbft die Concilien, ob fie im ' 
heil. Geifte verfammelt gewefen find, und die Ver- ,. 
fchiedenheit ift blofs, dafs das Irren eines Conbils 
nach dem Vf. cafus non dubUis und nach proteftanti« 
fcher Lehre caftis faepe datus ift. Ganz richtig heifst 
es iil. , wo vom Kirchenfyftem des Katholicism ge- * 
handelt wird, dafs die Proteftanten der Lehre des 
K. noch wohl eine leicÜiche An/icht izugeftehn (w^ 
nigfteiis Confequenz, wenn man ihre Principien ztt* . 
giebt), dr)f$ man aber glaube, ihr Kirchenfyltem.fey 
ganz vom Oebel. Der erfte Grundfatz, die Kirche 
fe'y una^ gilt auch dem Proteftanten. Nur behauptet ' 
diefer mit Tk. Netter y dem bekannten Verfolger der 
Wiklefiten und HufTens: Haec efl eccteßa fyniboticm - 
et apoßolica, quae habet fidemindefectibiletny nonfpi^ 
Cialis ecclefiay non Afruana^ nee utique pariietdarjs 
illa Romana , fed univerfatis ecclefia , non quidem in 
generali fynodo congregata, quam altquo' 
ties erraffe percepimusy velut illa AriminenfiSf 
et illa Conßantinopolitana. Sed efl ecclefia ChriHi ca* 
tholica per totum mundum difperfa. Zu diefer Einen y 
Kirche rechnen fich auch die rroteftanten. In ihr'^ 
find fie miti jedem Edlen der Mitwelt, und wie fie 
mit Demutk in der Augußanazeif^en y mit der alten 
Kirche vereint. -* Dafs aber der Olaubdr fo ganz - 
von oben herab durch die Bifchöfe komme, ift nicht' 
ihreÜeber2epgüng. Der Vf. giebt VIII zu, dafs im- 
Volke ein Fond /öh Myftik wohne, der den gelehr- 
ten Verirrungen der Geiftlichkeit Ziel fetze, und eS; 
ifiSchade, dafs der Ausdruck , eterus ae poputusy iA' 

'fpffwm" Zehen fo gar nipht mehr vorkommt. — 
Wenn hi§r Slotherg angeführt wird , um den Primat 
de^^rtoir diCdtiöfe ^u beweiftUi , fo JiStte der Vf. be- 
denken follen, dafs i&..Urtheil bey den Protaftanten 
keine Autorität bat; der Graf fagt auch in der Vor-» 
rede eines Bandes der Gefch. d.' Ael. felbft : er fe^ 
erft feit küriem in die Gemeinföhaft der wahren 

# Kirche zurückgekehrt) und wifle noch nicht Meff 
fhit Gewifsheit, 'weswegen man ihm aüdh mit Kocht 

fetzt in RomTeirieKirciiengefcbidlte corrigirt. Der 

Proteftant höiM Heber einen ilflatAritAgigeti Mann wie 

2ir. Sommer felbft fprecbm 1 tmd cfimr bit Rechte 

wenn 
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w^n er ßch: verwundet f »hlt, dafs der Katholik vcm 
der Allgemeinheit durch vom Slant gefetzte Bifchöfc 
abgerch*üttea werden foll, aber Unrecht, wenn er 
glaubt, dafs die Gentralbehörde im Kampfe dagegen 
in der Meinung gewinne, denn dicfer allein fchreibt 

man ja das alles zu. • » . . „ 

In IV und V über Kirche und Staat im Allgemei- 
nen und aber die dcutfclwn Kirchenfreyheiten und 
die Goncordats-Verfammlung zu Frankfurt kommt 
der Vf. dem Ziele der Schrift naher, und jeder Deut- 
fche wird einfehen, dafs der edle Mann feine Abficht, 
der Kirche iu ratben, nicht erreicht. Rec. giebt 
nun des Vfs. Anflehten fo volJftändig als möglich. 
Es war fqhon gftfagt, dafs die Kirche ein ßundesftaat 
fey, das centrum i$nUatis der Papft, als Sprecher der 
lerftreuten Kirche, bey der verfammelten Kirche als 
primus imter pares^ nicht allein unfehlbar, was nur 
die ganze Kirche ift. In diefem BunJesftaate fchwankt 
die Gentralbehörde oft zwifchcn Uebermacht und 
Ohnmacht. Bis gegen das 7te Jahrh. war Ebenmaafs, 
Nachher, als derZeitgeift dieErzbifchöfe befchränk- 
te, kamen ihre Rechte ftatt an die ßifchöfe an den 
Papft. Ifidors Dekrelalen fprach^n diefen Zeitgeift 
aus. So gelangte die CentxaJgewalt zur Suprematie, 
hernach iSirkte fich wieder die Gewalt der ßundes- 
glieder, befonders feit Gonftanz. Seit Trlent ift fie 
ia noch engere Schranken getreten und man kann 
aonehmen, dafs ini igten Jahrb. ein mäfsiges Gleich- 
gewicht fo ziemlich vorhanden war. Jetzt \Vill man 
beide fchwächen. — Noch ift ((er Kampf nicht ent- 
fchieden. Nachdem man mit nie zu rechtfertigender 
Gewalt der Kirche das Zeitliche genommen , nimmt 
man ibi: aueh den geiftlichen Bentz, indem man ihr 
Bifchöfe aufdringt. — Zwey Elemente hatte das 
Mittelalter, das germanifche Wefen und die Oeffent- 
lichkeit und Unabhängigkeit des Ghnftenthums. Je- 
ne wird in den ycrfalfungen wiederkehren, wird 
das Chriftenthum* frey feyn? In deir Uoterfuchurig 
diefer Sache find das fiierarchifche und das Polizey- 
fyftem die zwey äufserften Pole. Jenes in feiner äu- 
feerften Ausdennung fagt: das Seelenheil ift das 
Höcbfte;» alles mufs ihm nachftehen.» die Kirche ifl 
^pn Gott, urtd hat göttliche Gewalt über dasirdifche. 
-7^ ,Dcr *Vf. Tagt, man- miiffe hiebey freylich ver- 
geffeh , dafs Chrifti Reich, nicht von diefer Welt fey. 
TP- Das Püli'zeyfyftem 5 tl,a der Staat* alles Aeofsere 
zu richten hat, mül's auch alles Kircl:\iiGhe, was fich 
ig al^ Aeufserliches in der Erfchöinimg anlcOndigt, 
peherrlchen, wobey blofs Oberfehen wird, dafs die 
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Völker den FOrften^ nie eine Gewalt ober , diefe 
kirchi. Angelegenheiten nbcfrtragen, dafs die Haus- 
väter nur ihre königliche Gewalt an den Staat, die 
friefterliche aber an die Kirche abgegeben haben, 
dafs Vereinigung beider Gewalten den Despotism 
herbeyfnhre. — Beide Sytteme find in ihrer ^Jchärfe 
nicht zu halten. ^ Die Hieraichiften begnügten fich 
daher mit der poteßas indirtcta in temporßlia.. Das 
naclite Polizeyfyftem ^ujus efi regio ^ ejus eß religiep 
ward anders eingeideidet. Der Staat erkennt nua 
eine unabhängige Kirche an, aber er nimmt Einficht, 
giebt fein Exequatur^ hindert befonders die Verbin- 
dung der Kirche mit ihrem Oberhaupte , und es ift 
alles Mögliche, dafs man die Briefe, die nach Rom 
gehen, 'nicht an den Grenzen erbricht. — ZwifcheH 
den zwey Polen liegt die goldne Mitte, die Freyheit. 
Der Staat ift Thallache, die Kirche auch. Die dea 
Einen Verein gefchlqffen, fcliIolTen auch deft andern. 
Beide folien auf ihrem eigexithfimlichen Schwer- 
punkte ruhe«. Ift die Kirche nicht frey, fo ift auch 
die bürgerliche Freyheit gekrankt. Statt deffen 
glauben die Politiker, ein Staat laffe fich keine drey 
Wochen ruhig regieren, wenn nicht die Kirche we- 
nigftens . mittelbar vom Staate beherrfcht werde» 
el>en fo wie Ce furchtfani werden, wenn fie von 
Ständen hören. Sie fuchen den Frieden des Kirch- 
hofs und verkennen , dafs in einer kräftigen Zwey- 
lieit die höhere Einheit liege. — Gegen diefe wird 
nun der Satz aufgeftellt : „Kirche und Staat ftehenin 
Völkerrechtligben Beziehungen gegen einander.** Da 
hat nun freylich der Staat d^s jus cavendu die Kir- 
che auch ihre Rüftkammer, und. was die Kämpfer 
zur Ruhe bringt, find Concordate. .Die einzelnen 
Rechte des Staats iverden nun durchgegangen^ das 
jus reformandi bezieht fich nicht auf die Kirche — 
(eine fich neubildende Macht kann der Staat prekär 
anerJcenneui wie die Juden) die Kirche ift fö Ave- 
nig Theil des Staats , als fich heterogene Gröfscit 
addiren laffen. Eine folche Reception ift auch' hi- 
ftorifch nicht vorhanden. ^— Das Chriftenthum als 
europäifche Religion bedarf keiner Anerkennung iit 
den beföndern Staaten Europa's. Üebrigens hat die 
Kirche das Anerkennuncsrecht des Staats in ähnli- 
cher Weife. Erkannte die Kirche den neuen Staai 
von Frankreich doch auch erft an , aFs er ein Con^ 
cordat mit* ihr fchlofs. Und diefe Verdammung der 
Revolution war nicht das fchlechtefte, was die Kir- 
che gethan (ein fehr unglücklich gewähltes Beyfpicl).. 

{Der Bü/ohlu/4j9lgi.^ 
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Todesfall. 



m asCten Juluis furb zu Berlin Andreas Jac^h Hir- 
eker^ Dr. der.Tb^plpgie, König!. Oberoonfiftorial- und 
Oberrchalrath , Paftor , an der Dreyf^ltigkeitskircbe, 
Sir^cior d(»s Köni^l^ Frtedr. Wilh« Gymn^fii und der 
RealCohttY«, geb. zi^ Stargar d den gten $e{>t. 1746. Fr 
lllttt« in KOüigsbf rg, und Halla ftudirt,^ i^nd ging ini 



J. 1763. nach Stargard sniru^, tro er in qaCger ReaU 
fchule unterricbtete. 1771 wurde «r Prediger an der M«^ 
ritnlur.ch9,dafelhftt anj derfelbep, wp, (ein Varjei Pr^if 
« ^r .gew;^fen war* auch Director itr Beaclfcbule 178^« 
Direcrorider Realfcbule s^ Berlin 179?! Oherconrifto* 
riaJr(i{h u. f. w« Rr iiat.(ich aoob. durch viele |>ädag^ 
gifche Auffit7;e und Scbulbücber, Verdienfte erworben. 
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' PRSDI^ERWISSENSCHAFTENL 

l)' Schwelm, b* Scherz: IK^ Vorfej/er des dritten 
^ubitiiums der Kirchenveriejferung u. f. w. 

a) Ebenddr,:' fUr Kirche , Kirehenverfaffungf Kut' 

ius und Amtsführung von ^. ji/ckenberg 

u. i. w. 

j) MüBisTÄÄ^ b. Afchendorf: Fpn dit Kirehe in 
diefer, ZeU -» — von fFeflphalus Eremita u« f. w. 

{flejMufs- der im efvrigm StMek abgibrvhkenMA Recenficn^ ) > 

Von des Freyheit der Kirche, g^t der Vf. S. 64 
zu ihrenJ^reyheiten, d« i. den. vom allgemeinea 
IsanäAlfchea Hechte rab\^cheDden > kircheDreohtli* 
eben VerbältmCfen einzelner Gemeinen aben Diefe 
Jreyheiten waren im Kampfe der Bündesglieder ge* 

En die Centralbehdrdie erworben, und die Partien« 
rkirchen find xu loben« dafs fie diefelhen fisgen die 
Curialiften bewachen. Die gallikanifche iurche ift 
aber zu weit gegangen , in welcher die Könige die 
Biibhofoztt ernennen hatten. Reiner war das Ver* 
hältnifs in Deutfchland, wo fich die Kirche aus ih<* 
rem Innern durch die Wahl der Kapitel ergänzte. 
Seym-Bafeler Conoil v^theidii^te die ^eltlicire Ge- 
yralt die Kiri^hengemeinen» liefs ihnen dann aber die 
errungeinen Hechle ungekränkt. Jetzt aber tritt die 
Frankfurter Verfammlung zufammen und fodert das 
Recht der Ernennungen von den Erzhifoböfen an Ms 
2u den öffentlichen Lehrern. — Man erklärt alfo 
die Kirche als Staalsanftalr, denn das erfte Recht der 
Gffellfchaft , ihre Beamten felbft zu fetzen , wird 
verletzt. Will man » fagt der Vf. 9 die vom Hn. ifo« 
W^ang^heim auigeftellte Aufjgabe der Veriammlungt 
Peunchlands Krrchenf reyheiten her^ullelJeii $ Idfen : 
fo ftelle man die Wahlfreyheit der Kapitel her. WiU 
ipan eine Verbeffening , Ja hffe man auek die niedere 
GeiftlUhkeit an der WM Theii nehmen. Nur mufs 
4h(m VerfammliiDg nicht blofs vorfehlageu «->. dasT 
Ve^ kann frejflioh Niemand den Fflrften wehren« -^ 
Ser Vf. glaubt nun 9 da(s Enr Uebernahme folcher 
elenden BifchofsCtellen fich nur jaMeNM/Jrrtfffo^.verfte* - 
ben werden «f-* fagt von der DemQthigung» die jetzt 
den Katholiken begegne», und an wdche fie beym Ab> 
£:hlufs des Weft^häL Friedens nkbt gedacht u; f. w. 

Rec. hat den Ueengang- des Vl& gewifbnhaft ^ 
dargpftelltf und fragt. nun am finde, woiftderiR 
der Vorrede angewiefene rothe Faden > der aus die^ 
f|*m Oewirre fOnren foll. Er ift hiet* nirgends za 
finden* Freyheit der Kirche wünfcht jeder Deut« 
fohe und derProteftant wOnfcbt fie von ganzem Her- 
sen dem Katholiken» denn der Broteftaot keimt 
J. U 2L 1819* Dri^Ur Band. 



keine alleinfriigmacbende Kirche. Aber es gilt vom 
Vf., wie von jedem Katholiken, was S. 79 vom Ter- 
ritoriairyftem gefiagt wird, dafs deffen Anfliebung 
Aebnlichkeit mit der Bekehrung des findigen Ment* 
fchen habe. Der ganze Menfch , fagt Hr. Summen 
mufs fich bey der Bekehrung umändern und zUmGu* 
ten richten. Zur Bekehrung gehört aber Bufsd 
Der Vf. bekennt die SOnde der Curie, dafs fie Fara> 
ften das Recht, die Bifchofsftellen zu befetzen, ge* 
geben — ^ber um gründlich Bufse au thun , mOfsten 
erft noch andere Slinden bekannt werden. Auch un^ 
Ter Vf. wird ohne fein Wiffea noch von den Sand^ 
des Papismus befchlichen. Den Begriff Kirche Ver^ 
wechfelt er gan& unvermerkt mit dem Begriff kä» 
tholifche Kirche. Die katholifche als europäifch^ 
ia über den ganzen Erdboden verbreitete ReUgion 
bedarf keiner Sanction des Staats. Ihre Exiftenz ift 
Tliatfaebe« Ift die proteftantifche Religion weniger 
etiropäifche , weniger über den ganzen £rdbodelk 
verbreitete Religion ? Gleichwohl zeigt die katho- 
lifche Kirche , dafs fie die Proteftanten nur als fifr- 
ctifch , aber nicht als rechtlich beftehend ahm'mmtL 
Und diefer EineUmftand vdrit auf das Betragen der 
unterhandelnden deutfchen Staaten ein ganz anderes 
Licht. 

Ernfter als der Hall der grofsen Domglocke zm 
Cöln fchallt es, was Att Rec. der Denkfchrifit fibec 
das Verfahren des römifchen Hofs bey der Enierf- 
«ung des Fr. 1;. IFeffenberg — A. L. Z. igig. Nr. 
993 ff. — uns zuruft. Wir wollten ja gern vergef^ 
fen, (a^t diefer Rec, was der röm. Hof gethan, wie 
er fich in: Sachen IfenbieUs u. f. w. betragen, wie er 
felbft über rein proteftantifche Länder den Prefs- 
und Geifteszwaag bringen wollte* Wir wollten j4 

Sern hoffen, als Plus VII. fich zu einem zeitgemäfsea 
ietragen hinzuneigen fchien. Aber wir d^rmn niohk 
vergeüenf wir follen (nicht hoffen, das ift der ewtg 
wiederkehrende Ton. Die Curie fagt rgog in einer 
Inftruction an alle von Napoleon mit Frankreich ver- 
bundene Bifchöfe : „Die GieichgQltigkeit der fnmzöf« 
Gefetzgebung, welche keiner Retigion rinsn Forzng 

Sjbe, £ey för die römifche Kirche belekflgend uM 
rem Geifte entgegengefetzt , da fich diefe Kirche mü 
kemer andern verbMen könne^ fo -wenig als Chtißus 
mü Beiiatn ^ahrt Frömmigkeit mU IrreUgiofität. Im- 
mer fpricht die Curie von Rechten , und will aufs 
zartefte behandek fern ; aber wo giebt fie den Prote« 
f tauten öffentliche xleligionsObung? wo erkennt fie 
Buchte? — DieproteU. Pörften unterhandeln alftf 
mit einer Behörde, die im ftet&i Kfiegsftande gegen 
fie . i&» und JÜobt emmal ehrlich, nut ihnen «cbu 
C Denn 
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Denn was heute ein Papft giebt , das kann morgen 
Kraft einer geheimen Refervation zurückgenommen 
werctea. Und was denkt man von einer Ci*rie, die 
fich in der ^effenbergtchen Sache Verfälfchungen der 
BeweisftOcke erlaubt? — Der Vf. fpricht von ei- 
nem in der Sache freylich gegröndeten öftern Con- 
flict der Central- und der ändern Behörden, und 
dadurch cntftehenden Schwanken der erften von der 
Uebermacht zur Ohnmacht. Die Anftalt der Kirche, 
das Gleichgewicht zu erhalten, die Concilien, liebt aber 
die Curie feit Trident nicht. So drückt fie denn auf 
die einzelnen Bifchöfe- Was DMerg fchreibt, ver- 
fälfcht fie , und fetzt ihm entgegen, was boni hommeSy 
' deren Name fchon dieünwahrneit ihrer Behauptungen 
zeigen würde, berichten. Den ßifchof, den ein deut- 
fehes Kapitel erwählt, verwirft fie, nicht, weil fein 
Glaube oder fein Leben es gebieten , oder er die Ge- 
meine vernachläffigt , fandern weil er ihr Intereffe 
aicbt zu. pflegen toheint. Die Stimme eines geach-. 
teten Glerus in diefier Sache hört fie nicht. Sie 
£chwankt zur Uebermacht hin, und wer kann es 
hindern, wenn fie zur Ohnmacht käme. Dann find 
di« Proteftanten nicht Schuld, die vorfaffungsmafsige 
Wahlen zugeben , und unter den von verfaffungsnja- 
fsig Wahlenden blofs Einen hominiren wollen. Diefe 
Proteftanten verfahren doch weit gewiffenhafter, als 
eißft die Könige von Frankreich. Oder wenn fie fe- 
ken, dafs Rom lieber Bettel klöfter als Priefterfemi- 
iiarien will, follen fie dahn es darauf wagen, aus Ka- 

Suziftern hervorgegangene Bifchöfe zu fehen ? — 
Löm erkennt keine GewifTensfreyheit der Proteftan- 
ten an. Die Fürften aber find ichuldig, hierin fctr 
deffen Erhaltung zu forgen, wofür ihre Väter einft 

S fochten^ und was ihren Völkern noch immer 
euer bleibt. Bifchöfe, wie^ Rom fie haben will, 
'Würden das ganze Volksleben verwirren , denn des 
Volkes Heymath ift ja nicht die ihrige , und fie fol- 
gen einen andern Fürften. Schon jetzt v^lrd in den 
weftüchen Provinzen Preufsens das f^oth aufmerkfam 
Äuf curialiftifche und mönchifche Umtriebe, und wol- 
len die Fürften das Vertrauen ihrer proteftanVifchen 
Unterthanen nicht verlieren, fo muffen fie im Stande 
treiben, fie zu fchützen. — Und endlich, wenn 
denn Rom wirklich das Seelenheil fuchte? Aber es 
fucht Geld.. So fteigt es denn herab von feinem ge» 
weihten Boden auf den Markt diefes Lebens — und 
dit mufs man fich handeln laffen. 

Wo ift defin nun der rothe Faden , der nach der 
Vorrede durch die ganze Schrift laitfen foU? Der 
Schlufä diefes ganzen: Abfchnitts ift tragiföh. Der 
Vf. verfinkt in dem Gefühl , dafs er am Ende nichts 
zum Frieden feiner Kirche vorgefchlagen. Und doch 
lag utigefehen von ihm in feiner^fariftdas Mittel 
zu helfen. S. 49 fagt er ; dafs die Hausväter ihre 
priefterliche Gewalt an die Kirche abgegeben ; alfo 
natten fie doch eine folche? ♦— ' Wie weit würde 
diefer Gedanke den Vf. führen, wenn er ihm naoh- 
|iiige! Hat doch Binzinherü fchon 181 7 vorgefchla-. 
mn: man möge die katholifcnen Gemeinen felbft ihre 
Ucüfdicben wä^olallen. .Noch jaihei: lagd^m. V^« 



das Heilmittel S. 71, wo er Aen glückücheo Gedan* 
ken der Frankfurter Vorfantra^uM röhmt-y Pftirr#r 
mit Stimmrecht zur Wahl des Bifmofi zutreten ttt 
laffen. — Schon ZuCoftnitz befchlofs man alle zehn 
Jabre ein atlgenf^ines Cöncil zu halten. Man hat 
diefs feit Trident vermieden. Man unterhandelt 
über die Kirche, und. die das Heil derfelben beför- 
dern, follen. die Pfarrgeiftlichen werden nicht zu- 
gezogen« Hier fey eine Erinnerung an das Bafeler 
Concil erlaubt. Die Bifchöfe, denen dlirtials das Le« 
^ ben zu Haufe belfer gefiel, räumten den Theologea 
und Doctoren Sitz und Stimme ein, und der Präfi- 
dent des Conrils, der Kardinal Laäefnand^ fchrieb 
darüber (cf. Aen. Sylv. i$ giß. Naßl. Conc. C. i. p. m. 
29) : Utcufhqui efl opus dii hac via autumo , -Mt infit*^ 
riores ad decidendum recipinntur. Etiiorum infir'ny^ 
rum zelum\ cünßantiamj rBctitudinem, ma- 
gHanimitatetn vidttis, UH nunc concilium^ ft foU 
EpifciXfriiy föti^ eardinaies vocem kaim^enft? UM nunc 
concitiarum auctoritas.? Uhifides cathottca ? ubi d^crtß* 
ta^ ubi reformatio? nempi omnia Ubidini Eugenis ac fi* 
miritati jamdiu commißafuijfenty victoraue nifandijfimi- 
fui promfiti fttigit mfi ^quos moda fpernttis j injeriorts^ 
fibi r$fi$^gni. — * man laHe die deutfche katholifchi» 
OeiftiichKeit fich jetzt ausfprechen! Man berufe aJle 
höhere Geiftliche, alle Doctoren der TheoWie utiA 
laffe jedes Decanat durch einen von feinen Anitsge^ 
noffen erwählten Geiftlichen- vertreten. Diefttn» 
Ooncil präfidrre ein päpftlioher. Legat, und höre» 
was die deutfche Geiitllchkeit will, dann kommoA 
wir zum Frieden. ^ 

Abfchnitt VI enthält: Hur bann und Linie i oder 
der Kriegsdünfi dir Theologen. Um die katholifchen 
Geiftlichen vom Kriegsdienft zu befreyen, holt der 
Vf. fehr weit aus. Man habe zn allen Zeiten Lin\6 
und Voll<:sbewaffnung unterfchieden. £s wird nulv 
das verfchiedene Vernäitnifs derfelben aus fechs V&- 
rioden erzählt, und zuletzt bewiefen, die jetzige Li- 
nie gleiche den Gefolgen ,. die Lanfh>rehr dem Heöir^ 
bann. Diefe Anficht ftimmt mit Md/er: Oj^nabr/ 
Gefch. Th. L $. ^4, nicht zufammen. Da werden 
die Gefolge als Menfchen gefchilderl, die nichts zti 
thun hatten, und fremden Fehden nachzogen, die' 
oft ihren Stamm gar nicht angingen. Am mciften 
beftanden diefeiben, aus den Jüngern Söhnen der Ed- 
len und Webren, diefe felbft bildeten den Heerban^ 
undführten die Volkskriege^ Wen«'nitht etwa Ge* 
folge. konnten gedungen wer^leiK^ DerDienft imGe* 
foljj^ war alfo ein frey walliger Diertft, kann alfo; 
fchon deswegen mit dem Dienft in der jetsrigen Li- 
nie nicht verglichen werden. JUö/ir bemerkt fern er, 
dafs durch IdenDienft der Gefolge der Heerbann ge-* 
funken fey. Der preufsifohe Monarch ttat keine Ge^ 
folge — felbft r die Garden kann- man kaum fo nen- 
nen, fondern ins preufsifche Heer werden die JHng* 
ÜHge einberufen, die zum Heerbarrn gehörertj und 
werden drey Jahre f^eübt, damit fie künftig ihr Ge- 
fchäft verftehen. Man kann dem Vf. kecklich wi- 
deorfpreoheo > wenn er fagt : mau dürfe kecklich be- 
hau* 
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Jiauptcii/genorirch'Iey die jetzige Linie wn der at 
ten.Mnie oder, wie er felbft S. 95 fagt, von dem be- 
zahlten Qtffolge nicht verfohiedeo. (Wenn vorhin 
nicht der Ftrtt, fondcrrt das bezahlende Volk Dota- 
tOT der Kirche fienannt %vurde; wariim bcifst denri 
letzt die Linie das vom* FUrßin bezahlte Gefolge?) 
Es ift in diefer Hinficht ein wahrer Fortfehritt, daf« 
die ganze Nation dienftpftichtig ift (VerbeTferungeii 
Äfst das Inftitut freylich noch zu) und verwirrt die 
Begriffe gar nicht, wie es der Vf. meint. DaheV 
feil uns auch die Nächwelt nicht richten, dafs wir 
eine perfönliche Dienftbarkeit eingeführt, • denn wir 
Ilaben es nieht gethan. Segnen wird fie uns viel- 
leicht, dafs wir in einem 2Mtalter der Nervenfeh wa- 
che» in einer Zeit, wt} man denMenfchen froh blofs 
als gedderwerbende Mafchine betrachtet, wo in den 
vereinzehen Fabrikarbeiten aller Sinn far das Ganze 
VerfchviHndet , wo man den unreifen Jüngling gern; 
frah als Beamten die Weit regieren liefse, dafs man 
'da eine 2eit der Uebnbg des Körpers, des Oehor- 
fams, der £rweokttng desKrafkgefßhls, der Stärkung 
des hüheren Menbhen durah den Anblick eines grö- 
fsern Ganzen hat herbeyführen wollen. — Die 

{ranze Beweisfahrung des Vf. ift «Hb fchon iimgefto- 
sen« — da wiriiiewiefeD haben, die Linie if^ blofs 
der aBSBtti>ildende Heerbann, nicht dais Oefdge ^-^ 
utid, fo 'mögen denn aunh die yongen kathoL Geiftli« 
eben »eintreten — dafs fie dann die Menfcben beffer 
äsum- Kriegsdienft ermahnen können , diefen vom Vf* 
widerlegten Grund -bat nur Er auigeftellt. Aber der 
Geiftlicbe, der felbft Soldat war, kann durch Bil- 
dung der jQnglinge fehr beytragen, dafs auch inv 
Kriegsdienfte die WiUkar immer mehr verfchwinde. 
^^ Auch das bebauptttt Rec. gegen den Vf. -^ der 
junge Geiftlicbe will jetzt gern doldat werden. Wenn 
es aber nun heifst: unr Ein §fahr Soldat gtwifen^ 
mrd nidtt giifUicby fo verrath cl\sr Vf. Ober die Be- 
fchaffenheit der kathol. Geiftliohkeit mehr als er 
vielteicht wollte, und fagt vmi9y warmm die Curie die- 
jenigen Menfchen gern nicht erft zu Borgern gebil-^ 
det wiffen will, in detien' fie ihre kanftigen Vertre- 
ter fleht } Aifo der Anblick des menfchlich Kräftigen 
im Kriegsftande foll den Jffngline vom geiftlichen 
Stande abziehen? ; Ift's nicht dieier Stand, der fo 
viel Kraft zeigen foll? Sittenreinheit kann im Krie- 
gerftande jetzt am wenigften verloren werden. Er 
befteht ja nicht ans dem Auswurf, fondem aus der 
Btütbe der Nation» und diefe i|t doch noch nicht' 
fittllch verworfen. «-^ Unter den Krüppeln , die zu 
H^fe bleiben ; leidet die Sittenreinheit eher. Wenn 
es heifst, -wer fö eben unter dem Commando des 
>Korpoi«ls weffi^ommt , - feami' > am Altare nicht er-s» 
bauen, fo bemerkt Rec, dafs es in Preufsen kein 
prOgelgebornes Gefefalecht mehr giebt. Wer aber' 
gehorfani war» wie Chriftus es- auch war, den' 
ebrt rtas Volk , wenn er hernach zum Altäre tritt* 
Niemand wird eintflehtiger Oefftlicher, der nicht 
zuvor- in den Strom des Lebens gewoffeaift, und 
fich kräftig und gereinigt aus demfelben herausgear- 
beitet hat* 
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Abfcbnitt VIL Die Romtinge. Oltramontaner 
liannte man ehedem die Katholiken , die einic Supre- 
matie (nicht Primat} des Papftes vertheid igten. 
Diefe find ausgeftorben (?) und man raufs ihrea 
Namen (denn Roms niufs doch gedacht werden) je- 
mand Anders geben. — Römlinge find alfo die 
Nachfolger der im Mittdalter nach Machtvollkom- 
menheit ftrebenden, das röm. Hecht einführendea 
Kaifer, die fich als Nachfolger der röm. Kaifer, der 
firben der äictßtorum legHfUS falutörtm , die keine 
Vplksrechte anerkanrtten, airfaheh — alfo die Ter-- 
ritorialiften. 

Abfchnitt Vm. Von den köckflen AngeUgenkeiim 
dir froUfi. Kircke. — „Wenn ffok. v. Mütter 4ie' 
Reifen derPäpfte fchreibt und der Katholik dicFrey- 
heit des pröteftant. Kirchenthums vertheidigt, dann 
wirken Beide weit mehr i als wenn jeder noch fo 
Trefflliches Ober die eigne Kirche fagtc.'* Diefs ift • 
bcy dem Vf. wahr geworden , defferi herzlicher G^ - 
nius — gefrübt vom Nebel der Curie, fich fofort 
entfaltet, als er fich vom Sonqenglanze, der Wahr- 
heit befcheinen lafst. Dank fey Binzenbtrg^ der die« 
fen Auffatz veranlafste ; der es verdiente , bey Eröff- 
nung der Reichsfynode iri Berlin vorgelefen zu wer- 
den, und aus dem die Hauptmomente hier ftehea 
mögen. 

Das Recht der Schriftforfcbung ift die ewige 
Grundfäule des Proteftantismus. Sobald Menfchen 
auf irgend eine Weife in des He^rn herrliches Werk, * 
was er in jedem Menfchen wunderbarer Weife durch 
die beil. Schrift wirkt, zu pfufcben beginnen , wen* ' 
det man fich zu einer jämmerlichen afterkatholi» - 
fchen Orthodoxie. Das bildete die proteft. Kirche,* 
dafs man erklarte, nichts vermögen der Menfchen 
Satzungen gegen den Sinn der heil. Schriften. Ver- 
läfst man diefen Satz, fo tritt der Katholik höhnend 
hinterdrein f fragend, ob man mit Glück die Satzun* 
gen Einzelner gegen der garizen Kif'che Ueberliefe- 
rUng eingetäufcht. Gleichwohl haben die Männer" 
des i6ten Jahrb. ihre Ueberzeugiing als Glanbens- 
vorfchrift hinterkffen (fie find zu ihren erften ße- 
kenntnifTen durch die Katholiken gezwungen, — die 
fpätern find zur Erhaltung äufserer Ruhe eben fo 
entftanden, wie viele CöncilienfchlnfTe der Katholi* 
ken, und ungeachtet des Vorbehalts, im Religions- 
frieden neue Ordnungen aufrichten zu dürfen, wä- 
ren es ja dfe Katholiken, die uns gern zu upfern 
Symbolen drängten). Darin unterfcheiden fich die 
zwey Hauptparteyen, dafs bey den Reformirten die ' 
(Gemeinen freyer find — der Proteftantism ifj jetzt 
zur Entwicklung reif, Luthers Freyheit zu reformi- 
refn ift ein JErbtheil des Bekenntniffes, nicht des 
Mannes, und alfo nicht mit ihm zu den Schatten ge* 

gngen. — Jetzt find drey Parteyen in der Kirche, 
ie KaikoHfirendi (Klaus Harms und Ammon^ die 
€3 nicht anerkennen; dafs, was im Princip Hecht 
ift, um einzelner Folgen Willen nicht aufgegebec^' 
iVerden darf. Und fchon bemerkt man ja einen 
Rackfchritt. Die jfmgern Geiftlichen find religiöTer 
und von dem Anfklarungsirevel zurackgekommen, 

Uofa 
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' Uofs dureb did innere Starke der Rejigiqa and nicht 
durch fymbolifche. Bücher. Nicht zu gedenken, dafs 
dhb Ueberaitfklärung von eben der Geiulichkoit, wel- 
che die fymb. Bücher fchaffen mufs, ausging und bey 
der neuen Verfaffung » wo die GeilttichKeit auf. den 
Synoden nur al& JJienier die Gemeinen {vertreten 
«werden, der Fond von Myftik« der im Volke den 
Glauben bewahrt, diefs hindern wird, die Kathq- 
lifirenden ^krollen auch den Cultus mit bed^utendea 
Formen vcrfehen., Ab^r die .katholifche K!irche hat 
ein zubmmennängendesSyftejrn der Myftik, defTen 
Mittelpun]^t die Idee des Abendmahls und des Prier- 
fterthums ift, in dem für de«i Einzelnen verhälthirs- 
mäfsig wenig zu fchaffen, bleibt. Bey den Proteftan* 
ten iU , wie in der Lehre , fo in der IVIyftik , der 
Einzelne auf fichverwiefen, denn da die Gewalt bey 
der Gemeine.ift, fo hat ^eine fonCtigcKirchengewalt 
das Recht, Formen zu fetzen. Nur das Unentbehr* 

. lichfte darf von der Gefellfchaft beftimmt werden, 
vrefshalb die Privatniyftik ein weiteres Feld hat. 
Das katholifche und evangelifche Bekenntnifs. ftehen 
fioh hier fchnurftracks entgegen und bewahren fich- 
vielleicht einander heilfamlicn vor Exceffen. Die 
Proteftanten verkennen den.Geift ihrer Kirche, die 
ihr aus dem Katholicisni erborgte Formen gebeo 
wollen, denn jede Frucht gedeiht nur im eignen Bo« 
den. Die KatholiGrenden wollen ferner (die Chur- 
märkifchen Superintendenten) eine neue geiftliche 
Gewalt. 'Diefe Beftrebungqa haben eine lächerliche 
Seite, aber auch eine ernfte. Es war nicht zu ver- 
wundern, dafs die vom Territorialfyftem fo la^nge ge- 
drückten Geiftlichen beym erften Einathxnen friioher 
Luft auf Extreme geriethen» 

Die zweytePartey ift die frijfgißnnie>> Sie nimmt 
die heil. Schrift als Offenbarung, und nur nicht der 
Refor^iirten Dogmatik, nicht ihre Gnaden w^l und 
Ilortrechter Synode, fondern ihre Freyheit der Ge- 
meinen an. Hier muffen die Gemeinen durch ihre 
Aelteften die Synoden befchicken , die Prediger ak 
Beamte der Gemeinen ftimmen mit diefan , und daa 

{gelehrte Element wird durch das des gefunden Ver« 
iandes und der gottfeligen Gefühle erfrifcht. Wie 
einzelne Gemeinen zu Einer Kreisfynode , fo treten 
tnehrere Synoden zu einer Provinzialfynode zufam- 
Die Oberbeamten, wie bey den Bundesftaaten 
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des Älterthums, muffen nach einem zweckmäfsigen 
Turnus wechfeln. Die Con£erfion diefer Kirche ift, 
dafs fie glaube an den Chrift (was hei&tdas?) und 
das göttliche Buch , fo wie es der Menfch y^rfteht« 
Es wäre thöricht , etwas anders als ConfefTion zu fe- 
t^en^ als was die Gemeine dermal wirklich glaubt 
(äie Gemeine wird dann die Bekenn tnifsbucher aus 
dem i6tenJahrh. heybebalten, als die Brücke, dii» 
fie Ober den Strom der Menfchenbtzungea zu deni 
reinen Worte Gottes geführt» Dann bedarf man kei- 
ner Inftructionen , wie der Vf. will -^ wenjgftens 
fb lange es noch ein Rom eiebl, das uns zufajnmen- 
£enhalt). In folcher KfarcUe giebt es keine Bifchöf» 



imd ftoftige Wflrdenträgeir. Der XMSt des Herri^ 
der Geift der Freybeit weht in ilv. Will jnan di^ 
Geivatt der. Gemeinen, nicb^ anerkeim^»' warum 
bat man fich denn von Rom gefchieden« das uns Ja 
Kleriker gabt? Auf diefe Art ift auch der Vereia 
zwifchen Lutheranern und Reformlrten möglkh «-« 
denn d^ bindert der dijjimfus m einzelnen Lehrea 
nicht) fo wenig als der in der Myftik. 

. Die dritte Partey machen die SUatsmänmr ans» 
die dein Fftrfte* die JCirch^ngewalt erhalten wolle». 
Bis zur* Reformation war die Kirche frey vom St^a» 
te. Der Kampf um diefe war hart innd^ie Fürften 
fochten ihn an der Spitze ihrer Völker« uod ordnen 
ten gleichfalls die neue «Kirche im Innern. £$ wur^ 
den nun nach einander dae Episkopal , Territorialr 
und Goliegialfyftem gefunden. Das Letzte kt da« 
Befte., da aber die lutherifche Kirche nie im wirkli- 
chen Beflt^e diefer Rechte gewefea, üb kaon auch 
kein Uebertr^ angenommeft werden. Jetzt, wo dit 
Kirche neu zu geltalten ift, tritt der Zeltpunkt ein» 
ihr die CoUegialrechte wieder zu geben. 

Der Vf. fchliefat mit einem ninblick auf Freu* 
fsen. — „Wenn Gott fein Volk liebt, fo giebt eir 
ihm eimn gereichten und frommen ^Könlg. P^ 
freuen üeh die Preufsen, die neuen wie die alt^A« 
Aber ungeheuer ift die Aufgabe türunfum Konigt 
durch fefte Inftitutioncn den Uebergang in die. Umm 
Zeit zu vermitteln. — DieKegiierung fieht eiii,dafa 
die kirchl. Verhältiiiffe eine noue FeTtfetzung erbal* 
ten. Die brandenburgifche Oeiftliehkeit ftimmj^ 
zum Theil für eine hierarcbifche Verfaffung. Dia 
weftlichen Provinzen wünfcheo die Freyhjeit der Ge^ 
meinen»: was die Gonfiftorien wtfinfcbeh, fagt der Vf^» 
wiffen wir nicht; fie wiffen es vielleicht felbft 
nicht« D^ Entwurf der neaea Kirchenverlaffuag 
Ijetzt die Synoden als Confultativhehorden. Der 

frö&te Theil derrfaeinifch- weftphälifchenGeiftlicji,« 
eit hat darauf angetragen ,. auf aer näcjiften Synode 
di^ Aeltefte erfoheinea. su laffen. Die LandesfyA-' 
ode wird grofse Refultatfr liefern. Mit nicht 4^ria^ 
ger Wahrteheinlichkeit ift« zu erwarten, . da^ der 
Widerftreit des Territorialfyftems mit dem hierar-» 
chifchen durch die Freyheit der Gemeinen ausgegli- 
chen werdeu — ^ Mochteji doch , ruft der VL anst 
auf der Laodesfynode die Gemeinen fchon vertreten 
feyn ! Denn das ift doch beffeir, als wef»n-£e hernach 
deil BefchlaHen einzeln heytreten follen; — . Was 
der Freyheit gönftig ift, ift, dafs daslLönigl. Haus 
vor der Vereinigung dem die Freyheit achtenden re^ 
£ormirten Syftem ergeben vwir. — i- Der Vf. fchMefstt 
„Nationen imd nicht vne weiches Wachs, denen ein 
zweyter Lykurgeioe beliebige Form aufdrOckt. . ^ar 
tionalerziehung kann nur in Forderung derEntwick« 
lüng des eigenUichften %yns und Lebens der Natioq» 
heftehen. Man kann alfo der Natkm keinen Plan vor» 
fchreibeo, wie^e fieb entwickeln foUe, fie thut es vk» 
felbft , auf organifc^e Weife, freyw aus ihren Qrund- 
elementen" «« fo^kmt es edlen VölkeieCtammeflu 
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KCfiftTSGELAHUTHEIT/ 

EsLAiiostf, b. IHiIin v. Eake: Di# Je# €«H tiprto 
$fom\imm Aufj^g^iMfttdBXf^^ ff. Ckt. 
Lauft, isig. ftioS* 8. 

'X^it Groltnanni MlUnifter SbKrfft. «I^er ffäs A^ 
O fpidgefchlft (175(7) iri dtefcr Vertrag, ung^cTittft 
*ef in Ultraren Tagen io bätifig - Voficam ilnd fo feUr 
«fchwferig ift, nie mehr'tintarlticht:WGnrden, iucii die 



f. 



von feir^r (Änehmigunjg aBhänfl^g 
wird diefs doch nur aufclas Ai|s{pi< 
liehen Gfltem beziehen t \tfobey wir 



den mQfCen/^iind rechtfet^Ugt (eii;^- wenn d^r, it^tfSf 

ß"»jB abhaneg inacbt ;(der,:Vf. 
wird diefs doch nur auTdasAiisipii^teQ von. unbewe]|^ 




und dem 

den, foU 

werden 



neueren Oeretzböchdr'gfeh^ti Mit grober OberAleh« foU; 3) welchen Bettrag jeder Mi tfpider geben mufs; 
IScbkeit darüber hininreg. Es ift daher verdienftH ch» 4) wie viel Loofe lör das Spiel e^en fc^ea ; f ) m 
. ... ._. ^T^ . u^^^^^ *.u^^^ ^^T^^Utt^u vvelcheirJSeitdäs AürfpielenVrM ä^ 



d^fs der Vr. der yorUegiNiden 'Schriften nrnftändfich 
das Wefen des-VeüThTirgs uftterTucfit tind die einzelnen 
Vüihey yorkomttteW en Söreftfiragen erörtert bat, t^ietia 
man auch nilchtlihfäer den Aniichieii des Vrsrbey^ 
ftimmen kann." Ansfpielen einer Sache nennt der 
Vf. ein Sbiel unter tnefateren Perfonen um eine be* 
ftimmte Sache* w6rnacb unter denfelben entfqbiede^ 
werden foii, vrer Von ihncin die Sache als Gewinnft 



itt yas der Yf- ^ S< ,<iber dfe l^orm diefi^s 'Vertrags* 
fiber die Ausfplelkarten n. A. fagt S. $$ behandelt 
er di^ Slreitfrage: wenri ]u«boI^ ,vpi|;ÜntiBrn'ehmem 
nnterlaqgt cugefendet werden mit der ^Erklärung» 
dafs wenn die Empfinger die Loofe binnen gewiffer 
nicht zurtfclochicKten • es fo angefehen werde« 



zu erhalten habe , und «der Vf Ipricht vom Aosfpie« 
leii när infdfom ala eine irewilfe Perfohfin^h 'gegen 
mehrere antiä(ctiig madht 9 tine'Sa^be untet uirtistt 



* Anficht welcher 'zwifchen' den Ausspielenden imt^r 
fich eineh Virttig amrimmt ; er glaubt, dafs nnr al^ 
1e TheiJtiefamer «ufammeh mit dito Ausfpielended 



follte., als wenn fie diefelb^n behalten wollten» o)b 
dann die Empfönger als ,)>eyntreiene Theilnefamer 
zu betrachten find» weq^ fie xue. Loofe sur feflgefetx« 
ten Zeit oder t>is zi^m Termin nicht turflckfcfa^enT 
lehr' richUg entfcheidet der Vf. • da(s der SmpfiEng^ 
Uofs dnau. verbunden tej^ dafs er die Lerne wenn fie 
von ihm abgeholt werden« wieder zurflckgebe» dalf 
. „ ,., .^ , Wjüber anrch den blo&^n.Empfang weder, dahiav^r- 

fedet deni tJnterrichVner in VertragsverhÄltE^iffen ftfr b^nS^n werde» die Loofe z^rückzuTfAiekeii ni^K Im 

ftfcn» abc^r doch Wohl n^tt Üibrtfcht» da )eder'efnzel* Verwahrung zn nebriaeh, ooeh zu ^o^^woctep» Hidie^l 

ne Mitfpielende jedem, /indktH *v«fericht. feiiit j^oreilige Speluilanten iinfeitig keiiiem Ai^ Ver- 

RechteattDehjei^rä'abzütmeflf'» WeildierdleQbrf- biadliebkeiten aufleRen können. Bey.der Erkähink 

^n im Spiele befi«^ wOrdtf. Mit Recht betrach* • •*^- ^^ m .^.,^,^^.il^ ^ . . •^ 

tet er Si'to den Vertrag^ der Thfiliiebmer und dei 

Unternehmers am nielmen mit dem Kanlvertrage 

Verwandt» ilMekIbhehlet de» Vertrag gut v^n den 

Verwandted Artte » üftd'liatideit $• if^vom Verhflt- 

nifrd'^or Lotterie»' deren' ReohtsgrimdBcze'den Yf. 

tnalögifche Aushülfe tti.geWihrM fcbei6eh. Sl ^7 

unted^aöht er db die fi^ndwo geltenden Gefef^ 

(Iber Spiele auch kuf das Ausfpidgefchlft Anwen- 
dung finden; und wifi'be weifen» tafs diefe Gefetzt» 

Istfotem fie aitf dks Klag^teht » txfe^ dak' Recht der- 

ZurOckfoderung gerichtet feyen» nicht auf den Aus* 

^ielvertrag angewendet Verden köMien, da die Rd« 

fBj9r diefen Vertrag mcH |»kaaat hätten « «nd da 

die Zurackfoderung &dti dabey nicht einmal «usfoh- 

YWi Uefse: Gefetze aber» welilbe Spiele bey öffentli- 

dier Strate verbieten» «nd daher das Verhäkni(s der 

Spielergegen c(en Staat lietrefPem will der Vf. an wen- 

t(en laffen/ S. 34*z«igt der Vf., dafs Au$rpfelvertrS< 
.fe aas weifen Gfilsnden ¥om Staate be fel nc m Ct Wex^ 

/ ^4* L. £^ 18(9* DrUkr Band. 



der Wirknog^n des Ausfpielgefchäfb S. 63 untev 
fcheidet der Vf. l) die verhältniffe jzwifcnen deqa 
Unterni^hmer «ind den Theilnebmern ; ^) 'in dei|i 
Verh.^zwifcheh Unternehmer iukI Gemnner^ 3)^aa 
dem Verb, der Ihtereffenten bey beftelken Bevoll«^ 
macbtjgteii;' 4^) im.Verh. des Oewinnerszifr ansäi- 
fetztep Sache; . !|),.des Gewiqneirs zu .dritten . Peno« 
fien« Bey Nn i ^-findet er wieder ä) die Hauptirer* 
Ijöndlicbkeitd^Theilnehmer genn den ÜAtei::ndi- 
mer» dafs fieyrdle verlprochenen fieytrage leiften; A 
die Verbindlicbkeit (d^ Uatetfiehmers darin >) datf 
er! da^ Spiel wirklich bewerlifjto^ei fl> dafs (er dia 
Sache d»i Gewinner auFbel^o ; y) . aa(s er auf G^ 
Acbtjb^be» wobey der Vf, a|s weitere Verbindlicth 
keitenod e angiebt» dafs der tfnterxiehiner dasbn- 
ftimmte &piel unter den Theilnebmern veranftaltf^ 
dab er die Befugnifa 4er. angeblichen' Theilnehmer 
prOfe» dafs er die Direction des Spiels !filhr^, w$i 
jedoch nur zußUig vorkomnit, anci z. B. da gar niciit 
eintritt» wenn dert^iiteraehiher n'iÜr von dem'Re- 
D f«l 



^ ALLiO. LITERATUR. ZEITUNO ^ 

fultaf •' cinier öffeaüichen Lotteneziehung den Aus- einem AnberechUgten die Stclte'tijiergel», uxd in 
BaniL.4hh£nfnejnaclu. S. g4 prOft dar Vi, die Fcage:, dar KoJu ein äsiiieir errt,mit der IjeeuimaUonsJta^c 

dein Einfatzeefchäftetragei er glaubt dafs die Grund- veHoren hat* kanik nicht das Kecht abgefchnitten 
fötze von T rag w n p dKS'jnrk mi* rir i '- bej dem iCaufe weiJcii ,' durch ehie Art vtm Amurtifstronscrkläning 
's die " """ ' " •' ' ' ■ ....... 



nicht ganz anweadbar feyen, und dafs diepi;undl 
■vom bedingten Kaufe enlfcheiden mafMeti-' eis der' 
GeTqiia£Hl]£bie(l£aJ£JU TfbwphpHiP Rpilingimg, ,}t). 
ter welche!" ein Theilnehmer die Üebergabe der Sa- 
she fodernkönne, und daher tcage der Unternehmar 
«J'CÄaTft; SIIer<^R^a^kyh'nch ilfvoiiVfe flbe'r^e^- 
•piiVdas Aiiifb'felgerahjSft in TeiheW er^V'ThL'Ue i^ 

•&e5licTi'^d'B^zilH'^urSerten-i^ifizeln^^^^^ ■ ■-'- "■ '- * ■ ■■■■ ' ' ' ' 

^on~iJfref{!h6ii' jieiner' die' $ai:he bärdSis. ti><ißi% kariiL 
"äfaer'rfs-fft -rfdcb Tcliöil'ViiSgjm'acTi'^.'-'fläEs'iihiirri rf^- 
•Theilfiehmer;H5eS4the Zufallen' lyeMe; tfifeGefarpirif- 
■Kfctt d^r Thl;ißi^>inier bat 'daher 'ilfircb, den Örilatis 



dei^i Mifsbiiauche vorzubeugen, uud den Beweis, dafs 
' 'i())ch eingefetzt und eine gewiffe Numer er- 

r?» fnhrn n, fi>hali< Hinf pr fn.o ii/.ti oft 

fchwicrige Beweis genügend gefilhrt wird, kann der 
Unternehm« djejI^s-ahlijngjIßiGpwmns nicht ver- 
■weigern. Det-Vr. ftili ffi fda.'-^AaY nur dann den 



obriglieitlicher Autorit^ Uaz<McJ^neEiWprd«n'y..V/enn 
fie mit Numern, auf welche der Gewinn lieh bezi^- 

.ij^.4a,i;u,irch jdj^^r^fjMiofe/.ye^llLjtiürs .ver^tJttt 

'Kfett d^r Thl;ißi^>inier ^at y'aher'ilfircli ,deri Eirilafe .¥ref4|^|fol!-V!0i»H, ?nW^Ke^f ift.^? Replitsver^ 

■''äas FdtferiingSi'eclit erHaltch, in BeV-ng aii£ fiö iif das jiU'ifi. 733. a^^\.in j(p fero.dpr.,ymerai}hiner alle, Pe'i^ 

' Xjelch&a,perftct Und'zwar als^ßin ünbe(Iifigi|t^S", ,der .t^ne#ÄJBii> l)erpadece-,G^ldg9>v4nnfte-.ii. A. Jiei;ausge,- 

'Üniernelimcryräj^dafier'V^ine .Gefahr fondsrrrt die hcft,muIs,.S. t^a. übfr_ijtie_'|TUftHPgwrW^''JJ*-'''l*eit 

" '-■'■''■ ' ■' "• ■■'■-■' . ^ hw- i.. Yr^|Ui,tefjjel^iin«4^,,-w{^p4l* t^^ 

jSqUuldj Glicht igeTcWhen jft,. ;.4-l4ffVl«1v#t-dpr.Vf- 

^ ,.^ ,^..^_^ .... ncli^^,H'laI»-,# Hechlsmi^^^ 

*«sHvenng(*«^rkäTirt hSlSc., S. gi. ftetlt der-^yf, aft :Eii^iae.>ady^YerJJ4t"^^|J,es0ii>v4{ti^ 

'V'-eirbihdIi'chln!it''dfcs Untetrieliniers auf, ciaTs er .mit .tetnejjiu.iftr jifcHt anweni^üij £«^1^ At^,.\'arl^^^dlicbf- 

^nller AliYmefKl^mlteft darauf fehej_ diiig die au'szu'- iieiteu des QcwinneFs' gegen aa« tJn(^q^hiTieA'.£i)bct 

JtfyeTernlff S^che im guten Züftande wetbltiib'e. In'dle- de'" \i-'S. 153. auf, ,daTs,.er dem ÜüierjM^nec .aliw 

5crAllgpmeinlieit' ift die Behauptung nicht w^W, kifie, wa^JUctr^cJvvürbsliallefl ^§i, dAfs'.^r.iJin 



f Allgemeinheit . ift die Behauptung nicht w^hi« 
d!er,\vird ÄIleS*von'de(n Aus(>ielpiaile' tiijd'ilen^ 
^^VWrpreclieA abliab'geni 'As 
/(5glpifh" A'nferig'',^!^"!*« 
■eine- beftln^rtii'r.KWi^ V< 
?£eRgere& hal, uWd wefii 
^inimt'en'2jei^ nicht ab^ehö 
^em ' Un t'ernplime?' das' Rel 
ÄriziW dei^^nbtSg 'geblieb*! 
Ifelbft mit°Th^3 Sehnen kj 
%anz*n OcTphäfl* ilbgeheA., 
"Zeft des AusfpieWns welter 
ä>ntrteht ejo fehr znbnime)]^ 

fwi Aiöeinanderfelzung Wir ungern bay dem Vf. veJ^- 
tniffen; der Unternehmet wird- liier' ziigleidi Ver?- 
lüufftr und "" * ■ - ■ - . rw. i ■ . , . , 



■aCs.prdfiiwi» * 



^ depX,;Vert;age,,vcH^eclu^»ftea ww-ite, -fl- 
fipr^fnsw^i]i ift 3ucii. was S. jtj^ tief yf-, ülitit' 
.KepbisyerhdltfllfsanfilliW, weMi^<autrteHt, weim 
fler^JJn!,efR"ehp^r,z«r~Ah(cWi«&»ii^-der-^(isIi)ifl)i(eft' 
^rage -tjefont^re i^evolltnäclfjisgLo aufftejjti, iind.^wftf 
jni/ejiver ,fl3, d,^ J^ectösy^r^iiltnifs,-. aiy^c^iefl fiff^ 



i4a«l»iKt li. A. 

-S.-96.' 



_. ^j.'der Vf., dafs der CßterBe^imef, vr'Aiti n in 
ÄrHoffnuiig, viele TheÜnehm^r'zofiftden', iehj- ge- 
ftitifcbt' Wurde; dfe'Vfirlerzung Vfr« dmiitiima\cht 
iehut^ea kann; uni iom Ausrpielgerchäfte zurdck: 
^trtten. Cttr find- S. loo; tfie flechtsverhaitniff* 
^VTJlthen Unternehmer und dem'GeMfinner erfifier^, 
'brtftälidlieh;?; iöq i 'ah' wen cRe Ufter£;abe gefcheHleil 
Mflrftr. ' S.ili- betnrcMet.der Vt.;dft ßilletS, .Welch^ 
HieTbiiln^nmör vom Untetnelimtr erha1töni'-''a(s 
XegHimatioiwkartei» ßf i&denlBefitzer , erlelt'it'tlat^ 
'ättsib, dafs,"i*ir.eine1*gitiTnatiönskiartö eicht Vor- 
zeigt,' auib'auf das RecTit der Theilnahrae keinen 
Aiiffmchfibadhen ItfJnii^i äUftindet- Vf. behauptet 
tuvi*r: wir Beben' gern' zu, dafs der 'tJntefnfchniee 
^sMdafiäkyQt&ckifgie-^s^^i damit eif DJ«bt 



zur au^^^'t^teBi^achp iQ..i\P<:l'4pm-'^ ^4^^ 
tl|am^^, der GoJ^Kr da ß^^ Jii\fvii3f^fiiff 

^4%rpMe-c.>. ■-. : -:■ .1- IL- -■ 

litffüeVnfwfiJPftWW ^»^A« 

P^foflcn^ii!((!8-,fte<f- hatte gewün^CcWjiidflis^.dec 
^er:auct),^9r da« VeriwltßiC^if«,ö/äi^«gerp 
^^dne* vfgna diefe ^pfpriichje daraiif machen, ,?twas 



_d»5 Ejgei)tl|ama^. der __--^--^,_ __ , 
.die tneiftcn j^nuchteii4)nja,nc^jjg.; 

' VfiieV"! ^ 



Käufer, was Wegen der TÄgungdc'sp^ ,. Dpn Jiehlufe Pfuaghtfdi^yntoffijfi^WW ^'^^^^^4' 
A. fehr wichtig wird: Mit KecTit'lehft ^erhaitp^lje^. ^yviic)xß. |J?ni.iQpwwnqfi HB« .wiUe^ 

'fiVp.der 



^dne* ^YJBnn 
* ,t hätte. — 



^pfpriichje v 
Im Ganzen' iftf 



lenut^ea kann; um Vom AusIpieJgerchafte zur[lck7 Eefagt hatte. — im Ganzen ilt qi^ i;i|ctl>'in.f;ip nuizr 
^trtten. Cttr find' S. loo; tfie flechtsverhaitnifft ijc>i(;i::Beytrag »ur'Erürte^^ng einer oft'Vwkoni,- 
( >i,-i. r». . i. _t__,_^!. j ....■«_ '.^ _^-.__j men^iiatt^Mjftsfli^teriejuWv^räent^HellEi^relj^uilS,* 

-. ;' '.(I. ..r 5CBÖME>*-KÜNS,TE.: -. .(f - ■■ : ;! 
' t*itzM, b. Vofs: D& ra«pyr."Eine'.FJzShIüng 
aus'dern-Engl. de4J-i»-*^a*;rte¥>«inePSchlfi 
" derung feines Aufenthaltes auf deu lofel Nlityi 
■ ■ lenei 1819.. R tf. 83 S. ^h «. ■ -' ' ;, .' 
"' Der feltne.Geift cfes grisf^en ertglirclien ipj^fer« 
j;eftfr^i^^%ine,leuebten4^ jSlralu^ iinni9r ^melir 



^ I «c Hami^H'fi miTJ^If RSJt;^ 1 8] 9t i 



ßßfiH^s /Genie , '!t9i/tiei^ reob4 ■- «iiCfallenil' teweifeofs ly^^ 
KomqKie f viH>hfi¥ ea v^ jp; .. Ja diMen» ^S^tu^, wetcteo ; ii«fc 



1^ 



L^. 



^as er hier 6nd. w^tal 



was 



4ij>Mjttliei^g) dÄ9£ß4 wuft^ £ief flM0i?$eogfli(res, d$« 

l>e£abnd.,. . u«ul Jo ,weiQjiifirj.^e ^MtftroiobedJPre^ipd^ 

4lJ(effa»iQ^h^9l09^,^::Af2^ %%^'i«Mfa^«*t* im m 

JjC^a, :faßrirl^e«Jfod6riwerdfiii'döcfteivi (0^5/ 

^^s ih|>ep^€ifä^jT»^aH^e,b^ u;94j49wni,ilie ihuf» 




fktfn Publiaam (agen Toi 

dfr Vf.^i/iiC^iaW faiatJ[chfij;Ejri?a und Sq^e^Jt Lä^ 

wenn nicht die dann vorKommenden Ferfdnea ilAa 
SituaUpaen, doch -r-? 
tiör^HrtrÄÄSuick 
i^rriiÄnUei^ Tftrft ;V'dfer* fÄtlb* Vlrfe^gebttöh 
Tonfeft (!) geladen hat, diefe einzeln attsdatifrQoj^-; 
certfaal auf die SüelO^ JuBHiMO »fflMif hier bekommt 
dann Jeder feine Lectipn«. der-nicHt in ^«reintoa- 
künftiger" (S. 17) Abfehtyd^TöflMBrfuaht^^^^ 
IgU^er^ftliH^n«. JMEdfWß , ^«^iftjAr fder ;f ncjre foU 
kta^igijefii^iwtfQtkrpfÄoh^v wi prUtpr fpielt im 
XqnfaÄl d^n-Rpf^h^nfilfn* ifW* yi^itec* ^ fünfter 
ibllea tbtejroaalä |:.W#deut;fcn %recheA, einem Sechfteni 
{ieifi «Pce^igArfKiMtird'cU^^Sp^ech^ M Verfen ver^ie- 
f§^57r^teier5iJflDngefä]lr.4a*lßc«IV^riu^n dis Luftlpiefs^ 
'i^Mh^fhimS&i'A^^ v' 4ia . der rnrft 

imm. ^ll^^V4iV$>^^^if>^\^ ijamentliqh 

ein.<9fa, F#$gefteji 4t€i]H »* 00^ ,ak Fama nicht, a^deri 







->?Iian>z^a-> • if^ ' Hotfkitoeh : __._, _. 

rieft j Ti mt M miiiBii^^^itMtok^tidi ß ^& fiit i ^^ m 

Tonfefte) Lnftfpiel in zwey Aufzflgea. a) Das 

dffeat lJ B h a C-iuhij Bul i « . I W ii li i f|i i l ( I ) 

.. ia einem Aufzug. 1819. VI u. 131 S. M. 8. 

<«4 gr.) ^1, jj -' a C) I Ä H A ^^ 

Alter fchatzt vor Tborhcit nichtl Der, haeh der 
«dnq(t«t;r4eUni^iMi V«r'0ir»AxiMtbt«ftin üfc». 

t«/ !fl CalTeU^diattatfrthanicUk dUnWWva «Mimfa 
II. f. w. faft verdoppeltt fein vorliegendes erftes Lult- 



n^ii^f4>;9on ^ipffpi^t jj%fn .uo^^ 



^:vfe9rf).5 J»J^?!|?W^ge.. w ftetjj^jifp^ iolcben toem j* 
te^^ l.WÄfoP FOrXttlfisl'ffiiShÄ $actiä 



_.pFi _. ... . ^_. 

y«ckft,ndjgMn Was.tljat.ef ijiicbt fchon ^ ^^r kuiV 
aen/ ?ioit, Teioee ZÄrterfohrung?" Abfchaffung "dir 
Jgll^t»hfti*rifii dflß &i>n^olls» dar Ffbbndi<fnfte. 
dftfr;ii»§>^'-MÄ,P«I^ der 

Q>mvmffiymt.% Ce4n<fam& «oes.Keiegerliofji^ital^ 
»^PSH^iißimn»o^iJfrfißS/|ik^t^^ ei^r KupfUchuL 
«Mfiffi^tW Bflt>o«..,eii>f.s Yewn? io ^rrlichejC^py 



'Ä 



»c9n*Äcfi,,^aJte,'Jer 
ASvokat! — TÄ 






Ömme 



fches Scfaanfpiel gelefen zu haben, das die ÄÜchaf- 
fung der TortuMjfl jß^^l^ Iftt^trDer Vf. ift dem 




feinigen treu vertabren , und ftellt in acht Seilen J 

f 2e jur 



,;ni)^r<yfe^ J^( im Stöc 




%: 



iML^^^^^^ SÖ^e V Va5 ueiet2öa«tt wird HcilSig u.uri, una cia* 

^^^c^f dM?.i ufl^f ??.»!^'i**Jfi»i /".2."'^"-.^'?P»J ?,w#?n «iebt,der,Hi^,. Fßrft jnit der tiriausftehlicE 
nnd ScheA WariWeW;''^ u^&^ßAt \;ßu8s'\v'afd j^eÄferf Sp*ache-^efe- Vfc. föne Ff^de tibdi» ^ 
diefs Sclwafpiel voWeodet C«wn Seht es ihm an!) . )|yndeutfch der Redn«.r m erkennen. Ziüetzt ruft 

«u£9 («ndete der Vf. »d« Od«hwJiterp wr gen Uip^ «inw ^ yiva«^ «smm/ lud dtr Vorbaog f311t. — Mag 

denn 



i* 



A. UZA-miia »fl SBf T«rMB«K1i8i9* 



tenöMrsen tibe* ai«fo MacuUtär 'fall« ! £b«flV^ 
Her Kec. ÄiÄe Anzeige «bfeaden will , kommt Ifcrift 
Üije"Beui1»«iWint deffelben-Bochs ini V* Morgenblatt" 
Jü Aübeo. Er Krt fdne guten Gründe hier ein fo» 



ifleHuTtii b«tnbrk«nv dlifs ir nfcht der Vf. wed*r i* 
)ie^ liOcft ihcted filier Reectafiöa.fmMofgtoUatte ift. 

. DuBS^Mf b. Arnold : ^ir^Mmm von C V^Conj 
yjß. K8«9. lErjlir Saod 179 S. Zmiftir Band 
196S. 8. 

Hr- C. ^ läögft iU atigenAmct Snflblef ba^ 
kanht, und tue* hi vorliegenden twey fiändcm^ii^ 
die fünf ErtäWimÄmnteheilert. bewfihn er jenes üi*- 
khcil. Der Vf. ichrtiW: lökht «nd flief^nd , und 
wefri f^iMtt EriShliiogfen doch auch mehr Tiefe und 
behalt TJu eebeni als mehrelre der neuften, beliebte-^ 
fecB SchrifSteUer Indlerfirt f^^h* *•' ofMtbjr ^^Lött- 
J"en* wetfses HiirfchÄi;* und ,,*ifckbhe«^s hi^dU. 
Aes Naschen'* »iri» SWteii leb, fällen terftehi-*. 
Hr C fucht, wenigften^ die ihelften feinet Erzfih- 
iunsen auf einem uoetKchto Or^üde zu erbahdem den 
^ie Krtük frctiich auch VerhniRt» uttd meitt^ns er* 
Scbtet er da«uf fei W Oebfade ^lO^^l^^^J^ 
Sanddt die etfte der voriiegendeh ;Oefthnihlent 
JMr INiirfefc benanht,'^enhpnfeht tieli, ^öch fecht 
SuSkntdas Thetea: UKeInHi^ü<A«mdwl^^ 
Srdas Üteeeht! bat hur erTt ein SaaÄtetikdtnIelii 
WuSi gefchlteen^ fofft auch bald der ganze Ack»t 
J^rzmtea, und die Sonde Ht Talmi WiMRe, daa Ver^ 
ÄKtoJ Frücbtr' <S. «o.) Die RöUe des M^ 
SSftooheles fpiek «er ein unhekanirt^t OrftHro^k^ 
Set lÄ aUerfey Wtalttn *»< ehrlichen . guten MteÜ 
ftS Dtetrict AUS ftlheih hlötliMieti ^^in^ffehi 
Weti lockt, bia ^t Ver(tthrte uiSterm IB-riklisrWlla 
K ÄbenÄ^ DSjSi^öU^heiftbien^t wif 
feiTnicht v^nirti, ctw*s alt^rthfltnÜehjÄhalleii. Dto 
EhönrAomante <S. aS) fSWte fich Äec. verfug 

ßer 0uüi mlti^tbefl«i» v^a iOchtjterBtom «a v»* 



fldttotiderVf. MfcftteMI»,1WbhlMiak}>''>fle lfl:«ettMh 
aiil die Sage^ itafa-eiie s, Waße^fiiy*^ auf d^mt Gviiii. 
de eines gefOaeUteten WafTevs länen Sbbatz bewäöhe^ 
der nur durch ehien Trauring; vom Sefitzer defTel^ 
ben.in den ^iae gev»o#feii , f endben ^iv^rden "könne. 
Dar verfbbrte FörfMr Wlliteatid) dert jener Locfkttng 
nicht vffderfmheii kahfi , viMrd ein Onfer cf<lr Per» 
fl^c^-gaaeht, dafai fo'glQbeiMrabeb'daaK^ylorit fii 
dieTer Sniahittiig M, fo ft^^gi»t1^Ab SiteaUof^n auek 
d^ Vf; darin anzuhrlngeD wiii^, dir diefem Nacht- 
ftdcik doch wenig Oefcmnack ai^wikloeii konnte. -^ 
ÜTiMa. DiefelUeftnr Hrzählung fi^hikl^t einige 2^ 
f e aar dem Lebah leiAer jungen » nhglflckttchen Fa» 
irffedd) tftaber vobedeatMd. i-<- Der 'timtt Thetl 
f iaDt »lerft'älaevgfoQ^are Ei<tdtlleAg^: «^ JnßBkii ik 
gefafligem, ni4uanteTii StaMrchti^hea»*die'fidhleiV5«t 
^d anganeMi lieft^ uilÜ dem Vf. gt¥fil^ Fi^emtde ki^ 
werben wircl. Doch ift d«r Knofeh vveit befrledf- 
tfender gefe^itt , ' atH er gelöft iki Ohne hier de4 
Inhalt verrat hekt zW WöUen, bemerken Wir mir » daAr 
^ die Atthdlibhkelt von ZwÜ^ngsf^hweftern 'Jft, dib 
hf&r recht idtei^tranteVertfrlekelungeh hierbeyfQhr- 
t^h, mit* dei^d filttd^kdtig '■ aber freylteh dasf liitei«-^ 
Wb deif liefer fabr^fehifMlcbt wird. ^ Bey dIefM 
Erzahkmgen hefftf es iricht i 'diCerfte« die behe, fötn 
dem ^ dielet^e, die btftel DIefs ift nSmlich dli^ 
virenn Äec. nicht fehr iri't^ fcb^n fonft giedliickteTIf- 
>z9hlung! FirgUb Uks Üfifri ScMd! in welcher Hlr« 
CfeinTTaleot: recht -glänjterid ^^ntwickelt hkf./^IMt: 
biftörifthe Ordnd» der ditfem Gemälde zte-'FMib 
dr^li^» Varleilft ihm einen hoch gröfsern Rei^, ^dM$ 
Wird feine ergi^fende Wirkung QV^rali nij^ht ' Ver^ 
fehlan. Georga Charakter ift' tMI|^bh'«MteicBnet^ 
dii^ Situation bey den SckiefslMiungefa ' (bbiiiierlich- 
tre^fend e^ndeni Ueber Ttierefeitsi ^hd des itäll0- 
liif(öben H^d^tmaüns W^nnfndchte thäA : ficH ' vom 
Vh^^ieti Wh'^<>9^ «'Kl^i^ 'Auffchlaffe! ertntVed. 
Wälle' EtgbMhOtelicUk^rflh* <f^ Spi^^Ue; dfie Ht* 
C dbrch^^ hat^\WVe: esr «rHÜ^Ihib» \r. B. die 
Angft, er hattelhiti eiiT^^cAir) g^iehMi; ubd dlb 
varalteta Conftmction : und war es ihm » und gebe 
<eb dfr. 0%f. w« -^^ ibd v#enjgfteii^ keime fcbtaen'^«' 
f entbaiiiliobkeilea^: «ad es i^Orde : .ücb wohl der 
MOfaelohMat . teJkOnAsg aaiaturiwraeau r\ 
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m 9. JnBiüf^rb Äi Berlin y. G- C. tiefttSthir^ 
t>octor und Prof.. dar Philolbphle tad Director daa 
IbbttlwiOanrcbaftliohen Unterrichti am KAidgl. medicl* 
•ifdb-obimrgi(eben Friedrich Wilhelms tnfimit, gAe- 
a«o dafalblk I7IK« Seine pkikilpphiCBfaeatmathamaau 



«•■MM 



NACHRtCRTBN. 

«■ad HwaÄfSArifMtfi^bMi iba Rof «id Jni«rf«fifll> 
Bat— EigailBhafwn Aalmnn i>n»arb««w .« 
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Ate 9. Jlujgert Ika^b eben^^.' Im Taft zurQe)cgete^m 
l&nf imd neunzTaftan Jahre der Terdienftvölle Rönigf« 
pref« 76k. Gtürgnäifp JHäcUir. Er war gaberea m 
Drache' in Pemaaarii ala s|. Septbr*. k>s4» . 
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lie offenbarten ficb m DentfcUand -in 4er politi* 
fbhen SonpniDg der Oeraütfaer grtfsere Wider* 
fpc&obei» 

Auf der einen Seite treten in den wichtigen Ver« 
liendlnngen der Bejerfchen-undBadenfchen LandCtände 
bOcfaft liberale Anfichten lichtroU und kräfUg w öf- 
lentlicba Leben. 

Aaf der andern «eigen fieh neben den Simptomen 
Snßerer, die Grundpfeiler der geCellCchaftlicben Ord- 
nung untergrabender Verbindungen, die wilden Auf- 
brüche eines politifchen Fanatismus« 

Von der gegenwärtigen Krifi^ tief ergriffen , hat 
ein im Faeh der StaatswilTenrchaFt und Politik Ton 
JDeotTohlands kr itifchen Blättern ehren roll anerkann- 
ter, feit länger als zwanzig Jahren fdr die Philofopbi^ 
dep Rechts und derGefetzgebung thätiger SchriftCteller, 
die Refultate feines Nachdenkens über die Niederkam- 

Sfung revolutionairer Strebungen und Verbindungen 
urch die Einführung Schtreprefentatirer Verfaffun- 
gen in einer Schrift niedergelegt, die un vorzüglich ^) 
unter dem Titel : 

Gtgem Volksvtrfukrung uni über V^lksvirfretung 

in tiufty Kammern f 

erfcheinen und in allen foliden Buchhandlungen zu ha- 
ben feyn wird. 

Zweck der Schrift ift die fohwankenden oder 
fchdchtemen? Anlichten fo mancher Staatsmänner übar 
den wefentlichen Charakter einer Volksvertretung, 
über die Stellung derfelben zum Regenten, über die 
Noth wendigkeit einer Volksvertretung durch zwey 
Kammern , über das Verhältnils des Adels zur ganzen 
MaCCe des Volks auf der einen und zum Regenten auf 
der andern Seite, über die Sicherung des Volks gegen 
Steoerdmelc undSuuerwipkühr, über das erhaltende 
und erneuernde £lement des öifentliohen Lebens u. 
L w» ins Klare zu bringen. 

Folgende UeberGcht der ahgefaandelten. Rubriken 
wird die Abficbt des Verfaders noch kenmlicber auf- 
zeichnen : I. Volksverführimg. TL Würkung und Straf« 
lichkeit HI. StrafloGgkeit« fv. Litterairifches Lob der 
Volksverführung. V. Die Hallifche allgemeine "Dtte- 
raturzeitung ift der Schauplatz des litterairiroben Lobea 

*) Ein omindler Druckfehler, foll KeiTsen unvgrzüglieK 

Jl. L. Z. 1819« DrÜUr Bämd. 



der Volksverfohnsng *). VI. Inhalt dellelben. VIL Ein 
geachteter Gefchi^ditsforfcher und rormaliger hoher 
reichsftändifcfaer Staatsbeamte foll der Htterairifche.Lobi^ 
redner der Voifcsverfübrung feyn. Zweifelsgründe» 
Vni* Folgen des Lobes. Nene Volksverführung, 
IX. Volksbelebmng. i) Das Dafeyn des Suata ift eine 
Natnrforderang. a) 3) u. 4) Der Staat ift eine Thal» 
fache» der Urrertrag ein Vernnnftpoftulat. ,'5) Ein« 
ziger Rech tf ertigungsgrond einer Re voln tion. 6) Lehre 
▼om paffiven GiekorCsm. Lehre Tom Urvertrag ale 
Faktum. 7) Der empyrifche Ufrertrag ift ein Biiritrug« 
9) Einziges Kriterion der Erfüllung des Urvertrags. 
9) Conftitntion. Sie entftelK nie durob einen empyru 
Cohen Urvertrag. 10) Volksvertretung, xi) Dnrch 
mitregierende Volksvertreter wird das Volk nicht rmr» 
treten. 11) Der vierzehnte Artikel der dentCchea 
Bnndesak^ verof'dnet keine mitregierende Volksver- 
treter, welKn der drey zehnte im Sinn dae Repvefen- 
tativfyftems vollzogen ivorden ift. 

lyiit BAellungen wtodet man Hob an Kollmana 
in Leipzig. 
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Denjenigen Freunden der Alterthumsforfehung,, 

die au nseinen letztern kleinern Schriften in diefem 

■ Fache 

*) Wü:, haben diele Ankündi|tu]ig buckftählich lo abdruk- 
ken lalTen, wie fie bereits aedruckt uns cugefendet 
worden. Es bleibt uns ein Räthfel. wie der Vf. d^a 
angekündigten Sucbs den Titel des funfun Abfchnitta 
verilandea willen wolle: / 

V. Di€ HaW/che AUg. hit. Zeitung iß der Schm^ 
platz de* Utermrifchin Lobe* der Folkev^rfÜh^ 

rüng. 

Sollte das beifsen : in der A L. Z» würde die Volkt veiw 
fübrung von einigen Mitarbeitern gelobt und i^eprie— 
Ten y fo wäre diefs eine grobe Injurie , gegenciie wir 
uns die gerichtliche Befcbwerde rorbdiuten - mültten. 
Sollte es aber blofs heiXsen: in der A. L. Z. werden 
mitunter Schriften recer\Jirtf welche die Volksverffih* 
run^ empfelüen : fd kann ja das in allen luritifcheii 
Zeitfchxiften allgemeinen Inhalts gefcbehen.^ Und 
wenn dergleichen Empfehlungen von den Reoeafentea 
certtgt und getadelt werden , 10 ift ja das ein Vesdienftw 
Wir Hnd be^erig tulehn, wie dieCa XonderbareUeber- 
fcbrift gemeint ift. Der Vf. fchreibt übrigens xweymal 
tmpyri/ch ftatt empirifch. Es wird üch nun zeigen, wie- 
fern er die Bercbuldigttnff gegen die A. L. Z. empirifch 
erweifen kann ; wo nicht , fo fteht lu fiirchten , dahi 
man ihn für einen empYr\fchen Kopf halten werda ; es 
lej nun, dala man dieun Ausdruck für einen Feutrka^, 
euer für ein verbranntet Gehirn gebrauchen wollke. 

Vi$ Herausg. der Allg\ Liu Zeitung. 

s 
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Fache einen gfitigen Antbeil genommen', ceige ich 
lirermi« aa , dafs der if^ftTheW mehier gvd&ernSchriJft : 
,iD/> fStro^ifpkem im den Mythen und in denKunßwerkem 
derVwwtlt\ deren Erklärung aus der Urfprache, in 
der fie gebildet wurden , d. i. aus den fogenannten Se- 
' mitifcben Dialecten — dem Hebräifcben, Arabifcben, 
Aetbiopjfcben, Sjrifpben u.Lf. — geliefert wird> noch 
in dem Laufe diefes Jahres erfchemen folL Die Zahl 
der in diefem Theile bebandelten Hieroglyphen wird 
lieb bis auf loo belaufen, Sie fiüd die folgenden: 5'mr, 
mUer, Lamm^ Bock^ Ziege ^ Gemfe oder Steinbock ^ Hin. 
dinm, Sckußiin, Iferd^ Efkl^ Maus, Affe, Lowe, Pal^ 
tAfr, WolfwiA Lnchi, Bär, Hund, Fuchs, Katze, Kro. 
kediU, Bhbehfe, Drache, Schlange, SchUdkr'Ste, Fifch 
fiberbaoptf Cetus waADeljAin, Scarabäus, Riege, Spin^ 
^ me, Biene, ScorpSon, Cicade, Taube und Turteltaube, 
M^afferfchnef^r wkd Gans , Schwalbe, Adler, Habicht und 
Sperber, Rahe, Nachteule, Pfau, Sckuran, fVachtel, 
Tanther, Storch, Staar, Specht, Hahn, Elfter, Greiff, 
Phönix, Sirenen, Harpyien, Sphinx, Chimära, Orthras 
nmd Kerberos ^ Skylla, Charybdis, Arimas^n, Minotau^ 
» nts,Jühün, Triton , Pwiapns , Pan, Satyr, Pegafus, Te- 
rebinthe und Eiche, Oelbaum, Feigenbaum, Lorbeerbaum, 
Palmbaum, Cj/preffe, Cedem, Fichte, Weinjtock, Epheu, 
Myrte, Lotus, Granatapftl, Narciffus, Hyacinthus, Hom, 
Bogen, Lyra, Harpe, Pfeil, Scepter, Ring oder Kreis, 
Tarn ^ oder anfat. g, Flügel, Peit/che, Tkyrfusftab, 
FhaUtts, Ey. £ine jede diefer Hieroglyphen ift für fich 
befonders und ausführlich bebandelt in Bezog auf die 
Erklärung der Mythen, denen £e angehört, und ent- 
wickelt nach den , in aligemeiner Uebereinftimmung an ih» 
neu allen fich kund gebenden Gefetzen der Paronomafie 
wie de$ ReaherMUniffes , die beide ihrer Annahme und 
Bildung als heiliger Schriftzeichen (<#?« 7^«^|uxtx oder 
rf7«Aft«r«v *!^A»Xa, Elem. Alex. 67X. ed. Potter. ^ und kei- 
fieswegs/als bloßer Symbole oder als Attribute — zum 
Grunde gelegt worden. Von den wichtigem nehmen 
einige gegen einen Bogen im Druck ein; wie, unter 
andern, die Erklärung der Hieroglyphe der Taube, 
der Biene, des Stiers, fVidders, fVolfs, Efels und des 
Tau. Doch wird die ganze Bogenzahl diefer Tbeils 
in 8*» nicht über ein Alphabet im Druck betragen, fo 
wie überhaupt für einen fehr mäfsigen Ladenpreis ge- 
forgt werden foll. Die Einleitung wird die Darlegung 
der Grondfätze und Regeln enthalten, die mich bey 
4er Erklärung der angebohrten Hieroglyphen geleitet, 
wobey zugleich die Verfahrungsart der A)tett, bey der 
Aufftellung diefer heiligen Schriftzeichen, Geh an. 
fchaulicb machen und fodann lieh bemerken laffen 
wird, wie, nachdem die Kenntnifs der Urfprache im 
Allgemeinen verloren gegangen , in welcher die Hie- 
roglyphen gebildet wurden, die heiligen Schriftzei- 
eben allmählig ihren urfprünglichen Zweck und Bedeu- 
tung ▼erlieren uxtd. nur als Symbole oder als Attribute 
fich Tor dem Volke geltend erhalten konnten. — Dem 
gemäfs erfüche ich die Herreh Benriheiler meines 
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hch Vieles von demjenigen ferne Erklirong, Bericbti. 
gong und fein gehöriges licht ünd^ ihlrfte, w«s ift 
jenen beiden Schriften Jfancbem nocb eüiai^aUend eru 
fchienen feyn mag. 

Hildburgbattfen, am ao. Julius ittp. 

Dr. Sichler, 



WßttiT Scott dir ^ngfrau vom Sei. ^ 

In meinem Verlage erfcheint fo eben und wird 
an alle folide BucbbandluQgea in DeutfdUand udä im 
Auslände verfandt: ^ 

ynngfraM vom S 0^ 
Frey nach Walter Scon \ 

Henriette Schubartm^ 
[Preis gebunden i Rtblr. t gr. oder a F3. 34 Kr.] 

Leipzig, im Auguftigip. . F. A. Brockbaui. 



\ 



Kadmps wie meiner Hieroglyphen in dem Mythus des 
Aefculapius, dafs Ce auf diefe Anzeige, wie auch auf 
die Schrift felbTt, nachdem fie er fchienen, gefälligft 
Rückucbt nehmen mögen, indem in letzterer boff^nt* 



^Anzeigt 

der 
Wieder -Fortfettung der Jahrbücher der diutfchtn Medicitß 

find Chirurgie. 

Die GrQndnng der hiefigen Univerfitat, welche 
durch die Vereinigung einer auserlefenen Zahl Ton 
geift - und kenntnifsreichen Aerzten und Naturfor* 
fcfaern einen neuen, und gewils einen febr ausgezeicb« 

. neten Wirkungskreis für die thätige Beförderung der 
Medicin als Wiffenfchaft und Kunlt in allen ihren Zwei* 
gen, und, in Verbindung mit ihr, der gefammtenNa« 
tur wiffenfchaft eröffnet, meine Verfetzung an diefa 
unter den erfreulichften Auslicbten neu aufblühende 
Hochfchule, und die Pflicht des Lehrers, auch nach 
Aiifsen zur Beförderung des Zweckes, wie des litera- 
rifchen Rufes und Anfehens der neuen Lebranftalt 
mitzuwirken — diefe gewichtigen Grunde haben mich, 
bewogen, mit dem Antritt meines Lehramtes dahier 
auch die Wieder 'Eröffnung meiner yahrbuoher der deu$* 

fchen Medicin und Chirurgie , welche ich feit 1814 unter* 
brechen hatte, in Verbindung zu fetzen* 

Ich werde daher von dem Anfang des Jahres 1 8 1 9 an 
ih dem Verlage der Buchhandlung des' Herrn A. Mar- 
cus hiefelbft diefe Zeitfchrift, welche nicht nur ge«* ' 
haltvolle Original - Abhandlungen und auch kürzere 
AufPätze deulCchcr Acrzte und Nichtärzte in ßrenger 
Auswahl, fondern auch eine eben fo forgfalt leeL Aus» 
wähl des Neueften und Wiffenswnrdigften aus der me* 
dtcinifch - cbfrurgifeheh Literatur des Auslandes, in 
^ernhaften Auszögeii, jedesmal getaau von mir revi- 
dtrt, liefern wird, im Ganzen nach dem anfänglichen^ 
im J. igia von mir bekannt gemachten Plan wieder * 
fortfetzen. Zu diefem Zwecke habe ich mich bereite 
mit einer bedeutenden Anzahl der würdigften und 
kenntnifsreichften Aerzte und Wundärzte unferea Ve- 
terlandes in Verbindung gefetzt , und darf mich ihrer 

. tha- 
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tbärigfien Üittorfcatznitg «rfreuMi. Auch mit mehre- 
ren Terdienftvollen AerzvenlulTen«, Englands, Frank- 
reichs und der Niederlande faibe ieh »eine fehon fra« 
her befrandene freundfchaftlicbe Verbindung. zu glei- 
chem Zweok erneuert. Diefe vieUpiüge Mitwirkung 
wird unfehlbar der neu beginnenden ZeitfcllriFt auch 
das vieireitigCtelnteretTe yerfcha/Fen. Sie erhält für die- 
jenigen Lefer, welche den Jdirgang 1(13 meiner An- 
nale befitzen, den Titel: ^ 
" Neue Jahrhücher der deutschen MecUcin und Chirurgie^ 
mit Zugabe des Neueften und WifiTehswürdiglten 
aus der medicinifch - chirurgifchen Literatur des 
Auslandes* 

FQr folche Käufer aber, welche fioh von jetzt an 
erft diefe Zeitfdhrift anfcbaffen wollen , als ein neues 
periodiüches Werk , erhält iie den etwms Terflndeirten 
Titel: 

Mkeiutfche yahrUkkir der deutfeken MediHm und Ourur* 
•gie u« fs w. . 
lAid wird in vierteljäkrigen Heftern Toxf 14-^1 1 Bogen 
in S^** fobön gedruckt erfcheinem 

Das erße Heft ift jetzt fertig, und ift an alle Buch- 
handlungen verfandt. , 

Vom Jahr 18x9 an foheide ich, nach bereits ge- 
troffener freundfchaftlichfter Uebereinkunft mit mei- 
nena hochverehrten Freunde, dem Herrn Staatsvath und 
königl. Leibarzt Dr. Hijfeland^ Ton der Mitherausgabe 
' feines vielgeleXenen Journals der pra^ctifchen Heilkundoi 
an deffen feruerenii heften und nutzenreichften Fort- 
gang ich übrigens immer mit der freundfcfaaftliohrt 
dankvoUften Gefintnitig g^en den bochrerehrten Her- 
ausgeber deffelben das lebhaftefte Interelle nehmen 
^erde. ^ 

Bonn, Jubilate-Meffe 1819. 

Dr, Hdfleß^ 

K6n. Preofs« Geh. Ratb, Ritter t und Pro* 

feffor an der Kön. Univerfität zu Bonn. 

Der Verleger der oben angez^gten: Rheinifehen 

^^akrlmcher der Medicin und Chirurgie u. f. w. fügt noch 
inzu, dafs er den kleinen Reft der Auflage des in Er- 
langen erfcbienenen : 

uNeuen Journals der ^ausländifofaen medicinitcben 
jiLiteratur , herausgegeben Ton Dr. C. XT. Hufi» 
»laed, Dr. C. F. Harleß und Dr. Riner^ ifter bis 
. »Iter Band» i|04 bis tSog^ 

mit Verlagsrecht käuflich an fich gebracht hat, und 
fo weit der gelinge Vorrath ausreichen wird, das toIL 
ftändige Exemplar zu dem herabgefetzten Preife Ton 
to Rthlrn. Säcbf. eder ig Gulden Rbein. abzulaffen er^ 
b^tigiftv-^ bittet aber zugleich « Beftellungen darauf 
entweder an ihn fei bft, oder durch jede andere gute 
Buchhandlung kald einzufenden , da es leicht mfSglich 
wäre^ dafs fpät* eingebende nicht mehr effectuirt wetv 
den konnten. 

Bonn, Jnbilate-Jklelle 1819. 

• Adolph Marena» 



Bej A; Marcus' in Bonn find ferner er fofaienent 
und durch alle Buchhandlungen stuerhaiten,t 

Harleß^ Dr. C&.* Fr., der Republicanismus in der Ne«- 
turwidenfchaft und Medicin, auf der Bafis und uii« 
ter der Aegide des Eclecticismus. Worte für un- 
fere Zeit, mit de^en zugleich der Verf. feine Vor* 
lefungen im SooMnerCemefter d. J. auf der König]; 
Preufs! Rhein- Uni rerfität eröffnet, gr. g. Geh. xa gr« 
oder 54 Kr. Rhein. ' > 

(Aus dem bald erfcheinenden xweyteu Hefte der 
Rheinifehen Jahitbücher befonders abgedruckt.) 

Deltrickf F., Piaton, ^ine Rede, gehalten zu Bonn 
yden aa. April ig 19 bey Eröffnung feiner VortrBge 
Aber Platon*s Lehre von den göttlichen und menfch- 
liehen Dingen, g. Geb. 4 gr. oder ig Kr. Rhein. 

Steiuy G. /F., jwas war Heffen der Geburtshulfe , was 
die Gebnrtshölfe Heffen? Gelegenheitsfchrift bey 
des Vfs Abgange von Marburg nach Bonn. Itfit deel 
Bruftbilde C. /F. Steiulf det Aeltern. ^ Geb. (in G>m« 
miff.) Ig gr. oder i Fl. si Kr« Rhein. 1 

fVamkömig^ L. il«, oratio de ftudii juris roroaat utili- 
tate ac neceflitate, publice. habita die 4.'No«nnbr. 
Ig 17 cum in univerlitate Leodienfi lectiones juris 
romani folenniter aperiret. 4. Leodii ig 19. (inCom- 
ttiiCr.) 4 gr. oder l g Kr. Rhein. 



Verlags ' und Commijpons * Bücker 

Ton 
Rejer und Lesfce in Darmftadt. 

. Oftermeffe ig 19* 

Collection of Englifh hiXtoriazu. Vol. I and H. gr. g. 
Entl^altend : Memoirs of tbe kings of Spain of the 
houie of Bourbon from the accemon ot Philip the 
fifth to the death of Charles the third hyfViliam Coxe^ 
Vol. I and II. 3 Rthlr. g gr. oder 6 Fl. (Cartontiirt 
jeder Band 3 gr. od. 14 Kr. mehr.) 

üreuzer^ Fr, , Symbolik und Mythologie der ^Iten Völ- 
ker, befonders der Griechen. ifterBand, Neue'irei> 
mehrte und durchaus umgearbeitete Auflage, gr. g. 
Mit Abbildungen auf fecbsz^Tafelnin4^. AufPoft« 
papier 9 Rthlr. 4 gr. oder 16 Fl. 30 Kr. Auf Daujck- 
papier g Rthlr. oder 14 Fl. 24 Kr. Die Abbildun- 
gen befonders 4 Rthlr. oder 7 Fh la Kr, 

Gefetzgebung, neue Civil -Procefe-, des Grofsherzog. 

^ fhums Heflen , mit den Motiven der Groniherz.'GB- 
fetz - RedactionS •> Commiflion. Vermöge Auftrage 
lierausgegeben ron P.A. Floret. ite Abtheilung. Die 
Ordnting des gewöhnlichen Verfahrens bey den 
Mittel gerichten« gr, g. Geheftet, ordin. Druck- 
papier S9.gr. oder i Fl. 40 Kr, Weifs Drufttkpap. 
I Rthlr. 4 gr. oder a Fl. 

Krdnkf , L. , Abhandlungen über f taatswirdifdtaftliche 
Gegenfiände. 3ter Thell. 

Auch unter dem'Titel: * ' 

Ueber die Nachtheile der Zehnten und den ErfoTg der 
biaherigen ZehntTerwandlung iqa Fürftenthum Star- * 
kenburg. g 14 gr. od. 1 FL 



A. L« Z« Nun. 



Jjgmktr , L. , Aolcittmg zua SituaiiontTerseiofanea « mit 
t9 Kupfer tafeln von Felling und Lehmann* 3te Auf« 
lage. 4. 3 Rthlr. oder ) FL 36 Kr. 

M§lUr*s\ Ct Denkmäler der deutfchenBankanft. 7tet 
u. gtes Heft. Royal -Fol. Velinpapier, jeder Heft 
I Rtbir. II gr. oder 2 Fl. 45 Kr. 

Monument« de rarcfaitecture allemande publica per 
George MoUer. Cab. x i g. Fol. Royal -Papier Tel«. 

' jeder Heft 1 Rtblr. '6 gr. oder 4 FL 

9. Suig(m$9fck^ Aug. Frhr., gelammelte Schriften ist 
fecht Bänden, ifte Lieferung, ifter bia ster Band, 
g. Auf Velinpapier , cartonnirt. Pränuroer. Preia 
6 Rtblr. oder xo Fl. 4g Kr. Ladenpreis g Rtblr» 
oder 14 Fl. 24 Kr. Schreibpapier, geheftet, Pri» 
numer. Preis 4 Rthlr. 12 gr« oder g PL 6 Kr. La- 
denpreis 6 Rthlr. oder zo Fl. 4g Kr. 

\ Im Laufe diefes Jahrs erfcheint : 

Karte von dem Orofsherzogthum HeC(an und dem Her* 
zogtbnm NalTau , trigonometrifch aufgenommen und 
herausgegeben Ton C. L. F. Eekharif^ GroCsberzogl. 
HefL Regiemngsrath* In g Seotionen. Pr«is jeder 
Seotxon 16 gr. oder x FL i> Kr« 
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welcher das Kdnigreieh und RerzogL Sachfentethik^ 
bereiu unter der Prefle ift, und die folgenden Bftnd# 
in m<(gUchTter Kurze nachfolgen. 

Weimar, im Julius xgxp. 

Gr* HerzogL S. pr. Landes-tnduftrie« 

Comptoir. 



Durch alle BuoUiendlungen iff gegen Porto. Var« 
gOitigung unefutgeldlich zu haben : 

Virzfickniß Nr. n» 

von zum TheiVfelttneu Buekeru aus allen Theäen der 
fViffenfehaften uni Kunfte, wie auch von Kutißßuhen^ 
tSac die beygefet2:ten billigen Preife zu haben in 

H. Vogler's Buch- und Konfthandlung 
stt Halberftadu 



Der Tod des RntT. Kaiferl. Staatsratbs A. v. Kotzebue. 
Eine unparteyifche Schilderung , mit feinem Bild, 

ift brofcb. fttr 4 gr. in allen Buchhandlungen [zu be» 
kooimen« 

Nenefle Länder^ und VBlkerkMdi. 

Ein geographifches Lefebuch für alle Stände, mit^ 
Kupfern und Karten. 

Hiervon ift eben der xpteBand YoUendet worden, 
welcher enthält: 

Neuefie Kunde des Königreichs Hannover^ der Herzog* 
thum Braunfehweig und des Herzogthunu Oldenburg, 
Nach ihrem jetzigen Zu ftande aus den heften vor- 
handenen Quellen und HulFsmitteln dargeftellt* 
/^on Dr. G. HaffeU Mit Kupfern und Karten, 
gr. g. 3 Rthlr. oder 5 Fl. 24 Kr. 

welches auch als eine getreue Darftellung des neue^ 
ften Zuftandes diefer Lande befonders zu haben ift. 
Die Länder« und Völkerkunde nähert lieh dadurch 
immer mehr ihrer Vollendung, dafs der softe Band, 



Bey Gebr. Wilmans in Frankfurt a. M. ifc 
erfchienen und in allen Buchbandlungen für x Rtlilr« 
oder t FL 4g Kr« zu haben; 

br. T. G. A. Roofo 

Tajchnbuth für gerichtlichi Aerzte und fVundärzti 

hey gefeszmäßigen Leickenoffnungen. 

Fünfte Tcrb. und mit Zu f atzen -rern. Auflag». 

Ton Karl Himly. 

Wie nützlich, ja wie nothwendig diefes Werk, 
des verewigten Roofe für jeden Arzt und Wundarzt ift» 
haben alle erfchienene Reoenfionen und vier fchnell 
hinter einander TergriiEene Auflagen iiinlänglich ,he^ 
Urkunden t. Durch dil Zufätze und Befolgung, dec* 
freundlichen Winke eines Sachkundigen, womit der 
einüchtsvolle Herr ProfeObr HimUf diele fünfte Auflag« 
beteicherte, hat es fo fehr gewonnen, dafs es allea 
Anffoderungen des medieinifchen Publicums Tollkom- 
men entfpredien wird. Die Verleger haben ^llec 
angewendet, um ein geCohmackTolles Aeufsere zu 
liefern. 



t * 



II. Vermifchte Anzeigen« 

Ein Liebhaber Ton anatomifchen Qlerkwürdigkel-^ 
ten, zumal aus dem Fache der Geburtshülfe undChiruiv 
gie , wünfcht feine kleine Sammlung zum Behufe des 
Unterrichts zu verm ehren. Wer gat confertirte Em« 
bryonen, ovula humana^ Molen, deforme weiblicho 
Becken u. dgl., auch pathologifofae Präparate einzeln 
oder in Suiten belitzt und diefe abtreten will, der be- 
liebe eine Anzeige derfelben nebft Beyfügnng des Frei« 
lies und feiner AdreGfe an die Expedition diefes Blatter, 
za fchicken, welche dem Einfender Machncht daroxa 
ertheilen wird. 



Unter dem Titel : 

Herabgefetzte Freift 



▼on 



theol^gifc'heu Bücherm^ 

erfchien bey Gerhard Fleifcher in Leipzig efa 
Catalog von mehr als vierzig Werken ans dem Gebiet 
der Prediger -Literatur, welche dem Publicum bis Endo 
diefes Jahres unter den Tortheilhafteften Bedingungen 
geboten werden« Das Verzeichnifs ift in jeder foUdM 
Buchhandlung unentg^ldlich zu bekommen. 
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STAATSWISSENSOHAPTENi 

Lejpzki, b^Ger^.^leifcHer': PotitiknachPlatdfiifchin 
Grundfützen \nit ^ Anwendung auf luifere Zeit 
von Friedrick Koppen. igiS- 354 S. 8« (i Rthlr. 
16 gr.) 

Man habet fagt der Vprbencht ,* das gefammte 
Lehen und Weben der Menfchheit als Wir- 
.kuog gegenfeitig §kiander hemmender Kräfte» als ei- 
«Xi^ Gr^viUtipn deri&n. MeohaniU fehr gut berti(ximha,r 
fey, betrachtet^ und darnach die politifphe VViffen- 
.fchaft eingerichtet; aber, durch unbegreji fliehe Er- 
.fcheinungea.hach dem voraudgeretztenMechanisaiiis, 
4!eine Redinung, und Weiffagung iinrichtig befunden« 
Dagegen fcheinen gewille Grundfätze über Menrchen- 
gefchinhjte und Staatsweisheit ungeachtiet ihres AI^- 
^vreichens von der mechanifch pulitifchen Kecheh- 
.kuiift« hinreichend bewährt. £s fey auffallend wie 
naha ]^iaU> in der ZurOckgezo^enUeit uncl^urkein 
^Staatsgefchäfteniebend, mit ihrem, ppli^ifchen Üi"- 




gegen, als die mannich&ltigfte Erfahrung; ja man 

.dürfe nur beide an einander erproben um Jas Wahre 

^auszumitleln:,dasIoIle in der Schrift verfucht \ver- 

rdep. — . .fed^si Meafchengefchlecht, fahrt die Ei n- 

yieitung fort,, ftürzeiicb in eine neue Zeit, Juche. für 

*fliefelbe ei^ neues rvlaafs, xiicbt bedenkend^ dafs die 

jZßit.Auf diofelbe Weife gemeffen werde. ÖieLelire- 

.lianen der MenCchheit Philofophie und Gefohlchte 

haben .deii,.bewegt<:(0.;Krejs der liebenden faft nie- 

.mals behecrfcbt. Ihrem lebendigen Zufammenhange 

.jvrerde kein Zweig der Unte;;ruchung fo unmittelbar 

^^tgegengetriebe^,:als.die Vj^ifTenfchaft der PoUti(<. 

r^leibe au<:a das Bild , \yelche^ die Philofophie; voyi 

wabi:en Staate ept\yerti^ c^en wirklicbeu. St;jatenreHr 

.uhähnlich,' £0 ievifähre es doch' »las wifrcufJiiaftUche 

.Maafsder Prü&rig und VerbelTerune; uod foJle die 

rWirklichkeif nicht deni blofseri Zufall uberlaffen 

} blpiben, fo,pj^LlJfe j^ip yVahres ßch vom Irrigen fchei- 

,deij^ ji^udAriend.^ine. poliiiibhe, Weisheit zu Stande 

\ ^commeij, T)ie Crruij'lfätz'e derfelben .fcb'eiuen befon- 

. dj?rs von, Pjafö fcfii^^ ipit grpfser Sicherheit entwpr- 

/^fea und dai"nu> einer nähern Ariweadung auf'neupire 

, verhältniffe werth zu reyn. Den Griechen fchwebe 

^ bey ihren politifchen Onterfuchungen immer das 

Bild einer Staft^ mit gröfserem oder kleinerem Ge- 

.bictyor A.ugpn3 w.ir dagegen haben es mit Reichen 

JSU Ümn : jieue fej:zen dai^ydie beftimmteVolksthüm- 

. \ -. A.L. '2. i8i9t thriiter BMnd. 



lichkejt ihres VaterUodes voraus, wir fprephen voä 
allgemeinen Menfchenrechten u|id StäalsvcrfalTung 
für Menfchen überhaupt. Zwar werden dabey uit* 
vermerkt die MerkmaAe Europ.. MenfcbhiJi.t AVi^ey- 
geftelit» doch kann deren Eigenthömlichkeit nfe 
.dam beCtimmten Volksthum der Griechen gieich^e- 
fetzt werden. VVofle man Chriftenthun^ und römj- 
fches ]Blecht als gemelnfchaftliches Ba^id aiiirehen, fa 
fey Beides etwas Fremdes : Jenes trage die^Spurön 
aliatifcher Abkunfti Diefes die Kennzeichen eines ah- 
«gpItQrbeitw.Vqlkes^^ Ein dritter. Unterfchied fey der 
verfchiedene Gang des politifchen Nachdenkens bey 
den Griechen un4 bey Mns.'; fie fprechen von moräli* 
icher öüte und eigentlichem Recht-nicht mit folcher 
Gßfchiedenheit als wir ) ufid begreifen im hOchftea 
Gut das Sittliche und Rechtliche. X)ie ganze Ab- 
ftraction vermöge welcher das Naturrecht als ein» 
Wiirenfchaft des Erzwingbaren auftritt und fammt 
der Politik über die vollkommenfte Rechtsverfaffurtg 
irnStaa^te, von der Moral gefchieden ward, fey.xiea 
I Alten unbekannt*. Bey^ der Sonderung des SHtiich« 
; Guten von dem Rechtlichen, des Erzwrngbaren vop. 
« <|^qv Nichtcrzwingbären laQe Geh der Begr^iff ein/^s 
i'Vertcages kaum umgehen. Damit die Zwangbefu^« 
jnifs nicht zu fammen falle mit der blofsen phynrchea 
!Macht werde ihr durch Urvprträge eine Rej*el gege- 
ben,,, wo dann eigentlich jecjler iichvfelber zwinge, 
^uqd u;cht niehr weggebe als eir wieder empfauge, 
;welcJie5 man . rechtliche Gleichheit n^nue. Doch 

fchcine c{lßlp- A'^ßc'^^ J?^*-*^*"!*^*!^ durch aufserordentK- 
. che Lagen und Rr^ftädfserungen. der Staaten wankend 
eeworcten, und es frage lieh deswegen : ob die fch.\r* 
Fe Trennung des Sittüclie.a.und RecHlliqhen iüiunn- 
ganglich nothwendig und die Lehre vom Urvertra^e 
entiqhiedeaQ Grundlage der Staaten fey. O^gen die 
Trennung fprecbcdas Beyfpiiel der Allen; gegert'dje 
• Grnndlage fpreche. Gelcliichte und geCvuhnlicljiQ 
..JOenks^rt der iVlenfchen. Indefs niit dem Vorziehea 
;de$ ethifch*polijt;ifchen Gefichtspuncts der Alten oe< 
h/iupU maa kein^swegeSt dals es in den' Griechi« 
.icheii' S^taaten tmgemein viel beTfer zugegahgen ah fa 
den: Unfrigen 9 deren Mechanißrung viehnehr voll- 
kommner und worin mehr, äufserlicne Ordnung Ui\d 
. Civi'lifation des Jjebeos fey. Indefs genüge bey all'ea 
, Unterfuci^ungefi dberida3 hochfte Gut keineswe':,e9 
das Erträgliche, fondern das^VoUkoihmeuftc fplle 
der Maalsftab alles Uebrigen werden. O6 es. zijir 
.. Wirklichkeit gelange, fey die edelfte Sorge alle • le- 
benden und kommenden Gefchlechter. In dem Mu- 
, fterbilde des Staats muffen die wefeotlicben Zügo 
hervortretenilwelche^ zur ethifchenGemöinichafr. der 
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Menfchdn erfodert werden. Alle wirkliche Einrich- 
tungen ^ deren Dafeyn die Gefchichte' bezeugt» er- 
halten dadurch ihren Werth und Uawerth. Blofse 
Legalität fey kein würdiger Zweck des vernOnftigen 
Lebens! bJoTser Mechanismus keio Erfatz fOr den 
fehlenden Geift, und da diefer Geift önfterbKrh ift, 
•welche Hülfe könnte kommen, wenn man feine 
Macht leugnete und diefen Irrthum gewalir werden 
mCifste. ' 

^Nach diefer Einleitung wird der Begriff Wirt' 
fehafiy ohne \<^e]chen keine Politik denkbar, in ur- 
fprünglicher Bedeutung angenommen för ein Auf- 
farfen der Idee Von Freiheit im Verftandes- Begriff, 
mit Beziehung zu eewiffen, endlichen Verhältniffen 
in Kaum und Zeit, ^bleibend in dem Wechfcl derfel- 
ben, die Vferhältiiiffe lenkend und ordnend. So ent- 
"Wickele fchön Ocell von Lucanien ihren Begriff: 
».das AUbewiegte regiert, das AUzeitlcjidende Wird 
regiert; jenes ift göttlich mit Vernunft und Dcnk- 
krafl» bewegt , dieies erzeugt, unverntlnfMg und ver- 
änderlich ;'^ und bey Plato fey die Freyheit die Föh- 
Tung des Lebens, die Selbftherrfchaft über ^Ues. 
Nun richte fich alle Freyheit uird Jlerrfchaft auf ei- 
nen Zweck- Daraus eriielle zugleich der Begriff 
^des dienenden": des uriteirgeordneten Mittels zur Er- 
reichung des Zwecks; welches nöthwtniig heifse, 
: infofern ohne daffolbe der Zweck nicht zti erreichen, 
■und eine Reihe folcher Mittel unter der Gelammt- 
'heit des Zwecks Nbthwendigkeit ; diöfe in Bezife- 
^hung auf Zeitfolge 'Gefetz. Das Gefetz herrfche nicht 
für und durch fich felbft, fondern nur als Au^flufs 
der gefetzgebenden Freyheit. Die Freyheit aber fey 
nur einem perfönlichen Wefen eigen, mithin aucn 
Berrfchaft, und weil Perfönlichkeit Seele genannt 
■werde, fo fey die Seele in ihrer Machtvollkommen- 
heit aller Herrfchaft Urfprung. Aus diefer urfprQng- 
liehen Herrfchaft ftamme die Allmacht des Willens, 
als Sichtbarwerden des* Unbedingten der Freyheit, 
-wogegen jeder körperlichen Krärt nur eine bedingte 
Oröfse, ein gewiffes Maafs endlichei* Wirkfamkeit 
zugefchrieben werden könne. Demnach fey das 
liöchfte freVe Wefen zugleich* das höcbft herrichen- 
de; Folge diefer Herrfcnaft för die Körperwelt, Ord- 
nung des Materiellen, phyfifche Nothwendigkeit) 
für die Geifterwelt die ürcfnung freyer Wefen her 
ftimmt durch den oberften Zweck der Freyheit d^ 
* Gute. Die beffere Seele nähere fich dem Herrfchen- 
den , die fchlechtere entferne fi'ch von ihm , verliere 
die. Theilnahme an der Herrfchaft. Die Menfchen- 
welt gewinne aus dem Gedanken der ethifchen Herr- 
fchaft die begriffe von PJlicht und Recht. Beide 
feyen.der Ausdruck för eine ethifche Nofhwpntfig- 
keit, welche durch Bdierrfbhuiie des gemifchten 
Lebens ihr Dafeyn erlialte. In der Pflicht werde die 
Begierde' nach dem Angenehnien und die erworbene 
GefinnynjEi welche^ nach dem Beften ttrebt, geord- 
net j^im Rißchf weräe die Menge, wefcher die Luft 
.ein Gut fcheint , der Sonne des M^ahr^n Guten entge- 
. gengefuhrt.. Diie Gerechtigkeit der Gefetze beruhe 
. ^«qf ethifcber . VerAunf therrfcbaft ; das Unrecht iey 
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Begierdenherrfchaft, und um dlefes zu zftgeln folle 
Zwang gebraüclit wbrden. ' 'Fr?i* Att\ Begriff des 
Staatis und die Wiffenfchaft deffelben fey dadurch 
zuerft gefetzt «ine Herrfcbaft dauernd in der Zeit. 
Die Regierung als fichtbares. Abbild der Vqrnunft- 
herrfchaft fey gefetzgebend. Ihre Gefetzgebung aus 
Freyheit ftütze fich nicht blofs auf Zwang, fondern 
vorzüglich auf Ueberzeugung. Durch Zwang Iey die 
Zufammepftimmung der menfchl. Handlungen nicht 
be'wirkbai', weildiefe dur<jh freyen WillensentTchlufe 
ihren Charakter gewinnen, und die w(ihre ethifche 
Zweckfetzung werde durch kein Gebot ins Dafeyni 
^^erüfen, fondern alle Gebote niOffen fie zur Möglich* 
' Keit derfittlichen Harmonie als fchon vorhanden an- 
nehmen. Der gute Wille der Staatsbürger werde fo- 
nach ftets harmonifch mit guten Staatsgefetzen han* 
dein, nur von dem bofe'n Willen Auflehnung ^,b^ 
forgeri feyn. Daraus entfpringen innerliche Gerech- 
tigkeit und Ungerechtigkeit. Beherrfchung des Wil* 
lens in der 2Seitfolge fey Grund und Zweck- der Re* 

fierung. Gefetz die Vorfchrift, Gerechtigkeit det 
rfolg. Hierin beftehe die wahre bilfgeriiche Frey- 
heit, die aus Herrichaft und Dienftbarkeit hervor- 
ehe. Der Begriff der Herrfchaft ftfitze fich auf 
ieevi^ige Idee des Staats, auf Freyheit, Vorfchüng 
imd Weltgefetz. Darüber könne kein Vertrag g^ 
fchloffen yirerden., der etwa aucti arjders h^tte, aus- 
feilen mögen , , hingegen liege in jedem ünterVi'er^ 
fungsvertrage , wenn er eingetreten , eine Anerken- 
nung der vrähren Herrfchaft. Alle Verfchiedeiiheit 
des Begriffs vpm Staat beruhe auf der Trenniing 
odier Verbindung de^ Sittlichen und des Rechtlichen ; 
wenn jene vorwalte , erhalte man die neuere Lehre 
von 6ine^ Zwangsanftalt , wenn diefe gefetzt werde» 
bedeute der Staat ein ethifches Gemeinwefen unter 
Herrfcbaft der Vernunft; und er entffefae au^ dem 
Dafeyi? ethifcher Herrfcbaft als nöth^^endigfe Folge 
durcn eine natörliche Ungleichheit der IWfenfcheh* 
Er fey ^iey voUkommner Selbftgefchloflenhelt ihnjs 
fittlicnen und phyfiffchen Dafcyns nicht denkbar, urid 
die Menfchlichkeit werde dacfurch Wner höhern' Bil- 
dung fähig und gefellfchaftlicher Aushfüfe bedtfi'ftig, 
dafs fie inre Vollendung erft von den Händen des 
Gefchlechts erwarte. Die Ungleichheit der einzel- 
nen Staatsglieder finde ihre Vereihigutig iind iBr 
Gleichmaafsin der ethifchen 'Vollkommenhdt dks 

Snzen Staates. Nach ihr müfTe deswegen! dijö ^- 
mmte Politik als Wiffenfchaft und 'akaüsübebde 
Kunft ftreben. Zwar habe eine Staats^inrichtung 
nach blofsen Begriffen, ohne Vorausfetzung eines 
wirklich Gegebenen, wirklicher VöT^^hältniife und 
Völker gar Keine reale Bedeutung; aber ohne die 
Ei-kennt'niii des Vpllkommnen könne dife Einficht 
des Wirklichen gar'keinen Nutzen haben, man mftCs- 
te denn das HerkömipKohe allemal för das Vortreff- 
lichfte halten. Werde das Ethifche auf beftimmte 
Völker, beftimmte Sitten, beftimmtei Däfeyti'voil 
Familien angewandt, fo fey deffen Verbindung mit 
dem Wirklichert augenfcbemlichv Ein foldhes Muft6r 
entwerfe l^iato» mit dem Grundgedanken^ dafs der 

i , > Staat 
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Staat eine Schule clet öffentlichen Eraehune fey, in* 
•dem weder ohne Vernanft durch blofse Naturent- 
wiclUnnß, nodi auch vi^ider die Letztere der tugend- 
hafte Charakter entftehe und Fettigkeit der Eilten 
Mwinne, mit den Tugenden der Bürger aber die 
Wohlfahrt des Staats begrOndet werde. Urfprungr 
Uch fey der chrlTthche Gefichtspunct mit dem Plato- 
Bifchen einer, und derfelbe« nämlich höchfte Tugend« 
Nur werde fie bezogen auf ein Reich Gottes, auf ei- 
ne unfichtbare Herrfchaft mit Befeitigung der Geht-' 
baren Einrit^htungen der V<3lker, fo dafs felbft in 
derenvverdorbenem Zuftande ein Reich Gottes an* 
brechen könne; und den Kindern der Welt unter ih- 
rem Haupt, dem Teufel, das Ihrige bleiben mOge. 
&ybald fich mitMem Chriftenthum der fpätern 2^it 
fin(^6re Zucht und Ordnung der Gemeinen. Zwangs- 
•Weifen fCJr reJigiöfe und ethifche Vollendung des Ge- 
miUbs verbinde-, entftehe ein Staat der den wahren 
Begriff davon, verwirkliche, und worin und womit 
die welllichen Staaten gleich' einzelnen äuCsern 
Zwangsanftalten beftehen. In der Verbreitung des 
AnfeheuS cfer chriftl. Kirche fey vielleicht die ur- 
fpriUmliche Quelle unferer neueren Zwangsanfichten 
vom Staate zu fliehen, und in der Reformation der 
richtige Geßchtspunct für die Politik, das verlorne 
Gebiet der fittlichen Ijjrziehung för dep Staat wieder- 
gewonnen. Unfere Zeit fey in Hoffnung begriffen : 
vereinigt im tieflten ethifchen Gefühl waren Religiö- 
fes uncfPoiitiljches bey dem Kampfe deutfcher Hel- 
den gegen die Losgebunden heit iinnlicher Willkar. 
Was in dlfeftm einzelnen Beyfpiel fichtbar geworden, 
freye Wähl des hu< hften Gutes mit cinftimqpiger Ge- 
finnung und Liehe beiweckte Plato mit feiner Staats* 
Idee und das Chriftenthum mit feinem erhabenen 
Glauben und der Lehre'^vom göttlich «ngefetzten 
Beruf alles Gehorlams uqd obrigkeitlicher Gewalt. 
Fehlerhaffc betrachte man Staat und Regierung als 
eines und daffelbe. Die Regierung fey die noth- 
wendige, fiohtbare Herrfchergewalt im Staate nicht 
die* Gewalt des Suats. Ob fie den Staatszweck wolle 
oder nipht, beftimme ihren Ein- oder Mifsklang mit 
^dcm Staate, und ihren Aofpruch auf wahren Gehor- 
fam. Das Rej^ertwerden fey etviras Urfpröngliches 
iö jedem menichlichen Gememwefen durcn Ungleich» 
hei t feiner Gliciier, darum entftehe die Regierung 
von felbft. Jlu* huldige der Wille des unterworfenen 
Volks, Folgfamkeit cegen Vernunft bezeichne deffen 
Unterwerfung, welches Souveränität weder ausüben" 
noch übertragen könne. QueUe feiner Huldigung 
fey unmittelbares Vertrauen zur Regierung; und 
dann heftehe die bürgerliche Volkstugend- Ur- 
ft)röngljch fey die Regierungsgewalt ohne beftjmmte 
Emfchrankungen, welch© durch Mifsbranch desVer- 
trauens vera^lafst werden. Der bab6 zu allen Zei- 
ten Itattgehabt, und zu Verträgen Ober die Verbind- 
Lchkeit zu gerechter HerrTchaft und gerechtem Oe- 
horfam gefahrt. Diefe können nicht gleich feyn, 
weil die Völker und die Umftände, worauf fie paffen 
foüen, nicht. gleich find. Ein anderer Unterfchied 
«er ötaatsr^iruiigcii ergebe lieh daraus, ob ihr 
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Zweck vernünftig oder im vernünftig fey- - 
unvernünftigen gehöre die Tyrannev; doch 
folge nicht, dafs jede^ vcrfüffungsniaftige Re, 
vertaünflig fey. Öas'Urtheil über eine Vei 
luffe fich vielmehr nur aus der Vergleichung n 
Mufterftaate bilden ; und jeder Staatsyertrag e 
aus einer Ausgleiphung zwifchen dem erfl 
Btfferen und dem erlebten Reftßhenden. Bc 
Unterhandlen über das VerfalTungswerk f( 
Maafsdes Vertrauens wichtig» welche^ ahhängt 
\otk der ver^ngenen Gefchichte des Staats, 
von dem fittlichen Werth eines Zeitalters, und 
von der Gemüthsart des Volks ; und e$ fey di 
fönlicbkeit derjenigen » welche die Regierung 

{releitet haben, über fein Gelingen enticheidem 
e Verfaffungsentwürie feyen todte Werkzeug 
nen der Gemeingeift des"^ Volks und der Rci^i 
Ld>en ertheilen mufs* Ueberhaupt fey die V> 
lichkeit eines Vertrags eine ethifcne, und wci 
was bedungen, was wider alle ethifche Gefetzg 
fey; fo fey es in fich felbft nichtig* Hiernach« 
ficn das Ürtheil über^den Werth aller Verträge 
aifo auch der Staatsverfaffung. Jedes wahrhaft 
liehe Verhältnifs werde, nicht durch Gewalt und 
lichkeitsverträ^e, fondern durch freye Achtun 
ner und fremder fittlicher Würde gebildet, 
man wahre und nicht fcheinbare Erkenntnif 
ethifchen * Willenszweck bey den Regierenden 
.aus, fa entfpringe eine richtige Staatsverfadun 
möge nach oder ohne Gefetze, über Gatwilliije 
.Gezwungene regieren. Ab^r eine freye Verfi 
zu bilden^ d. h« die entgegehgefetzten Elemeut 
Ungebundenheit und 2iwang in einem feften ^ 
zu verfchmelzen, fey fchwerer. Wenn feiten fo 
Tugendjsn, als der hefte Fär^tjsefitzen foil, b( 
Dem angetroffen werden, fo fey es Jx;y Meh 
noch fdten^r. Aber ein anderes werde fich 1 
den Antbeil mehrerer an der.höchften Gewalt 
chenlaOfen: eine .gewiffe Trägheit der Ausü 
eiii gewiCfes Gleis, des Machtgebranchs , un 

f^röfserer Einflufs auf die-öffentUchc Meinung« 
e fcheine befonders durch drey Dinge gebik 
werden: durch Vorurtheile, Gründe und G< 
welche Letztere durch das Blendende ihres El 
.durch Begünftignng der EinMi und Einfcliüchl^ 
der Andern wirke- (Geift voll ausgeführt .) 
hege gi^eowärtig in Deutfchland ii^end et 
entichieden in der öffentlichen Meinung als 
danke einer repräfentativen Verfaffung. All 
fcbiedenheit des Wirkens der Einzelnen im 
laffe fich unter die Begriffe : Kafte, Stand an 
ftellen. Den Stand Jemandes bezeichne feini 
fchäftigung, feiift3e werbe, dem er durch fickp 
angehört. Ein Amt hingegen bedeute Wirkfi 
filjr einen Zweck, vermöge eines Auftrags,! 
höherer Autorität. Stand und Amt werden zu»! 
wenn die Geburt darüber entfcheidet.. Die 41 
der Geifüichen und der Krieger feyen im Mitfej 
mittelft Grundbefitzes zu Ständen geworden[ 
deipen habe fich iqittdft Geldbefitzes ein dritte« 



47 



A. L. Z. Nun», aif. SEPTEMBER igi^. 



I ' 



4« 



bfeygef«llt; fo ruhe die ganze Stämterchaft ailf dem 
Eig«nthum und es frage fich ob in, einem Verbände 
freyer Vernunftwefen der -Geift gar keinen Anthejl 
an der- Ständefcliaft haben foJle ? Worauf zu antvror- 
ten , daCs er nicht ausgefchJoffen , aber für fich we- 
der Kafte noch Amt , noch Stand fey, welche auch 
ohne ihn fortbeftehen. In grufsereu Staaten können 
unmöglich alle Standesgr;«ioüen an Rcgierungs Ver- 
handlungen theil nehmen 5 es frage ficU wer und was 
er repräfeniiren folle? Vollkommnos werde nüij 

wenn nicht blofs Ejgenthum Toodern auch Gefchick- . „,, „ ^„ ic.ci» unenmrn^n v 

Üchkcit dargeftellt werde. Der Bildung von Ober- handJungen. Pofitifche Bewecunjr habe auf««- c ®*^ 
häufern ftehc das Herkommen in Deutfchland ent- Jand nur Frankreich. Deutfcldand fueliP fil «7^' 
gegen; und wo der Adel unter grofser Schuldenlaft d^m -<= Hi- <;<.^i«„i^r.„i,.:.'"._^'*'!^ !"^?^. "^» 0«*r 
{ woran es übrigens auch dem Englifchen nicht fehlt) 
eine befchränkte WirthCchaft führe, werde er in ei- 
nem Oberhaufe blofs die Oetmrt und leere Titel ver- 
treten. Es komme vorläufig nur darauf an eine ftän- 
cUfche Volksvertretung zum Stehen zu bringen. Sie 
nähere fich dem Begriff der Ariftokratie, welche je- 
doch in ihrer Reinheit ohne Fürften zu Stande kom- 
, mo und welcher die Alten geiirogen feyen. Je nach« 



^m fiefich auf Reichthom, Gebart, oder religiöfe 
Weihe gründe, führe fie zur ^abfuchi;, zum stZ 
und Geifteszwang. Die Demokratie paffe nur für 
,fehr kleine Staaten. In^llen bflrgerJiclfen Verfaffun. 
gen herrfche einegewiffe Unruhe; in jcgJiclier Verl 

•5?l"h*^/^*''^"'"' der vollkdtnmenfte Staat feineiiGan^ 
durch die Tugend der Barger. VVeii Üe ^^^ h<icl,S 
Zweck des etWcheix Gcm^nwefcns fey., Jo crfchS 
nen Ehre ^md Furcht als die Mittel de/ *thifchen fI 
Ziehung. Welche ethifche Bewegung detstS 
t"^£""f ' "'^f-A'' ii' f"'"«» ?fentlichcn vS 

^v-...„«^a .u »e 1 ^" 

dem es die SeeJenloGgkcit"'delSi^ets«Serun/Ä 
neu gelernt. Man glaube d^urph ,den ütdanken vd 
f^vn n "?^ der üevvalten de,, Alten (iberiegi JJ 
reyn. Doch wirkd unleugbar jede RegierMng4,wS 
cefetzgebend, ausübend und richtend; und n^Fi^ 
fchränkung des Machfgebrauchs befitze wirkl&« 
Bedeutung für den Staat, Anwendbar AydeÄ 
terfchied zwlfchen Oefetzgeben und BefehlJiL 
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Leliranftalten in dem öllcrr. Kaiferllaat. 

XJLuf der fViener JJniverfität vrvarden im Schuljahr« 
I S li* ^^ Studierende zu Doctoren der Medicin graduirt« 
'»— Mit allerböcbfter Entfcfaliefsung tom 16« Februar 
3819 hat der Kaifer das Lehramt des Lehen- Hand- 
Jungs- und Wechfelrechts, des GercbäTtsCtils und dies 
gerichtlichen Verfahrens in und aufser Streitfachen, 
dem Profeffor derfelben Fächer an der Uniyerlität 7^ 
Olmütz, Hn. Vinctnz fVagner^ verliehen. 

Die lateiuirchen Iköheren und tiiedereü Schalen 
des Raaher literarifchen Bezirks^ der fich aber den vter- 
ten Theil von Ungern errtieckt, werden iiti laufenden 
Schuljahre von 4512 Suidenien und Schdlern befucht. 
lu deoi Arcbigymnaüura zu Raab find 507, in- jenem 
au Fünfkirchej> 440 und zu. Oerienhurg 341 Schüler. 
In dem Lyceo zu Stein am Anger ftudieren 14^8 
Jünglinge die Philofophie, auf der köhigl. Akademie 
jBu Raab' 229 die Philorbphie und. das vaterländifche 

Recht. • . « ' 

Zu Claufenburg in Siebenbürgen waren im laufenden 

Schuljahr im Lyceum 215, m dem königl. Gymnalium 

3t8i in demreförmirten Collegium .560 und indem 

Collegium der Unitarier 318 Studierende. 

if. Jf. Verordnungen in Sthutfachn in üngirn. 

In AnCebung des Uebertritts aus den proteftänti* 
^hen philofophifchen GymnaGien, Lyceen und Celle. 
gien in die königl. Univerfität tu Pefth hat der königl. 
ungrifcheStÄtih^telrey-Rath, im Namen des Kaifers 



und Königs, unter dem ai. July ^^t% ^n d?e proteftaii^ 
tifchen SupermtendeMen in Ungern folgende merl!! 
würdige Verordnung Nr. xg59t erlpffcn: ..SuaMuieftat 
Sacratißma Okmcnter framfere iignata eß^ ut AttzuftA^ 
nae et Helveticae Confcßioni addicti Studioß^'aui ad Sm^ 
diüm Juridicüm aut Medtcum in üniverfitate'Peßitnfi cxci- 
piendum admitti deftderant, atteftata froferant^ in quihus 
diferte fempuf, intra quod $rudia Grammatices, Humanita 
tis et Philoßp/uae et qua pm fro^effu, M cß, an cuL 
caUulo eminentiae, i^imae, ßcundae etc. claßs, ßnvilaf 
partes^ ahfolver int, cxprejßm ßt. Si exactisAttcftatif 
üfparet, mtvidua titrinsqucConßßoms iantum tcmporir 
, ac pro Inftitm-i eorüm Literarlis ordinatumtß, ad Mü^ 
ßenda ffaedicta Studia impendijß et legitimo ordine abfoJ. 
viffe , atqüe ex omnibus Pkiloßfhtae firtibus caVcMin. 
fnmae clufßs rttuliffe , yari frorfus raticne a^ Individuä, 
quae in lycüs Epißopalibus Pfiiloßpkiam Mbßlverunt, Jine 
reexamnatioue ad tertium annum Studii Philoßpkici d'ri^ 
^ gantur, hocqut rite abßluta ad Studia Medica aut Juridion 
" admittautur. Si vtro ex ßpra attactis Attcßatis apparciu^ 
Studioßs ^talef Ci^htra ordlnem^in Inßitutis LiierariU 
utriusque Conßßonis legitime vigentcm quccdim Stuiß 
contraxifß , Ofnififß aut ex nna alterave parte PJiiloßphfae 
ßcun^m clajjem rttuliffe , ad adiißendas partes omlfjaf 
aut contractas et ad- rtpetenduw Studium Biilofophicum, ex 
quo caU^lum ßcundat clajßs obtitmerunt, relc^tntur^ \uo 
debUocum prpgreffu facto ad tertium PkiUß'phici' StuUi 
antinm admittantur/ Quae Benigna Bj^ßlutio Reaia Sufcr- 
imendentiae huic . yro notitia ^ dirc^tioft^ ^ct publicatioie 
hisce intimatur. Ex Conßiio lUgio LvwmtenentiaU Hun. 
garico die ai, 3^«/« ig ig. 
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I/EIPZTO» b. Gerh. Fleifcher : Politik nach Platcnlfchen 
'"'** Grnnd/Htzek -- — von Friedrich Köfptn u. f. w. 

C^artfiiiungjler im vwigenStUok ahgebr^chenen Recenfiom») , 

-mifitzgibung fey vernönfüges ■ Befehlen, mit 
J gleichförmigem Fortfchriit in cjerr Zeit und 
hingetteJIter.RegeL I» dem liegriff Cefetz liege die 
Vorausfetzmie« dafs es von einem höheren Wefen 
dem untergeordneten. vorgefchriebfln werde/und für 
die GefQtzgiebung des Staats gebe es nui; ^inen ,crftea 
pefammtzxyeck, dift ethifche Vollendung der Barger 
ala h^chrtes Gutj.'abcr eine doppelte Foderniig: mit 
9em yolke und mit der Menfchheit fortzufcbreiten, 
docn zugleich mit den Gewohnheiten und Sitten der 
JBürgernch zu vereinigen and hierdurch ihre Kraft 
und Bedeutung zu finden. Diefe Foderungeo, dos 
rationalen und hiftorifchen, Hellen fich in dem Streit 
gi/ies allgemeinen deutfclieu Gefetzbuchs einander 
entgegen, worin^ßjch überdiefs die Grundaberzeugung 
desr Streitenden vom Römifchen Recht eihmifche* 
Ih r Gedankengang darüber laffe fich im organifchen 
Zufammenhang durch Vergleichung mit der chriftli'^ 
eben Theologie entwickeln. Schon Leibnilz gebe 
der Jurisprudenz wie der Theologie ihren dogmati- 
fcheu) hiftorifchen I exegetifchen und polemifchen 
Theii, fehn grofse Aehnliclilfeit heider jn ihrer dop- 
pelten Erkeni^tnifsquelle : .Vernunft undSchrift; da- 
ber Vernunftrecht und pofitives' Recht. In der Ju* 
Tisprudenz fe Yen diejenigen Rechtslebrer den ftrcn- 

{(en pofitiven/TheoIogen ähnlich.» welche das Römi- 
che Recht als eir^ Mufter bürgerlijDhjer Gefet;5gcbung 
betrachten und inre Vernunft nur zur pahem^EDt« 
Wicklung und Anwendung derfelben gebrauch«^; 
diejenigen aber den rationalen Theologen vergleichbar» 
Treidle das Römifche Recht/höcbrtens iflr eine Pavti* 
cularoffcnbarung des Rechts für ein einzelnes Volk 
Jialten und behaupten» dafs jedes Volk in jeglichem 
Zuftande feine eigne ihm angemetfene Rechtsoffenbar 
rung fuchen muffe, . wozu inm wedfr Begriffe noph 
$prache fehlen konnten. Eine Ausc;leicbupg beider 
Grnndanfichten fey 'ur[möglicb« .InaeCs gene die Gar 
Cchichte ihren Gang, und vertraue der 'innern Kraft 
der Menfchheit, welche ungeachtet fie keine bii?im- 
liFch^ Gerechtigkeit hieniedenerrinee, doch ra% vojot 
himmelfchreiendem Unrecht voUkommen befiegt 
werde. Keine Gefetzgebung der Völker kö^Kne voU« 
kommen abgefchloffen feyn. Wgs aber die ethifchet 
Bewegung dtfs Staats im Allgemeinen bemerkt (ey» 
A» £. Z. 1819. DrUiir Btmi, 



zeige fioh aaoh im Clvilrecht. Alles werde ankom<* 
men auf ga^eehte und vci^ftändige Richter, die nilt 
Billigkeit u^heilen , wo die Beftimmtheit der Gefe« 
tze fehle. Alle Gefetzgebung endlich fey. auf dta 
etliifchen Zweck des Staats gerichtet, und wirke er^ 
ziehend; Gefetz und Recht fey 'Ordnung und BiF' 
dangsvonchrift ffir die Seele. Die wahre Hellgions-* 
lehre gebe die befte Einleitung für alle Gefetzt « die 
Anftalten zur Erhaltuiig des religiöfen Glaubens feyeit 
keinesweges vom Staate zu vemachläffigen. ^Ue» 
Erzi^ungsgefetze das befondre Leben der Bürger 
ergreifen, 10 mOfle jeder bürgerliche Stand feine ei- 
genthümliche Erziehung erhalten. Daraus erklären 
fich manche politifche nathfchläge der Alten , z. B» 
gewiffe Arten der Dichtung und Mufik der Jugend 
zu entziehen, und eS' bleibe keinesweges gleichgültig» 
ob erhebende und grofse Empfindungen , oder nur 
weichliche und tändelnde Rührungen durch die Kunft 

Seweckt werden. Von einer öffentlichen Erziehung 
aben Plato und Xenophon vieles erwartet, weil fie 
die Folgen der Privaterziehung von Sclaven gefeheiu 
Das chriftl. Europa habe an der Bibel ein fittlichet 
Erziehungsbuch, und es gebe eine religiöfe Abrieb» 
tuDg, die das Gemütherwecke, wenn der reifere- 
Verftand das Erlernte, den Zufammenhane derchrift« 
liehen Gebräuche» den Sinn der Kernlprüche, die 
Würde des Gebets, ctie Bedeutung der Lehrfätze be- 
greife« So ;gebe es auch eine fittliche Abrichttingt 
die Kinderzucht, welche lohnend und ftrafiedd 'zum. 
Sittlich -Uuten. gewöhne, doch auch fie müfTe mitEr«* 
weckung der Liebe zum Guten ohne Rflckfic*ht auf 
Lohn und Strafe verbunden feyn. Für wiffenfchaHt* 
liehe Bildung erhelle auf den erften Blick die Noth- 
wendigkei t der Abrichtung ; diefe fey der erfte Zweck 
def Schulen , und die Wifienfchaft wirke von felbff 
erweckend; Reize von Eitelkeit und Eigennutz da** 
bev feyen tadelnswerth. In dem Chriftentbum- finde 
ficn urfprünglidi keine Anftah zur Abrichtuag» foa*^ 
dera nur innere Erweckung de&GlaubDnSt undwemt 
iene fpäter hinzugekommen, fo fey- dennoch feitient 
Wefen eine vorherrfchende. Richtung auf Gefinnunfj 
und innere Glauben^kraft eigenthümliob , und grad» 
diefe gebe den Maafsftab zur Würdigung der eineii 
oder andern cbrifitl. Einri(^tang. Nur liefse- fich* 
fragen, woraus die Erweckung nach Jahrhunderte^ 
hervorgehen foUe? So wenig wie mit Abrichtung 
habe urfprünglicb dasGhriftenthum mit WifTenfeham 
und Kumt in Verbindung geftanden, dennoch fey die 
neuere Betrlebfamkeit in den WifTenfehaften aue 
dem Bibelftudium hervoigegaogen i und eine duift- 
liehe Kunft erwacbfant die bewundert werde« . V^t* 
G glei^ 
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fileicbe man die 1catliolifche'*iiii<I evangdHcbe Kirche - 
uJBezug auf Erzi^ung ', fo :cntbalte di» katholifohe 
Lehre von der Unfehlbarlieit |der Kivche ein bedeu- 
tend eingreifendes Princip der ftrengften Abrichtung. 
Die Wahrheit foUe iHcht durch eigene ITfiterfuchung 
gefunden» fond^rn erlernt werden. D^r Proteftan- 
tismus dagegen kenne keine Kirchenunfehlbarkeit» 
und wende iich beym Unterricht tm den Verftanchals 
des Qlaubens Stütze. Daraus entfpringe nothwen« 
dig ein ganz verfchiedener Gang des religmfin Um 
terrichts. In beiden lUrcheii richte man zum Gebet 
uby wo aber viel Aeufserliches, .KreuzCchkmn» Nit» 
derknieen» Rofenkränze hiozukomment da bleibe die 
Abrichtung > auch bey erwecktem Verftande» vor- 
lierrfcheod ; die Betrachtung der MefTe als Hauptfa* 
ehe, der Predigt als Nebenwerk führe gleichfalÜs zu 

^ cinemrerftandsloren Gewohnheit des Mitmachens ; fo 
wie das Verbot des unbediogten Bibeigebraucht. 
pej geringerer Erweckung ftlr den Verftand könne 
Bian der katholiCphen Kirche gröfsere Sinnenerre^ 
gung zafohreiben> doch ftehe diefe mit dem dnemati« 
fchen Unterrieht in .keinem innero Zufammenhange» 
und könne nur Begeifterung erzeugen, wenn der 
Verftand wahre. Ueberzeogung gewonnen ; nur> zu 
leicht veranlaffe fie Schauluft Ttatt Andacht. Das 
Letztere vermeide die proteftratifche Kirche , fi<» 
wix^ke mit ihren ErziehungsmittiBln vielleicht ihman^ 
ehen Fällen weniger, aber niemals ihreoi Zweck ent*- 
gegen. Beide Kirchen weichen auch in den Motfeeln 
^tuichtf Abrichtung in Betireff der Ehre und Schan- 
de ab« Die proteftantifche achte Beffarung als uner« 
lafsliche Bedingun|; de^ göttlichen Wohlgeiallens 
«ind als das Maais. der Ehre vor Gott; die "katholi'^ 
lohe zwar gleichfalls» habe aber felbft viel äufsere 
Zeichen der Ehre» und b^Onftige dadurch die Vor- 
ftellung, Ehre und Wohlgefallen bey Gott durch 
iufsern Gottesdienft zu erlangen ; wie fie denn für 
das A^gfte iii der Abfolution Troft gewähre. Sie 
labe mehr Mittel Fureht einzuflörsen, als die prbte- 
ftantifche: Kirchenbann, Fegefeuer; aber mache 
auch die Verföhnung mit dem Himmel leichter. 
HinGchtlich wUTenfchaftlicher Cnltur bezeuge die 
Oefchichte , dafs mit dem Aufleben der Wiffenfcha& 
ten die Glorie des Katholic|smus gefunken, derPro^ 
teftantismus entftanden fey ; docn folle darauf kein 
Xyewicht gelegt werden, weil die Wiffenfchaften von 
htidcn Theilen gepflegt worden. Indefs fcheint die 
i^rtigkeit des Lefens oiehr unter das proteftantifche 
. Volk gedrungen, weil der Bibelgebrauch zum Wefen 
d^Proteftantismus gehöre. Diefer habe zum Bedarf 
teiner Schriftauslegunc die Erlernung dcnr alten Spra- 
yen hefonders begfinftigt, indefs be^ dem katholi- 
- fphen «Unterricht nöchftens das Lateinifohe ein yoir*" 
lecht genieCsej» und er in feinen Abtheilungen ftr 
Grammatik, Foefie«' Rhetorik und Logik dm drey 
letztem froher den Scholern mitthelle > als fie deren 
wifTenfchaftliche Behandlung zu -verftehen vermö£:en. 
Selbft bey der Scbulzueht cUifsere fich ein nadhtnei- 
liger .Unierfchied für die Katholiken , durch Beybe« 
wtungdesiÜQCterlidiea^ uod^uJrchUeberCBbätzung 



der Lehrzengnifle. K^oUfehe Univerfitäten vol- 
lends rfeyen ganz etwae andi^i'^ah: pfiiitefffantilche^ 
Schulen blofs, und zuvörderft Landesfehulen ,' wor- 
auf die Schaler öj>er das, was fie lerne/i follen. Vor* 
fchrift, fo wie über das Erlernte Zeugnifs erhaken» 
und dabey in fteter Aüfficht bleiben ; indefs die pr<>^ 
tjeftantifcnen Jedem die freye Aneignung der Wiffes^ 
tchaften fiberlaCfen', und dazu die Mittel mögfichft 
voUftändig anbieten: Fleifs, Eifer, Selbftthatifkeit 
kerrfche nkr weit mehr, als dort.' Der Kathcuieis- 
nus fey von der Kunft feite mit Recht genriefen, dMla 
ftaranie diefer Vorzug nicht aus der Glauben^ewe» 
{andern aus der finnenegenden Ptacht und diem 
Reichthum ; der Proteftantismus brauche die HüBe 
der Kflnfte auch nicht zu verfchmähen , nur m'og^ er 
davon kein eigentliches Heil erwarten«. Das en^ 
liehe politifche Urtbeil Ober beide fey: dafs diefer» 
da er nicht abrichte , wie der Defpotisn^us wolle» 
fbndem frey erwecke , verfalTungsmäfsiger Freyheit 
und republikanifcher Formen fördefUch fey, und 
dafs die katbolifche Abrichtung doch auch mehr finr 
die Kirche, al$ ftHr den Staat wirke, und der welt- 
lichen Willkör nicht feiten widefftrebe. Die Betrieb* 
famkeit Deutfchlands in feinen hohem Bildungs-An^ 
ftalten, vereinigt mit der ethifchen Kraft des Chri- 
frenthums , . gebe Qbrigens ein Gefammtbild fittifcher 
und wiffenfchaftlicher Erziehung, dem die Alten 
nichts Gleiches zur Seite ftellen können; Verderben 
könne durch die Gefetzgebung auf dreyfachc Weife 
kommen : als Prieftergeietzgebung abgerichtete Bor- 

{^er erziehend ; als militärircne Gefetzgebung dieMen« 
eben als eine Kette zufammenhängend ; als Polizey* 
sefetzgebung auf willenlofe Ruhe, leidenden Gehor^ 
lam wirkend. Diefe Gefetzgebungen befreunden fich 
unter einander, doch nimmer mit dem, was den 
Menfehen adelt, mit lebendiger Geifteskraft, bör« 

ferlicher Fi'eyheit, verfalTungsmäfsigem Qehorfam» 
)er Begriff des Rechts in. einem Staate, der ein ob- 
jectives Maafs vermöge der Gefetzgebung hingeftellt, 
ley abhängig vom Getietzlichen. Indeffen weife' jede 
Gefetzgebung als Quelle folchen Rechts zurOck auf 
die Weisheit niid Gerechtigkeit des GefetzgeberSn 
Frage man in diefem Sinn nach Atxxi Rechtlichen iQ 
einer Gefetzgebung, fo könne nichts Recht genannt 
werden , als was vernünftig fey, und das'Recht nbct- 
haupt herrfche und gefchene durch beides: durch 
innere Gerechtigkeit und durch denBefitz von Rech- 
ten, welche Jemand habe, wenn nach Gefetzen de^ 
metifchlichen Gefellfchaft tJb^r gewiffe Verhältniffe 
zwifchen ihm und Andern erttfchieden werde. Voirt 
Standpunkt der Innern Gerechtigkeit, als Seele aller 
äulbern Sarzungen, laffe fich behaupten: Pofitive 
Rechte gebe^es ftreng genommen nicht, denn wa$ 
♦on Nätor nicht recht fey > könne es durch ipofitive 
Gefetze nicht werden. Die Letzteren wachfen an 
Zahl durch zunehmende Vewicklung und Verviel* 
ßittigung meiifchliclier Verhältniffe. Diefe Verwick- 
lungen rnnffen aus Erfahrung erkannt werden; laffen 
fich* nicht v<*>rausfehed , UYid durch die Allgemeinheit 
j^fiüv^r Gefeuregeln nicht lBrfQhö|if<9n* Daher das 



n • 



13 

tfafHVrcchl. ohJecHV^ arm nacl le^r.er^ic^eioe- .Unjf 
Äas Äecbt cfuich Wof$e logi'fclic Able|tiu>g. £hr jeJ«Ä 
eiuzelnci} Fall zU jincleh^ mü[tc ein ajlgemeiner fie^ 
griff des 'Rechts nach feinen ^ierkn1|lJ«n beftimmt 
werden und die Unterordnung der Merkmale des be- 
fondern Rechts unter die des Allgemeinen wflrde d^s 
JGefuchte enthalten. Dergleichen tej ia allen Wä- 
fenfchaftea welche «ine phuofop)]fifcJie Grundlage bar 
beti, yoUküminen uiithühli<^, Wtgen de^ eigeothüm- 
lichen Verfaältnirres der IBegri^e sur Idee > des Ver- 
Bandes' ziir Vernunft. Wolle .man mit der im freyen 
geiftigen fieWüfetfeyn Qcii darfteUenden Idee vom 
f>ere<:hten ,d^ Wondeir^ "Hlm und den Wülensent- 
Ichlufs in Eink^iag fet:ieo: id helfen dazu gewifle 
allgemeine Mer^ale des Rechlsbegriffs nicht aus: 
das Wfjfen d?r geTammten Gerechtigkeit als Tucpnd 
äer w^lfeften^und heften Seele könne nicht durcn.ir* 
gend einen Satz au$gedr6ckt werden; der mficbtha- 
re, g^r^chtwältende Geilt Tev fOr die Reflexion nicht 
weitet erkenqbar iils ßewiTfe Haudlupgen in encllichef 
2ahl Und Heihe vor Aiigen liefen.' Die Verfuche dae 
Natur recht n:4tt^lft'£ij3esRecht.sgruAdfätzesund def- 
fen logifch fyi^exnatircher Entwicklung zu begründen» 
teyeii daher ven^.nglückt ; daiT^Ibe aber, son jeher iä 
den GedanH.en der MJbnfchen b^grü ndet- genüge gewe- 
ien> darin bleibe' ein. veiioriies Gut yorfcliwsbena und 
Von der ethifclien Richtung unzertrennlich. Die neue* 
Ire Abltraction des Rechtlichen von dem SittÜcheiii 
entbehre grade das wefentüchrte Merkmal der hocl)- 
ftcn Idee, nämlich fittlicheyollkommenheit,, und fa- 
fche ein rechtliches Zufap;imenleben* nebft der dafTelf- 
be ftützenden bOrgeHÜchen VerfaXTung, nicht ohne 
Denufs irdifcher Güter ,dijirchFleifs. und Arbeit; aber 
denkbar felbft unter einem Volk von Teufeln, ixnd.al- 
fo den Zuftand^ desj^ölks .nie wathrhaft verbeffernd. 
mato habe das Welen alles Rechts, fittliche Harmo- 
nie getroffen utid Mittel in der wirklichen Staatsein* 
' richtuog gefucht , um. die ;\vahr,c .ethifche Bewegung 
einzuleiten und dauerhaft iumaehea. piefer Geficht» 
puiact fejr feftziihalten , und bezeichne die Richtui^ 
welche eingefchlairen werden mdfle,*um der Gerecn- 
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^heiaiiogefi aft da:^ Muftetbild erinnern, manche 
Annäherungen zum Güteii einen Fortfehritt der 
üfcöfchheijt darRdlch und über andre fehr wider- 

^ Troft geviFährcn , denef> -^i 
er wirkliche Staat von Anbe^ 



W^rtige Difige 
irdifcne Leben 
ginn unterworfen geblieben. 

Wenn diefer' Auszug nicht mifsltttfgen , fo wer^ 
den uofere Lefer darin den Grandrifs eines Gedan- 
kenbaues erkennüsi) , der ätis tiefer BwrCIndting zur 
Erhabenheit hinau%efi!hrt9 ii«|! in SbeAmaal^ voU 
lendet ift ; und weiiii fie das Wclrkfelbft betraelilen( 
fö werden iie noch mehr fifiden, als der Gründrifa 
verfpricht» und durch die Anmafh flberrafcht wer» 
den, womit fich die Gedanken in dem fchÖnenWort* 
körper» und in dem vollen, doch nicht überladenen 
Schmuck der gelehrten Kleinodien geftalten. Die 
Seele offenbart fich den iSeelen wie tey deii Altena 
die verftandlich find V. fobald man überhaupt ihre 
Sprachen und wiflenlchaftlich 2%i denken verfteht; 
und fie verhallt fich nicht wie bey fo manchen 
Neuem unter ein WortgerQft, das kaum den Zeitgefio& 
fen zugängig ift. Diefe Verftandlichkeit ift aber tmk 
(chwere Kunft, weil imm,er ein Spielraum zwifchen 
dem Gedanken undiemcm Wortkörper bleibt, den, 
mid man kann es nicht ^enug fagen ^ felfoft die Ma- 
thematiker in ihrer WiffenfchaÄ anerkennen möfBHH 
wenn fie den reinen Gedanken zu einer werdenden 
QrOfse andeuten wollen. Sie haben den grofsen 
Vorzug, dafs fie fich über Wörter in keinen Streit 
einzulafTen brauchen, der darüber aus dem angeft)hr«> 
ten Oriinde überall endlos ; dah^r hatte Hume fehr 
recht, wenn er den -Gegnern feiner Meinungen nie 
antwortete, fondern nach wie vor in feiin?r Weife 
die Unterfuchuug über reine Begriffe fortfet/te. Die- 
fe Unterfuchungen mufs jedes Menfohenalter, wie 
das finnliche Leben feihft, von vorn anfangen, und 
kein vorhergehendes kann dem Folgenden die Mtjhe 
des Denkens erfparen, fondern fie nöchftens' durch 
Hülfsmittel erleichterp. Je mehr Mühe im Denken 
iich ein iZ^eitalter gab, dcfto reicher und kräftiger 
ward auch fein finnliches Leben-laut dei' Gefchichte; 



tigkeit und dem Glück fo nalye zu kommen, als mög- ' doch iß fpitzfindiges Gezänk unter den 2^itgenoffen 
lieh, und was.auf Erden bffteb^ j^ni^ QcherA» von. über Zweifel, die noch Niemand gclöft, von der 



menfchlichen Ereigniffen unabhängigen Urtheil z|i 
nnterfteUen*. So fchreite man fort von* dem Gedan- 
ken eines voUftSndigen /ubjeedv>und ot^^ctivgPÜigen 
Rechts unter den ftienfdhen zum Bedürfnifs der Ge- 
fetze,, von ihnen zus Regier mi^> der gefetzefchützen- 
^dien Gewalt» wo diefei vorbanden, lebe man im Staat^, 
itod das Ganze fey ein ethifches Gemein wefen unter 
yernttnfiiger Herrfchafta diefe zugleich wieder, das 
wahre Recht. Europa fevferp vom]y|ui*(erbilde,.v)eL- 
tnehr cänzlich anf dein Wege deis Verderbens gewer 
fcn; Habe die Gegenwart eine beffere Üofhiiing a^s 
«e nichfteVer^ngenheit, fo. beruhe fie j^ der er; 
wachenden Einficht des Uebels und auf der lebendir 
Igen fievvegting' der Gemüther eine andre Riobt^g 
einzufehlagen« Kommen werde durch'die vorberei- 



edeln Mühe der Denker verfchieden , und wo nicht 

{gefährlich , wenigftens lächerlich. Jeder möge for- 
eheur und frey'die Meinung.mit feinen Gründen fa« 
f'' eh ; nul*' dadurch läfst ' fich' "^hoffen , dafs der reine 
timraei der Gedanken gewonnen werde. Wie er» 
infofern er-did Staatswiuenfchafk angeht, von die- 
fer gewonnen wetde » darüber find die Meinungen 
feit Flato und Arifkoteles getheilt ge wefen, und den 
Lefern ift io, eben die Platohifche im. Gewände der 
jetzigen Zeit vorgeftellt^ es bleibt alfo der Beruf noc^ 
zu erfüUen» ihnen auch die, Meinung zu zeigen , weK 
che voa uns angenommen» und fchon bey' mehreren 
Oelemiheiten angedeutet ift. SSe geht« ans von den 
Begriffen der Naiimindighii und Friffküt od^r von 
._ den'GeTetzen natürfipber ThStigkeit und menfehÜ« 
tende Kraft der Wiffenfchaft und dhs v/iederbergefteU- ^§%, Arbeit und fie fodert als Gegenftand der ftaata- 
te Bewegung einZuftand, in welchem eirjEreuUcheEr-' wilienlcliait£^^ tJnterfuoh^nfui einen. voUOtändi- 
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gen und bleibenclen Kräfteverein, fähig den ZweqK 
der MenfchheU zu erreichen- Dafür ha*hmen die 
Griechen eine Gimeine axi*; abeif die Gemeine ift fU 
was WillkörlicheSa Wandelbares^' wenn e^ nicht ei-^ 
De f^ctksgimein^ ihf d^Q unter, dem Einflufs des Bo- 
dens und des Himmels bleibende Eigen thamiichlcei- 
teOf uüd einem ^ff/faiitf bekommt, deriichvrerfchlech-i 
tern und veryollkonirmnen , aber deffen Wefen ficH 
eben fo weiiig umgj^alt^ä läfst , als feine einfachis 
Grundiafi» • äas Bäuswefen. ( Allg; |^it. ZMtV 40. vom J. 
I Ws)- iJi^ Natur hat den Volksverein gcftiftet , da^ 
ihit derMenfchenverftand auf Erden iTerrrche, damit 
die PJaturkraft der Kunftkraffe und diefo der Ver- 
nonfterkennt^aifs untergeordnet werde. , VVodiefes 
nicht gefchieht« da tierrfcht das Gcfetz äufserer 
Noth wendigkeit , und befteht nur ein Zuftandj wo 
esgefcliieht, daberrfchtdas Gefetz der FreyhHtj da 
ift eine Virfaffungj Fortgang, Vervollkommnung. 
XAIlg. Lit. Zeit. a6iW v. J. I8i7-) Es läfst fich nicht 
beweifen, dafs die Freyheit der unbedingte Gegenfatz . 
der Nothwendigkeit ftatt eine verfeinerte Art derfel- 
ben fev, doch ift fie unbeftritten in ihrem Zweck 
ims erkennbar, indefs die Natur für andere Zwecke 
.wie in Nebel gehüllt bleibt. t)er Zv^eck der Frey^ 
iktit \[t Virvolßtommnung ^ wie Erfahrung und Ver- 

Eonfl einftimmie lebren. Wer diefen Zweck er- 
ennt, und Andere ini Streben darnach nicht hin- 
dert, ift von dem verfchieden, welcher felbft darnach 
^ ftrebt. . Daraus entfpringt der Untcrfchied von Rechr 
ten und Pflichten ^ den H&ffbauer fcharffinnig entwi» 
ekelt hat; läfst man beide in dem Begriff der Gerech- 
tigkeit zufammenfatlen, fo thut man der Sprache Ge- 
walt an , vereinigt die Verhältniffe die wefentlich 
verfchieden find, und vermehrt grade die Schwierig- 
keit, welche man heben will; nämlich dieBeurthei- 
lung deffen was Rechtens ift, als Recht. Die Tren- 
ming zwifchen dem Rechtlichen und Sittlichen läfst 
fich zwar nicht Überall mit Worten bezeichnen ; aber 
man darf fie deswegen fo wenig leugnen, wie wir die 
Trennung zwifchen Muskeln und Nerven, obgleich 
ihre letzten Aufgänge noch kein Zergliederer nach- 

(0er Befck 
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cewefen hat. Der einfiicli.e Verftand erlcennt, daüü 
Jeder dp Recljt darauf hat; daCs ihn Niemand ih4 
Watfer werfe i.HagegÄ* keineswegs, dafs er mit U? 
Wnsgefaht Von Jötnanden ays dem Waffer errette? 
winde. Diie Venianfferkchnt "diirs: die Frevheit ia 
2>y/yG«bt2es- Bahnen fich biwegt. Die Eine ift 
auf £rAf/i»»g, alfo wider -ZerfröreöÄ ;;erichtet, G« 
fthrt daher nicht weiter» fdmlern bewegt fich im 
Kreife Ober All* , dehi tinkti'hMi nlShei^'cfem Äiw 

RfdhtTatz uhrf Ihr 1<4nn' eKiode,wegeri das Z.ifzngs^ 
Jrefen angefagfA^erdeV, cllÄ'Andero ift a^f das f^ 
>«*«! gbrichtet, Jn-ihir üjtfaltet und bereichert fich 
das LeRcn, crnd £0 l Jedfcr leiften, was er nach feine« 
J^^rar^^i-^Sifiro korpmt bey fhr alles eher wi« 
dre G^tUhmaßtgkeit ifc Anwenduh^g. und eWndesK 
Kenttiibt von ihr alles, iwangswefen entfei'nt. Die 
Rechte find hiiemäch alfobefchränktei'wie die Pflicht 
ten; Jene nif^ffen auch die Teufel hancfhabeo, wie 
Kant fagr, wenn ihr Reich bcftehen follj die/e finS 

o'äT®^ j'"'*'^.*^*!'*^'"*'"*^''"« ^««" I^*chle ^^fe z. B. dia 
mcht die Kinder zu ernähren , rpn deren Recht 
darauf, das )a aufch die Teufel threr Brut gewa-hren 
möffen, wenn fie Mcht dusfterbcn wollen; oder di6 

W ?„ hI J"» r" ^*'^^**" VnabhSngi^, ui«! befte^ 
hen m den Bedingungen , unter welchen das Urbild 
der Menfchheit auf Erden darzüftellea ift. Die Ge- 
fetze darüber find ins menfchliche Herz cefchrieben 

-Wirkung ift keine VervollRommnung denkbar, umf 
infofernläfst fich alfo ihre Wirkung berechnen ;aucK 
beftraft fich ihre Verletzung nicht blofe zuweilen, 
we btorich meynt, fondern eben fo unvermeidlich 
als die Verletzung von Naturgefetzen , nämlich da- 
durch dafs nichts gefchieht, und keine Vervolli 
kommnung fondern deren Hemmnüg, und 'zuletzt 
Vermchtung des Reinmisnfchlicheh eintritt: worauf 
fich, beylaofig gefagt, dief Kiinft des Trauerfpjeldich- - 
ffi?Jl*"*i*'- ^A l" ^«"n ?ebruartage, ohne Schick- 
SÄÄ/iÄ*"' ohne. Ahnfrau noch 



mM 



LITE R ARISCHE NAG HECHTE N. 

-I.. !.• . 



• ^ 



:ii 



U n i V e r f i t ä t e n* 
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ie da^ge Unirejrütät f^yerte das Giebumfeft Sr. 
Majefat de&Rönigs am jiÄnguft Mittags durch eine la« 
teinifcbe Rede, welche der l^rof. der Bi^r^dfatekeit l^. 
Dr.Boeckht „aber die .Bildung dies Metifdhentur HfucHa; 
aität und über die liberalen Studien biei^l und in weit 

ditur er inshefondere v<^n der Erziebuag durch Mofik 



und Gymnaftik bey den Griecheil und Tan dfr aui 
der veränderten Lage der neueren Völker bervoi^egan. 
genen Verfchieden hei t der alten und t^eüfia Cr^ie* 
hang'» fprach Die AnwisfiÄiheu der Herrei^lttinifter 
V. Bcime, v. Humholdt^ Graf v. Bmaw, Qreif' v.' Loftuii 
v.Bfnfin, des^ Hm Generals der Infamerie Grafen 
Tautntz^di utid des Hn. General : Lieutenants, und Rom. 
mandahten-v. Ära«r(rfciV/cÄ Excellenz, fo wie vieler an^ 
V Srt r' ^***^^«**"^ TerhepUchte die sahb-eich^ 
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ST A'ATS WISSENSCHAFTEN. 

„JLKip^tie« b.G6rh.Fleifchcr: Po/i/ii vach Pt^tonifchen 
Grundfätzen — — von Friedrich Koppen u. f* w. 

^tfcklufs tUr im vorigen StUek abgebrochenen Re^enßöfu) 

Die hfcidert Schutzanftaltcn der Natur »ftjr das 
Rechtliche und Sittliche', die Familie iind das 
Volk bedürfen und erwarten ihre Vollendung durch 
liife Kuuft.' Deren Schöpfung) der Staat, erfcheint 
in der Gefchichte nirgend als blofse Rechtsanftalt» 
äbet immer unvollkommen eingerichiet und yerr 
tvahrioft; Ä«g^> hat wegen dieler Verwahrlofiing 
fogar gelehrt , die Sclaverey könne Recht' feyn, weil 
flie flblich- gewefen , und weil die Vernunft blotse 
Be^^riffsnamen liefere, welche Erfahrung und Ge- 
fcKichte ausfallen mOffen. Uienach wäre auch der 
Vatermord Recht, weil er z. B. in Liefland bis zu 
iier Herrfchaft der deutfchea Ritter tiblich war. 
Begreiflich kommt es bey dem, was ireeht ift> nicht 
darauf an , *wie die Menichen gegen einander gehan« 
delt haben, fondern auf das Verhältnifs, worin fie 
zti einander, und zu dem Zweck diefes VerUältnif- 
fes ftehen. Der Richtfatz, den die Vernunft daratii 
findet, bildet das Recht. Man wendet zwar dage- 
ffin ein, dafs fich mit folchen allgemeinen Richträ-* 
t7.en 'nicht durchkommen laffe, weil das Recht aus 
^^n VerllKltniflen erwachfe, und weil die Mannig* 
TöltTgkeit der Falle nicht zu überfehen fey. Diele 
Bnwendung trifft aber nur die Gefetzgehung des 
Staats, wenn fie alles im Voraus beftimmen willf 
und die Rech tswiffenfchaft tödtet, worin man ö1>ri- 
g(9ns auch nicht zu fpitzfindig fejrn darf. Der Staat 
Kann, wie (iehon gefagt, das Rechtliche durch 
Zl^ang fiebern, und er thut es defko kräftiger, je fe«" 
fter er lieh an allgemeine GxundBtze hält, und \b 
mehr cir ditB einxelnen Verwicklungen der richterli* 
then Entfcheidung fiberläfst. . Leider wird er den- 
iiooh> manchem Unrechttiehen , ^r^. aus den Mifs« 
irerhältniffen zwiichen Siegern und Befiegten in £>- 
Mtn' Volke, feinen Zwang leihe» mflffen» unddi^ 
ftr ftatt erhaltend, \ zerftörend wirken (jiat juflHtm 
itf9r$ät munitai). Das Sittliche vertragt feiner Na* 
^ tur nach 'keinen Zwanp; tlennoch hat es ihn erfah** 
rem maiTen. Schaam und Zorn , Wehmuth und Ab- 
foheu haben keine Worte« mn das Gefithl aber den 
Mifsbraach au^zudrflcken , wodurch Rom die be« 
wunderungswtSrdigen Anftrengungen der Volker im 
Mitteiaher fär denDienft des Sttlicben um ihre 
tSrfoIge betröge» hat; doch . bUeben weajgfteas ua« 



ermeCsIiche Oflter und Gelder diefem Dienftjfewid!^ 
Äiet, leider find damit nachmals Soldaten geßttert./ 
Wenn nun allein das Sittliche auf Vermehrung und 
Bereicherung des Lebens wirkt, wenit feiri Uienff 
Volkszweck, und wönn der. Staat der Inbegriff aller; 
Anftalten' eines^ Volkes ift ; fo foljgt daraus , dafs feia 
Werth naöh fittlichem Maafsftab zu bemeffen ift«- 
welcher indefs nicht von dem Unerkannten, oder* 
von dem Reich der Wahrheit und Xugend , fondera 
von dem Erkannten zu entnehmea ift, oder v^i» 
dem Maafs der Hfilfsmittel für das Sittliche, wekhaii 
Oberhaupt vorhanden find , und von dem Maafs de& 
Kräfte, worüber der Staat zum Beften diefer Hüffa«» 
mittel verfagen kapn. Ift -es zu tadeln,! dafs der 
nordamerikanifche Freyftaat Indiana . noch ketnab» 
Univerfität hat? und ift ^ rechtlieh «ctafa England 
reiche Uni verfi täten und Alangel an DorKcholeak 
liat ? Da ein Staat f ar das Sittliche nur HflUsmittel«! 
für das Rechtliche aber Zwangsmittel gebea kaniir 
da er folglich nicht zu einer nttlichen, wohl abec* 
zu einer rechtlichen Verfarfung gelangen kann; far 
fteht er mit fich felbft im offenbaren Widerrpruch» 
wenn er durch feinö Einrichtungen die Rechtsver« 
fiiffurtg behindert. In feiner Vollkommenheit dage-^ 
^en gewährt er das Rechtliche und fchfltzt er daa** 
Sittliche. Auf diefe Weife fcheinen fich die Mei> 
nungen über feine rechtlichen und fittliöhen Zwecke^ 
vereinigen zu lafTen; ohne auf der einen Seite üb^ 
die Möglichkeit der Erfahrung hinauszugeheq , und 
ohne auf der andern Seite in der durchlebtea Wirk« 
lichkeit befangen zu bleiben. 

LETiPzid, b. Brockhaus: Andeutungen zur KrUit 
der neueflen Kbnigtuk Preuflijehen ZoÜ- und Fer^, 
brauchsfleuer- Gejetzgebtcng. Nebft dem l^reufs. 
Zoll- und Verbraucnsfleuer* Tarife» 1819* XI]^ 
tt. 196 S. g. 

Diefes Werkchen enthält eine Umarbeitung der in 
der Jenaer Allgemeinen Literatur- Zeitung abge« 
druckten Recenuon des auf dem Titel genannten 
Prenfsifchen Steuer^efetzes. Diefe Recenfion erfchiea' 
in Nordhaufen bey Happach als Nachdruck unter 
dem Titel : Frej/mtitkige Beteuekfung der muejUm 
ZoU- und reriraueksßeuer* Ordnung im IViuflifihMf 
Staate 1819, als befondere Schrift, ohne jedoch zie 
erwähnen , woher fie genommen. Erft als mehrere" 
öffentliche Blätter den Naohdruek zu rüg^n anfin» • 
gen , erklärte der Verlier , daf^ es ihm unbewufst 
gBiwefeo» dab die Schrat nicht Original fejt nod 
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dafs er, fo baM er entdeckt habe» dafs man ihm' 
zuin Nachdruck verleitet , die npchr «icht^debitirten 
Exemplare vernichtet, und bereit {^'., die fchoa ab- 
gefeuten gegen Rückzahlung des Werthesr wieder 
ei nzuxiehen. . Die&r Umf tand fcheint indeffea dem Vi* 
der Recenfiün bey Herausgabe feines jetzieen Weri^^ 
noch nicht bekannt gewefen zu feyn, da ir ftmft, iA- 
dem er jenen At>druck eine« «üebifehen Naehdruek 
nennt» wenigftens dem Verleger würde haben Ge- 
reghtigkeit wiederlahren lafTen. -^ Kurz er hielt 
fich insbefondere wegen der Art unri> Weife, wie 
feine Recehfion als ein befonderes Jüucb ins Pvibli- 
kum gefordert worden, verpflichtet, fie felbft in ei-; 
ner befondern Schrift herau^zugebeii » nachdem er 
0e nochipriahls in allen ihren Taeilep geprüft, nach 
Möglichkeit vervoilftandij^ und zu einem felbftftän- 
^&^ Werke geftaltet hatte. . • 

Ob> es nun gleich die Abficht* unfereif Zeitfchnft 
t ieyn kann , Receniionen von Recehfionen zu 
Mefem; fo köniäen wir doch nicht unbemerkt laffen^ 
ebb -dHi' Kritik des Vfs. von der Befchaffenheit ift, 
dbifs fie allerdings der Umarbeitung werth war, um 
jii 'einer befondern Schrift mehr verbreitet zu- wer- 
lien. — Ocr Vf. verräth durchgängig, dafs er Unit 
dem Odgenftande , * den er zu beurtheilen unter* 
aimmt; vertraut fey, und beobachtet dabe^ allent* 
|)klben diejenige Beioheidenheit und Achtung, wel- 
ohe der Privatmann den öffentlichen Eirtrichtungen 
eines Staats« ^dftr durch feine, Ueberlegfamkeit und 
Weisheit bekannt ift , beweifen mufs. ' 

Einp JZtigabif welche auf drey Blättern Vor- 
fchlSge für cüe Anordnung eines Steuerfyftems für 
Preulsen thnt, ift freylich zu kurz und enthalt za 
allgemein bekannte Grundfätze, als dafs man nrakti* 
leben Nutzen davon erwarten könnte. Der Vf. räth 
darin: il eine belTere Benutzung der Domänen; 
a) eine.Tneilung der Monarchie in die oftliche und 
weltliche Hälfte we^en der Verfchiedenartigkeit der 
Provinzen, wobey jeder Theil nach feinen Eicen* 
thümlichkeiten feine befondern Steuern behalten 
kann, jedoch foUen beide Tbeile nach gleichen Ge* 
fttzen behandelt, und ihte Auflagen nach gleichen 
und richtigen Princij^ien gegen einander ausgegli- 
chen werden. Hiermit will der Vf. unftreitig lagen, 
dafs alle Provinzen zwar gleich befteuert werden fol- 
]en , jedoch nicht gerade mit einerley Steuerfätzen. 
---- C)ie indirekten Steuern virlll der Vf. beybehalten 
iviffen, jedoch nur für die ausländifcben Cokmiai* 
i|nd. Fabrik *ProductB, die, inAnfebun^ deröflli- 
qhen Hälfjbe. des Reichs» mit geringen Ausnahmeo« 
nur durch die OftfeehäleQ des Reichs, und unter 
nianchen Befchränkuiigea aber Macdehurg eingeht. 
fen werdet; iblfen. r* Die AusfünruDg eines- fol- 
gen Plans -wthrde, wie es Rec* Icheint, nicht weni^ 
er Incpnvenienzen und vieUeichl noch grOfsere Vpr-- 
tifte fOr die preufsifeben Länder zur Bolge haben» 
als das jetzige Zoll wefen.. Denn i) wurde dieBe,wa> 
cliung deir Grenzcu xmhtiftinii^ iUtog feya muffen» 
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'folglich eben fo viel koften als jetet , und 2) wördea 
Tladurph eine MepgfJ freipde^ Artikel xerbi^en^yre^" 
den, die jetzt mit Vorthell eingelien uiid ejicn.vot-r 
theiihaften Taufchhandel begründen. Es würde da- 
• dui^ z.B. der ganze Handel mit Böhmen vernick- 
tfet werden. Aus Frankreich könnten die dftlichen. 
Provinzen durchaus keine Manufacturwaaren, alfo 
Wetter • Seidenfabrikate noch fonft -etwas auf dem 
Landwege beziehen. Was für ümfrände würde felbft 
der innere Grenz- und Md'shanxiel erfpdern , wenn 
nur ein Verkehr deulfcher Producte zwifchen ihnen 
Stattfinden, der Einläfs fremder aber äiüsgefchloften 
feyn {bllte. Alfo mö&te dar Urfpnmfe jeder Manu« 
factur^waare erft .hewiefen werden, «i>efie.einziiiaf- 
fen? -- Hiefse das nicht den ganzen Handel mU 
nicht preufsifchen deutfchen Ländern ven^icäiten'r-» 
Wozu diefe ängflliche, Verwahrung gegen nicitt dtum 
fche VYaaren? — Ift uns manches deulfqhe Laadt 
nicht viel frerftder, ^ais roanch(js nFbht.ideutfoha 
Grenzland? und ift es nicht in vielen: Fällen we^t 
yprtheilhafter 1 von einem nicht deutfcb^n als von 
einemdeiitfchen Lande ZU/ kaufet^? — ' Nur derge* 

Senfeitige Vortheil verbindet die Völker auf eine 
äuerhafte Weife, und die; Ideen von- Deutfchheit; 
und Deutfcbthamiichkeit, woduri^h die Phantafterejr 
unferer Tage Völker, die.Eaft nichts gemein habeut 
als dafs fie deutfch reden, .zufanümen bringen will; 
find leere Träume einer unerfahrnen Jugend odeir 
ifolirter Metaphvfiker. • Freyheit des Verkehrs mjt 
der ganzen VVeft, mit Rückficht auf die Bafcliran^ 
knngen, welche andere Staaten durch die ihrfgea . 
nothwendig machen und Hinarbeitung auf die Auf- 
hebung derfelben, womit ein ZoJlfyltem, dsts bloft 
auf Geldertras und Nicht hemmiang des Handels he* 
rechnet ift,. lehr wühl beftehen kann, fcheint fich 
allein mit einer gefunden Politik zu vertragen. So 
fehr aber der Vf. diefem Princip im Allgemeinen zu 
huldigen fcheint ; fo fcheinen doch die lielchränkun^ 
gen, die er in feinem Projecte vorfchlägt, fich nicht 
ganz mit demfelben zu vertr^jen. 

So fehr man übrigens die Gründlichkeit v^ßd die 
Reife des ürtheils, welche der Vf- in. feiner Kritik 
beweifet, achten mufs; fo fehr drangt fich auch bey 
dem Lefen diofer Schrift der Wunfeh auf; dafs^. 
dem Vf. gefallen möchte, etwas mehr Sorgfaltaüf 
den Stil zu verwenden. . PeHoden, wie S. iä und a^ 
mehreren andern Stellen vorkommen yÄndkauiw 
aufzuhalten und erfchweren die Auffaffung der Oe^ 
danl^en aufserordentlich. Auch, kann ,es .nicht .cot 
fallen , in einer fo ernftbaften % fonft mit fttrleylofiÄ 
keit gefchriebenen Schrift Noten zu finden,^ die blpTf 
ein vorObergehender Panteygeift -cinliaudhe» .kann» 
wie lue S. 79 gegen SUmrizB* i In manchen Tages* 
blättern ift man dergleichen -Raufereyen gewonntt 
und mufs fie ertragen lernen, aber es erregt ein uhf 
angenehmes Gefiml ^ wenn man findet, dafs> -gefetzte 
Manner fich. in der, Leiden fchaft Bemerkangeo er^ 
kuben» die üe hey kälterer^Stimmuog bereuen müC* 
• , • • . ^ i '.%. /. , fen ! 
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kann «sflnolb ««n^Jifliigw i.«iafsißob DwiifcWo^fä» 
halb jetlßu,\*»u V^B.CeJner-.ßdrfon „ idJOiÄftAircha»! 
»»cht eiqnwl liMinen« »verächtlicb wtx«d£i>?i i Wehtf 
•weifffd^f V-(>'i<da£s Sk iUs JSclave ^(kr Murclroännef 
gsburej) >«»«• — uod -wie wäl eriaua den Vier od« 
Ibof ,3^«DiIe>na: SobfiÄ bwarcifeD , dafis er äirggnd 
feiaMi lutelcitire^a SiMi verleugnet? 



fayn, Niewaad. wi?d leugnep., dj^fs viel Gekl mu« 
deorkönne« es die. Stände ändern, wdnn und Wrf 
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» i K:^ELvl>.'M>hrr m'fihriir Lande BrtvlUiee. iSt % 

* XJ^iter dijfer^ Auffdbrift. fe*> -ofeße -cHÜeitepd# 
JErkliTMBgj dl? Ürkurtdeii. abgedruckt, welche,. die 

Chriftiant v^P Oäiiema EK;^4e Herzog tjiqiiifir S<rWejBir 
*vig iMKi Ifc^ifteiÄ erwprtieo. hgft^f rpit eöa^yr lfef>^«»r 
fnung Mes Köjiigfi Qbr4ftia»,JülJMttbeii d^e.-Au'sJKgMOg^ 
Wid mii dar KOiiigl. ßefrfttiguog? v^n^ i7teniAug»i8Iö 
jjh^r die l^fndesverfalTuiig^ wof|ittfidia-J?f»e€n-.&V' 
f^ti : . was lehren di^q XJi'kiiadÄft?' «nds» bedarf, e? 
»ieh? 2^nits? |iäjp?li«fa,alfi dias .Z^ugtiars. eui«s jfc 
Bathf <afff#ja kl derFJrt|eituiijia;u:cteJf,Saininlw^ de^r 

Privi)pgl^^<ier*Sthl..H9lfteiiifci»e»,iUüeTfchaft>ldftfc 
keio« :StpierawfIap,eri,: Qhnie 45yäifcditoli^i cYerwiHiftung 
verpfliohteul feya fqUQn^." A*nÄftbMs,wird bemerfet 
Mafs «s Pfl>.htiey, .^n d^^^.EijlüUiuig dtslKön. VVQrl.e.$ 

. .: ^Pie^SpirijBt iftjur dien ^w#ßKguteBOriJoefc, de« 
HpÄNn^" u|id.ScWf^n^geyn»!rii^1le«lHe w zeifl^i^ 
dw\5»fecHe fie ^f cle«.Gpaiid,vQn Vejuräge.ö-m Apfprucl^ 
pehnjien %* i'feiv, pridd^oe» 'Wegerti >hrßi4. VßJftrag«r 
^fnäfsigep. N2ti|r^dadurf:^h ni<?h^ jder mindefte fii»*rag 
gefehjeht i ^afs hJJiVtg Cluiltiaii rin. jenen llrkumd^ 
vieles YCfWri^h^n U'at,' was wevler.flusgefqhrt npcb 

phonier., forxlej-n Wofc, dJ^ Lrfin«k»l>^.öfe0r -ScWefr 
:|vig;j und idjtr Oröf Qltt> vc^fi.SöbUMWibiirvg War dftr 

' ifiehfte*febe.fq|Hol(te>n^i;c>w4^ ppcKd^ß Ert>tibeir 
JuÄg fi^nplÖrgiio&vaters. aU nach d,er EjfbvQrbrSde- 
ruag, \Aber die Stätfdc VQarScWeswiftuöd HWfte|i> 
.VatBQ ^wf^imöep urtU wablte^a.tiof^r Leitupg der Bi- 
i^köfe >K;Mi,t^ibe<4, upd Spbfo^vKJg ,d«i^ Itpnig^Cbrjr 
Waft(?«W[J Herro»i d$x:)dei^ja(.di5fer ^atte"« ftucb.?*lfir 
efctJrte i , ,„>Vßflo Ralhe. dififejr.ii4nd^;«9ftt deJti I>ifPr 

' ftfin 9(11^1 Nu^^fxj^r.LaDdei ^twa^v gc^liQ^eit oderti^it 
4en ^iacilib^ren JPr^ede fchl^fG^n» J^äUenupid woii^d 
mix alles ftetrundfer^.^elte^) bi9j^u:.itnfe]t'm.HiDzu-* 
iMiDift^B'; *! uiad ,zvur >Li|^nciesyeirw.a|tung fpUen 1 2 Ha* 
jybsv d:ie^QbQ5eriv{ifaiB|tep JBiU'«rl^£^iti]hrer%itEebi be^ 
v^llmiMjhiJgt .werdet?. .; SoJ^ fBeftioVHMrgßft Mäfel 
der Vf. natürjic^«!^,^ Krut^AiicIcN^iflellMr die 
ftändifcbe-SteuerverwiUigung neben und nicht unter 
das Verhandlungsrecht aber de$ Landes Wohl und 
die innere Verwaltung; und durch dicfe VoranftcK 
luns der Geldfac^hen Ober alles» was für Gemeine* 
Anitalteo und Landeseinrlchtungen, ti)r den Arbeits* 
fleifs eines Jeden und fbr die &mtvereinigung aller» 




Recht 
däjr{> nun 
baierfebeii 

« 

';;, ..No«b Wl bftnuirHt WdpnrdafS;If5n5^WM 
beutkwid«* bpt : , 4ie Ein^hner raogcn , ^ oft i» 
diefte l.«>de offen .vYerd^^}^ ihre^fVamb^hinteh, d^ 

»ach. dem d^ifchen K^igsgefeiz »wl be'fJ'i «^- 
foblechter zui« Thronfolge berufen und gehen tfi^ 
Töohterxles Königs (einei^ %i^??P i^P^V ",'?f wf5 

^tb^lln«rn 5tett -. .babe» I>^h')^^'n .Ä^"*§ ■. y^ 
keioe Söboe« 
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Lki^iO, b. Baurrigärtners iMilMtMAfS f^e^jfl^. 

• tmcH.' ErjUi Jahr^ahg. ^Mät di»J ^Iaü^- k%\9^ 

• ^-X'u.'aörS. gr. g.-' '' '■/''•'<.'.• '''•'"'■• '•<"'« 
•Mehr als fe ift,d«.S.tfia\<e.H.p9<:l^ >ve)teicrÄdsftffl* 

dnhg in» MiUarftaode jOteeniiSt» gewor.TeiK.Hnd '^ 

keiiW afwlwa.Zeät.war. ^e T>^^lV.hni? ««5 Ä 
iniütärifcUn .Publikum? an de? -Yilt"."?^«* -f ' f 
Standes aBgame«,eralp j«t?t. U?^ f<> .^^jliV^riTUifi 
(UhrfteitdBfa 
{cbenbüdh 






fefeoden Publikums dM«:b.A«#it?P.">.'(\P/i":?^!' ^2 
nebmen', die vorziigsweifc dec KnegsgefcliicMe ij 
"ibrer weiteften Ausdehnung und ma>.n>chfacliltett 
Behandiun« «ewidmet find..; AuffaUp öl^er ä,^'/«'* 
ZwBigB.dteiKriegswiffenfebaftep toll . , den^ \ orhfe. 

AdätZLu^^ nur, der ^»V^ytcJ .f^tz • 5«5€ef ^2 
Ifirdten;,. «»ini.ttcb.nlfcbR aber., d^. n«r V^'^^P^^^} 
dre börabrteB' Waffe ift^*rfl£fre» , bleibe^, ^f- a".s- 
«robkfrcoi Dafs ■ d w . .«ben . ejrwsholeii K"egsge* 
fohlcbtüclwo Darftellöflgep, iwr ajjs der Periode feit 
dwir. Bff^iim des Kriege gegen, das revoluüoriani 
Brankii^Wh rao wähb». findr ^;rechj£ertigt fich yoU: 
ka«m«n4 thells rftwob 4?« . !«ertc&M}jcben Sto«^ 
dsn.die l««it»tefßof&»<öi: W.Jake ^fV>^«'*P?,f S®??? 
weil mit dem Revoiationsk?iege in der üunR , ».pi^ 
WÄit'ftlhtetii ein durchaus neuer Abfcbnitt beginnt. 
Uebrigens hat fich die Redaction fehr zweckmafsig 
fiir fokende Gattungen folcher Schilderungen be- 
ftimmt, als l) die Gefchicbte ganzer FeldzQge von 
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äachverftSpdjgi^ti', wenn fie ^iith ^td^t Psif^ttt^ii 
Ware«! , nacW den tefteö i^üblkil^biöiJbtftet^ a) Äiii 
ktionen -einzelner ScWädUtfetVr Tfgebtlchei» >eö*^vev 
3er' während ganzer Feldziige oiler lieloAd^rÄr 
Kriegsoperationen, \vie Belageruwgin'uv f.' W., ge- 
führt, diefe jetloch i wjte -65 iiv der ^NatardÄf&clie 
liegt, nur von Aügen^ieugen ; j) Biagraphien^^usgö^ 
leichneter Heerftthrer'd^t ^Veaernf Zeit mtii befände« 



ubA Hingebung.. ßeV d^ XJinfetigef der' alkrigen 
Kriegs wiUenfchaften Ronnie eJlie näherei ikizeich^ 
ming der Gegenftände, die Su>ff 7ai Aüi\'3itzenidAr^ 

6ieteQ» nicht gegeben werden,, indelTen wönfcht die 
^dactiojo' züVÄrläPßge Parftclh%^B» v^m* der<Drga- 
njitatio'n und deiti .Ziiftfr>Tt<e^yef^'ein^zöt^c*n' Armeen; 
be£(>nd^rs der deütffctiep «unde^ftÄaterH «u-erlijrftea* 
AS^ir haben um to mehr gegtaiibt'; 'den Blan des gan-^ 
zep Inftituts" hiei" vörlege'n zu thalTen, als deBteibe 
^ey "feiner ZwecUmprsigkeit dasFortbeÖehen diefej 
lobensvvecthen ÜnterVj^mefDs'lichert. - • Das BeyUÜs 
4er Kenner wir^ es fic>» ih jed6r ßeJriehung 7n ert 
freuen halwn, Iheferh cfie fbrtfetziir^gen fogehaltrer- 
che Abhandlungen , als diefer erfte Jahr^^antgir ;'Nuii 
«um Inhalt felbft. Die beiden erften AuiTätze, über- 
fchrieben: Gifckichte i€4 FfUzugesvon 1793 (S. i), 
un(J Q^chichti dts FeUzuges vcm 1793 mdtn Nieder^ 
fltiideii (S* 69), haltta wir für MeirflBrftnck^iirief;s- 
, jjfefehichtÜchelr Datftfilj4ngem Bei c^ fipd t ragpiente 
eines gröfsern Werks, das aÜ^ FeJdzüge.. VQii,;i79a 
Us l8i3 umfaffen foU und deffen Erfcheiriung man, 
|i^h;dqn ßdieferteh Pi-ob6ri , riw itilt Ungeduld erht- 
Mgen fehen kann. Der NichtfriiÜtär findet hier eine 
aupb fftr.fejnen Standpunkt durohaus^ genügende 
^hilderung jener Feldzöge , ' und zwar von den Irr« 
tjilimern gereinigt, welche dnrch frt^here Bearbeiter 
bjoeingekommien fincf ,- die das Fach nioht kannten« 
per Lefer von Metier findetalle Marfchlinien,;^ 
jeden einzelnen Matfch mit' Bemerkimg '<ier jedes-, 
pialigen Entfernung, di^ Stai'ke der 'einzelnen Corj)S 
lind die verfchiedeneh Momente der Schlachten ge- 
nau und nach AVied^rholter Kritik der vorhandenen 
Angaben angemerkt. Ein eigenes {Vafo0nen:ient ift 
2;war nicht beygefögtV die gan^e Darfteilung, abe«? 
von der ^rt, dafs leder Keilner des Pa^Udie ent- 
ifcheidencien Momente, lelbft rogleJöhi.herausfindet 
und jederrnaVin zu Betrtcbfungcn Alfter »den Zufam» 
menhaog der einzelnen Operationen geführt werden 
mufs. Es ift dürc*iaus- uhr'ft^öglich , mit «niebr löarn 
heit, in gedrängterer Kürze und dochi^zu gleiober 
Zeit mit gröfseter Oenaüigkei« die genaaoüen.Feld^ 
zOge.zii rcliildchi. Für'dTe Öenauigkcit bürfitclas 
apgehaqgtfe 'kritifche'»<;^>UenvePzdicbni&ü Diefda 
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letzte: vefdieAt. fi^ft k^n^liM ^^Mr<»m aüj^elo... 
Gef^bictiitenHseichtet^zu wetvfeiiv-dif mc^ die 4l&f« 
lern unter äineia, in kriegs^iiftorvTctier tUiificht^ oft 
Kanz irrige S^hej) auf guten 'Glauben ahgenomme« 
haben. ; Die drey'4?lane eiunhe<k»^'«n^(lie Plane <dee 
MUUifiihen Tableau's ties fiebenjüiirtgen' Kriegen; 
«HMl. inA «völlig zweckgemäf«;. Sie «Hautet d\6 
«Schlachten bey- V.akny^ beytJ^ma^ijpes ii.id'<be^(Neev* 
winden. — III. Bewegungen und Gsfecite desKönigt. 

Bruchitöcke ^aus dem Tagebuche -eines Ql'fioiers dife- 
fer Armee, dem Inhalt wie der Forn ''nach zwar 
^nül[^>eine äkl%>zid, itinä deWnfoch für tlifi künftigen 
•Gefcbichifchreiber voir Wichtigkeit, veil'ße den 
^löVfch' jedes Tages genau enthalten; ÜeA^'Mititär 
i^erlrfen »einzelne eingteftreüie Bemerkungen i'fo* wie 
die' Abgabe des Terräns, tlürdh welches die-Alar- 
fcbe^ihrtcn-, interefßreft. Jed^nfells lefert diefer 
AuffatÄ -nicht nur eine allgemeine Uebft-ßeht döt 
Operatieihren- des rechten tlflg^Js der frinzöfifcheÄ 
Armee, und namentlich dts 7ten^franziSfchefi Ai^ 
frteekorps im Feldzuge von 1811, fontclHi einen 
\yichtigen Beytrag 2ur Gefchichte diefesnoch fehr 
^m Dunkeln üeeencten Kriege^.'* Iruereflint ift die 
Charakteriftik des BefehishÄbei'si »Geirtlalfe G¥afeÄ 
^Reyni^^' eines gebornen Scliweizersi d»r die gro- 
fseKunft, durch das^Aeufsere auf den JoTdatenzm 
wirken, nicht vcrftand, weil er z^ vorneim für de» 
gemeinen Mann war. Diefer Fehler, den über- 
Aaupt^ die'Officiere aö« derScIiweiz haben, Sft eine 
j^oige del* wunderlichen potftifeheh Inftititionen if^ 
Ves Vaterlandes. — ^' IV. Beyirag fttr Gefihkhte 
de9Q4brauchs> dtr teitenden Artillerie it • n teurem 
Kriegen (S. 199). Eif"- berührt zunächf'die htHnet 
wieder aüfgenomiticne Streitfrage über den Wcrth 
lind die Eigenthömlichkei-t diefer Wtfffe, der durch 
die hJer^ aufg^eliteh Beyfpiele allerdings" züiÖuri».. 
fte» (terfelbeä entfchieden vMrdl ^Ditfe Bd^fpiele* 
*nd die beideto ^bis jetzt «iehrl ich unrichtig* dargeF» 
f teilten Gefeibte des' Walmoden f eben Korbs t>ey 
Veüahn und an def Göhrde ^ djeren Ürfirfflfe kier» 
fo 'wett es" zum'VferftSndniffe' 3es Hauptzweckes» 
nämlich. der Darftelliing der Manövre einer föter?- 
deti- Batterie, ni§thig \vär^ geliefert itverden. Dieffe* 
Mandvres beweifenr dafs die reitende 'Artillerie 
eine Bewegotigsflklgkeit^^beiitzt^ und einer" Wft*- 
kung föhig ift, an die ynan bisher wohl kaum' g^ 
glaubt hat.'^ Sdilieislich eiiauben wir lins dete 
Wunfch ausrufpY^tehenv dafi* 4cOnfftig die Vff. fidi 
nennen mögen. Diefs ift' bey einer militäriCrfi -hi^ 
ftorifcbeo Schrlfp:' ungemein wiehtig, da 'es- fo\vt)M 
die Glaub'v^rdirikelt «fe^ Augetizeu&eiii als deti Be^ 
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A L-tG EM E-ir* E'^IT E R AT UR - ZE ITU N G 

^ *^ V V ;: September iffig.* ' ' _ 

< I I I 1 ii J T"— ■Pf— — "P*^— ^^— f—F— "^'^'Ty^**?' . '^ ^ ' I > ' ?< " ^■ ,"' ' ' ' ■ ■ . " ' 

. • A 1 • • * I J f '. V . * '■ V^ .'*".'< f A .. \ «... ■ '• - .■■■•.•* i . I . ' I J • t » l ' • ^ I . ■ 

••'■•■■ ' • ■ •"■' 'L'JT E H' A R I- S C BrK A N 2 fi'I^<>'3l N.' • • 



• «• 



Tv Ahl^undigtUllcen tiellÖf^ Bttcher," " " i« gn zu bekommen. All« 4 Bande keSie^ 3 RtMr; 

1" • "^ ,, "" ' ' « j gr. in- airen Büdbbandlnngeti. ' ' 

BuqhbandlunSn« haben? '^ *^*^ , Darin fioi eH^ha Wirt:: i) Meiftel' Dietrich, s) Der 

»MWo*n^«»ngep«1»nwn.,. •- - ^ ./^ '' fchyarze See. j) Manon. 4) Der Itoftlhct.' JJVer- 

! Gröndlicber Untemoht fttr 'Coigfrw«»i«r tind'ihre •.■ «Üb uns unfre ScHüTd. ' 

Lehrer, auch für rfisVelfere Natbdenkewder Er- -^. „„, /fwwäM, EriÄldngeii. VeHnpap. t RtHr. 4 gr. 
wacfafetMn , imJytfntUkkm der ««b>w W rni • j^j, j( . ,) djo B„ut Ton fechs Jahrhunderten. «) DJ* 
^fondere de« CAr«/««<!rt««5. Von h.H.fitbkarA, Schlacht beynjalbliquet. j) Die Todtenhtnd. »^ 



Snperirti. zu KrannicBfeld im GöthaifchÄn. 7^ S. •q.F. vam dtr Ktldg. Erzftdfen. jTtle. Velinp. a Rlhlr; 
gr. 1. logr. ^ • , • y^« • ,jj^. ruhalt: Asmupd. O Der FIFboftier. 

"Wer den einzis.lLiäreh und 'ikartigen' Grauten«. ' 3) Die "Trude Hiörda. '4) GÜtihaa. j) Dte.lW 



einzig- _---, ^ - . ,. , r . ~. 

mrvmA a« dit Rtlfeiom.au* d<m.yrJfrHmgUekep tUr mu. "' t*ret«c^hehir. 0, A-xei; ' 
ifikhchen Natur emtpicfi^lt ^ mil .reinem , iieiiem 



Auge 2u fw«n eA4Wcliep!B.«rubig«Pg crbliokcn ^will: ' \^ ..^ « .i. I. *r ' ' ' 

"der ^Icte diefs l^uch, daf in «inera eben fo g^meipfaf«. ^ Quanäfs Reift matM Bätim. • - 

^.lichen^aU gebildeten &ile gcfcjiiiebifn iftl^; ^ die '^ So eben erfcheint der 3,ie unÜ 3te (ziiglei^b'cltr 
Heligions-Pbilofopben ▼o,n Profeffion toJK^n e«; wie ;leme) Ttcil von den fo gönftig aufgenbminenea 

vrelinefar jeder 4^ei(t)iche,,^nd $^uI]eibrer.,uoa 49p* . r ..^ ' • ir*' i. ' . j v ^ *" 

' ■' . r r o ."^ A ;4 . ^. • 1 '•' \ fi •. • at^ e$Mer Rtge wack JßüUdh .- •« 

'KttdO'imdt, im Jilfiusfgife« a. •: .i'. ; \ v .-, ..».. Von 

F. S. R. wr,i rr.k »ofbttvVbaftdtifAg. ' ' C. j^^avir« 



< 

* 

i 




t ' L e i p e t^ ^ linAiigurc 1 9 J 9< 



.:S,5!pW&>]j,.XW»^^cl|^Scbrifren,.«teSaimp1ung. *^^^ ^ J^ Z*^ jvaÄuiii-Jiwii^kUVi^Afc^^ i^ na*..r i. 
bis fter B4. Veliwpap. iRt^Jr, ~ Pr(ia.Pr!4)lthlr. tf^ >« «M deOTlHferi Bjichhand^ far D^atfek- 



Der ;M9nn>wi« •!»» .ifl.^jlf>Wa'>XCT><eff«pt^ .Auflage..,,^ .,, .^^^ ,^^ „^^ U/-'-^ 






xJlOilr. 4grpr-r V^|kriipff»erWg»;3Tteil^^3ÄtWr. vt li/*.!. .^^ 

. 4gr. - iJJ^in«*«- Link*;; .p;>Pj%.Kwmer. ^ , ^ „. . ^^1^^^^!^^ .• r • • 

Jteger4 ^a> 5^ P*r(prc«heri;nt, |),.Tru4hcp,W der J. C Hinricb«?fcfatnAÖ4iahandJang in Leipsif. 

- Gufte4. 4) J!)ie Kränze der Mime^lTJf'l gr.V^ Die * '' j .: -1 dCtersn^rtnix Hi^^i . .* u . - 

, «rftvS^mr^jlupg yen.fO ^rl^p». 4^5P RA, if] Hor»eiiWJfii ,. Prof. F. A. dör^.f»llag der CyrdpIiKt Volt 

^e,,;*no^^Mn.gfifcjh,Pt..jii*,33 Bcthl^^^ Xerioplroii: 'ato-ch^tAilöroiAirelÄ,. hiftoKfciie %i4id 

. in allen ordentlichen Buchhandli,ngem3?fienang-- pMlolögifclki^AhiiieAiing^n Erläutert; ^f tirtbeh^ 

I. r, «t-j»! iPin^Miiv. t r.P. ,r fo : I ji. > -, , . < Jen HandTobriffi^ terbfilÄVt'fcnd gd^ett ShWteV^ 

..s|^.€/Äi^fair5ebBn«ondEi^ft..:3re»ün«4tfir,Thftt* Vc- ^ ichptidirV; 'HiikArtf^s mh,^AMl^Sit9dbthti!k^ 

• finpfqi« (t.RrhIr. II ||tiv Inb^lt:. 1«) Ea«vSoW«^ und^ |f. lO ^; -^"'^ «"*'> ' i'Jt<»n«^ i" . fr \ 

v^ jHbeCendFbIgen.; t) Der (äranmakitel.koil. Venedig. Corrtfppndent ^ mugedm^i^ ämUtUfMi fMifsMUhi^ 

3) Han9(mta«f»na Thirieif. 4)^©^ fc^klÄtÄelee-- !Skpaeim*B6kcipxttff;*Mffft^fAAeik HÄTei, Furften. 

,. mr^SkleVe. 5) Der fe^'j^^e PapiermalWi i|) Sagen MinifternV frimfÄfifc^en lAid" eittvräHigeil (^tocira* 

.^/ WAfr Zek dei Velkerkl^iegeia- :{p3I ,H1eiiif|lPieitt^n. Im in Italienji 'JDeutleMand ^nd Aegypten. Aue 

, .^ iO^i'ffrblfiflki.ubeirdjphOrüjjfciänu^^^^ Vom .iften , . Sein .FwtmßAt^ EißinJt^l, Ittiikn. , gt^ %. Geh. 



md nen peile find «pi^,E»i*^^fcM.«,l(^thlr., ., i.,ariW«,Ulil*i., ;... • . ., ^ .. 

,«W AL.Ä 1819. Dritt9rBmi. f - " " " ' iX»» 



«7 7 ALLG. LITERAXJJR - ZEITUNO 4m 

Daniel^ M W.V.^ Ein tleutfcher Volksfchullehrer ah ' ' Dr. C. G. D. Stein. Drittt Terv. und berielitigle 

Meifier^^uu^r .^luu^eKuSchülmEi« r £iiA^3e|i|trag ^u^^ .. Auflag in | s tiUfnTfuii Mn^nuit^^Karteft n^ß M^'Sf* 
\ inneruVomsfi^uJverfadüng^ti x:6 gü. M i kiftorfßken,Jatyfi/ckini}>olh^^^ 

tiold^ Er^fi^ Erzählungen aus der Fremde; zur Kunde len und Erläuterungen, gr Ful« 3 iVhlr. 

der Lebensvirejfe» der Sitten, MüittungetT tfttd t^^^'fkmr Mmhnh$ mii befunJei c i Rttekficht auf die geo- 
bräuohe fnsmder Völker. Ein Unter^aUtt(>|sbucl| , ,.gira(>b.j]^ehrhücher von Dr. C. G. D. Stein^ Dr$ft0 
für die Jugend. Mit i Titelkupfer* g. ' t^eB. 20 gr. veror./berichrigre und wokffeilere Ausg. in ig Blatt. 

M^mmnteefy JvFf.y Lehmim&Ben l lW ^ l itgk ^ n rr n '^ t^6t!nr gr. 4. '^eb.-r- li ihl r, 1 ^ gr.- — 

Jahren 1729'-* 17999 von ibm lelbft gefchriebcn* Streit^ Fr. fV.^ Karte von DcutfcUand^ nebft Angabe 
Aus dem Franzöf von &ci0fffffel[p[^ .#^^^'V24.3'heil«*fi 7. «il^^ftftrflrfsen ptni ^%ationen und mebr als ii^ooc 
Wohlfeilere Ausg. Mit Portrar. 8. 3 Rthlr. Ortep; liacb den neueften Begr^ntnngen entwor« 
Jim^ Prcst iC, if. i*» <|l? NVeUgefcbichte fnr ^.ebil- fcn und ae2*jcj^iet. ^GoSiQ^b^n jpn ^^ f^euttmanm. 
* dete Lefer und Studierei^d/e darg|fjte)lt. 2ü^^i Be- i Blatt 2(rZölrH6fae u^iid 35 Zöh Breite Grand Aigie 
., «rlHBitungfEriänxMUg^bef^ ,„• \ , . , Velin. Cqlor. a Rtblr., fchwarz 1 Rthlr. ii5 gn ^ 
: .; (. . ,^uc1j uii;t/r;de^,T;iteJ: . /. . ''^'V^'Ktntk! ^an hmth.'FoV: '6 gr. '> - / * 
r?r.r-.fjjichVo|iifiiXcl>e 'Da^^ dert^elibept^ben- Boreux ^ J.^ Deu t fehl and,' 'Are - Nfederiande tmÄ m*e 
Jheiten in den Jahren ig 121-^^1 8 S9f g*'«> S« . Schreib» r^ 'fSlüiwera', «naeh^1&r^.;netle&QlilBefti«l^lutIgeai^fto- 
,^., pa|w.i jftt^.I|r.|^;W|eiC^D/uckpa|^ 1.^^*^^ qrdin.Drucfc» / ohca. von tL LeHteimvnt ^F^l«- Slgr» . ^ .-* > 
. , .pap, i6.gr. / ■ \ ' 7 » '• ( ' -'"T- -^ •PkMopgkVbra^/igaft^sv^nit^Z.fVieeMm^ Fci}. 6 gr. 
"JPflj»€, ^Wm SohteiVcnder^Helojffi «l.Abe]ard.,^Neue ^* t ..t^ . . , ,. ^ ^ *i \ ^ .. > ( 

,. Einleitung und Ai^fl^e^^kioig^n. % Geh. ($^r, ^ ABC- und Bilderbuch^ unverwaßliche*^':ißt .^Wme Kia- 

'Jfeiii^il^.C,.Ö,p^ Fiandbi2cii.dei;,<ie^^ ^^ .der. Mit ^ col^r Kngfert^feln;;^ ScJ^n ge- 

Siatiftiknacbdenneueli^Anficbten ftt«;t^ie^^^ ; bunaen. i fillifi-.^ fer. •*' ' -- .'. ' ' ' 
deren Stände, Gymnafien und Schulen. £^r:)?er Band. ] ^Äer; M. K iCV Hiirze GfefäfiieKte tjer cbrifttlcbeii jffc* 
J^erfefebr^erroeKrteündvcrbefferte Auflage, gr. g. ' li^iöti und Kfirche von ibrcbi*£mfteben bis auf'uii- 
Scbreibpi^a f<tjyrn«Pgft».t>ruf*p. i Rthlr. g gr. ' • Xerc'ZeiV^ri.-Zöin G6Braüclfi\S!-Sfcbp^^^ Ein Nacb- 
DelTeiben Werks zweiter Band , Deutfchiand. ' trag in iTübner^s und inH^rh bibf.'Hiftorien. ite vi- 
^"^ P'iiPii'Knfhie. Zu\ÄnF(nfg Septembe^is.' "^ , ' * liifferte'.und yerjnehrt« Aufl. ]gr. S: a,gr. ' Parihji- 

~ ^ kieine^Geogr^^ie, bd^VAbnlkder «tatiieÄati. ' " jirels Ij feW^^t i ;fi^h1^.^ /^'.r,^^' ^ ' 

Icl^ V fh-ylilchen i ona fcafcwder& p^ uifcben Erd- "Ö^»/l/,"I»raü-W», JPrahTßJn vöii.La' Ffyeite, oder dpc 

* künde, naeird%|liku»ft«»eftiiBdMMen für Gyiuna- Zeitalter Ludwf^iftn. -"Nacii Vfeito'Frabzör. vdn 

fien und Schulen. Mii einer Karte.' Zehnte ftark ver- TA*o4. Hell. 3 Bändthert*:8Ui Kpfrnfc WebtfoiaeAui. 

mehrte u. verbefferte Au£].. gr. g. 16 gr; .ig^N»* *•-ff^^{lilÄ^'?'oM ä^v ■ iq ^i .«^ ■ 

p«, •^ nem^^ g«f)igrapWfcb-fi^i frühes Zeit ufig|&-,PQft- Haubold, Dr, et Prof. £- ^-i MaAuale Bafili 

- ifte 

din, 

Preisfcfarift. ^us^d^ 
Mit Vorrede von Dr. 

3ten Orifiinalatisg.^v j r. , „ ^ , ^ ^ 

merk. gr. g. .s Rtjijr^ 4 g^f / -'Ärf.r p;-^dfeSMäH»imiei-.'>iD.^rti» «i irie*''Auf2Ä,gen. 

:;.. ; ...- ^....*^iwa^,i.r..M:.y,J.'>.r. ^ ^ j^,«Ä ^I^^tes'^^^^ i6r Bl^rtirfdung 

Braci«Piiimr, Ijr^# / /Nov*iM«ij ' MBl Titelkupfer, g. 1 jb^ef Kfenbtbilfevt^^^^ 
, ji S^reil^pajp.. iRiblr. 4^gr. ^.;, .; •;, .n ,. .. - .derNa«^»- ^«^^^ffen.' i>i#rtTertVi.'u, -ierb. Auflage. 

j^l^imfc tJjir/edJ'.,, 4^s:¥jc^;^44«::Y^»lvvun^9|i? un£ dielir flp^' Vi^ch' cblor. Kupfcirrf und K^HÄ«. gt. S." «Geb. 

fc*i«/«'Ber^e..i.pA:ejr^lMWff>g^fc\-c^^^^^ y<Rt^lK'4'gi^-' ^"''* '* ''-^' '^ J ' ' ' ' 

fcfc^fe^-^^.*.. So^eibj^pt, ^_^/iiW?4;§«>^v 1» .»^-t HUbner's bibl. Hifforien zum Gebrtudh-'fafr dft^fbgendt 

4MidTn^|dllufeiv»)fn.K L^lfearbnr^t.iunc^ beraub 
geben^ f»h^ iQi F.^'Cs^ Adhr,^ Ntfbft.Ai^aitg^frkurze 
, .1 T?ieIk^p(er./gi:T:<tiRthK>^ .() ^ ' . <gd^/cfaraiite dercbelftl/ Religiont t'^Th^eJ v^Fünfle 

\ Alb ft TlteHicq^n r4# ,i».ft«J?te*.»f 8?".. j , . ^c 'ß^öfWbenimitid^fCjIrfrn.^iÄ^r OeWndetiMgr, 

JÄsrrr^^rii/ Äer ginzen Weft/W.qf. w:,-^trii bafmiderer^ ^^I^^^^ ^^^'^ ^* 

. » w *: jj ,;v:UtÖ mjnU *9»^; vi ,1 »A ^'«i> 
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SuiM^ pr« C Q. I^^^ nf ues v'gaompBifob • ftm\(t. Zei. 

tiangt-, t^dft« und Comptoir-Lexicon« ^ ißen Bsnde« 

ate Abtheil. CmD^'E; gr. g^ ^ • - 
Stou^ M. C* G.^ das ilegierungsjubilftoindaf Kdoigf u. 

f. iv, g, 0»^'^- ^ g«"- 
^JV^lchai^ Fr^f ier jar.aiäifche Koch, odfer fthleitung, 

.aHe Spalten nach franzof.« deutfchein und engl. Ge« 

fchinack zu bet*eit6iiy mit einer A.üswalil von Faften- 
, . rpetren u. f. w. il^u 5 ^^upfertafe/n. g« (In CommiT* 

JjLonJ l&cbir/iggrl 

JinkÜniigung einer neuen Bitderbibet fUr ikffugend. 

Die in nieirteiD Vertage erfcBienenen : 

^ Zweym^at' siweu und fünfzig auterUfene BihHfehe Erzäi* 
^ ' lUfigen c(uf dem ahfn* fmd neuen Tißamenre^ nach 
' ^okann Hütner^. ^0in 

• Sl a G. Küßer, 

ICönigf« Superintendenten' a. f, w« zu Berlin^ 

*Jiaben tich'fo^ yiel«* Prcuhde unter Lehrern und Kin* 

'. der n* erWdl tJeni' rfafs 5000 Fxemplare in der kurzen 

''^eit' TC>n 8 !V1on?ilen*, und faft>11ein ioi Preufsifchen 

''Stai^ti ye^kanfr worden fin^. * Nur wenige deotfcbe 

* l&'ich^r' könfien lieh eines fotchen Abfatzei rühmen« 

Ei Icheint aUo lin^welFelhaft zu feyn,' dafs der wör- 

''Ätge VfefftfTer den Tön getroffen habe, dei^ den Fode- 

rungen des Gegenftandes entfpricht, und die Jugend 

. '• ntf meiften anzieju. Wenn iokanm-äieuieitlpu Ms Ver- 

. Uegeft 'du reh' guten- ilrpck, gwtes Papier « nud FuftCtel- 

luDg «inea mögliohri hi^^igao Pi^eifes (t6 eiüggedruokte 

Bc^eaCgr 1» gr»), ailes . getbail ^ beben giaube^, mat 

die Einführung diafee ßuab^ in- Schulen arleicjifieni 

-liotiAie: fo^bleibtinnir docb.noiQh. eines übrig, es auch 

gorserUch der Jugend To lieb ^liA •werth-^a machen, als 

der alte Huh,%4n/4^r }Wer% ivh mtynp.dni 

einer Anzahl ron Bildern» 



. * ' > •« 



,. .jkuch .p})t)fp ^MS^^Mf/odiirQi^en, die deshalb Ton 
,vfclCThundert Seilen an inichgeTchahen, befchäftigte ^ ^U 2%s^. öder I FI. g9Kr«fih^n., und m 
ich mich fcbon früheiP^emii »es eigenem Antrieb and , nußetft hüUg genannt werden» da biei^nnch 



Ende der Arbeit gar x^icbt abcufehen wa^ *- Ojack« 
.Üobf r Weife i(t 4ie Runfr des Snindrueh in unfern Te« 
gen jÜa aoF einen Grad der VoQkooKnenJißU geftiegen, 
dafs Ce bald nichts mehr za w&nfcfaen übrig.. lallen 
iirird; zugleich übertrifft üe gn Schnei] igkeit und Bil- 
ligkeit ihre beiden erfkgenennten Sichwefiern ; . ic^ 
konnte allo kein Bedenken tragen« Ce. ibne,n zu.dif- 
fem Unternehmen Torzusiehen« Seitdem !• jBnii|S/).|. 
ift ^uob die rühmlicbf^.bdkgnnie litbographti^KHie A9- 
fralt 6er Herren Arnz o. Comp* in DürQrid4ii'| wickV^ 
mit der Ausführung befchäftigt. -7 > • f ' 

Bedenkend aber ^<j|als liicht alU biblifiebe Erzfl^- 

. Inngen fich gleicbrngfsi^zur bildlioben XlarrteUmig.f (ir 

die^ Jugend eignen,; und ebenso febr befürchtend «.dafs 

eine Sammlung von 104 BUttern doch Vielen zu ebener 

' werden möchte r« find Yon den firzghlungign nur 

.'Fünfzig (zur Hglfte aus ^eßx.alfen und. zur ^ gifte a^i 

dem neuen Teftamente) ausgewählt wjorden, die d^n 

dankbarften Stoff zur DarfteDuflg liefern, um ihnen 

Bilder beyzugeben ; zu diefen Xollaucknoch eine kleine 

Karte von Paläftina kommen« 

« • • • . . 

Diefe 
Sammlung von fünfzig Bildern ans der H* 
. . jhkifeken Qefchickfe aken » und ^ neuem Teft^mentt^ 
mit einem Kärtchen von Pal&ßina^ iß Steip^uck ^ a^f 
Velinffafier abgedrueh^ Octt^v^F^rmat, Zunächß be- 
ßimmt für die biblifcken Erzählungen von Küß er ^ 
aber auch zm jeder andern Sammlung hihlifcher Erzähl 
^hingen und iOferhaUft ^ jeder Bibel in Octav^ 
> t ^rmeu irauehbar^ 
' ktadlge ibU biiernik auf P^äMmeration in. 

Die bereit! fertigent vor mir hegenden platter 

Und fo ^iifserorde^itlichjaulipr und nett 'ausgeführt, 

d4fft,iie guten Kup/erßichen durchaus nichts fiachgebeli, 

und es jurerden alle übrige mit gleichet Soi:gfa1t behan- 

'l'delt werdeil. * , 

-■'-•••'* • ' ' ' - - 

iQlU'Pifeis foll für PrAnumerantien nicht h^her feyn 

"^ g9Kr«Bh^n., und mufs gew^a 

ein Blatt 




von J04 ^uMrßtikii (itüieier ferziWung einen) war .J^ , Wdem ßc f«rfen : 
. ^er jiScfaue Geda^fike.. aber «uch der «in Cch.weriten . „- .. „. •_ » -t ' • •ti. «?_i'l:^— 

l^auszufübren^iJ^ ^ben/; nicht zu jedenken der grofsen «y^*' ^'"^'^ ^^^ ' ^ ^^!?^^^^ 

•' KoftV^n,. a5> eixi ^ipzJie,, i,n ^^Uut^rten Ge&hmack - ^ •JVJ^^k«^^^-^^^ ft wÄf fetzln" 

' nnferer'Zeit ^nsgefOhrtes .KupferWatt>r4^;acht, wo- awn-d, wMn Sie den; Preis '^ ^«^feil. Xetz^^^ 

* *^ .. .^vf->r M t . gewann die SpecttlatuMlk wn nnt auttHige,4:»gäb^n 

nwür dafl Exemplar nichlf mtter a Thalern, in,ji(er 
„Faft^nr Ueberzeogdng^ dafadocb noch «nie ein i^U 
!.ttMd K^fertteeh^r; da^iit. l^efchäTttgt' Worden wgrrn, ' ^ *cher;Werk m Jinen^ fo nJedHgen Preis, erfolge, 
r^as Gapze doch nicht uijter zvirey Jahren ?u Stande »nen ilt. rt , . y, 

I komnien könn/en. -^ Nicht geringere ^ufierig^eiten Tch kann auch ior^er.T&et nnr Jb^^rVtbr^ t%uCiBiden 
. zeigten 6ch be'y dem Hotzfchni^t: ^enn. nicht nur find Pränumeranten auf l^iedererlangung meines Ci^itala 

Jute JVIeifter in diefer Kunft nicht riel v^ohlfeiler als und einen mäfsigen Gewinn reebnen; aber ich zweifle 
lupferftecher — di^ fie äoch nieipals erreidien wer- auch keineswegs an einer allgemeinen Theil nähme, 
den — fohdern wir haben deren auch To'wenige''rnrrd**' wozu rcb denn alle Bibellebr nnd Preonde der Jugend, 
dieCe Wenigen find fo vielfack befcbgftigt, dalä daa befonderf aber din Herren Prediger nnd Sobnllehrer, 

freund- 
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frenndliclirt einlade« Man kann in allen Bachhatkdlnn- 

rn von ganz Deutfchland , Holland» der Schv^eiz vu 
w. pränumeriren.^ -— Privat per fönen, welche die 
Mühe übernehmen wollen I Prdnumeranten zii faiH- 
nein, et-bahen das/iefrf«te Exemplar ^ty, muffen 
fich aber mit frankirter lEinfendung des Betrags ati 
mich felbft wenden, weil -andre Buchhan dl ungen die- 
len Vortheil nicht zogeftehetfl können. .Wer das Bticb 
Iren Küfier auch sugleich haben will, beaablt ZwOlf 
*^Ordfchen 



IJL Vermifchte An%eiffeiti# 

An da0 Publicum. 

Durch die unlängft aus Reutlingen und nun' atick 
aas PriCii^low erfolgie Anl^Ondigung ^ties Abdrucke 
der Noten der Drakenborchifchen Aufgabe des Uvimt, 
veranlafst, . zeigt eiidesgenanme Buchhandlung dem 
philologitchen Publicum an, ^afs' es bey der in ihrem 
Verlag erfchelnenden muen itritifch' ixeMtfckin Ausgabe 
dit Livius durch den Profejp>r Herrn Walch in $erliu 
gleich anfänglich dtt Plan war, die Noten der Dra- 
kenborohifchen Ausgabe unverkiirzti unter dem Titel 
einer Apparatuf crinaif dd Uvium in befondern Bän.« 
den folgen zu laffen; jedoch nach dem Plan des Her* 
ausgebers , nicht in einem blofsen Abdruck , fondera. 
den Bedürfniffen des Zeitalters gemäfs in eine betfera 
Ordnung gebracht, m^t ^vielen handfchriftlichen Zu« 
fiitzen und durch feinen' eigenen kritifcheh Apparat^ 
aus wenigftens vierzig Handfchriften bereichert« 

Eine ausfurhrliche lateinifch gefcfariebene Ank&ft* 

digung des ganzen Werks, welches mit InbegriiF eines 

vollftändigen Lexicon Lwiannm aus 16 Binden in S maj« 

beftehen foll, wird, fo bald einige noch zu erwartenqs 

Das feit 19 Jahren erprobte! ;und'fo allgemem be- kritifcheHulfsmittel aus Italien eingegangen Und,' durch 



Der Termin taus pränumeriren wird' mit dem 
letzten December d« J. unwiderruflich gefchloffen, 
und et tritt fodänn der Ladenpreis ein , der betrftcfa^ 
lieh höher feyn wird. Dia Bilder können aber auch 
fehon zu AnfangDecembers abgeliefert werden. — - Ich 
bitte mir alfö die Liften möglichft bald , auf alle FiUe 
aber mit dam Ende dee Jahres, gefalligft ainzu* 
fenäen« 

Berlini am X. AuguTt ifi^t 

Theod. Chriftl^r. Enslin« 
BochhUndler; Breite Strafsa Nr. s}* 



liebt gewordene 

Tafc\kinhn€k^ 

der 
tiihi nnd Frenndfckaft giUfidmip^ 

trfrd in Kurzem mit dem zwanzigften Jahrging ver» 
mehrt, der an iiitereOantein. Inhalt und an Kupier* 
Verzierungen den Vorgingem nicht nachftehen wird. 

Da es gewifs jedem Belxtzer diefer Sammlung, 
iHrorinfich die beliebteften Dichter Deutfcblands, als: 
GBtke^ Sehillir^ IVUland^ Herder, vonThümmeU J^ftad 
Fr. Richier, Ce//ia, Meißner, Lafontaine^ ^ Grambergt 
Falek , Seume , RocUitz , Kind , Langbein , ScUisze, H^ff- 
mann, Conteffa, und mehrere verewigten, unlieb feyn 
wird, einen lährgang davon zu vei-miCTen — fo find 
wir gern erb5tig, diefen gegen Sen herabgefetzten 
' Preis von 20 gr. oder i Fi. 30 Kr. zu erfetzen, fo w^it 
der geringe Vorrath es zuläfst. * ' ' 

Von dem eben fo beliebt gewordenen }ungf rnBrn- 
der I unter depi Titel : 

, • . . ,'Dir fr$nterznrten^ 

' wo^n bereits drey Jahrgänge^ evfchtanenr find, und 
* der vierte mit 'dem soften Jafatfang des Tafebenbuchs 
^^ ausgegeben trird, ftefaea' diedrey erften Jalirgänge 
*^a^ch zu dem berabgefetkten Pretsv der; Jahrging zu 
'3 ff RthlK oder t. PK 48 KV.^ suDianltan, fo weit der 
Vorrath es erlaubt« *' . . 

<^" Tra'nkfuk't a« M«, im Je!itfsi»i9; . v . f 



die öffentlichen Blättoir bekannt gemacht werden unci 
in )eder foliden Buchhandlung uneQtgeldlicb sui habeia 
feyn. . ' 

Bey diefer Gelegenheit erlauben wir an» «oglaiehL 
auf ^ie bereits 1S15 in unferm Verlage arföhienen^n 
Bmendationts Uv^amu^ I^ovärnttn Livii editioaem in^ 
dhtutüf fr9fofittt G. L. IVaUhins, % ma]., r llthTr. 
t£ gr., zu verweifen, worüber Vifctnei im Journal 
dit Savans, September igt/, nllhera Nacbriefat cfr- 
theilt, und welche durch die neue Ausgabe keines» 
wegs Qberfittffig gemacht werden feilen« * ^ 

Barlin» im Julius igip« '' 

TJ\n Nauck^fche Bdchfaaiidlupg. 
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Biric hiigumg in. . . 

In der Reo. des Reform. Alman^ yen 1119. 'in dfer 
A. L. 2f. 181 9. Nr. 103. S. 827; ift Folgendes zu ber ich. 
tigen: Nr. f. der Kupfer ficlft^iiciif ZwingU*5 GattJa 
und Tochter iror, fondeLrn, wie fc'hon der Reo. von 
Hn. Meißer*i'yoyag€ de Zurit a Znric befuertcte. 
Zwing] i'S Tochter CO. WaltherVÖaitin) undl deren Kiiid^ 
'Zwingirs finl^eli^n. Zif berichtigen ift es atfo aucjli, 
wenn gefagt wird', die Tochter fey nach einem alt^a 
Gemälde FTanns Afper's'auf der Sta<^tbihl. zu.Zurirht 
' die Mutter wabrfchanlich riack einem, alfen tiü^fffßUhe 
geflotfitii. Ha^ns Afp'fer matte die Mutter und dasKipd 
' ^wingli's TochteV und FnkeHny "lii derf. Reo.' ift aufch 

Sal ' ^ 



Gebrader tTlIinans: SAldm'on Heß ftatt Sat. Huß zu lefezLr 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

SmAüBVROf iiQ Verlage der Bibelgefellfchaft: Dk 
ßibity oder dit ganze heilige Schrift des alten und 
neuen Teßamtnts. Nach Dr« Martin Luthers Ue* 
beifetzung. 1819. XXXIX, 1130 u. 321 S. gr. g. 

Vorliegende neue Bibekasgabe verdient als ein 
fchStzbarer Beytrag 'zar Beförderung eines 
echt chriftlichen Bibelgebrauchs und zugleich als ein 
erfreulicher Beweis des wohlthä'tigen VITirkens der 
Strtsburger Bibelgefellfchaffc t weiche durch eine 
bedeutende Beyfteuer von^ der Londner zu die^tvii 
Unternehmen nnterftfitzt worde, auch in diefen BIät« 
tern eine rflhmiiche Erwähnung. Sie zeichnet fich 
flicht nur durch Manche Vorzüge einer zweckmar$i- 
gen £inriebtung Oberhaupt und eines fchönen cprre* 
ctea Drucks insb^öndere vor vielen andern neueren 
Bibeknisgaben aus, fondern fie empfiehlt fich auch 
g^nz vorzfigUch durch die derfelben vorgefetzte , in 
6ch\ chriftlichem Sinn von dem ceiehrten Hn. Dr. 
H#j|fmr verfafste Einleitung, welcne manches gerade 
lOr den jetzigen 24eitpunkt, wo man häufig biinden 
Gef^ihlsglauben 9 Aberglauben mancher Art und er* 
benebelte Prömmeley, oder völligen Unglauben zur 
Schao trägt, köchft beherzigungswerthe Wort Ober 
einen wanrhaft zweckmäfsigen und fruchtbaren Bi* 
bclgebrauch enthält. Der Vf. geht von einer kurzen 
Würdigung der Quellen aller Religion aus , und fo 
febr er den ohrmlichen Religionsurkunden, als ei- 
nem wahrhaft söttliehen Worte, die yollfte Gerech- 
tigkeit wiederrahren läfst, fo verfchweigt er doch 
keuiesw«ges-<B»' federn befonnenen Bibellefer fich 
aufdringende Wahrheit, AtXsy ungeachtet wir in der 
Bibel Gottes Wort befitzen, diefeJbe doch auch man- 
ches enthält, was nicht fdr alle Zelten und Völker, 
'Hiebt forden Ghi:iften, wie fär den Juden, diefelhe 
Wichtigkeit; haben konnte und folhe. Hieher zählt 
er z. B. im alten Teftamente die Namenregifter , die 
Gefchlechtstafeln , die Befchref bungen von Kriegen 
iind Schlachten , fo wie das Meifte , richtiger wohl 
Alles, was fich auf die Anordnuoe des jüdifchen 
Gottesdienftes u. f. w. bezieht ; im Neuen T. einige 
dunkle Stellen in denBiiefen der Apoftel, in welchen' 
diefe aof die befondern Umftände einzelner chrift- 
lichen Gemeinen und andere uns unbekannte Ver- 
baltniffe Rflckficht nehmen. Auch hätte noch die 

Enze. Offenbarung Johannid hieher gezogen werden 
mnen« Mit Recht bemerkt dagegen auch' der. Vf. : 
,J>en chrUitlichen Lefer dörfen indefren folche dun- 
kle Stellen nicht beunruhigen ; fem Ölaube und ÜBine 
JLL^ SS. 1819« Driier Bernd. 



Hoffnung bleiben diefelben , ob er jene gleich nicht 
aufizuhetien vermag j denn klar und deutlich ift ia 
der Schrift Alles, was zur wahren Tugend und 
Frömmigkeit zu wiffen uns nöthig war'*^ (S. VI). 
Nachdem der Vf. eine für den populären Religions- 
unterricht fehr brauchbare und fafsliche Ueberficht 
des Hauptinhalts der einzelnen h. Schriften gegeben« 
fdgt er noch einzelne Bemerkungen hinzul wodurch 
vieles Anftöfsi^e für den denkenden Bibellefer ent- 
fernt wird. So zeigt er, wie mancher Anftofs , zia 
dem Bilder , Ausdrücke und Vorftellungsarten , die 
uns fremdartig findt die Veranlaflungjgeben können» 
verfchwinilen wird, wenn der Lefer fich in das Kin» 
desaiter der Welt , in die Sitten und Gebräuche ei^ 
ner von uns fernen Zeit, in die Begriffe und die 
Dcinkart eines morgenländifchen Volks, und in fei« 
nen Ideen- und Bilderkreis zu verfetzen weifs» 
„Nicht blofs fonderbar , auch verkehrt wäre es > an 
diefs Alles den Maafsfta^ unfrer Zeit anlegen zn wol- 
len. Die Sprache des Morgenlanders, die Bilder und 
Ausdrücke! die er liebt, und in die er feine Gedan- 
ken und Empfindungen einkleidet, find von unbrm 
Gefchmacke eben fo febr verfchiaden, als bis jetzt 
noch feine Anflehten der Dinge, feine Lebensweife 
und Kleidung es find*' CS. XXXII> Treffend wei«^ 
fet der Vf. auch darauf hin, dafs in der Sprache def 
h. Schriftfteller alles Gute unmittelbar von Gott alt 
dem Urheber alles Guten abgeleitet und von denfel* 
ben kein genauer Unterfchied zwifchen mittelbaren 
und unmittelbaren Wirkungen Gottes gemacht iftj 
dafs man daher nicht fogleicb in allen folehen Stel- 
len fibematOrliche Kowirkungen der Gottheit anztt<* 
nehmen hat, und dav man ebeii fo wenig ohne Noth 
Wunder in die Bibel hinein tragen , als fie a^s der« 
felben hinweg erklären mufs. Scugleich erinnert der 
Vf., dafs diejenigen Ausdracke, in welchen Gott 
menfchliche Leidenfchaf^en zug^chrieben werden» 
nicht im buchftäblichen Sinne zu nehmen fejeni und 
fetzt dann fehr wahr hinzu: ttManchea.galt im jQ» 
difchen Alterthom, und in Zeiten, wo noch die 
Menfchheit auf einer tiefern Stufe der «Sittlichkeit 
ftand , fär R^ht und wohl gar for Pflicht , was uns» 
die wir der Lehre Jefu ungleich belfere Einfichten 
verdanken , in einem ganz andern Lichte erfcheinen 
mufs, und nicht mehr ein Gegenftäed der Billigung 
bleiben kann und bleiben foU. Die fchlichte biblifche 
Erzählung ift darum noch nicht dib GutheiCsung der^ 
felben'* (S. XXXIII). Nicht minder Oberzeugend be- 
weifet der Vf. hieraof, dafs auch bey I|efung des neuen 
Teftaments der Gcift der Lehre Jefu von ihrer Form, 
die Wahtfaeit felbft von der zuiälligen Einkleidung 
ja der- 
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derfelben« forgEtitig zu unterfcheiden fey , und daft 
die oft in Bilder und Sprich wörtir gehtTllicn Redeo 
Jefu nicht buchftäblicli geuomrÄeu werden di^rfen. 
Wie anwiderfprechlfcU aus aUfem diefen die Noth- 
weodiirkeit i\e<i Vernanftgebrauciis zu einem frucht- 
baren ßibellefen hervorgehe, und wie nur kraffe Uö-^ 
wiffenheit oder noch fchlechtere Gründe. die cntgc- 
^engefetzte Behauptung, welcher die eigenthnmliche 
ISefcKaffeuheit der chriftlichen Religion.snrkunden 
fo geradezu widerfpricht , veranlaffen können, be- 
darf hier keiner ausführlichen Erwägung. Im fol 
genden zeigt der Vf. richtig, wie Jefu Grofse keines- 
^ivegs dadurch verringert werde, wenn man die nach 
der Vo^ksfprache d^ N. T. von einem dämonifchen 
Einfluffe abgeleiteten und von Jefu gebeil ten Krank- 
heiten für natilrliche Zußlle wahnfinniger, epilepti- 
yfcher oder anderer Kranken hält. Auen die Verbin- 
dung derOpferidee mit dem Tode Chrifti, durch deren 
unrichtige AuffafTung'und Anwendung leider fo viele 
abergiäubifche Vorurtheile und Mifsbräuche» wo- 
durch die Sittlichkeit unzähliger Menfchen untergra- 
bea i(t und noch gegenwärtig aufs höchfte gefährdet 
Wird , in das Chriftenthum gebracht find , lehrt der 
Vf. als eine von den Apofteln nicht ohne Nutzen 
vorgetragene Zeitidee richtig würdigen. Von den 
Weiffagungen auf Jefum und feine Zeit bemerkt der- 
^Ifoe, dafs in ihnen oft mehr nicht, als eine tref* 
fende Anwendung einer altteftamentlichen Stelle auf 
eine Begebenheit oder einen Zuftand der Dinge im 
Zeitalter Jefu zu fuchen fey, und empfielüt fodann 
als eine zum Verftändnifs der.h. Schrift befonders 
•wichtige Regel, überall auf den Zufammenhang forg* 
fältig Rückudit zu nehmen. „Wo diefs vernachläf- 
figt wird," fagt er, „da dörfte leicht in eine bibli- 
fche Stelle ein Sinn, an den ihr Vf. nicht dachte, 
hineingelegt und fo manches Mifsverftäntlnifs er- 
zeugt werden. Manche unrichtige Vorftellungert 
find auf diefem Wege entftanrfen , manphe grundlofe 
J^cinungen und Lehrfälze find aus Ausfprüchen der 
biblifchenSchrfftfteJler hergeleitet worden, die doch, 
-wenn man die Stellen , die folchen Sätzen zum Be- 
•weife dienen follen, in ihrem £ufammenhange lieft, 
fich nicht darin finden laffen. Der v/ürde z. J?. Un- 
recht haben, der, um fich über feine wiffentlichen 
Uebertretungen des göttlichen Gefetzes zu berubi- 

ien, fich auf Rom. 7 berufen wollte, wo ja Paulus 
•Ibft, er, ein fo grofser Apoftel, geftehe, dafs er 
▼on der Herrfchaft der Sünde fich nicht frey machen 
kdnnc. Denn obgleich Paulus nach einer von ihm 
te^iebten rednerifchcnVVenduHg in feiner eignen Per- 
fon redet, fo ift doch offenbar darunter nicht er, 
ibndern der noch rohe un^eb^fferte Jude, gemeint. 
Unmöglich konnte der Apoftel, ohne in einen auf- 
ftllenden 'Widerfpruch mit fich foiber zu gerathen, 
von' fich ansfagen: er fey fleifchlich unter die Sünde 
verkauft (v. 14S ^'^s VVoilen habe er wohl, .allein 
das Vollbringen den Guten finde er nicht (v iR;, da 
er fa im tilgenden KapiteJ von fich und von dem 
durch 'las Chriftenthum wahrhaft gebefferten Men- 
Ichen eine ganz andere Befchreibung giebt" (S^ 



XXXVI). Eben fo einlenchtend zeigt der Vf. , wie 
aus manchen Stellen des neuen Telt. mit ünreciit 
die Lehre von der Erbfünde hergeleitet fey- De« 
Bcfchlufs des Ganzen • machen herzerhehende Be- 
tracht uneen Ober den nnfchätz hären Werth und die 
Göttlichkeit des Inhalts der biblifchen Lehre, in de?- 
ren grofse, ewig gültige Wahrheiten des Menfehen 
Vernunft und Gewiffen einzuftimmen fich genöthlgt 
fehen, und öi>er die auch jetzt gerade vermenrten fe- 
gensreichen Wirk*uigen deffelben. Wenn hier mit - 
Recht befonders der Jugend empfohlen wird, (ich 
frühe die goldnen Sprüche der Bibel für ihr ganzes Le- 
ben einzuprägen; (o möchte zu diefem Behuf weniger 
der Gebrauch der ganzen Bibel,' welcher fo leicht zu 
nachtheiligem Mifsbrauche führen kann, als vielmehr 
die Anwendung paiTender Katechismen und* Bibel- 
auszüge zu empfehlen fe^; wie ja Luther felbft far 
feine Zeit auf diefe Weife höclift wohithatig gewirkt 
hat. 

Was mm die Einrichtung der Bibelausc;abe felUft 
betrifft , über welche kein Vorbericht narrern Auf- 
fchlufs giebt, fo fcheint das Beftreben der Herausge- 
ber vorztlglicb darauf berichtet gewefen ztt feyn, 
das Verftändnifs der lutnerifcben Ueberfetzung, fo 
weit diefs ohne Verwifohong ihres eigenthümlichen 
und alterthflmlicheh Characters gefchehen konntej^ 
möglichft zu befördern. So find nicht nur einzelne 
veraltete Formen, wie leugt^ fleußt 9 fchiuß^ knudhii 
furchte y /atzte, thät, ßund, geffen^ bigmnte u. a., mit 
den jetzt gebräuchlichen vertaufcht, fondern.. atich. 
unverftändliche Ausdrücke, wie wafirlgy, waftr fiatt^ 
was frtr, fa/i för fehr, ^4;^ für beffer^ j^yträten für 
ar^rtreten — entfernt; auch i(t Luc/i, 39 das be**' 
kannte Gebirge ffirfWkrA durch den hier gebraudhten 
paffenden Ausdruck iilends verfchwuilden« hadefit 
möchte zur Beförderung der Verftändiichkeiti den 
Ueberfetzung für eine neue Ausgabe derfelben nocb 
manches nachzubcffern ilbrig feyn. So liefet matl, 
z. B. noch Eph. 6, 14 das^unverftändlicbe: Krebs ütt, 
Gerechtigkeit, i Theff. 9,:g iurf^^^es Glanbene^ 
2 Timolh. 1,8- 4r 5 '«rff ikh *nitdem £vaogetiQ< 
I Timoth. 5, 15 ein GlHitbiger oder GtWubigkh- 1 Cor% 
II, 10 das Weib füll eine Minht auf d6m Haupte 
haben, Marc. 6, 56 Markt für Flecken, g, 3 unge^ 
geffen für ohne Speifung u. m. dgl. Bey folchen und 
auch bey den ganz unrichtig von Luther Clberfetz* 
ten Stellen würde es wohj amzweckmäfsigften gewe- .^ 
fen feyn, Luther's Worten einftweilen in Parentbefe 
eine richtige Ueberfetzung beyzu/Ogen, bis man end- 
lich einmal dahin gelangt feyn wird ,. eine nach den 
neueften Fprtfchritten der WilTenfchaft völlig berich- 
tigte Bibelilberfetzung auch zu kirchlichem Ge- 
brauch einführen zu Können. Wie fehr übrigen!^ 
die ehrw'irdigc Strasburger üibelgefellfchaft dadurch 
ganz im Sinn und Geifte des grofsen Lut;ber*s felbft 
gehandelt hat, dafs fie nicht > naob den v^rkehrteni 
Grundfjtzen anderer i3ibelvereine blofs den fehlerr, 
haften und unverftändllcben ßuchftaben der Luthe«. 
rir.'hen Üebf»rfetni!np wieder zp geben gefueht, fon^. 
dera ^venigftens einzeln« wefeoUiiihQ JNaqhbe^erun-' 

gen 
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gen bey dicrer neueri'Aü.«gäbefich' erlaubt hat, möge 
unter vielen ander» nur folgender Austpriich d^s 
eben fo ruhxnwrtrdi^n , als befcheiden VoA feiner 
Arbeit denkenden Manne's beftäti^en: ,JcH bekenne 
frey," fagt er io der Vorrede zu den «Büchern Mo- 
fisj Bd. XIV. S. i^. D. RTuUh. Ausg.Teiner Wörke, 
^idafs ich mich zu vigt unterwunden habe) fönderlich 
dus alte TeftafRent- ztt Yordeutfcben. --^'. lehr aber» 
mriewohl ich mich nicht rühmen kann , daß ich alles 
at^aagt haii, darfich doeh da$ fagen^ dafs ctiefe deut» 



fchc Bibel leichter und gewiffer ift m M^tin (Miit als 
die lateinifche« ^ Ift jemand fo faft fiber mkh g/Sr 
lehrt, der nehme ihm die Bibel ganz v'or zp-verdeut- 
fchcn* und Tage mir darnach wieder, was er kann; 
Macht er*s beffSr^ warum foSU man ihn mcH mikr vc/t* 
ziehn?^ Zum Schluffe diefer Anzeige bemerksD 
wir noch , dafs die einzelnen Kapitel mit paffenden 
Ueberfbhriften verfehen,'und dafs auch unter einzöU 
hen Verfen die ihpen entfprechenden Bibitftcttoa an« 
gegebecr find. . • .. » 
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n,der öifemljchen Sitzung t welche die KöpigV Aka* 
^emie. der Wiffenfchaften zu Erfurt apn ^rÄ A^guft 
zur t^eyer des Geburtsfeltes Sr. Maj. des Königs, hielt, 
Ter las Hr. Dr, Erkard te'imn «^Verfaoh einer Berichti- 
gung der atTyrifoben und bahyionifchen Gefchichtei 
befonders iivHifificbt: ihrer ZiPirrecbnung.^'- £r erk)flrt 
Cch dafür, da(s Ktcfiaf uod Her^dot in ^ihven Angaben 
genz gleiche <>Hlattbwärdiglceit 'Yerdienen^ vpad Tcrei- 
nigt beide dadurch, dals er die i)6oUahre des Kttfias 
für die Dauer det alt-aiTyrifchen Reiches nimmt, die 
jao des Merodot bingegen für die Dauer des neu-a(Ty 
rifcben^ das aus dem Untergänge des erftern entftand. 
Die Gründe, dafs Her$dot ni<3it vim dem ait-aff^ri« 
fchen IJLeicbe gefprocÜen habe, Cad: .0 dakHerodöf 
überhaapk ni^bt bis in die iltefte Gafchickte zurCkek» 
gebt, fonderW nur derjenigen Staaten gedenkt,* wel« 
ebe auf die EraigniOe feiner Zeit einigen >£in/iafs bat* 
ten» daher ihm das alt-affyrifcbe Reicb zu fernlag} 
my.^e Üififtände, muer weflob'ea'er der ieizten.Schiok- 
faledalfalben, ih Verbindung mit der medifchen Ge- 
fchiebte,* und teiner Aoflöfung duroh Gtfaxans ge. 
dbokt) )) da£i Hmod0ty wo er'de^l^InnM und Sgrdans* 
fal erwah]ir,^diefesgaa^unbe{timnit'thu^ ohne^Besiig 
auf die Zeitrechnung ftimr. affyrifolivi l\et<4iei. Den 
Untergang des aCfyrifchen' Reichet rechnet' der Vf. 
tiicbt, wie Fobtfifij^f v« 4>hnf trö: ficb ztrar die Me^ 
der Ton Aifyrien losriffen, das Reich felbft aber fort» 
beftand, fcndern von .6t6j als der ganeüohen AufHI*- 
luAg des.afryri&üheii Reichs* durcb Cyäx»rif und Ni^ 
f^affar^ erweislich aus dem Kan^u das JM>em3ißx^ 
Biezu rechnet er die 510 Jahre desf/frodar, crbäk atfai 
Idr die Stiftung des neu*affyrifchen^ mithin die Auf- 
lafung des alt-an'yrifchen Reichs das J. \i^i. Hieau 
die t9(io Jahre dtp^Kt^ß^ gerechnet, geb^ ahm f ür 
die Stiftfmg.des alt aCTyrilchen Reioht das J. {9, Chr. 
15061 oder das J. d. W. 3^1.6 nach der Z;eitrecbnung* 
der LXX, f^ welche ficb der Vf. mit 7a&. v. MiOlir ev« 
kli»rt. Da null euch Si/neelbu daffelbe/a^y, wiewohl 
aach einer ganz andern Herechifung, angiebt, fo 
foheiut ihm diefes die Richtigkeit fekier Anficht zn*^ 

battftkigen. Die Qefcbiehte Xelbfs hat der Vf. nackdea 



BAch^rades alten Teftamentea., Herodot., DipJor, Jo» 
ffpbvM9 Eufebios, Synpellus u» a. in eineno^ kurzes) Ab* 
riffe nach feit^er An&cht mitgetheilr. Hieri^ch lebten 
die Bewohner, des Landes Sinear (Seo^iten) anfangs no* 
aiadiCcb, die Fruchtbarkeit ihres Landes führte. ue all» 
mähligj^lttn Ackerbau» und .n)it diefem m. einer mor 
narchifchen Verfaffung« In diefen l^itraum fetat der 
Vf. die 6 erften Könige des SyncMus ^^^loji Eyeckous an^ 
d^n er )eduf;k nicht iiir'Nitniod halt (T.rChr. 3947 bia 
^7%%)* . ^imrod (einerley mit Merodach oder fiiardo« 
centes und mitZohak) dr^og ronArabien.aus inSini^ar 
. ein, unterwarf üch.das JLand,, und g^rundete hier die 
•rabifcbe Drnafrie, deren* £ec]is Ivünige der Vf« zwar 
nach den^ Syncelluf migiebk^- doch an He noch, nach 
Mofes Ckvrtmnßst den ßelus^ B^/mXy Anebus^ Ckalaut^ 
und zwey Arab,eluf anfchliefst, wovon er den ler/ttsa 
für d^n AtnrßfheJ desiffo^^/bätr. NMiii Ntmrods hro- 
berung Tefliefs der Stajna]i;Arrur das I^and Siticar, und 
liefs ücli^.je^feu des Tigris «71 ieder., wo. das Laild nach 
ihm den Namen Äff yrien,, oder ElarT^r erhieb, und 
wo t^o6 Belus aU Grunder der arCyri fchen Mon,archie 
erfcheint. Der Vf. führt ihre Könige paoh dem Stfit» ' 
ctllus an, fcfa^liefst jedoch den Arabelua, Chalaus, Ane> 
hua und.Babiu£, als habylonifche Könige; daron aus» 
U9d bwchtJgt bey einigen die Zahl d&c Hegierun^&jah* 
re, nach Eufehius eod der alten Chronik bey Scaliger^ 
fo dafs diet Summe der Regierungen wieder die ^Zahl 
▼on i^6q Jahren bildet, wie bey Ktefiai. Bey ^inus 
und Semiramif bemerkt der Vf., dab diefen beideii 
Perfonen unftreiiig d)e Thaten fieler .folgenden Könige 
beygelegt wurden, da lieh aus andern hijftqri fchen 
Angaben erw^ifen läfst, dafs unter ihnen das affyri« 
Ccbe Reioh noph hty weitem keinen fp grofseu Um« 
fang gehabt habe, als ihm die Griechen geben. Dett. 
fiebenten König des ^Wff<;llfr» Xerxesy hält der Vf»,' 
der 2ieitrechnung zufolge^ t^r den Artoch^dt$ Mofts^ 
der zu Abrahams Zeit in Qeroeinfcfaaft der Könige Ke* 
dor Laomor, Amraphel und Thideal die kananitifchen 
Kßiftige beüampffeirttnd^i^erjnuahA» dafs d^VfelbeSjkear 
mit dem affyriCchen Reiahe 'yenesfiigt habe; InrdUni 
loft^n Könige fi^^&^prf/ gfaublerden pciiifchen Frri-, 
d^arzu 6nden, fo wie in demssften, Efhachera^ den 
f^iifus der herodot; deften Sohn Agron die heraklidi« 

fche Djnaftie in Lydien Itifsete) und in dam 36rtea 
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Atfüftäntfi den Tautanus, welcher TrojaHlUfstruppeA 
gefiuuit. Alu dem 37ften', Sardanajoal ^ fchlUfst die 
Heilte; ^d fein Sieger Arbac es ftitiete des neu.filly- 
vifcbe Reich f deflen, Könige, b^y K^JUs darum m^ 
dtCohe heifsen« vfeii iie aus medircheoi' GeGahleohfee 
ynsteivL Der Vft glaubt , dafsf die Nacbfoiger des Ar^ 
hüött^ welche tHodor viach Ktefias aufzählt t hiefaer ge» 
hdre|i| däfs eher Diodor irrfc, . wetta er den Affodas mit 
demAßffagfs^ de^ Cyrus Zeitgeno£(9n « TerweahCeU; 
Tielmehr ley wahrfcbeinTich die Dynaftieidesryir^üc^i^ 
Ton einer fremden eingedrungenen geftörzi worden» 
worin der Vf. dvarAphrafiar der -Perfer zu etKmuwi 
glaubt, diefe aber habe endlich den Nachkommen der 
alt-afCyrifchen Dynaftie (des Fandet^») woichcvA m&L 
Ten, unter welchen wir Ffiul zuerft wieder genannt 
linden, delTen Nachfolger der Vf* aus den bibliiohen 
Schriften bis au( A/farhiM^m eofzählr, welcher Bekj^ 
Ion wieder mit Affyrien veteiniffte, und in diefeasRet^ 
che noch iStexdecAiii undCihifniU£en zu Nachfolgern hat«* 
te. Diefe Könige rermochten jedoch nicht , die Me* 
der, welche fich unter Sanherib von AfTyi-ien Josge* 
rifEen hatten, und Ton Dejoces und feinen Bfachkom* 
meli beherrfcht wurden» lieh wieder z^ unterwerfeti ; 
Tielmefar wurde endlich der afTyrifcbe Staat felbft den 
Medem unter Cf/axares zur Beute , der das fo anfehn« 
lieh vergröberte Reich auf Aftyages vererbte. Dafi 
Jiiodor einen fo grofsen Sprung in der <S«rchiehte 
nacht, kann 'Entweder daher kommen , dafs fchon ztf 
Diodors Zeiten in dem Werke desKtefiat eine berrieht«' 
liehe Lücke war 9 oder dafs Ktefias felbft mangelhaft» 
oder faifch verftandene Quellen benutzte* Oleiofazei-' 
tig mit Arbacef friftete Bilofif das neu • habylonifche 
Reich , in welchem jedoch, wie aus der Oefchichte 
des Nanjftruf hervorgeht, fchon frCfh wieder Sitteülo« 
figkeit und Weichlichkeit eingeriflen zu feyn , und 
eine baldige Unterjochung uachiich gezogen zu haben 
Icheint. 'Nahonaffaf ftellte Babylons Unabhängigkeit 
wieder her, und ikiit ihm beginnt dah^ eine neue 
Aera. Seine Nachfolger werden nach Ptoiemäur atfge> 
fahrt; das erftelahr det Nab^pohjfar fetzt jedoch der' 
Vf. nicht auf 62 j, wie esCch aua dem IVoIfflia«/'zu er^ 
geben fcheint, foiidern auf 6t6, weil Evilmer'odach eN 
was Über zwey Jahre regierte, und^ zwifchen Naviglof' 
for und Nabonadiuf erdmoch La borofoarchod mit ^ntr 
neunmonatlichen Regierung einzufchahen ift. Nach 
Nkbqnadius (Belfazer) lafst der Vf. nicht fogleich den- 
C^/ folgen, ITondierii erft , dem'OamV/ zufolge , det^ 
Dariut Medus, nach deffen Tode (^30 ^Sf^' ^^ Ba- 
byloti mit dem perßfchen Reiche verband. Alle diefe 
Angaben find iil^der Abbandluag felbft weiter eusge- 
fbhrt^ und durch Rückweifung auf alie Schriftfieller 
beftAttgt. 
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netnark gefchiokt ift, können , nach den jetzigen uncL 
wahrfcheinlich künftigen Conjuacturen des Handels, 
für die yortheiihaft^ften angefehen ^werden? und wel^ 
ches find die Mute!« wodurch der vortheilbaftefta und ' 
ficherfte A^fatz diefer Produkte beft>rdert werden, 
katint Die.JPrämie befteht in der gtofsen Goldme* 
dailie der Gefellfchaft«. 1) Die ste Medaille: för ein« 
Ahbandleng« worin gezeigt wird, wie private Kom* 
trooknungseinriobtungen am 'heften in Dänemark ge^ 
trofEen und den^m^licbgröfscAen Nucsaen ftiCt^n kösT 
nen ? i) Die dritte betriift die Natur and Befchaf fen^ 
^-tarftttesTöTfcl; in ^i« ferft derfelBe ein organifcber 
Körper ift? wie weit er, als folcher, mit den Pflan* 
nen, dje^in feiner Nähe wa^hfen, im Zufammenhange 
fteht ? welche Pflanzen befonders zu feinem Wachsthu« ^ 
me beytragen? ob allein kryptogaodfche .> oder za- 
^eich phanerogamifche? u. f. w« vi MaruM^t V^rfuph 
Über die Reproduction des Torf5es, Anderfon sfi Pent 
Mofiy Crome über den Torf in //erw*/rdUfeV Annaleh 
H. i/'»w. muffen dab^y her uck fichtiget weMen. Der 
Freu tft gleichfalls die grofscGoldmedaUle der GefelU 
Cehaft. 



Inderlufii. mtdie. (hfellfclurfi sm Kopenhagen wrn^ 
de am Aaften Oot. igt 8 ron dem Prof. 7&a/eineAb* 
handlung de übfujju fcron himiam reftrtntt^ «id am 
5ten Nov. vom Prof. Caftbtrg über einen ättgimeimtm 
Flan Mu PrwmcUlkranktnlaMfem in DUmmark; am 5tett ^ 
Deo» vom Prof« Homemann Ann^tatioKer de ftudio ä«* 
diema Botankes in Damia; mm s^ten Dec: vora Etats« 
rath Fiburg de flamtarmm ^cmßlium tultura in kmrroDa'^ 
ni£» vctermarios und* vom Pro f. Jaeobfen über dim Erwei'^ 
temmg des Beckens unter dir Sckwmnrerfcki^ und Gekürt i 
an Sitten Jan. 1819 rom Prof. läingberg Objervatio de 

fnavi äbfceffu lacteos am 4ten Febr. ^om ?r.Fl€vitz über 
iel^kofpitäler und private Gejundkeitsgefellfckaften im 
^MgUnd und deren Anwemdhatlteit im Dänei^ark ; aU z8ten 
Febr. vom Pr. Oerfted über die Tkeariedn'.Gäkrunr: 
am4t«aiMir« vom Pn ^acol^en über Dupuytras Me* 
afcede, unms mrtificialis mu keUtn; aito i8ten Maür 
tVemit trer kiftoriae Jutrofi^eptionir imteftino^ 



vom 



rum » una xmm feetemihus eadaverum , und von dem Prof» 
Hovitz über die variotofe Epidemie in Edinbarg und #i« 
mige fii besTfffimde Frmgem -^vorgelefen. ^ ' 



f. Däm. LmmdkumthmbmmpgefeUfcki^ zu Ko- 
penhagen harfär.i 815^. folgende Preitau%aben bekannt 
gemaidit: 1) Welche vta den PMdukten , woza Ds* 



%ur Feyer des Gehurtstaget Sr. Ma]. des R5tafM 
vim Preufsen hiek die Akadtmh der mjjeufcka/ien m 
Berlin am |t^n Aiiguft eili^' öffentliche Sitzung« Die 
ErfiffHungs- Werte 'mit Beziehung auf die Feyer wiur« 
deiv in Abwefenheit des Hn. Sckieiertuaeher von Hu. 
Bmttm$mmm verlefen.; Hierauf las Hr. Ermam eine Aby 
handlfftig über' etifi¥ eigenthümliche reciproke Wir« 
kung der zwey eleötrifihen IBiätigkeittn und iW. Vkdin 
filier den Hipfolutos oder JKirbius als Gegehftand d^if 
biklenden Kuaft. ( f ^ . 
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KdtfidSBSR«» b. Nicoloviu: Xicka$i M&fUaigM 

Slimm§ dir Wäkrhri^ uni fTiUkeii m$s dir Vcr^ 

ZiU* Ein Bey^trag ia anth^opolc^ifchar Hinficht 

'für die practiCche Welt- uxiaLeteiiskafide» zum 

Hausbedarf für Jedermann« Mi£ einigen Zufä» 

. tzen und Bemerkungeo in Jliniicht auf den Text 
und aiit B^ückficht . aiüE die BedQrfiiif£e vnferer 
2mUZw0if Bände 1817* 48«f 43a S» (• 



D. . . ■ " • 

le trefflichen Effais ron lUoniMigni Und fOr 
Deutfche bekanntlich durch me verdienft- 
voUe Ueberfetzung des fei. Bade auch für dieie* 
nigen, die das Orifiinal iiicht lefen können»' fenr 
glücklich wieder* in iJmlauf gebracHt worden. Hier 
erhalten wir (durch Hn« Geh. R. &.... in Kd* 
nigsberg) nicht den ganzen thnttUgm , fondern nur 
eine forgfalti^ vetfafste Auswahl des Beften » die 
hellften ,,FunKen ausderAüche eines Todten,*' aber 
Funken » die , ob fie gleich &hon vor Jahrhunderteo 
züerft hell hervorfchlngen, noch heute das Leben er« 
leuchten und erfreuen und erfrifchen können* 



Das Ganze ift in beides Bänden unter zwey Haupt* 
tbfcbnitte gebracht: i. Qiginflände aus dem Qmit$ 
dir M9ral Mi Anikmologk 9 und a) Qegenflämdi 
OM -dim GiU&t$ dmr rotitUu Der Herausgeber liat 
Modems Uebeirfetzung benutzt und fich ftreag an Mmi^' 
ttigfi^t eigenthamliche kraftvolle Diction gebunden ; 
diMe ift an iich fchon ein grobes Verdjenft, denudie 
Form, in weldbe jemand feinen. Geift niederlegtf 
wQnfchen wir immer eben fo wenig geändert, ds 
i:%n Sinn und Geift felbft, weil beides ans Einem 
Oufs gegeben ^ ohne Schaden des Einen oder des An* 
dera ncn nicht ummodeln läfst. Aber des Hn« 6k 

E'öfstes Verdienft bleiben doch die Anordnung, Zu- 
mminftellung und vor allen feine höchft intereOan*. 
ten und g^treichen Bemerkungen, Fuaken aus dem . 
Getfte eines Lebenden, der für Volk und Vaterland, 
eben fo hoch begeiftert ift, als fchon fehr fegensreich 
dafür gewirkt hac Die Erläuterungen, lierichti-- 

Engen und weitern Anseinanderretzungen , welche 
:/& zum Text hinzufügt, find theils eleiehfalls 
aus tiefer Menfchenkenntnifs und einer forgfämeo 
Beobachtung des menfchlichen Lebens und Treibens 
mfchdpft, theils werden MontaigM^MQrunäSkXzt und 
Ideen durch die Ausfprache der beften Schiiftfteller 
fpäterer Zeiit beftätigt , theils aus dem . reichen Scha- 
tze der Gefchichtskenntdifs . des Herausgebers b<^ 
kräftigt ^und erläutert. . 



Wi^ dörfan wohl bekennen, dafs wir bey viele« 
Abichnltten zweifelhaft geworden find, wer von 
beiden , ob M9nMgiu oder der Herausge^r, In der 
cdeln Freymüdiigkeit , in der Wärme und Lieber 
womit von dem Gegenfund gehandelt wir^, in 
der reinen Wahrheitsliebe, in dem lebendigen Ei- 
fer fittr Mehfchenwohl und Völkerglöck den Vorzug 
verdienen möchte. Vorzöglich machen wir defshalb 
aufmerkfam auf die Abfchnitte : Ueber den Glau- 
ben an Gott, über die Zufriedenheit, Ober ^^ 
Einfamkeit, über die Weiber (ganz vorzflgliclu 
denn JHöiOaigni kannte fie vortrefflich). Wie wahr 
und treffend fpreched Beide Ober die Freundfchaf^ 
Ober das Heirathen und die Ehe! Keiner wird un- 
befriedigt lefen, was „Über AAenfchenbiiduiig und 
Erziehung'' getagt ift (wie fehr verdienen Hn. CTs. 
Grundfatzd hier von allen Aeltern und Erziehern, de* 
neu an einer rechten Kernbilduog ihrer Söhne und 
Pfleglinge , und nicht blofs an Obertflnchter Sittener- 
^ehnns und gleisnerifcher Vielwifferey bey matter 
OriUndOchkeit gelegen ift, beherzigt zu werden). 

Reo. .kann fich nicht enthalten , far unfere Zeit» 
in welcher Erziehung und Verzieberey fb fehr Sache 
des Tages in Schriften und im Wirken ift, einige 
wenige Gedanken auszuheben , um Vätarn und Itr- 
ziehern an Beyfpielen zu zeigen» was ihre Söhne 
nach Montaigne werden follen. Er fagt z. B. : „Ver- 
langen wir, dafs u nf er Zoglios. Schimpf und Strafe 
färchte, fo mÜfTen wir ihn nicnt dagegen verharten« 
-^ Man entwöhne ihn auch aller Weichlichkeit und* 
Verzärtelung in Kleidung» ECTen, Trinken und Schla*^ 
fen., Man gewohne ihn an alles. Man mufs aus 
ihm kein fchönes Söhnchen und Jungferngefichtchea 
ziiachen, fondern einen derben, kränigen Jikigüng.** 
— - »Bey den freyen Künften lafst uns beym Unter«, 
rieht unferer Zöglinge mit der Kunlt anfangen , die 
uns firey macht.^ t>Der aufsere Anftand des Kör- 
pers , ein gefälliges Wefen der Perfon im'^mgange, 
mufs mit der Seele zugleich ^bildet werden. Es ift 
nicht eine Seele, nicht ein Körper, den wir erzie- 
hen; es ift ein Menjek. Aus dem miSffen wir keine 
Zwey. machen. Plato fagt: man mufs den Einea 
nkht abrichten ohne den Andern , fondern fie beide 
ffleich führen und leiten, wie (änPaar aneineDevch- 
fel gefp?nnte Pferde." "— (Alfo auch mit der Tur- 
nerey nur ja das rechte Maafs gehalten , denn fonft 
zerreifst das Turnpferd die' S^ügel, läuft in die 
.Wildnifs und bringt dem I^enker und Leiter nur 
Schande.) 

^läMMig^ hatte ohne alleKflnfteley, ohneBoch^ 

Oranunatik oder Vocabelbu^ fchon in fe^r frühen 

L Jah- 
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1 ein fo echtes 9 reines Latein gelernt > als fein 

jr es wjil^. lo viplonDing^a öog Bi(in^gnim 

\ leimen befdncUrn ei£entl>i\cii40)Qci| vy;eg , jmtk 

)chte daher nichts intereffanter feyn, als eine 

fpecieUe» kritifche Befchrcibung feines^^ge- 

tta Lebens. Er ift einer von den befonders 

vrählten Menfchen > in denen fich der f. g. Zeit- 

«Ines Jahrhunderts nicht etwrfolofs abfoiegehi' 

nn diefs bleiben oft die gewöhnlichen AUtags- 

^heAy die mit dem Strom dabin fchwjmmen» 

, wenn i^as Strombette eben iwid. gerade ift^ 

nd uqd braufend, wenn es felligt und abfchüffig. 

und endlich, wenn alles drunter und drüber. 

auch mit in dem Strudel verfaufen -^ foudarif 

von denen, die im- Schaufpiele d^ Lebens fo. 

eite ftehei?» dals fie dem Getreibe derMenfghea. 

{ Ms^l^ ,uod den Spielern in die Rolien feheo^ 

n ,wa^ es, ihm auch fo leicht u^^ dajrum ver- 

er es auch fo vortrefflich, den LeutjBu die 

Waifheit und die fchönfte Jtriük über ihr 

raitz^thcilen. Um den Menfchen recht fichcr 

eft zu beurthcilen, zieht er ihm wO möglich 

lle Gewände und Kleider, womit er in der Weit 

Rolle macht, ajis^ und nup erft fagter ihm: 

und worin er etwa^ bedeute und wcrth fey, 

ivofür er eigentlich immer ^enCs^lgen verdiene*' 

delt es.d^her, dafs wir die Mentcben^ wenn 

le beurtheiXen wollen^, meiftens ^ immer einge-. 

upd eingepackt taxiren. Der Menfch , lagt er, 

uns Heine andernTheile vor, al^.folche, die* 

iringften nicht ihm zugehöreh, er verbirgt uns 

igen, nach • welchen 9ian allein'feinett wahren 

h beUimmen kann. Aber wir wollen ja doch/ 

'reis des Degens, nicht der Scheide wiffen.' 

Yürden vielleicht nicht einen Dreyer für ihn 

, wenn wir ihn blank cefeheh hätten. — Um 

[enfchen richtig beurtneilen zu können, mufs 

einen Zeitvertreib kennen. Jedes Theilchea 

jede geringfilgige Befchäftigang des Menfchen 

wie er lebt .und denkt. — Iviirz, inan darf 

riigö Abfchnitte von SSoniaigne lefen, fo fieht 

es fpricht ein Mann , welcher den Menfchen 

!n Orten und Enden behorcht iuid belaufcht, 

i Lagen und Umftänden fcharf beobachtet, ge- 

und gefchätzt hat. Dem Re^«. fteht daher 

'iantfligne als Menfchehkennef noch weit ho- 

nn^s Politi^cer; wol*tfehr natürlich, denn 

snfchenl^ben zu flehten, zu prüfen und Zu 

!ilen und daraus Refultate echter L^bensweis- 

deen einer für das Leben brauchbaren Philo- 

zu ziehen , bedurfte es nur des hellfehenden 

»des fiebern Beobaehtungsblicks, der Upbe- 

leit feiner Seele, überhaupt nur der Reinheit 

Iligkeit des Spiegels, in welchem Hch das Le- 

z wie es ift, abftriiblte, um fich im nämlichen 

i feinen Werken zu widerfpiegeln. Für die 

nd . erofsen Ideen der Staatsweisheit , wie fie 

^eit hat, bedurfte es aber einer Erfahrung iti 

:hen und einer Beachtung der verwickelten 

rhältnifCe , wie fie in Mantaigni^s Zeit noch 

SfUcfa ,war* Und doch »^ Mch hier drang- 



fein Forfchungsgeift weiter als der irgend eines an- 
dern Jü^anues f^/ies Jahfhu^^d^t^; wc^4ji dM- Staats^ 
'- waishjdt. iah er Waihrheiten, .gab «d Jjtbranv <ullt4) 
er Ideen auf, die noch in unfercr 2^it, obgleich der 
höehften Beachtung unct Befolgmig^wcrrh, ihre Aus« 
lohfung und Einfünrung ins Leben erwarten. Sind 
uns aber irgendwo die Bemerkungen des Herausge- 
bers werth' und tehi'rach gewefen, f& finAftTfeS" ia 
diefem zweyten Theile, welcher die politifchen Ge« - 
danken jUewt4iignf*s. tmi^t^' .SeiiitZuiatz^ und Er- 
läuterungen werden hier zuweilen kleine Abband« 
lüiig^h voll tiefgedachter' Weisheit undErf^nu^ 
dargelegt > mit einer Freymüthigkeit- und Ofifenheits 
die den Geift des Lefeffs ^ben fo fehr befriedigt, als 
des Herz erwärmt und für den Vf. gewinnt». Wir 
dürfen nur aufmerkfam machen auf das, wat^ Hr. Gr« 
über Volksgehörfam von -& 434 bis 443, über dio 
Giefehichte und deren Werth , tifber Zeitung^febrei« 
berey, überdeii. Kri^uvf. Vir. fagt. Auch die>' klei- 
neren Bemerkungen, z. B. über Ueüetzgebung, über 
die Reformatioosfucht im Staatswefeo, über das. Vier^ • 
haltnife des Fürften zum Volk , über Volksrepräfem^ 
t^tion u. f. w. find reich von tiefergriffenfin und tief-^ 
ergreifenden Wahrheiten. Wir höt-en hier vom 
Staate uprf Staatswefen einen Mann, fjp rechen,, der ^ 
durch lange Erfahrung erprobt und erforfcht hat» 
was' allein dem Volk«^ und FÖrften nützt und ' 
frommt, der fich nicht durch jdas Gefcbrey der 
Menge zu Bebauptuneen und Foderuogen hinreifsea 
läfst, die, würden fie augenblicklich erfüllt, das/ 
lOnd mit 'dem Bade auäfchütten yjrürdeji. Zun» .Be- 
weis nur einige feiner Gedanken« S. 41.9, fagt er;^ 
„Unweife, ungerecht und hart würde es feyn, durch 
Neuerungen (im Staatswefen) dem Volke erft das 
nehmen, zw:eife]haft».]terdäQbtig.in^ctea> A^odurch 
es bisher »geftärkt, gehoben wnrde, fehe m^n. ihm. e^*- 
was Beff^res dafftr gegeben, und ehedieb öeflero^ 
auch als wirkäch beffer aaerkaMi worden. . . P^f^> 
Menfchen feine baufällige oder fcblechtgebauteHuttd 
njederreifsen , .und ihn- mittlerweile unter fr^jMnik 
Himmel. dem Ungeftftm jeder. Witterung a^5fet^e«». 
werde doch wohl die gröfste l^barmherzlgkfit. 
fey«i. Man baue ihm erft ein fefteres undbefler ein-.- 
gerichtetes Haus, mache ihm den Nutzen, die.meh* 
reve Bequemlichkeit fäblbar*, und wenn er di«(ea> 
bezogen , da na . reifse man die ahe Hütte nieder« -*« . 
Eine neue Ver&ffuag lafst fich nicht wie ^eia Paar « 
neue Schuhe anziehen. . Die Natur des Men^Q^en 
ruht auf einen feuern Grund, als die inkmer röfti- 
gen Stadtsbaumeiftor. denken. > .Das StärkCte^ mufi^' 
um dauerhaft zu bleiben , die Macht der Zeit befefti-, 

5en." — . Freybeit , namlick eine nicht toll §ewor- 
ene Freyheit der.Preffe, gehört mit zu den fehnr. 
lichften W ünfcheii des Vfs. Reefcrungen können 
vOR^iner vernünftigen Freyh«it derPreffe gar nichlsk, 
fürchten, fobald fie nur find> was fie fey n Tollen. 
„Verfucht Jemand,'* fagt Hr. (?., „durch Schriften 
oder Reden Maafsregeln der Regierung in ein nach- 
t heiliges Licht zu ftcUen, fo fpreühen entweder. 
ds«& durch erprobte Nützlichkeit fchon für fiob* 
felbft» dann ift aller Tadel derÜBlbenftochtlns, w»e. 
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di#ft ^« B'.'bejr iftnP AuffteÜiing der Landwehren In 
unferft Ta^n der fall ^ewefen ift , oder fie find hur 
\^^r£uohe ivtSneichnng eiheä lüblich^n Zwecks^ in , 
diefem Falle werde dr^r Zweclr deutlich aüsgeipro» 
chen» und es ^wird nur einem ganz Uabefonnenen 
einfallen , mit "einem Tadel hervorzutreten« bis er 
ihre Wirkung beobachtet bat«. Enifpficht ^iefe dec* 
Abficht nicht t dann muls es der Regiärune lieo feyri, 
davon fchnell und auf dem ficberrten VVege» oder 
danDit«^die üffentllohe Stimme, Kunde tvL erhaltenr 
Rtgenten find Menfcbans fie können irren, ft>lg{ich ^ 
vixixägh ficfa^aach das Elnterftändirffs des Inrthumt 
fehr wohl mit itorer Wttrde-*' -*■ „Revolutionäre Be- 
'vwguagen, aioj^K^en wir behaupten, enfftehen am- 
erften unter einem Volke^ welches nicht denken» 
ocbir dasOeCagie nicht frey f&geitdalrf; Dief'reYheit 
das inenfchllcben Gaiftes gleicht der Feder, dfereii 
Kraft .durch, den Dvock von aufseti verftärkt wird/* 
Hier und da häuen>^ir vön'Hn» G. noch eine Erör« 
terung und Berichtigung der SSoHMgm^hhen Behau- 
ptung gewtofcht. Wenn es z. B: heilst : „Schlimm ift 
eS9 dafs alles wandelbar ift und bleibt, und daf$ uA'- 
fer« .Gefetze eben fo wenig, wie unfere Kleider, eine 
bieibeade- Form* annehmen kdnnen/* :fö zweifeln 
Mfir , ob Uo9i^g$te^ 6i^ Bednrfiiiffe diss ntenrchliehen' 
Lebüfis in feinen Fortfehiltten und Immer aaders^ge* 
bildeten Verhältnirfen recht beachtet hat; denn wor- 
ii| das Sohlisime eigentlich liege, ift'nicht reeht-kiar^« 
diifs unfere Gefrtze fich ändern^und ftets anders fbr- 
SM0, üä fo natflslicfa als gut; aber das ift fchlimm/ 
wenn die Gefetze entweder ftets in den alten For- 
n^eo'bleibeo^ aiis detien das Leben dbcfa f<^on hin* 
a>isgerüoiu ift, odeir wenn die Gefetze dem Oeifte 
d^ weMerCchrettenden Lebens gar nicht entfprechen* 
MT^ea. Wir dtbrleu' daher keine ftets bletbe'nda 
£prni der Gefetze wOnfchen , aber wcdil bedaobtfans '^ 
dahia fehen > däfa Volksgeift und Gefetzesform haci* 
moniren.. ^ 

. , Vebriffens darf in Zeiten,, wo ein gute^Aeufsere 
e^es -B4(iohfi gerade , nicht immer mit dena Innern 
\jferth.veYbuaden ift» .auch wohl erinnert werden» 
isü Oruck und Papier dem Verle||er Ehre noaehen« 

SCHÖNE'KÜNSTE. 

Lsitzra, b^ HInrichs : Noveken von ^Euife Brack» 
. «(«S»* .18 19- 253 S. 8. m, ijtpfr,. (i Rthln 4GrO. 

-Rec. hat fioh nie entfctili^sen können, gftgen weib- 
Ikibe SehirifitttoUer in feinem Urtheite weniger ftreng 
und gerecht zu verfahren, als gegen Männer: die- 
Kritik weifs nichts von Galanterie, und dasSchlechte* 
Ueibt CchkchtT es fey von Lllienhanden oder von ei- 
ner derben Manosfauft gefchrieben. So bleibt er^ 
fah auch bey ii^rlie gendem BöcMein treu, auf deffen 
Titel den Namen^ einer fonft mit Recht gefchätzten 
Sohriftftellevtn gefunden zu haben , ihn eben fo gfr- 
wundert, ak — verdroffen hat. Denn was dieVfn. 
uns in diefen ^Novellen*' bietet, 4ft doch gar zu leich- 
tes, zu alltägliches Machwerk! — Li Nn 1: ito*. 
Jlfarbtatt,^ Jiebt ein junger ^ter eine Klofterjung- 
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frau t er fchleicht (ich als Weib verkleidet ins Klo* 
fter, und gewinnt ihr Herz« Die Vfn. hat hierQber . 
37 5eit^n voll gefchrieben, und fehliefst mit dem Ge- 
meinplatz: „Ich werde wohi nicht glQckHch'feynr 
wenn er unglücklich wird, und wenn er ftirbt, wer- 
de, ich wohl auch ni^ht leben können! (!) Nr. II: ' 
QrafMhlrieh^ odit das Mährchn (?) von der Meth 
Jhhenkunde (?), ift eben fo lachte Waare, die noch 
dazu einen fehr bekannten Stoff zeigt. Nr. III: Stii 
und Ttefy fpanot die AufmerkfacDKeit'' vifShig mehr. 
Zur Verännfung haben die Perfonen hier fpanifche 
Namen. rUebrigens find die Titel ihrer NoveUen alle 
febr gedrechfelt. Nr. IV : Die Künfiterin. Eine Da-*- 
irte erzählt , dafs fie früher Vergtiflgeti daran gefun^ 
den hätte., fich von aller männlichen Welt ümflat« 
tern zu lafTen , dafs endlich Einer von Allen fie ge- 
feffelt habe, dafs fie ihn zurltckgeftofsen, dafs die - 
R^ue nachher fie gepeinigt, dafs fie ihn fpäter in Ita*. 
lien verwundet gefunden, dafs fie ihn geheirathet ha- 
be! Dergleichen Alltäglichkeiten bringt uns die 
VTn. als Novellen? Nr. V: Sehen und Seheidem Ein. 
verv^rundeter Ordensritter, der von einem „Engel '*• 
gepflegt wird, und fich nachher mit Schmerz von ihr 
trennt f! Wieder der ganze Inhalt? Rann man der- 
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gleichen %Sceneh nicht tagtäglich bejmAuffc 
jedes Romans lefen? Nr. VI: VetfeUtt JVahU 
die Vfn. ein Pfacktßück. Warum ? Ein eiferfilchtiger . 
Liebhaber glaubt— fich ungeliebt > heiralhet eine An-, 
dere, urtd feine frühere Geliebte, die ihm treu an- 
hängt, geht darober zu Grunde. Ift das fo letwas 
fchaueriich-döftres, wie man*es in einem „Nacht- 
ftöck** gefchildert erwartet? — Rec. hofft, bald et- 
was Befsres wieder von der Vfn. zu lefen , als diefe 
Novellen ; dafs fie Befsres leiftea kann » bat ^fie oh 
genug bewiefen. 

m 

Phtladelvhia, b.Thadd. Spottvogel: Der diutfck$ 
Mann und der Patriot im Streit^ oder : das tOera^ 
rifch ' potiiifche Halsgericht. Eine dramatifche 
Kuriftausrtellnng fflr Volksfreunde, oder ein 
Schickfals- Quodlibet in verfcbiedenen Abthei^ 
lungen. Nach dem Spanifchen des Don Ctavijo 
Faxardo frey bearbeitet von-rf. fF. S. Zum erften- 
Mal aufgeführt auf dem Hoftheater in Klatfchfeld.' 
, Ohne Jahr. (i'8i8). 184 S. '8- (" Gr.) 

DieVerhähtniffe zwifcben- einige» der bekannteften 
poiitifchenSchriftrteller und den Vff. mehrerer gelefe- 
nen Zettfchriften Deutfchlands in jener Periode v als 
die Entwendung des Kotzebue^ ichen Bulletins AufCeha 
erregte, gaben den Stoff zu diefem fcynfollenden bur- 
lesken Drama, dem es an innerm organifchen Zpfam-* 
menhangs faft gänzlich mangelt. Es ift vielmehr ein 
jiur nothdüf ftig von . aufsen zufammengehaltenes 
Quodlibet. JeneSchriftfteller und Tagesblätter treten 
darin unter ihrem rechten Namen auf, und äufsern 
fich über und gegen einander meiftderb, platt, ia. 
Provinciaiausdrücken ; doch ftöfst man hin und wie^ 
der auf fcharfen, trel&nden Witt. Studenten-, 
KiJÄftler-. und Theater- Seen en, möglichft derb ge- 
zeichnet» laufen bunt durcheinander. Der deutfche 
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JümnittK^tzibm. ParteylirfikeU darf man dem un- 
mnaantcn Vf. nicht vorwerfen ; er rchlägt ohne Un- 
toirCchied auf Jeden los » der ihm vor die Hand oder 
vielmehr in de» Sinnkommt- Er ift offenbar an Ko- 



tzifmis damaligem Wohnorten Weimar, zu fuohM; 
ob aber feine in der Nahe gezeichneten Porträts im- 
mer genau wahr find, mö<?hte man doch lieber | fo 
lang es möglich ift , bezweifeln.. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



X Lehranftalten^ 



Ratiior im.Obir fehl $/%$•• 

Ijereiti im J. iti6 war die Zahl der bi^ftehendcn ka- 
tholilchen Oyumafien Oberfchleaeo« xu Ltohfckitn^ 
NHfft und Oppehi, durch Errichtung eines vierteo, m 
aeiwitz, mit einerneuen, thatig begonnen» Anftalt 
Hleiober Beltimmung vermehrt worden. Einlichtsvolle 
und eifrige Lehrer begannen das Werk mit glOcUi- 
ehem Erfolg, durch Äweckmäfsige, ja fchdne OertliA- 
keit und «ne mofterbaft begonnene Bibliothek unter- 
ftatzt, fo dafs bald «ne bedeutende Anzahl ven, Schü- 
lern ihre Bemühungen belohtite, und von dem Ver- 
trauen ' der Umgebung zu der neuen Stiftung das 
rühmliAhlte Zeugnils gab. ~ Indefs überzeugte die 
böchCte SchulbehÄrde fich bald , dafs auch dieto tier 
r Bildungsanttalten für die Bedürfnifle der anfebnh- 
chen Proviü^ noch nicht ausreichten, und dab nsr 
mentlich die wachfende Zahl erangelifcher Einwoh- 
• ner von diefer Seite berückfichtigt zu werden ▼erdie- 

^^ jRan&or, in einem der £chönften und frucht- 

barften Oderthäler bequem gelegen , Ton Högeln und 
einzelnen Holzungen mannichfaoh umkränzt, mit mah- 
lerifohen Ausßchten gegen Abend auf die grofsen Maf- 
fen der mJlhrifchen Gebirge , gegen Mittag auf die 
einzelnen mächtigen Häupter der nördlichen Kärpa- 
thenkette, f^it emigen Jahren Sitz des Oberlandesge- 
richts und feit länger fchoA des LandfchaftscoUegiums 
Ton Obarfchlefien , durch lebhaften Handelsrerkehr 
wlrkCam und einflufsreioh , erfcbien als der zwcck- 
märsigfte Or^ für das neue G jmnafium , und wurde 
durch die Königl. Suftnngsurkunde im Torigen Jahre 
dazu beftimmt. Sowohl die Stadt als die oberfchlefi* 
leben Stände erkannten den hoben Werth der neuen 
Stiftung aufs thätigCte an^.und entfprechen auf all» 
Weife der Königlichen Freigebigkeit » auf der die 
Anftaltruht, Durch ihr kräftiges Mitwirke« , dtm* 
Aufopferungen maneher Art ward es möglieh, dab 
die feycrliche Einweihung bereits am sten Juni «19 

Statt finden kodnte. ^ «^ > r • 

Der ernannte Königl. Dir ector, Dr. K^rl L$ngtt 
bisher Profctfor am Magdalenengymnafium und Pri« 
▼atdocent an der Uniirerlität in Breslau, hatte des» 
durch ein ton Seiten des Sola und d^ Inhalts gleich 
▼ortrefflichcs Programme: dt fuUtcu fikoht firmtßms 
puUicaeMutir fraefidUs (17S. 4) «ageladen. AlsKö- 
nißl. Komminarien wohnten der Inauguration derCon- 
filrorialrath und Prof. Dr. WäcUtr aus Breslau und der 
Regieningsratb MaMMte90d aus Oppela bey, Dis vom 



erttem gehaltene Eiaweihungikredei £9 wie eioe zwvry. 
te vom DnLiagt, nebft einer gelchiohtlichenBeüdtixm!« 
bang der ganzen Feyer wird als DenkfebriCt und - 
dauernde Erinnerung an diefea ,fi&r Ratibor« ^a £ar ' 
Mnz Oberfchlelien fo wichtigen Tag näcfaftens iaa - 
Druck erfeheinen« 

Die ftbrigen- dermalen ernannten Lehrer find Air « 
alte Spraoken und Gelehichte Dr. Amt&m PätäfftM'^ bis- 
her. Impeetor an der Rkterakademie in liegnitz, und 
Hr« Eiuari HMnifch^ bisher Mitglied des philologifcheu 
Seminariums in Breslau; für Mathematik und Natur« 
wiCCenCchaften Hr. Kinml; für deutCohe Speeche und 
Gefchichte Hr.. Kelch. . Den Religionsunterricht fftr 
kaiholifche Schaler hat der Kajiellan Krettck fibemom- 
men, der Cch fchon vor Emohtnng des Oymnafinm«^ 
am den Jugendunterricht in Ratihor grolses Verdien& 
erworben f zum naohahmungswerthen fieyfpie) abe«> 
feine blObende Prirataaftalt fntywillig aufgehoben hat^ 
fo wie eine öffentliche errichtet war, der evfein» 
fSmmtlichen Schaler übergab. Aach als Lebrer in deA 
alten Sprachen fahrt er fortt fich«n diefef nützlida 
zu erzeigen. 

Die Zahl der Sehfller belief fich fbbenamTag^- 
der Einweihung auf neunzig md 'einige» und ift m 
beftändigem Wachfen. Zu einer Schal bibliothek ifs " 
der Orund gelegt, für einen phyficalifcben Appara^ 
und eine MineraHenfammlung wird demnächft Sorge 
gatragen. 

Heil und Gedeihen einer Anftalt, dieauf Aner* 
fcennung der höchftea geiffigen BedürfniCTe des Men« 
fohen gegründet, mit Vertrauen , Liebe und uneigen*^ 
nützigem Eifer empfangen, nnjd mit den freiindKch 
vereinten Kräften erfahrner, rüftiger, für ihren Be» 
ruf wahrhaft begeifterter Lehrer begonnen ifti 

^ DL Beförderungen. 

Der bisherige Archidiae. Dr. KäUir au CotlA^ 
bekannt als Vf. mit Beyfall avf genommener ErzaUnn» 
gen. und mehrerer zeitgemafsen politiübhen u. theolo^ 
gifcben Schriften, Ut zum Confiftorialrath Im Omfifto* 
lium Ton Oftpreuben und 4)rdent)tfPritfeffor«lerTlieoL 
an der Unirerfität und Pfarrer an der Lebeniditlehea 
Kirche zu Königsberg ernannt worden« 

Der durch feine jorift. und mufikal. Sohrifum 
rühmliclf bekannte bisherige Kreisriehter zu Mdinz^ 
Got^. fViher^ ift leit kurzem sn Darmftadt als Gene» 
raladTokat bev dem CafEatiou • Geticfatihofa U04 ^ 
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LITERARISCHE AN2EI0EN. \ 
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I. Neue periodifche Schriften. 



ie Heraasgabe einer der Chirurgie in ihrem gan- 
zen Umfange, mit EinfcUufs der damit h enge ver- 
bundeneii AugenbeilkHnde gewidmeten ZeitfchriFt ift 
ein von allen Sachkundigen in Deutfcbland längfc ge- 
fahrte«, noch, immer unbefriedigtes Bedurfnifs. Der 
jetzt beträchtlichen Menge treiFlicher deutfcher Chirur- 

Sen fehlt es an einem alFgemein zugänglichen Organe' 
er gegenfeitigen MittheiJung wfid -Belehr dng; die vor- 
bandenen Joui'nale der Chirurgie umfrfCfen theili noch 
andere Kunftzweige« und haben in'cflKer Ausdehtiuhg 
für die eigentliche Chirurgie eincfn^ttd f^hl^ hefchränk- 
ten Raum: theils ift in den Plan ihrer Anlage eine, 
das rein wirrenfch'^ftHche Infereftc ftörende, Neben- 
beziehung auf befondere Länder und Stände gelegt; 
theils haben iie eine mehr ^irerftrhiftorifohe referi- 
rende.und kritifche Tendenz,* In' einem Zeiträume 
ab'er, wo die deutfche CHirurg^e Aufhört ehie blbTse 
Nachahmung des Fremden zu feyn,;w6 iie einen thr 
eigenihümlichen, fie von den frefrfden Schulen vor«- 
tfaeilhaft auszeichnenden Charakter ^lewitint, Tcheint 
es ein würdiges Unfcmehmen, die einzelnen Beftre- 
bangen ihrer Pfleger zujammelni uitd gegen ein ge* 
meinfames Ziel zu vereinigen; 

Von liefen Betrachtungen geleitet, haben lieh die 
Unterzeichneten entfchlorfen, ein 

yöurnal der Ckirurgii und AugenheiHuudi 

herauszogeben, bey welchem Unternehmen fie fioh 
der theilnehmenden UnterftQtzong eines grofsen Tfaei« 
les der «nsgez^ichnetCten Aerzte und Chirurgen Deutlch- 
landserfreoen, and zu deßen Förderung fie alle wehr* 
baft gelehrten und erfahrnen KonftgenoIIen einladen»- 
die ReCuhate ihrer Forfchungen ftber wichtige und 
noch gröCserer Aufbellung bedörftige Oegenftande der 
Chirurgie imd Aog^enbeilkunde und ihre intereCTante* 
ren Beobachtungen am Krankenbette künftig in die« 
fer Zeitfchrift niederzulegen. 

Die Einfendung geCchieht an Ehien der beiden 
Herausgeber, oder unter der AdrefTe der Verlagshänd- 
lang (die Buchhahdlcnfr Duneker und Humblot 
in ßerlin)t niit dem Zufatze: Für dit Redaethm des 
Journals dtr Chirurgie und Auginkeüknude. Beytrftge« 
welche dem Zwecke des Journale entfprechen, wer- 
den )ede$mef in. einein d^r nächrtfolgeodea Heile ab» 

A. L. Z. I8i9« JMUer B^ud, 



gedruckt, und fogleich nach deffen Erfcbeinang hone«, 
rirt; --*- im entgegengefetzten Falle aber binnen dea 
erften i^r Woohen zuHickgefendet« 

Unter diefen Vorausfetzung^n hoffen die Uefans^. 
geber^ dafs der Inhalt jedes einzelnen Journalhefte% 
die Kunft bereichern und der Wirfenfchaft förderlicb^ 
feyn werde. Ihren eigenen Arbeiten für die Z^it-T 
fchrift werden fi^ einan groCsc^n Theil ihrer Zeit undb 
Kräfte widmen: und da üe Vorftänciie von bedeutet^, 
den klinifcben Anftahen find, fo kann es ihnen nie- 
an Gelegenheit fehlen, .fowohf wichtige eigene Bedl^* 
acKtungen zu machen, als auch die Treue undl^iobtigy 
keit der. Beobachtungen Anderer zu prüfen. .. ^ 

Ritter Karl Gräfe^ 

Doctor der l)Ied;cin und Chirurgie,] K^nigL 
Preufs.'k^eh'eimerath (Mitglied der wiTfen- 
^ . fchaftl. Medic. Deputation im Minifterio der 
Geiftlichen, Unterriehtt« und Medic. Ange« 
legenheiten) , (o. öff. Profeffor der Med. und 
Chirurgie ander Univerfität zu Berlin), Di« 
recter des Kßnigl. klin. InftiHits für Chirur- 
gie und Augenheilkunde daCelbfjC, Mitglied ' 
mehrerer gelehrten Gefellfchaften ia und .• -t 
anlier 0eutfcfaland« 

. Ph. 'Fr. V. ^nlihir^ -\ 1 

der Philofophie , Medicin und Cbirargie 
DoctQr, Ritter des Civilverdienftordens der 
Baierifohen Krone, MedicinaTrath,' Profer« 
for der Chirurgie tn der Königl. Pi;eurs. Uni« 
TerfiUU in Bbnn^ Directbr del efairtirgifchea ' 
u. Augenkranken- Klrnictrai dafelbft, der Kai« 
• feriicben Akademie .der'Netarfbvrcber,^*der 
K« Akademie der WirTeafchaften in JUJUI- . 
eben u. m. a. Mitglied« 

Als Verleger. der hier angekündigten ZeitCdbrift 
beben wir noch zu /bemerken^ dafs fen>i^e in zwaifg« * 
lofen Heften, in der Stärke von la Bogen gr.Jg^ er»; 
fcheineti wird , nn^ dafs vier folcber Hefte einen Bant4', 
aasmachen werden, dem, aufser den nöthigen Kupfer« . 
täfeln, auch Namen- und Sachregifter beigefügt leyn 
werden. Für fauberen , correcten Druck und gutef \ 
Papier werden wir Sorge trageVi. Dfar Pr^eis jedes Hef«/ 
• tes wird i Rthlr. feyn. Mit Anfang des Jf/ires iJ[ao;. 
erfHieinr dtis ^ryfe Heft, und im Laufe des Jahres we^'s 
Ftens £fa »BanAi Befcellüngen auf diele Zeitfchrift 
M kdn» 



\ 



können bey allen foliden deutlichen Bachhandlangen 
cemacbt werden. 

\ Berlin^ im Ai:^uItiSX9« 

DanekAr und Hnmbli&J; .-. 

T 

H. Ankündigungen neuer Bücher« 

F. fV. Streit'} 

Ltkrbuck der reinen Mathematik y ftir den Selbriontef^ 
rieht bearbeitet. 5ter Theil. Mit 6 Kapfertafeln» 

Auch unter dem Titel: 
Die Lehre von den Eigenfchafieu der Linien und der ehe* 
nen Flächen. Mit Kupfertafeln, gr« g. t Ktfalr. 
za gr. oder a FL 42 Kr. 

ift fö eben fertig und an alle Buchhandlungen Ter- 
fchickt worden. Von diefem gemeinnutzigen Lehr- 
kuche, welches von befonderem Nutzen für den Offi« 
oer, (b wie für Jeden ift, dernicht Gelegenheit hat, 
Ft-iTatunferricht in d^r Matheniatik zu nehmen^ ßnd 
nunmehr noch oli^^ BSndchen zu liefern, nämlich: 
VL die Stereometrie; VIT. die ebene und fph^rirche 
TVfsQtiometrie ; VIII« die praktifche Geometrie, deren 
VbllMduitg wir möglichu zu befchleunigen fuchen 
werden. 

Weimar, im Julius S819. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landeta- Induftrie« 

Comptoin 
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S a i ßdin. 

« 

CPireas^ioht aus der Urania Ig 19.) 

So eben ift ein befonderer Abdruck diefes TortrefF. 
KcheniGediobti , das (icli tirurdjg an das der „bezau* 
berten Rofe*' aWfchliefst, mit riet fchönen (von Efs- 
fing er geftochenen^s^upfern yeir^rt, bey mir fer- 
tig gewordein : 

'S a l ad $ t$. 

Romantifchas VQedicht in vier Gefangen 

▼ on 
' Fr i e dric k. Te»ufc her. 

. Mit yier Kupfern.^ * 
[Preis 1 Rthlr. is gr. od^r 2 Fl. 4% Kr.] • 

Leit>ti'gt itn Anguft zgip. F. A. Bro'ckhaus. 



Zu Ende die([es Decenniums erfcheinen: Ana» 
le^raPv ima tum La t inorum faecnli , decipi noni ^ed« 
Fr. TV. Friedemann^ Phil. Dr., Lyc. Wittenl^. Con- 
r^* ,' Söö. "Lat. Jen. Spdal. , im Verlage der Zimmer- 
mä'nii^Ichen Budhhandlang in Wittenberg. Der 
l)eraus|L wird» nicht blofs die Producte Deutfchl/mdSi 
lotid^Pn lEiuch, was feinen Landsleuten befonders will- 
koWimen feyli möchte, die vorzüglichften Poefieen dea 
Aüslandcfs iti diefer Sammlung mittheilen, und bittet 

di# Vff. Toa weniger bekfuant gewordef^ GfcUcbiea 



gefällige Mittheilung darch Hm. Bttchhindler 
CnobJoch in Leipzig. Die. Beftrige aiisge«eio|s- 
neter Jeb^ider Uteta. Dichter des In -'und Auslandes 
fetzen den Herausg. in den Stand, die erregten Er« 
Wartungen ntciit tmerfalltzif Iaffen.~ Eine durch. alle 
Bachhandlungen grarix Tertheilte lateinifehe Anz^e 
giebt nähere Auskunft. 



Bey G. Reimer in Berlin £nd erfchienen: 

Abhancäungen der Konigl. Akademie der fViffenßhafttm 
in Berlin. Ans den Jahren 18 16 u. 17. Nebft der 
Gefchichte der Akademie in- diefem Zeitranoi» 
gr. 4. 9 RtUr. 

Inhalt:. 

Phyfikalifche Klaffe. 

Gerhard über die Bildungsart der zufammtogekic* 
taten und conglomerirten Steinarten. Derftlbe über. 
die Kreide- und Feuerfteinlager auf der Infel Rügeo, 
nebft allgemei^fA Bepfierkungen über die Bildung der 
Kreuze tuad p4^uprfteine. S. JP. Herm^dt^s Bemerkun- 

fren über die chemiTcJbe Zei;g)iederung organifcher Sul»» 
tanken überjaa|;ipt ^nd der Getreidearten insbefondere« 
Thaer über die Abarten der Merinofchafe , ihre Ent- 
ftehung und Veryollkommnung. E. G. Fifcher über 
den Grund , warum die theoretifcKe Beftimmung der 
Gefchwindigkeit def Schalls £b beträchtlich von der 
Erfahrung abweicht«. Derftlbe über den Einfiufs, wel» 
chen die Ausdehaung des Glafes auf di^ Anzeigen des 
Th^r^iometers ha^*> K. A. K%dolfhi über eine menfcb- 
liche Mifsgeburt« die nur aus eii>ein Theil des Kopfeä 
ui>d Halfes befteblu DeffelJ^en anatomifche Beobafbtun^ 
gen. H. F. Lui^^über die ältere Gefchichte der Ge« 
tceidearten., Li^t^tenflein über die Gattung Cra^ir/a aua 
der Familie der krähenvögel (Coraces). l>erfelbe: Die 
Werke von Marcgrave und Pifo über die Naturgefchichte 
BrafilienSy erläutert aus den wieder aufgefundenen Ori- 
ginal Zeichnungen (Fortfetzung). B. Merrem's Befchrei« 
bung des Gerippes eines Cafuars- (5Ca/iiair» galeatij^ 
nebft einigen beyläufigen Bemerkungen über die fiacb- 
brüftigen V(^el (Aves ratitde). Erman'i Wahrnehmun- 
gen über das Blut einiger Mollusken, Drj^l^eflTorläa* 
/ige Bemerkungen über die durch tiofse geemetrifche 
Ungleichheit der BeKÜhmngsiiächen erregte elektrifcha 
Spannung, C. S. PVeiß't kryftallographifche Funda- 
mental beftimmung des Feldfpathes. Derfelbe. über eine 
▼erbeCferte Methode für die Bezeichnung der verfchie- 
nep Flächen eines Kryftallifationsfyfcemes; nebft Be» ' 
merkungen über den Zuftand Ton Polartfivung der r 
Seiten in den Linien der. kryftallinifcheri.Struotuu« 
L. tK Buch's allgemeine UeberCcht der Flora auf den 
Canarifahen Infein. 

Mathematifche Klaffe. 

Grufw'f neue Eliminirung&me^hode Termittelft ei« 
nes eigenen Algorithmen. Dejfelbjn geometrifche Auf* 
gäbe über Minima. Deffelbem Elementar- Beweis, dafa 
diefiafik der JMtürJioben Logarithmen durch keine ra- 
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«iomla .'Zabl «isgfdrflekt werden kann, nebft yer- 
«^arndten Unterfucbaogen. Eyt^lwiiti't Zufaqiinenfter. 
imig^erOrOnde« ron welchen der Gebrauch des Wolt- 
nian'lctien bfdrometrifchen Fldgels abhängt, nnabbän* 
ms von jeder Theorie über den Stots des Waffers. Def"» 
filbt' hhmr die Vergleicbung der Differenz - Coefficien- 
ten mit den BernoulIiTcben Zahlen« DerfMe über das 
Iduttergewicht der kölnifchen Mark, welche für den 

Sröfsteu Theil Ton Deutfchland als M&nzeinheit drent. 
effeVs analytifche Auflöfung der Kepler'fchen Aufgabe. 
Trolles, von den Werthen der Producte zu beftimniten 
Summen der Zeigezahlen ihrer Factoren. Dejfelbeu ana* 
IjtiXche Betrachtung ebener und fphärifcher Dreyecke 
und deren Analogie. . Bericht über die im Auftrage der 
Akademie zur Beobachtung der Sonnenfinfternifs Tom 
19. NoTember 1816 angeftellten Reifen. Bericht des 
Hrn. Dr. Tönnies. Berechnung der Sonnenfinfternifs 
am 19. NoTcmber 1816, Ton Hrn. Dr. Tönniet. Ueber 
xdie Beobachtungen des Herrn Hagen. 

PkdUfopkifcke Klaffe. 

AncittoM für la legislanon de la Preffe. Schleier» 
Huuher fiber die Auswanderungsrerbote. 

Hifiorifch^fkilologifehe Klaffe. 

Krt Ober die Baue Herodes des Grofsen Qber* 
baupt, und über feinen Tempelbau zu Jerufalem ins* 
befondere. Utden über die Todtenkiften der alten 
Etrusker^ befonders über die an denfelben gebildeten 
Reliefs. • Boeckk vom Unterfchiede der Attifcben La* 
näen, Anthefterien uiid ländlichen DionyGen. ^.Butt" 
eaann über den Janus. Derfelbe über den Mythos Yon 
Noach's Söhnen« IdeUr über- den Kalender des Ptole- 
mtvs. ^Dtrfelbe über die bey den morgenländifchen 
Völkern gebräuchlichen Formen des Julian ifchen Jahrs« 
Sckteiermacker über die griechifchen Scholien 2ur Niko- 
aiachifchen Etbik dca Ariftoteles. Nif^aAr- über die 
als. untergeFchaben bezeichneten Scenen im PJautus« 
VmSanigiuf über den Litaralcontract der. Römer. Hrn. 
QlBfdun's Bericht über die Veronefifcben HandfchrifteiL 



MaMrerifcke Sckriftm. 

Dr. K. Ch. K Kraufe^ die drey älteften Kupftiirkan- 
den der Frey maurerbrüderfchafn tfterBand. Idit. 
Kpfm. gr. g. In Commiffion« S^Rthlr. 

-7» "^ . das Urbild, der Mcnfchheit. Zweyee wohlfei- 
lere Ausgabe, gr. 8. . a Rtfair. 12 gpr. 

Durchfalle BaebhiMidlmigen von der Arnold'fchen 
Boehkandlung »in I>r e i d e n zu bekommen. 



Dafs mein« früher fchou anffek&ndigte kleine Bro- 
fobüre: n^ie Merkulanenfifchen ^mdfchri/iith \n England 
u. f. w.^ nebft di^m Nachtrag dazu'~3 ^^Sir Humphry 
Davy's Verfwki an jitß Herknhnenfifbken Handfckrifttn 
in Nlpaprf" mit berichtigenden Bemerkungen , bey 
Brockhaua in Leipzig vor Kurzem erfcbienen feji ' 



mache' ich hiermit bekannt, (fn^em ich zugleich auf 
die Göttinger gelehrte Anzeigen St. iii. den xs.Jnnius 
T8X9 Ver weife, wo dasIPubiicum fiber meine Methode^ 
die Herkulanenfifchen Handfchriften zu entwickeln;. 
ho/Fentiich hinreichend befriedigende Urtheile von ei- 
nem bei^ühmten Technologen und Chemiker, Hrn. Pro« 
feffor Hausmann\ finden wird , der , Ton dem Wefenr« 
lichften meiner Methode ganz unterrichtet, in Neapel 
felbft vor Kurzem erft über den Beftand d^r Herkula- 
nenfifchen Handfebriften die genaoeften Beobachtun- 
gen angeftellt hat, und gewifs als völlig unparteyifcher 
Beurtheiler meines geringen Verdienftes in diefer Sache 
gelten kann. 

Hildburghaufeni am 23. Julius i8X9« 

Hr. Sichler. 



In allen Buchhandlungen ift zu haben : 

Vom Götzenelienfl etnferer Zeit^ y&n Sehaß. Tht^flmfm. 
1 fter Götze , das polit. Gleichgewicht. 2 ter .Götze,; 
dieConftitutionen* jter Götze y* diePrelsfreybeit« 
Brofch. la gr% .. 

Diefe in mehr als einer Hinßoht wichtige Schrift 
ift bereits in melirem polit. Blättern, namentlich in 
Kützehue's Wochenblatt, fo vortheilbaft recenfirt wor- 
den, dafs fie keiner Anpreifung weiter bedarf. Gebe 
der Himmel, dafs fie von den Vieteny für welche fie 
gefchrteben if^, fe berückiichciget wird, als £0 es 
verdient« 



Bey Gebr.* Wi Im ans in Fratikfurt a. M. \tt 
erfchienen, und in allen Buchhandlungen DentCbh« 
lands für z 6 gr. oder t IQ. x s Kr. zu haben : 

Deutfchland und Rem 

oder 

Vebcr das Verhältniß d/er deuffcken Nati<m zum 'rtmifikeu 

Stuhle^ hiftorifch und rechtlich entwickelt 

von 
Jofefk Hillebraud. 



An jtirzte. 



In allen Buchhandlungen ift fd eben erfchienen: 

Hecher^ A. F., die Heilkunft auf ihren Wegen zur 
Gewifsheit, oder die Theorieen, Syfteme und 
Heilmethoden der Aerzte, feit Hippokrates bis 
- auf unfere Zeiten. Vierte^ wean Herrn Medicinal- 
rath DK Bernkarikzvi Eailiirt, vei'beff er te Auflage. 
gr.'S. . I RtMr. SgY". • -i - i 

Für ^\t Brauchbarkeit diefes Werks ift nur Eine 
Stimme durch das ganze medicinifche Publicum , wel- 
ches die fchnelkn Auflagen hinlänglicdi beweifeik. Ja 
nur wenige Aerzte, deren Kenntnifs in mehr als blo* 
fser Fertigung yon Recepten befteht, und nicht darin 
allein ihre Kunft fuchen, werden fich fchon im Befitz 
diefbs Bachs befinden. Hier kann der denkende Arzt 

leichs 
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leicht fiberfchaaen » wid oft felbft grofse AHnaer hart- 
näckig ein falfches Syrtem feft hielten, wodurch die 
Meiifchheit allein Terloren hat. Mit leichter Mühe 
kann fich hier jeder Belehrung fcbäffen, und fo die 
Klippen vermeiden, in die noch oft junge fchwan- 
kende Aerzte. verfallen, und dadurch Proben machen, 
die längft durch Erfahrung' verworfen und. 
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Vorläufige Ankündigung. 

' Die Rufe nach dem Neräfol vom Cajtitain Roß^ üher- 
fetzr von dem Herrn Licentiat Nemntck in Hambtfrg^ 
wird nach Michaelis d. J. als ein volißändiges und mit 
dem Original weUeiferndes 'Prachtwerk mit zahlrei- 
chen Kupfern in meinem Verlage erfcheinen» 

iDa jedoch nur ein< kleine Anzahl Exemplare auf 
Velinpapier gedruckt werden, fo kann ich diefe nur 
: denen gewifs Terfprechen, die zeilig genug ihre Vor*^ 
auibeßeÜung hey mir oder einer guten Buchhandlung 
machen. • 

Leipzig, im Aogaft xStp« 

Friedrich Fleifcher. 



Ueberfeizungs - jtnziige* 
Von folgendem wichtigen Werke: 

Le Monde marifime^ ou Tableau giogr. et hißor. ie Var* 
ehifeh iOrient^ de la Bolynefie etc., par C A* 
fValckenaer^ 

wovon fo eben die erften zwey Bände in Paris erfchie- 
nen find, liefern wir eine deutfcheUeber fetzung, und 
zeigen diefs zur Vermeidung von CoUifionen hier- 
mit an. 

Weimar, den 4« Atiguft 1819. 

6r. Herzogl. S. pr, Landes-Induftrie« 

Comptoir. 



Lohmann ^ J*M. F., Grunäf^rze der Kunft Wein zu 
machen, vorzüglich in Beziehung auf die Berei- 
tung und Verhefferurtg einheimifcher Frucht- 
weine^ nach dem Englifchen ies jfohn Macculoch 
und den in Dcutfchland erprobten neueften und 
zweckmflfsigften Erfahrungen bearbeitet« 

Auch unter dem Titel: 

Agronomifch • chemifch • techni fche Beyträge. % ter 
Band. gr. g^ . Hannover, im Verlage der 
H e 1 w i n g*fchen Hof - Buchhandlung, x Rthlr. 
6 gr. 

Da befonV]ers das nördliche Deutfdilandl fich mit 
England im gleichen Falle befindet, dafs der Wein nur 
feiten vollkommen reif wird, fo verdiente diefe Schrift 
vor vielen andern eine deutfcbe Bearbeitung, welche 



fowohl durch getreue Uehertragntig des Oiriginals als 
durch nachträgliche Anmerkungen hiemil gegeben iCu 
Unter vielen andern wichtigen Zufätzen zeichnen wiv 
nur die fehr ausführliche Anleitung zu dem in England, 
fo beliebten weinartigen Getränke Pop^ woröber im 
Deutfchland noch nichts Vollftändiges bekannt ifr» 
befonders aus , indem Wir Jedem,, der über eigne Er^ 
zielung von Weinen gründlich belehi^t feyn will, di#. 
fes Buch zu benutzen, mit voller Ueberzeugung rathen« 



Bey W. Heinrichshof en in Magdeburg itt 
erfchienen : 

Griechifehe Formenlehre^ von Dr. Fr. fVilk» 
O. Suero; nebft zwtif Anhängen üherAceentfetzung 
und Präpofitionen , und einigen tahellarifchen Uebcr^ 
fichten. 8« 18 lg. 10 gr. 

So viel auch in neuern Zeiten von berühmten Phi- 
lologen für griechifehe Sprache und Grammatik ge« 
Echehen ift, fo glaubt doch diefs Lehrbüchlein in fofern 
einige Anfprüche auf praktifche Brauchbarkeit machen 
zu dürfen, als es zunächft für die Bedürfniffe der un* 
terften griechifchen Klaffen der Gymnafien berechnet 
ifr. Es enthält daher in gedrängter Vollfrändigkeit alle 
Im gemeinen Oialect vorkommenden Formen, und 
wird fich, fo wie durch manche neue erleichternde An- 
flehten, fo auch durch die in den Anhängen genom- 
mene Rücklicht auf einige fchwieriae, bisher nicht ge« 
nug beachtete Punkte des griechifcnen Sprachftudiuinc 
dem Kenner und Lehrer der griechifchen Sprache em* 
pfehlen. 

in. Vermifchte Anzeigend 

Anzeige und Bitüf. 

In Beziehung auf eine von der We beruhen Bucb^ 
handlung dahier erlaffene Anzeige einer Ueberfetcung* 
von Orfila element de chemie medicale und die dagegen* 
erfchienene Buchhändler - Proteftation finde ich mich 
veranlafst, hiemit anzuzeigen, dafs jene Ueberfetzung 
in Gemäfsheit der gedachten Anzeige nichf von mir^ 
fondern von meinem fehr werthen Namens -Vetter und 
Amts - Genoffen, Hrn. Prof. Gußaph Bißhoff ^ der 
philofophifchen Pacultät hief. Univerlität angehörig, 
beabGchtigt ^worden: bitte zugleich bey diefer Gele- 
genheit meine auswärtigen Gönner, Bekannten und 
Freunde, -namentlich in Nieder - Sachfen, Preufsen» 
Berg, und am Ober -Rhein recht fehr, zur Vermei- 
clung unangenehmer Verwtechfelung von unfenfteben-^ 
der 'Namens - Bezeichnung zur Unterfpheidung gefHl*. 
ligft genaue Kunde zu nehmen. 

Bonii, den 16. Aug. 18 19. 

Dr. Ernfl Bifchoff, 

Profeffor der Medicin und ord; ölFentl. Lek' 

rer der Heilmittel lehre und Staats- auch 

Kriegs • Arzney wiHenfchaft« 
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THEOLOGIE. 

- Halbiostadt f b. Vogler : Theophams odcnr ibir 

' iii ckrißtiche Offenbarung von Karl Augufl Mär- 

tenSf Oberprediger an der Martini -Kirche, in 

Halberftadt. I8i9* VIII u. a63 S. gr. 8* (i Rtblr.) 

Wer fich mit vorttrtbeilslofer Redlichkeit die 
Frage zu beantworten facht: woher doch 
wohl die Xenon feit mehreren Jahrzehenden verhan^ 
delten und jetzt durch zufälligfS Umftände befonders 
lebhaft gewordenen Streitig^iten ll^r^r Offenbarung 
ihren eigentlichen Urfprung genommen haben mö- 
gen, da früherhin in allen dogmatifchen. Handbü- 
chern gewiffe glaichrtimmige Anflehten darüber als 
entfchiedene und unbcftreitbare Wahrheit mitge- 
theilt und fortgepflanzt wurden? — der findet ge«. 
vrlk den Grand davon .einzig und allein in der Unan- 
gemcITeoheit diefer altern Offenbarungsbegriffe zu 
den Einfichten des gegenwärtigen Gefchlechts und in 
dem Widerfpruche ) in welchen fie mit den geläuter* 
ten Refultaten derjenigen Forfchungen traten , die 
feit der Mitte des vorigen Jahrhunderts auf dem Ge- 
biete der Naturwiffenfchaft und Religionsphilofophie 
niit fo viel Etfer und Erfolg angefteUt wurden. Die 
Öffenbarungsanfichten jener früheren Zeiten, die 
fich auf die Annahme einer wundervollen und über- 
natürlichen Wirkfamtleit Gottes in der Sinnenwelt 
im Allgemeinen, auf die Behauptung einer gleichen 
Mittheilung relisiöfer Einfichten an einzelne Mea"* 
fchen.im Befonaern und auf das factifche Gegeben« 
feyn Von heiligen Urkunden bezogen, in denen ie^ 
der Buchftabe das Werk einer unbegreiflichen In"^- 
fniration und eben darum von ewiger Gültigkeit füc 
alle. G^fchlechter und Zeiten feyA;follte f : diefe An- 
fichte^. konnten einem, vielfeitigen und wiffenfchaft-* 
ücher ausbildeten. Zeitalter nicht läc[ger Genüge 
leiften und mufsten andern weichen« Schanilib ent^ 
fchied^ne Erfahrung, dafs fich Im ge wohnlichen 
Laufe der Dinge eine ganz andere Art Von'göttlicfaer 
.Wirkfamkeit auf di0 Welt kund: gebe, ek. welche 
jeJE>e Qffenbapungstheoriet. behauptete» lind noch 
jnehi: clie. genauere Erforfchurig diebr Wirkfamkr^it 
felbft und der Art und Weife, wie Gott als ül>erfinnr 
liches WeCen ip feiner raftkifen Thätigkeit.ft)r find« 
uche Wefen erkennbar -werde, erregte ftarke Zwe» 
fei gegen diefelbe , und eine tiefere J&gründung deff 
Wifkungsgefetze des^ menfchliehen Geiftes und der 
JMöglichcit, Gedanken und Vorftellungen von aufseii 
her unmittelbar in fich aufzunehmen,! fq wie eine 
richtigere^ von ftren^r , Kritik und.tüditiger Hei>t 
J* JL Z* i9i9*I)ritterBand. 



ffieneutik ausgegangene Würdigung der hefligw ISU^. 
eher, ihrer Entftehung und Ihres Gefaalties, gabeiir 
zu dem Beftreben Anlafs, jene Theorie entweder 
nur fchlechthin zu verwerfen und dta in ihr ausg€^ 
•fproeheneA Offenbarungsbegriff als völlig erfchlichek 
fahren zu laffen , oder eine beffere , den Anfichtea 
eines gereiftem GefchlechteS angtaiefTenere , an ihre 
Stelle zu fetzen. Dafs diefe Verfuche - den Beyräl^ 
derer nicht haben konnten, welche aus blofser Aur 
hangliobkeit am Hergebrachten , und ttäger ünter^ 
fucmingsrcheu , oder aus falfcher Ehrfurcht gege^ 
die Bibel und das Joch der fymbolifehen Bächert 
oder aus noch fchlechteren Bewegungsgründen, wife 
etwa aus nur vorgefpiegelter HechtglSübigkeit, diÄ 
dicfsfallfigen Anfichtenider altern Dogmatik für un« 
trOfflich anfahen und priefen , lag in der Natur der 
Sache; wenn ße aber diefelbcn als Werk des Leichtr 
finns,, des Unglaubens und einer angeblichen Irreii« 
eiofität zu vetläftern fuchten und zum Theil noch 
tiiun, fo verriethen und verrath^nfie dadurch nicht 
nur eine Geiftesairmuth ', die fieh in ihre Zeit und in 
das Eigenthümliche , was fie, doch auch unt^rd^ 
Leitung des höchften Weltregierers, hat und haben 
kann, nicht zu finden weifs, fondern auch eine Mt 
vprfätzliche Verblendung gegen die Sache der Waht^ 
heit, der Religion und des Chriftenthums felb^t^ di» 
mtr dabey gewinnen kann, wenn man ihr das Wohl« 
thätige ihrer Wirkfamkeit auf ein< beftimmtei Ge* 
fchlecht durch zweckmäfsige Anpaffuilg ihrer ' äa* 
fsern Form zu den eigenthomlichen , diefem Ge^< 
^fdilechte einmal gewordenen und äufgedrungeneit 
Einfichten m fiohern traohtet. Und welche'fJn'mildä 
und Lieblofigkeit legt fich nicht von Seitender Ver-^ 
theidiger der altern Offenbarungsbegrifffe W jedifefm 
harten Br thcile gegen diejenigen , welche fich nichfc 
mehr damit helPreunden können und zeit- und| 
zweckgemäfsere an ihre Stelle zu fetzen föchen , zik* 
Tage, da nicht nur die anerkannt edelften und dair 
der Menfchheit Heilige in Wort und That aufricW 
tigft eh^lenden Männer auf diefem Verfuche foetroh^eift 
wurden und werden , fondern da auch von ihnen da4 
goldene Wort des ehrlichen' Wandsbecker Bote» 
gilt r „Auch wo fie irrten und verunglückten, irrte« 
und verunglückten ße auf denu Bette der Ehren f 
deiem^ufenm du den Trieb mur Weihrhmt und zum <i«im 
im Menfchen nicht ehren wittß , was hat er denn noeh^ 
das du ehren- mögeß?*'* Mdgb mm auch jene ifnbil- 
lige Lieblofigkeit gerade jetzt ihr Wefen ftarker alt 
. je treiben , mögen nicht «nur wildö Fanatiker unif 
ihre Vertheidiger, fondern felbft Männer , bey de- 
nen mwgrpndlichexe J^nficht und einen ddlein Sinn 
N • - . f tt. 
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fttchen fqllte, fi^h laut oc!er im Stillen la&erncl gegen dars die lebendigere Aofcbaulichkeit , die fie gi 
djej^nigea.vQTJOebnfipüQ l^i^fen, c^ auf der Bahn, ^e^T, wfhrt, nirgends -mit -dei: Böndigli^t vnd dem ftrei. 
einmal begon^en^n tJnterruchiing der hierin Fi1ig0. gen Zufanmenhange fein«^ Miuheilungen iti Wider«* 
ftehenden Wahrheit mit befcheidener Rückfichtslo- ftreit tritt, 
figkeit fortfchreiten ; das Bewuf6tfe]rn, redlich nacH 
Wahrheit zu ftreben , wird Ce^ tröftend . Ober jeden 
dabey erfahrenen Unglimpf erheben und die fiebere 
Aushobt »Mües ■ Häufl e i n -dererr • di« iw i^rftockner 
Blindheit mit* Vernunft gegen Vernunft reden und 
l^reibea: utidStr^e rück^^ärts fliefsen machen v^ol- 
Jb.n^mj) jedem Tage kleiner werden zu fehen, wird 
^nen ein .rgepQgender £rfatz für die Anfchuldigung 
eines unhe^lij^ ;upd wohl gar gottesleugnerifchen 
^nnes feyn > • die ihnen fo.Q^ boshaft oder kindtfch 
genug entg^geogeworfen wird* 
^ Xu diefen redlichen Wahjrheilsforfcbern ift auch 
V dff/Vf. des vorliegenden VVerkes eu zahlen, ein 
Mann, der da» wo es die Ünterfnchung Ober Of- 
fi^nbarung: ynd die Vertbeldigung dtr R^ehte der 
Vernunft gegen die Unvernunft gilt, lieh fchon als 

Srhel^er ;der ; r ProUfiaiion wider den Bannßraht dis 
rn* ArAi^iak. Harms I8i8 ein unbeftrittenes 
Stimmrecht .prvforben hat. Argumentirte er jedoch 
Indiefer jeben erwähnten Schrift nur noch aus einier 
Off&nbarungstheorie heraus» w^ekhe fich entweder 
damals bey.ihm.felbft noch nicht gehöiig feftgefetzt 
hatten oder dort nicht vollftändig ausgefprochen .wer- 
den koniite, fo tMlt er hier feine fextdem feftge? ner geoffenbarUn Ritigionwxndi isiun iWitv die chriflH 
wordenen. Anflehten' dari^ber vollftändig mit und €ke Offenbarung- feUfl feftznfetzcn , die diefsfidfigen 
gieb.t .'fie einer, wie er felbftwunfcht, ^r^ng^^n Rnl- Unterluchungen a-ber mit den erfod^rlichen Ori/Tid- 
Y^L n„_-_ j-^:^ j-j — u j:^ \\r^\.^\.^z^ : »» beftinnnungcin über Relfgion überhaupt und iSher Klif- 
fen und Glauben einzuleiten. Rec. gefleht , fich mit 
den mancherley Behauptungen diefes Briefes nur erft 
nach Lefung des ganzen Buches gelrörlg verftändigt 
zu haben, da man ohne den dem Vf. eigenen frey^ 
Ann^Mrung an die Gottheit ift," mit der befcheide* yrsnig^tt.Dffenbaruhgsbegriff Qur allzuleicht in dem 
jEien Vorausfetzung, nicht einmal „^^n^r Neues zu fa« von'ihm.ängeoommen^n allgemeinen Offcnbafungs* 

EQ,'* (bindern nur das, „was durcn die Stimmen an- bedürfhiffie eine handgreifliche petitiaprincipii finden, 
rer, Wahrheitsforfcher in ihm angeregt wurde,*' und audi noch fo an der xicht von Golt, fondern 
^er auch ^durch Beobachtungen und Welthekebdn*^ nur immer von Erziehung vnd Unterricht vejrfchul- 
heiten -«- von denen er Tag und Namen aufführen cbten , angebliohen Unfähigkeit de^ Volkes für Ver^ 



Im erjhn diefer Briefe legt nun der Vf.^ den 
ßintlUken ^weci hwes Buches und die Art mnd If^eU 
Je , wie er ihn zu erreichen gedenkt , näher dar. Er 
geht dahey Vöri dör" BeTtiinmung' dei Unterfchißdcs 
der natürlichen und ckrißlicken Religion in ihrer 
Grundlage oder Erkenntnifsquelle , von der Behau« 
ptjurig:. dafs Offenbarung ein allgemeines BefJOrfnifs 
der M'erifcheii fey, oder dafs doch der Folkslehrer 
ohne die Stütze derfelben keinen feften und freudi- 
gen [Glauben an rejigiöfe Wahr^eilen, für welche "die 
Menge die beygebfachten VernUnftbe weife nicht 
immer faff^n könne, zu bewirken im Stande fey/ fo 
wie von der Bemerkung aus, dafs ein Theii der 
ünkirchlichkelt unferer Zeitgenoffen ^ewifs mit von 
den unflattkaften oder nicht feßen Anhebten der Re- 
ligionslehrer von chriftlicher Offenbarung herröhre 
und dafs daher reinere Auffaßkng ikres^ U^efeks^ und 
geufiffe Ueberzeugunß von ihrer ff^akrhit ihrieH die 
heiligfte Angelegenheit feyn mOffe, und kommt dana 
mit der Verficheinjng, beides bewerkftelligfen zu 
wollen, auf die fchicklichfte Weife, v^ie diefs ge* 
fchehen könne. Zuvörderft, fpricht er, ift dabey 
das Nothige über deii Vernunftgebrauch im Gebiete ei- 



{u|ig P/reis, ^^damit dadurch die Wahrheit gewinne 
(S. 235). Mit löblichem Muthe, der felbft den Wi- 
derfpruch „von Seiten derer nicht fcheuty welche 
iede aufgeklärtere Anficht verdammen" (S. I d. 
Vorr.)f weil „i/jw Fortfeh reiten in der Erkenntnifs 



könnte — - T>ey ihm^ in volles Leben trat'* (S. VI), fo 
wie noch endUieh mit. völliger Verzieh tleifiung auf 
die Hoffnung)' ndiejenigen zu überzeugen,. deren Le- 
l^n^ einmal in entgegengefetzten Anflehten* verwach*^ 
Un ift" (S. VII>) will er nicht nur den/rtifen Ver* 
eumnftgebraueh in religiöfen Dingen als ein unveräufser- 
liebes Recht der Menfchheit in Anfprach nehmen, 
fondern auch zeigen, dafs eben er t^unfire chrifltiche Oß- 
JeHbofmg nickt vemickte^ fondern zu ihr hinUite" und 
als dasifeiligfte und flöchfte> was diefen Namen ver-» 
4iene> umfaHen und achten lebre# Gewifs ein edkr 
^nd hqber Zweck, der es^fcfaon an fich felbft ver- 
yHknl^ zu fehen, wie ihn der Vf; zu erreiciien 
trachtet. . 

Die Barftellune feiner Gedanken hat er in 
Briefform eingekleidet, ohne defshalb.in die Breite 
mid Gefchwätzigkeit zu verfallen, welche oft bey 
ungeflbfen Schriftftellern die Folge. davon ift; fie 
y^ksd Vidmebr fo ver&äodig voa ihm gehandhabt^ 



nunftanfichten und Beweife in religiöfeh Dingen, fo 
wie an der Herhütungder ynkirchbchkeit des jetzi- 
gen Ge£cfalechts>^us dem wankenden 'Offehbarurig's-. 
glauben itumcher Lehrer gerechten Ankof^' n§hmen 
nuifsi Auf Tedett Fall mufsten dfes Vfs. Aenfserntigen 
hierüb^i vielfältiger und" erwogene^ ^^y**» ^^ 'er feibft 
der Verhunft;Jm Menfchen auch nicht 'das Mindefte 
vergeben Avüt üiid fein behauptetes Offen börühgsbe* 
dOrfnrfs xiiletzt nur auf den Wunfch befchränkt; eine 
ausgezeichnete 'Anftalt der Vorfehung zu^-neligiöfen 
Bitdung der Menfthheit »auf Erden' zu erblicken, 
vvoför doch gewifs das Chriftenthum jedem Lehrer 
deffelben von jfanzem Herzen gilt. «^ ' liti zwe^en^ 
dritten und vierten Briefe^ fucht der Vf. feinem Plane 
^einäfs das eigentliche Wefen der Religion überhaupt 
zu beftimmen* Er findet daffelbe al^ ein eigenthilm- 
liebes Erzeugnifs des menfchliohen GfMÜthes nicht in 
dem , was man fchJecbthin Erkenntnis Gottes nciiht, 
Aocli weniger aber ixi einer felbflfüchtigen nur foge* 

•'* ■ ' nanu* 
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merl^xing' ^^htr tnjjin und Gtauten mä bher cfen ab- 
foluten ibWohl a]& relativen Werth von beiden ^ wo* 
bey es Refl. gefcbieneD bat, als tayfche fich der Vf« 
feJoft, wenn er das Glauben Aber .das Wiffen fetzt, 
ohne eben diefem feinengrofseri Werth tu beftreiten, 
und behauptet: diefes mißt fick zu jenem erheben* 
Nach richtigem Begriffen bezeichnet das *Jfyfen jed^ 
Einficht aus ol^jectiven Craiiden, d^^ Glauben aber 
jede Gewifsheit aus fubfectiven , Und wenn der Vf. 
das letztere eine völlige Stimmung des Gemtihs fU¥ ir^ 
gend Etwas nennt, was da Statt rinden fol), fo fcheint 
er das Glauben an fich mit der höchften Enfrchieden'- 
heit deffelben dem Grade nach, ^der mit feiner Freu- 
digkeit unfl ZuVerfichtlichkeit zu vervvechfeln, wel- 
jche allerdings in vielen Fällen der objectivenEinficht 
in Bezug auf Gewifsheit gleich oder hoch vprftehen 
tcann, wornach (ich denn auch alle fonft fehir richti- 
gen Anwendungen,, d^ der Vf. von feiner Wiffens- 
und Glaubenstheorie theils hier, theils weiterhin 
auf die Frage macht: wie der religiöfe Volksichrer 
zum Glauben komme und wie er das Volk ähtu lei- 
ten könne und milffe, wo nicht an fich felbft berich- 
tigen, doch wenigftens n^odificiren. — Im fechßen 
und ßebenten Briefe befafst fich der Vf. mit dem einen 
Hauptgegenftande feines Buches, mit Vindicirung i/« 
Femunftgebräuckes im Gebiete der geoffenbarten Reti* 
gum^ deren Begriff er hier nur vorläufig und ganz im 
Allgemeinen auf eine Belehrung von Gott bezieht» 
und Rec. gefteht,* dafs ihm diefs trefflich gelungen 
fey. Er geht dabey voh der allgemelneh Be^riffsbe« 
ftimmung der*/^*n»ft«// felbft aus, unterfcheldetdanit 
ihren formalen und materiaten^ oder, wie ep es 
nennt, ihren auffajfenden und lehrprüfenden Gebrsiuch 
und erhärtet mit den fiegreichften Gründen gegen 
«lle nicht ganz> ^erftockten Vernunfthaffer fowohl 
di« ZulHffigkeit als die Nothwendigkeit von beiden« 
ohne ' nur auf irgend "einen fch^hairen Einwand der 
Gegner die Antwort fchuld]|; ^zi^'bleiben« Umiin« 

J'edoch fOr die Hauptfacbe,. fOr die Darlegung ulia 
curze Beurtheilung fler pffenbarungstkearie;d^s VIs^ 
nicht den Raum wegzunenn}en, muffe a AVir diefel^ 
gediegenen Abfchnitt unfern Lefetn zur eigenen Be* 
herzigyng cn]p£ehl,en. — . Mit diefer OffenburtfugS' 
theorie hat es. nun dqr Vf., vom. achten Brie/je^^n bis 
zum feckszeknten zu thun. . Da er dabey di.e R.QiC.l!> 
ficht auf .d^s Verhältnifs des V>c)Ikslebrers zum gren- 
isen Haufen, dem er Offenbarung predigen foll, nlr- 

![ends %us dem GeßcJhte verliert, fo fuclit ^r den vor- ' 
äufigen Begriff derfeiheii aus dem. GemUthe ^s Volks 
zu entlehnen, und bcftimnit il^fi , mit Befe^igung al- 
ler verfcbiedenen Gßßaliungsn, in denen er da cit^- 
fcheinen möge, nach feinen tf%^iff^/>^xr Merkn^alen 
dahin : Offenbarung iß eine^ in der jibßckt uns zu b4r 
lehren^ augenjeheinltchvon Gott gewirkte ErfctiHnunjj^^ 
Mit Recht fetzt er hinzu ^ ^a(s die clabey ge^^'öhnli- 
!che Annahme einer ilbernatürlichen uud unmittelbareii 
jWirkfamkeit Gottes w^der im Wefeh des Volksb^- 

{rriffes von.0ffßnl>arung, noch in dem Begriffener» 
elben überhaupt nothwendig liege', und diefs tiihrt 
fich noch im ßnfien Briefe eine andere veriaufige fi^ *4bfi «u ekier änfserft gründlichen Kritik des Ueber^ 

natür^ 



nannten Vtf^sknmg delTelbeii, fondern vielmehr in 
^{iem Gianbem an ein äügemein herrfchendes ßtüichek 
Watten und einen daher rührenden ennern Ruf zu gtei" 
ehern IPatieny odeir^ wie wir es auch ausdrücken , 
könnten, in dem Glauben an eine moralifche Welt* 
Ordnung , in ^welcher wir felbftftändige Glieder firfd, 
in der, alle nnfere Gedanken Gefühle und Vorfätze 
durchdringenden Ücberzeugunff : die Weh fey ein 
Oottesftaat ! -^ wodurch alfo alles, was fich der Re- 
ligion von blofs fffecutativen y oder nach dem Vf. na- 
turwiffenfchaftlicnen , und egoißfch' fuperflitiöfen In* 
terefle beyzumifchen pflegt , vom x^ahrhaft Wefent- 
< liehen derfelben abgeiondert und diefes nur auf die 
mraeüfch • religiöfe Anficht und Tendenz des Menfchen 
Defchränkt wird. Dabey leugnet er nicht, dafs fich 
Religion nur feiten oder gar nicht in diefer wefentlir 
oben Reinheit, fondern immer vermifcht mit demj 
-was nicht zu ihrem Wefen zu rechnen fey, alfo iri 
cewiffcn vom fpeculativen und egoiftifch luperftitiö- 
fen Intereffe beUimmten Geflaltungen beym Menfchcn 
finde, weil fich beides auf feine beiden ihm einmal 
natürlichen Triebe gründe, fich eines Theils dasi 
■Was ihm durch feinen religiöfen Glauben gegeben ift> 
iu erklären (fich die Idee einer perfönlichen Gottheit 
nach der Denkweife des Caufalitätsgefetzes auszubil- 
•äen),»upd andern Theils fich in Bezug auf fein fToht* 
/e^ mit diefer Gottesidee zu iröflen und zu beruht' 

fen; ja er giebt fogar zu, dafs beides in genauem 
ufammenhange mit dem Wefert der Religion ftehe 
und' ihre WirKfamkeit im Menfcheuvfö'rdere; nur 
will er auch nicht flberfehen wirfah, wie das fpecu- 
lative* und egoiflifch - fuperftitiöf^ Intereffe nach 
Maafsgabe der jedesmaligen Entwicklungsftnfe, auf 
welcher der einzelne Menfch und die Menfchheit 
im Ganzen ftehe, aiich.\\6ch{t unvoükomimene. und' ff n^ 
richtige Begriffe und Anflehten in die Religion brin- 
Mr-die ihr eigentliQh^fremd.find,^ JeerB ;^e*iügkeiUtf 
jjm Gebiete ihrer Wahrheiten verar^jaCCfa und das üer 
Ifgiofe Peil mehr ftören als . fördern ,- wc z. B. die 
Begriffe und Lehren von der Dreieinigkeit, dem L07 
gos u. f. w.' und von der Noth\yendigUeit aufserli- 
eher. Gebrauche und Opfer beweifen. Qanz befon«^ 
öerS; aber macht der Vf. mit Hlnuchj auf die fpecuta- 
iive oder ßatiirwißknfchaftliche Gestaltung der Religion 
IUI Mienfchengeltencl, dafs m^ndl^, Begriffe, auf de- 
nen fie beruht, nicht z^u entfernen, fondern nur auf 
die richtigen einzufchränken ,. nicht zu tilgen, fon- 
dern zu vereinfachen habe, ein Verfahren, was 
nicht nur nöthig, fondorn felbft in einer, ^egebe^en 
Offenbarung ganz zuläffig fey, weil auch fie das ei- 
gentlich fVefentlidte der Religion nur in foichen, der 
^ÜlSiitig -gewiffer Zeiten/aneemelTencn Geflaltungsbe- 
gr^en mittheilen könne,, tieren f Huterung n^icbfol- 
senden 1' höher gebilcfeten Zeitaltern fUierlaffen blei 
ben muffe, ohne «lafs das eigenthnmliciie Öbject der 
Offenbarung, die Religion felbft, dabey die miod^ 
fte Gefahr laufe ; alles Bemerkungen, die fo richtig 
an fich felbft als für die folgende Offenbarungstbco- 
des Vfs. hüchft bedeutend fin«l. Hieran reihet 
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nctürtichenuni Unrmtieiiam relbfnv^velche» wie Ach 
nicht ajiJcrs erwarten läfst, mit völliger Vcrwerfang 
defCelben im gewuhnlicbea Sinae der irrationalen 
Supernaturaliftea endiget und es nur da in einem 
Viernünftigen und denkbaren Sinne findetf weder von 
Gott nach unviräniirtichen Gt/etzen heßimtnU Natur- 
tavf durch eine neu tunzutretenie GoUeshauilung 
(gottlichen Willensakt, providentielle Füguoe) zar 
Mrrelekimg gpM'icher Zutecke beßmnU miri. Da fich 
itun diefe Kritik vorzQglich um das Moment dreht» 
däE5*aIIes übernatürliche und unmittelbare Wirken 
Gottes in jenem Sinne völlig unerkennbar tej^ fo geht 
der Vf. auf Widerlegung derjenigen Inftanz über, die 
man för die Erkennßafkeit deflelben aus den fFun- 
dem der alten Welt herzuleiten verfucht fcyn könn- 
te» und zeigt» dafs in dem Begriffe derfelben weiter 
xiichts als die Vorftellung von einer Begebenheit liege» 
welche den Menfchen als durch die Natur unniogti^h 
und daher als eine Wirkung Gottes erfchien^ und dafs 
man daher dabey nicht eben an ein Erkennen, von 
etwas Uebcrn^türllchcn und Unmittelbaren, fondern 
mir an ein Erkennen göttlichen Wirkens überhaupt» 
jan ein Eingreifen Gottes in den Naturlauf irgendwo^ 
nicht aber gerade da und auf d/^yir«» Ptfiii^e' dachte» 
fo dafs der wefentliche ünterfchied z^/ifchen Wuh* 
dorn und täglichen Fügungen Gottes nur darauf hin- 
aus lief : „Dafs fich bay jenen die Begebenheit infoir 
chen FerhHttnißin und in folcher Geftalt zeigte, dafs 
^exi Menfchen, welche fie fahen» das Bekenntnifs 
abgedrungen wurde; diefs ift durch die blofse Na- 
tur nicht möglich, hfer wirkt Gott offenbar^ wäh- 
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ren^ diafs bej tagliehen Ftlgongen Gottes gewöHlil ich 
der pall nicht ift » als bey welchen die ^Menfchea 
oft gar nicht an das Walten der Vorfehuug denken/^ 
Hieran knüpft der. Vf. weitere Unterfuchungen über 
die Wunder und beantwortet -die Frage: Hat «s 
Wunder gegeben? fo unbedenklich ak* richtig da- 
hin ^ ra, in dem Sinne <i wenuy nicht von Menfchen vew 
anftcUtete^ Begebenheiten mit ihrem freuen. EntfchluJJi 
zur Bewif'kunß eines nothwendigen göttücken oder goi^ 
teswürdigen Zweckes zufammentrctfen » als worin nie 
von einem blofsen Zufalle» fondern nur von einem 
neu hinzutretenden Willensakte Gottes zu dem ge* 
wohnlichen Laufe der Natur die Rede feyn konnte» 
was an^dem Beyfpiele d^r AuferftehungJetu treffend 
erläutert und mit den vielfeitigften B^erkungen an- 
derer Art Qber den Wunderglauben der alten Welt 
begleitet wird. Hierauf wendet fich der Vi* nacH 
einigen gewichtigen Worten fiber die Möglichkeit 
und NotnwendigKqit der Offenbarung zu der wichti^r 
gen Frage über die Erkennbarkeit derfelben luid beja^ 
net ße (natOrilch feiner gegebenen Begriffsbeftim« 
mung, welche das fogenannte UebernatQrliche und 
Unmittelbare dabey völlig ausfchUefst) dahin» daff 
fie fich finde und erkannt werde» wo den Menfchen 
eine bedeutungsvolle ^ von Gott gewirkte und auf Mit' 
theilung göttlicher IPahrheit berechnete Er/cheinung vor 
Augen /r«^^ als durch welche wefentliche Merkmale 
fich diefelbe von allen ähnlichen Begebenheiten, die 
man fhr Offenbarung nehmem könnte» hinreichendl 
unterfcheide. 

{Dar Sc/ehlu/s /olgt,^ 
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L.Todesfall. 



—fa Kopenhagen ftaHi au x^tenOctober xgiS derPro- 

fedor der Medicin, Ole Hieromfmus Mynfier. welcher 

den I3tcn Aug. 177* geboren War, Dem jetziffen 

Prof., Etatsfath ßang^ feinem Stiefvater, verdankte 

er. feine wifTenfchaftliche Bildang. Befonders waren 

es di^ Naturwiffenfcfaaften» welche ihn anzogen» und 

nnter diefen ausgezeichnet die Chemie. Schon feit 

1794 redigirte er die von ihm und andern jungen Na> 

turforfchern herausgegebene Phtfßßc - oekonomifke oj^me- 

dicinsk'Chirftrgifke Bibliotkek^ die viel Sinn und Eifer 

f&r das Studium der genanntei: Wiffenfchaften yerbrei« 

tete. Die Kantifcbe^iiofophie baue eben fowdht als 

die Dichtkunft an ihm einen warmen Verehrer. Nach 

l^^y erhaltener medic. Doctorwürde durchreifte er 

Deutfchland, Holland und Frankreich. Im J. igoo 

wurde ar Adjunct der medicinifchen Facultät zu Ko* 

penhagen» igoi erfter Arzt des Friedrichs •Hofpitals, 

1805 aufserordentliiSher und ig07 ordcntHcber Profef- 

Xor der Medicin , auch Ritter des Dauebrogs. Sein 

früher Tcid war ein barter Verluft far eine Menge von 



Kranken,' die an ihm einen zärtlichen und gewiSeB«^ 
haften Arzt hatten» und für die Wiffenfchaften, dersn 
geiftreicber Verehrer er war. Aufser mehreren Ue« 
berfetzunaen ans demDeatfchen und einigen Gelegen- 
beitsrchriften bat man von ihm : De iniole Pharmeco-- 
jtoeorum. HaJFh. xgio* 4»| und Piiarmücologie^ B. z. xgto; 
die unvollendet blieb. Auch lieferte er n:tehrere Bey* 
träge zu feiner.Bibliothek, in die Schriften fammhing 
der Königt. Soeieiät der Wiffenfchaften, der fcandina- 
Tifchen LiteraturgeCellfcbafc, und einige pdetifche Ar« 
beiten in den Zufcbaaer und die Charit- 

It. Beförderung. 

• 

Der Königl. Sächf. am Kaiferl. Oefterreichlfcben 
Hofe angeftellte Leg^iionsrsdh Georg Augkfe Griefinger^ 
als Srhrirrfteller durch feine biographifchea Notizen 
über Jofefk Haydn vorthei^haft bekannt, ift iii den 
Adelfcand erhoben worden. Seit 1S15 ift er auch 
Ritter des Königl. Sächf. Civilrerdienft- Ordens« 
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Hame»^ai>t>^^V^^^ „IrÄ^^L^riSl dauern, dafs er.dicTem'GftfahU nicht unbefangen ge- 

ar -.— ., Ml» nug folgte und fein feie un4 da, befonders.vonS. IK^. 

ajf« etwas fophiftlfcheaRärönn^eut aber dAft erzälil-j 
teil VVunderthaten. Jem c|afl^acli modificirte. i£)efi: 

M. : ^^v j * - 1 ßftv^ölwilichen , zuviel, un^ daher .nidiUbeMr^eii*. 

ik grbf$^i" Omfichtund ftäij'di'gKett, fvcndi?t mjfij d^fi EitYwapd: dafs, ^^ef jp^n Wunder in Jefu J^hen, 

der Vf: afle dlefe allgemeinen Ünterfufhuhgen, unehnäe > auch alle .Ol^igen ann^hinen könne und 

auf die cirißtuii Offffibdrnng insl>eronclere .an und, msSit^ durfte er ,dabey wohl nicht im Eriifte Si\t€^^ 

•rfaäflet» dafi fie, nach dem , Wefentlichen und. ten, fo. wie er aucb um^BcrtioinMing der Anflicht iroa 

NöthwendigenJV--'^ --=^'--'^^-'--^---- •^-^^ -"- —^'^- w...^...w...-, t.r.. ;^ ,...u 

tor den Minfchin 

Ige aber ihim^ 
i^ckung durcii. 

^pnfchh«it feeitcn mäfle. ^Er zeigt Twie dlefe Er- 31« ErzaJiJer' rnocüficirten. Anficht, ßegebenbeitenw 

IqYielnung JeTu'vor'den Menfctien rn'dcrTKat ^ine von , denen der VdlKsJ^hrer o]}ne Heucbele; und 

»*i#iiiJi«Jt^i;di/4^. d'eii lebendigen .Kel^ons^ Taufehung, als von., wundtir baren TMJacken ÜriTi 

{elt^n in Redö' «n'fi'WVindel.XLeh und Be]^(p1eJ) J&tf fprephcn. l^ann. QeyErläiiterungdefidrf^M der. 

Harrtell^de Erfchcihüng.wari^y^«^® Von allen ffßrh amezogenen Punkte tritt, ührigiMis der B^giiff d^r 

fclidä tiij^eini'dUr'clitSöttgem^ e^Uannt yfe.- vom Weleptlichender JSUjigion^ h\s ji^j^r^pt^^ 

yiferden l<onnte üiicl ernannt , Werden miifste und. ljc)ien Glaubens an Gott, den ta*heber- wd Lenker 

liWlffe', uiid' wie! fie endlich gerechten Anfpr^ch auf einer littlichen. Weltordnung, fo wie feine Anficht 

4äe Eige^tchiflf Habe, '^^iuihtci und MiUhiilm^i wahr- von der Notb wendigkeit, alle natui^iffenfchaftlichM» 

Ha/t göttlicher ßf^^fw{ 2.ä (eyi^^ intereffant^ (fpeculative).Bp5riffe, als bloü.ta^nfchliche, . Zei- 

üjt; beibndejjs' cnö liahcVe Aurfubruhfi des ztpeyüfe die^, ten juod Jndivi.clHei:i.'.gehorende , ..Qefi 

itr'^ünlitö, W9 ^dn'jcn Wumäßrn $m,'Ledfn ffrfjn ^vt' vpn den. cigentllclipn R^iligiQn^b^rii 
liede] ift^ «jnd' ^ö iSe ,, nach deni. obigc(n Begriffe , a 
Ypii 6ott gewirkte eDnftige. Zuramm'enrtiminuq^ 
des Naturlaufes mit Sm freycni.fentfchlörich und B 

' ftr^buh^eh .J^fu tu goltes würdigen Zwecken ernft* Anflehten des V£$«..g^mäf5' naphgewiefen /werden ;; 

licKrt yertheidigt werden* tJn^^liat fedpch dabey ge- ,^dafs (S. 196) feine natur^win'enCcD^fpicheii Aniich« 

fchien^rf, 'ils'hat>e bifer'dcr yf. die fröhcrhin & 126. ten (im Gebiete reIi^Q(iiiriWahrbei;^n) eine. Zeiter» . 



_ . ^.. 'kritifch erhoben war." So erlediget fich auch die Cchwierlga 

S^nug )»fcaiKi!eri,'^ats'dafs er auf rf^'n vollcn'fieyfall Frage ^ni befteo: ob und wie er Cch zu den Begrif- 

t$ t>eronn^nern I^ef^rs reahnen .k^Onne. , piefem ift fen feiner Zeit ond feines Volkes bequemte, (er hatten 

e6'vielm4hriorift lind aucn nacl^ ,des |Vfs. Da^cUung fa^t 4er Vf.» ki. Bezug ajuf fpecnlative Religionsge« 

^trchieden| dafsiii Jefu Leben^mir.'Em. einzigißi g^riltähde die mö^bhrt )]«ftea Begriffe reiner Zeit 

liäch dem 9b%en Wttnderf>egri|ffeV echtes fTunder^ und ging damit iHQht'i^uf VeUg^nslofeGrabeleyen 

nur' eine ein;^)ge ni<;ht von Jefu. veranftalt^t'e , fori-! aus,) und yon dem Vorwurfe:. man mache ihn, wena 

dem yon Gott felY)rt gewirkte, mit feinem freyen man demfelben nicht alle Weisheit im Himmel und 

fhUchlufTe tufainmentrefFendcBegebenheit fflr eii^en auf Erden zufchrelbe, zu etjaecp Thorenoder Betra« 

öothwendigengottes würdigen Zweck» Statt fand» — ger, l^nn gar nicht weiter die Rede feyn. Uudfa 

JUnk.Aüfirjfäiungj diefes unverkennbare hohe Merk- gewinnt denn der, Vf. auf die unwiderlegbarfte Weife 

tnal einer bter die relidöfe Ausbildung dei^ Meofch* in fein^« Unterfuchungen ab^r cbMlkke Offenhiü^n^ 
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richtige nachträgliche Bemerlumgen" über 'üas^Ver-***^ 6er TJTfenBarang) nicht zur MBaßgah äintinf und 
hältnifs cliefesOrfenh|jrung.sbcgriffei zu d^tr gewöhn- 'es Iftihit der unter Gottes Beyftaiid fortlchreiteoden 
lieben, welche die durch Jef um d e r Me nfchheit gey BilJun g de s I ^eprch^ft gyf yh lf^nlit^i Pßi^h^^ rfi^ ^Y^}^^^ 
wordene Offenbarung ganz grundlos, wieHoier tref^ göttliche Offenbarung immer niner aufznfaffen, und 
lieh gezeigt wird, auf feine Lehren beziiehei), oder — dadurch auf Jidif ßUdunjiskuti der Menfchin die 
dleR*#rrtberii&ütt u\i«TchI^jlthiri.^^^ Vtrehrung und JnhifUftg H^filSen zubefBrdem.^' 

die Offenbax'ung darlftlleo ; , wii' kbnntn ^e^och' dScf Pa^ ift -gewife W Sfi^y ak ».aV cefpj-ftcbeHr .iVl^.lfn 
fen B^merkuB^n des RanmeV \Vegcn iiicht im Einzel-' die i<i^<|lchl^hle#-..v«iäger. JJeilieM^fich ,4inte*rjOÖ^'ba- 
0611 f<%en, f6 viel richtig gefachtes ffe auch '7:urSpra* rung gedacht haben, was fie wollen, die Jaiim Isann 
che bdngeni' Eben" fo -flbQrgehen wfr dien /Afcii?^*»'' un^ in Bexiig^auf ihre^Bo^^riffe davQn nur liilioriCch» 
und letfetten Brie«*; tiArf dte ihrWan^ehängtieri, in' und ibit'Küc1kricfitV.P üie^^^^ SchViftftell 




Älrie©ffterfbifling*- theon^Jn 'der "H4utilfechfe mft! fdherlWelt Ober die VffrkfamKfeii'pbties huHl/s iTrii-' 
dW 'IV^hoh iSrtgfr Yrt^rörWen- eHetiehtcrten^ fVduniMif' ^erfuÄTuiiddife Menfchheit mirtefffaLft^cVen' piiilo-" 



barungftktant^ die ^cKanntfich dre rrömtilgatmn der geg^iä^ärttgey lö.und^'hicht anders ä^ildeteV in T^ir" 

▼ernirnftt^liglon duVfb die gefcHichtlicheri'Thaffdf ner B^*grlffs- "(md Deokw^lle cWoR d^n PpvircHiAit' 

ehefi des'Ctiriftenthums Offenbaninfi; rttfnttt ,' i;ebi{ in "Wiff^irfcliaffen > von Ve.ir^n 'rrtaiT' fQnft keifie 'Äh^^^ 

^enaa zufamniert treffe,' dafs 'fie'fich a1)er vgn WirTc^iV riung luKe/.fö imd'nfcli('iiu^ers'|Ibjefchaff^^^^ öie-' 

auch in gewilTeYi Pankten aujF das yorlhejlhaftclVe fchlechtzii machen» wie n^t «^lefesd^^tbry'tentl^uip^ 

iHnterfcheide. Von fener nämKch dactyrch: dafsfie inzufehen, um'^s mit feltcrij Cliiioien'vRd frobei* 

das Wahre, was Ärin liegt, Ynittelft Icharfftnhigöfc JraclifcW - ergiebiger ^uv^r^fiM^.rlicliKeiVf^r'eini \ia* 

und bnndiger pediiction aller döbey <!:öi\cürrirenrfcrf Jaugläi:^ Änüalt Gottes l'^urVeTieiöfen ÄysbJTdun^ 

Haupt- 'uV Nebenbcrgriffe ^ly^ einem deutli^^ -' i >-..t..M.:.. ...... lV...i . f. . ^v^v.r.fb^V :>,,P,f 

dbchtea uiiki inder Haiip(fdch6;t]ti^ntaftbar^h 

tattt Verarbeitet, von diefer cfadürch : dafs 

Inconlequenzen und Widetfprücfhe V^rniei( 

hefeitiget ,• in wejbhe ' Nitzfch " b^y ^diic^r ' thedff^ ner 'Orfeid>aVun>stHeor'le"'trVffert J i^nj ti^ das' ße^ 

durch Ahnahme und bald mehr bald \veniger'ernftfe's djn^fWf^ der* gelamjnt^n chj^fttlipli^n >\^elt ^nügendL 

Feffthahen de^' }\r^n% Üebenfhatbrliche^i uhd tJnnfU-1 beaiiuw6rlet;.iinrl' wenn, man, äug-h,* wie wii jm ObN 

ttibaren in" (J^ hiftoriftfi^rf/^'l'li^trfjcHendei eHfi-! ghn ^arhlcht Verhebet ha^^^^^ 

ftenthums verfiel , ' fö ^vle• fle'au^li Vö'a/detf» ganz pifnUtcri ja äi'ijt fhit'ilim iiberefnftipim^ei^i^kg^^nj^ib dutif 

vnftatthaften und v^rgpbliAch Befti^efeei^^ ficrb ' enl- doch tf^is riaup1*efüjiat,*',tlas er'eejivjpp't^^ 

hält ;> die Gnmrfanficht, wojaüf fie beruht ,*fo wie fliramüpg allei* örTeu6htetei;i .CnHffusfreupiJc^^ 



Nüzfch\ auf hermeneutifchem Wegfe a^s'<J^nSchrif- nen, (iä es.den Rechten *deif meefchlichen ycrnunftjf 




{;cn laute: die erlcneiTTUDg nelieiD^d vor dem ^men- göttiicnen Utrennaruqg im reimten und ,entternte-; 

eben m ihVem gftftWchfep 'CfewilfkifeYrt zünl'gdttli-* Iten Sinne des Wortes^ nur im Eiitfernteften fchm2h 

eben Zwecke "der Verbr<^itüng relfgiofer Wahrheit, lert.' Diefjßs Verdien,Ct wird dem Vf. weder d^^Z^* 

fey die eTgentlTche chriMrcWe 0|fenbaning, und däfs lotengefchrey derer v^rkömmern, die auf dgm;pe-^, 

den Verbreitferh diefer Erfcheinung, den Apoftieln, biete religföier l^eberzeugunjen das,Onverwirtft»gftÄ 

gleiche Anficht oft fehr nähe laf' (i Coi', i$, i -• 4); fär.s BelTte, l^r mmfte>9d ,Q"UeswT1rdiftftj} halten,^ 

aber er bat exegetif6hea und ofleiDgenuiibnetfen Suiq* ~ n'acb dem Vei^e^eirijui^^ifer^ ^^^ y*^^^ ^^ 

* '" ' * ..eil 
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dfin Söhnen äcs ne^inichaten JArhiindem Ssuln Ver- 
brechen machen,' von den dogmätifchen Offenba- 
ruhgsbegriffen ihrcF Väter im fiebzehnteii und acht- 
zehiiteo jflhi'hund^rte abzuweichen , während ne ihr 
wen in tccirier 4nclern wiffehfchäftlichen Anficht 
mehr deichen '— iioch das myltifch-theofophifchte 
Oelieurderer , welche alle Religion im Gebiete un- 
ausfprecbliober Geftihfe und ihres Gegenftandes nut 
darin erfl recht mSchf ig zu werden glauben, Vv^na 
fie ihn' in der Qualität von Dopnelgefchöpfen, in 
i^elclie die Vernunft kirlne Einheit zu bringen ver- 
mag, zuvorrferft miltellt des Verftandes begnfFge- 
riBcht zerlegen und dann mitte}ft der üefahlshörner 
der Ahnung , biß zum epoptifchen Verzückt\Verden 
J^taftön — und das Bewüfstfeyn,. ausgefgröehen zu 
haben ,.,was dkm ganzen und ungetheiJtön Mfenichen, 
^ er in Her fiildung dieferZeit als ein \Vefen da-, 
ftelit, ui welchem die Vernunft aUe geiftigeri Kräfte" 
und Yermögen leitet und zugelt, wird ihm reiche 
Vcrgaiung für jede. Befehdung feyn, die feinen Aa- 
fichteii wied^rfahren könnte. — Unter wcflchenlNa- 
liien fiocl' nun' aber diele Anficliten zufammenzufaf-^ 
feu? .»er Vf.'will CS. 244O ^y den „nicht ganz be-^ 
(Ümmterj Begriffen nnferer Zeit von deii in deA An- 
ficKten Über Offenbarpng möglichen Parteycri dar- 
über nicht felbft entfcheiden ^ «nd die feung^ — ei- 
nen vernUh/tigen Offenbärüngsglauben ncnneri^ Die- 
fen Nanjen verdient fie allerdings injeder ^nlicht, 
aber eben (Jiefer vefnflnftigeCVTciiliaruiigsglaube ift 
pach deip veriianftrgttea Sfraphgebrauche auch der 
ijhait, JesjcDigen .tneo|Iogilchen Syftcms, das maa 
Kationatismus nchpt , vteil es, f^ro, vpn jeder nur na- 
turaliftifrhen Welunüc«^ das Höjiere und Göttliche 
'im Chrirt^nthpme.Mt^^r Leitung des ein^icen Organs 
für aÜesVei€rßpvtm^,\^iilyeJlrl^niXr lucht und ftn- 
det^ und ri<;h von^ %^m, eiilfeitig fogenannten, 5il- 

SxnaiuratiifnUs liur da^fUrch^entferiil, .dafs er die 
r(Ui^f^mKA^^^^\h^ D^r^i^i hätte ficb 

der Vf. immer einen Riü|OfiaIirte^ nennen können» 
fo viel Abgefchmicktes auch jetzt der Partey derfel- 
ben nachgefagt zu werden pflegt; denn dafs er dtti 
Muth hat , um der .Wabri»»U. wilian d e rgl eia h e n »u ^ 
hig bin zu nehmen , erklart er in der Vorrede felbft 
und ift ihm auch voi^-^jejileip l^eJer jfejne^ vrgckei;^ 
Buches zuzutrauen! Für einen faefondern Vorzug 
dleffelben. nvQflen.wir übrigens npch einmal das er- 
klären, '' Üafe, df * bey Darftlllung feilie.^ Syitems ftetc! 
Rrickfichl auf cljfen Gebrauth nimmt, den der Volks- 
l^Wr d&v6n' irtachen* kdiin," bitne 'jfe in Ausfpre- 
6hihig fcfiner hdlifi^lVen üeberzeugungen auch nur deq 
IciffeQen ^Sciheliv Hör. Ünl-edHc^ikeit auf fich iu laden;! 
fär^'eiriöil'Mahjgel ddfteiben aber difefs, däfs er \vifren-; 
fchäftliche'Hunftaljsdrtcke, fe. B. fp^bjectiV und ob- 
jbctiv, iFotWarund material, fpeculativ und prkctifclt 
c. f.'w.. zii geflfffentlich meidet-, da ffe doch feinen 
Sinn trft ^eit ktln^er und fiAr den Oetehrteu ahfcbiu* 
lieber darftellen würden, als die von" ihm gewähl- 
ten Bezeichnungen dafar. Der ungeQhtere.ljeoJatr 
wird wohl thun, die -Leetüre des Ganzen mit dem 
titzUm Briefe zu beginnen 9 welcher Gang und Ro- 



nc> 
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fultat der Ürit9rrucTii?D& in ct^r leicTitern üetie^GchlJ 
ei^thält; wdche Wmgerweife ia einer Miä^tsanzeigo 
beygefügt feyn. tollte. ... \ ,. ',..",, 
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. Bo9TOM. .( ? ) , b. . Schmidts Vta mute f «jü^<A«»«.. 

odwMbtr dm JZwtdt, 4k M9gUchirit it»4:^ f^t 

■gt» dtr fr^ieürtm f^trenigtMg-iei^urfrta^wi-, 

. WekM Kk€keüfart€ifM> ' DargeftBÜt vo« ar»-«w«xj 

• ämZwt^ttu, 18 Ig. 64 S. 8. geheftet,' (i«6Gr.> 

Dkfe Bogen fchaden durch ihre LddeofchaftHch- 
kek nicht der Sache,' welche dbrrfi ß^ verdSchtig ge-"» 
macht werden foU, fondetn einzig, «nd allein fictt 
felbft. Ihr Vf. wittert in dertJ , was an- d«ft> Sfcular^ 
fefte TOP Luthers Reformation 3 ri Berlin' gefchali,: 
hichts Geringeres, als den Geift d^s Jil*aiht^t dw 
fich unter der Maske der Glaubensreinigung "<«d. An^^ 
naherung an das urfprüngliche Ghriftenthuni M™** 
Ijch verftecfte, um einen blinden Glauben- einztff«»-> 
ren,' damit Niemand /«i«w Glaubens leben möge, 
lifid hm 'm der,. ne»p0piJlifcktH , „qd^, Jfie '»«•»«»; 
nennt, evangtUfehf" Kirche ein Re.chderLoge und 
Gewaltthätigkeit aufzurichten , das alles Vjjtewrtl.. 
cUß . was de«felbcn nicht huldige. ' „Das Tkief 4t* 
Aberunis fteigt herauf und inflt^ Gott, indem es dea 
WaTin verbreitet, als hatje „Gott ein WohlgefajM- 
an blofsjjra Formelndienft und Ceremomenfpiel. Der-. 
falfcht iy<»Ä«» erhebt fich mit reJbftgeßUlgem Hcftin* 
ischäa pKr alles, was heilig Kt i um die edeKteii 
Äeguneen des Verftandes und Hferzens zu tadten. J» 
- „pir nachäffenden' länger S<;haar (ammelt' fiel» 
vmde/grpß4nPto}heUk yAd betet feinm <^**r^'^ 
arnaus4ir Zwtyh bezieht fichjahey auf die Phig., 
Sirift': Auch ünige ptd'anien Itbtr iu (VUdtrlurHet- 

aflgefjJhrt w« 

k^Btlich .zu. 

fich mit einem iVlanno emzuiaiien , «c* im.^m«^- j-^-b 
vorbringt; er möfste erft in einem ganz ««^«"1 rone 
fchreibln, ehe man fith mit ihm auf ^asie^ig* e^htafJ 
feii-k*i»nte, vrM ihm von der ÜpausföhrbarReit ei- 
ner-Vereinigung der beiden proteft.Kirchenparteyen 

endjvqn de« Fplgen^erfelftej», rwenn fie vor fich ge- 
en könnte , zu Tagen beliebt. 

PREDIGERWISSENSCHAPTEN. yj 

KoFBMHASBi*» b. BeelceB ! ^ri«Mö»^* Tajit'g* 

(Drdin. Rede» vo«) Dr^^. ^^l,^'^^^^ 

.. in St. Seeland. Kdni0. Ordeiisbxfcljoff , ßot^ 

nandeur das DMiebrog- Ordens «ö^.?a«ebtois^ 

«an*. *817. IV tu 176 S..«. (1 Rbthlr. 3Mk.> 

„Wird zwar .'».ragt der würdige Vf^ind« Vohr«^ ;. 

de? „die Ordination in det P™»«^*«»^'*«.".!^^ 
niJht fai« ein Sacranftnt gfhaTten j ^» ^\f^^ 
die- Mi«ai«il«»ng übernatOrlicher Krifte »'cht zur 
Fol«: fo fichert ihr doch ihr apoftobf<*|erUrfpruag 
* "• rbittung »uj ihre Feyerhchkeit 



allgemeine £hrerUttung 
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fpricbt tarn HieiTen und der Eindruck« weichen C^ 
hloUrlarst, ift grors und bleibend bey einem icdert» 
der OcfixW.bat fOr die Hoheit und Heiligkeit derlle-. 
ligioa, zu deren Dieoft er feines^ Leben« Wirkfani'*' 
keit zu opfeirn befchloTren hat. Seine Weihung ift 
eine öffentliche Religionshandlung; ihm werden 
Vernflichtongen Qbertragen und Rechte eingeräumt» 
^tüche felbft wieder in heiligen Pflichten cegründet 
find und in* ihnen ßch auflöfen; und dadurch wkd er 
rH tiner MenTchenklafTe au^enonaraen , welcher die 
Attfklärnxig deC Menfchen und ein grofser Theil ih« 
rer GlOckfälgkeit j^nvertrjiut ift. Wie natürlich al-, 
fp, dafs auch der, der eine fo wichtig* und heilige 
Handlung verrichtet, an den Gefflhien Theil nimmt, 
>^eiche den xu ordinirenden befeelen!" .Ganz die- 
fen richtigen Mod edlen Begriffen vort der feyerrichen 
Einweiiiung zum chrifilicnen Lehramie angemefTen 
hat Reo- aUe in vorliegender Sammlung enthaltenen 
OrÜMatiansriden gefunden ; fie tragen allenthalben 
das Gepräge davon, dafs fie mit einem warmen Her* 
zen verfaßt, wurden ,• und dafs die SegenswOnfche, 
welche der brave Bifchoff Ober die jungeh Geiftlichen 
ansfprach, aus der innigften Ueberzeugung hervor- 
gingen, dafs der, welcher fchon fo unendlich viel 
Stttes durch das Lehramt in der chrlftlichen Kirche' 
wsgerichtet hat, auch ferner deffelben als eines Mit- 
tels zur Aufklärung und BeCeeligung von Millionen 
bis zu der Zeiten Ende fich bedienen wird. — Di« 
Sami^lung enthält : Eim Rede bey der Birchofsweibe 
am Uten Aug. ign «ehalten ober Eph. 4, 11-^16.. 
£i// Reden bey verfoniedenen Predigerweihen über* 



folgende Texte: Maith. 5, ij. (Die ifte und die 
gte Rede hat denfÄben Texlj, 3 Tim. i, i^H« 
Kap- 3> 15- 16. \ij- Kap. 1, 7. Kap. 3, 23. iTim. 



3^ I. Eph. 4, 13. 14. I Koir. is, i|— 6. Mal. a, 
ff, un^ |Petr. 5, 2 — 4^. Da die Teitte des Vfs. 
nicht bloise A-ti^texte, londern, was bilUjp; alle Texte 
feyn foUten , das Haupt und erfte Glied in der Kette 
der Gedanken, der Lehren und Ermunterungen find, 
-welche den Inhalt der ganzen Pre'cl igt äusmacheh: fo 
bedarf es weiter. nichts, als der Anführung diefer 



Texte, um. auf den R«ich|hom und die Zweckmä- 
isigkeit der ab^ebandeueii Ges-enftände au&nerkfom 
zu machen. Einer ausführlichen Darlcfunß des In-^ 
haltes jeder einzelnen Preclißt enthalt fich Uec.» ober-' 
zeugt ^ dafs die Sammlung lelbfl tchön läugCt in den 
Händen eines jeden denkenden und berufslreuen da- 
nifchen Predigers ficH befindet. Doch verdient eine 
Stelle aus der dritten KeJe, als ein Wort, geredet 
zur rechten Zeit, in der tJebcrfetzapg hier mltge-* 
t^eilt zu werden: „Vergeffet nicht, hi^ine Brüdfer, 
dafs die Lehre, die ihr verkOndigen follt, Mienfcheny 
die Gottes Bild tragen, geoffenbart i{x\ da f^ fie be* 
ftimmt ift, uns zur Reiie des Geiftes und zur voll- 
kommnen Sittlichkeit ^u erziehen; dafs fieflurch 
den Verftand auf das Herz wirken will und foll; dafs- 
Gefühle, wie fanft und edel fie feyn können, wel*' 
che tiefe Eindrncke Ge far den Augenblick machen 
können, doch niemals dauerhaft fmd, wenn fie nicht 
von Gründen unterftutzt werden, von GrOoden». 
welche die ruhige Vernunft' einfieht und denen ft^ 
als gnltig, huldigt. Vergeffet niemals, dafi im öF* 
fentliphen, wie im Privatunterrichte, in z\tfaTtimeu« 
hängenden Vorträgen, wie in Reli^iohsgefpr^clich«' 
aHes auf klare und beftimmte Begrifte ankom^ifit und 
dafs diefe, und diefe allein, den ficherften Schkits 
gewahren gegen die Schwärmerey und Myftik, za 
welcher unfer Zeitalter aus leicht begreiflichen tJr- 
fachen fich'fo fehr hinzuneigen anfällt, und die, in- . 
dem (ie das Wefen der Religion in dunkle Gefahle» 
in ßildeir ohnp deutliche Erklärung, in Lehrfät-ia 
ohne Anwendung auf des' Menfchen Lage iii dipf^nr: 
Leben, in blöTse ßefchauimgdesÜeberfinnlichen iul<f 
Zukünftigen, ohne RfiokCrlit auf das* jetzige LebenV. 
durch welches wir doch für^jQnes erzogen und ver- 
breitet werden follen, fetzet, der unauflöslich ver-^ 
einten Sache der Religion und Vernunft r- fb uir-» 
endlich fchadet. Sehet unabläfTig hin auf unfer gro*- 
fses Vorbild, Jefum Chriftum" u. f. \V. (S. 55^*)^ 
Angehängt ift noch eine ans ^em Herzen gefiOTOiiV 
Grabrede auf den Bifchof Dr. Battt^ 
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Ehrenbezeigungen. 

\3vt Agramer Btfcbof, Maximilian Verhcvacz vom Ra^ 
ütwec%\ ein eifriger Beförderer der Wiffenfohefteii 
iliid.«}l*S Güten in Ungern, hat am x »fiten April d. J. 
ein . ra da^ Agram«r Bisthutii zurOokgefallenes Leben* 

ipttt im t*oröntaler Comitat deiA als TieVjtbvigen raftlo- 
eti diploaiadfcfa-iuridtfcfii.hiftorifcbeil F^rfdier» £nt* 
d^ckert Sammler' nnd Schriftftelier tun Ungems Lite* 
rstnr kng wrdientm (/jjihrigen) Veteran» Hn. Aüir- 
tln Se9ri^V9n MM^hick .iu Ofen» und fetnein gelehirien, 



bereits in feinem' Jügendtlter mitBeyfal) als Schrif c^ 
*fte1]er aufgetretenen Sofane, Hh. JofefJi tTihUis von Ko^ 
vackick in Ofen, auf immerwährende Zeilen verliebeii« 
Der Kaifer von Oefterreich hat genehmigt» iß>U 
dem Profeffor der Staaurechnungswiffenf^beft an .dec^ 
yniverCtät zuPeftbi tium Joftfk StMrkd,^ delbn Lehr? 
buch der Compubilitäts - WiuenCcbaf t jenter den.eih« 
gelangten JR^ifPreisfcbriften einftimmig für das bcfce 
anerkannt worden ift, das unter dem gienJanuair igis 
ausgefprocbene^PrflCDiam jvon sooo Gulden W*WV ftn 
abfolgt werde. , 
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L AnliühdijgUngen neuer Bücher. 



allen Buchb^ndJangen ift zu «rhalten r "^ 

. ^Dcr Feldzng om 1915^ öder Erzähhnag del- ^militari. 

fehen Operationen, die wSthrtthd der hundert 

Tage in ;Fr^r|l(rei4^und Belgien Su.tt gitfpindea 

haben. Gefohrieben auf St. Ui^lenai«. und. herauf 

' ^gehen Tom^Gexieral Gourgaud* Aus dem Franp 

j , zö^fchenfr^y wiedei^^eben. -gr. f* 18 gr, 

Wekhei Anfrehen obiges Werk, das in Si. Helena 
Ipiiirbeitet wurdev gleich bey deffen Verbreitung iii 
England durch General G0irgtiud d. ä. hervor gebrächt^ 



henwird. ThutAadas? Inwiefern ihm C« d«t? -^ 
I>ief? Fxagen beantwbrtet.dia genannte Schrift, naofa^f 
dem fie — eben f^ anj^iehen4 -r zeigte^ ivie beid% 
fich, suerftHaxid in Hand gehend, entwickelten. Ver- 
faffer utid Veberfetzer find gleich rühmlich b^känx^^ 
litid alfb hedarlP es kein^ Wortes mehr. 



Von dem iftig in London ge4inackten,aabh ffir 
uns höchb intctfreCranten Wf rke : 



JicLlloM yuw qftkiftcuf ijfßßrofti dmriwg th mkUh 
agu. ^ Vol. in 4«», 

man aus engfifohen Bläu^irn erfehen. Welche Wich* erCoheint bey -miif z^r OftermeOe %%%o eine, der Wieb» 



tigkeit man darauf, legte , fpricht die Verfolgung des 
obigen Oetiörais aus; To wie keine menichlicbe Seele 

Hoch in Zweifel ift, dafs Napoleon felbft der VerfaL ^er Collifioi|env anzeige» 
ler iit. Das Publicum ßndet in ^ieffr Schrift eine ein- «*«« im^Anamtt jüm 
•Äche,' aber; freue Erzählung, c^e MiWtärs die üiAsni- •'•*■• ™ ^"Ä"** **'>• 
|]tehrlichen Nachw^ifungen, um. die Fehler, die be- 
gangen worden, nnd die fich hi^ gezeigt haben, za 
würdigen« .. , j. 



tigkeit .df treiben angemeffene,' deutfoha Bearjbeitung^ 
weiche« ich hierdurch in Vormui.g siir Veopeideiig'Al^ 



Friedrich Frommaa«.' 



• » 



An alle BuchhandlungeH ift fo eben der ate Tbeil 
liion. 

. .5c4efpitfx,E>ii:ector des Gymnafioms zu Hanau, Lehr* 
^ ;^ hich ier./Velt^eßhickie ^,,zixi(käcbfy für die phern 
'^ / . Rladea gelehrter Sc^qlen. MUtlert Ge/cl^fai» 
gr. 8« I Kthln 8 gr. 

iferfandt» ,\ ..'..•..,- 

■ Die Brauchbarkeit iHefes mit unendlichem Fleiße 
gefertigten Werkes' JTpricht'fich *diirch'die f?infähfuh^ 
aiif unfern ^erfi^G^mnaGen hinlänglich aus, undmacht 
jede Lohpreifimg QberfltÜfBg. Wer eine Parthle Exem- 
plare nimmt, ethAl^bedeutende Vortheile.' 

' ', Der Verlegen 

So eben ift erfchienen uhd* ait' alle ßuchbandloop 

gen '^crfiindt worden : '/ ' 

. . Ü^er tUn Urfi^r^ng mi dtM.ScfuckßJf- der (klekrßtfltk0f 
und KuifJl und Pi^tn Eififltifß'üufdin grfeUfchifilUhem 
, Zt^and. Von W. Rofco^^. Aus dem FriglifchM 
▼01;^ fV^.A. Lindau, g« Leipzig, Rein*fche 
{iuchhandiung. 8 gr« 
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' für Tfp$ndi der vat^fyndif€kik'G$f€fw:kt$ 
ift nun in unferm Verlage erfchlenen und Terfandt: 

Günther von Schwartbprg^ 

erwählter 
" Rdmifeher König. 

Darftellang feines Lebens aus* Urkunde« 
' nnd^iilten Zeitbficherü» ' 

▼ on 

F» L' Hoffmaßn^ 

Dr. der Re/shte in Hamburg. 

MittKpfrn. Täfchenformat. Br. 2 Rihlr. od. 3 FL jÄKr. 

- Als zweytes Bändchen des bekannten 

Thüriugp/€htn. Taf€henhmchi 

herausgegeben 

Dr. Xe. Fr. Heffu 

. D»s lieldenmftthigen Geesfcsr*/ Leben nmfalst ei- 
nen der wichtigffcen 2|^eitra<itiie nicht nur der Schwärs» 
burgifchen, fondem auch der Thuringifchen OeCchichte^ 
uncr di^ letzten Abfehnitte deflüeiben eröffnen eineä 
Schauplatz der denkwürdigften , das gefaminte Deutfoh« 
land' betreffenden Ereigniffe. Aufserdem enthilt diefe 



Alle GtUktfanAnt und Kunft ift ohne WertÜ , w*nn Schrift manche fruchtbare Andeutungen für die Special* 



fie.nibht (nie Besfcug. adf das menfeblichd Lebeb b0lrtir= 
A. L. Z. 1819* DrUtif' BaM; 



gefchicbten der $adte Fraulffiirt^ NBrfßhrgf Gelükasifen^ 
9 Fried. 
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Frhdhrg^ Uibtck^ Nord- und Muhihaufen^ fo wie der 
liMxX^v Mt^lnburg^ Jioifiein^ Br^tdenhurg und Badtrni 
Der Verfiiffer bat Gründlichkeit u^d anziehefide Dar*> 
ftellung glacklich mit einander 2tt verbinden gewulfst. 
Alle Quellen und Hülfsmie^el , die ihm und dem Her- 
ausgeber zu Gebote ftanden, befonders ^^leichzfeiiige 
Urkunden und alte, zum Theil noch ungedruckte Zeit* 
bücber , find auf dat forgFältigfte benatzt. 

Dia drey beygefögten i&r^r find, i) Günther*« 
Bruftbild ; deffen Grabmal^ in d^r ßartbolomäus- 
fcirche zu Frankfurt a- M , gez. von Pnoux^ nebft ei« 
ner ausFührlieben Beschreibung ; die Tier Siegeli 
deren iicb Günther alt Graf 9 und nach feiner Wahl 
siun Römifoben Kanig bediente. 

Das irß9 Bändchen diefea Tffcbeo]bu<^i erfqhien 
z8x6| und enthält die Gef^hichte nnd/BelcI^rejbung 

RuioJßadf und St-kwarz bürg 

und r ., 

deren Vmgebu9lgen* 

Tarchenformat. Br. x Rtlilr. ig gr. oder 3 Pt. is Kr. 
Eltgant geb. in Ftitt. « R^lr. 4 gr.' oder ) Fh $4 Kr. 

Gründliche und fehr yortheilhaFte RecenfionexK 
befinden fioh davon in de¥ Leipz. Literatiii^:ZcKt. tgt^. 
999* St., in den- GOVting. gel. Anz.' i'gr/; s^^St., in 
dKan*£rg&n«. Bf. «üf Uallifch. A. L.2. iSig.' ^i, St. , und 
in den Erg. Bl. zur Jen. A. L. Zrigig. Nr. fj. 

Auch darauf nimmt jede folide' Buchhandlung Be« 
&ey ung .an. . - 

Rudolf tadti im Juliuaxgxp. 

.Fürftl. S. R. privil. Hof.Buch. 
und Kunfthandlung. 



Bey Gebr. Wilmans in Frankfurt a.M. ift er- 
Xehianen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Le nouveam Robinfon 

four fervhr i Vamufement et i Vinßructigm dit enfans ^ar 

Jfir. Cany^e, traduction reime et corrigh d^afres la der^ 

wihe idition originah^ enrkkie de notgs ailemandes et d*uu 

vocabulaire eomplet fr* jf. B. Engelmatin, 

Trü^ime Edit. ensihement retouckte. g. 1 Rtklr« . 

oder I Fl. 4S Kr. 

; Robinfon tke Youngtr - 

hff Mr» Camfi9 

trMMflate^fr^m ehe German^ revifed and earrected^ to whkk 
is ,added a german explanasion qf tke wordr, 

Seeond Editiom. g. i.Rthlr.g gr. oder 2 FL 34 Kr. 

* Beide Ueberfetzungen haben alle FigenfohaFten, 
i\^ man tön einem zweckmäfsigen Lefebuche ?i\r Kin- 
der, \4relche die franzöfilclie oder englifcfae Sprache 
erIf'rneiV Folien/ er wrarrcn kann. ' DfcrÜ'erth des d^ut- 
fehen Tcxies ift langF? eritrchicden. Die Ueber-' 
fetznngen finH im Geifte der Sprachen ^(>F< hi i»>^h^n 
und auf (bttßttes Papier in gleichem Formate ge» 



druckt. Am Ende des Werks beider Ausgaben ift el& 
v^Ktandiges WOrterbuirii ridler "dafill ttV^o'^Q^^^^ 
fdhwierigen Ausdrücke. > .. »i . 



Den Herren Predigern zeigen wir , uin wiedeilio]« 

tan Anfragen zu .begegnen ,. hiermit an, daCs nun der 
dritte Band des n^eüen Archivs^ unter folgendem Titel 
erfchienen • und überaU zu haben ift : 

Archiv^ neues ^ für den Kanzel- und Altar - Vortrags 
auch ^dere Theile der AmtsFührang des Predi- 
gets. Zutn GebraucirFür folche, die oit im Drange 
der GefchäFte Geh befinden. In Verlnndung iti% 
& y. RimannlmS J, C. Berit herausgegeben Ton 
y. C Gro/fe. Dritte^ ^and. 8- i Rthlr. 4 gr. 
odeir % Fl» 6 Kr. « f |ir 

Wie diefes fehätzbare'vi^rk die manmthfahigßem 
WÜnfcfae eines jedeh Kanzelredners befriedigt , wiffea 
die Befitzer der frühem Bände, Tö wie die^, welche 
Beurtheilungen daron in .liritifchen Blättern gelefen 
haben« B^m Drvick. und Papier hat die Vetla^shand- 
lang felbft auf das hohe Alter und durob Studieren rg^i' 
|icbwächte Augen Rückficbt genommen. 

' Erfurt, im Auguft xgip. 

Q» A. Käyfer's BuchhandluQg«.. 



Verzeiohnifa der Bücher, ..welche in de« 
OftermeFfe x g 19 jn der W e i d m a n xt'Fchen BucU« 
.. . bapdiung in Leipzig fertig geworden find. 

Arißofhanis Comoediae auctoritate Hbri praeclariiT. faeow 
X*^^ ^niendatae a Phil. Invernizio. Vol. VI« g maj. 

Etiam fub titulo: 

Commentarü in i^i/fepAaafV Comoedias. Collegit, digef. 
fit , auxit Ckriß.^ Daniel Bcckiut et Dindörßur. Vol. IV, 

— Commentarios ui Equitem, Pacem et EcclefiazoCaa 
^'^ cominens. g ma). Charta fcript. 4 Rthlr.* ta gr^ 

oder g Fl. 6 Kr. Rhein. ' . ; • 

* — — Idem über, Charta belg. opt. g Rthlr. 'odet 

X4 Fl. 24 Kr. 
Caeßtris^ C. julii^ Commentarü de hello gallico et ^ 
<vili^ Accedunt Hbri de hello Alesunqrino , AFri* 
. , cano et HiFpar^ienfi. E reoenf. Oudendorjnim Poft Cely 
larinm et Mqrum denuo curavit Jer* Joe* O^irUnus^ 
Editio nova. g ma]. Charta imprelf. a z Rthlr. i% gr« 
et 2 Rthfr. i^ gr. od. 4 FI. 30 Kr und 4 Fl. 57 Kr. 

— — Idem über, cHarta Fcript. gall. 3 Rthlr« 6 gr. 

f od. 5 Fl. 5 X» Kr. 

* Idem Über, charta belg. opt. 6 Rthlr. od. xoFL 

4l( Kr. 
Olkkingk^ U F.G. vea, LieHerzweyek- Liebenden. Dritte 
'* verbelT. Auftapf? gr. g. 11 gr. od. 54 Kr. ^ 
Heinrich't Hawidbuch der deutfchen Reichsgefchicfate. 
Zu;e^te't>9^irhf\g\€^ ▼ermehi'te Ind bis zum J. igi^- 
foKtj^efet?!*» Auflape^, von K. W. L. Pblitz* gr. J. Ali 
Druck popii'r 3*Hihlr od. 5 Fl S4 Kr. 

— — Daflclbü H'icb a»*f Schrei bpagier 3 Rthlr. ii gr« 

od. 6 Fl. kj g Kr. ; ^ , 



J 
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tiefiodttÜ^p&a et Dies. '£ Teterom grammaticoruw no- 
tatTönibu^ ^t cptimis libris MSS« recenfuit Frid^ Aug. 
G^iLSpokn^ EdttiomiMr, in ofum fcholarum et aca« 

* demiarttfn. 8« Charta imprarT. g gr. od. 36 Kr. 
«— -^-^ Idem liber, cbarta fcript* lo gr. od. 45 Kr. 
>«— «^ Idem Hber, clxarta mel* 11 gr. od. 54 Kr. 
Xiuglhg, C. F. »., Additamenta ad TkeviA. CkHßpk. 

■ HAfUßi "'bt^norem notitiam litteraturäe Romanae, 
'* in primis fcripNiniio latinorum ordiiü temporis ac« 
"^ cöitoinodatafD. In ttTam fchoK g. Charta impr. 9 gri 
- od. 41 Kr. ' 

•— — Idcm über, Charta fcript. n gr, od. ^4 Kr. 
Opufcula Graecoratti Yeteram fementiora et moralia. 
Graece et Latine. CoHegit, difporaity enaendavii 
.. et iUi>fttan9* :jfPs C»Mr. Qttlliiu. «Tom, L ,g niaj. 

Charta iTOprefT. 3 Rthlr. 8 gr. od. 6 Fl. 
-L. m^ Idem über, charta fcript. 3. Rthlr. ig gr. oder 

6 Fl. 45 Kic- 
-*.— — \ditm\\hShr\ charhi inembranacea 4 Rthlr« g gr. 

od. 7?}. 4g Kr. 
P/aföwV » quae exitant Opera. Accedunt P/aro«iV, qoae 

* feruoitur Scripta. Ad optizDorucD librorum MtMn re- 
cenfuit, in latinufzi convertit, annotationibus expla« 
xiaVit'indicesqtre'rerUTn ac verbdrutn accurattffimos 

«T ädjecit JT«£t«4/{fi«x*vTofn.Is cont« Protagoram, Bhaer 
drum , Gorgian et Phaedonem. 8«nuij* Charta im- 
preff. » Rthlr. et 2 Rthlr. g gr. od. 3 fl. 36 Kr, und 
4 Fl. la Kr. 

^^ — ^ Idem liber, charta fcript. a Rthlr. ig gr. odeü 
.AFI. 57 Kr. 

^ — . i^» Idem Iibcr « charta meizibranacea 4 Rtblr. oder 
7fUii.Vir. 

frifchni , CadfarienG^' GraroD7atici7 Opera. Ad rctu- 

fiifr. Cödicum, nunc primum collatorum, Jidem re-' 

cenfaiti emaculavit, lect. varletatem hotavit et in- 

dfees ad)ecit Auffiflus Kftü. Vol. I, com. de arte 

'graminatica Irbi-os XVL g majr Chart« impr« »Rthlr« 

* lg er. od. 4 Fl. 57 K*"- 

«^ .^ Idfcih liiert cbarta fcript. 3 Rtblr. 6 gr. oder 
- » 5 Fl; ^l*Kr. • 

Stkitusnwii Joi Frid.^ növum Lc^ricon graeco • latinua 
in Novum Teftamemom. Congefdt «fr feriia obfer* 
vationibus phi^olog* iHoftraxit. . II Tomi in IV Partt. 

I Editio f iMirra emfsndatior et auctiör. g niafi Chart4 
iippreff.'ii ji Rthlr. et.a 9 Rthlr. oder 14 JpU 24 Kn 

-, und 1 6 Fl. 12 Krr * 

^ — Idem liber, charta fcript. gall. 10 Rtblr. la gr. 
od. Ig Fl. 54 Kr.. 

*««.•» Idem liber, 'charta membranacea is Rthlr. 
' od.>ai Fi. 36 Kr. 

Tktücrtti Reliquie«. Graece et Latine. Textum re- 
cognovit et com animadTerfionibns Th^h* C&ri- 
ßaph. Harleßi^ Jt^ €ikHß% Dan» SkkrtbeH^ aliorum 
excerptis fuisque edidit Tkgßphiius KüßUng. Acce- 
dunt .ifgumenta graeca, fcholia, epiflola jfac» Mfh 
rtllii ad HarUfium et indices. g ma). Charta impreCT. 
3 Rthlr. 16 gr. od. 6 Fl. 36 Kr. 

*- — Idem lih^r, chatte fcript. gall. 4 Rthlr. la gr. 
- gFi; 6K'^. ' . . \ 

*— •- Idem über, charta memhran« 6 IUliIr....l(S ^* 

od. w n. 
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Melanit f , C. ilf ., Oberen. Ein Gedicht in «wöU^Geiy 
langen. Neue und verbefferte Aufh g:. Auf Schreib*, 
papier 1 Rthlr. od. i Fi. 4g Kr. 

*^ -^ Daffelbe Buch auf Velinpapier l Rtblr« lg gr. 
od. 3 Fl. 9 Kr. . I 



An das nu^Ückifcke und pharmacniiifehi Pnbtkmn* 

Bey miir ift fo eben erf&hienen und an alle gute 
Buchhandlungen yerfandt wordene 

Codex medieämtmtariuf five Pkarmacopoea Gallica juffu 
regis optimi^ et ex mamheo fitmmi rerum intermirum 
regni adminißri edims a Facultcue medica Barifienß. 
Anno jgfS*- 8 maj. Lipliae ig 19. a Rtblr« ig gr« 

Auch unter dem Titel: 
Codex medicamentarius Europaeui. Sectio fecunia. 

Der Preis der Sectio priyia, welche die drey Britifchea; 
Pharmacopöen entbäU.» ift» a Rtblr. <6 gr. 

Leipzig! im Auguft igi9. j 

Friedrieb Fleifcber* 



In der Sinner'fchen Buchhandlung in Coburg 
find fo eben erfchienen:. /,, ...... 

Mufterbriefe morali fchen Inhalts för <lie 
Jugend zur Erlernung des Briefftils fo wie auch 
zur Aufklärung des V^rftandes und Veredlung des 
Herzei)s; auch zum Gebrauch für Lehrer beym 
. Unterrichte» Von L. F. Sekuek\ Lehrer am 
' Gytnnä&um und an der obern Töcbterfchule aa> 
Hildburghaufen, g. Preis 16 gr; ^ • • 

fFendeFs^Dr. Joh. Andr.y fkeptif-che Logik, 
oder Darftellung der vermeintlichen Wiffenfchafte 
der Logiker ▼ön. ihrer fchwachjen.Seite , vornehm- 
licb.inHinAcbt auf Begriff, Satz und Scbluls. g« 
Preis la gr. 

... , . . • ' 

' ' Folgendes eben erfihieneneWerk kann nicht nttr. 
dem praktifchen Juriften , fondern auch dem akademt- 
fchen Borger mit Recht empfohlen werden. Es ift 
in allen Buchhandlungen I>eutfcbl«ads für 1 Rthlr. 
IG gr. zu bekommen: 

Darßellmwgen und Anßehen^aus dm Gebiete der R^kts- 
wiffenfihaft e. yufifizverwaltttmg^ von L. Hmnätrttk^ 
Königl. Preufsifchem OberlendesgeriÄits - SUtbe 
zu Halberftadt. 

Inhalt: 

L«bentgelcbiclit. des Prlfidenten ton VangeroW.-- 
U.b«r die W«kong«i de« qualificirten Gertändniires. --; 
Ueberficht der gericffilchen Arwneykunde mit Angabe 
der übUchen Kunftaasdrack^ — MitUieilan|en au« der 
Diebetfprach.. — »«nerkungen über den Entwurf aa 
einer Gemeinheit« -TheUungsocdnung m preuften. — 
üeherßobt derGerichttferfarfungin Rom — inDeuiIch- 
land — in England — in Frwkreioh — aebf^ allge- 

inei* 
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neiildn Semerkungen üb^r Reohupflege. -^ Criiainal* 
Relaticm, eine uitendlrteVergiFtung betreffend). •— Stu- 
dienplan f&r einen Recbtsbeflirfenen« *— Per(onal- 
Ueberficht einiger Preafsifchen Oberg^ichte. — Ne* 
krolog über den PriUidenten von Biederfee« 
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B^yW. Starke in Chemnitz ift erlchlenen: 

- Jükiaire im tkoix dt dtramts aifis four facilittr V4tudi 
di la Icmgue firoMCwJt par y. //. Emmert. % Tome^ 
8» 1 Ilthlr. 

* 

Keiiie Leetüre eignet fich in^hr zur Erjemi\ng ei- 
ner fremden Sprache 9 aU dracpau^cbe Werke. Sie find 
anziehend, und. die in denfelben gebrauchten Aus- 
drücke find die. des gerneinen Lebens, deren Kenntnifs 
für die ConTerfation durchaus nothwendig ift» Obige 
Sammlung bat den Zweck, die Erlernung der franz^. 
fifcben Sprache leicht und angenehm zu machen, und 
ift bereits in vielen Schulen eingeführt und als zive«k« 
■lAlsig befunden worden. 



J. C. F. Gut t .Muthi 

Kattchismus der Turnkunfl. 

Ekt Leitfaden für Lehrer und Schüler 
zo la gr. oder 54 Kr, 

i^hd Deffen 

turnbuch 

ßer die Si^ue des Vaterländer 

zu I Rtbir. 4 gr. oder 2 F). 6 Kr; 

dürfen wir wohl mit allem Recht als eine freudige 
Gabe für jeden .deutfohen Jüngling wieder in Erinne- 
rung bringen« Beide find bey yns und in allen deut- 
K^tien fiu«dihandlungen zu haben. 

' Frankfurt a« M»9 im Julius 18J9. 



( , 



Gebrüder Wilmans. 



Bey Enslin in Berlin» .breite Strafse Nr. a)» 
itt kürzlich erfchienen: 

?? * 3^^/«' Chrifiuf 

^, i^. Sohn Gütus^. in feinem Leben auf Erden dargeßeBt^ 

zum Gebrauch für Schulen und zugleich zur häuslichen 
; Erbauung» 

Ton 
^ Sauh Chr. Gottfried Küfler^ 
König)* SuperintendenteiT u. f. w. zu Berlin. 
254 S. Preis 10 gr. Gebunden la gr. 

Obwohl upfere deutfche Literatur nicht arm an Be- 
Itrbeitungen des Lebens Jefu genannt werden kann , fo 
glaubt . doch der Herr Verfafler des oben genannten 
Buches, dafs, da die meiften derfelben ihrem Zweck 

far wenij; entfnrech^n , diefe /ffiii# Arbeit nicht über- 
ÜfTig fey; und die kürzliche Beunheiking derfelben 
10 der. thn.^eitung fihr VolhifchuUeknr ^ welche die« 



fes Buch überhaupt, durchaus lobend anzeigt, bemerkt 
ausdrricklicb, dafs es fich ¥or den Arbeiten der Her* 
rtn Greiling^ Jaeobi nJ.vr. fehr .auszeichne , weil di^^ 
«unmöglich zu der hohen Anficht ron Jefu und feinem 
Werke hinführen könne, die die kunftlofeu. «her he. 
geifterten Evangelien wecken." Die Vorrede zeigt 
Ausführlich den Gefichtspunkt, welchen der Verfaffer 
▼erfolgte, und mufs billig nicht überfehen werden. — 
Da die nbiblifckfU Erzählungen*' des Vfs hinreichend \^ 
k^anptfind, fo da^^f ich mich wohl auf diefe berul^n, 
um auch feinem ^Leben Jefu^ eine gute Aufaahm^ in 
Familien und Schulen zu erwecken. Zum Gebrauch 
der. Leitern ift das Wi?rkcben ^n 51 Kapiteln ein. 
getheilt. , 

; .„. ö«'»^^ »nJ Papier find gut, und der Preis gewift 

billig. 

IL Neue Landkarten. 

An Freunde des hlaßfchen Atterthums. 

Von dem, in meinem Verlage herauskommenden, 
Atlas des alten Erdireijes .von q\ G. Reichard^ 

ift fo eben Thstacia und IKyri^iMi) tiebft erläuterndem 
Text, fertig geworden. 

Diefes, in mehr als einer Hinficht, klalBfcbe Un- 
ternjehmen geht feften — und fo viel die grofsen 
Schwierigkeiten, die dab^y zu überwinden Vitid ; er- 
lauben ^ — rafchen Schrittes vorwärts. In wepigen Jak^ 
ren wird hoffenilich ein ehrenhaftes deutfches Katio- 
nalwerk vollendet daftebn , das die Tüchtigkeit unferer 
Zeit beurkunden und ron Engländern oder Franzofeit 
nicht übertrofFen werden foll.. 

Die bis Jetzt ^rfghien^en Blätter find: L Ae^gpeme 
und. Arabia pttraet^ (x» gr.) H, Paläßina {1^ gr.) 
IIL Graecia Borealis (16 gr.) IV. Qfaecia Meridtlna* 
lis ( 16 gr ) V.. Afia Mißor^ Syria^ Armenia , Mcßp^ 
tamia, AJfyria (i Rthlr. 8 gr. ) VI. Tkracia (16 gr.) 
VIL Eritannia ( i a gr. ) VIBL . Hifpania ,( 1 6 gr. ) t|^ 
fatnmen 5 Rthlr. 16 gr^ oder %q¥l, u Kr^ 

In Arbeit ift Gallra ; ihm folgt Germania ^ Noricum^ 
Pannonia -ircJ 'Eine ausführliche Nachr:tht roin Herrn 
Hofrath Refchard\ über den Gang undOetft desUhter. 
nehmens,. befagt das Weitere; fie ift durch alle gute 
Btichhandlu'ngän zu haben.' 

_ Nürnberg, im Auguft 1819. 

Friedrich Campe. 

- 
• • • . - . 

Nsui GfV0n»kArt0f, 

C. Becker^ Ksirte vom KönigieicB Sachfen, mif rnog- 
lichft vollftändiger Arfgabe- feiner (neuen) tdpo- 
graphifch aufgenommenen Grenzen, 

ift duroh alle Buchhandlungen für 16 gr. zu I^ben im 
der Amol d'/chen Buchhandlung zu D r e s d e i\. 
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REtiHTSH^ELABPRTHEIT. - 



Parts, b. riiuillier: De la Si^fiia crimimtU sn 
Francis d'apres les lois permap^iles, jle^. lois 



cdnttnHf de 'pthcii^ uri wiagfilfiqm fironüfpici'divwf Ujt' 

ijiicdmbres-d^ defpc/HsiHßr tnonummt tron^peur iontFa^ 

fpecf fiduU^^ mais eptigface d^ejfroi quafflon j/i pfpltr^w- 

,, . - 117. I . L La Ugislation criminmi qui devrait etreli'compUnient 

ä^lJJPD''"' ""^ Jcs.doctrincs;cl^ mbui^siu;^ i^ droit pn^ dWnlRathft chez.nous UtifüM de t^ 

Par M. Berenger. iSifr VI a. «i6 S. • «. . : - ^^j. wr«y/iiw .d;f^iiW^i?;fr# ^f rff prijyiges bntproduit di 

ptiis opprejjif pout. ks^ pitiptes. Sotis^des apparences It^ 
ütralei\ ävee les inots' pompeHx de juris j de dtBats puii 
blies i tTikdependance judiciairi y de libertt individuell^ 
noiis fommes doücement conduits A fabus de toutes cej^ 
fKoßeSi ii bt> ffifpris' di" töus les d)roiis; une verg$ de 
fernöns tient titu :de batoii dejtiflice.^* * Zwar Üätte» 
rfie CrimirthlgrfctzbOctier \'^jh 1791 und des Jahres 4 
«ni^^^^cÄritt«" iur Verbeffeyung.gethän; die voa 
i*go| tirtd^f 8'iö alfer eben Tö viele'^RftfrkfcKritre ; denii 
den letztem 'hätte "nur 'die ' einzj^^e. Abßcbt zuht 
Grunde gel^gfen, die Regierung (nach der Vorrede? 
teil unter OöMvernetnent blofs'der ilfifM)ler.verftandejt 
werden) zürn Herrn Über Allisr* Lebeii irrfd'I^i'eyWeit 



Defes -Werk, welches einen fröhfer-oft gehontiten 
und gefcyerten Namen' an feinet Spitze tra^f^ 
enthält eitlen äufserft freymüthigen Tddel der fran- 
löfifchen Griminalgefetsgebang und det. Ctinühäl^ 
rechtspflege. ^Vauteur S< ee tivri ,** heifst es ih der 
Vorrede, ^ififf^it Jrbonkeur di viv^efous im gouve^ntf" 
mu9t reffrifinUtiff et pärconfequefndan^ un itatMrfy 
m crn pQUvoh^ 4erir4 etvec liberU furUs iHflHutionie fniir 
dairts de fon pays. II atromS qu^eUesttaiint kn^nt* 
fatibUs avec la monarchU eonftUufioneUe-f 0t U l*a diu 
^D'um autn pari U tut a paru que le fait .de l' komme f, 
fes doctrines des tribunaux et des magißrats^ itaieni ve* 
ßus ajauter aux vicesde eesiinftituHans, ^t^it'a fignatP 
ce quecer dodrinis- uveuent de fintpe. En ^fi livt^kt ^ icet 
exame» , ilt feft gardi de rfveUlei* des fafßoni qu^it inh^ 
porii'd'iteindfe. Cs ferait done en vnln^Ate 4es homfhis'^ 
qui parcourent les tivres p&ur p'tröttver iüfcaHdaley U^\ 
Jaient celui^ci» — »- Jl ne fi dißimuli pas cependant que 
foM Hure Ueffera beamcoup d*amoürs * prepres y mais ii 
Mt ßemqäe Mts bhffer et de Utles piqu^risfent tig^esy 
fmutemn aura'attemt fon but, f^Uparv^t ^ fixer Vat^ 
ämHom da IdgUlaiatr für la n^ceffiti d'ümeliorer no^ 
hk^ et f^M ielaiüS'fuelquis ' magylruts für teur^ pro^ 
ftres äbmrratumti -« En attaquantles abus et les löl^ 
femieuufßs » Pautmrf*eflfaH nn devöir d'honorer tottt 
ee ijui mtritott de rUr$; aitifi l^aütori^royate et ta 
chatte oeit AU xpour lui des limittsfaeries ; devant ke 
qnetles ßa flume ftft toujours arritie avn r^fpect. it 
»*« d'aiUeurs riet^ dst quil ntf4i en Hat de prouv^rv et' 
.fsat'&ri'pavtraii ä prouver'beaut&up^w qi^Ut-n^d diu 
— « £• n^d'aUUursipoint ks hämmes jtte rauteur atta^ 
que^ ce ne fönt que leurs erreurs et Uur fäuffes doctri- 
ms*> U^fait.que la France a befoin de paix intMeure et 
d" unten r que U moment efl venu oh chacun doit faire te 
ßecrifiee de fes hamesy ei U ctöit que fon livre eß pfo- 
fre ätnfpirer cee fcntknens aux mo^gi/kint^^qui auroiint 
pu les'oubUer un mßant** Mit kräftigen Strichen' 
vrtrd ibd^nn in nintm Diseeurs prikntinaire d\t Mai\-' 
gelhaftigkeit der franzöfifchen Crimifialgefetze* im' 
allgeoieinen gezeichnet. Eine-Verfaffungsurkunde 
thue es nicht allein > wenn nicht die übrigen Oefeföe^^ 
(leis ßicendiüres) damit in Einklam ^ebrackt Worden. 
JDiefes fey ab&r nicht gefchehen, ^fond^rs riiVht iin^ 
Betreff, dec CrimiaalgeCetze. ^uffoue *naut fommee * 
jL JL £L I8I9* Dritter Band. 



diirth Erfibrürtg erprobt gehabt;"- bald h^be mai^ 
abfer eiiigefchfen , däfs die Regierung -fich erftrt-ern«rj 
zum Mittel bedienen wolle, vm die perföplicKeFreV-' 
heit jedes -Einzelnen zu iir>terdröx;ken. nDes htslcf 
na'tion ^^it des jUgemens qui excltirent fa ft^rlfe. Etl£ 
vii les prifpns- fe remphr'd'kon^hles qu*on ife tr.ädu^ 
devant Its tribunaux qu-a^is dflöhguts it douloureu*: 
fistaptiväf^y efetle accufa fes magiflYals : VHoient noe 
tüis qü*it fallait aöcufer.' L&rsqit^eiles ävaieht mis entri 
Us mains de quelques kommes un pouvoUr ilUmitt^ on 
devalrratieMf-e/i Vußge qu^iU en ferathtt."' NbcTi*'- 
fehlimmer fey es^aber gewefen*, dars alle tlieüe Qefe- 
t^ö dennoch nföhtbeftlmmte Grenzen gehabt härten»^ 
iticfem jed^s-derfelbeii mit dbrirt Vorbehalte^ erlalTea 
#(M-den wffre: \Vqf^*U'n'ttdit dtrogi Oux Iqie antiriew^ 
fei\ qtfautant qu'eUes fSraieni cbnti^aires.** Hiedurch' 
hatten * die Agenten der Regierung die Macht erhal* . 
ten, drückende und abfurde Straf verfrlgupgen auff 
der Poherkanlmer der Vergangenheit hervorzuzie- 
hen y iiifi fie zu neuen Bedrflckungen des Einzelnen 
anzüwöndetl. - fiCettecöntradletioH des prineipes et de 
fyfttmes produH chaieue jour les plus dMoräbles effets;^ 
ne^feulement dins rapptication i mairdans Vordre des^ 




cefufe ies abertations qu^on'reprockeß vivement aux fe* 

cends** 'Da nun alle^di^fe froheren Gefetze auch 

Docü nebM der Gbaj^t b^eben gebUeben wären, fo 

Q fey 



i.^ 






i" 

fey es klar» dtCs nicht nur der Inhalt derfelben iiftit 
dem in der Charte ausgetprochnen Schutse der per- 
fönlichäa t^'reyheit eines jeden im' grofslen <ujid 
fchneidendften Wideffpruche ftehef fondern es folge 
auch aus der Compontion der ganzen Criminalg^ 
fetzgebung» dafs in Betreff der Austtbnng der Rechts- 
pflege die groTste Willkflr berrfche. nBtl^ te nunfin 
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nDans ta elaffe du dtliif •«» cms comfrk avec fifim tmu 
Its actis ßuxquets li gawimewm^ fKmrrmi ^prendn 
quilqu* inUrit ; tels fur0t§t tm flHSfmi du dMUt d§ im 
friffe^ des soncufjians^ dis man rMlatious du erimu 
d'Bimt^ tes mHentaU h ta tiksHi^ tu vutragu ä Pautm^ 
rittet Us^furpaihns des/ancHans publiquest ta forfa^ 
k$rij tu critiqois au pravoeaüoas cotürs t$ g ouvsrma^ 
notrrjmr%sprudim€S.critaimetla Waff^ rism 4s fbtat dama - meni — ' iaus iu dttüit tnfin anxqmista l^ittipubKqus 



.i 



mm cour an abfout uu ajfajfin qui dans teile autre ferait 
jußsmsHt coßdamni; afUeurs an p^mt un dftit maginairs, 
divec ta mSme feviriii^ qus ts crime te plus atroci.*\ 
Und fo fchliefst denn der Vf. diefir Gemälde mit den 
Worten:' nLß France ne fera donc vMtablsment keu^ 
reufey tranquUte st votontairement obüffants ^ qus torjs^ 
aus feslgü criminettes feront mfis smkarmonis ap^c 
fss tois fondamentales t ctnpmt ette ue Jauira d*uue Ivrais, 
tibertl qiAS torsqu^etle aura tivri dux fiarnrnss, toutes csi 
it/pcjlthns antirtiuns qui ns peutrent plus facsamoder 
4vec nos tuibitudes conßitutioneUss y et qui^ par csük 



au iudiuiduslle fe troutre pfus ou mains tik*^ Der iJe- 
fpotismus» der fich damals zu befeftigen gefacht, 
habe , wohl wiffead , was eV zn fürchten habe, alle 
diefe Vergehen, welche im Stillen am wirkfamFten 
ge^n ihn gerichtet gewefen , vor die von ihm völlig 
abhängigen und ohne Oefchwornen erkeAnendeu 
Corredtionsgericfarte vervvicfen. Noch mehr. 2eige 
Geh diefes bey den Caurs fotciates ordinaires mit ffii- 
litarifchen J)e}Ffit2eF|i. „// .ii*y. a que ts defp&tisme jm 
ait pu concivair Pides de fairr um jugs d'um gsndar^ 
me** u. f. w. ^^Lss hommes placis au milisu des magi^ 




Iußics si ae la aocirtns qusus emans a^ ro%^ 
n der Charte fey zwar das Princip feftgeleizt : ^ofc^f 
jufiice hnans du Bau Diefes fey jedoca nicht ganz: 
allgemein zu nahmen ^ fondern nurtheilwcife. wahr;. 
nictii dar Richter, fondern nur das Miuißire pubtic 
fey Oel^rter de% Königs ; und fo fey: es eine Abfur» 
dl tat, wenn vor kurzem der Mi nifter behauptet ^- 
be,. Cenfurvergehen den Gefchwomen zur ^eurtbei- 
lung z\i. übe^laffen,«.fey eine Verletzung jenes Prlm 
eips. Chap* II. Des tribuHosUx eu ginlraL 
Oefchworne feyen.ein weCentlich nothwendigesiln* 
fjtitut in jeder conftitutionellen Monarchie; alle Cri- 
minalgerichte, welche ohne Zuziehung von Ge^. 
fichwomen erkenurten (die iribunaux aepceeption% 
ailfo fchon im allgemeinen unzuläffig« ,9^ au. ditruit 
tijurjfj fi an ts eUuaturey aufi ou ne t^avplique A tous 
Us caSi te Gouvernemeni', su,conJsrvautftsapparancu 
eauflüutiaunettes st reprifeuiativesj redevient abfotu^ 
parcequs par te mayeu de fes iribuuaux fatariis et dt- 
peudmtSi ce fera au uam des tois^ quUt paurra vioteri 
tes tois*^ Aber auch im einzelnen Uelzen fich. jene: 
irUmuaux d^sxceptiou gar nicht entfchuldigen. I. D^-s^ 
Xribuuaux d*sxcsption psrmausuts. MyCu 
tribuuaux d^excspttou- permaueuts femblsut ^au pretnieri 
ajpect% detfoir infpirer ptus de saußamcs qus tes tribu' 
naux temparaires; mais •— Üs nunaceui ptus tminem- 
ment ta tibertt publique. — pUs mineut les garanticT. 
natümates^ dans l^intirit du gauveruemeuts amxquets 
Us daivent teisr.sxifleucsy ^efi fourdemsnt , et pßr canfi- , 
quent d*uus maseärs plus flbrs; itspeuvsutfs former 
des fffßimssy fs crtsr des docftiuss^^ tss fuivre et ter 
transmettrs fäns tprauver de r(fi flaues et dhrenrs infeu* 
ßblement taut es qu*Ujf a de Kbsrat daus um Etat.'' So . 
namentlich bey den Correctfonsgerichteo. Nicht 
ohne Abficht habe die frilhere Regierung ernen Un- 
terfchied zwifchen ermes nnd dUits gemacht« und* 
letztere vor die Gorr^ctioo^enchto verwiefen» 



ms doßneut,ls^r ßvis qu'ßvec äreonfpectiou , parte qu^itr 
apprtksndent que cet aois ms deviemue Vobjet d'um rap^ 
pqrt^ et it peut fs prtjentsr des cas ok Us aysut befohm 
de taut feur caurags pour us pasfüceoneber a ta eraim^ 
ts^** . Gleiehialls bey den permanenten Kriegsgericht-^ 
tan i wo- fogar die Auswahl der Kichter der Regie« 
rang zuftehe^ und daher doppelt gelährlich fey. »^^F^ 
fStU^ Pß 0*3 hs fsuxfur quelques uns des confeits dm 
gUerri q^^i ont,eandamni k mort plufieurs giniraux as* 
cufls de /iionie , et je ifois dans ta ptupart des cffider^ 
fupirieurs qui tes compofaienty dss noms abfotnmami 
ftraugers i uoirs armh: it ejlJntUmt um ds cusasa^ 
füts , ßu für usuffugesy i^ommiffairs dm Bai ou rappae^ 
tsurj .je campte kuU bnigris qU FseMsusj patrmi tsa^ 
quits trois ginirauxy attacMs aux maifims ds nos merkt' 
CSS mvec les gualitU de premuer gentitk ommS f ou a'aida 
de camp,** Endlich bey dem Staatsrath , in fo fera 
er einige Criminaljurisdiction habe, denn hier trete 
noch der Uimtand hinzu'} dafs die Unheäe deffelben 
in Qrdannanzenfpm- erlaffen wurden, der Köni^ 
alfo G^fetzgeber nnd Richter in einer Perfttn fey. ««^ 
IL, Des TrUunaux 4texesptiomtsmporairss. 
Zuerft giebt der Vf. ein fnrchtbares Bild dör Verur- 
theilungen durch befondere Conrnnffionen, feit der 
altern franzöfifchen Zeit , . und den fogen. tkambraa 
ardentes Ludwigs XIV. , bis auf die Zeit der Revo- 
lution und die Revolutioostribunalew 9tCeß dans iMf 
rigtet qustorsqus tss princss ou terfactiousvsmteut dsm 
fupptices^ Us crient des commifßons fpkiates^ Us mons» 
ment pour jugsr dss bourreaux , et Us ont im ssrtümds • 

!^«a tout homnssy que tout magiflrat^ qui aeceptsra ss 
. dclie mandat^ pcn reudra dignsy et qu*U mirüsrafom 
falaire.'* 

$odann jzeigt er» dafs die verfchiedenen Arten, 
diefer Gerichte deflelbeo Mifsbraucbs fähig feyeRy 
ab die gedachten Conunülionen 1 nahientlich die 
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'C6mrs JjfMat0S iXiräprdiMh^iSf vrüc^^ durch ein 
Kaiferfiofaes Dekret fdr den Fall errichtet wurden^ 
mfenn der verf affin Dgsmäfsige Zuftand einiger infut* 

£rten Efepartements fQr einige Zeit> und his cKefel* 
m vöJlig wieder unterworfen waren, fafpendirt 
iprurde , und die dann gewöhnlich aus einzelnen Mit- 

Sliedern eines Gerichtshofis deQeiben qder eines an- 
ern Departements gehififet, und völlig wie die Cor- 



•inzige Bafi« einer geredeten und m^attaiylichen Crir 
ninalrechtspflege betrachtet, ungeachtet des geringen 
Wirkungskreifes , welchen ihm die tribunaux i^ixc^ 

{tU(m öberlaffen hStten, dennoch durch die Napoleon- 
che Gefetzgebong auf eine Art untergraben und be- 
fchränkt werde, dafs es noch faft weniger GeAväbr 
für feinen Zweck leifte, ^aU ein tribunafä*ixcefti<fn. 
„Lfs näactmrs di nos his^ en ptofimt li jurf fous Pin- 
rMtJonstribunale, oHne Zuziehung vonlSefchwornen, fluenci immidi^ti du gouvirrnmenty en wdfait une autre 
•»A erkenheo angewiefen waren. Alle Bedenklich* juflia iF$9cc$ptUm^ qu'an fcurroüngardir comme au^ 
iLeiteh traten hey ihnen ein, wie bcy den Corre^ , xitiairi dis prMdinUa^ fi itU m*HMt pas fouvent flns 



ctk>nsger7chten, nur dafs die Freyheit und das Leben 
jioch melir bey ihnen gefährdet werden könne » als 
bey den letztem; da üe auch die fch werften Ver- 
brechen zu beftrafen hätten. „La ckarUy it eßvraU 
difpoft y qu*it ne f$mt plus Hr» crit di tribunaux ixtra- 
ardinairfSy mais au m(pris%i ta ckarti^ um 
portioH di Uriitoin fiparie di ta Franci vU incori fous 
U rigitm äis tribunaux d'ixception; it c^iß d^apris 
um dieifiou minifltrielli (!t!) qm Us eoUrs 




miffionen: auffl iß it piu d*exiiupfis qu'um com- 
mißion mitituire ait ipafgni ta vtctime qu^arftui prh 
fintaU*^ Der Verbrecher bleibe immer Menich^ 
und doppelt hart fey es, dergleichen Commiffionen 
^gen Fremde anzuwenden/ „Faut-if tiS trarter 
tömmi dis bttis fauvis^ it tis har fans forme df pro* 
eis f ear je u*imagime pas qu^ou viuitti donmr li nom 
dssformss i cetiisobßtrvies par um tribunal erii pour 
li biföin du moimnty it doni UjugemintPiXteutifur' 
ti'Champ itfans reeours»^* — « Lis plus puiffants mo* 
Hfsfi rhiin^ini4mc pour follicitir la fupprijjion di cis 
oommiffionSi doni ia pluffionomii nvolutumatn aß biiu 
099^ir9i Vempr einte de hur origim. Elles fauUtint trop 
ttiiri fyßhne judicktire — etfiPontrouve abfotument 
indifpenfabte de confier hurs attributions h des tribu- 
naux miUtairiTy onjentira ta neajfitt de donner a ceuX" 
ei une organifatinn mieux reglte^ et de lesfimmettre ä 
des f armes proteetrices . qui prouvent an moifts q u*o u 
fast quelque cas de la vis des hommes** 
Aber äufserft ftreng und bitter wird, noch zuletzt' 
geahndet , dafs fich die Minifter bey einem Aufftan- 
de beygehen liefsen, durch eine telegraphjfche De* 

fefche den Prafecten und Platzcommanctanten eines 
>epartements eine unbedingte Vollmacht zum Mar* 
den zu gebenY fo dafs weder Verfahren noch Gefetz 
dabey zur Sprache kam. So wurden denn auch 
zwey Ünfckutiige zum Tode verurtheih, und als 
■.man das fogenannte Gericht darauf aufmerkfam 
machte, begnOgte fich dafTelbe, uir fioh keinen 
Schimpf zuzuziehen, diefe beiden Menfchen, nebft 
einigen andern SehuldfgiUy der Gnado des Kön^s zu 
empfehlen. Durch eio^^e anderweite telegraphifche 
' I>epefche ward aber diefe Empfehlung zur Gnade 
verworfen , und die beiden ünfckutdigen wurden mit 
den Sckufdigeu erfchoffen. 11h Des iribunaux^ 
ordinatres ou du Jury. DerVf. fucht zu zeigen, 
dafs daHelbe Gefchworneni^ericht, welches er als 



danger eufe. Bs ont converti le jugement par juris , en 
jugemeni par commiffaires.'^ Zu jenem Beftreben, das 
Gefchwornengericht ganz in die Hände der Regie- 
rung zu fpielen , und zu bewirken 9 dafs es nur zu 
einem Spielwerke herabfinken, oder fich unjl^edingt 
der Regierung als Mittel , zu deren Zwecken alfefi» 
zu arbeiten» ningeben muffe, fucht der Vf. daraus 
darzuthun , dafs der Präfect die Lifte der Gefchwor- 
»en auffetze, ohne dabey an irgend eine Nothwen- 
digfceit > beftimmte Perfonen von Rechtswegen zuzu* 
ziehen , gebunden zu feja ; es ihm alfo f rey ft^h«^ 
für jeden Fall, dcri dieRegierung fa oder fo entfchfe» 
den wHTen wolle, die tauglichen Subiecte zu ^^^^ 
Zwecke auszuheben; dafs der Präfident der Afufer 
vielleicht y,un jeune eonfeüterT qni eAt l^ambition d*a- 
Vancer dans fa carrOrey* die Zwecke der Regienmg 
um fo mehr begünftigen könne» als er das Recht ha* 
hesy tUer folchergeftalt formirte Lifte auf j6 z« be- 
fcbränken; dals endlich darin keinfe Wohlthaf h'e- 
gTr wenn der AngefcfauMigtc felbft 9 verwerfea 
darfe, indem er fokhes binnen 34 Stunden zu liber» 
legen habe, und die Zeit dazu fo kurz fey; votzüg- 
hcn aber defshalb, weil er gezwungen fey, noch vot 
dem Procureur ginträl diele Verwerfung in der öfr 
fentlichen Gerichtsfitzung vorzunehmen f wogegen 
letzterer da&Reeht habe» vHederum 9 von denjenigen 
Gefchwomen zu verwerfen , voh denen der Ange* 
Jchuldigte erklärt habe , fie als feine Richter habem 
*zn wollen. „Cif/f, je le repitey ce qu^on a vufimvent 
et notamment dans une affaires dont la mOlkeureuft ee* 
ItbrHt a oceupS une de nos provinces: le procureur du 
reieffrit le ßandale de reeufer tous tes juris acceptis 
par tes aceiflsy de manihre h ne conferver que les 
. douze^ qui eonvenaient ifee dejßins*^ — r^f^eß amß 
que l'injmntion !a plus favorable if ta ttberti et au 
triompke de Vinnocenee a tti degradie et convertie en in- 
flrument d*oppreJßon.^ Hierauf g^^cbt der VL die 
GrnndzQge der englifchen und amerikanifchen Oe* 
fchwornengerichte an, zeigt d^rei» unefidlkhe Vor- 
zöge, und ertheilt Plane', um nach dem» Mufter der- 
felbött die franz^fchen Gefchwomengerichte zu ve]> 
baffem. Aber er fügt den Seufzer hinzu i. 9yS4ße 
Amte eefyßhm trouvera beaucoup de contraOcteure^ et 
eeta doü itret pareequ^il ehoquera beaueoap desrinteritr, 
parcequ*U rendrabatueoup d'impteis tnuiUis^ it quV 
ne pirmittra plus aux dtpafäaimiS du pouvoir d^iXirtit 
um infiuence diptorable für tu jugiuum itfur hs dt- 
Virs actis de tinßrucüonJ* Chan. III. De ta ma* 
gifirature ei des eaufes qui peuveut eontri* 

buer 
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buer h diminuir fa Ci^nfidiration* Nachdem 
der Vf. erzählt hat, wie grofs vor der Revolution 
das Anfehen der Maciftratsperfonen (Richter) gewe- 
fen Tey , und wie dalfelbe durch die forgfältigc Scho- 
nung ihres Amts, und durch die Unabhängigkeit ih- 
rer öt eilen erzeugt worden fey, zeigt er, wie f ehr 
diefes Anfehen dadurch finken muffe, dafs gegen- 
wärtig jede Ernennung zu einer Rieht erftelJe von 
dem Könige abhänge , da doch vormals die Magiltrar 
turen die ledigen Stellen, felbft befetzt hätten » daCs 
diefe Ernennung von dem Miniftcr, der die Kan- 
didaten vorfchlage, und felbige nach brftimmten 
Zwecken der Regierung wählen könne, ausgehe, 
und dafs felbft unter dem Vor wände , es befän- 
den ficb Parteygänger in einem Gerichte,, fofort nach 
Gutdünken des JVIinifters eine fogenannte Epura- 
tion vorgenommen werden könne. Auffallend ift 
die Tbatlache, dafs im Jahre 1814 i^ ßclo aus neun- 
zehn Königlichen Gerichtshöfen 15 erftePräfidenten, 
40 Kammerpräfidenten , 15 Oeneralprokiiratoren, 2g 
Generaladvokaten und 2Q4 Rätbe entfernt wurden, 
von denen der gröfste Theii die Bewunderung und 
die Achtung feiner Mitbürger mitgenommen nähen 
(oll. „0» a t/« M« autrt membre ilimini iWnß cour fn- 
miriiure , arriti en virtu d'ordres adminißratifsy traint 
für unp fitüi charrette^ f»* iscortait la genisrmerie^ 
traverfir ainfi um population nombreuft^ h la quttti Ü 
adminiflrait lajuftici quelques jours auparavant^ et rr- 
eevoir d'elle partout für Jon pajfage des marauis d^eßi- 
fue dfautant plus touchantes , qu*elles contrmftaient d^a* 
vantage avec les excls aux(mels VauioriUfe livrait en* 
ijers fuu Commentj avec despareils fcandaUsy peut- 
•n ifpirer que la magiflrature fera refpectie ? Ces Aom* 
§nes^ d'aitleursy donton interrotnpait la carrüre^ ei 
qu*on renvoyait apris d'bonorahtes travaux — on tes 
laif/bit niourir de f ahn. — La France ifl couverte de ces 
veter ans de la magiflrature; auxquels it ne refle d'autre 
refource que de prendre d^nne main les marques de teur 
digniti perdue , et de folliciter de Vautrt la HenfaifanU 
ckariti des paffants** Durch diefe wechfelnden Epura* 
tionen feyen die Richter dermaafsen eingefchöcntert, 
dafs fie in kritifchen Angelegenheiten fo lange unthä- 
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tig blieben , bis fia erf|:.erfahrei| bäU^O» /^ViV^^^ ThtSr 
tifikeit auch von der Regiarung ^n<]^migti wdrcfis. 
„Zfi aßafßfis gagis d'un tnarccluU di France yromentm^ 
paifihlement leurs remards au milieu. de leurs concit^^ 
yens; ^ de,s Ürangers^ qui^ ^emis des cHmBis hmr 
tainSf f*Haient atfaehis a natre fortune^ et^qni divenuM 
Frangais par coeur^ viuaiettt dans une demosj^ilUs /bt*x 
la foi de VkofpiiaHti^ ont iU igorgis par centaiHes, -^ 
Aüleurs , dharKibl^s maffacres ont renauvele für u^d 
fecte tesfursurs de laSt* BartkilmiL — U^uefi a v» 
Sautr es feines; les haifies politiques h*ottt puf'y Helnärm 
dans le fang des malkeureux qui en .ftoient Cobjet^ et 
dans toutes ces eontries ou la tnortt an non^ de Ja ven^ 
geance , promenait fa .faulx , qip^a fait la jfiflice ? , -^ 
J^s magiflrats fönt demeuris inimohlles^ ets par teur 
ßence , ils ont paru fanctionner toutes les horre^irs qui 
fe pajfoisnt fous leurs yeux. — La magiflrature »^ : U^ 
nue dans une foufniffion parfaite 9 demeure fptctairicmf 
eile recoit avec dSference les procedures qiCon veut bies 
lui commutUquer ; eile accueüle tous les actes , tous les 
renfeignemens qui lui fönt transmis par unefonrce aufß 
peiifire; eile ädmet pour urais tous les aveux que V^^ 
feffiony la rufe et qmtquefois la violen^ey ont pu obtemr ; 
et 4;'eß lorsque la viriti fe trouve noyie au milieu de taii^ 
de prtventions , c^efi lorsaue let magiflrature a recu tau» 
tis tes impulfions qu'on f*efl efforcl de lui donnert qu'eUe 
juee les accufer, paraijjant itre ainfr un inßrumeset 
qu on dirigey au lieu defe diterminer par eile mime , et 
de fom -propre mouvemgnty Chap. iV. Du M4n i-' 
ßire public^ Zuerf t wird angegeben , wie wo Ii l- 
thätig'und wichtig diefes Inftituk,* wie befonnen 2i^ 
iammengefetzt es unter der alten Moaarchie gewo^ 
fen; wie jedoch Napoleon aus demfelben ein Weri<-* 
zeug des Defpotismus gemacht, und wie nun folcfae^ 
durch die obengedacbte Epuration und den Minifter 
rialeinilufs auf alle gerichtlichen Behörden als ein. 
Sqbeufal da ftehe. „// efi peu d^arrondiffements d0Ms^ 
tesqu^s Pacüviti d^un procureur du Roi ou de fof^Jub'^ 
ßitut n^ait donni lieu de gimir für les vices de uos loU 
et de fahre defiter teur prompte revifton" 

CDer 9efekiufi /o/^O 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



' , Uni verf itäte Hi 

Kopenhagen. 

xmm soften Jan« 1819 erhielt den medicinUcIien li- 
eentiatengrad der Kandidat C. Otfo^ nacbdem er dtf 
actione Hydrargyri medita. Part. L Hafhiae xti9 (xSi S. 
8-) vertbfeidigt hatt«. DerCalbe Grad in der Rechts-, 
Ittinde wurde am xitenFebr« dem. Kand. J«&. Chrift*- 
Kßllt mxd am r7t8n Febr. deu Kand. Pet* George Bang 



flsaerkannt. Die Terthcidigte Probefcfarift des erftem. 
.hat den Titel: Ae fiiticommifßf familiaruai danlcis. (147- 
S. 8>) 9 und die des letztern : de moderamine inculpetse 
tunlae ex legibus patriis romaüisquey prasmijßf princi- 
piis juris univerfalif de jure defccnßonis, Hafniäe 18x9« 
(i66^. 8*}- Am 6tenApr. d;J. verth^digte der Kand» 
B. A* Hoppt fein» Abhandlung: de origine caUrisjini' 
maus (j6 S. S.) und wurde darauf zum Licentitte« 
der Mediein ernannt* 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

'Tarts, b. rRuUlier: DUi ^ftü$ crimMU m 
FrOMCf — — Par M. Berengtr u. f. w. 

. (flefchii^s dßr im vorigen SiUck ahgebrochaien Reom^amy 

h^p. V. Dt Im polier m(0frßt€. Mit grau» 
UnvgüeB ZQ§ca wird ja olf fi^m Kapitel di6 foga« 
upnte hohe oder gelieime Pol.izey — niiif« inßÜtHitm 
dpnt CoBjit iß d§ torrgmprt umi partUJle la naiionf 
pmtrfiirtiiiiUr fiu^tr^** ,— gefc^Udertf .un(j deren Un* 
ji^t^lichkeijt» aber ^uoh deren. groCse Gefährlichkeit 

gezeigt. Rec. kann aber daav Weitere» was Aber die» 
Ibe gefagt ift, übergeben, dla esgerade diefe parii§ 
hgnUufe der frann^fchen StaaAsyerfaffung ift, von 
der uns fchon durch Co manobe ichxilt die geaauefte 
JLunde 2i|gekommen ift; und er darf nur das hinzu« 
fOgen 9 dal^ auch au$ diefen) Kapilel es fiob ergiebt» 
da(VdielJesi>H»>llen* und« LOgeoryUefli,' fo wie es diefe 
Ei iirlcbtuAgbaz weckt lut, iwd noch gegenwärtig 
hezweqkt^ noch viel ärger iftf aU.^Ue Scbilderaimen 
^CCßlijefi., :io viel iie . u^ -isuikl ; gewordeo find. 
phipvVLiJPr FantofUi i^dm^mlßraUüi^ ou 
JLi^, Pr.4/iU* Auch Gbe^virarM, und find nur eia 
Werki^eittg i» der Hand desD^lpoUsmus« Ibrd eoor- 
ffien Attribute felmn fie«iitt.idaii Sitnd» jede gefetzU^ 
f^ SohriV>ke zu^umgehen« and:auf der andern Seite 
hängen fie ^anz von der LjHMie deslVlinifters ah, der 
&e zu )edei^ Zeit abfetzen l^ann« Ibce Gewalt i& dar 
I)er.f|ir«ht|^ar, und um fq furphtbarerr dadidRe' 
(legrui^gft^ dafOx H>rtft» c}afs fieme in dem B^i^irk 
leirnifch find cider werden,« welcher ihnen angewie» 

Iiir§{ dmf Imts^ pravimc^^Ms goMmrnmJt im ftim* 
tBts:^ kur voUmU faU, h fufrimthi;, iMt Irtw/f d#- 
MMi ^^9 ii rimportßiici fm I0 piuspmri fi dannint 
olonae ^ iU pmißßnci Amt Ui/ontiMvißis. Dßvßnt k 
mmifthri^ its font humhUi^ f(H¥msr; teur mpfpikinßin 
d'um dtfmintt ifi^tontinmHh^iaciirriffmdanei ii qmh 
flßes-ufi^yf^^ß HP? mift aU grmfdjaufidam Us tkrr 
niifs temps» ßfyUpmnaitn avic pul tan imphrkux cwl 
knr c<tmi^an4€y\WH ^amUofk^pnkdi tnSnagiment an Us 
tt0i^; t^^Oes ripriftntaim^ Imr finä imtardititf ^Ufi 
faul, quUis abüffint^.^ Unr prampti dißbUioneft U 
prix di liHT hifiiatian an de leur nigfigina. — • Lifain 
pt*an^pr4nd 4i Usichaißr Hrmgirs am dapartimsnt /aU 
qiß*ik aV9^ paht d'i^tirü i^tn nmnqgfir Us hahitans^* 
u..f. w. Doppelt gefahrlich fey es daher, dem Prä» 
lecten dei) Einflufs zu geftatten, welchen er, den be- 
stehenden Qefetzen nach „ auf (tie Criminalrechts^ 
pBege b^t, und unerhört, dafs fiin {olchar%Mna da» 
:. ^ A. JL Z. 1819.. Dr'ütiT Band. 



PrS&dwte» das PiifiBoturraths b^y den fogenaänfäB 
admimfuatiF contentieufen Rechtsiachen mae^ 
Sdbrt Napoleon habe diefes eingefehen, und eine 
Aenderung verfprocben. . Als derfalhe vonJEIbez^ 
rückgekebrt , und in den Hauptort eines Oeparte* 
ments cekeipmen fey, habe er den Gerichtshof vor 
ficb be&:hiedtn und folgendes Gefpräch mit derafi^l- 
ben gehabt ; doch diefes lieft fic^ beffer im Otiginaji, 
^pr^,av0ir hngtemps pgrii finl^^' erzählt der Vf<« 
9^paddriff$i un mMißrai, ahUdit: L0 canra d^ 
frUi^ dans U jr$J^? M, Sam^ £Xrs. . B. PomrqMi 
man ? M. Us carps jmdieimiras e W plm^ d'it^niet 
rmtariti ddmMfirmtivi abf^rbi tmi*. J^ Cammini alaf 
M*. Siti, un maiiti di vtÜngi iß plmpuiffmni qm'nnpr^ 
mkr Prißdinif tis prffiis ami mmponvaiffi ixim^rdt^ 
mairif qui bkntti ta jufiki m fadminißrira plus qui 
ßms kur dkittiam. B, D*au citavknt-a? M. S^a 
kwrs Mribmtkns fant tris • ittnduis. Vas iadis ks oiU 
Utifnif ifniri tcus k^ inks di im p^i.jmdieiaki ; ii 
VixiTcki di ta potki ginlrmk^ im limr donmmm Im foi^ 
auM dijutfikmar farbUrmki h U M; isur pirmiidw 
fi nanrß mw diffim d*ilk. fi» Lis imkudamts u^anakni *. 
iU pas mutrifok mti au» gramdi mmUftkit M. NanL 
Sri; U ny mvoH alors aantnpalki qUe Im'patkijndi 

Hairi; iJk apariinaii tauti in$üri mmx praeunurs iri^ 
mhaux^ Bi £l /« cmanOlimMf ..M..J^ fußUe i^J^ 

fMrmlivi Hau randme par da Mbünmux pmrtkmhirsi 
iitmUuquiis ks mßakris t^mUfM^ufu^ tfäifii p^rikk 
it plaidtes. B. Mais^ ks conßils di prifesturti WfA 
Sirif citti jußki hfpiripiu di eonfiancin Un canMl 
di prifictun juga dans Fambn it ä huk das. recaä 
dis nUmairu di tökUs mämii U iß d'aVkurs dirigi 
purMpriftt quiluißUk taujamrs.fm Oi^rttis^^SL^ Offm 
j/* rf:r' . ^^i f^^^^^^ rimar^ßt qiCU y aindt intn 
1:Mmintßrattan et Us carps Judictairis quüque cbtfy qul 
itäUait pas , im Ortain fraiffement. > -r Oui ^. ki pr^ 
fits ant uns grandi iutoriti. — ^ n'aijamutjk bkm 
infeniu ces, matüres; ji ks nnvoyais au confeil d'Etjft • 
Simion , : TnUkard , atmtgnaknt taujamrs que Us rdürr 
n*hn:iinmffint k rkamwnrles mnckmus pp4rügativis dA 
parkminisy it an niliramuait rkn di mkmx qm kt Uur 
appcjftr ks »Sfsts. — (kd^ cilm a tefain d'jcn revu.^ 
— Titre II- Infirm^etian prialabli^ dtbafs 
jnff^iiife/ fl '*i"*'i^, I« diefeni Abfchnifll 
geht der Vf. den Ced# d'mßruetkn eriminelU dvt^tXi\ 
pnd zeigt, dafs die Verftigunfifton deffelbert weniget 
dahin geben, um den /Ünfc^uldigen von ditt Strafe, 
rtr befreyen, 'foncferp dafd fleh in denifelbeff' alles 
vereinigt,! um jede jQeivä'hr der individaellen Prey^ 
heit zu vernicbtep. Und jeden Angefqhujdigten der 
WilllOIr {ler Regferutagau Okerlaffen« -PadiefftrAli- 
^ ^ fchnitt 
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leTinitt von Iceinem allgemeinen Intereffe ift, fo em- 
pfiehlt ihn Reo. ' den^enigeh 9 die^ciin. beTpndqres .In- 
tereffe^daran hab€n (oilten, "^uiH eigenen. Na^lefen. 
Titre III. Dis L0is d^exciftiony $t d4 quel- 
9»is ufagis rtcemme.nt inlroiüits. Chap. I. 
J)is lois J^txaptiön. .^^^Lis lok d^$pccifHimfant 
des 4XubSran€is monflruenfes qm fortent du fein des ri^ 
wolniiemr ^^"t9 franse gimU Jaus pJußeürstois de ce 
genrt*^ Der Vf. rechiiet hieber die Gefetze jgegen 
Sit' I^fsfr^yheit,, dfeOefetze über Aöhitlerkfarun* 
|poj:iincl E^ilationün^ und das Gefeit vom^ten No- 
verAber 1815» wecen des aufruhrerifchen Gefchreys» 
Alle die in dentelben enthaltenen Maafsregeki wer* 
dtn fehr 4>itter getadelt. Noch mehr ift aber diefea 
iler Fall bey einzelnen Gevraltftr^iehen derMachtha* 
hett die in dem Chap. II. höflich genug quelques ußsh 

Jfes riftmmsnt mtroduäs eu Francs genannt und unter 
i:>lgende Hubtiken gebracht werden : th Pufaf^ ds 
ptcfmeUrsJis r4cömp9nfss äceuxy qui dicouvriront des 

Srands eowptüflss; ds Vufage^ dsmsOs^ iatUeh prix; 
e Fufags ds tusr Fkomms quifuU\ de Vufage dejtusr 
Tkmums quinsfisUpas: ds Vufage des dsfoichss tiUgra* 
ffÜipuSy was gegen' die Verantwoitlicakeit der Ml>- 
»ifter anftofse, die in Ermangelung von deffen Hand- 
fcfarift und Siegel nie erwiefen .werden könne; is 

£mtfOf> sxfcüHf psut'^U fsul rsndre des tds pinmles? in 
ezug auf eine Ordonnanz des KHegsminifters, wel* 
ehe auf die Uebertretung* twe^ feiner Befehle» eine 
peinliclie Strafe verfügte;*-^ endlich de Fufage cofh 
0SUU swifs qustquss fummces de'fe rendrs euuUmlement 
ies eoupatlss^ nndmsTufage mtrodmt sm Europs ds ns 

S\s nssvoft ys fi^Uifs st Ies bannis des aut^s Etats^ 
iefe beiden letztern Gebrauche find aber nur ange* 
deutet? nioht beleuchtet; denn der Vf. fcbliefst mit 
den Worten >^. inUais js^eu^srnrUe; UfaudnUt sxhumst 
is tsur poujßrs tes priueipss itsrnels^du droit des 

C\S9 et jH$notir jm$ipifA fust point fsn aurüi la li' 
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^TAATSMnSSEt^SGHAFTEN. 



«^ Mdircianr, b. Zentner: - J^etref dis Gswerte in 
Saism (Bms einsm klfl^ern Standpunkt tstraciist, 
oder über die Folgen einer unberchrärikten Ge- 
Werbr und pandclsfreyheit. Von ffok. Nip. 
fkm* vonPslhkoven. I8i8- X u.^igS. 8- (19 Gr.). 

DerVf- findet die HanptnrCachen der Verarmung 
fon Deutfchland und liauptlachlich vooa Bai^rn vor* 
zfi|dich in der unbefchrinkten Handels- und Gewer- 
l^freyheit und rStb zu den fraheren MaafsnM|;eln« 
nämlich Befchränkung der Einfiihr ausländilcher 
Manu&ctur- uiiäLuxu^wuren^ zurZunftverfaffung, 
alten Marktordnung u» f. w. zuröidczukehren ; er 
will deip Luxus der mittleren und niedrigeren Stände 
gehemmt wifTen « und Oberhaupt viele MCehränktm- 
ged des Aufwandes einfobren. Daneben foUen denn 
auch die Auflagen, belbnders die indireoten und 
Conivimtionsfteuern vermiodeirt,. die Laft der Com 
isription erleichtert werden u« (• w« pie gute Ab- 



ficht des Vft. bey diefcr Schrift ift riicht zu v^fken* 
nen, auch find^einige^ntertlen gethan^n Y<^i''^hli* 
gen recht zweeftmäftig$ wenil ntir aYich die-Mö^ch-^ 
keit der Ausführung, befonders zur Verminderung 
der Abgaben,' practiTch gezeigt wäre. •— Dafs Han- 
delsfrey hei t> ein Land arm machen «könne, ift eine 
alte Behauptung des Merkantilfyftems, ^afs aber 
auch die Gewerbeffeybeft (l5efe Wiflvung habe^^folic» 
rft ein eignes Päracloxon einiger noueron Sciirift* 
fteller. - i^'i ". - ^ T i : 

Gegen die-Handelsfireyheit findet man hier 4ie 
bekannten Gründe iuncl JPeelaniatioDen ;• nur'ift nicht 
zu begreifen, wie diefes alles auf ßalern undDeutfcli- 
land überhaupt bezogen werden könne. Der Ein* 

Sang aller ausländifchen Fabrik\*aaren ift ja in allem 
eutfcben Stlsaten fättlam befteiiert; 'Wenn älfo dif 
Inländer nicht4irrtfnall)eyfo hoher BefleueruAg dw 
fremden Waareh fi\^ <Wciirrenz mit ihnen aushai* 
ten können ; wa^müf£B«n es für fcblechte Manufactt»^ 
riftcn feyn! Sollen d4« Gonfumenten noch mehr he* 
zahlen» um deren Faulheit und Ungerefaicklichketr 
zu begunftigen? — Ganz irrfg jft es, wenn der Vf. 
mit allen übrigen- MerkantUiften annimmt, dafs 
durch das Eindi^ihgen der fremden ManufacturwaäL* 
ren das Land, welche« diefb be7fthlt, den Werth da- 
von nothwendig vefllenen mttffe. Es itiufs äl]erdin|^ 
zugegeben >iferden,. daf$, wenn dadurch eiii in)än<R- 
fches Gewerbe tnewirängf ddfer* öbW^flflfBg jjekiiarht 
wird, die Arbeiter in diefem Gewerbe .'dadurch in 
Noth gerathen. Allein da«r Kapital, Xfreldic« bisher 
diefe verdrängten Arbeiter nährte, bleibt hn Land^^ 
und wird bald Wieder iliefalbig^ Quantität 'Arbeit, 
obgleich vielieidit<ata ei^enir andern Ortdond 'in an** 
dern Gewerbszweigen , veranlaffen, fo d^fs das Land 
im Ganzen dabey wenfpod^rtii^htitf* eiribfffs^nS^Ird; 
obgleich die außer BrokI gefetztert Arbeiter- dadurch 
in Noth gerathed. K<M«Mt ftatt dee \'erdrSngteoGe> 
werbftweSges ein- anderer miUelft des ledig geworde- 
nen Kapitals in Flof , der nach und nach die möling 
Sewordenen Arbeiter 'bii fich zieht, und* wird ^ia^ 
urch ein gröfseres Produkt hervoi^|ebrächty als das« 
welehes die£infuhr a€i9laiidi(eh«rWaft]^n-nberflGff^ 
gemacht hat; fo hat das Land dureh die Verdran^ 
gung eäbes :alten und Ekvfahrung feines tieuen eio-^ 
träglicheren JErwerbawefges^andefien Stelle eher ^ 
l¥oniien als verloren. Als in England dfireh Einfab- 
xonc des Gontinentalfyrtems mit einem Mate eine 
gffoise Menge für's Ausland berechneter H^nui^KHu- 
ren in Stockung geriethea, wurde, allerdings dto 
Noth unter den Arbdtsleuten fehr grofe. ^IndeAra 
zogen fich die dadurch mafsig gewordenen ILapitale 
in die Leinwands- und andere Manufacturen , wi&l* 
che die Stelle der ContiHehtaL Manufaoturen ftlr die. 
neue Welt einnt bmen* « Und fo wurde der Verluft» 
welchen Napoleon den Engländern -zu v^rorTabhen 
die Abficht hatte, bald doppelt und dreyfach wieder 
gut'gemacht. - ' ' 

Die Urfachen des ^ Verfalles einiger unferet 
Hauptmanufacturen liegen ganz wo ändert ^ als da, 

WO lie der Vf. facht. — England übt jä das vom 
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Vf. fo felir. cmpfcliilne Merlantaff ^^ 
^efi Stiing^ aus. ABer^iftdefs halb die- Ungleichheit 
in d^r 'V<^rtlTeilung des Vermögens geringer, alsir^ 
Detilfdil^tid? — ' XJ^taiheil dort die Arbeiter feite; 
fier in. Noth, ift d^e prnportfcmrliche Anzahl.' der 
Armen darfelbft kleiner? — Wenn dlefes nicht der 
Pall ift , • da ,* wie jeder wcifs , dlefe Uebel' jenesf 
Kefclv*. mehi: als irgend eJn anderes brücken;' fcj 
dürfte wohl die Anhahme dJefer*1hi•er''Grundfä- 
it5e uns \venig *hfelfen. — Pa einmial 'die Handels-* 
ftrevbe«, iriacb'dcm'Vf.-; -alfcs' Verfchrrtden foll;^ fq 
fncnt er auch die Theurung und Hütlgersnoth der 
Jahre 1816 und igiy In nichts ündenxu .als 10 der 
Freyheit des Getreidehandels 9 wodurch fich einige 
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wofdto, wirre V virenn ja etwa< Von Seiten der tl^g^ 
rung fdi'dief^ Skehe hätte gefchehen foUtfl. 

Ebett fd wmig hih das die Pt-OfiiBg aas 3 ^wa« 
der Vf.. Ober Beybehaltqpg und Herfte^ung d«» 
Zunftwefenr fagl« SondertNir ift die rechtliche De** 
du^ion, die er veiiucht« Er meint nämUch, jedes 
Gewerbe fey an ficb felion' ein prMlegium escMknum 
«- ekr Eigenthüm deffen, der es betreibe9 irermjtlelft 
d^en er'til^^ iftndere yon deffen Betreibung ensfcJiIie^ 
fs^ köBtil; „S^en'Gewerbe S^t finden,*' l^ifsä 
es'S. 126» 9>fo me(ji<IIe VerbOrgnng eines ausfchlie-» 
fsenden Betriebes voü Seiten des Staats hinzutreten >- 
aufseräem* bleibt j^des Gewerbe ein Verfüch der Pri* 
•wenige Kapitaliften aUer Vorräthe bemächtiget und vatthätigkeit, die in jedem Augenblicke dem Ein- 
den frgften Wucher mii dem Gittw Je «etdebee^hi^ .ftriffc Üefc UcIfcrtoaWhkaUs^etzt iff — „irgend eia 

"~ - - - - - Gewerbe, ohne excluiiv zu feyn, ift fo wenig denk- 

bar,. 'als der j^^andbaa» wenn alle und. jeder fich in 
der Bemit^ung des befchlofleijen Grundes theilen 
dCHrfen,*' — »»Das Publikum» wozu auch der Hand- 
werker gehört, willGewerfae« es mufs alfo aucti das 
Sollen 9 obne^ welches kein Gewerbe beftehen kann» 
A'dn^fchfiefsendes Hecht de^ Qewerbetreibeaden.t 
Das heifst doch demönf triren ! Hiemit hat alfo der 
Vf. bewiefen, dafs in Sheffield, Maneh^ter, Bir- 
minghatn und in allen -Odttern Englands, wo keine 
ZuAftvbrfaiteing ift, kein Gewerbe vorhandeji ift^ 
Bi Rufsknd, wo fo gut als keine Zunftverfaffune 
exiftirty in ganz FranKreich, wo fie au&ebobett ^ 
u; f w« exiftirt kein Gewerbe, dean esift naeh dea 

Vis. Denfonftnitlon nicAit möglich« 

'■' .''• '•'• 

FilrdAS Z\)reckmäfsige und Notzliche derZOnfte 
weifs der Vf. auch nu^r das Abgedrofchene und längft 
Widerlegte vorzubringen. ^- Die Lehrzeit ub'3 Ge^ 
(elle^eit joU (S. lai) eine Schule der Sittlichkeit 
(eyn ; defo Wandern und MeifterftQck werden grofse 



ben follen. Man mufs (ich wundem, die.Sp 
ehe.rdes unwiffendeoirVelkes in einer (fiphrift au^tt" 
den f deffen Vf. fich^ rOhmt , Ober die JÜr&cfaea po^ 
litifcher Erfcheinungen nachgedacht zu haben. 
Diefe Freyheit foU &rner Urfache feyn , dafs ,fich 
die Juden alles baaren Geldes bemächtigt |iaben. 
Hätte doch nur der Vf. die Cefchichjte der Preife 
der Lehensmittel und der Theurungen, 10 deo^älte- 
ren Zeiten, wo dlefo febr. gerÖJ)mtc(n PoljzeyoVd; 
nung?n> die den Handel. nach feiner Meiinung fö 

:vvci&licb,b^fcl?,r5nk;tcD 9 ig^^Us" > "^** ^'?^ peM.er;)JZei* 
ten, wo die Handelsfrevhcit mehr ^emporwuchs, 
verglichen ; fd wörde er bald gcfunclen haben, dafs 
in jenen Zeilen die Hungersnoth ' viel öfVer^ und 
^rchterlicher gewötbet, di^ Prelfi^dferXfebeilimit* 
icl vlerö'fferötrttd fta^i^reSprOiigc^gernät^t, dafs 
"das Ödd vid fchSv'ercr' zu hfthcfn,' lintf t«^»rjifen Viel 
höher w^ren, ah jetzt. -^ TTnd wenn cV jrK^Ttit, cfafs 
es blofs der wohlttiätigen Einm5rc!iung'der'H*egicruri* 
g^auztrfehreiben fey$ dafs^ie Gefreideh^h in den 
verwlehenen Jahi^n nicht tioch* sH>fser geworden) 
Indem diefe grofse Summen auP IleilMsyfühaffiiitf^ 
Ä'etnden Oetrdcfet reiNrendet; £0 ift dieüas £gi wenig 
|pe«*Ondet, dirfisr vielmelir di^ef' Vorfioorge* die Ver* 
mehrung der Noth in hohem Moafse* znufiAireibeii 
Ift. ' Denn die Mute NachAragtf der Heftemngetf nirch 
nnendliqhen* Getreidettaffen* trieb erftlich den Preis 
auf Haar ftemden M&ktea yiel boheir hinaofi^als er ge^ 
ftitgM fejn würde, 'wenn vorlkbtige ttudfiiUe Kauf* 
Iflute di^^erbeyfchaf&njt Ar fiehbefioiigt: hatten; 
und zvlreytens^wurcfe d^Handelsgcffehaftizum Theil 
Von den Agenten der Regierungen fa n^gefcMckt be- 
trieben, daSsvdasverfchriebejie Getreide erft. ankaiti, 
als die Noth gröfstentheUs vorbey war. Und d^ die 
|[aJ»flente fich natodicber Weiie auf Herbeyfehafr 
f uog von Getrttdevorrätbep r nicht mehr einlafCpa 
konnten^ fo bald die Rcgiermigdn« erklärten,' dafs fie 
es mit Aufopferung von Millionen thun wojQten: fo 
nufste die Noth an allen .Orten , wo Mangel war,' 
l^ar fehr vf rmehrt werdefK Die Regierungen vdlr- 
oen weit wolilfeiKer davon gekommen feyn > und das 
Volk würde das Getreide zu viel beffern Preifen er- 



l^bfnrQche gehalten! Wer kennt aber nicht die 
vJ|eneuren |äifsbräuche , . die Jahrhunderte aus die^ 
(ei; InUituten^gedqffjpn find, und womit unfer Hand- 
i^erksftand immer noch zu kämpfen hat ! Wer weifj 
picht, dafs da, wo die ^ebrzeit, willkürlich ift, die 
fianii werke beOer und in viel kürzerer Zeit gelernt 
Vferdeii^ dafs in Eqglanct» wo es keine ^yander]ahre 
g^t, viel vollkommn^r* als bey uns gearbeitet wirdj 
ufid 2war am yollkommenften von den ftnzQnftige^ 
j^I^itern« Welche Gewerbe find von jeher beffer 
gewefepi^die zünftigen oder unzünfügen 7 Geht man 
zu eineip gelernten Meifter, um einen gute^ Wagei^ 
zu kaufen, oder fucht man ihn in deii freyen Fabrik- 
anftalten? Werden die fchönften Zeuge , Leinwan-^ 
de, Tflcher vop izflnftfgpn I^eiltern oder von freyea 
Arbeitern gemacht? «-> Deutet nicht fchon der Na?, 
Qie Handwerksarbeit etwas Mittelmäfsiges • und 
Schlechtes an ? 

Rec. will hiemit gar bicht behaupten, dafs der 
Staat ' nicht .eine gewifle Ordnung, und felblt ein 
Corporationswefen in die Gewerbe einführen könne 



halten haben, wenn der Handelsftand durch P4Wmiea<.> oder Jolle; Aber gewKs wird er die Vollkommen- 

zur ÜerbeyfcbaffttPg des Getreides aufgemuntert heit der Oewefbe um fg eher befördern > je mehr er 

dabey 
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Zutntt zii Jeder Art <ks Gewerbes vWiyeifl, und 
te weniger die neue Gewerbsverbihdung von den 
bkufige» ASUsbcSacitna des . alten ..Ziinf^w^JA^' an- 

^ Wenn «mib gkioh das Rlfonnenifot d^s Vüs. Aber 
die Noth^endigUeit und . NaulicbH^it dejr Han* 
4eIsMcta9inkusi«|i und ZunEtverfaflupgeii äu£serl| 
fchwacU und feicbt ift, uj^d. das BlOmelnde des^^tils» 
fe wie 4ie oft i^arfehltfin M^taj^hefii m ^«'sdruckd^ 
fleh an einem Wqdfe diefer Art,fdbd^nt ausnehmen: 
fo findet ma^ doch zugleich eibige iCmiftifcbe Tbjat-. 



A. ^-.^^ Nuf, ai^.&BPTEMB]p.j^ .J8I9- 




fachen Dfeer Ba|fjm>fn.iil^fflttM, -d^.^ ScWftCfe 
opgieic.h'2u«ganz^anderjsi».aIs iGj^heo« 0i,e fler ^ ^ 
daraus zieht > .dAei^ßi^ kunj^ejp. -rr. ' Um als politifcbex; 
ochriftXteller zu i^ützep» . Uk es flicht geuug, dafii' 
m^D vorhand^jne'Uebei iiad Unvollkommenheiteii. 
empfinde; ih^n müls äucH l^rfahruhgen uud Kennt« 
niue befitzeci^i.und die Ge^enftände» über welche 
man fchri^ibcn jyiU» voa allen Seiten erwogen haben« 
da es. dem Vf.,#n letzteifea noch fehr fehlt; td wird 
er ^ohlthoa9;^u allerfrft die StaatswiffepCphafteii 
fieifsiger zii Ui^cfireo > i4>^ ei; wjLeder al&.poUtifcbea 
SchrinfteJler auftritt. ' . , . \ . 
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I. Lehranftalten. . 

• • • 

Li9gniiz. 

ViratdirtmgiH du LikrsrpirfonaU M *r Äfei^^ 
rnUiT' Jcadimii im ^•1^19' - . .< 

Alk KtenAiirtt i^h verlje» di^Känigl. Ritter «-Äeade^ 
mie so Liegnitz einen ihrer yeraüjglicbft ^ Lehrer, den 
Ptie&abr der »ttbeoetik, Dr. M- Fr. Raufack.: im 
4#rMn Jahre f. Alter« , ,aa einem Lungenblutausworf. 
^ flK Dr. ifafiw Riuißin^ bisheriger Infpector and 
Lehrer an der Ritterabadewie,. wwrd^ A^aags de^ 
mouats May als Oberlehrer an das. neu errichtete Kö- 
iigt. Eratigcl. Gymnafiiiin in Rattb<ir berufen. An 
deOen Stelle trat der Candidat der Theolbgie und Pi- 
aacoÄik, bisheriger ^rif allehrer* uttd Ertieh^r zu Saf- 
fian, £ra/k £«fe<^. Hen»g, gebftrtag au« Thüringen. -- 
Der hi«herige trofelTor der ahcp LhcfUtun Br.CÄri/V. 
Benjamin Kuckil , wurde gjegto Jöhamiis» feiner Jtiwxeb* 
inenden Krankliciikeit wegÄi . rnn Einem Hbhen Mi- 
«nfterium mit einem anfrfinHdirii Theüe feine« bishe- 
rigen Gehalt» in den Ruh^ftand verfetzti die dadurch 
•iTedigte Profeffar itt Tön der ▼orgeretzten Hohen Be^ 
körde dem Hm. Dr. Kart i>. Mofck, gebürtig ans Hri- 
xiicben bey Freyberg ^ tibertragen worden, ä€t foit 
5 Jahren eine Uhrftclle an der KönigLSachf. Ritter ^ 
» ^Äcademie zu Dresden bekleidet, fo Wie früher, iü 
'Schnepfentbal gelehrt hat, und IferfaTfer mehrei'eir 
hiftorfch-topographifchen, naturhiftorifdiett und att. 
ämr Scürtften ift. . . . 

r • 

n. Todesfall«. ' ; 

Im lan. d. L ftarh yokatm Aopißt fifrgmr, geh.«i 
Zeitz den 9ten Juniu« 1736. Er hatte in Zeitz fimd Ejr^ 
fiirt ftodirt, ward zuerft als Steuer- Rerifor im MeUsen- 
fchen Kreife augeftelll, 17?» ArotÄftcuer . Finnehmer 
in Augußuibu^g, 177^ General •Accife- Infpector m 



Zfehopaü, tf9b Titelar-, tjOj wirM. Aeelte-Comieit 
fil^ im Nied^gehirgifehen * Diftrtct , feit einigen Jafa«^ 
ren jedoch in^Auheftand gefetzt. In frOhern Jahren 
hatte er £oh durch einige Schriften ibekannff gemacht. 

' ; Jl^n aoftep April ftarb zii Prag im y^tun Jahra L 
tiibeii« an Altersfchwldbe Kafpar Rotfkcf^ infuHrtct 
iSroj^ft derCo]legiat»KSrche bey allen Heiligen zuPr«^ 
Drl der Philofopbie uQd(.der Theqh>gie, aaifcritirterJPr«- 
FeObr der Theologie an der K. K; Unirerfitit und K. R. 
OubeHiiaJrath ; als Scbrif^ftelJeV berühmt durch feine 
frepnüthig verfafste Kirchengefchicfate, die. unter der 
Regierung JoCepha 11« ertchien. 

Am 1 9ien May ftarb Chrißian Go^/rici HAÜfchiicL 
Ceit, 175K E^CtQr.in Oiterfeid» feit 1766 Paftpr jan dw- 
|i>opakiri;he z^Naumbur^ Aafser ei^igeii Betrachtnsi« 
gen im Be^sfaye der Religion und Tugenid (^ipzig 1796^ 
ift \m Drpck ron ihm nidbt« erfchien^n. 

j / Am )ioften J^M«. ftarl^ ^eSondit^wden der \xm di^ 
inufikalUejbe Literatur Verdiei^tie Ffirftl« Sobwiclhbnrs. 
iMBCeciMftr^« i* Öfr*er.,. im t5?ften J^ (. Ä* 

• Den Ytten Jblinia (tarbtsn: Charkow derCaif%rieBip 
ratb und Prafeffor dar.Medldin darelkft« Dt-^ W3k^ 
FHäthck vom Dreu£tijg\ im 49rten J* feine» nllrzHch«H 
ttnd tiNMigen Lel^m.' Derfelbe War ftühbr GiAmirc«ü 
atrzt anf der fichfifchen Reftung Kdnigftein , und ging 
im J. 1807 als Profenbr dniL-Medicin neeb ChnAewv 
Sf>in# Verdienfte als Lehrer, • Univer&tfttsarzt^uaill>i« 
Ireotori'de« Clinieums ■ find »dafelbft all gen^ein imce^ 
kennt ; und «fein fanfter,- friedfertiger und; loymler Ch» 
i^kter' hatte ihn atn^ in dem ^f^emjton Lende & liel 
UM^ und Anhanglicbfcme*3erworben , >de&i' fein Tod 
nicht blofs Ton den Gliedern der Unirerßtdt, iondera 
^c^h'^ton dW ganzen Sfadt bedauert vuerd.'. Vnhlei> 
«len emyi Theii insFranzeAfohe undHoliifkdiOr^ ifebei^ 
fetxren SMmften ündet fich das VerieiobniCs te ACms* 
fii's geleSirt^m Deutichland« ' • 

' ' Abi ii7ften lul. ftarb zu Bamberg Dn R G. fVetzd^ 
VF. mtrhrerer bekanntei> Trauer fpi^le und Herausgeber 
des fränkifchen Merkurs» im jyften J« f • A* 
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IT n iv e r f i tä treu; Auitew&Ute Stellen aus Vlfianfs Ftmpmwum Hr. Proit 

Berlin. Die Ge/er«e Jir «t«/ T«/e/« Hr. Dr. R^ßhtrgir % Tag« 



Ve r »•« i c h n i f « • ^ -^ ' . wöchenil. uneqtgeMlifQl]. 



der Vorlefungen, welche a«if' difige>F iThi^rfitSt im Die Gefchichse des diuifihen Reichs und tkf eU^fdum {^ 

"Wioterhalbeikjiittr« f«i9^^ 8io vi>hi iSCdn OotOber iin U afimmn^ mi B9Hamtlm\ triigt Hr. Prof. SfrkkmoMB 
. ■'■ ? ^ > gebeltes wei^dän» >\ in t Stunden Uc) ich vor. 

> **- ^-1^1. «c-'i ' Deutfckäs Privoirecb lebrt Hr^ Pnt, SekmtJs. 

D.,. . . ^ GottesgifaHrtHiiK ^Lt4»rif 4r lieCt mch Pa« Hr. Dr. «. Laücwirffc in 4 w* 
ie tif 0/. Encyel^fMie nach f. Lehrb. trigt Hr/Proß Dr. chentlichen Stunden. 

^SrUeffnnadwriit 5 wachend. Sttmden vc^. > %Ani^»irrrcA|, ^er/I in. 4 :Wöoh. Stunden nnehtgeMlicb. 

Aei^ewäMte Stücke MunderGemfis und dem 7^« mit Deutfehes Staatsrecht^ wi» befonderer Berfiekßditiffunff 



Grwmdettk^ erktirt Hr. Prof. Dti BeU^hnmm Mittw. , der neue&ea Uingefiniltimigen deTTelben^' lehrt Hti 

und Sonneb, Prof. 5pricii»a«» täglich. 

> 'Abs/^[fo ftbserlef ctie Pfoimea , «n den ntf mlichenTmn. ABgemeinesEtürüfSUfihis^täatfneki trAgt Hr. Prof. Sdhütfe 

Xy/e/^r priTatifßme die Cbaldiifcben StOcke im &drat ih 4 W5ehefntl. Stunden ror« 

' '* «nd'lMtfrf« ttdt<>vafnenitili.' ^ « iSneiiea^rtfC&r nachFeeerbaeh tr^tHr.fkt^f.fiiciifr «m^ 

D«i ürfcA» ifa- fVHtknt Sälemfs «rklirt Hr. Prof. Dr. . wöohemL ¥oi^. 

df /Frt/e amal öfFentlicb. LaerfreciK trftgt Hr. Prof. v. finrigUy ror. 

•XMe Ar}«j^ he üe iMräer^ S^fiM, Fttfi und ^^eAIW. Eihf^PAiniiva^ardii» ä^er drir £|#jr«i«ieg» db/ RSai. Jt^obr 



erktarM)ti:/Wftr ^maL: ; - t. . ..^ .1 wird Hr. Dr. Roßherger halten. 

Dat hektw tkrißi ersAhlt Hr. Prof. Dr. ScUiiermAchir . 2n<ff^«if luiMril» über das gefamAite Recht od. ein«^7ne 
; ' in t^ #>5dffeiH). StunderK ^ ' 'v > TheiJc xIciTelben ttnd D(^raran>ii erbietet fidb DeWI 

Den tm€mei^.l!heH 4er KirdungeßJtitkte Hr. Prof. Dr. - tt^'fu j 

- Nteerfw in 5 wödientL Stunden. ^« • . , üetlkunae. 

Der/, wird 1» 1 wfJtoK Stunden von dem L**^«, Schrif. 9ß^^»f ^^^^ Hr. Prof, Knwpe Monup» Dienstagt» 
-i 1 fml«. Ettißißd. auiptkickuttfien IßrcieefaÄrer handeln. ^ Donnerstags und Freytags. ^ 

• toie 06giii«?^y»i»4» erzähft Derf. in 5 wöch. Stunden« .;%»flH^?»wW^ P^r/fOre, Donwertt.vu. Freyt. öffenU. r- 
Die *Ar#>?/. i>ogim(Xtik nac& f. Lihrb. tr&gt Hr. Prof. Dr. P'f ^f«'«»^5» Hr. Prof. &<iaIoJ^f* täglich. • 

• de iVettt 6mtL\ die Woche vor. ' Sflflnchmofogit ,^ ör. Prof. Kflofn Mpnt,, Di««^ , Don- 
•DieGf/f*ieA»f^rcif^9fi.D»jj«w« in ihrer durchgängigen . »erst und Freyt. . ■ ^ ^ : 

• . Beaiehutig auf die wiffenfchaW. Dogmatik trägt Hr. £'"«» Theii der Jhtatmndes Komt Hr. Dr.^ci^ Mittwi 

«>rof. Ur. Marhmnecke srttBl die Woche von ^ ^^ Sonnab. öfffniK, . , 

iJbh pra1it.7y(^dgit\iAt Uebungen-, Derf. smal die W. i«ff«w* des .mewfMie^,(khtrns nach den neuere Ent- 
:.^. .7 i]#3 j^^.*i:#;«>/:.tiwft*if . ^ dcckungen , Hr. Prof. iCa/e«r*a/.. , , ,, , 

Nanwttfi^li^ftjnfc^ q^nem Uhr^^^ u. SonnjibMcU.i^ffentlicH. 

5 mal wöchentl. 1- ,. „ _ . tkirurgifche Anatomie^ Hr. Prof Hofenthal (nabh rdnem 

^-B^wyerfep&iM'def gf«fWf ^ ^ .Haivib. Ber^ ?l^7») *^IP^1 Wöcbenrl. 

trä«r in 5 wöchcntl. Sinnden Hr. ProF. Bieuer wor. Pathologifche Aftatamie^ Hr.Prof. Rud^lfJaUfmu. DiensL 
^i^^tf^^fc^fAf'iAfifMp^ • Donner^t.'u:Freyii.- ;. • .e .. x 

Stunden Hr. Dr. HoBweg. ' „ % • ■ v - • ^rahifehi Anatomie , \fr, ?rot Kmofe ^jpal wöchetttl, ? 

ifyßmtiilfi^d€t}/ilt^f!f^ßmtnfu^ ^owß,, J^cbts v^hJfitfu '.jUlii^ngen iif. Afwe wi^d l^r^ fünf. Rndolphi mh Htt 
, . nre^*s Io/tuoi}on^n , Biei^rUphe,Ausgabe^ .trägit vor Prof. ttnape gemeinrchaft)ich leiten. .' 

;*JfÄ».4M«ilM>ftjHr.JProf./fa/e.tägli^ cbentlich. 

n«ch Heineccius 6 Stunden. _ ^rfJUtrf^AU d^ .PJitffifihgiß , ,Ht:.;Bref. iftriW Mittwoche 

.;jWT«f*f Jä*1 »W9<*«n^.< .f>n*^ *. Prof. Gofcksn^ . ., und SonnaU^nds öfFeniijchv 
Di^ Infiituthnen des Gajus ertdlrt.Hr.Prot J>.&itfg|y. 'iSi^ew^/ArfS^^'t .ß*^^^ - 

u^ A^UZi I8i9« DrUUf BmJL S ^^^ 
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4Sg€melWi iUidJf^iieUi Fhjfltohgh durch Vtrfucki erlänterf^ 
- Hr: Prof. Kb^iff '^ttSal vröcHentl • . ' 

tonfelhe^ Hr. Ör. Eck iSmJ wöcheiitl. * . ' • 
Ueber lUe Ziiugmmg^ Hr-Dr, Hmprick v^cbenil* .euiJPQpil 

öffentlich. 
Ttiergefifuchu für Aerzti^ Der/Mi 4ii]a1 w^cheniK 
Pkyfiologie des Thierrochs ^ £>frfelb€ 6oiaj w.Qcbentl. , 
ÄUgemtinc Patkologit^ Hr. Dr. ßöhr Montag«, Diexift^ 

Donnerst» und Freyt, « i - - • 
Pathologie nach Sprenge! « Hr.^Prof. ÄctcÄ 5ma} W6elr« 
Diefelhe^ Hr. Prof. Hufeland der Jüngere Mont., Diensr., 

Donnerst. tmd-Freyt. i' i 

Ueber Endemien tntd Conranoi, Hr. Prof. Xorej^ offen tl« 
Semimk , Hr. Prof. Betendr 5mal vröchetin. "^ 

Dlefelbe , Hr. Prof. Hufeland der Jüngere Mittwoehs und 

Sonnabendf öffentlich«' 
I^efelbe in hiu'Sprcicba, Hy. "Dt. Hecker wöCbeACK ijael 

ftff^^ntJich. ^ ' . ^' . 

Pkarmacolagh i Hr. Prof. Lfst' 6tfial wöebent). 3 

Ueb^r i^r««e^i»MU«Arrs Hr.'Prof. C)/«ini 5^inal wacfaenü. 
Diefelbe^ Hr. Dr. fVaguer 5n)a1 wöchenrh 
Dicfelkt tu Beziehung auf Augenkeülmnde ^ Hr.Dr* JSmgken 
i;. 2inal die Wddh«! öffetitliok . r . . i 

.Von den Qrfsen in Ruckßckt üurer- itatnr ^nd Heilkräfte^ 

, Hr. Dr. Scfuibart. 
üTheorie dertpharmaeeutifikeu,CkHnie^ Derfidhe^ \ 
T^at Formulare ^ Hr. Prof. Q^«« ania] die Woche, öffentl. 
Den MemeriMus .(nach dem in Berlin ist4u^igt5«r. 

*fchienenen Lehrbucbe) ur.d die Heilanwendmng deeLe. 

keufmaguetisumf lehrt-Hr. Prof. fFolfurt wöcb« 4nia]; 
i^utumen ebrfiraktifckfin Heilkunde ^ Hr. ?roi; Hifeland 

der Aeltere täglich.- i - ' ■ ^ 
^gemeine Therapie^ Hr. Prot IVelfatt MonK u% Dienst. 
Di^elbe nttch eignen Hefren, Hr^ProLKrttA soia] wöcb. 
i:)i>/W^r, Hr. ProL ii/c4r^Mont., Dienst., Donnerst. 

und Freyt. 
Die fpecielh Therapie der acuten und chronifcken Kfauk* 

ketten^ Hr. Dr. Horu 5mal w5chentT. ' 
tyiu Jpecielh Therapie der chronifchen ktankheiieu^ fit. 

Prof. Richter 6mal wdcheiitl. ' ' 

Diefelbe^ Hr. Prof. Hufeland d. Jüngere 6ma)' wdchentT. 
Von den Ausfchhgskrankheiten handelt Hr. Ptof; fFölfarf 

Dienst, und FVoyt.. öffentl. ., « a. i 

Ueber pfychifcke Krankkeiten \\e{^ Hr. ?rx>t. Koreff. 
Pfyckiflh^ Heilkunde^, Hn Dr. BiSkr Moni. , Dienst. , Don- 
nerst, und Freyt; ' ' • 
thhet ^M^cheiniod'^ Ver^finngei Und'cHidere pldtzUche 

Lebensgefahren da|rch Verfuche erläutert,, Hr. Prpf. 



Die Lehre voM den Frauen * und tQuderkrtuAJkehen ^ Hc 
Dt. Frfedlänckr Oittnu VI. WrfPft.' ^ - - '1 ! 

Ubber Akblogie in V^rfa^nn^ mit derLüahrer von d<^ 
Verrenkunffen und^BeinbrUchen . Hr. Prof. Bermihim 
nach feinen Schriften , täglich. 

Die Akiurgu oder Lehre der fiefaniiBten-cbirargiftibai 
Operationen, Hr. Prof. Grf^ Mont., Dienst., Dob» 
nerst. u. Freyt. Die zu diefen Vorlefungen gebOvi» 
^en Dettionftrationen und Uebongen weisen Mitt«; 

* e. Sonneb. gÄalieti. -. ■ -l 

Diefelhe^ Hr. Prof. Ali/? Mont., Dienet., Dennerst. «flj 
Freyt. Die zii diifeaf. Demenfmtii^iien und Vo 
trägen gehörigen Uebungen an Leichnamen vrird 
Derfelbe auf dem anatom.- Theater Tomehmen laCfen. 

Methodologie und t3f^Ä*4w| ihr Entbiudmngskunde ^ Hr. 
' PiTof; f^ ißf^^.cjaFemK. ' v '• • r. 

». SirfoW (nach f. Lehrbn«?hcv' Niirnb. igio-ig^a.) 

Mont. , Dielest. , Donnerst, u. Freyt. ' 
Den theoret. und prah. fieil der Geburtshülfe leimt tfr. 
. Dr.'jFrfeat/öader Mont., Mittw. u. Sonnäh. 
Zu einem Cur/i»/ dtir Vehumn im Unrerfuchem und im den 
-geburtshül/liiheu Manual, und.hifimmentuh Opewmtio* 
'. ieeu umfluMonk^exMttVL fichHnProf. if.Siek^d^j^xnel 

wöcbentl. Mittw.. ii, Sonnab. 
Eiuleimng in die medi^inifilte KUuik\ Hr: Dr. Hörn SoJQäL- 

' abends öffentlich.. : . 

Die Anleitung zur ärzflicheu JUiuA in dekn «nBtiieh«n 

klinifchen In(mut jderUniverütät giebt Hr. IWof« 

fierenot/ täglich*. ..'..: .. 

Tiliumedieimfck^chirfirgyiktn,UjihemjfH^^^ Rtajfgl. #«11. 

klinifchen Inftitut leitet Hr; Prc>f. iktfeUmd derJlitmw 

;tlißlicll« '. ..... '"•»'• V -j ! ., i 

Die KHnik der Chirurgie und Augenkeilkuude .Um ^irorgi« 
' fcben Inftitut leitet Hi*» Prof. GH^täglidb.v.^ ,i • - 
Die klinifck - chirurgißhen IJebuuggu, in dem >poliiüiii& 
,. fcben fnftiitut-Jeitet Hr. Prof. ßerjftßeiuMi .»., < 
Die KUtUk'der Chirurgik uudjiugenkeilk^md^ im .ohirorgu 

Cchfiin und ophi^a!aiiatrt£gb^H KUnkiuniidesCb^Sti« 
r Krank^nhmifef wird Hi:. Pvof. XiiA ]eu;en| tägliohv 
Die geburtshutfliche Klinik in der E^tbindjjngsanXtek der 

Uni vevfuiU leitet Hr. Prof. v, Siebold 4m.^ wöchentL 

«ind in jeder focy Geburten o« Flauen zipimer krank* 

hei ten Xich- e'rgebendjen Gelegenbei t , nadi . den» aus 
,.(eiQer Schrift. (Ueber Zweck und Orgaml!Atloii.''d0r 

Klinik in Entbindungsapftalten, .ßamberg u. Würz* 

bürg ijLoÄ.ybeUannieb Plane. 
GhhitrtskRlf liehe Klinik l<*itet Hf . 'Dir; Fritdldndh' Mönt., 

iVlittw«. Donnerst, u. Sonnab. 

'«•' .__ . ...... 



Ueber dynamifeke Kneehenkrankheiten ^ Hr. Prof. Gräfe i mt äexi^klintJche^Utbungenfi^alrCähimtm^ 
. . Mont: a. Dtvnat. öffeDfMtb. ; -- - - 

Augenheilkunde j Hr. Dr. Buffe 6mn\ wöcbent). 
Diefilhe, Hr.' Prof. R«i/)f offen tHd*. 
Diefilhe ^* Hr. Dr. Jungkeu Mbnt.,'Dknst, Donnerst. 

u. Freyt. /• ' •' / » _ . "• ' ^ 

Die PtcMcütimmerlirankkeken^ Hr.'Prof. Rtcber Mittw. 

und Sonnab. öffentl. ' 

Die Brktnntniß unditur tkr- KPunlÄeiten der StAufa^^e^^ 

Gebärenden und H^öchnerinneuXnath L'Hmdbnch der 

WrkütnzimmtMlMAb. Bd. ik> Hr. P^. v. SkhldJ^' 



Hr. Prof. H^olfart fort. 
Gerichtliche MtkrxfpoUgik^ Ht.VMi'KnipeWmi.^D^ieAMt^ 
„ und Mittw-.j ,, • • :• '^^ • •■' '• ' -^ ^•^" 
Von der Anun^cßng tUr jpfyckiftken -Hellkunie hnf ü^ 

Äe£?*rjp)fc^gtV Hr! Dr/ÄÖÄr Miit^: li Sortnabra^^^ 
Medicin. Politey^ llrUx fVa^ner amal df^ Woche, öffentl, 
Ausif^lrfene Apftotis^in desHippokrätes wird Hr. ProiF. LiiÜl 

Sonnjkb. offen t^rh erklären. 
lö der lirklätung des t?f (/»/ flüUt Hr. Vtoi. Bereif' 

«k«ndr öffead, fort» 



t,*i 
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"Zu RepiütmrUn ted IXfimtiriAmwien »er medkimfeie und 

< «Air»rgt/f4r G^fM|/7air£k erbietet fich Kr. Dr, Ä»Ar. 

{2|i Dif)mtirülmng€m über mtdic- Oegetfiände im las* Spraclu 
erbiete't ßch Hr Syt.liecker; fo wie aucb zum VnttP^ 
ritki in tiuzelnem Thiäcn der Meddcin priTatifllme. 

Ein Refetitwium iiker augenAre^tlicke Klinik bält Hr. Dr« 
yungkeikyLoikV.^ Dienst., Mittler., Donners». u.Freyt.; 

" ' weTiltiiirgtemnochzubl^rümniendenStunden. Auch 
erbief et lieh Derfilke^ über einübte Gegenftünde der Me- 

• ^ äicin 9 Ckirargie , Auffnheitkunie und Augenoferationeu 

, priviltiniine Unterricht zu ertheilen» 

' *2u Examinatarun im tat» Sprache: in der Anatomie u. Phj/^ 

ßeiope^ fo wie itk der Chemne und Piarsiade, de«- 

bleichen auch hi der Pharmacologie ^ erbietet fich Hr« 

jDr« ^ckuhart^ letztere in Vei-bin4ting mit Vebumgem 

imf Recef/fekreibemm 

X^fiibe erbietet 'ficdi zuin Vuttrrieht über ehezehe TkeiU 
der HHlkunde. 

IDie Anatomie der Haus thiere^ Hr. Dr. Recklebem in 6 Stun- 
den Wöchentlich. 

Anlertung im der prmkt. Zergliederimgskunß der Hamstkiere 

« . erth^ilt Derfelbe täglich. 

Tkeorerl undfrakt* Tkierheilkunde ^ föwohl für künftige 

'/ Phyfiker als für Thierärzte u. Oekonomen» lehrt D.trf* 

Philofopkifcko triff imfckjif Um: 

'Dialeetik lehrt Hr. Prof. Solger fmal wöchentlich. 
Von den 7%arfachen des Bepuußtfetfns ^ gewöhn!. P/yeholo^ 
gie genannt, luindeU Hr. Dr. Fichte 4mal wöchentK 
'Fhiiößphifehe Encyclopädie und Logik lehrt Hr. Dr. Stie^ 

* . denr&tk i' Stunden wöchentl. 
NautrphUofophie tragt Hr. Pr6f. Hegel rör^ 5ma1 wd- 

chentlich, nach Anleitung feines Lehrbuchs : Ency;- 

dop^ie der philof. Wiffenfchaften ($. 192— 298)» 
tUUgiomspkikfofkiß ,^ Hr.' Dr. itieiemr^ a Stunden wd- 

chentl. unentgeldlicb. . 
Mgem\ frakt. P/ulofophie u. Ethik ^ Derf 4 St. wdchentl. 
Die Gmndzüge eUr Sittenlehre wird , mit vorausgefohick- 

ter beurthnlender Gefchichte derfelben, Hr. ßr. Bchtt 

* 3mal wöchentl. vortragen. 
' fhturrechf u; Staatsmiffenfchaft ^ oder die Phäopyphli des 

Rechts y lehrt Hr. Prof. Hegel 5 mal wöchentl«, nach 
Anleit. feines demnachft erfcheinenden Leitfadens. 
"miofophie des Rechts lehrt Hr. Prof. Solger 4mal wöch. 
ABgem. Gtfclüchse det Philofofhie trägt Hr. Dr. Ritter vor • 
^^ . nach Tennemann'sGvondrirs der Oefcfaiobte der Phi« 
lofopliie 2te Aufl. Leipzig ijgi6. 
eefchickt'e det griechsfchen Philof ophie, Hr. !Vof. SthteiH^ 

macker 5 mal wöchentl. 
Die Gefchichte der neuem Philofophie fetzt Hk*. Dr. Rdkto 

auial wöchentl. fort, und eben fo . 
^^Hr.Dr.i^^mr diede/cA. der deütfchenPiSofophie^ vom dem 
** Nachfolgern Kantus bis auf die mtmeflem Zeitin. 

Maikimmtifeki tFiffimfthafien^ 

* Rehte Matkematik wird Hr. Prof. Gräfom vortrageni 
'Geometrie wird Hr. Rrof.'Traßfx öflPentl. lehren Monn 
' und Donnerst. 

Buchftabenreiknmmg mmd Algebra^ Hr.Prof.Ufhr^prif^^ 

tim, nach Lacroix,- fmal wöchentl. 
Hikire Geomutrio trägt Hn PtqU Grufom vor« 
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AnaMt, emdNcker Großem , Hr. Prof. <3r^ • 

Ana%fis der Unendlickem^ oder DifferemsM' mndjßMtepaU 

rechnumg^ Dtrfelbe. 
Amgetoamdte Matkematik^ Derfelbe. 
Die Grmmdlekrem der reimmhledkamik.'mnxA Hn Prof. TroL 

lex pHTätim vortragen. . 
Ueber die Kegelßhmitte lieft Hr. M« Lubbe Mont. u. Don^ 

nerst. öfFentU 
Planimetrie mnd Stereometrie^ mit An Wendung %iif Pr<|b^ 

me, Derfelbe Amal wödbentl.« privatim. 
Ueber Differemieä - und Itaiegrabtokmumg^ Derfetbe 4 Slna- 

den wöchentl« . 

Dea Archimedis'BmA vo« dem Kmtoidim wird Derf. feacria 

fiberfetzen, und daran fodana dieExhauftipasmethode 

der Alten entwickeln , amal wöchentl. 1 privauip.' 

Itaiurwiff^nfchmftin^ 

Pkifikalifche Erdbefchrtibmmg lehrt Hr. Prof. Link 4mel 

wöchentlich. . . » . . r, . 

Attgem. Naturlehre trigt Hr. Prof. Ermam vor. - 
Den erßen, Jheil der Pluffik^ welcher dl» Lehren von dea 
oBtemeinen Eigenßht^ftem der Körper t' ferner von den 
• ftßem^ tropfbaren nmd htfiformngen Körperm ^ desglei- 
chen die Lehve von dmtJVärme enthalt , whrd-Hr. Pref. 
Fifcher amal wöchentl. » Mittw. tuSonnab.^ erklären« 
Die Experimentalpktfßk )«hrt Hr. Prof. Turte Dienstage 
und Donnerst. r. - ^^ / 

ABgemm Experimemeakhemtie ^ durch Verfuche erläntertt 
nach feinen Grmidlinien der theoret» u. ezperimen« 
teilen Chemie. Hr. Prof* Hemtbflädt täglich. 
tJeber die dkemifMU B^andthoile der amorgamifckat Korper 

lieft Dfr/I' öiJFentl. Mittw. n. Sonnab«^ ' '., 

AB gern* Zoologie tragt Hr. Prof. Liduenfiein tagl. vor. 
Naturgefchichte der Vogel ^ Detfelbo Ittont.« Miuw., Dbii. 

nerst. u. Sonnab. , 

Eine Einleitung in die EntomologU trügt Hr, Prof. if/«f 

amal in der WcK^e öffentl. vor. . . t 

Die botanifcho Kunftfprache erklärt Hr. Prof. Haynt wo- . 

chentl. in 4 Stunden. 
Die tryptagOMs Pflanzen #ird Hr. Prof. Link dj^njenigen 
demonft.riren, welche bereits Botanik gehört haben. 
Den erftet^i Tkeil der jährigen mtneral. Qurfus wird Hr- Pk^. 

fVeißhn 6 Stunden wöchentl. vortragen. 
Die Theorie der vom regulärem abweichendem Kr^ßaByfc^ 

tionijyßeme^ Dorf, wöchentl. ia>9 Stunden^ 
Die Theorie de/ regulären oder fphäroedH/chemSjißemts^ Der- 
felbe JMIittw. u. Sonaab; öffenthcfa. 

(^ Kamiratwiffinf^kafirm. 

Die Emotfchpädie der Kamerahoiffemfekafiem joier Staau^ 
Ökonomie lehrt Hr. Prof. Sckmak wöobeqtl. 501a]. 

Die Rmanzwiffeufekqft trigt Hr. th. E^elem privatim 
5mal wöchentl. vor. 

DüuNationalökonotiUe ^ Derfelbe privatim, in eben fo viel' 
wöchentl. Stunden. 

Vom Geldwefen und dem fick darauf bepfek^dem AnfiaJtom 
handelt Derf unentgeldlicb in a Spinden wöchentl. 

Agronomie ^ cfder chemifoh-phyfifcfa^TheoriedeaLand- 
baaes lehrt Hr. Prof. Thaer. 

Dorfelbe wird von den lamd»irtik/ikaftUckim Cewerbtm 

** omal 'wöchentl. handeln« 
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^gr^nmiTcke' Clumie mit Anwendung auf landwirtlffehaftL 
und forflwinkfckä/iL Gewerbe lehrt (nafch f. Grund- 

fätzen der ezperiuieatellen Kameralchemie) HnProf« 
Hermhßädt priTatim, täglicfa, 
Tuktiifche Ckemh^ mit Anwendung arfKBnß* n, Giwnht^ 
DerfeWi Dienst, u. Donnern* 

Arehäologii und Kunßgefdkichte. 

Die OefeUckte dir Bankunß lehrt Hr. Prof. Hirt. 

Die Gefckicktk dir 3 trßem'Bfnclun 'dir neuirtn Kunß^ vim 

Altfange dif tjtin Ins Ende du' rSten yahrkundirtSy Dtrf, 
Ueber die Gffprabgnlfi'im Kdn. Garten von Ahnhijou lieft 

Hr« Prof. Töikin öKent). SotmabeiKl^. 
Hr. Prof. V. Schlegel wird feine VorleCungea am fchwar- 

zeti Brete anseigen. 

Gefchicktit Gengraphk und KrUgswiffenfchafl» 

BMtitnng in dat kißorifeke Sendeum-^ nebfr den fo^enatia* 

ten fuß. Hülfitviffenfchaßen^ befbiiders cUlgem. ybß^er^ 

hunde^ Nnmtmcuik und Difflomatik^ trigt Hr. Prof. 
' Rnkf veüAnxith ^nal priTStim vor. 
'ABgem* M^ehgifchichte vom Anfango bis «um Jahre nach 

Chr.O«b.g43« Hr. Dr. SresM/ privatim, 6ma} \vöch. 
jUgent. Gtfihickte der Vülker und Staaten des Alter thums^ 

Hr. Prof. Hauken ^mn\ wöchentl., priratim. 
Die alte Gefohkkte trägt Hr. Prof. Tölken vor, und erJSLu* 

tert fit mit antiken Münten und andern Denkmälern der 

Kin.San^lnngeniafpi^euxn^ 5ma) vröchaml. 
Aügem. Gefciüekte des MitteMtirs khrt Hr. Prof. mikem 

4mal wöchentl», privatim. 
''Gifikichte dir n^keren Zeiten und des unter den EnrcfAifekm 

Staaten hefttheudiu folIHfcktn Stfßems nach feiner Ent. 

ßekung und feinen mrkungen\ Hr. Prof. Rüks 5mal 

iVöchentk, privatim. 
Cefehichte der Deutfchen im igten Jakrhundert^ Hr. Dr* 

Stennel ö£Fent)ich, in s Stunden wöchentl. 
Die Gefck:des Preuß. Staats und feiner BeßamUkeile^ Hr. 

Brof. 'Rnhs ^nrial wöchentl.., privatim. 
Die Gefck. der yerfaffungen ^ wiefie in den einzelnen Land-^ 

fdiaften des Preuß. Staats heßanden , Hr. Dr. Förßer^ 

nach f. Grandzügen der Gefch. des Preufs. Staats» 

Berlin 1 8 1 1 ) wfSchentl. 4ma1, privatim. 
Die Statißik der deutfchen Staaten lehrt Hr. Dr. Stein 
"' Miktw> u.' Sonn ab. privatim. . - 
ABgem. pergleickende Erdkunde trägt Hr. Dr. pQrßer vor, 

4ma1 wöefaent). , privatim. 
Veber iCrieg und Kriegnoefen lieft Dirfelbe Mittwochs 

und Sonmibend s. 
Praktifcke Ußorifcke Uehungen^ fowohl in Erklärung eines 
\^' oder andern Gefchicbtfchr eibers vornehmlich des 

MitOBlalters, als auch in AbfaCfang fchriftL. Auffiitze 

über hiftorifcheGei^nftande, Hn Prof. Silken an|al 

wöchentlich. 

Pkilologie. 

' In der Erklärung des Gulißan des Perfifcken Dicksers Sadi 
wird Hr. Proh Ueler fortfahren. 
Hr. Prof. Bemßriu wi^d feine Vorlefungen «m (cbwar* 
zen Brete »zeigen. ' 
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Pindar's Obff^^ißkt iiMd^PgtUfckeSiigftieder.vruA Hr. 

Prof. Bockk 4mal wöchendich, nach feiner ^cleixiea 

Ausgabe, privatim erklären« 
Hr. Dr. H^olf, Ehrenmirgl. der Akad. der WifrönTchl 

wird ein Prioatiffmum über die griechifiki Sprach 

anbieteii. 

Die Andria und den Eunuekus des Terenz erklärt |fr, Prof 
fiöc*4, und lehrt zugleich* die Ff rmaif*,4fr il^ren 
Komiken Dramariker, wöchentl. ^m^l,, privatim- 

Einige Satiren des Perßus erklärte Hr. Prof. Seiger öfEmtk 
Mittw. u. Sonriab. ^ ^ ^ ^W^^^ 

Cicero' s Schrift «»er die Götter wird Hr. Dr. TFeft^pri 
vatim erklären. ^ 

Dar pkilologifckeu EncgclopäcUe erßituneit erllutert *i)ir. 

felbe. 

Die grieekifchen AltertkUmer trägt Hr. Prof. ßöc« Vor 
mit voczögliclier Rückficfat auf .die bürgerltckem^ Vv* 
kAltnigt und das Attifcke Reckt, 4«al wöehmtlidL 
jprivatim. . •-«• 

Gefckiche der neuem Uteratur, vornehmlich daritraeni 
Poefie, trägt Hr. Dr. Sckmidi smal wöchentlich pri- 
vatim vor, * 

üeher die Sckaufpielt des Sfanifeken Dickters Pedro CnL 
iUrande la Barca, fowohl über die echten «Is ober 
die uniergefchobenen , lieft Derfelbe unentgddJidi 
wöchentl. Einmal, Mitiwochi. ■«" 

VorJefungen über den alten fVettgefang der Minnefktnfm 
«i/d^ /ra«Ä«r^ hält Hr. Prof. ie«,^ ,«., wöcheiS 

Unterricht m der Englifeken Spracke giebt Hr. Dr. v. Sen, 
mour^ welcher unentgeldlich den Skakfpeart in zviret 
wöchentlichen Stunden erklären und von der St^^f^ 
fckiu Ausfpracke handeln wird. *^. 

■ ■" ■' 

i 

Otffinttieki gitekrtijtnfl^tUw. >% 

Die .Königlicke Bibliothek ift zpm Gebrauch 4er Stu. 
dierenden täglich offen. - • * 

DieÄ^rfwarr^, derbotanifcke Garten^das anaiomifc^e 
zootomifcke und zoohgi/cke Mufeum^ das Mineralien . Kai 
hinet, die Sammlung ekirurgifi/ur btßrumente und Bern. 
dagen, d\e Sammlung von Gtfpsabg&ffen und verfchiedenen 
kufißretcken Merkwürdigkeiten werden zum Theil bey des 
Vorlefungcn benutzt, oder können von Studiercndesia 
,dic fich gehörigen Orts melden, J>efucht werden. 

pie exegetUchen Vehungen iUs theologifckeu Seminare 
leiten Hr. Prof. Ur^ SchleUrmacker mid Hr. Prof. Dr 
de Wme; Jener wird Stucke de« n^ivfii/diefer det alten 
Tcßaments den MilgHe^ern zur Frklänmg vorlegejn ; d« 
.kirchen-nx^d dogmenkißortfcken Vehungen leiten Hr. Pkut 
Dr. Markeinecke und fir. Prof. Dr. Neanier. * • 

: .ImfkilohpfcheiSm^ wird Hr. ^roL BdclA. einn 
GriickifckenScküftßeller Mittwochs und Sonnabends v<5a 
10 — II Uhr erklären laffen, xxtii d\i übHgen Velmuntu 
der Mitgiiedir Montags von 4 Uhr Abends an leite« 
Hr. Dr. Buttmann, JWirgl. d. Akad. d. WifTenfch., wird 
die Mitglieder des Seminars ^a 4^ AusleguM ein«a 
hateinißenSchrififldUrs Montags und DonnLtf g^vS^ 
I— 9^Uhr übei|. * . • 
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ARZNEYGELAHRfHEIT. 

• 

f AMTS» b. Eymcry : Otfurvätiotts fmr Us tffets i$ tm 
Faim et di la SMfj eprou?tes apres le naufrage 
deUfregateduRoi^ UMedufi^ en t8i6; par 
Qum • BufU Henri Avt; »jr deRoohefort, Depart.« 
de la Gharente-inferieurc, ex- Chirurgien dcia 
• Marine , l'un des Aaafrag6s für le radeau. igig« 
56 S. 8* 

Bne kleine interefTante Schrift Ober SvmptosMt 
Verlauf und örade des Hungers und Durftes, 
bis ^ur f urchtbarftcn Geftalt, uiid deren Wirkungen 
tend noch lange nachbleibenden Eindrücke auf die 
Conftitution, befonders aber auf die Hirnverrichtun- 
gen und den niöralifchen Charakter, die der Beachtung 
tun fo mehr werth ift, da fie' auf reine und eigene 
Beobachtungen und Erfahrungen Ats Vfs. an fich 
lelbft, wie an fein.eit'2ähl von, hundert und neun üöd 
•Vierzig ünglticklichen , die daflelbe Loois binnen der^ 
Icürzen Zeit vbA dreyzehn Tagen mit ihm theilten, 
l^egrOndet ift^ -^. Hec. theilt den wefentlichen In- 
tait'hier mit , der für den Phyfiologen und Pfychp* 
logen viel Intereffe haben mufs. 

Am zweyten Julius 1816 fcheiterte die Fregatte 
La Miinfii t2 Lieues von der Kflfte von Afrika ent- 
fernt. . Die Schiffsmannfchaft wurde in Böte , und 
Uuf ein Flofs ein«efchifft , vrelches letztere in der 
Ifofee niltteÄ aiif dem Meere feinem Schicktal Ober- 
lirfTM wurde'; Hundert iihd f unfzigUnglückücbe, unter 
welcher Zahl ßch derVf. befand, wareii auf demfelben, 
und erlitten aUe Schlucken des Hungers und Durftes. 
-i. tJm p^l^en Ulir Morgens verliefsen fie die . Fre- 

Stiej das Fk>fs, worauf iSch der Vf. befand, war 
lir ichwacb, und fahk fo tief unter das Waffer, dafs 
«llebis'Zühi öb^n*rheil der Schenkel eingetaucht 
ich beAuiden.; die Hoffnung, bald das Land zu er- 
S0Bk«tw htttettfeSefsubrllehe Lage ihnen verfohl^yert ; 
dße Eilft<der EinCmiffung, ; van nicht auf der Medufe 
surOckgekflea zu bleiben, hatte veranlafst, dafs fie 
iiik Am»roch des Tages nichts zu fich genommen 
luitlett; Aberhaupt hatten feit dem Stranden dea 
Schifb SoidAlen, Matrofen, felbrtOf&clere undPafEil- 
§iere9><lenr hfirti^ten Arbeiten, ohne des- Schfaifes und 
Sme rahigeaMahizdt'«u^geniefsenyfich unterziehen 
inaVten, und eine merküehe Veränderung ihrer phy* 
fifchenrKrfifte dddnivh erlitten, wozu noch die Un- 
ciihe itfid Angft, die fiehJ>ey. den an dieOe&hren 
des Meers ni6ht gewöhnten Colc^tal- Truppen mehr 
äuGserte, hinzuKamen« Zwey "Stunden nach dem 
Vedaden dea S>biffiMr> wurde das Flois vonjdttLüfl^ 
, ,. jL L. Z. 1819. Drittif Band. 



ten feinem Schid&fal Preis ngeben« Man fnchte aaoti 
Lebensmitteln auf dem Flolle ; indefs fand man nmr 
Wein und etwa fünf und zwanzig Pfund vom Meer* 
wafTer au^eweichten Schiffszwieback. Schon am 
elften Tage zeigte fich der Hunger fehr lebhaft» ol|« 
ne jedoch Klagen oder Murren ausbrechen zu laffen : 
•man vertheUte etwas Zwieback in ein halbes Olaa 
Wein, wodurch alles, den Weiaabgerechnet, aufge* 
zehrt wurde. -^ In der Nachtgmg^n beym Sturm zwdlC 
Kameraden verloren : die Anmeldungen des Durftes 
und Hnngers waren nur' fch\<i^h, welches der Vf. 
der Aufiaahme von WafTer durch die untere Kdrper- 
hfilfte, die darin ftets gebadet war, und <len 
naflen Kleidern zufchrieb. Auch am folgenden Tage 
war Gefühl des Hungers gering, trad dnrch etwas 
Wein noch zu bekämpfen. In der folj^nden Nacht 
ftürmte es ftärk^r , als je, und nun fielen die Men« 
fchen in eine Art Delirium, mit hefHgen Empfindun- 

Sn des Hungers, wodurch getrieben fie ein Fafs ütk" 
tdugen, und bis zum Raufcbe Wein tranken, uin 
wenigftens noch die letzten Augenblicke des Lebens 
zu verfofsen. Die Wirkung des Weins auf ihr gb* 
fehwäcbtes Gehirn erzeugte ausbredhende Wuth» 
und ein furchtbares Gemetzel unter einander, wovdn 
63 als Opfer fielen. — Der Vf. empfand in diefer 
mcht unerträgliche Schmerzen in der ngio ipigaßrU 
ca; fehr mäCsigen Dürft; höchfte Schwäche der Bei- 
ne, verwirrtes Gefbhl , nnd anwandelnden Verluft 
der Vernunft; nur etwas genoffener Wein gab neue 
Kräfte. Nach dem langen und blutigen Kampfe verfie« 
len die Leute in eine Betäubung, ähnlich det coma : die 
Empfindlichkeit war fo ab^eftumpft, dafs der Vf. 
nfcht einmad zwey tiefe Säbelhiebe, die er bekommen, 
Äihlte. -— Am dritten Tage äufserte fich der Hun- 
gtr mit Macht , glflcklicher Weife mit wenig BedQrf- 
nifs zu trinken gepaart : die Abfonder ungd urch u ntere 
Extremitäten verlcheuch te den Dürft, allein das Meer-, 
waffer hatte auch die ^pidirmis fo erweicht« dafs 
fie h(t aufgehoben und al^etrennt, und die Haut wie 
dur<Hli Bla^npftafter geröthet erfchieo ; die unerträg- 
lichften Schmerzen in der figio ifdgaflrkß ftellten 
•fich von nettem ein i und es bedurfte des Zufammen- 
nehmens aller S^elmkräfte, um dais Gefohl des Hun- 
gers zu beherrfchen : diö , welche in der vergange- 
nen Na^ht wQthend gewefen waren, la^en jetzt in 
tiefem Schlummer , und konnten kein Wort nervot 
bringen. Einige riffen aus den Cadavern der Geblia- 
behen einige Stflcke, und verfchlangen fie äugen 
hlicklich» Die Officiere, Fremde und der Vf. konn 
ten den Widerwillen nicht Ober winden , doch v^r 
(uchten ^e StQokchen-von den <}jß\vehrgebängen und 
T Pa» 
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Patrontarchea abzukauen und zu verTcblingen ;. wurde er fehr dick und föharf ; allein mexIcwtIrdK 
arulereafsen Sttlökcben Leinwind j das Loder der war, da£r, fotiald er rcrfchluckt worden« fogttiil 
Hote, auf welchen fich etwas Fett befand :* allein al- TrUhznm UrMajJkn eintrat. Der Getiufs<«hes Me«^' 
les diefs mildert« die Angft, welche die. völlige Enthalt,- waffers vermehrte nur Dürft «, wogegen der Uri« 
famkeit herbeygefflhrt halte, nicht. Ein Matrofe wirklich mehr Kühlendes hatte. 
verfuch!e feine Excremente" zum MuifiJe zu fuhren,' ' - .... _,. c.». ■>, 

konnte fie jedoch nicht verfchlucken Die ver- , »eya««em Debermafs des Leidens fielen die ü* 

floffeiiert vier Tage halten fchrecklich auf den-«ör- ««öcWicbe)? am m einen foichco Schwä^hezuftand, 

per gewirkt, und die kräftigften Menfchen faft un- .dafsu« heb nicht langer, als eine halbe Minute auf- 

•foontlith gemacht : magere und fohwächlichere «er- recht an halUya konnten, ohne ohnmächtig zu wer- 

■litten dagegen weniger Veränderung j überhaupt wi- °*° '. "* °ÜS°°" "fv«^,"«*« auf dem aus dem Meere 

-derftand'en die, welche in einem Alter von fünf und «rnaboilen 1 hale des Floffw JiMen : allein jedesmal, 

■zwanzig bis vierzig Jahren waren, weit beffer dem wenn eine Welle über fie wegfcMug, erregle fie eiuea 

-Hunger, als Kinder, Jönglinge und die Oreif«, die fehr Iduaerzhaften Eindruck^ und fchauder haftet 

bald uBterlaaen. — Abends fing nan gegen zwey- ^rtßchrejen. bie waren faft nackt, der Körper und 

iJiUndert fliegende Fifche, die fogleich vertbeilt und «elicht von den Sonnei»ftrahlep gewelkt: kaum zeh« 

-verfchluckt wurden : Kräftfe und Muth fliegen ; mit- .¥<?« «»«i »«nfzehii kopoten fiph bewegeH : die Glie- 

itetffc Schiefspnlvers.madhte man Feuer an, "um fie zu '^^^,^'^^. i°'"«'^ Epidermis beraubt, die. Wunden is 

•kochtn, aHein da die Portionen zu klein war*o, um «"^'f Gefchware verwandelt; eine tiefe Ver wirr?«« 

•W*n heftigen Himger zu ftiUen, filgte man noch J??hlte "ch auf ^aUen Zügen : die Augen bohl nuS 

Fkifeh von den Lachen hinzu, was durchs Kochen wdd, der Bart laug, und nur fchattengleiche GefcR. 

.rwenigeiJ widrig wurde. . r . ^^ **f,^yil®"5^«" V^« «"fll^ch wurden fie wunder» 

• fn der folgenden Nacht entftaöd ein neuer .barw Weife durch d^s^ScIuff^rgjw gwettet.--. Äfca 

. Kampf. Ahi andern Morgen lehlerimir nochdreyfsig, verba^i^ zuerft ihre Wunden; und reichte ihnen a*- 

.allein 'diefe im bejammerungswärdJgften Zuftande. .«PgsnwFleifchbrühemitetwasgutem Wein: einige, 

-Das Me>rwaffcr halte di« antern Extremitäten fo «« an den folgenden Tagen fefusreNahrung in Menge 

empfindlich gemacht, dali die geringfte Berflhmi« *^*f"» biilsten ihre Udvorfir.htigkeit mit hefti^ea 

die heftigften Schmerzen erzeugte; aufserdem waren >chraerzeB im Verdauungskanai und Erbrechen :.rrr«f 

rfie fämmtlich von Corttufiönen und vorfchwärenden, :^"*«'"H^«° P*^ durch Fieber ^nd fchreckÜche Ruh- 

Wunden bedeckt. Zwrey Tage fpäter, wo nur noch ren aufgezehrt. ^N^r erftauuhch langfanie^^^^ 

fünfzehn lebten, trat auch nun unertritelicher Dürft ^cn die Uebngßn, ihi'e Kräfte wieder: der Vf. e«n 

. bey den Ueberlabenden ein; Die brennende Sonnoft- P»"'* ^■-' '^^^ ""* *? - Empfindhchkeit geRei 

hitee war unerträglich 5 vergeblich fuohten fie den Wettervera ncTerungen, trage upd fch wache YSr- 

• Speichel hervorzulockpo, er war erfchöpft: der we- {!?"^ß* "T ^■."^"'^.^^y ''*^'"«° naqbhen noch 
»Ige noch flbrige Wein wurde vertUeilt , den fie nur baiifige Köhkanfalle : fem ßart entwickelte.. Cc^ faft 

-durch eine Federfpuhle einfogen, wodurch der Dürft Tly,tzlwh und m einem Zcitraurp von vierzig Tagen, 

mehr als durch einen voljen Zuggeftiilt wurde. Der wahrend der fahrt vom 5«*g«/ nach .F-rankreich. 

Wein war "bald erfchöpft, man fchritt iu andern ^" ««" ««■"?" ^J^^X. i^^^'l^-ten nachher heipei;Me ,^^ 

• Mitteln; einige nahmenZinnftttnkchen indon Mufld, rafchwl'eUAverdenlejues Körpers,, ejpe aufser^rdei}*- 
wodurch fie einiger Kühlung genoflch: andere wu- .1/«="'^ -Efsluft, unäeipe/oflarit^jlusteef^gdefiPrM, 

.fchen fich Kopf 'und Geßcht öfters mit Meerwaffer, t^'' "'^ fünfzehn bis zwanzig Mal de? Nachts aufll^e- 
,e<Ier tauchten die Hände cirt. Man fand zuföHig -'jen'TÄ' H"^i,'>«/<""gt ^^^r, amdia**i« ^u leiden: 
-Bochzwey kleine Fläfchchen wSt Zahntinctur, yosn der Unn war wafsri^ ohne Geruch und Gefchnwfk.. 
-denen fie einige Tropfen auf dieZunge nahmen, und ^»/'^s Vfs. Ankunft in Breft .\vurd* alles. natöriwh, 
•den Dürft auf einige Augenblicke ftifiten. Auch ei- ^"^ blieb Ipichte ErmOdiuig darch Gcjüen und Verliij^ 
jiige Knoblauchswwrzeln , die rtian attf dem Flotte -««^ S"*«^^ ^^^¥ ai^ilck. ^. , . ..^ ^> ,,^g 

&ndv dienten zur Bel^nftigung auf einige Zeit; auch . Der Vf. fchitdert dana die Geifli aam i iaawj i w. 



• das Riechen auf Weiniafchen verfchaffte ihnen fchon <fie fich einteilten vom Ai^nfalick. an, -Wo. ei' 

einige Erleichterung zuweilen.- So warder. neunte Ueberzeugung derer VerlaOenbeit au£ßidirttf: die 

Tag angebrochen : der Hunger war faft null gewor- fchwä^zeuen und fchj^ecklichften Bildar rjrn ffrtilA 

■den: allein der Dürft unausJöfchlich, 'Und der.Vf* ilie Qiiaalen des Hungers und Durftet und die- 'faft 

fand den Satz beftStigt, .dafs derfiplbe weit ichwer,er -fafte Gewifsheit , nie das. Vaterland ovIaderi^uTeAii^ 

au ertragen fey, als der Hunger : einige lie&en fich *war das traurige Oemilde, das irnmer^Var-ibm 

.verleiten, Urinzn trinken» den fieinblechernienGe- Itand, und ihn u» lähmte, dafs er überall fioh-euS- 

Ibhirren vorh^ abkühlten, um ihn leichteif verfchlo- ftül^on müdBte und kaum fprechen kennte': - ein Oelbiil 

cken.zu können: dn Vf. fand dabey, dafs der Urim vonKilte, wie von Metall veranlafst, tiber den gäh^ 

tiniger MatMun a»geuehmtr fchmeckte, als der an- zen Körjper, vorzüglich aber längft dem -ROekenwirv 

«ferer: ^U: Fremder konnte ihn aber divchaus nicht bd, erneuerte fich von Zeit zu Zeit: die Augenlieder 

hinterbringen, und die, welche, von (einem Urin trän- fohloffen fich, wie von Eiskäliie gelähmt. DieferZ». 

keo» ludea ihn anfen^bmear als ajidBni: bey aaden SUad vtcloc ficb jedocb ImU« dw OcÜtwkrSfte kehzw 
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ten wieder: es war Wirkuxig de$ Schreckens über 
^äs plötzliche Abfegela der Mute. 

Die Soldaten tielen aas der Beftffirzung inhefti- 
geVerzwcifeltmg, Ausbrüche vonWuth und Rache: 
alle Tröftungen reicliten dagegen nicht hin : nur, et- 
was half, indem man ihnen Hof fncmg vorfpiegelte, 
dfafs fie vielleicht in einigen Taccn^an denen ßch rä- 
chen könnten, die fiefo fchändlich verlaffen hätten: 
•diefe Hoffnung zur Rache belebte alle ^ und verän- 
lafste heftige Flüche und wechfeireitige Auftnante- 
•rang'. — • Man fiicbte Mittel» das Ufer ^.u erreichen, 
'ihan erricht^^ ein Segel, alle arbeiteten mit einer 
Art Begeiftenitfg ) keiner fah die Gefahr^ die ihn 
'uijagab. Der Sturm der folgenden Nacht rief Vdh 
lieuem den Schrecke» wach 5 des Verderbens gewifs> 
^eD Toä^oT Atigen, berrfchte fchon viel 'ünzufam- 
-menhängende» in derf Reden der Soldaten ; bizarre 
:3dten und- trocrerifche Vifionen folgten den Erinne- 
jTQiigen'ilii FSathftie, - Vatertand und Freunde'? ^n^e 
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zeihung: fo charakterifirte der fchnelle Uebergang 
den Zuftand in dem Be Cch befanden. — Die Augen 
fchloffen fich ohne Willen, allgemeiue Betäubung 
•folgte: in folchem Zuftande fühlte dcv Vf. lachende 
Bilder feine Einbildungskraft umgeben^ fah ein Land 
mit fchdnen- Pflanzungen und Uragans mit liebh- 
chen Wefen. — - Viele andere hatten ähnliche Vifio- 
nen, andere wurden wUthend, andere ftürzten fich 
ins Meer,' mit kaltem Blute Abfchied vorTier neh- 
mend; andere wähnten fich noch ftets auf der Fre- 
gatte: am folgenden Morgen fchwebten die Eindra- 
cke des Kampfes In der Nacht nur noch dunkel vor- 
%m Kapitän lag in folch«r Ablpannung, dafs er nur 
erft dinn^'^Äcb würde, 'ak ein>latrofe ihn mit ei- 
nem ftumnfen Meffer den Fufs abfchneiden wollte^. 
• Der Vf. eütwickelt die Achnlichkeit dieftr 
{Jymßtomc mit der Krattkheü^ der Seeleute, unter fehr 
beifsen Breiten» ^ieerSMväg$$0tenturinetii\t.— Die 
Nacht brachte ft«ls die Unordnung der Geifteskräffc 



fchrieen, dafs fie Land erblickten, andere Ühfin liervor, der Tag beriihigtc fie, — Der Yf. glaubt, 

«ohlftfe-izui^Hctlfeeileir: drtfy ftörzten^ih ins Me^, dafs die tropifche Hitze fehr 2ur Verfchlimmörung 

nachdem fie^ von ihren Kameraden Abfchied genom- ihrer Geifteszerrüttdng bejtru«.« Das verdünnte 

So äufserten ßch die erften Anfalle der Oei- Blut treibe mehr nach dem Hirne, und veranlaüe 



inen 




Tag bracliteeinigeRülj 

zwar ihr intellectuelles Vermögen nicht vollkommen 

" Tviedjfr erlangt, doch war die Geifteszerröttung im 
'AMgemeinen weniger ftarfc. Eni fechzehnjahri- 
•ger junger Mertfch fragte ftets, ^ wann ejfen wir ? ** ' ein 
'ahddrer Würzte ß^h ihsM^cr, wurde vom Vf. gjeret- 
*tet', 'Mfeb'Übef In'fchwäfzen Reflekiör^n wie verftin- 
flicebi dnd g«itf nur mit. Mühe -einige unverftäri'dJiche 
^WoHe* von fich : ein zvveytcfj Mal ftOrzfe er fidh ins 

.•Mff^j'hi^lt fich mdef^ an elftem Stflck Holz, durch 
5eignen»Inftinct' geleitet, tind wurde nochrÄals her- 
ausgezogen. Der Sturm* irt*der Aveyten N^cht War 
nocUfcr recklicher T dj[e JVogeo bpdec^toq gleich 
'Äfcrgeh die Ünglücl<lrchen,*und erlcljiopften j^Q dur^ 
VthKämpfert unj genb^b'gtes ' FeftTialten. .Der ."J^f. 
v^ff|>örte in Uiefer Lage grjfsere Verwirrung /einer 
•Ideen, pnd wunderbare >il>gbirder feinen, ^lineh 
Vorfch'webeh'i'ctl^ Hunger^ war heftig' und nicht zu 
]>eTiihigen; heftige Schmerzen , als Wen/^ die Einge- 
-weide mit ZangäA ze'rrilTen würden , 'Anfalle* von 
jyj'^.hfti^o.in iJiffiaa^jJÜii wenig «isi^t^b ihm 

Jlwas Ufidorung,. --vj, Tfi d^r Ver? wi?i^elyng ftamep 
cbciie Soldaten ü^r f^nyij^lsiXh wd^fAk^ fcl^ 
reichlich Wein. Dief&^rachtß noch. zQ^fif Vcrwir- 
' jmng in ihre Einbildangskraft, cfie durch Gegenwart, 
.«tor .Gefahr fchon fo fe^ nrrütlet whv.:/. fie vrbllten 
' jdk ihre QdShrtm mit. *fiah in t^iehes VetfdaFUeli 
«l^ben ; «lao widcurfeuote 6c)i> ihabi « da fie idat Hio& 
JUi^^MO^töi:«!! vejrf«obUn%^ufid.fo,eniGDaMi üök-^Tas 
IchrecklicheGemetzel« Fanf bi»,Iechs »>aldbm» wai^ 
ien einen Kapitän, der ebenfalls verwirrt war, ins 



^ Mfavea evnitzy ai^ VoQhi^ das 
uncf empfanden aas Bedörfhifs, ihre Wuth pder 
VerzweiBung auszuhanchen. Auf der H/Iidufe konn« 
te aber Hitze nicht allein fcbuld feyn, da.fie in freyer 
Luft fich befanden : die Nächte find fehr kühl : kurz 
^krefe ZufiÜle waten eid phrienitifehesFieber, >velQltes 
^ch Menicheh befallen 'kann,. die jer AfquatoriaU 
Hitze «usgefetzt.find« ohne 4a^<; die Hitzen im Schiffs- 
raum concentrirt ift : ein ßeyfpiel, was, der Vf. Hn. 
.ArMk/ verdankte» fährt er .ziuiAtütze i^efer Meinung 
an. — Eine grofce Verändeffung fpörte def Vf. iii fei- 
^lenl moralifcnen Charakter: [vor der Abieife nach 
Afrika war ( er geduldig, fanf t und vertrauungsvoU': 
4dieini nun iwurde, er hitzig, auffal^rend, ve^wegeh 
am hohen Grade; — daUelbe £anJei|[ auch die fibrircA 
EjkmermAexu — f , Ein grofses Unglnck n?i^cht den MeU-v 
jeken wlHhiender nnd eraufamer, als die wilden 
iSThiere der Wöften Arabiens. — Auch dje drejr 
Mänfcban» welche auf der Fregatte Uedufa zwey und 
AinfzigTage «orlaffen zuröckgeblieben.warenv^Konn- 
tenr ohnerachtet ;ihfer weit, mindar Jkritiffh^p ^fü^' 
TOtlManeAi guten Einverftändnifle ]et>eii^^ jeder; bneb 
äntfeiüemaignleuQ Winkal.des S^ffeA;^trQnntf/ v,er; 
liefe iih|> nvr*. vm Kabruiig.zu iu6n^n%/,tijad w?^^^ 
ifie«'fiohfeiMfidesbegMaaien».yV«wrd€ua>^ wfith^'nd, 
-mni dfohten-fich mit Metfem einapdipr ^n veV/\ii;ht^n. 
'».^ .<Di«>VerwirjiiM/dör Qcif^^bijgkei^ Y!^>^^5^i^ 
•twMic^SebrecklÄcno 49r IfaBB^.IVUtti;^ linterdieiein 
fiogaan Kler V^rs^y ifrfucg and Metzi^lting» vvarei^ di6 
^ar9ift^i^lVfi]^'gif^r#indert: I\i[ifstxauen , ICgoismüs, 
felbft Brutalität bewegten als' alleinige Leidenfchar* 



Meer; er wurde gerettet, zum zweyten Male woU- ten das Herz^ mit einer barbarilchen GJeichgaltig- 
ten fie ihm die Aueen ausftecbenV Nach und" nacff"" keiTbefrachtete man den fterbenden Leidensgefihif- 
kahrte alles in Ordnang zurflck» und die Soldaten ten. — Die Retirade derFranzofen von Moskau war 
hateR Alm» ftatt Probiingea aawiftolaen» um Vw; reich an ähnlichen Seyfpielen. ^ — Während der 

Uetz- 



ist 

UMm Ta» de« Aufenthaltes auf dem Fltrfs , trat 
5iX heller Zufuod der Veruunft zum Ueber- 
MMfs der Leiden ein, ähnlich der R«he nach einem 
Sftigen Anfiüldes hitzigen Fiebers jinanbetrach. 
SJte mit Schrecken die Verwflftungen durch Verzwei- 
SunR und Mangel; achttägige Leiden jiattenjdle ua- 
Ennüich gemault. Zuweilen trat wieder mehr W- 
Swch der tiefen Abfpannung ein , man eraäWte 
Zeh foeae von den Feldzöge« <>d«r von Ge&hrea 
Zr $eT Am zehnten Tag. erWgt» neue Uneinig- 
St in Folge der Vertheilung. doch »ben die Er- 
hfteten endBch nach, aUe verlele» auch nach Oenufs 
dir Ken Quantität Wein, die ihnen gereicht wut- 
2! kT^Mn der Trunkenheit nahen Zuftood, wo- 
Jey immer viel MifsverfÜndniffeeDtftanden. ~r- Den 
Sinken, dafs glOcWichere Menfchen alle ihre Be. 
dQrfnifte befriedigen könnten., nndfelhft Üebwflug 
JiSn, fuchte federzu e«tfetpe«,>, dafe aHe 
«^^<iM seboten, als jemand feiwn Traum wn e»- 
SS2refndrriigelihweI§t.e«ählte: »ichtsvrar 
SSeSederfcWagender, unS nkht« veranlagte bi^ 
terore Klagen, «Isjoine tolche Idee. — Als man am 
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dreyzehnten T9g^ ein Schiff ^rUickte f ^H^ehes abe; 
leider wieder verfchwand» erfolgte» ein rafcher Ua 
bergang aus unfinniger Freude in die fcbreckiichfie 
Abtpannung und Schmerz; die Unempfindlichkeift 
indefSi aus iler fie auf einige Zelt eeriffen warei^ 
kehrte doppelt zorOck. AndcmfelbenTage imdetn et^^ 
folgte die Kettung« Einige emofanden dennoch pocla 
Amiälle von Delirium ; ein Officier wollte Mik hvg 
^leer ftQrzen 9 um feine Brieftafche zu fucheo ; aa» 
dere äufserteo weniger deutliche Spuren* 

Die(e Ueberfpannuog dauerte bey dem VfL 
ncjK^h fünfzehn Tage nachher: häufig kehrte das 3ildl 
der vergangenen Lage im Traume -wieder ; einer war* 
de taub und blieb laoge verwirrt, andere hatten nur 
noch augenblickhche Abwefeaheit des Getftes danm 
und wann : — hochfte Reizbarkeit» und eioefiegierita 
nach Gefahren blieb, und noch lange Zeit betumt- 
higten.(cbreckiiche Träuaief zumd nach rrfahrümm 
kjieinen Widerwärtigkeiten «ider bey ftarkem Wladf^ 
den Vf. 

Zum Schlufs find noeh elniip Aphonamen 
Ober den Hunger angeUngt« 



■1 



y 



t IT EU ARISCHE NACHRICHTEN. 
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AJtadenueenundgel. GefellfcKaftcn. 

Am t Wlu« hJel« dl« kömgU Akademie der Wiflea- 
fcbrfteu' «u Berlin die jihrliche Leibnitzfcbe Sitzung. 
Ni^dem Hr. Tralla fie «r»16i«t hatte, htelten die Her- 
^^tStehtek und ff^tlktn ds ordentliche Mitglieder dMr 
JUudenne ihre Eintriiwredwi, welche die Seluietir« 
uJEmuM und Hr. Bvttmum beantworteten. Darauf 
2Sgu1Sler «I. d.ö die phiWopfche Kl«?« ihr. AaJ 
Si aber da« Veffibrin <Ur AtSfeken Gmchuhft aUf 
|w«y JihT« noch terianger» Der Sekretlr der m«. 
Aematifchen KWr« machte bekannt, dafc auf deren 
PrSfrage über Äe Thiori, d«r KnfftMfim, zwey Ab- 
Iimdlungen eingegatigen feyen, •«"f«*«'«" »'• «"J^ 
STder Bezeichnung: U fms frtf^i 'A''*»-**« *« 
Stimvt^ kM«« Beröokfichtigang verdient« habe. D>e 
«nJ«-. ttberfchriebert mir Uplace'ns Ww^; La 

W uerrt »w«r««f^,^genftj»*war der vorgelegten Fra- 
« nitS; lilWhfll**»' da^der^Vfo die VeetoW«a«ib«t 

der Kraft« ««•^^'»ll"™"«"*»*"«*«» "»^*»" ^*.''T*' 
i^Ut dir'««d»«V^d^»l«wet.ntlich*rC*«^*air 

r^kfichtLrt« habe; allein *i*e Akademi. dodki« 
tSt$tWi diel« 5*yüf«* •.»*»»»*•«*«"'*« ^»»•**- 
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cnuhgen ermuntern mdclite, und die vorliegende Ali» 

handlang SachkenntniCs und Einficht feige^ fo erkenne 

die Akademie derfelben das Ace^ffit .^| mit ei|:i«oi 

Thetl des vyertbes des fQr. die Aatgabe. ausgeCttat«4B 

Ereiües. Durch EröJEFnipng des Zettels werd der Nam« 

des Verfaffers Seeber^ Prof. der Mathematik en.de im 

Ing;enieur, . InCtitut in Karlsf uh^ bekanntk Der fevfisr- 

gelte Name des VerfaiTers der andern Abbandlunig 

wurde wie ttblich Terhrannt» 

* • ' ' • 

Nadh dlefem kündigte der Sekretär der jnitliei|a#- 

tiüphen , Klaffe an, dafs diefelbe für das Jabr igtSyeimm 

rollftändige Erklärung der Höfe oder dir hellen unifar- 

Hgem Ringe um Sonm «««tÜÜMrimathemaiircb entwickelt^ 

nndiden durch Verfuche ausgemitteltenErfcheinun^ia 

am Lichte und den Beobacntungen der Atmafpbare 

entfprechead f als Preisfrage V<^rltfge. t .. 

Danh gab Hi^. Trhllkt cin/s Tor läufige Anzöge Vom 
Littfe des ^on ihm' feit d«ni t. Julins beobachteten Ktf- 
m#ten und Hr. Bod^ ettheüte- Nachricht ton feinen ail 
a. Julius enaeftelitett ßeo&acbtang'en d^flelben* 

Nim hielt Hr. JBeMMsaae mit Sekretin der pbilolegl* 
Cohen JBaffe die Oedächtnifsrede e^nf ^fih. Pietir Ewmgm^ 
mxA'Hf* Fifehet hielt: die 6edaohiniffif«de «uf AfitHat 
HrimriA Jüäfruh: sUoh weleber die fttsung hef^Uol» 
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I. Neue periodifc^ Sdbrifteh*: 



i H 



?•♦ ♦» /■ 



• » » T »■ 



'l » 
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:«VaD dRefef Auß^bt gelfeitet, wind im Verein oift 

S" . . mebrern ruhrolichrt Jbjekanmen Schrif tftellern , acht* 

o eb«n.h*beh wir an alle Bochhandtongen ak Fort^ ^^^^^ Lehrern und Erziehern, von AJjchaelis diefes 
- ' • « . ijÄjir«*.Ä<tjrin«Jajgana«Arfft«liA*cfr'aeto'^^^^ 

Jugend-Erholungen^ '' * 

hartttfgeg4>en 5^ de^e^Vbflag leb überäöminen ba1>e« 

Der .*Haaptin)ifi1t dreier, ^chirilt bi^inreek^ : ylet^a« 
gend nicbt Ibwobl dprch lehrreiche Leetüre, als auch 
mit derfelben An^^ifiAig unci Gfdtgephnip ^zu angf^ 
xMftfatb^i'tiiid nOtzlicUii^ JBercbäftiguhgen' Iri cten Frey« 
ftunden zu gebend und aas bildfame Gen^th für gel« 
ftig* edlere Geililffb empfSingiicb zvl machen. 

Diefe Schrffe Wird in dem gefälligen Format Tom 
gr* S. in monatlichen Heften, fauber brofcbirt, d[^Fen 
2r?2f imiiter ^.nen Band aosmacfaen, regelmäfsig eri» 
Xoheinen, und ook dazugeliGrigeh AbMdm9gjm\ KäpfiHk 
imd i/H(«t/2ii^«9^e«,teTfeb#aTeyti; ^ 

Der SubfcriptionspreiSi welcher bb Ende Septem* 
ter^yoffen ^^bl^ i& Bfe das^Quakef tbti mindeTtenf 
lg Bogen I Rtblr; «p*- Spftter ^inl der Ladimpreü 
um -1 erhöbet« 

Ein ausfahyrlipbei^r Plan diefer Schrift wird in je- 
der Buchhandlung gran/ ausgegeben, 

Magdeburg, im Auguft i|i9. 

• "' "»DierBuchiiinaier'RubacIi. 



f Atzung Ver£andt : 

inb VIei-tef ialf^r^febr ift 

Der ' 

Titi^i k 'k€d Lite VtltU r 
gewidmet. ) ' 

von ^ . , . 

Dr. S: Afcher. '^ 

QSweyteii'Jah'rgangs 
Erftes Hef».^ . 



f 



I n h a 1' • t« • . \ 

Stttwickslung imd Aosbüdung; d«s ditufikfin ^ßa* 

arifl9krasUfnus. . ... , . ' 



Baslimifcke Briefi^^ (E^nf tcr Brief.) * • . 

£in Wink über den deiß dts zeitigen Prtftfßamismus^ . ,1 . 

Etwas über s^iWge deutfcki Aeßlutik^ oder iCrf^ü cffx 

Diairibe^ betreifi^nd feinige Behauptungen in der allge- 
meinen frtußifih^ SiaatszthMng. ... 

Ueber eine Kritik einer Anficht VM^.kunftign Sekifkßd 
■des Qhrißttttkumf» 

Krjtjk einer SelbftrecenGon, 



\ t. 



( I • 



Die verzögerte Erfcheinung diefes Hefte ift durch 
eine dem Verfaffer zugeftofsene Krankheit veranlffst 
worden. Den. Freunden diefer Zeitfcbrift bollFen wir 
in Kurzem das ster^t^re Heft liefern und fomlt die Ver* 
fendung diefes Journals wieder in der Ordnung beför- 
dern zu können« 

Leipzig, im Auguft iSi^« 

■*, ' • Acbenwall u«TComp« 



il« Ankündigungen neuer Bücher. 

' Bey Unterzeiobnet^n ift erfchienenv und in allett 
Buchbandlimgentts haben : 

' ' . Dämonamagit . • 

oder 
Geßhiehte dif Glaubens au Zauberetf und au dämam&ke 
' Wundtr, mit bifiuderer BwückficKtigung dts HtJfeu. 
froetßes fiit diu Zemm Ltuotentiut des Ackteu u. f. w.» 

-^ .. \# / • ^ r f ■ ^ . . . «. ' ^^ :* ▼<«* QfTf Cpmrmd H^rß. 2to»yTheile. gr. j, 

. if i| 4^ttten f : Lekr^^ ßrzular und 3ugiudfir$uuii. ^ Rthk. 8 g». oder» 7 Fl. 4«^ Kr. : , 

Der rege Eifer, der ficb in d^m Geifte un'ierev Dä^ gelehrte* rterr Verfaffer hat diefen OtB>ge^ 

2eit'f8r die bdebft' wichtige Sache der JugendbildMg band, dem er feit metrem Jahren den unermüdetRen 

inknndtgt, «nacht- wohl eine ^rechte Anfnderang an pieifs gewidmet bat» mit einem der Sache anffemeC* 

Aßltttm^ Uhrer v/nS Erzieher ^ ^^ Brh^ugsbefchafnguw fgnen heiligen und menfchenfreundHcben Ernfte beer« 

gen der Jugend zu beherzigen , und zweokmafsige Ver- beitet. Ueber zweybundert alte und neue Bacher find 

^nlaffung und Anleitung dazu nicht« unbeaobtet su unmittelbar bey diefem Werke zu Rathe gezogen und 



•*Mip«M 



lafTen. 

A. L. Z. 1919. Drü^ Band. 



benutzt worden. Bey der grundlicbfcen WiHenlchaft. 
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lichtceit ift durcluut auf eine angenehme und unter- 
haltende Darfte1]png: Ri)ekfichc<7|[ehoni'Qien woMen. 
Da der Glaube an Zauiierey » der den fQr die Menfch- 
beit To traurigen Hezenprocels zur Folge hatte, einen 
aufserft wichtigen Theil der Menfchen* und Cultur- 
gefchicbte ausmacht ^ und gegenwärtige Sclirift äch sn 

einer eben fo belehrenden -als viUerbalteaden Lee>ttre Jahrhimdkrte derfteHen-» gereidwa 
«ignet« fo darf Ce hoffen» mit IntereCTe aui^enonmen befondem Zierde. 
SU werden« . . 



gelegenl feyn lieCsen, das mit fo Tielem Enfolf^e 
Begetft^rong fiHr die Wahrheit und Vorurefflidikefa 
Chriftuslehren zu erregen rermag. Rein Lefer vrird 
ohne «Ue innigbe Erbauung mni ohne die reinfte U 
«um Guten ans der Hand legen. Die Rupfer» wel 
in diefem Werke die Martern der Christen der erlk 

aaodis« 



Frankfurt a. Mm im Julius 1819» 

Gebr&der Wilmaaa» BncKhisidler. 



So eben ifi erlcUenen mid an alle BaeUbandlinio 
gen Terfandt: 

für die Befitzer 
derefften» zweyteA» dritien'und Tierten Auflage» 

Enthaltend 
te widnigfteA neuen Artikel und VerbeiXinuigaa 4er 

fünften Auflage. ^ , 

In vi9r Abthtilmmg0,m4^ 

Erfte Abtheilnng: 
^ bis £• 

yrlmPreia für alle ^ier AbtheihmgeDy die f soBb-^ 
gentftark, und nicht getreimt weiden, auf Drucke 
pap. a Rthlr. 16 gr. (4FK 4iRrO« auf Sckreibpapw 
jllRthh-. 8gr, (6R> '^'^ 

(Die drey noch rfiokftändigm Abtheihingen ci^ 
lebeinen Ton drey zu drey Monat. 3 

Leipzig, den s. Julias xSip* 

F. A* Broekhaus» 



Folgeinde Bücher find in Leipzig in der Baum« 
gfrtner'fchen Buchhaiidlong er&hienen und um bey» 
geletzte Preife in allen Buchhandlungen zu haben ; 

Das ekrißlicki iSärtyrirthum^ 

oder Gefchicbte Ton dem Leben » den Leiden und 
dem Tode der chriftlichenMirtyrer in allen Thei- 
len der Erde. Nach dem Englifchen des3^oAii Fa;r 
nnd des Jphm Mäner. Zwey Tbcile, mit 14 Rn* 
pfem« gr. f* 3 Rthlr; t gr» 

Eine der rühmlichften Seiten unfrer Tage itt* die 
fchOne religiöfe Stimmung , welche jetzt unter Jung 
und Alt erwacht if^, und wir kennen kein Werk, das 
diefe noch mehr anzar.i^en mid an .nAhren geeignet 
wlre, als das hier anzuzeigende Buch, welches der 
kaosüche Defäfarte aller Familien feyn rollte, Fs ent* 
liftlt die Gefchicbte einer ungtauhlichen Anzahl von 
Perfoneni welche um def'chriftlichen Religion willen 
Haus nnd Hof terlaffen und Gut und Blut freudig für 
Be hingegeben haben. Wir würden es für ein ehren* 
volles Gefchäft der jetzt fo tfaatigen BibelgefellfchaFten 
lialten, wenn fie fich die Verbreitung eines Buchs an- 



- * Der Arthitfct im Kteiwim^ 

odar Zeichnungen ron mit Beyfall aofgenomiiiencif 
grüfkt^niheila ausgeführten einzehien Gegetütte» 
den an und in Gebäuden und Gärten, s Hel|0^ 
iren Rodßrok und Bachma99^ Architect» AH 
30 Kupfern« kl. 4» s Rthlr. 

Diefes Buch ift für Zimmerleute, Maurer, SeUofi 
fer imd Tiicfalar ein» Tort^'ftflFliche Hülfe, atcmti fie 
Ideen zu Thüren , Fenftergerfthm » Verzierungen nllcr 
Art bedürfen. Wir empfehlen es mit Rechnils ein fehr 
nützliches Buch für obige Handwerker, nnd erfncben 
fie, es fich in den Buchhandlungen rorlegen zn lafllnL 
Das Sehen wird fie von der Nützlichkeit übersei^aa» 

EuroftL 
Ein ftatirtifcb • beraldifcfa • genealogifches Tafchen- 
bncb anf das Jahr 1819* Von Ludwig L&tUrs» In 
allegoriCdiem Umfchlag. i Rthlr» i a gr. 

Der #f]ffe Jahrgang Ton diefem rortreflFlidh.en Werk 
fand fo Tiel Beyfall, dafs es fich nach feinem Erfek^« 
nen fehr bald vergriffen hatte. Diefer xwe^t Jahr 
gang, der febr berichtiget und mit 6^ Bogen Termelirt 
worden 'ift, enthält 479 Seiten. Jede Lobeserhebung 
ift überflüCGg* 

^^^,^^^^ * 

f 

• Bey mir ift fo eben im Druck rollendet med an 
alle Buchhandlungen rerfandt Worden : 

Btrmßein, Dr. y. G., fi*cr VerrenUnpnmmi Siim^ 
hnUki. Zwttfti^ neu bearbeitete und terbet 
lerte Ausgabe, gr. S. a Rthlr. 

Jena, im Auguft 1819^ 

Friedrich Fromtfianai 



In Man ck^s Buchhandlung zu Berlin ift erlcbie- 
nen und rerfandt worden: 

AwrtRms yictor de viris illuftribus urbis Romae. Zum Ge> 
brauch f Qr Schulen , mit einem rollf tändigen Wör- 
ter . und Nao ans- Verzeichnifs Tcrfeben Ton^. Ä C. 
Ait^y. aioSeiteiu gr.is. la gn Sebreibpep. sggr. 

. Velinpap. i Rthk. . * ^ 

Ebmkari^ jf. Ä,^ fynonymifches Handwürterhooh der 
deutfchen Spreche ffir alle , die fich in diefer Spr» 
che richtig ausdrucken wollen u. f. w. 410 Auflaig» 
71g Seiren« g. Engl, brofch. s Rthlr. g gr. 
GtisliT^ Ckr. Fir., der Tumfreund, ehie Sammhi^g 
hochachtbarer Stimmen aus alter qnd neue« Zeis, 
für den Werth und die Nothwendigkeit ahfiohtli- 
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eher wohlgeordneter Leibesübungen der Jugend« 8* 
Gehefret i« gr, 

Jlandbuch der (ransSfifcfaen S^%/ache and Literatur n* 
L w. * ster od. poettfcher Tbeil. 4te Auflage, gr. f. 
I Rtbir. 6 gr. 

Jabrbficher der 6e wSchskimde , Iterautgegebei| Ton K. 
Sprmgel^ A. H. Sekrader ond'H. F. tJBck. itten Bds 
ittes tt. aies Heft. Mit Kpfrn. gr. f. 1 Rthir« ta gr. 

Schmidt, Dr. Fr. mih. Vol. (K. Profeiror)» Rolands 
Abenteder in bundert romenfTfcben Bildern^ naeii 
dem Italtenifchen des Grafen vom Bojardo^ % Binde» 
61% Seiten. 8. t Rtbir. 12 gr. 

WAw^ HeiMTick <K. Pr. Fabriken -Coinninions-Ratb)! 
4er Tate/ländifcbe Gewerbsfreund | ein Leitfaden 
sar Kenntnifs der indoftnellen Gefcbiftigkeit nnd 
des Kunftfleifses in der Pr. Monarchie, iften Tbeile 
ifte Abtb., entb. »Wegweifer durch die wichtig- 
ften technifohen WerkftStten der Refidens Betlin.'' 
^ »o Seiten, g. Geb- 1 Rtbir. 8 gr. 

ß^Mirs, Chr. Fr.^ Grundrifs eines ftufen weife zn et'- 
• weiternden Unterriehtt in der ErdbefchreibOng^ Tor* 
sttgUoh für die Eleflaenfearklaffen in den K. Pr. K»» 
detteu-Inftitot^n. 8* 5 gr. Scbreibpap. 6 gr. 



Neue Verla^r-Büeher 

der EttingerTqhen Buchhandlung in Gotha, wel* 
c^e^ in alJen Buchhandlungen Deutfchlanda 

zu haben find. 

Armold^ Amg.^ fynobroniftifcheUebei^ficht der Welt* 
gefchiobte in % Ulom« Blattern, mit Anmerkun- 
gen und Zufäuen. Fol. la gr. 

Der Nutzen hiftorifcher Tabellen ift zu einleuch- 
tend und allgemein anerkannt^ fo dafs es ein v5l1ig 
swecklores Bemühen wäre , ihn in Beziehung auf die 
kernende Jugend, oder auf das reifere Alter hier aus- 
einander fetzen zu wollen. Die Anfoderungen , die 
anaii aber an fie macht , find fahr Yerfchiedener Art, 
«nd kftnnen nicht alle in einer vereinigt werden. Die 
obige Tabelle fucht denen zu genügen, die eine an* 
Ichaulicbe und klare Ueberfieht der Hanptbegebenhei- 
ten un^ Hauptreränderungen der Oefcbichte Beb ftete 
gegenwärtig zu halten wünlchen. 

Zur weitern Empfehlrapg- fügen wir nichts bej» 
fiefes möge dem Werkohen felbft überleOen bleiben. 

GalletH, y.Q.A.^ kleine Weltgefchicfate. erfterBd^ 
8. I Rthlr. 

Mit diefero B^de, welcher dasRegifter fiber alle 
e6 Tbeile enthalt, ift das Werk gefcbloflbn. 

Ein complettes Ex^mglar.koftet 57 Rthlr. 

iMi^ K, onerum omnium VoL Vtt reeent etob^ 
ferset, inftrusit F. G. i>0irM^. %. i Rtbir. s 8^. 

Moßy V. CkF.9 erklär. WUrterbuch zu Xenopbon^e 
Memorabilien des Soeretes. ateAufl. 8* la gr. 

XnMp4Mii^MemorabilieSoeratisgraaee» EdidLF.A 
Shr9tk Edii 4U. 8. la gr. 



Im Torigen Jahre wurden Terfandt : 

Gallitti^ y,G»A.^ Lehrbuch der Geographie oder Erd- 
kunde. 4te ganz umgearb<|j|ete Aufläget 8* so gr. 

Deffeu Ldirbuc^ der alten Staatengefehicbtf. 410 ganm 
umgearbeitete Auflege« %. i^ gr* 

Romane, klein«. »Bände. 8* 1 Rthlr. la gr. 

Ideen zu einer dem deutfehen Nätionalcharakter 4in- 

Emeffenen Menfobenlnldung. Nebft einer kurzen 
-itikdernenemHanpt- Erziehungsmethoden t tob 
PhäaleAet Pädagoffu. gr 4 gr«. 

WHugart^ J^L Fritdr.^ die chriftliohen Fefte. Ein4 
Schrift fttr die Gebildeten in dem Volke eller Con- 
feflionen» %• t gt» 






FarzagUeki Unt$rrkhUhüehir. 

Von tr^BeawMVs Gefprächen fiir das gefellfcbaftlicbe 
Leiien, zur Erlernung der Umgangsfprache imFran> 
s6fifchen und Deutfehen, find iron der drittem j wohl- 
feilem Auflage alle dr^y- Bände (Morgen-, Tages* 
nnd Abendgefpräche enthaltend) erfchienen und 
gebunden für i Rthlr» ig gr. in allen Buchhandlun- 
gen zu bekom&ien Ton der ArnoldYchen Buch-^ 
landlung in D r e s de n. 

Von M, Fredau ift eine ftatiftifohe Darftellung der en* 
ropäifchen Staaten in einer Tabelle auf Velinpapier 
zu 4 gr. in der Arnold^fchen Buchhandlung zn 
Dresden erfchienen ^ dte eine fahr intereCTante 
Ueberfieht gewähre, uiVd|fti lalTen Buchhandlungen 
sä haben ift. Im Jahr i|t^ erfcbien Ton ihm eine 
chronoTogifche Darftellung der WeTtgefchichte in 
4 Tabellen zu 8 gr.« welche mit allgemeinem Bey» 
fall aufgenommen wurd^. 

Yen Am Bemelli'f Tollftändiger Gefangl^Tire fu. f. w. , mit 
iuL und deutfchem Text, ift die aefj^r 'wohlfeilere 
Aufliege erfchienen und in eilen Buch- wni Mufik- 
lumdlungen gebunden für 1 Rthlr. xn bekommen. 

ArnoldTche Buchhandlung in Dresden« 



Mit Vergnügen k5nnen wir die Nachricht ron der^ 
Jb'eben erfchienenen neuen ganz umgearbeiteten Aus* 
gäbe itr 

Demhemrdigieitem mm dem bffemtUehim Lehnt der Herrm 
FemchT^ Herzogs iRon Otranlo; feinem Brief» 
, weehfel itfiit dem Grafen Ton Artois, dem Her- 
zbge TonMi^nington, dem Fürften Blücher, mir 
Sr. Majeftat Ludwig XVIII, Sem Grafen Bbcae 
o. a. m. enthaltend. Nach der tweytem frenzOfih 
fdien Ausgabe überfetzt. 12 gr. 

mittbeilen» Die trß^ Ausgabe hat nur Ha^ die beftell- 
ten Exemplerien gelangt, und diefe hat durch neue 
Zsfiltze iriele- Vorzüge für die nßt. Es ift nur Eine 
Stiipme durefa des genze Publienm, defs dieJb Denk- 
würdigkeiten der Zeitgefchicbte e»eeh6ren und ein- 
zige AuffeblfifTe geben» nnd nur durch fie, fo wie 
laaien Boneperte'a DenkwOrdigkeiten» wird Vieles 
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-ans der Dankeibeit lierror gezogen. Und wer follte 
ivoh] nicht gefpannt feyn, diefen merkwürdigen Brief- 
wecbfel unfrer jetzt noch lebenden grofsen Helden 
und Regenten zü lefen? Wie CorgFältig werden folche 
Geheimniffe der Dunkelheit tkbergeben oder Terfäifcht 
nach vielen Jahren ins Publicuin gebracht, was hier 
nicht der Fell Ut, da filmmtliche. grobe Mibaner noch 
leben« 

* In allen Bachhandhsngen und bey Unterzeichnelem 
wird gratis ausgegeben: 

Anztivt und Probe 
der neuen vermehrten und Terl^elTertep AuHage von 

'. Nitfckf P» F. A,^ allgcmeiuem mytkohgifchcm Lixiam 
für Künfiler mmlßudierende Jünglimgtm 

Leipzig, im Äugurt |Si'9* 

Friedrich PleiCcher« 



AeHtim^ Apothekern ^ fo wie allen Freunden der Ci#- 
flltV, und befonders ßefitzem chemifcker fabriken wird 
die nachfolgende Erfcheinung, welcher bisher mit hef» 
tigern Verlangen entgegen gefehen wurde, höcbrt er« 
Creulich und willkommen feyn : 

Dr. M. P. Orfila*! Handbuch der meditinifchn Che* 
eife, in Verbindung mit den allgemeinen und 
technifchenTheilen der chemirchen Wiffenrchafti 
nach ihrem neuelten Standpunkte. Aus dem 
Franzöfifehen überfet^zt von Dr. Fr^ Trommt* 
iorffy durchgefeben und mit vielen Anmerkun- 

ien begleitet von Dr. yoh, Barth. Tromms' 
orff. £rj7«ji Bandes erjler Theil. MitSteintafeln. 

s Rüilr. IS gr. oder 4 Fl. 30 Kr. 

> • 

Der berühmte VerfarCer, bekannt durch feine 
Toaricologie, ein klaflifohes Werk, welches bereits 
in all« europäifche Sprachen überfetct, und mit dem 
vngefcheilteften Beyfalle aufgenommen worden ift, hat 
durch die Herausgabe feines Handbuchs der medicinijchen 
Chemie einem, fchon fefar lange gefühlten , Bedur/niffe 
abgeholfen« .Bey der Anzeige di.efes Werkes fagt die 
Haiti fche Allgem. Literatur -Zeitung: '9, Weder der au* 
„gehende noch der fraktifche Arvt wird diefes Werk eni* 
„behren könneu^ deffen Anordnung, lichtvolle und ein? 
„fache Darfteliung wenig zu wurtfchen Ohrig Ufst;4ind 
«es wfirde ein grofser Gewinn fflr die deuifcbe Lite- 
j,ratur feyn , wenn Cch ein fach • und fprachkondiger 
i^Ueberfetzer für diefes interefCante Werk fände* ** 

Die Namen der Herausgeber der hier angezeigten 
Ueberfatzung find dem gelehrten Publicum lä'ngft be- 
kannt; und !^ ift hald zu bemerken, dafs das Werk 
nur gewonnen haben kann, indem es auf vater- 
ländifchen Boden verpflanzt wurde: denn durch die 
bäufigeft Anmerkungen, welche Hr. HoFrath Tromms^ 
dorj^ .hinzu fügfe, find nicht nur alle neuere, feit dem 



Abdrucke desOriginals gemachte, Entdeckungen nach* 
getragen, fonderxi noch manche Erläuterungen beyge^ 

bracht worden. 

■ . ... 

Nicht aber Für Aerzte allein, fondern auch für 
Afotheker^ und überhaupt für die Freunde der Chftmie^ 
ift es von hohem fVerthe: denn der Verfaffer berück-; 
fichtigt auch die aUgemeinen und techi>ifcben Th^ile 
der chemifchen WiffenTchaft, und zwar nacb ihrem 
neueften Standpunkte. Wir machen daber aueb mit 
Recht die Befitzer chemifiher Fabriken auf daCTelbe^^uC- 
merkfam. , 

Der zwetfte Tb^l des erßen Bandes befindet fich 
fchon unter der Preffe > und wird in Rurzf m nadige- 
liePert werden, worauf denn rafch der tweyt^r Send 
folgen wird. .In.- 

Erfurt, im Auguft 1319. ' . ' 

• Q. A. Keyfer's Bocbhaadlang« 



Im Verlage des Unterzeichneten ift erfdiienear: 

Hawerth^ F. H., Synopfis'PIantarum fucculentaHim 
cumDefcriptionibus, Synonymis, Locis, Obfefva« 
tionibus Culturaque^ ului Hortorum Oermeniat 
accommodata« 1^19. § FI. 45 Kr. 

Diefes vorzügliche klaffifche Werk über. die Saft- 
Pflanzen, die bey Uuui in der i^ten und bey Bas/Ü 
in der 7ten Familie vorkommen, hat fich felbft in Eng- 
land fo feiten gemacht, dafs es kiur zuweilen aus Ver 
fteigerungen erhalten werden kenti. Um defto ver. 
dienftlioher ift alfo die Bemühung des Herrn Director« 
von Schrank in München, daffclbe gegenwärtig in den 
deutfchen Buchhandel gebracht zu haben, inxlen es 
vorher niemals gekommen ift, befonders da es |tua 
für die deutfchen Gärten bearbeitet und mit deutfcHen 
Anmerkungen verfchen ift, die dem Botaniker wie dem 
Gartenfreund gleich wichtig feyn werden. 

Job. Leonh. Schräg in Marnbevg. 



Ernfi SchuiZi's Pfychi. 

In meinem Verlage ift erfchienen, und eaalle fy 
lide Buchhandlungen verfandt : ' 

P/y che. 

Ein griechifches Mährchem 
> - • • . in / * • • j 

fieben Büchern. 

Von 

Eruß Schulze 

(Verfaner der bezauberten Rofe«) 

[Befonderer Abdruck aus dem jten Bande von Ernft 

S c b u i z e*s peetifcben Schriften.«] 

(Preis I Rtblr. xider i Fl. 4« Kr.') 

Leipzig, im Auguft sgip. F« A. Brockbaus« 
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PHILOSOPHIE. 

RAj[.Lt9 b. Ruff: EJfais pUlofophiquis für PBomrntf 
/es principamx rapporis Ufa deßiutiy fondes für 
Texp^rience et la ]:aifoii, fuivis d'ofofervatioiis 

' für le Bißu. ' Fubll^s par le Confeiller d'Etat L. 
ff. di ^acoby d'apr^s Ißa manufcrits confies par 
Tauteur. igig. XX ü, 472 S. kl. g. (1 RUür.) 

Eine merkiTvOrdige ErfettelmiDg unfrer Zeit! Der 
\Ly ein Qordiwher Staatsmann» hat fich nicht 
^renannti aber feine Handfcbrift dem Hhv St. R. von ' 
^^oikeift. anvertraut» um fie herau$2ugeben. Diefer äu- 
uert fich in fornem kurzeh Vorbericht, wie folgt x 
,»1>as Werk» welches ich hierdem Publikum Oher<> 
gebe« fcheint mir die allerwichtisften Unterfucbün* 

e^n über die erften Gründe der rhilofophie zu änt^ 
alten« Der Gang des Vfs. in feinen Forfchungent 
die^Grufldlage, worauf er fich ftdtzt, die Verbindung 
feiner Gedanken, die ganze Fügung feintsGebäudes; 
alles ift hier oeu/V Rec. ftimmt hiemit Qberein» 
und bemerkt noch , dafs ihm keine in f ran^öfifcher 
S^rtohe '^gäfdfst» Schrift vorgekommen fey, welche 
lär fo abgezogene Oegenftando eine folcne Kfirze, 
Klarheit und Abgemeffenheit d^s Ausdrucks erreicht 
liatie; }a man kann lagen, der Vf. habe diefranzö- 
fifehe Sprache gan« eigenft zu feinem Zwecke gewen- 
det, ohne doch ihrer EigenthOmlichkeit Eintrag 
pder Gewalt anzuthun. — Im gleichen Maabe, wie 
der Vortrag» ziehen auch dJe\jedankeh an. Eine 
ungemeine Biindigkeiti Schärfe und Folgerichtigkeit 
iMnrfcht durch das ganze Werk. Ueberall besegnet 
BEUU& eigenthömlichen und neuen Anfiobten, und felbft 
auch d^, wo man nicht zu gleicher Ueberzeugurng 
bewogen wird, 'findet man fich doch durch die Fein* - 
heit der ZergUederüng "und Verkettung der SStze 
fib^rr^febt. t • . 

Gehen wir. nun- zuAi Werke felbft Ober unttle*» 

Senv fö weit es fi^ih bev folcher EigenthOmlichkeit 
es Ausdruckt' und' Vertchlungenheit der Gedanken 
tbufTläfst, den Qe^ deffelben und zwar mit mög-^ 
Üchfter Beybehakon^ der Eigenthamllchkeit feines 
Vortrages dar. > ! . . 

Ueber feinen ^t&weck und feine Denkiingsart^ 
fiherhaupt fjprioilt fich der wflhlige Vf. in feiner Vor-^ 
rede felbft linter ancfern alfo atis*i *iDer Zweck,"- 
. &gt er, ' „welchen idh mfr bey diefAm Werke vorge-' ' 
fetzt Habe, ift, zu b^iveifen , ,dafs die Philofophie ei^ 
nen Charakter der Evidenz und* Gewifsheit habe; 
'welcher dem der erproHten WifTenfchafteh in Nichts 
wsfeht ; und. data die wiohffgften W^hrfasedtU ifer xat^ 
A. Im 2. X819. DritUr Band. 



gegcnwi^ges und köhftiges WoM, z. S. die voiÄ 
(eyn Gottes , von der UnfterbKihkeit der See)& 



fer 

Da 

von Strafen und Belohnungen , eben fo ftrenge ber 
vdefen werden können, als die mathematifchetl. Ick 
habe gefucht» eine vollkommene Eintracht zwifphe« 
der wahren Weltweisheit und dem Ghriftenthurac 
zu begründen ; ob es mir geglöckt fey öder nicht 'f 
Smmer. ift^s fchdn , es venucht tu haben. Wenn 
Frömmler, und Schwärmer diefe Eintracht, ungeachr 
ter der Innigkbit,, welche in allen Ihren l[%eilea 
herrfcht, nicht genCigend finden; wenn ihnen erh^t? 
telte oder felbTt/ungereimte %tze eine feftere Grund? 
läge des Glaubens, als alle Gti^nde der Vernunft xma 
des Gefühls, darzubieten fcheinen ; wenn, zur Y^tj 
breitung mrd Behauptung dear Herrfchaft unfrer heir 
ligen Religion, in ihren Augen Gewalt und Verfplf 
gung kräftigere Mittel find, als klare, ecHe und rOhr 
rende Be weife ; wenn fie denken , die Wal^rheit b^ 
dürfe einer andern Stütze als der> Wahrheit feibft; 
wenn fie fich endlich einbilden, dafs GefchreyGranr 
de find : fo wird mir nichts übrig bleiben , als ihrepi 
Irrthümern Frommheit .und inren Anfechtungen 
Schwei^n entgegen zu fetzen. Üebrigens fchrcibe 
ich nicht für folche Leute ; ich wende mich ify. de- 
nen, welche, müde in Ungewifsh'eiten imdfchwan^ 
kenden Spähungen zu fch weben, die Nothwendig^ 
keit erkennen , ihren Geift und ihr Herz auf heilla- 
me und tröftliche Wahrheiten zu ftützen ; zu deneq« 
welche ' die Religion mit Recht al§ ein Mittel zu^ 
Verhütung und ' Unterdrückung umwälzerifchQt 
Greuel betrachtend , fich bemühen , zu unterfuchen, 
ob die Philofophie fie' nicht mit aller ihrer Macht un- 
terftütze. Scnwärmerey und Grfibeley haben gleiche 
Erfolge; man kann fich nicht zu viel gegen die JEine 
und die Andere ver\vahr€n und deCshaib mufs n^an 
aufktüren. Vörttbpft ihr, aus irrigem Klughe^tsgru'n^ 
de, die Firtfternifs, ftatt ße zu zerfireueo, fo\verdei| 
diefelben Uffachön nnfehlhaa* di^felben Wirkungpn^ 
hervorbringen. Duldet ihr es nicht, dafs^ man f r|{«i{^. 
tkk und öffentlich die wefenllichen Punkte der VK^lji- 
weisheit und Gifetzgeburig unterfuch|^, • wje'woll| 
ihr den Zweifel iind die Ifrrthümer disr prj[lbles. 
und feynwollßfiffeA Pölillkpr zerftören? " Sie ^erdei^ 
nich^ emfangelni' mU iieüei}'TheQrieen>nd neuei^ 
TTnheil zu erfchrthen; ihr.müh^i: euch unifpnf^^. 
nicht immerdar läfst' fich der ihpnfchlidie Geift ua». 
terdtücken; ef zei^bricht endlich die FefTelni 
Zeuge deffen ift die pefcbichte ,aller .Völker und ^» 
l'er Zeiten ; klät^t auf, aber klärt gut auf-! Eine der 
Ueblingsmeiflungen der fogenannteh Weifen des Ta- 
ges tftr die ümvrälzerifchen Üebel aa Frankr^ch'' 
TL feyen 
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feyen das Werk derPhiltifopliie, und man mOtTe« um 
)9lidere Staaten davor .]pu bewahi^en, fich unabl^ifig be^ 
^fhdpj^ clfe reliSöfiäi und polltifciifen Vocürtheile 
Al beleftigen.^ Das liennt man Wiederaufricfatung 
4e^ Altars uxui des Throns. Ea fej-miir-erlattbti 
biefitber Folcendes zu bemerken* Üie nfahn Reli- 
cioA tragt onne Zweifel 2ur Sicherheit » wie zum 
Wohla^s Staats bey^* aber aaan weifsauoh, dafs 
Dun .religiofe oder pojTitifcheVorurtheile gewöhnlich 
iheilfamtfiadoder-yrerden« Man erinnere fich der 
aiirigen* 2Jeiten 9 Wo nriefterlicher Defpotifm die 
tpuvefane und die Volker unterdrückte j die Philo- 
sophie hat Ce davon befreyt. Jetzt, bemächtieen fich 
trreligion und Zweifel derGeifter^ es ift iauch ao-der 
fhiloujphie, fie davon zu befreven. Die Freyheit 
ider Preffe war beftändig in Frankreich, fo viel mög- 
lich» unterdrückt : inzwifchcn umliefen im Publikum 
^ Hdch beftändig Schriften und Meiniuigeo. DieTe 
' Freyheit, faft unbefchränkt in England, weit ent-p 
lernt, die Regierung zu ftürzen, dient fie vieln>ehr 
dazu» ihr mehr Kraft zu geben. Unter den mächtig- 
ften Uriachen der franzofifchen Umwälzung darf 
man keinen Augenblick vcrgefTen die Eiferfucnt der 
ircrfchiedänen Stande, hervorgerufen durch die aus- 
fchweifenden und unermeCslichen Beyorrechtigun- 

Seifi. ' leb wag* es, zu behau^^ten, dafs da, wo diefe 
liferfucht nicht ift, wohl em AufTtand, aber nim- 
mermehr eiiie Umwälzung Statt haben könne; diefe 
vrird z. B. unmöglich feyn in einem Staate, wo jeder 
Einzelne durch geleiftete Dienfte und ausgezeicnnete 
Talente zu Amt und Ehren gelangen kann. Die Re- 
gierungen feycn ftark und gerecht, und fie haben 
Aichts'zu fürchten. In dem Jahrhundert, wo wir 
leben, hält man auf religiöfe Duldfamkeit; man er- 
Uickt neben einer Kirche eine Synagoge, eine'^o* 
fbhee; man würde erröthen, die eine oder andere^ 
Wenn ^eich dem Oeifte des Chriftenthums gerade 
entgegehg^fetzte I Seote zu verfemen; und doch er- 
j^Öthet man nicht , die Philofophen zu verfolgen ; fie, 

üeren Meinungen demfelben Cbriftenthume nicht 
mehr entgegen feyn können, als die der Juden und 
Türken, ja als die eines grofsen Theils der chriftli- 
«hen Gemeinden unter einander felbft. , Und giebt es 
flicht • eine Philofophie, die, weit entfernt, den 
6rund des religiöfen Glaubens zu untergraben, ihn 
tiejimehr mit aller Macht der Gefable und der Ver- 
nunft zu feftigen fucht ? warum fie denn verbieten, 
ächtjktk , verfolgen f Alfg : die Freyheit der Prefle, 
tait einigen Beitimmungen in Bezug aufPerfonen und 
Sitten, ift das wirkfamite Mittel zur Verbreitung dea. 
lJchts,,und beugt den Cchädlichen Folgen des Aber- 
glaubens und derljx;Qblerey vor^ Ich habe lange Be« 
denken getraj^ti ,. diebs W^rk dem Druck zu dbef- 
^eben ; denn ich fah die heften Dihjge fo viel MiCs- 
Sraih^n veranlaffeh , dafs der Gedanke der Bekannt- 
machuifig mir lange fchreckhaft wär^ er wars apch, 

, warum Tollte ich as nicht fagen? wegen der Gefahr, 
den Stürmen der Leidenfchaften diejenige Ruhe' 
Preis zu geben,; welche ich in meiner Einfamkeit ge- 
olelae. Allein Hat Betrachtung £cbieA mir^ntfchei- 



dend : Das Uebel kann nur auf feinen Urheber za*» 
rpckfalleii und perfönlich^ Rtjkckfichten entbinclefi 
mich nicht, meinen fchwaöhen BeyOirag zu denF 
fchritten der Bildung zu bringen. Das Loos ift 
worfen; ieh mache bekannt. Obergebend mein eig- 
nes Schickfal und das meines Werks dem oberften 
Lenker des Weltalls. O göttliche Vorfehung! kana 
es wercten, nicht die Urfache, denn das ift ünmog. 
lieh, aber doch die VerankfTung zu irgend einem 
Uebe}, das nie in meine Gedanken und mein Herz 
kam, nio^e es fterben in feiner Geburt«; abejr foll es, 
im unausfprechlichen Befchlufs deiner Weisheit, die 
Quelle irgend eines Guten werden , als Preis meiner ' 
Arbeiten und MAhen ; fo fage man einft von mir : ar 
war ein guUr üfatifi.*' So weit die Vorrede« 
^ Das Werk felbft handelt v6n dem Venoögea 
ttberhaupt ; von der Denkkraft; von der Sinolich- 
keit; von Zeit und Raum; vomGedächtnifs und vtßä 
der Einbildung; von der Anfhiierklamkeit; voih VeBi 
ftai|de; vom Willen; von den Vernunft; von deA 
Grundfätzen und den Vernunfiforfehungeil; von den 
Empfindungsvermögen; von der VervollkommiMabg^; 
von den vorzflglichen Quellen des Irrthnms ; vom 
Kennzeichen; von der amchaulichen und verrouthU* 
eben Urfachlichkeit; von dem fiitlichen Vermögen; 
von dem Cewiffcn ; vom Weltall ; . von der Einerlei* 
beit des Ichs, erkannt in der Ewigkeit; von Beloh- 
nungen und Strafen; von dem ewigen Gute; von der 
Eintracht der Philofophie mit dein Chriftenthiime; 
von den Scblüffen. Den Befchlufs machen fiemer« 
kuftgen über das Schöne» 

Ueber fein Syftem erklärt fiefa der Vf. S. 42g^^ §f^ 
felbft alfo: »Das Syftem, welches ich entworfen ha* 
be, unterfcheidet fich von allen mataphyfifchen Sj^ 
ftemen , welche da find. Es ift weder der Uat§ru^ \ 
tismusy noch dar Sptritualisnms; denn da man nicht 
die Natur der Dinge vollftändig kennt,' fo läfst man 
keine gru>^wefentJiche (JubflanHiUe) Unterfcheidun|f 
zwifchen ihnen zu. Es ift nicbt dcr/dea/ifMij; dlia- 
fer fchliefst das Dafeyn der G^nflände aus', ^vel?» 
ches man hier förmlicli ausfpricbt. Es ift nicht der 
Dogmatismus; man hat hier keine erbetene Behaup* 
tung vorausgefetzt- Es ift nicht der ^Mji»m#; Gott 
ift erkannt. Es ift nicht der Skiptkismus; denn dex^ 
Zweifel 611t nicht auf das Dafpyn der Dinge, no<^ 
felbft auf ihre Eigenfchaften. Es ift nicht der i¥«i^ 
nismus; nicht allein da^ vVornerffewefenfk)3rn der 
Seele ift erkannt , fondern auob flocn ihr ewiges Da* 
feyn; iie ift/ nicht eiinAusflufs der Gottheit; fie kehrt 
nicht ip ihren Sqhogfs zurück, fondern fie ift durch 
fich felbft, ewig* Es ift nicht der Liibmitzianismusi 
die Monaden find einfach, unausgedehnt j aber ua« 
theUbar. cEsilt nioht der SpinQÜsmMS; Gott ift an« 
terfchieden von der Natur, aber et* ift die Seele der« 
felben,; er ift dem Weltall das, was das Ich dem 
menfcblichen Korper ift.; £s iftnieht der Drtarnif- 
mismus; die Fre^'heit de$ Ichs ift bevriefen durch riie^ 
urfpröngliehe Thätigkeit und felbft durah die Wahl 
unter den Veranlaffungen. . Endlich ift ea nicht der 
Sritic^mmi deffen Syicem fich im Ganzen und im 
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Zinztfiiien da}fon vtnUttchiAdei. In Anrehüng det 
Sittealehrer entfernt es' fich eben fo weit (rorti Xlgth 
Ttsmns'.ols Senfualismus. , Um eine Regel des Verhal- 
tens 2ti Tetxen,' darf der Menfch nicht mehr einzig 
fein Wohlfeyn berathen, moch ai^ch feine edelften 
Anreiaung^n; er rhprs auch noch feine ftrenge, un* 
bengfame Piflicht beräthen ; aber diefe Strenge der* 
Oruniiratze verhindert ihn niebt, fein tToklfeyn zum 
Zweck feiner -Haodlmigeil zu machen iihd die Tu? 

£nd ' ah ein N^ittel dazu zu bettäch^eti ; fie verhin^ 
*i:/iha nidht, alle Vcrgnögungtn zu geniefsen,; 
-winn-fie nur tmfcliuldig iGnd i Wenn fie nur mit den 
pflichten übcreinftfmmen; Es ift alfo ein £fc/rtfiV«' 
mü^ und vielleicht ^tWA^ möhr.* Schliefslich ift es 
lehr gleich^illtig, ob das vorgetragene Syftem mehr 
oder' weniger neu ift, wenn es nur geeignet iftV die" 
Würde des MenTcfien hervorzuheben, ßiefef'grufse 
Zw«ck ift erföUt- Der Menfch tft nipht ineWr ein 
Airfd^affner Sdave-j ' WeTpheA ein Wort aus dem' 
Nichts gezogen habe und eiti andei^es Wort wieder 

• In daffelbfe zufttfcktretfeA 'k5nne. Freiheit , 'Unab- 
hängigkeit, Ewigkefit; das ßhd feine Eigenfchaften. 
Erhöht, lim fo zu fagen , zur Stufe der Öottheit, 
jMQt er fich vor OMy feinen hdchften Richter,* um 
lö^efprobhen oder verdathmt ; belohnt oder beftraft 
iu werdei», nach einem i beidefi ge.raeirifamen , Oe-\ 
fetze , weil <f ie^Intdligenz allen vernünftigen Wefen * 
.gemeinfam ift." ' . /. . . . . r . . 

Als Einleitung und Grundbg'e des tränken hat 
man die Entwicklung der Seelen verniogen zu he* 
trachten, welche der Vf. S. 1 — 25 giebt. Wir wol* 
len hier das Wefentliche und zwar mit den eignet 
Worten des Vfs.-, aushebeki. Er besinnt atfo : tJck 
fiki eini Röfe* Unterfuchen wir diefe Thatfaphe:^ 
t) ieh fetze voraus' die Erkenntnlfs meines eigenen 
Dafeyn^und fo das Ick; 3) ich (ehe, das heifst, ich 
erkenne anfchaulich. Diefe Handlung ift eine IFahr^ 
mkmumg;^ 3) ich fetze in derfelben Z^it voriius die 
Erkenntnlfs einer Saehi auß»r mir; denn das hh 
fetzt voraus das, was nicht das Ich ift und doch ift; 
fomit dien Gtgenßani, Polglidi ift die Rofe aufser 

' ftiin 4) "Wer Rofe {agt , dröckt alle Eigenfchaften 
Jius, die iie in fich fafst. Folglich find alle diete Ei* 

Siofohaften, alsTarbeV Geruch*^ Creftalt ü. f. w. in' 
r und nicht in lüir. 5) Der Anblick der -Rofe 
ift mir angenehm; fie ift^daa vollkommene Bild der 
Schönheit. Ihr Geruch iit reizend, er verbreitet in 
meinen Sjnneh'^eln' fCflses" und" reines Vergnögeh. 
Diefe Empfindung des Vergnügens» ich bins, der fie 
erfiihrt. Es ift diefs ejfie ßejUnMung (mc^atibn}: 
6) Ich fehe und ich empfinde Vergnügen im Sehen ; 
ich habp alfq zugleich ^eine, Wahrijiehinung uxid ^ne 
Beflimmung. Sie bringen, einen gemeinfertieh Erfolg 
li\jrvor', eSxie KfnfjfindÜHg (fetfation). ,7)' Aher ii€-^ 
tirt ÖT^fer Rofe gewahre ich' dm Ki^aa't, ' itgefad eine 
mOize.' OWchgftItig beYdiefein^ Anblick b^zetig< 
fch Hveder Luft »och ünfn ft ; ich wahrhtkmi alfo hur,' 
<ihne micli btßimmi zu fnhlen. ^Folglich kann eine 
W*4imehmmTg ohne Beftimmung feyn. 8) Aber 

BeftimmttJig iit unzertreiuillch von Wabcofilunuogi 



denn ,. utü tuft oder Unltfft tvT feMen ,' »i* ich 
noth wendig * das l^ir\& oder* Andere ttahrnehritett** 
9) Wenn ficK die Rofe* meineih Anblick darfttlllv 
wenn' ich darttber entztickt bin, fo ift- diefs öhn^ 
meinen "Willen; ich Wn nicht der Urheber dicfer 
doppelten Wirkung; aber es hängt voxl mir aht, ito: 
di(B Rofe zu denkeji *oder ifiöht daran ztt denken in; 
ihrer Abwcfenheit ; Hiefer Wechfei ift voUkoüiioea' 
in meiner GewafltJ' Folglieh iSwid' WahrnaHmimgei^ 
und Beftimmungen Mfimufh^ in' dem AugeohKick/ 
wo fie das Werk eines Aiidierir find; MfMfr/inlkün deaaap 
Augenblicke wo fie^eito eigiheS'Werk find'; k m iftieU 
und Bußtrtich imgiekh'j in delmf Augenblick, wo i4 
Verurfacbt durch einen Andern, aberemeuevi^an^' 
mich find. Die Natur bietet mit dne Kofeduri abnr> 
ich bitil^,' der^'icti' mir das Bild davon erniettare.t 
Ohne ein^ felehe Ünterfdbeklting der tMi^rtag^chenLl 
Thätigkeit ift keine Erkennt^fs, die Innere vriiditi 
aufsere, mögßeh'; denn'Weiirf meivi Ich mldb't däsflfck 
wafstfeyn ieinei^ eignen Th^igkeit oder L^tdeoheit. 
hftte, te wüvde- es- weder fioh (elbCb neoh andereerr. 
kennen. 10) t)iefe ünterfchdduhg der urfpröngli« 
chen Tbatigkeit aHein iCt hinreiehjead, um auUeac: 
mir eine fremde) unbekannte, Macht erkennen' za 
machen, fie ift es ab«r nicht, tum* einen Giginflam4^ 
fkU' atten feinin Eig$9lß!tlaJUn ^cfrk^nnen zu nniaeneü ; 
wielange'ich ifiich auf eine tfetche'^Unlek'fcheidungi 
befchrähke, habe ich nichts als eine Farbe und einen 
G^rifch'; dias'^heifst, 'ättllere'> Beftinmiungen. -Aber, 
um eine rothe, wojilriechehde u. f. w; Rofe,.fd«i«. 
einen Gegenffa^ ,1i2i( allen {eioi^n l^i^nfchaften zu 
haben, bedarf es äufserer Wahrnehmungen, an« 
fchaulicher Erkenntniffe, einfacher, augenfcheinli* 
eher, von aller ^Öefthmrrttng unabhängiger Thatfa« 
cheit; '4ie m6gen\mrt oder ohne üe oRenh^rt l^rfn. 
ii) Die Rofe. macht «lijr . Vftrgnftgea. Djk*lich 
meinen Blicken darbietende Rofe ift alfo dip urßtekti 
das VercnOgen, was ich empfinde, di»^ Jf^irtumg* 
Die Verknüpfung diefer beiden Handlungen ift zu- 
gleich. 13) Wenn die Rofe ift, Xo ift fie icgenflwo 
und weil fieirsendwo ift., ioMtti^ austt$iihä. ,Die 
Ansdehnunjg ift unzertrenjnlich vompaTevp« i3r)I^o 
Ausdehnung ift mehr oder weniger begranzt, mehi: 
oder wehiger männigfiihig; dah*^r kdtnmrdfe 15)Hü. 
13) Wenn ein Gegenftand, wenn-xffe Refe durch« 
drängen* werden könnte , - fo wäre* fifc itirgends , : fte« 
3fväre I nicht da. ^^ Wenn fie nun da ift, fo ift fie un- 
durch'dringUcfi. Die UndurchdringlieUiU ift eben fo 
unzertrennlich vom Dafeyn, wie die Form und die 
i£usdehnung.;|if} .WiMin d)eILofe, irgendwo feyend» 
nothwendig fmit Ausdehnung hefiabt ift und daher 
mit Form , fo muEs fie auch nothwendig irgend ei* 
nen Platz Hnfiemmi unä^hll fi«! uridurcfadringlkh 
ii^, eine ihrer Natur eben fo anhäMende BefchaffM* 
heit. als. die Aus(;|ehnung und .die rorm * Ja kantini^ 
nür^i/ien voillcommen {^r^ir Platz einiiehihen. [psl^ 
her der Kaum öder das vollkommen Liire, in xvel* 
chem fich alle Sachlichkeiten , alles Dafeyn , böfin*^^ 
den. f 6) Der Anblick der Rofe hat in mir eitt» 
BefticinjUPg»- ..iöaA ^Veränderung hervorgebracht. 
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Wer Verändenrng lagU fagt Folge- Dief^ letzt^e 
fat^AeSa 4/#^&<if(^^^Grundwei^n (cmjit) vorausr.wor- 
j/i fijQ fu^h tnadht, uiul welches, lie ecken qt in der[ 
Einheit und JEioerleiheit Qiaes Wefens^: eio Grund- 
wefefl, obn^i . welcl^s ihr our vereinzelte und nicht 
lieh ;{blgeflde.Thatfachen haben würdet. Die Folge^ 
in der Dauer ift «Ifo die Zeii. 1 7) Ein oder mehrere 

{(ä^üfen, mir einp Gewährung .diefer 



folge geben, chned^fs wir un^ern/besUiglichen Plat^^ 
verfinderl hatmi; oder yjelaieh^r, ohi^ daf^ich v:\ 
mmA feiiifi Veiländerung bmüer^t, habe; - datier die 
kiee-MM fuhit xQVL^vj^,{9ixfitiuad\A^ibeQiiem Lagi». 
AJksr .indem iah wahrnehme ,; dafs eia G^genftand. 
fi£iie..l4|ge.geffea..jQ;iich.^Fan^er.l; h4t, ervirerbeick 
cB» Idee wnJier Bimegtmg. Die dew^ung ift ein> 
neuer Mewejfi.fli^ voUkomtnao Leeren y dena.eifieir- 
ioM gevmfthreo} iwir di^ - sio^prcMni^^^lien 
ftincb. und zum tnaem (e^be^ wir iie^ ifch bewegen» 
Alte HTahrnifhmkmgea- und Beftimmi^ngen«« die iiii 
abges^ig^ habe*> find; anfcHauUch un/i zugleich: .fie 
haherr .di0 Klarheit de» Tage« und die §cUnelIheü: 
des * filittoe , . el>en dadurch, dafs fie IThatfachen» 
find, 4ttgeiif<;hfdnli«h0 und;eleichzeitige TbaKacbeii.. 
WeM krfa esuei Rofe^ Ifjiei» iS/^,W^ß,ich.ML^nm^l 
das^ was £eiftv da«» .wasfiemich^rdgahr/er^ma^l^tyr 
qdertchiehe fi«> weimach fie rehe« welches unfe^e 
hiexdftliebrbage hf iu f. w. Die alfo erkanntep und 
gawahi^ten G^nftände offeobaren in mir zwey Ver- 
m^en , deren ejatf die DmMraftf da» andere die 
SUmOkUHäiit.- . . ^ .... 
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NATURGESCHICBLTE. , 

TkiKOifA, b. Mafnardi: Dizumariö taianieo Firth 

' f»i/icfchetfomprende i nomi volgari veroöefi delle^ 

piartje da gfardino col corrifpondente latino Lin- 

'' nedno,- cui aggiungonfi alt're fpecie indigene, e 

• S'honH italfahiTcompHäto da Lorenza Montij fpe- 

' "^ .ciale ^fiftente ,aHa catedra di Bdtanica agraria 

nerRV ticeo conVitto diVeronia. I8i7;-r50 S.rg. 

'^ (Pi'eis^Lif. as'Cent;). / ^7 , 

^Wir faabett in deskMrgHnammgsbläHimzurÄ.L.Zp, 
]-gi6^ Hr.i^g dsßMizhnario bo^nuo üaliano dea.Ho.^ 

Oüaviän^ jirgi^niiJozzf tu angezeigt^ 4as, rück*. 
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£chtlich der innern Aliordnonfi^ der Torliegendas 
efcea fo mühfamen als verclieoTtlichen ArbcTt zum 
Mufter gedient hat. Die ihr eigenen Vorzüge beTt» 
b^ in fehr zweckmafsigqn Zeichen, umgleiä beym 
f rften Blicke nicht nur die Dauer , . fönd^i'n auch ci- 
oige andere Eigenfchaften der Pflanze kenhen zu 1er- 
pen, als z. B.ob fie faftig ift, dcna Sandboden ange- 
hört u. d. m»; ferner in einer genauem Angabe des 
Vaterlandes u^d in einer Meüge anderer zeritreuter 
Andj^utungen, die das Üanzeftirdeu Gartenbefitzcr; 
den Gärtner^ 4^^ B^u'nenfrQuijd und felbftden Bo- 
t;aniker in Italien upentbehr&ch macheq. . Üie Vor- 
rede JieAirt eiq^ Gefcbtchte der Gartenkuiift im Ve- 
rpueßfche^n, .die man nicht ohne Interefie lefcn wird.* 
Erft feit einigen Jahren ift in der dortigen Provinz 
die. Luft fu eigc^ntIichen,GartJBnaniagen Mweckt woc- 
den, und noch fi^hlt es, allen thalliep an^eibhäafcni. 
Auch verminst man noQt|^ar-fthr ausländifchif Bau- 
mp, obgleich die ^togenanntepengliXchen Gärten aa 
der Tagesor^Inuog find und namentlich di« Villa des 
Cr^ßn Gian-Mofife B»H zu, St. MiclHta vieje cxoti- 
fcne Holzarte» aufzuweifen vermag. D^fto bedttü« 
tender ift der eigentliche Blumenhaq^eJ,,. wozudi 



^v..^ ..•«.«^j, f^*^^^^ ^«uienp, UHU zvyar am meitiea 
afi d^ haufigeu Fefttagen. Auch finde« grofse Ver^ 
fendungen nachfireccia, Mayland, Vicenza.u.f. w. 
Statt. DieSs gut vornehmbch in Betreff des hochft 
mannigfalticen Nelkenflors. Die. Nelkenzucht, die 
man ohne Üebartreibung hier ^^jNelkenfucht nennen 
Ix^nn, wird ins Grofse getriebcp, und bildet einen 
{prmlichen Zweig des Activ- Handels. Geweckt w^rd 
diefe Sucht in dem neunten Zcliend:des vorigen Ja hci 
hunderts durch den Ipeculativeö Gärtner des Haufe^ 
SfolverinU Namen.s ßonnanj^ der in den Jabraa l8ii| 
la und 13 für die während des ICarnevals «ach Ma^ 
kmd fpedirten Nelkenftöcke {Garofani) über 3,600 
italienifche Lire gelgft hsiU lu dem Diftrict yqn 
Deßabonp werdpn jährlich ober ioo,opo NeJkeuablc- 
gec vj^rbraucht und ein geiviffer Zodd/o dafelbft Wt 
4IMB im Jahre 1816 30,000 folcher Ableger in vet»^ 
Cchiedei^en Gärten gepflanzt.. — Auf dem £arbigeq 
Umfchlage ift übrigens igig als Druckiftbr asm^ 



\ • 



«9^ 



I ! 






<i • 



♦ . » 



./ ; 



t IT «R ARI SO HE 



i: ' !t . 



U 



' > f 



/ 



t . 



W Hr^ Öberjijipe^llatjpiit - Rath un4 ÄitterDr. TÄyi- 
<ior Hagfmann zuZelln^ift voii demPrina^tt^ecenteh zum* 
Dire^or und (^ef derJoftiz'CansIey dafelbrt ernannt 
werden» 



NÄCÄRICHTENi 

; Die l^<ISaigi, SäciC V.Iehrte Oefellfciiaft ^urlS.eförJe, 
rang dei^Ackerbaues,. der Natur- und Landeskunde i» 
pre^deif.h^t denK.K* Hofr^th undLeppoläf Ordensr^t- 
^^r Ijfoßph Freyherrn von Horm'ß^\ zum auswärtinir 
Ehrenmitglied ernannt, und dcrtCiiifer von Öefterreic^ 
hat, verindge feiner Entfcbliefsung aus Rom, ihm »^ 
hewilliyen geruht > dieCe Ausaeidinung anz un^ ^irg^ 
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, PHILOSOPHIE. , < . , 

ÜALt«, ft. Rui¥:..^ir fhUofopMtfUis für PHammf 
ffspnwetpauxrtifpürts^^jaiißinit'^^yubheg 
p«r le Gonfeiller d'Etat L. ^. «I ^acob u. f. w. 

jtfortftfung der im vorigem StUckäkgthraoktrun Recen/ion») \ 

rjie Enipiiiicliingeh' der fOi^Or|ane 
^ oder äufscren Sinne find völlig 
ond gSnzllch von einander verfchieden; ich (ehe 
keine' Beziehung iwifchen l^arbeh und GerÜch^n«'^ 
Wie kaiti ich denn dahin) die Verei;}igung diefer Ei* 

«j^nfcli^fteil in eineni und demfeA^en yegenftande^zu 
rkenhen?' Wie weifs 'ich z. B«, dafs idli eine un(| 
^ief^lbe Kole (ehe, heiftflire und gevirähre? Ich habe 
aUe diefe Empfindungen auf einmal oder nache^inan- 
der; ich erinnere midi deren, ich ftelle fie mir wie- 
der vor : Sehe ^a zwe j neue Vevmögen» das Geilächi^ 
piß und die EinbÜiwng. jS. 6- 7* %• Indem die Em- 
pfindungen feft und deuuieh in meinem Geifte ge- 
^vorden find» beobachte 'ich, ^ dafs jCe alle zu- mir. von 
«Inem und demfelben Jf^i/t^Z/miii/ gekonubeh fmd: 
ich /cktUße 9 daf^'ue einem und deirtielben Gegeiiftan- 
-iJii angehören. Diefe Bemerkung fetzt die Ausübung 
ihehreY-er Vermögen voraus. Iqtk biobachti ; ich bin 
^Ub mit jlufmerkfamkiii begabt. MUtttornkt; ich 
habe atfb verfchiedehe Gegenftande verglichen» die 
BOtbWendig älmlichjs Punkte hatten und ich habe da* 
von den Begriff des ^ttelpunktes abgezogen ; ich 
liChne diefs Ahziehungsvermögen Firfiand. Aber 
um zu hioiachten^ zu vergUkk$nj ä^züziihin, bedarf 
es einer Beftimmüng (^//^rmiiMi^&HiJ'» welche die her- 
vorbringenden Vermögen diefer "Denkarbeit In Th5- 
tJgkeit letze» eine fertige und oft unmerkliche^ aber 
Smmer unerlafsliche Beltimmüng^ ich nenne fie ff^it" 
tin» $• 9 *— 1 2- Ich fchllißi. Sieh , wie ich.^efchlof* 
fen habe: ein Mittelpunkt kann nur einer Sache al*' 
lein angehören; fo bald fie (ich thellt, ift es nicht 
mehr ein Mittelpunkt ; es find deren zwey. So lan- 

ge die Empfindungen einen gemeiuEameri Punkt ha- 
eut einen Mittelpunkt, gehören fie einem und dem. 
fislben Gegenftande. Treu dicfemGrundfatze werde 
ich ]tde& Mal, wenn ich felbft ein Werk hervorbrin* 
gen will« bemüht feyn » die Theile fo zi| verbinden, 
dafs man keinen davon wegnehmen kanii^, ohne das 
^nze Werk zu zerftören. Ich habe alfo noch ein 
vermögen, vi^htiger als alle übrige ; ein Vermögen, 
welches von wirklichen und theiligen Thatfacnen . 
aasgeht» fie auf das Vergangene und^Qnftige *aus- 
. dehnt ; welches diefe getrennten Tfaätfachen in ge* 
«leinfame» noth wendige und allgemeine Grundfätze 
A4.L.Z. 1819* DrittirBanL 



umformt^ vvdches den gegebepen Stoff «ffbiadeCi 
um.dar^UjS einen neuen zu bilden; .welches erfindefj. 
yergemeinfamet, ableitet» fchlieCst; dieb tift di# 
Virmmft (rmfon). f m. Es ift nicht möglich , fc- 
dem. Vermögen ein abgelondertes Gebiet fo ziszae&- 
ne%. dafs, fie nicht Jn einander griffen* , So ve^ena 
fich anfafigs das Denken mit der SinoUcMkeit» da« 
Gedächtuifs mit der Einiuildung \u L w*; .aber, jna^[ 
kann doch ihre verfchiedflfien Qharaktere klarlege»*. 
^* 14. Das SchlieCsen,^ woftiMrqh ipheinei^ Gegw^ 
tand erkannt habe » gründ^ fich auf dle^ Eineriey« 
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Denkeiv Die anfchauliqhe £larheit Ift daher dert 
Ö/ründ jiller urtferer Erkenntnjffe« $.15. 16. £sr 
bedarf eines SchlufCes» um einen G^genuand mit ver* 
{cKiecleoenJBejleguncen zu erkennen; aber es bedarf 
nur eines Augenblicks desPenJceoSt einer ^infiichfl«i 
Anfchauung deif Regungen ,der Sinnlichkeit ,. um. 
petif^lben mit einer, einzjg^i^ SeYlegung» mit änderi^ 
Wor^n , um fein gegejaftähdlichcs Daieyn zn «rkeiH 
lien. $. 17. Im Grundp unterfcheiden fich An<% 
fchauuhg oder Wahrnehmung vom Schliefsen noc 
4ur9h den höchften Grad -^ mcht der Einleuchtung» 
der beiden gemein feyn muls » fondem der SchntÜg-' 
kiU. $• 20. Diß Quelle des Irrtliums lieuet in.MiJl* 
brauch oder Zerrüttung der SiAni?a-t Öei^k* und. 
Sitten vermögen. §»22. pie .Verknöpfung z^ilbben 
Urfaclm und Wirkung ift aafchäuljlch» weirfiederEiy 
folg von zwey gleichzoi^gen Handlungen ift. Jck 
beachte die Rpfe und ich gefalle mir.in fler Bea^t)- 
tung. Der Anblick der Kofc und' das Vergnügeo^ 
welches fie mir giebt» find zwey gleidueitjge » an*, 
fchauliche, einleuchtende Han^ung^n. In^m ick** 
meinen Blick auf denfelben Gecenftand surflcUwer^ 
fe , mufs daffelbe Vergnügen fich erneuern», vem^age' 
d^s Gefetzes der Einerley tieit. Alfo ift die £inleui£* 
tung der Grund des Geietzes' der Urfachen und Wir« 
kungen, oder der anfchauticheh Ur/achtichkeÜ. Die 
Eimrliffkiit (identüf) ift nichts als. die Erneuerung 
derfelben Fälle» di^ GUuhverialtung(0mlogU) nichte' 
als die wieder hervorgebrachte Ejuierleyheit anter 
andern Umftänden . Diefe beiden GrundXatze fliefscn 
Unmittelbar aus der Einliucktung^ und diefe ift nichta 
anders als das wakrgtnommim Dafeyn. §. 26. Das 
Vermögen» welches hiliigt oder udelt» nicht nach 
den Handlungen felbft» fondern nach ihren Be*> 
weggründen » welche allein die Sittlichkeit beftim- 
roen , ift. das Giwijfen. Sollte diefs nicht die Stimme 
Gottes.felbft feyn? $. 37 u. f. w. pa^ M ^t ufthiä- 
* iar 
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ihir. Die Beweife davon find a) in der Einleuch- immer, fo wQrde das Ich felbft entwefet (denaturiy 
tung.' • Kr^ W« undr^wty leb HTcMaefsen pinantter. fcmi / einrWicjf rr^tfucl) tjotJrde'ficbiii^ftinejri Iipie^i^ 
t^ecnfeireitie aus; wie Ekis nieKt Zwe^ uiid Zwcy offenbart * habcii : das* WifeA 'würde das Nichts «r- 
nicht Eins find; ti) in der Einheit der Wahrnehmun- zeugt hab en ; welches ungereimt ift. ^Aifo mufs ßch 
gen. Wäre das Wefeni welches wahrnimmt, theiF^ dasTcli frrtpoHerlpät als datfelbige in Ewigkeit er- 
bar, fo wfirde es in mehrern Ich wahrnC^fnAn*; die '^(enaen. $• 38* Das ewige Dafeyn würde Kein Gift 
Wahrnehmung w5re nicht eine und fomitimm^»g:,^j^^ lUgem^ne» 

lieh. Kn'dKch c) in der'^ürpmmenfetzuDg. Die Zu ^roA/ gerichtet wäre. 



^en (Jlfs epmpofis) find th^übar, folglich 
find es '^«e Zü'(aitiim*hf&C;;fer ' (les compbhm) rÖfeh^i 
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denn afie Zufäifftrvetofetzurig, welche endigen kaiiii; 
mafs eirieB-*-Anfang haben. • Diefer'Anfarfg aber ij;t 
unma|?licb ohne die Untheabarkeir derGrundbpftä^- 
'd$' i'iihheHsy. -^"'. Alles, ati^edehnte Zufömineii^e- 
§^titt fttyrs'iiusgfcjfehntd ZkfßnMinßtzer ^"^ert > tbe^ 

, allfes .thiiflBäfrfS* Zuftmm?i^iret2te 'mufs uritbWlIjfcare 
ZnßraYVfe^retzer Hkben : denn öhne'd^fe zwey Be-» 
cKngürigen' gfebt ei Vein Znfammengcfetiti??. Daher 
iMttnmt die grundt^ftnÜidii mnthHtbart Ausäehiung^ 
Ifes Ri i/r, 'folglich ift es irgendwo. Wenrt es h-* 
»fed^a ift > fp^nt ^S aus&ecffehnt, und äls.fftlches bej^ 

' Sm er alle «g^hi:cttiften*1r!er Ausdehnung. ['' AUi 
&ä^ ftMfl; ühtKeiltet^ tlni^cji die Efnhfeftlfehei^ ^^^fi 
lifehmiih^gen i d tri*cb dife 'Verbiridurig ^ '' v^rift * ks ^fictt 
WBnde^; cs-jft ein ZxifaintnBnfetzei'i.fein Körper ift 
ein Zufamm^iAgefetztes , folglich ift' feine Aüsdeh- 
jki^g gründwKen?ncB; Siitheilbär. jr^rDas^ltli 
ftat nur e;'n Mittel i'Viie Gegenftjnde zu' erkönnen; 
«tasf ifttfie Beröftruiig mit innen. Es mufs 'alfo dea 
Oegenftand' berühren orfef vöff^ihm durch cewifle 
ftitakte fc^Whrt wenten. $.32.* Die Beiffthrung 
ittftpht'ficrh nach arwey allgemeinen Gefetzen, der 
GtikhkM und des Gigtnfatzts (ßmitHudi H contrafli). 
Dießrife bringt nicbfs fls feinen Stoß hervor:' eine 
karte Sache ftofkt nur eine andre harte Sache. Der 
Andre - entwickelt entgegfengefi^tzte Eigenfehaffen : 
tte Härte' macht die Cleicbbeit entfpringen u. f. w. 
Z>as erfte Gefetzt ift dars mieh0nifchiy das zweyte das 
ilMßttfcht^ $. 34* Jy^s'leh ift, mithin ift es itnmer 
l^ewefen und wir<!f immer feyn: Das T^icbts kann 
nicht das Siyn und das $e^n nicht das Nichts her- 
iFÖrluingen. Daher die Ett^igkeit. $.' 35. t)AS Ich 
Ift iküHg ; mitbin ift es immer gewefen und wird es 
immer feyn. Die Rahe kann nicht ihr Entregenge* 
fctfetes, clie Thätigkelt; und diefe nicht die^Ruhe 
}ft»rv6rbiringfn. Daher denkt die Seele imn^er, felbft 
im tfeffteb Schfttf:. 2Jeuge find die Schlafwanderüng» 
«fie Traume u. f. w. } abcr.im Erwachen vergifst man» 
was man in jenem Zuftande gethan hat. Die Tha* 
tigkeTt des tch aber, rlie ewme, ift nicht die Wir« 
iHing'einepätifk^nUrfache. uaher ift das Ich unbe- 
<Hngt /r^ und unabhängig» f. 37* Das, was ich vom 
Ich gefagt *habe, gilt auch von feinem Vermögen ; 
ctenn diefe; find nichts anders als das verfchi^dent- 
Jt^ be^fmimte Tch felbft. Die Beftimmung zerftören, 
h^tst, das'Sobject felbft, welches fie 'enthält, zeir- 
Ikören. Wenn daher ein einziges Vermögen feine 
Thatigkeit verlöre , wton die Erneuerung der ge- 
yfttgften feiner Han<IIungen unmöglicn wOrde^ich 
f^^ nacht blofs für den Aitgejkblick> (onderA fOr 



Die Gewifsheit und den ÜQr* 
cen hievon finde ich in der Liebe des Menfthen zu 
feinem Dafeyn 9 in der unendlichen Vervollkommr 
jiobk^itall^ (diner Vermögen und it| jaleruneilrUi- 
chea .Gate »-Weisheit u«d Ma«lH€les»ha«hAe5.W*e* 
fei^ . f^ 39- Die Uä)UDg der denkl»cben, fitüichen 
upd natniuichen Vermögen, in fo f^rn fie ein angie* 
nelinil^s« edles oder rührendes Geföhl erregt» bringt 
das SffiSHi 'hervor. Die .Einheit «ift:) eine davon an.« 
^ertreunJiche Bedingung/*— Di^ |ft d^rGnAidrife 
dks Ganzen > welches nun ' theilvveife durch fiepe 
AbfchnittQ weiter ausgeführt wird. Aufsei? dieie|& 
n&eräll lefenswerthen Ausführung ftöfst man «aucH 
njOch auf allefley iBterefiante Bemerkungejhl'. Wit 
liönnen hier von jenem wie von diefein nur Eiriil;6j^ 
ausheben» , JL^g ff. iihierfcheidet der VtVdrey fpe^ 
cififche Eigenfehäften Atv Ausiehnungy die 'maierietfe^p 
fotarirU und olmMhärifche'^, Dife materielle oder /j/F- 
ticbi Qactiti) giept liur eine Emijfindung des Wider^ 
ftands mit verfcbicjdehex? Arten 'der iKrt'e, Weich* 
heit u» f. w» und in drey-yerfch^edenen Richtungen 
der Lange j Breite und Tiefe. Dah^r ift das Oetaft 
altein im Befitz ättgr Formen aef Gegenftändc anzu- 
zpigen. Von 4^r taftlicb^en Aüsdebnun'g ynterfchei* 
(Tet ßch die' gi/cirbte cfarm, dafs fie ftets (Biiie /r^iklr 
oder horiV-Oxitale Richtung nimnit. (tfne dirjtcthiß^ptmß 
ii horizsntali^i Die olmofMrycki Ausdehnung exi* 
ftii't allein durch das Getaft-iind offenbart fiel^ lycht 
den andern Sinnen. * Sc 36 ff. bemerkt der Vf.:'„yvc* 
der die Organe hoch irgend welche Zlwifeheadrnge 
beftimmen die Gegen ftüjid^; dennoch ift ohrie ein ge- 
wiffes Verh^ltnifs zwifcheo. ihpen keine Empfind*ung 
möglich; diefes Yerhaltnirg ift nun tä^iw^Ää mec^iB^ 
nifchf ffifffiol^fgifck und inüllectuHl; xhemifihy In fa 
fern es im Subjecte wie im Objecte, welche dabey in 
gegen fei f ige r Berahrüng find» eine neue Beftünniung: 
hervorbringt; meckanifchj in .fo fern es fich nur 
durch befondersi zu diefem Zweck eingerichtet^ -Or* 
gane offenbaren kann und -fo wohl dem/Sübject alSf 
Öbject zurMittheilung dient; fhyfwtogifchy in fo feru 
alle Zwifcbendinge zwifchen demQbject und Subject 
die Lebhaftigkeit , Elafticitat und Thatigkeit der In- 
ftrumente behalten» ohne im Augenblick d^s Be- 
wufsifeyns etwas zu verändern» weder im Öfeiject, 
noch im Subject» noch jm Organe j inUltectuiU in fo 
fern diefes Bewufstfeyn ein einfacher Act. der ur« 
fprQnglichen U!;d durch fich felbft evidenten Intelli- 
genz ift«'*' Diefs fahrt den Vf. zu f^r artigen Entwi- 
ckelungen« auf welche wfr aber den Leier auf die 
Schrift felbft verweifen muffen Schöne Bemerkun« 
cen findet man S. 30 ff. ober Licht und Farben* 
Ifewton erklärt; die Farben durch eine Strahlenbre- 
chung des Lteob^ SmI^t duüch eine icfawingende Be*' 

*we- 



Vum. ft35. SEPTIEMBEA igi9> 



»7J 

t^regnng;' ein cfciitfcTler Oelehner und Preund des 
Vfs.» . Hr, Ä-.« durch ein pofitives und negatives 
chem^che^'VerliShtkik zwrfchen derSonnö'und dem 
Ich- Djefer letztern Erlvlärungsart ftimmt nun der 
Vf. bey. --KiBci mufs die Fretinde der Phyfik und 
C^tik hierauf aufmerkfam n>achen. Die Sonne^ 
fagt rferVf., und die Erde mit alJ^n ihren Zwlfchen« 
djiageO) ind^ni fic {ich in chemifcher, wechfelfeitig 
«ntgegengefetzfer, d. i. pofitiver und negativer Bezie* 
liung zu^eich befinden, bringen die Richtui^en des 
Lichts, geviröhnMcb SiraHlew geosLunty hervor; diele 
$tr^hien , . zurückgeworfen von den Objecten , rüh- 
ren dais Anga. Wenn ich die Sonne wanrpehmei fb 
^fchieht aiefs nur durch das Mittel eines chenii- 
fchfch clntgegeogefetzten Verhältniffes rwifchen dem 
wirklichen Zi^rftand diefer Maffe und meiner Seele. 
Hirt ßcTi die* gegenfeitige Äntivicklung einmal ge* 
macht » fo find alle ihre ferh^en Richtungön, Strahl 
teil ge)iannt, rein mechanifck. t)ie Regeln der Optik 
zeiij^Jii woh} an, wie Gcii* die hellten und geßrbten 
SjVahlrb dehGegeriftände im Auge concentriren und 
dclr,Netzhant die treuen Bilder der Gegenftände ent- 
warfen; abqr ßi w^klärcn nicht, v<ne die Seele, be- 
ftäpdig'Jj* einem oder mehreren faft unwahrnehmba- 
irc^nPhnkten gerfth'rt, die lichten Und gefärbten, gro- 
ßen Und In unbeftimmten Entfernungen geftellten» 
IdaFfert'i 'ünabfehbare Larrdfchaft&n> die Sonne, die 
Oeltirndu, f» w. vvahrnehmen könne. Vergebliell 
^ird*nttrf diefe Schwierigkeit I?'?b!en wollen durch 
d^n iijänzljchen' ünterfchfed > d^r fich zwifchen dem 
Getilgt uifd Ge£cht befinde; indem man dem Einen 
die Abftände, dem Andern die Farben bey legt;, 
durch die unnUerfteigliche, zwifchen diefen beiden 
Arftn der. Empßndangeo Statt habende Trennung, 
iBTclche nur geftatte, von der einen durch die ändern 
yermöge einer Coneidetiz, "nJcht aber einer Verket- 
tung voller und rcfpectiier Verhält niffe zu ürtheilen j 
^diich durchweine Erweiterung und Verengerung 
ifes Sebwinkch oder durch die yerhältnifle^ wfelehe 
beftändig diefdteit bleiben und folglich auch beftän- 
dig denfelben ^rfolit geben , .das.Obiect.muge gro& 
oder klein vorgefteill werden." üpfrern dbergeht 
Jtöc. hier die feinen Erörterungen und Entcegaungeo 
des Vfsf. auf alle diefe Punkte ; nuf- dfefs hlbt er au j: 
MQbgleicb die Partien- EmpJindungen (fonfattons c»- 
ürtes)/ e,^nz]\ch von andein Empfindungen verfehle- 
den* und', fa find fie doch alle unzertrennlich zum 
Gctafte verbunden, fo dafs man fie mit vollem Rechte 
nennen kdhnfe: Färben-Gelaft," To'n-Getäft (taet 
sotorty tactfimori) u. f, w. Aber wj>:macht dJefes 
lacht- jLjnd F^arben-Oetaft, welches nur einenPunkt 
deV im ganzen K<5rper verbreiteren Seelte rflfbrt^ eine 
lichte uncf faibige taftliche Empfij^dung- taufend Mil- 
lionen 'Mal ^rofser, als tfiefer Punkt und der ganze 
Körper?'* Näc^^ trefßlchen Zwifchenbemefkungei»' 
i§^ gi'bii 6«) giebt der Vf. (i. 6aTfoIgeode' Wierk- 
wflrdipe Airflöfungr „Weif die Seele irgendwo ift^ 
und Theil am KOrper, d. i tfh ehierr zu&hSnehgi^etz* 
ten Ausdehnung nimmt, fo nvufs.^fie nothufendig. 
felbft ausgedehnt feyn* Unter dielen E^eafehafteo 
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befinden fieh auch die derZnfanmertzi^bungiiBdpc- 
wehernng ins Unendliche. Die Seele verengert und 
erweitert fich alfo ins Unendliche. Im Augenblick, 
wo alle urfprOngxich chemifche Richtungen, d. i. alle 
lichte und farbige Strahlen , zafolge dicr Gefetzp de« 
Brechung, anf der Netxhant das Bild des Gteenüati- 
des entworfen haben , erregen fie, im umgekehrten 
Sinne, die ^msdihnsnäi RUdmnrhmg der SnU (rio^ 
,cHön expanfive di Vami). Bilden die Strahlen, einea 
Kegel, deffen B4üs dafi Object ift? Di« Seele, in* 
dem fie fich aus def Spitze diefes: Kege)s ergiefst, 
öberfteigt ihn gänzlich und gelangt zur Bafi^j «un» 
Objccte felbft. So macht fidl dier Seh -Berührwpg 
Uoniact vifuet) , proportionirt zur taftlicb^en AwdeH, 
nung, mit einem Worte das Sehen. Wenn dieStrahr 
lett diefe Ausdehnung der Seele nicht gegen dag Ub^ 
Uct richtetcri , fo würde die Seele ein« unbeftjroijitd 
Licht- und Farben- Maffe fehen, nicht aber^n Oftf 
jict. Aber in dem Maafse, als die Seele fich «egej% 
das Object ausdehnt , wirft fie die Strahlen -ift aerlel-» 
ben kegeligen Richtung zurück, und diÄ alfp äu«\ 
Object zuröckgeworfenen Strahlen befchx»eiben uä\ 
daffclbe eine lichte und farbige Oeftalt, anal«^ ihrer 
uridltrchßchtfgen und feften Geftalt; Daher kommt 
es> dafk wir glauben, diefeiben Objecte wahrzuneh* 
men , ob wir gleich hur die Strahlen davw wabo; 
Äehmen. Aber, wird man fegen,, d^ Seefe hat 
nicht da» Bewufstfeyn von diefer Ausdehnung ihre» 
eignen Subftan^: ich bin nicht in der Sonne, w*» ica 
fil* wahnrehpje. Allein, was will es fagen: Wfeia 
Blick erftreckt Cth Ws zurScmne? Ift eö'ni«ht..ebei| 
fo viel , als : Das- feh^wie Ich erftf eckt fieh bis zpr 
Sonne, bis ivt den entfernteften OeftiamBn ^ Abec 
wie , wird man fragen , Aimmt die m eiwewjQ *W** 
nen Körper eingefchloffene Seete einefo areßß Aus- 
dehnung? Ich antworte : die Seele ift nicHt im Itör- 
per verfchloffen (S. 67), fie Ift mk thiD ven[»ifcht> 
wenn man den Alisdruck erlaubt,' wie zwey mit ein<- 
ander vermifchtc Flnffigkdten nicht eine in der an*^ 
dern emgefchloffen find ; die Ausdönftung.der einei» 
.kann .UBabhangig von der andern Statt h«be»; ehe» 
fo kann auch die Ausdehnung der Seele unabhängig 
vom Körper Statt haben, deffen Gefellfchafter , aber 
nicht Gefangener fie ift; Der Körper verhindert die 
Seele nicht mehr,. fich auszjddehnen, als die SeeU 
den Körper, fich auszudunften. DerSchein deT Hei- 
ligen ift das wahre Bild der ausdehnlichen Seele^ 
Was ift mm alfo das Geficht? Es ift das intellectuelle 
Vermögen zu fehen , erweckt dwcH tin cbemifeh 
pofitives und negatives VerhältniCi des Objeets zur 
Seele, vermittdft des Auges, eines Sar-Werkaen- 
ges> und dmrcheinfr rück Wirkeode Ausdenmmg der 
Seele gegen die entfurecbenden Punkte des Object« >- 
ein Verhähnlfs, gebildet dureh eine doppelte Art der 
Stl-ahlen, die fich nie durchkreuzen laffen ; licht u»d 
firbfg ein Object, undnrchffchtig und feft icpaquis^ 
Hfölidisy in der Seele> beftändig in umgekehrter 
Richtung der einen gegen die ander*** <& 7S). iDia 
weiteren Crörterongen mufs der Lefer im Buche 
felbft nachfi^en» Ueber de& SonmaBoibulismus und 
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Magn«tis«uff, dem cfer Vf»» verftebk Geh» Xo wfeit 
filer klai^ l^hatfa^^hen zum Nachdenken auffüderii| 
toicht abhold ift, fiiidct mao S. 9» und 355 fehr treffj 
liehe BemerkungeYi: „Im tbietifchcn Magnetismus,, 
fegt, er S. 371 5 »ift es die Seele, welche Cch gegen 
eine andere Seele und deren Körper ricUtet ; geleitet 
anf die krankhaften Tbeile arbeitet fie an4erenHei- 
löng; die Concentration der. intellectuelleh Vermö- 
ge^ erklären die Starke und die fCUrheit. Heym 
Herausgehen aus dem niagnetifcheur Schlafe verliert 
der Menfch fo viel an innerer Starke feiner Erkennt- 
tiiff*, als eir nun an Zahl, MannigfalUgkeit und Neu- 
heit derfelben gewinnt" u. f. w. S. iga findet man 
des Vfe. Gedanken über eine neue allgemeine und her 

g^andete Sprachlehre; nur Einiges wollen wir von 
hien finnreichen Erörteruncen zur Probe «eben-: 
„Das Stibftantiv ift die bezeicnnftle Sache felblt; das 
Ädjcctiv ift ein ftets beftimmles.SubfUntiv; das Ad- 
Verblum ift ein voraber^ehend mit einem gewilTen 
Orade dfcr fntenfitat beftimmtes Subftanüv; das Pro- 
nomen ift ein erfetztes Subftantiv; die Prapofition ift 
^it irgendwo gefetztes Subftantiv; die Conjunctlon 
ift ein Subftantiv zu einem andern Subftantiv verbun- 
den: der Artikel ein teftimmtes oder unbeftimmtes 
Subltantiv« Alle diefe Erklärungen. Gnd , wie die 
Katur felbft, welche Dinge und keine Abgezogen- 
heiten darfteilt.'' S. 32a ff. behauptet der Vf.. die. 
Ewigkeit des Dafeyns der Seele : ,ifie ift gewefen, ift 
und wird feyn." Er grflndet diefe Behaiwtuntf mit 
vieler Scharflinnigkeit auf den Satz t «^Was i(t, ifl 
und kann nicht nickt feyn." Er d^hnt diefcs Ewig-i 
feyn auch auf alle Wahrnehmungen der Seele aus,. 
iftft'dem Bemerken, dafs dem Beweife, unbeachtet 
feiner St4(^enge, doch keine anfcbauliche AJärheit, 
nicht die Starke einer thatfachlichen Wahrheit gege- 
ben werden könne (S. 373> Reichhaltig find die 
Abicbnitte über Sianlichkeit, Gedächt niis, Einbil- 
dung, AufmerkCamkeit, VervollkommDchkeit, über 
die Quellen des Irrthums, das Kennzeichen der 
Wahrheit 9 die fittlichen Vermögen, das Gewiffen, 



das Weltall u, f. w. UebevaÜ ^rd der tefer reiche» 
Aniafs zum Nachdenken finden« 

Sowohl der Leier als der wabrheitliebende Vf. 
wird erwarten, dafs Rec. wenigfteus liber den einea 
oder den anderen Punkt fein Urtlieil beyfüge. Gera 
cinceRec* hier über Vieles ius Einzelne, allein der 
Belchränktfacit des Raums halber mufs er fich mit 
einigen Bemerkungen begnügen. 

Rec- hätte gewüufclit, dafs der Vf. ficK'mit eini- 
ger Ausführlichkeit ober die Kantifchen Anfichtea 
ausgelaffcn hätte, zumal da er mit Kantf obgleich in 
der Anlage und Ausführung fehr verfchieden, doch 
in den Refultaten gar oftzuCammentrifft. Er {cheiat 
aber von der Kantifchen Philofophie, wie man aus 
einigen feiner Anführungen ficht, nur eiae u^nyolh^ 
ftändige Kenntnifs zu haben. Nach ihm (S. ag ff.J 
foU Kant behaupten; ,>a^les, viras die Intelligenz al« 
nothwendig in unfern Erkenntniffen denkt oclervor-' 
ftellt, ^e))öre zum abfoiuten Ich oder tranfcendenta-' 
len Subjccte ; alles aber, was fie als zufällig und ver-' 
änderlich in unfern Erkenntniffen denkt oder vor« 
ftellt , gehöre nicht zum abroluten Ich und kömma 
von AuTsen." Ferner foll Kani das ßevyulstfeyii Iclw,' 
der reinen Perfon, das tranfcendentale Bevvufstfeyo^ 
das fyqthetifchjßewufstfeyn nenoen, das Bewutst* 
feyn aber der fich auf die Perfon beziehenden Verän« 
derungen das analytifche, veränderliche,, empirifch^ 
von der Erfahrung kommende Bewufstfeyn nennen/* 
Rec. erinnert Cch nicht, folche Behauptungen in dea, 
kritifchen SchriftenJCsitr^gefundenizuhabcnt Xant 
leitet die Form oder Geretzmäfsigkeit der N^tur vons 
der Form oder Gefetzmäfsigkeit .des Erken ntnifs Ver- 
mögens, des Verftandes und der Sinnlichkeit, ab, und 
vcrlteht unter tranfcendentaler Apperception den 
urfprünglichen Act der Verbiudungseinhwt, als die 
Bedingung der Möglichkeit aller Erkenntnifsj ein 
Punkt, dem auclr der Vf. in feinem ganzen B^ciie,^ 
wenn gleich mit andern Worten, und Wendunserij 
fehr annängig ift, und das mit Recht« ' 

(.Der BBfehlafg /oLgt.y^ .. 
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'er gegenwirt>ge Director des griechlfchea nicht- 
imirtea GymaaCums zuKarlowitz in SlrznieUi Dr. 
Georg Karl Enrny^ ift im May tsi9 von den Curatoren 
def reformirtenColiegiucns zu Saros • Patak einldmmig 
2iiai Prof^or der lateinlfchea und deutfcben Litera- 
tnr, der Nauirgetohiohte, Oekonbmie und Tecbnolo- 
»e und zugleich »im evangeJifch-Intherifchen Kate- 
<Aeten erwAiiU worden , und hat im Junius durch ^lexi^ 
Ober>*Curator, Hku Hofrath yofepk von Vay^ diefenRuT 
dahin ehalten* £r bleibt, aber in Karlowitz. 



Der verdiente uhgrifche Qekonom upd Schrift* 
fteller, Hn FrAn% von Pethein Pcfth, ift wegen feiner 
Verdienfte um das Vaterland zum Bärger in Kan Szene 
MikTos und zum Mitglied der freyen Kunianier mit 
NachlalTuog der Taxe aufgenitimnien worden« und zi^t 
von Pefth nach Kuo Szent Miklös. 

Der K. K Kliamerer und Major» ^r.lft^ojfgang 
von Cfereif zw Kraszna in Siebenbiirgeii | hat auf dea 
verdienfhröllen uojrifchen Gelehrten 'und $cbriftftel«^ 
1er, Hn. Gabriel U&brontey in Siebenbilrgen » wegea 
der Herausgabe des jBebenbrt^UÜDhea lUufeums in uia- 
gyarircherSpracbe(£rd//jfiiMMFAiiii}, ein^Denkma&za 
Stt Kärlsberg prSgen laflen^ 
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PIfI1.0S0FHIE. 

: Hallv, ij. Rttff : Eßals phitofapkiquis für VHomme^ 
fis principaux rapports et Ja deßnit^^r^ publ'ie$ 
jtar Je Gonfeiiler cl'Eut £*. H. de ^ac^b u. f. w. 

(%e/ckli(fi der iih vdngtn StUek mhgebröchenen' Reeer\ßon»^ 

Dem ganzen Syftem des Vfs. liegt der Satz zum 
Grunde: .Die Ausiiknung fey umirtrennUck 
kfom Dafiifff» ' Wenn etwas ift, fa^ er» fo ift äs ir* 
j^endvV0 9 ond'Kveil es irgendwo iU, fo ift es ausge- 
dehnt Man wrd'ihm aber entgegnen , dafs dieler 
Satz nicht darch fich felbft einleuchtet und feft fteht ; 
ihah wird einwandert; nur di& äußern Dinge find it'^ 
gi^dWo, Avas^tber nicht Gegenftand des äufsern Sin- 
nes ift> ift auch nicht auFOertlichkeit etngerchränkt, 
«• B* ein blofser Cedanl^e » Begriff oder Idee. Diefe 
haben keinen Ort; fiiid nicht irgendwo, obgleich ihr 
Sht.b)e«t 9 . in fo fern. es a)s körperlich «rfqheint , ir- 
gendwo und mithin ausgedehnt ift* Eben diefs wird 
/fntn ihm entgegnen, wonn er die üniurckdringlüh" 
fielt zur Eigenfchaft aller Dingo erheben wili ; man 
tvird ihm einwendeja, dafs die Undurchdringlichkeit 
l)ur zuni Grundbegriff. des Körperlichen gehöre und 
jnan daher von iirikörperlichen Dingen» z*B..von 
Qedanken^ öefoUlen und Belehrungen eigentlich 
weder fagen könne, fie feyen durchdrinelich» noch 
auch fieu»yen, undurchdringlich. Ehen lo wird man 
dem yfw ^a,das voUkommep Leere y in welchem fich 
alle Sachen», alles Dafeyn befinden Tollen /' fehr be- 
ftreiteii ; indem man fagt : das vollkommen Leere fey 
aiir* eine durch logilche Abfonderung gewonnene 
Idee ohne Gegenftand. „Die Bewegung ^^ fagt der 
V£.«'9»ift ein neuer Beweis des vollkommen Leeren» 
weil )0ne ohne diefes nicht möglich fey/* Hier wi^ 
dterfpricht aber fchon jede Erfahrung« Waffer und 
liuft find Körper uncf in itiefen -bewegen fich andere 
Körper; nicht der Mangel alles Körperlichen 9 fon- 
dern die Fiüffigkeit deffeiben ift die Bedingung dec 
Bewe^ichkeit in ihm. Auffallend werden viele die 
Behauptung ^(S. 19) finden , dafs ' das Ich . oder die 
Seele i|icht blofs witheilbar, fondern auch ausge* 
dehnt Uj. 'Der Vf. folgert diefs aus dem Satze: „Das 
lob i(V, folglich if t es.irgend wo ; wenn es irgendwo 
ift, fo ift es au^edehnt.** Allein aus dem hlbfsen 
Begriff <ies Säjns kann noch nicht das Irgendwo •> 
Seyn gefdhkiCIeu wehten» .Das Grendwefen de» Ich 
erfch^nt.^vvar» aufserdem dafs.es drokt«» als. ver- 
körpert, aber daraus^folgt nicht, dafs das Ich (das 
Denken) auch etwas Verkörpertes fey- Per Vf. 
fkotzt foine Behaupluag auf folgende , a&rUings Fehr 
jI. UZ. m9. DriUer Band^ 



feine, Schlufsart : „Alles Zufamraefigefetzte ift theÄ- 
bar, fo glich ift es das Zufammenfctzende • nichr: 
denn alle Zufammenfetzung, die enden kann, mufs 
einen Anfang haben; diefer Anfang ift aber unniÖÄ- 
hell ohne die Untheilbarkeit der Elemente." Nur 
-von der Ferftandeskandlung kann man fagen: ibii 
Zufammenfetzung, %velche enden könne, mülTe ei- 
nen Anfang haben und diefer, wenn er nicht Zufam- 
menfetzung des fchon Zufammengefetzten feyn folL 
könne nur mit dem üntheilbaren gemacht werden 
Der Verfund fetzt aber blofs Vorft^Uungan wd Bei 
•griffe zufammen und diefe find ihm untheiijJar 
wenn er in ihn6n nichts mehr unterfcheiden kaniu 
z. B. die Begriffe der Eiohei|, Sachhcit,. Seyn. Be^ 
griffe aber find keine Dinge; die(e raoflcn dem Ver- 
ftande anderweitig gegeben werden und zwar durch 
die Sinnlichkeit; was cliefe aber giebt,' iftentvrod^ 
ein Inneres oder Aeufseres, und nur das Aeu(sereb 
als folches, wird als zufammengefetz^ und theilb» 
gegeben. Woher will nun der Verftaiid wiffen. dZ 
diefcs untheilbare Zafammenietzer habe? Aus fich 
felbft kann er es nicht wiffen , und was ihm imm« 
nur gegeben werden mag, ift theilbar und znfaml 
mengefelzt und nur als folches ein mdgüchcr Oiteert; 
ftand für ihn. per Bij^raff von unth Jlbaren Zufeml 
menfetzern ift daher eine Idee, die för das Gebiet 
der aufsern Anfchauung gar keine Anwendung W 
Was fich, der Natur der Sinnlichkeit gemäfe, nur 
als theilbar und zufammengefetzt giebt nmi gebei 
kann, kann der Verftand auch nicht bertehtigt fevrr 
es anders, den« als folches, zu denken. WiJ] ^2 
der Vf. eine untheiibare Grundausdebnun* f^t^dZ 

ftens dieMödrchkeJt zeigen, wie ein folc&erO«danlS 
feinen Gegtnfland, mithin gegtHflündlich» ITakriu^ 
erhalte. N un geräth man aber in Jaiiter Widerfo^ 
che, wenn, man jpne Möglichkeit erweifen wiUi 
denn was der äufsere Sinn giebt , hat Tbeile aufcdi 
einander und, was diefe nicht hat, das iana me- 
nichteeben, fonach denkt man Geh im Besriff der 
üntheilbaren Ausdehnung etwas, was derOeblich- 
keit durch den aufsern Sinn widerfprieht. Nimmt 
man an , das Aasgedehnte beftehe «as unthellbareo 
Grundtheikn , fo lind diefc nicht ausgedehnt™ 
aus dem Nichtausgedehnten kanodurcSZufaromwi/ 
fetzung nie ein Ausgedehntes eotfpringen : o4-oXW 

vcrmeidnchen Dilemma ergeben: Ift dasIA ausi«. 
dehnt, fo ift es nicht untWbar; ift es uothellS^- 
fo ift es nicht au«edehnt. Hiemit faUen dann irajfe 
alle die . vom^Vl. ^gezogenea , Folgeroqgwi w^ 



i . ^ .. 



„dafs dts Ich ein Theil des Körpers fey ; dafs es fich 
Kufannoenziehen und erweiteeii K9nne*'. o. f. w. 
Ansdogifch kann rmn wohl fo Tprechen , aber nicht 
€igentEch. Die Sache ift aber kurzxlie£e: . OalsJUi 
ficn unerforfchliche Grundwefen des Menfchen tritt 
in der Welt hervor durch Verkörperung' und Befeii- 
hing , beide Qnd erkenahare DafeynsheftiiDfnufigen 
des an ficb Unerkennbaren und berechtigen uns 
nicht. Ober das W^fen deffen , ,was an ßch* weder in 
d^A^ Thnern nochäufsern Sinniallt» etwas anzunehmen. 
Em fehr rafcher Schlufs des Vfs. ift der |. 34 : „Das 
•Ith'ißt mithin ift esipimer gewefen uqd wird immer 
iejn/' 'Wie ^olgt c^as ? Aus dem Spt;2e : ;,Das Ich 
Sfti'* folgt'nicnts weiter, als dafs es ift. Daslmmer- 
^ieyn erfodcrt einen Beweis. ^ \Vie? wenn Einer .be- 
'buupten wöüte: 'die 'Krankheit cfe§ Käjus ift, mit- 
hin ift fie immör gevVefen und wird immer feyn? 
*Tbäs loitnlsrfeyn gilt nur von unbeilinf[icn Grundwe- 
tin-'j allein erft mufs bewiefen werctei^^ dafs es eifi 
-^hbedlngtefi Oriindxycfen gehe, und .dann, dafs da^ 
Idh eih'folcfaes fey. Es ift aber hier nicht fo.wphl 
4li^'Sadhe,"als der Beweis des Vfs.,. vvelcher^n An- 
i^pruch genommen wird. [' pie Grundwefentlichkeit 
MS Menfchen läfst ßch wohl d^thun , aber auf an« 
jeVn Weg^n. Hidr«ift aber die Frage : ob das Jch ein 
iWl^es fey. 'Das Ich äbeir bezeichnet blofs dasSelbft« 
•bewufstfeyn ' liiTtl foitiit den felbffljchen Grund der 
Cinheit alles Denkens; allein diefes.Denken und die 
ahm urfprünglich ßlgeuthüm liehe Einheit ift doch 
Äur Äsftimmun« und- Thatigkeit des Selbfts, nicht 
aber das Gnincwefen felbft. • Um diefes ift es uns 
aber*faier zu thuh und zwar nicht blofs zum Denken^ 
Moikdern zum -Srhentieii. 

UhftrfpJicb ift daher auch, wenn der Vf. fagt: 
^JJas Ich ift thätig, mithin ift es immer gcwensn 
Dod wird es immer feyn.** Es. folgt diefs nicht aus 
Atm B»griff$ der Thqtigkeit, wenn es auch ander- 
inreitig wahr wäre. Noch weniger genügt die Art, 
wie .der Vf. es heweifen will; er fagt: >,Die Ruhe 
^nrt nicht ihr enti^egengefetzes, die Thritigkeit und 
dlic^e nicht die Ruhe hervorbringen."' I)ie Ruhe Coli 

3fctch.keine Thätigkeit hervorbringen, wohl aber 
asjenige was als Grund von Beiden, fowohl der 
Hube 'als ^t Thätigkeit, gedacht werden mufs. ^ 
XJebrigens liegf auch hier ein unrichtiger Begriff 
«iirn Grunde: Ruhe und Bewegung, Thäligkeit und 
«Inthätigk^it find Beftimmunren und Erfolge aus 
«inaoder entgegenwirkenden Kräften der Grund we-' 
"ftfi. Dafs aber Thätigkeit durch Thätigkeit, mit- 
hih .Kräfte tlurch Kräfte gebunden und fomit in einen 
Zuftand der Untbätigkeit und Ruhe verfetzt werden 
Jiännen,' lehrt- die tägliche Erfahrung, felbft auch in 
Anfehung des Bewnfstmachens oder des Ichs. Der 
Vfv hätte alfo zu beweifen , dafs diefer Zuftand nicht 
Sta«jMkhB.- VDie Thätigkeit des Ich, fagt der Vf. 
ferner, ift nfrht die Wirkung eidir' Hußern TJrfache, 
dfahernftidas'.Ieh unbedingt /r#y.** Das folgt aber 
vsediernm nicht: denn es Können ja auch iknef'e Ur- 
läcbeni.die Thätigkeit beftimmen: jedoch verfteht 

der Vf» talfir vater $«f$erea Urfacnen vielleicht ailei 
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von der eignen Urfachlichkeit der Thätigkeit des 
Ichs verfeJuedeHeny' mithin auch die innern; x^l^j^ 
auch alsdann ift' es nicht genug, zu fagen: tjie 
TliäCgkeit des Ich.£ey nicht die. Wirkung von ihnen» 
fondern diefs mufs bewiefen werden. Der Begriff 
der Freybeit belagt, wenn wir nicht mit Worten f pie- 
ien wollen , unbedin&to Uttahhängigkeit des Wilfens 
von allen finnlichen BeCtimmungsgranden. Um dlefe 
Freyheit zu beweifen , mQfsten \yir nicht allein das 
ganze Getriebe der Sinnenwelt durchfchauen , fon- 
dern auch Telbft nicht blofs dhien Begrift , iojid *rn 
auch anfchaulieke Erkenntniß des nichtfinnlichen 
Gmndwefens unfers Selbfts nahen, \v«lch^ unmög- 
lich ift. . Wie viel anderweitigen Grund, wir alm 
avsch haben^ unfere Fi'cyheit zu behaupten, fo kai^ 
doch der Beweis dazu nicht auf die Art .geführt wer- 
den, wie* ihn der VT. führt. 

•Kec. mufs fich, des Raunis, halber,^ mittdiefea 
Entgegnungen bpgnügen : fie follen Js^ein^sweges den 
Werth des Werks herabfetzeq« welches, tweni^ man 
audh alle .dlefe Punkte, dahin geftellt laTst, fo viel 
Vortreffliches .und der Beachtung werthes enthält^ 
dafs es kein felbftdenkender Lefer .qhue grofse JSe* 
friedigung aus der Hand legen wird«. . « , . 

,« . MATHEMATIK. , . .:i { 

L'KiPzia , b. Kummer : Die direy Prohleme der 1?^- 

« fitification^ der Comptanation und der Cithirung-y 

ohne Betrachtung aes unendlich Kleinen, ohnu^ 

• die Annahmen des Archimedes, unrf ohrte ir* 
gend eine nicht ftrengerwdjjliche Vorausfctziing 
gelöft; zugleich als Probe einer gänzlichen Um- 
ftaltun^ der Raumwiffenfchaft, allen Mathexna*' 

' tikern zur Prüfung vorgelegt von Bernard ßot^ 
zanoy Weltnriefter, Dcctor der Philofophie> 
K. k. sProfefior der Religionswiffenfchaft , und 
ordentlichem Milglieile der K. Gefellfchaft der 
Wlffenfchaftfen zu Plag. 1817. .8- (12 GV.) 

* Der Vf. behauptet, es fehle bis fetzt an fti^n^en 
und echt wiffenfchaftlichen Beweifen von der itioh« 
tigkeit der Auflöfung der Probleme liber die R^ctP 
fication , Cc^mpianation und Cubirung. Euhiidn/F h^ 
he darüber nichts, weil feine Grundfätze in denEie^ 
menten dazu nicht zureichten. Archimedes habe vier 
Grundfätze- mehr unter der Benennung Annmhmen% 
und habe zu^rft einzelne in diefs Gebiet gehörig|ll 
Aufgaben gelöfet. Aber man habe fich zu aller 2^it 
bemühet, entweder die vier Hypoihefen des Archi- 
medes .durch einen eignen Beweis zu rechtfertigen» 
oder die Lehrfätze» die er auf fie gegrtfhdet hattef» 
auf einem andern Wege herzuleiten. £5 blieb dem 
Zeitaher der Erfindung des^ Differential' iHiilnUgr^ 
calcuh aufbehalten, i uns mit diefem fo m^kw<lrdi^ 
0en Velrhältniffe bekannt zu machen. J^e lance ei- 

ner jeden Linie ift Ä/^^r» + ip+rfF, der Inhalt 



einer 



jedea,Fläche.»//i&rfy.i + (—)*+ (^)*^ 



.S: 
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der.ln)i;jjt^jfte$ j^en Kftrpcrs.^ ///^Äi^rfart ^^WU m yeidep j^edttiki^n eebl^D B^nebr: ovad.t nlitg»^ 



....^_ , ^, _^_^_^..,, ,^-.™>jCooräi»ate^ 

Sdiefer Rav»Ji(j|j|nge be4f^tjnr ^ pQ^; Vf. bel^aiiptct 

§UQ; ic^^fs^k^^r Aer bisncr bfjk*|pht jtewordenen 
e\veife diefer. cTrey aHg^meinen Sätze echt wiffen- 
tchahlieh fey. Er^^ei/t dfejenigeil dj^ die ficb des 
fieeriffs des *unencUich Kleinen becRen^n5 ff^^ 
Simntt und Lii^gi ^ 
Begriff vermdden 

Ihrä ' Züflticht ^ki^^IrttckHch 'zii- feh ' fpgöifetintef^ 
OÄintffötsen hJös Ak'chimedcfe'tlehrrtenV wie erfteren 
ib€^'Von dem Be^ilffb de^^uncddlich Klblnen deii 
Verdacht des Widerfjiruchs' nie «uentferneii velrrrfo^ 



rechnest? fetzt* t^ ändert auch nichts, wenn fnan 
klU ^'.diiircl^ Anna^ine 
dih mit der erften paraJ 



allef V, d»rcb. Annaibme einqr. nenen fAhfciffe^liniej 

iraliel lauft , um eirf gieicli grd-' 



fses Stack, d verJängert odeir verkürzt« Es reicht 
älfo^tfr-Befthnnrnng-def Tunction'^r(ß^'f^)^fbCi 
is *unencmcn ivieinea Decnen^n5 ff^^ 4^9 blofse Angabe des Wer^h^^^der DiffiA'enzcii 
Liihgidörf. aber duc^cfi*,- Welche diefed ffx'i^mAx^ — S'^iü. Ö^raÖhteh ^vir* diili ^ ^^t^ 
ndden i z. Ik Lu'<ikingi\ Pfiiäuuh\; &iü Smcfhoin ^eklfe Whl:^r^i.}4i6,G^d^tir.p9fl m.itbia 
.., * — ^.L.._ ^^1 w .* .>.ri: ^^^j^ jj^ Gröfaiy al^/fceftändig, To iu uns erFaubt; 

die ^^pfllkürliche Conftante d ^i^rh py5s=/»r anzu- 
ttöTtfmövT tiHd Törfäch'^ Kfeci^,' Bäbf'Vnte'Fiii^tibii 
FCx-i-^x) — Fx blafs durch die fömmtlichen Wer- 

Üi4 hbSßaiaamxteytg m&'ffe,.^wiapbiß/(r-jh!¥^)r-^i'#. 

g'ebt , wenn man für m jeden gedenkbaren echten 
FÖcJi ,\ n^ft p, und» i fetzt. Wena endlich^Stt zxyey 
Qffer mehMreri Ciitv^ der ^liWachi dft: Ahfciffc-Ä* 
zu jenem cfer Ordinate taRf(x^^/^x)-^7^ in eiocm 
und demfelbenVerhaltnifie ftelu, d.h. weiiii der'Qüo^ 

tiebt /^f^r^^?,r^^^ AHidiefe.LiMMf ^«hrgrofs 



igeöv auch mcht die Frage-: ' warum die ' Läirge eii)^$ 
tinendlfch' • kl^i^ert' Bö^ni nur ' feiWi: Chöi-de od^r 



Töngfentt^,''hii[<ht ilber '^'tter jedfen^Wiider'n t\Virchen 

tUei» den Bofeeri 'fcegtferizetidcrf^Qi-Jihaten liegenden 

'niieftdUA Kleinen :LimVgle1t/h'ley. ; ' ' ; . 

•*' ' pie'linerwiefehen *Ahgaben des Archimides hä- 

lien Einige fich bemfiltet darzüthun j z. B. /^ Genä'rif^ 

Lorenz, ta Craixy Idi, Tkibauh Pasqukh,''KtUget. jf^j wenn ferner eben fo auch dii QdDtientexi 

Hec. möclite.mer. wemgltens-. zLorrng in iSchiita nan*»... >-..>.^^»~ ^~ .^u^. .. ^ -^ * -^ - 

men , indem er (Eiern, a Aufl. $• 209 der Geom.) f i,X'i-m^x)—jx ^ 

den Satz: dafs der Cirkelbogjen ßrofser ift » ^Is feine 
Ghorde, wirklich dargetbkn^-hiF. '^^Minder uiigfSciC- 
lich , fägt der Vf., war man bey der (Quadratur der 
übenen Fiächen^jind bey der Gftibiriuig dcnKorper: 
denn die.Bpvyeifey di^.luer.la Gramg§ uncf-Andene 
geliefert babed^^'dtAileci^h.WMigfteniiafebt i»«ir 
jiem Cirk^I h«rqm^ {JUtei8ria4ioli)ded.«L#r«M8 Beweis 
läfst«d9r Vf, Xp^n^e^Msegen mcht für ^wüfsnfobatft'- 
M^. |fl^ei9.9 ' wsil.«c*Ms iehr Bu&liiglvirJbeysemg'^ 
neu In eben begriffe Qi he«g«jciter. w^rde;« indem iolfe 
um j — - - ' 

)>sn^ 

wfle fe^ , . . _ , ._ 

;fh^e L^e, fonderh den Inb^^' . odtfr^idi^yl^ngf , MtiionibtrjfeyS.iiiFalche^dvBiFj^U^ 

.4eS;ICreifes feJbfj finden will. • . i, • :.h /Qr— m^Är)-./» 

Gegen\vart5ge Abhandlung foll nun eine tote«« -' ' '/ * " '^ "^^ ' ^#;ä^ "• ' 
-wiffebrchaftliche Methode liefern, wie fie der Vf. '"" '' ''' '"' * '^■ 



fn£ix 

m feT^^^nlin^V Ar'^irt e(;hle^ Bruch, von gleicher 
Grösse find, fo muffen die zu /\x gehörigen Bogenfifi* 
ckejfi dif^q l^ini^pj^'ilMrft ?fe^iuifd;i{us{der Jbiehre 
von der Aehnlichkeit ifterweislicn,' dafs aüchdi^Lan« 
gen ^le^er BogenftQcke ^FCx-^^x) — Fx danfiJiu 
hx ^ttt&hhi^^d^ V^^ältififsiMAivv'^ti.Th«.^ 



• .' 



« * - A 



i;jT*, 



fr- - 



bisher vermifst hat^ und welche nichts aodefs ^Is 
^fe' .K^rthfnifs' dlfe* T^>/ö;-'rcfheii I.tehffä\zeS ' vorad^- 




Es fey die Itä^gieifier tinie^^ytm^imf acher I^^^^^ 



m^eln,' wann nian'.far #1 in ihr jedeo.^edeDkbar^V 
«£ti5n.2rticli, famoit o und i, fetzti "Man kapii 

jOfo dei.W6rth yöfi E^!l±±''±Z^'^tm WirtR 



rf«/«. 



I pegeüene Uleichung fiJr dief« lirumme Linie tey 

* --^lU^Jr. *!'* •''y! ^nd^nde Länge de$ Stücks, das 
Zur AlJfcilTe' x ' gehört^ = F*. ' liideA ™n * u« 
A« wgchft , nmm . dipfe I4„ge jup,, jwie. Grörse 
F{.x^f&x) —Fx zjij, w^tie taäfy <(«nt ^f?y/.7rfohpo 



Werthe !!^fo nahij>ringfen , als liian Will, 4ri»€e 
^, A.^^ O^ Wflrlj^ii'> il^ .;,,d ^ >ber^9Bf>ü: 



*."'., '?f* Ajt ' rf»Rp ' "* ' ''""" '• '" »ittijfnetÄideB* Ltti«,,. m«! .«^ {«» 1^,^. ^Läjjge. 

Saite ih Axi-^-i ■~:'.^^;,\.y-> DK«,'jfV«i fonaoh- fatafci«hi»«n Far. nnd ♦*?. Ping«, von elner- 

- - ' »''•* 'Z- ■ ix^ • . . 'I' fcy.AktjUngft«:w>ii..Lwi«ii.ftJ»nl4eh}.folglich-pfebt 

Mi atiiAohae. Zweilei' «to cJeichkdteqde« ^}tit7^i 
nach dem f(Jr alle Linien die Functionen /V onj 



Grdfse rfes BogenftQcks fibur^dem Abfcjjffehfedck« 
Asr, folglich ift diefe GrOfse beftimmt durch die 



Wcrtbe, Yfthhe fix+m^) g^^myy,eaä^^ und f^ alJeleWwer. 

den 



Oi» 



'A* id» Z« 



Wcr<fen blofjWröh aß¥WeAli^«t?r FunctiörieA ^ 

und £zf beftittimt, uiid nach^eiuJBrJ^ Oefeti-vpii^l?-^ 
ften abgeleUpU .!lO: ?lCo für einen fjieiftirttmtcn Werth' 
*\)ii AT, ^der Grii^ oä<jh, ^ ^^zl,<{o find aucW 

die ; beftmuneivlea Stücke d.er Ti*ncUoMn _-- uncf 

fl5: einander vöU ig ^gleich« atfo gewITsaiiebfigfii^lMh 

4^h« — ^ «nufs cten' fa aus. ^ 

ix ^ •■/■•-••' • • ' >- 

küramnteng^jtzt /ey^* 
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, iafa^er Cchl^ey dierer tieftdeb 

tvns keines Begriffs yom Unendlichk4e>nen , keiner 
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Rechnung mit^ Nulleu bedient^iab^j und dennpch ift 
dffeftf§.,gercl>e1>ei/. Beim eben cl^r^auf,' dafsf er' den 
echtert^ Bruch m *fo kleitt aniümrnft - als'Y^i^ri xv-iJF, 
bfs erfogär o (cfes tJncnitlicWdeiiife) aviVcIv beViihet 
ja' fein Beweis, üWd ebed dadnh:h gelic4 feine Wer- 

Ibe d^s Isl^inQfi öogwi^ in« ^^ und ^ f*her. Ein 

neuer Belcig,^ zu allen, den bish^n ganx ,ver|5fhlicbeii 
yerfuche^ Hierin , cUT^x.e« uijifiögiichjfu.den eiiimai 
aus, .defli. Wefen-^fef yeräuojt.iilbu hervora^b^nd^sii 
Begriff. des Mne^dJichkl^iiien, ^üJjwohi;4erfelbe. itt 
Keiner realen ,. (onder/i ^wr . idqa^n Apfqliaxiiirig. dar- 
gefteJU werden kann « au^ der Ai*aly (is. d^s'JJae^idli. 

oei 

.d«;n .irpmeri mit. discujcflyan .Vorrteiliingaa untere 
pifcbt: daher , er fe/bijt af^cb bey.4enen.,;5w^cha 6^ 
lefen, Zweifel abnd^l:, A^chebpkanmUcti j^.^viriv 
liclien Deuicwirtrationeo , der Änfc)iauungeq wegen, 
aü| vvelch^ fio . beruhen , j;ar nicht Sjat^ findeii 
können.- * ,. . ' ^^ 
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I. Gelehrt« ^Oefelifchafte«.-» Omehyii 
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/^yt/«r die gf/aiii^^c3^riLC^ i5te 

dffentlifebe ditting-, woot ircb wie aüswAftige Ttrt^ 
nehmet^derSocletät einfanden. Nacbdepi die^wirkli- 
cben Mitglieder uhter fleh mehrere, die inneren Ver^ 
Ulmiffe des »Verein« aiigehjende J^efchluffe gyfafst liafr- 
ten, wurden die Rechnungen ▼ora.:ioften Auguft ig 17 
bis dahin 1819^ vol^geiegt^^aleiliofatig jaMriifiiUlltA94 
unterzeichnet. . . ^^ ^ r^ 

Hiernach eröffnete der erfteDtrector Hr.Dr.Odrr- 
mr die Sitzung mit einer Anrede, worin er das Ge» 
fch'icbtlich« der Gerellfchaft wahrend Aw .fetzte« bro- 



Dbyliei»V Jiebft einer neuen Art von PkaUwgrußm 
Opi/ia. — . Hn Dr. Gärtner von Hanau fheilte ^K 
H^i BemarkvngeiV Ober den -/VwiImi' ^mguinus L «i r^v 
res/i^/! tkrit'ttJid iegtte «äicfiiri^mpliif dien^s feiten» n 
TWert der- Verla mraiung von^ ••*-• '«oni auswttrtigeli 
Bifeetor wurde daroh McfarftfeitVder Stiminen Hr. I>^. 
Crctfckmar in Fre»kfort efc^ahln — AI» die an die» 
^femTaMaufgenoismefien Mitglieder, fo «vie dre vor« 
^«igticrbUeni fflr da« Mufeui» und die BibUothek döV 
^efe1ir^hart>iti^ef^r)i»ei:>en', Gefchenke' Verlefea' wc^- 
i-ien, fchiefs'Hr^ Dri '^ttfcn^'im Nameii des abwef^hdela 
auswärtigen Directori» die Sitzung init einer kurzen 



M 



den Jahre darftellie; zugleich dbergab e«^.dt«HLn di 
;£ei^ jsrfchienehen Hefte ddr Ani^al^n dcrGefelirchaft. 
— Hr. Dr. Cretfehmar ar.s Frankfurt ' las ndYl ein^n 
Auffa*» -über cjie^. Erzeugung und das Abwerfei>-da8 
ftiricbgeweibisr vor! — Hr. ök Bucki^tifn Bot* fprkck 
über die BaKiU^ im Mainthale und einiger angreneen- 
sba.Gegan^en djerWetrerao^ ui^dj^^gnef unter andiera 
Exemplare des edien Öpäls daher. — Hp Ob^rhof- 
rath Dr. Ko fp /ms Han»» tt^g feine Bemerkungen über 
einen befondern *Efnfluft der WiftIferUng auPi de* 



. fnenfchlichen Körper vor. — Hr. Medicinalrath Dr. 
fketfer a«S'Offenbi?cb4>artdelte vo« der iiatieiftbwa Gat- 
tung T«*r4o. w^ ^. Senater r«rir<*wr>:vÄn.GelAlMUf 
fen redete aber Jfe'ÖfenqUeHÄi bey Oelfihaufen- -^ 
Hr. öberlfteuteham ^.'Hi!giUmJa\k9-VrmCk%f*hti befiabrieb 
aind zeigte i^ansig für iBe Wettera« weu entdeckt» 



.» • . . . . • •; ► 

II, Beförderungen ul Ehrenbezeigimgcöp 

Den S9ften Mäi'z alt. St. d. J. hat die KaiferJ.RuIil- 
fche pharmaceütif<^he Gefellfchaft zu St. Petersburg 
den Profeffor Me/»c^f^ir Vu' Halle zu ihrem £hr.exiinit« 
gpedtJ ernannt* {Brfran'diger* l^trector diefer am 
'a^Tten Decigit geftift^tfil und am iften Febr. ig 19 
aHerböcbn* beftätigten Gefeit fchaft ift^ der berühmte 
Staatsrath Sckerer^ der ihre Verhandhingen in den ]eizt 
zu' P^er^burg fortgefetzcen „Annalen der Chemie^ 
ttitiheihl) ^^ - . 

' . Der KänrimerpraBdeDt Freyh. von ficivel .AVif Hmr- 
U^tike'Th d^r Graf föh Mark (ein fcfaätzbarer Mitarbeiter 
im ^onom^fcben Fa^he. iain derZn^itfchiriCt y^^äratM«»?^ 
ilt von der ]oriftifchen, Facukit zu Biana zum Dpctor 
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LITERARISCHB AKZBIÖEN. 
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L Ankündigungen neuer Bücher, 



olgenJe Bucher find in Leipzig in der Baum« 
gär(ner*fclien Buchhandlung erfchienen und umbey- 
gefetzte Preife in allen Buchhandlungen zu haben : 

» 

Dar alfe mnd mcut Morgenland^ ^ 

oder ErlAuteruhgen der heiligen Schrift aus der na« 
türlichen fieCcbalFenfaeit ^ den Sagßn» SiUen und 
Gebriuchen des Morgenlandes. Mit eingefchal- 
teter Ueberfelzung Ton Sanmel Border's morgen« 
Itndifcben Gebrauchen und William Ward's £r. 
iluternngen der heiligen Sehrift aus den Sitten 
und Gebräuchen des Hindus. Voi^ E* F» K. Rofin» 
iofältr. 4terBand. gt.%. a RtUn 

, Mur die engHrche Nation , unter der fich fo viel 
reidie, gebildete un^ gelehrte Reifende befinden, 
konnte der Literatur ein fo yortreffliches Werk lie* 
ftni, welches jeden Gottesgelehrten» jeden Bib^Ilefer« 
der fie gern Tcrftehen möchte , nnenibehrlioh.ift. Der 
fteBandt>und muthmalsUch auch der letzte« erfobeiiift 
sor Michaelis - Meffe. 

Nfse Gartenhaukunß^ 

oder Sammlung neuer Ideen zur Verzfe^uhg der 
Parks und Gürten* 3te Lieferung , mit % Kupfei^n« 
Folio* 4 Rthlr« . ■: . 

Eine weitere Empfehlung fugen wir hier nicht bejr« 
tbndern erfucheq. Jeden, den es intereffirt, iich diefes 
Werk in irgend einer Buchhandlung vorlegen 7:%} lafTen. 
Seinen Beyfall wird es elsdann nicht verfehlen ; und 
diefes mag fein Lob feyn« 

MiUtärifckes TaffhenbucL 

' Brfter Jatergang für iSi$, ^yiMx wn^chfpjQrMUU ^ 
' tafs beftimmt, a)>er» wie aus der in haltf anzeige 
f hervorgehen wird , auc» >edein. Gebildeten und '^ 
Gefohiehtafreonde intereflant. .Diefer erfte Jahr« ' 
fAngffnthährfelgexide Aufffttze^' ... 

1) Gafchtchte des Feld^bgs ii^on 1792 , mit dem Plane 



lieber das ^ was in diefem , faäoptf äcUieb die Rrief(« 

Siefchichte gewidmeten, Tafchenbuch geleiftet werde« 
eilt giebt der Vorbericht hinlängliche Auskunft; wir 
fchmeicheln uns, deFs d^ rorl fegende erjk Jahrgang^ 
obwohl bey demselben, wie bey {edem neuen Unter«^ 
nehmen ,. mehrere Schwierigkeiten zu befeitigen wi^ 
ren, die Kenner, fo wie das Publicum befriedigeat 
werde, und fich durdi mehrfache Unterftützung fchoia 
jetzt in Stand gefetzt, zu Terfichemtdals die kdnfti» 
gen Jahrgänge gleichen Werth und Tieileiobt noch YieU * 
Zeitigeres InteKfle erhalten werden« Per Preis iÜD 
I Rthhr. xa gr. 

■■ 

Von der allgemein als fehr.zweckmlfsig anerlpinn« 
ten und in mehreren Lehranftalten eingeführten , und 
zürn Selbftunterricht empfohlnen: 

' Grammatik dir tnglifcheu Sprachig ron G. Cralt^ 
ift in unferm Verlage die fltrtrf^ vermehrte Auflage er« 
fchienen, und in allen Buchbandlungen Deotfcblandt 
für 16 gr. oder x Fl. xa Kr. zu haben« 

Gebr. Wilmans, 

Buchhändler xti Frankfurt a. SL 



Atgemfine Gifchichte dir muißin Ziit. 

^ - Die ^prt,fetzi|ng diefes mit all^fbieinem Beyfall 
aufgenommenen Werkes ift eben erfchienen und an 
alle Buchhandlungen .yerfandt, nämlich: 

^Aügimiini G ifc ki^ kt i 
feit dem. Anfange der franz^fiCßhen Rerolutiöa.* 

^'^' \ :• •: ■ .' * Von 

.1^. . '^FtftiidrivkSaalfild^ 

Profefibr in G$ttin^«n«. . 
' ^fa' ri er" BÄiBeft oder ach t Abtheilungen. 

. . %>//*» Ba^^es irfle^ oder d^s gan?:en Werks fut^ 
AbtheiJ^ng: : ... 

d^ B^nox^ade bey Valmt,. und der Schlacht ^on Ji. . Von den FrieJ^^cil^^^^^ 

pMpvc ' '' ^ *' t -^ tr-. .lÄS;.zivpiSrtade|i wp Tilfii.. Von igot-r-xäor« 

,. ») Gefdbichti. c^es Feldzugi^ Ton irpi W deh, KT^dfer«^ . . (Pr«^aR*IrvW,gr. oder.4Fi..jöKr.) 
,.. . ^ U^dien^ mit dfm Plape d^^cblachl Ton Nitn^wien. * t>ei^ iffti-Mi^atfefii Band, loder die af/bvje&r Ab« 

3) Bewegunj{'en\uid Gewehte des Wöniglich > fächfif(;ben theilungen enthalt^o Folgendes: 
.• ^CprpsimJfpJdi^ufte^pa.uiiis^.Rufs^and. Band X. Abtb fc. Bnleltong: die Gefdhiclfte dar 

4> f^ytrag zurGefchlcbte des Gebrauchs der reitiexidem'^ '' ^ drey IcÖJtdfa'Ja^frhunderte bis zum Jahre^ xyäe. 
Artillerie in den letzten Kriegen. , ' Preia t RtUr. (3 PL '36 Kr^> » . 

; A.L.Z. 1919. DrÜUr'Band. ' ' Aä • , Bandt. 
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Band f. Abtb. s. Von jjam Anfang cler franzöf. Re- 
Tointion bis für Gr&nifang der franzOf« Republik, 
Von 1709 b^< ^79^» ^"^^^ ' Athlr. 8 gr. (a FL 
«4 Kr.) 

Band 7. Abtb« u Von der Gründung der franzoF« 
Republik bis zo dem Frieden Tonr'Campo For>' 
mio. Von i^% bb i^f^ < Pvoia x Ribir» i6 gr« 

Ö Fl.) 
Band s. Abth. t» Von dem IVi«4"P[ itonCampo For« 
mio bis zu den Friedenslcblfinen von Lünevine 
und Amiens. Voi^ 1797 bis x|oz. ^Preis s Rtblr. 
iagr..(iFL4iKr.)' 

Band 3* Abtb. i« (Hebe oben.). 

Die bis jetzt er Gohieneiien/SaE/^Abtbiilttng^ zn- 
lasimen 9 Rtblr. (,16 Fh la KrO 

Die noch tficklJtändigen (Irrjf AbtBeilongen wer* 
den enthalten : 

Band ^. Abth. s. Von dem Frieden Ton Tilfit bis zu 
Anfang des ruffifcben Krieges, Von 1 807 <^ x 8 1 s. 
(Diefe erfob^ii^t noch in dieCtm Jahr«) . 

Band 4« Abth. i. Von dem Anfange, des rnllifobeii 
Krieges bis zu Ende des Wiener CongreCTes und 
dem zweyten Frieden Ton Paris. Von 18X2'** 
1 8 1 5. (Erf cheint Ofterme tfe 1 8 s o.) 

Band' 4* Abth. s. Von dem E^de des Wiener Con* 
greffes und dem zweyten Frieden Ton Paris (1815) 
bis » Ende dei Aacliner CongrelTcs. Von 1815 — 
iSiy* Sammt dem allgemeinen Regifter. (Er* 
f cheint MichaolismeiTe 1820.) 

Leipzig» im Aug. i8i9* F. A.Brockhan's« 



Bey Graz und Gerlach in Freyber^ find die* 
fen Sommer erfchienen und durch. alle folide 
Buchhandlungen zu erlangen: ' 

BaketeeltSi K.^^iAleitung in die Geologie, nebft ei- 
ner Geologie und Mineralgeographie ron England ; 
nach der zweiten Termehrten . Ausgabe Frey über- 
fetzt und mit Anmerkungen verfeheii ton K. K MÜU 
Ur. Mit 4 color. Kopfern. gr. f.^ a Rthlr. 16 gr. • 

SMfrkammer^ y. C, praktiCBhe Anwaifung zum Ge- 
brauche der IslandiTcben Flechte als Ergftnzungs- 
niittel djse Brodkorns. Mit dner Vorfinde Ton M Ab 
LamfacUus. $* Brofch? 8 gr. . 

Uichf^ D. F., erfte <Srande der mapfaanjrcban. WitTeii- . 
fchaften; enthaltend die erften Grande der Statik 
f eftfer Körper , der Hydrofutik , der Aeroftatik , der 
Dynamik, der Hydraulik und der Aerodynamik« 
Mit Kupfern. 8-' t Rthlr. f a gr. 

,,^'^^ Tahl «a Bereebnüng delr liofgett nnd Breiten 
für die Sotaie-sfis^« Zum OMnrAuch der Voriefungen 
' ^Ibber thmi%ti(cbe MarikfcfaaidsriLluift. Mit i Kupfer, 
gr. 8' Br. 4 gr. ' • 

|k|{|gi^gn*V«nnneralogi(!die Geographie von Schweden; 
.Ü^rfetzt und mit Erläutemt^en und Zoliltzen aus 
den neiieften Sch^'V'ten aber, die fchwedifc)ie Mine- 
fftlogio» TonCil^/Mr. IlitKpIhi. I« aB^lr. 



OdeUbiM*!^ £. G, Frhr. v«, BeytrSge zur Kenntnifa roa 
Italien , rorzügliofa in Hinfiokt auf die mineralogi- 
fchen VerhUltniffe diefes Landes; gefammelt auf ei« 
ner im Jahre ig 17 unternommenen Reife nach Nea- 
pel und Sicilien. ifter Theil. 8« Mit 2 Karten (wel* 
che beym aten Theile folgen), t Rthlr. 8 gr. 

Parabeln und Fabeln ron einem Beobachter des tbeol^ 
flifchen und religiöfen Zeitgeiftes. 8* Br. 6 gr. 

Pufch^ G» C, geognoftifcher Katechi^us, oder An- 
' weifung zum -pviaktifchen Geognofiren ffir ange- 
hende Bergleute nnd Geognoften. Mit color« Kpnrn. 
8. Br. z Rthlr. 

Schriften ) die heiligen, in ihrer Urgeftalt; denifeh 
und mit neuen Anmerkungen Ton M. K* G. KtUi* 
§terBand, Mofaifcbe Schriften; Mofes Gefcbichte 
feiner Zeit, aus dem zweyten bis fünften Bnche 
herausgezogen, gr. 8* i Rthlr. ia gr. 

Erzählungen, romantifclie, der Vorzeit, iftes Bänd- 

', chen. 8. tt gr. 

Logenhierarchie, befondters in Bezug anflTi^ai^'x^ HehL* 
mawn*s und. GftdidlwV Freymaurerfchriften ,* nebb 
|4 Actenftücken , heransgegeben von y. C. F^ €j€r* 
lach. 8. Br. x6 gr. 

Moßdorf's^ F.,. Mittheilangen an denkende Freynoeo* 
rer. gr. 8* •! Rtklr. 

Saytr*s^ B., Tertrame Briefe über iMa/dsff V Mitthei* 
langen an denkende Frcymanrer. gr. 8« 8 gr« 



Bey Darnmann in Zullichau ift errchieaie& 
und rerCandt wordene 

Kaufek^ y. 5^., Memorabilien der Heilkunde, Stnäis- 
arzneywifTenfcbaft und Thierheilkunft. ^ter Band. 
gr. 8* I Rthlr. aogr. 

Bohtrragj Synodalpredigt über die Worte:. Habt Salz 

bey euch. 8. 5 gr. 
Grundfätze einer neuen Befeftigungskunft. 8* i* gr* 

Materialien zur Tactik, Strategie und ftrategÜobeai 

Fortißcation. 8* *o gr. 

Züllichaii, im'Augoft 1819« 



Bey W. Heinrichshof en in Magdeburg ift 
erfchienen und in allen BucbhandhingeH zu haben : 

MatirialUn zu KaieclUfatümeM ^ nach ÄMtutimg As JCa- 
ftdümuf iMkefi. Zum Gebranehe ffir Lehrer, 
welche nach diefem, oder nach einem' andern 
Lehrbuche ikt deif chriftlichen Religion Unter- 
richt ertheilen; YÖn^« ^ Parifiws. Drint ^er- 
mehrt« Auflage. 8. itT9* ^ Rthlr. 4 gr* 

Der Herr Vörfafler hat in die f^Hi fehlen Hälfe- 
kaobe fQr Lehrer nicht K^uchifationtp gegeben , deren 
m^ ,bereiU Tiele hat, 'fondem ^r geht hier feinen 
ganz eignen Weg^ indem er dem Lehrer MattrioBm 
Mir diu z» irthäliwien Unterricht giebt^ und ihm die 
Materien., über welche katechiCrt werden foll , in ^em* 
jenigen Vmfange, in der Ausfahflicfakeit, und Dent- 

fiofakok nnd Ordnung darXtoUt| wdoke aGthig i^ 
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»icbt nnr um* ,fie felMt leicht zu faffeij , fondern auch 
9uf «ine leichte, dem ßedurfniffe und der Faffungs- 
krafjc der Jugend angemeCTene Art daruher katecbÜiren 
Zix können*' 

Wie er diefe gewifs glückliche Uee glackllch «ne» 
gßKbrt hat , davon find die nöthig gewordenen neuen 
Auflagen nicht minder, als die in kritifchen Blättern 
gegebsnea Beartheilongen fpreohende Beweife« 
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Durch alle Bochhandlongen ift zn erhalten : 

Iferi^V) ilF., Kunft, die Krankheiten der Men- 
fchen zu heilen, nachNdett neueft^n Verbefferun- 
gen in der Arstncy wiffcnlchaft u. f. w. 5ter Band« 

Auch unter dem Titel: 
Die Kauft, den Ausgang der Krankheiten Torhrtr 
SU fagen. Ein Handbuch für praktifehe Aerzte, 
nach den Erfahrungen der bellen Aerzte bear- 
beitet, gr. t. 20 gr. 

Junge und eifahme Aerzte haben diefe« Werk 
lohen feit Jahren al« einzige« brauchbare« Handbuch 
für alle Aerzte kennen gelernt, )a unfere Torzüglichen 
Akademieen fahren fort, e« al« Lehrbuch zu gebrau« 
oben und allen Jungen Aerzten al» Rathgeber zu em- 
pfeUen, wofür die wiederholten Auflagen hinlänglich 
Fprechen. Durch Erfcheinung obigen Theil« labt die* 
fes Werk nichu mehr zu feiner Vollkommenheit übrig, 
imd erfchöpft alle Gegen ftände. 



^ 



Bey Anton Doli, Buchhändler in Wien, ^find 
in der Michaelis - MeCfe ig ig und Öfter -MetGe 
Ig 19 nacbttehende Bücher er fchienen, und. bey 
Karl Sohaumburg und Comp, in Cbmmiu 
fion zu haben ; 

jß^aüfer, Frami^ hiftorifohe Raritäten, oder Magazin 
feltener Memoiren und Actenftüöke, wunderbarer 
Ericbeinungen und Abenteuer, frappanter Auf- 
fchlüffe, und wenig bekannter Anekdoten au« der 
Menfchen- und Völkergefchichte der Vor. «nd Mit- 
welt. Au« <äronikeA und vielen andern alten und 
nicht alten , ungedrnokten und gedruckten Schrift 
ten gefammelt und neu bearbeitet, tte Terb« Aufl. 
Mit einem I^npfer. « Rthln 

Gi|/hnvMee, Prof.il ^m ungarifehes Staatsrecht i.Bd. 
gr. f. igig. t Rthlr. 16 gr. 

Hanmer^ 7. v., morgenländifches Kleeblatt, heftehehd 
aus parfifcheh Hymnen, arabifehen Elegieen, t&r» 
k^Tchen Eklogen. Mit Kupfern und Vignetten. 4. 
lg 19. Brpfch.* t Rthlr. 1 1 jgr. 

iklperidianhain der Romantik. Eine Auswahl Ton Ro- 
manzen, Balladen, Sagen und Legenden. Gefam- 
meh von Ck. Kuffner. 5 Bände Mit geftochenen Ti- 
teln und Vigtietten. 11. ig ig und igi9. 4 Rthlr. 
(Der 4te n. 5te Band auch unter dem Iltel: Legen^ 
i«^ und Sagen.) •Rthlr. 



Leaoibrd, y. Af., Lehensgefchichte Jefu, mit lehrrei- 
chen Bemerkungen lund fittJichen Anwendungen» 
Zum Gebrauche für Schulen und zur Belohnung de« 
Fleifses und guter Sitten, g. igig. t6 gr. ^ 

-— — Gefchichte der Entftebüng und Ausbreitung der 
chfiftlichen Kirche , mit lehrreichen Bemerkungen 
und iittlichen Anwendungen. Zum Gebrauche' für 
die katholifche Jugend und zur Belohnung de« Flei- 
fses und guter Sitten, g. xgig« g gr. 

JMayer, F. C., Bey träge zur Erklärung de« Erange- 
Hums Matthäi, für Sprachkundige; gr. g. ig ig. 
I Rthlr» g gr. 

Plitz ^ 7., chriftkathoKfoher Unterricht über da« heU 
lige Sacrament der Firmung. Ein Lefebnch für die- 
'ienigen, welche geHrmt werden, und auch für die- 
jenigen, welche diefes heilige Sacrament fchon em^ 
pfangen haben, g. i&x9* 8 gr. 

Sartori ^ Dr. Fraee, Öefterreicbs Tibur^ oder Natur - 
und Kunftgemälde au« dem öfterreichilchen Kaifer- 
Ihum« MitBeyträgen ron Hammer^ Schühis^ Trat- 
tinnick^ Berteviczy^ Eißl^ Mittirxkrfir^ frieierik$ 
&/as, geborne Salker u. Lvr. Mit 4 Kupfern und 
I Vignette. 1 Rthhr.^ x « gr. 

Stktik€t^ y. il, Donanfahrten. Ein Handbuch für Rei- 
fende auf der Donau, s. Band. (Auch unter dem 
Titel: Baiems Donauftrom von Ulm bis Engelhard«- 

' seil , mit allem an den Ufern deOelben vorkommen- 
den Merkwürdigen.) M^t Karten und Kupfam. la. 
xgi9. t Rthlr. g gr. 
SiUftrt^ J. P., Lehrbuch der franzölifohen Spraeba. 

gr. g* Ig Ig« % Rthlr. % gr. 
Smitk , 3^« £• , Anleitung zum Studium der phyCologi- 
fchen und fyftematifchen Bounik. Nach ^tt drit» 
ttn Originalausgabe aus- dem Engl, überfetzt von 
7. A&&«/far,rM.Dr« Mit 15 Kpfrn« gr. gb xgxg. 
% Rthlr. g gr. 

Bey Riegel und Wiefsner in Nürnberg find 
folgende neue Schriften erfchienen undi Ter- 
fandt worden: 

v,lAng^ Jif>//. Ritter, Gefchichte der Jefuiten in Baiem. 

gr. g. X Rthlr. 4 gr. öder « Fl. 6 Kr. 
I>ittmar*^ und Hermaum's Erziehungs - und Unterricht«» 

enftalt für Knaben, gr. g. g gr. od. 36 Kr. 
Frankenthal oder Vierzehn Heiligen ; . ein Tafchen^ und 

Andachtsbuch für dahin Reifende» Mit K. l« gpr« 

od. 54 Kr. 
Datfelbe ohne Andachtsbuch. 4. 9 gr. od. 40 Kr. 
Frrsier, TLC, die Staat« wirthfchaft. xßer Theil. gr.|i 

lg gr. od. X Fl. 21 Kr. 
Allgemeine Grnndzüge einer tollkcmmeiien Staat«?e«w 

faßuxig. ffr. 9. XI, gr. od. 54 K«% 
JCaeiir-, y. if., de Tocabnloruv enantiofemia* Spee, I. 

' g nKi|. 6 gr. od. 17 Kr. 
MuUtr;, y.G.C.^ da« Vater Unfer, der Cludft^n fcböxi- 
: tmi Gebete g. 6 gr. od. «^.Kr. .... 
XnsAea^i, H.G^U^ Ueberficht der OaU^ng Ät9tA- 

$nm* f. s« gr. od. 54 Kr. 
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Durfte Dr. B« i4., Deutfchlancis Cefcliicbte. itenBdes 
«to Abth. gr. S. i Rthlr. ts gr. od. 2 Fl. 42 Kr. 

Späths y»L.^ Praxis der Guter- Arrondirung. gr. (. 
9 gr. od. 40 Kr. 

Stockar von Neuforn^ A, F., die Auflage. S« < Rtblr, 
12 gr. od. 1 Fl. 4t Kr. 

Scherzburger Actenftucke. Nr. i. 2. 8» ' 

Nürnberg, im Auguft 1819* 



So eben ift erfchienen und in allen BucfabaBdlnn^ 
gen 2u haben : 

Materialien zu Religionroorträgen he^ Btgrähnrffen^ in 
Auszügen, ^us den Werken detitfcber Kanzel red* 
»er, angefangen von jr* G. Petfcke^ fortgefetzt 
von M. y. K. freikcrt. 5ten Bdes z ft« StOok. gr. |. 
Chemnitz, be^Starke. f 4 gt"- 

Aach unter dem Titil: 
Heue Materialien a. f. w. ifien Bdes iftes StSck« 

Diefe Materialien rcbliefsen fich an die frflher er- 
fchienenen, mit Bey fall aufgenommenen, auf einefefar 
wQrdige Weife an , und ihre Erfcfaeinung wird gevirib. 
für alle Religionslehrer höchft erfreulich feynt die oft 
dergleichen Vorträge, für welche fie berechnet find, 
KU halten haben , und doch, anderer dringender Ge- 
£bhifte bmlbers nicht immer im Stande find, die Zeit 
nnd d^n Fleib» den fie erheifch^n, auf Ce zu Ter* 
Vtndeiu 

II. Neue Mu fik aliejj. 

Pränumerations • Anzii^im 

Im Laufe diefes Jahrs erfcheint in CommiHGon der 
Hemmerde- und Sohwetfchke'fcben Buchhand« 
lung in Halle und der Hof m elfte r'fchen Mulik- 
handlung in Leipzig: 

tJaue^ Sammlung von zwölf Ktrchenmufikftucken 
auf verfchiedene Sonn - und Fefttage — mit 
neuen Texten Ton Herrn Kanzler Ritter Niemeyer^ 
Herrn &)nfirto>ialralH Dr. Krummctcher^ Herrn 
ProfcfTor Ritter AfÄflj? und Herrn Regier ungsrath 
Streckfiiß ^^ zum Gebrauch in Kirchen , Schulen 
und Dilettanten -Singvereinen, fflr wechfelnden 
Chor- undSologefaftg mit willkürlicher Orcbeftrc- 
begleitung. 

Der Pränumeratjonspreis apf die in Partitur ge- 
druckten Sinaftimmen mit untergelegter Orgel . oder 
Pianofortebegleitung ift Drey Thaler für di^ ganze 
Sammlung. 

Die geehrten Freunde und Beförderer des religio- 
£en GeCangs, welche fich diefie Sammlung Kireheiu 
qompolitionen enzufchaffen Willens find, kennen in 
allen foHden Bacbbandlungen, fo wie auch bey Unter- 
i^eiohnetem darauf prinumerircn. Gefällige Sammler 
mehrerer PrftnuiBeremen erhalten euf fechs ExemjAare 



das ficbenre frey. Um porfofreye Einfendang dcsPrjr« 
numerationsbetrags wird h5fJichft gebeten. Mit dem 
Ende des Monat October diefes Jahrs wird die Pränu* 
meration gefchlorfen, und tritt ein beträchtlich er- 
höhter Ladenpreis ein« 

Den refp. PrSnumeranten , welcbe auch die Or^ 
cheftrepartieen dazu zu haben wünfchen , werden dieCe 
SU dem wehMeilen Preife Ton i gr. 6 pf. pro Bogett 
nachgeliefert. 

"Nant^ 

Univerfitäts-Mnfik-Direetor in Halle«. 

r 

in. Vermifchte Anzeigen. 

Anfrage an Schriß- und Sprachforfcktrp befoni§n 

. . an BibetirUSrir. 

Da die Bilderfchrift der ÖiFenbamng Johannie 
wohl eben fo zu erklaren ift, als perfifcbe oder tey- 

}»tifcbe Hieroglyphen: fo hat ihre Erklärung fchon wiC. 
enfchaftliche« Intereffe. Dafs aber neue Löfunga- 
verfuche immer noch nichts weniger, als iiberjBaflir 
find; davon mag hier die Auflöfong der Zahl 666 
(K. 13, Ig.) zum BeweiCs dienen* Man fchreibe fie 
mit hebr. Bucbfulien ganz einfach; aber nicht auf cK(a 
bisher Ter tucbte Weife, fondern folgeiiderm: oisftr. 
So wie nun einft die bekannten Buchfraben S. P. fi, Ä. 
ein Zeichen der röm. Macht waren: fe waren >ene 
einmal ein Zeichen der jerufalemfchen Machthaber, 
nnd zwar als Anfangsbuchfraben folgender Wörtern 
•nDl taS^Jj ito (Salems Ftirft und geheimer Ratb). De 
nun ]ener fogenannte FGrft Salems (Sar-Saletn} von fei. 
nen Anhängern auch wohl Sar-Salom (Friedefiirft) mit 
Beziehung auf Jefaj. 9, 6. genannt und eben dadurch 
für den Mefßas aiisgc>geben wurde: fo wird durch jene 
Zahl, als einet Menfcken Name gegeben« angedeutet-, 
dafs er nicht Sar^Salom^ fonderu Zar-Salcm (Frieden?-. 
feind heifse. So kOndige er fich felbft durch die Zahl 
feines Zeichens an ; diefe fey 666 , und gerade fo viel 
mache auch der Name Zar^Salom aus. So läfst fich nun 
die ganze Bilderfchrift der Offenbarung Zug für Zog 
in ganz einfache Worre und Gedanken überfetzen. StQ 
hat aber einen ganz andern Sinn, als felbft zhnJ^ch^ 
körn und Herder ihr beylegten : denn Ce bietet eigent»^ 
lieh Himmel upd Erde auf, um die Menfcken von gsura/f« 
famen Eingriffen in den Gang der serechttn Vergeltumg ai- 
tsuhalten. Wdre fie fonacb niobt, aus ihrer Zeit.eiv 
klärt, recht eigentlich ein Buch für unfere Zeit? 
^Aber was bürgt uns dafür?'* Einftweilen die Kick- 
tigkeit obiger Erklärung. Eben deshalb wird hiermit 
angefragt: ob fie richtig fey oder nicht? Das Schvvei- 
gen derer, die hier befragt werden, dürfte man' dock 
wohl für ein ftillfchwelgendes Ja nehmen : denn wü» 
den fie fchweigen, wenn fie Kein fagen konnten? 

Klein walteradorf bey Preyjberg, deni.Septeia4 

M.ir. G. KelU^^^i. 
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i, L«im^9 h* Vofs : Uebir dii körpirtUhi Eraiikmg 
iis Minfchin , von FHedlSntUK Für Aeltern und 
. Ectieben .Aus dem FranzAfifchen flberrdtzt von 
' Ot4. Eduard OMir. iii9^ VUl.u.jöiS* g. 

M«bvere AbtfaeilunMn diefe» Werks waren frü- 
> herfehon in Qmzies Annatgs di Nduc^äan er- 
fehleäen^ und naeh Hn. K Verfichernng mit Beyfafl 
aufgenommen >voi^den. Diefe beftlmmte ihn zu der 
Hehinsg^be des gröfsern Om;een, Ober da« er fich in 
4er Einleitung ansfübrlicher verbreitet« Nicbt ei** 
gMtlitoh fftrAei zte gefchriöbeQ , .die freylieb gor 
Sei Bekanntes darin finden werden » fibergiebt er 
fein W^k denjenigen 9 die mit ifabi das Ganze der 
Mrperlichen Erziehung verfoken wollen» ohne 
Hoekficht auf den Rang und die VerhältfrilEe , ^in de* 
«lea fie fich befinden. — PbyfiCiAe Erzi^hang nun 
fft ihm »die Kunüt, die verfoniedene Entwickelune 
In den verichiedenen Individuen zu beganftigen, und 
ihre Organa und Anlagen zu vervollKonininen : je- 
doch ftets in Bezug aiuf die umgebenden Einflaffe und 
4en Zuftand der bflrgerlichen OefeUfchaft/* Wir 
trollen nicht darttbar mit dem Vf. rechten » in wie- 
fem- auch die EntvrickluQg der Anlagim mit in den 
Begriff der phyfircben Erziehung — korpertick, fagt 
der Titel ^^* gehöre, fondern begleiten ihn lieber 
^eich im Gange femer Uiiterfuchung weiter* • Erflis 
KapHel. BrtrackHmgM Uhir dii Erzeugung dir ir/fm 
Antagiu und übir w Sckmmgirfdiaft Die Erzen- 
gong der geiftigen Anlagert » wie 4ie des Gefchlecb- 
fte ,** iiSngt^ nient von -der WsUkfir der Eitern, ab« 
Schöne, fitern zeugen nicht immer Engel» häfsliche 
nicht Mifa^talten » wenn auch .ältere Gefetwfeber 
^tnrcl» ihre Cafteneintbeikingen ähnlidhe Zwecke za 
1ieabfichtiMn.i4:iiienen. Eben fo widerlegt der Vf* 
«lit den 'Ärzten bekannten gewöhnliehen Beweifen 
irias abf^Cchmaokte Vornrtheil von einer WlUkarin 
Erzeugung Utes GefcUechts« Den natflrlichen in ztt- 
.^eUoCer Lädenfchirft gezeugtenKkidern fiMricht-unfor 
^f. nicht ebeh das Wort in Hinficht der oft an ihnen 
yprlefeneW'VorzOglichen geiftigefti Anlagen; (Reo. 
^iMbt^auch, dafs man dids im I>ürchfeHnitt nicht 
nnnehihen kdnne ; ) das geheime Wirken derSym* 
pathie der reinen Lieb« leheint aber das' gOnftM'te 
«ur Entwicklung di^ Keime zu feyn. Der Vf. mgt 
^11 VettaeichnA der Oetmrtea My, die während 
fechs Jahren in IHiris erfolgten, worauf f wie auf die 
fehr iRterefianDen Refultate flePtFort&hritte d^' Ent- 
|»inriinigBkhidi3» (&. n}^«dar|pBthan do TnJtaitfuaiwen 
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aüsr' dem Geblrhaufe zu Londen von fünf Deren*» 
nien t Rec* d\t Lefer verweifen mufs. — Das Alter 
von zwanzig Jahren fcheint in Frankreich das paf^ 
fendfte» um Mutter zu werden. Der Vf. siebt nud 
fehr brauchbare diätetifche Regeln Ar Schwangere 
4ln, für welche ihm gute Matter, ^t gewifs gern 
nach diefem Buche greifen , Dank fagen werden. Sie 
werden hier auch finden, dafs fich der aufgeklärte 
Vf. gegen die gefflrchteten , und hier und'da immer 
noch geglaubten Wirkungen der Einbildungskraft 
auf die Frucht erklärt. Ckauffür^s Angabe von 1311 
mifsgeftalteten Kindern unter 23293 in derÄfaternit6 
geborene, ift für die pathologi(che Anatomie fehr 
intereflant. Zwiyta iCapitel. Entwkkilung der 
Frucht. VirfcUidenheÜ der Kinder bey ihrer Geburt. 
Mittety die pkff. Anlagen ebus jeden Individuums vtm 
dem erflen Alter an kennen tu lernen. Eintkeilung dep 
uerfiUedenen Perioden von der Geburt bis zu den ^üng» 
tiugsfahren. Ueber den erften Punct find einige be* 
kannte phvfiologifche Satze beygebracht, intereffant^ 
um den Laien das Geheiranifs der erften Entwickelunj^ 
wenigftens einigermafsen zu erhellen. Der Vf. theilt 
wieder fummariiche Gewichtshften von 70^7 Neuge« 
bornen mit. Gtauffier ift auf den glücklichen Ge- 
danken gekommen, zu unterfuchen „in welchen 
Punct die Mitte des Körpers bey einem Kinde voik 
bei^mmtem Alter fallt,'* um daraus vielleicht noch 
wahrfcheinlicher zu bestimmen , ob ein Kind slusg^- 
tragen fey. Die folgenden, vorzOglich pathoiog^ 
fchen2^ichenzurErkenntnifs der fcrophulöfen, rha* 
chitifchen, hydrocephalifbhen Anlage u. f. w. find 
kurz, aber deutlich ausgefprochen, und verdienen 
fehr die Aufmerkfamkeit der Aeltern. In dem vier* 
ten Kapitel folgen die Grundßtze der Erziehung für 
dii erßi Lebensferiode. InterefTante Bemerkungen 
Aber Bader, die bekanntlich in Frankreich fleifsiger 
bey Kihdern angewandt Werden, als bey uns, übet 
die Nahrungsmittel , Kleidung, Ober Ammenwefen 
tu f. w. Von einer Million Kinder , die in Prank^ 
reich jroboren werden , bleiben am Ende des Jahres^ 
nsLch DuvUtard f nur 7679525 abrijp^; mehr als deb 
fftttfte Theil alfn ftirbt. Durch die üble Gewohnheit 
der Ammen in England^ die Kinder neben fich in*b 
Bett zu iegen , ium von 1686 bis ;i8oo, alfo fn 1 14 
Jahreil, nictit weniger als 40,006 erflicki ! f^iertee Kap^- 
tel. Oibir dii Zahnintwiiklung und Ober die Sorge 

Sir dii Zähui. Ift keihes Auszuges fiihig. FUnfUs 
apttel. Vom Eutwtfknen. Fon den verfchiedemu 
Naarungsmittetn^ uad ihrem Einfluß auf dii virfckiedi- 
mn Autagin und dii virfchÜdem Entwicklung dir Kiti^ 



At. ' Man vcnfichert» dafs man in-MoSkau den Kü^ ' 
&b dem 
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dern nie Mottermilcli gebe; und \vjc «an in der 
"VS^lt alles behauplen kana» iohatArfk^liie FUiemuvi 
bierin ein Mittel finden wollen > die menichlichen 
Leidenfchaf ten ausrotten zu können ! Der Vf. geht 
nun die ganze Reihe der Nahrungsmittel durch » die 
der Menfch von der Geburt an, bis dahin » wo er al- 
les geniefst, zu lieh nimmt. Seine Unterfnchungen 
find hier vielleicht für Aerzte und Erzieher ^ für4na- 
'e zärtliche 'Mütter aber wohl nicht, ein wenig zu 
_ehr an das: et in parvis ielicia( erinneroji. Eben £0 
intereffant als brauchbar aber find feine (S, iia) bey- 

Sebrachten Bemerkungen Über die fpecielle verän- 
erung der Nahrung im AUgemeinen- bcy verfchie- 
dener körperlicher Anlage ; denn hier Ift es, wo 
Mütter und Erzieher dem Arzte vorzuarbeiten haben, 
ja wo fie diefen gewifs oft ganz überflüffig machen 
Könnten, Im Aifeemeinen predigt der Vf. den vor- 
trcfflicben Grundfatz : die einfachfte Nahrung, die 
befte. Freylich ftöfst fich die phyfifche Erzietiungs- 
Icunde grade in dicfem wichtigen Puncte fo oft an 
der Affenliebe unbefonnener Eltern ! Sechsüs Kapitel. 
Einfluß äis Klima ^ der Sonne ^ der ffahreszeitinj dir 
Ortsverhältniffi auf die ConßUuiian des Kindes j und 
JUittil fich gegen die Üblen. Folgen detfelben durch tPohr 
ßungeuy Kleider und andre Forßehtsmaaßregeln zu 
Jchützen. Gedrängte und ' fehr gute Maal^regeln, 
zuerft die Reinlichkeit betreffend. . Nachdem der 
Vf. die Bäder empfohlen, nennt einige zweckmäCsi- 
ge Cosmeticay die man hier gern finden wird. Von 
den gewöhnlichen in Kaufläden ausgekramten Schön- 
beitsmitteln aber fagt er fehr treffend : „ Sie find eine 
Art GlücksFpiel, wo die Weiber Schönheit gewinnen 
^wollen, una immer mehr verlieren." Es Folgen ei- 
»ige beherzjgungswerthe Winke über Farbe, Form 
und Stoff der Klerdung. Nachdem der Vf. die ge- 
wöhnlichften Mifsbräuche*, wie Schnörhrflfte u. f. w. 
und einige weniger bekämpfte kurz aber eindringend 
gerügt hat , fragt er : „ dürfen aufgeklärte Regierun- 
gen , welche über den Verkauf der Nahrungsmittel 
w^achen, wohl die Form der Kleidung immer von 
veralteten Gebräuchen, von der Begierde der Mode- 
fchneider , oder der Launen einer Tchönen Frau ab- 
liängen lalTen ? ** Bey Gelegenheit der Anfteckungs- 
ftofre berührt er vorzugsweife und ausführlicher die 
JBIattern, und erklärt nch, wie fich von felbft ver* 
Iteht, trotz einiger Schreyer der neuften Zeit für 
den glücklichen Erfolg der Vaccine.. Rec- kann fich 
nicht enthalten , in olefer Rückficht nur diefs eine 
Bcyfpiel von Allen, die der Vf. mittheilt ^ hier her- 
zufetzen: inStraisburgftarben im.J* 1803 t. 518 Indi- 
viduen an den natürlicnen Pocken^ nnda8l2 nur -— 
einKinzigesl Sfebentes Kapitel* Üeber die fialtumg 
Und Uebung 'des Köroers im Allgemeinen , uni der 
etieder Usbefondre. Nachdem der Vf/über LaufbiTn- 
4er, Laufwä^en, Kreutze,. $phienen und Bandagen» 
«tie zum GlOick für die Menfchheit täglich mehr zu 
«verfcb winden fcheinen, absefprocheii , und. ihren 
Gebrauch nur für den Nöthtall der krankhaften An- 
nagle eingefchr^nkt hat, redet er ausführlicher über 
du in unfern Tagen (6 oft und bil zw^ Eckel bf* 
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fprochene Thema von der Gymnaftik. Der Vf.^ 

Ipricbt darüber mit jeaero rveirf händigen. EryTte ,'^Ur 

dem phyfifchea Erziener anftelu^ er «mpfieliit, 

indem er Lacroix^s gymnaftifche Anftalt in Paris 

nennt, mehrere ahnlicne Inftitute unter medicinifeiH 

polizevlicher Aufficht zu errichten, er ift aber 

weit davon entfierntt mit fchwärmerifcher Begeifte» 

rung: „ Turnen und Lebern!** zu sofern Ja^ er wQr» 

de vielleicht auch feine Lobrede noch verkürzt ha» 

ben, wären ihm, wie etwa Rec^^ die Nachtheile aus 

der Erfahrung bekannt geworden, wekhe die aol^a 

Extrem getriebene Turnerey auf die Jugend -fo-Joft 

Sufserte. TJnfrer deutfchen 'TumanftaHen ervirähnt 

der Vf. nur vorübeigehend. Achtes Kapitel. ' l^em 

der Uebung der Snne. Cut gefchriehen, enthalt aber 

weniger Auszuzeichnendes. Bey Gelegenheit r^d^ 

Geficntsfinnes äuisert der Vf. : ,; vielIek:Dt wird, eher 

Telegraf h einfit eben fq wichtig für die Kultur das 

Menichengefchlechts , als es die Buchdruckerkuiift 

und die Jouroaliftik geworden." (?) Nemnies Kapitd. | 

Fan der Uebung der Sprache. Der Vf. verfolgt ia ' 

diefer geiftreich verfafsten Abhandlung , wie überall» 

den analytifch*hift<>rifchen Wee» • indem er antax^ 

fucbt, wie überhaupt der Mentoh zu der Spnacfae» 

wie er zu ihrer Ausbildung kam. Schrift, Zeichen:* 

und Gebehrdenr Sprache und nicht vergeflen. £r 

Seht das Alphabet durch, und bezeichnet kurz txni^ 
eutUch den Ü^Iechanismus bey Jedem Buchfbibaitt 
Unfer Vf. erhebt itiit Recht die Wichtigkeit der Aus- 
bildung der Sprache, und auch in DeutTchland virird 
man imn nach und nach immer mehr bayftimmca» 
wenn unfer poliiifches Leben mehr und mehr d«a 
Steippei der Oeffentlichkeit annehmen', wen^ dia 
Kunft der Rede nicht mehr auf zwey oder dreySlaife* 
de befchrankt feyn wird, wenn wir Volkaredfi«: 
brauchen, die aus dem Volke felbft im Augeablicka 
hervortreten mOffen, kurz -^ wenn wir fiberaU 
V^faffungen haben werden , die hier und da^ wia 
aiich derNichtjpolitiker mit Freuden bemerken wircb 
fchon fetzt tfichtige Redner auch unter Uns geweckt 
haben. Sehr intereffant behandelt der Vf. im aaJMa* 
.ie$^ Kapitel das fdiwierjge Thema: Uber^dieMmmba^ 
keii» Et befchreibt in ieinem blühenden Stik kurx 
und treffend die phyfilchen und pfychifcben Ver» 
inderungen ' im Organismue während der F6^ 
riode. des Uebergangs »ur. Mannbarkeit. £ina 
f o aufserordentlicne Revolution* diefe merkwftiCr 
dige Periode auch im Körper hervorbringt, fo kana 
man doch fagen,' dafs fie auf die Sterluicbkeit gar 
keinen Eioflufs' bat, vrin wohl frühere Entwicklnngi- 
ftufen« Nach Duviltard^s Tafela ftarben von.Kiä» 
.dern zwifchen fecbs und eilf Jahren I5a«ooo auf ei^i 
Million mehr, als von denen zwifchen eilf undfeob^ 
zehn. Der Vf. kommt auf das «fcbwierige Kapitel 
von der Onanie« Intereffant find aueh hier wMder 
die hiftorifchen Andeutungen fiber die Gefchicbta 
diefes Lafters. Er mahlt ni^ht fo gttil i als Tiffhl^ 
Oeßy Günther u. A., Erzieher werden aber gewifil 
feine^emerkungen mit Intereffe und Nutzen lelSan» 

w«Mi fiteteb W9U ao^la^ ÜNcapTblii dk Angommg 

■ ' ■ - ' > ■ • der ■ 
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d«r SelhftbeilfiaktiBg mir das hödifte Problem dei* 
Pädagogik bleibta dürfte. Ob» nach dem Vf., junge 
Madien weniger zur Onanie neigen, als Knaben, 
|>ezweifelt Rec* fehr ; auf keinen Fall aber- möchte 
er der Meinung Ofianier^s beypflichten, der in feinem 
jMuften Buche: ^Aer die £ntwicklun£skrankhel- 
^en'' u*L w« Onanier weniger für ein Lafter, als 
für -« eine fcbädiiebe Oewohnh^f hält? In verbis 
«o« jiMMU fadtn! Im 'lüften Kapitel fpficht unfer 
'Vi.vM 4m VerkäkH^fkn dir ge^gsm Animgiß mnd 
W^mgttUmsfnidm Kirpir und vom dtm Ehmußk dsr 
miri^ifchim ErzUk/mg tmf dU Urp^tickK Er anal^- 
firt auf einigen Seiten die Verftandeskräfte^ die Lei- 
denfchaften, befonders in ihren äufserlirh wahr nehm- 
baren Wirkungen 5 undgiefat dann^etne kurze Ueber- 
ficht der Temperamente, an der ficb aber die treffen- 
de Darftellungsgabe dee Vfsw wohl ncfcik auefohrb^ 
eher hätte veriuchen können. Mufter in diefer Hin^ 
ficht bleibt Rec. «oqh immer Rof$*^ Schilderunjg der 
£ g. Teinperainente. Der Vf." befchliefst fein Werk 
tn'iX dner Darle^ng der Nachtheile, die bey dem 
Stadium dar Künfte und Wirrenfchaftei^ij fp wie bej 
der-motalifcheh und reiigiofen lErziebung zu vermei' 
Uen fixtd. ' ' . 

' Rec. hat* durch die einzelne Angabe, des Inhalts 
diefes eben fo interefTanten als: wahr n^ft npfzlicheo 
Wefke^ xHte -Lefer zugleich auf die Reichhaltigkeit 
defTefben aufrnerkfam zu machen verfucht. . Die 
Men^^e der 'einzelnen treffenden Winke und Beleh- 
rungen, die fiberall zerftreut find, auszuheben» wflr- 
de bey weitönl die Grenzen unfrer Anzeige Über-, 
fchritten haben. Hiermit zugleich dem Ueberfetzer 
unfern Dank ttit feine Arbeit. Sie' ift fliersend und 
getreu,- nnr 'feiten mit Gallici*ifien , feltrier noch 
durcil wirWlihe Sprachfehler cntfttellr, wie z. B. S. 
liS8:; 5» Öle Iridianer lernen ihren Kindern, fich *' 
n.. f. i#: Öet* Verleger hat das Buch würdig und an* 
ftindig an^geftütt^t. ^ 

TECHNOLOGIB. 

> X>Aiizie, b. Möller r l^rme Naehrkh'vän dir im 
' ^ßemsdif. eirriikteUn iBniglichen na^ttifehen-LArm- 
ßatti nebft einer Befekreibung von U^ffif^s 
FeOiWt Logg upd PaUnt JLo/li .(MafTej^s Patent 
Log um Patent SoundingMächineVvon Ludotpk 
..n ^rrmfß^ Tobirfemf Doeloi: der Ph.^, ProfeUor 
«hd Director 4er königl/ nautifchen liehranCtalt 
\ in Dänzig , Examijriatcr der Steuerleute u« f. w* 
^ . . . 18<H» 32|S. j/i>4.«.mit.»Kiipf^ . ^ .. , ., 
P.,pie KöBigl. Preufsifcbe R^entng hat auf die beC* 
fere Bildung der PirenfsifobenSöe&krer ihre gana ha- 
ie^dere Au&(iei:klAiiikeit gewewlet uoHku demEnde 
die Errtebtung meiner nautifoben Lefaranftalt in der 
.M diefpm Be^bof ausgehaueten Si^Uakebskhrche in 
/Banzig mrOsdeL Der.Zwtek diefer ndtzliohen 
Jl^nfl^.lft dielJtildaoe getahlekteftoad kmidieer Se6* 
leute, nämlich Ajlatryifeny. $tei»eisinänBermid Sdhiffii^ 
sabrer. Der entworfene Lehrplan wird in der vor- 
liegenden Schrifit mitgetbellt ; er weifet eaeh, wie- 
iler ge(ammt9 Uaterxicbt zwej volle Jahr dauert^ 



und in vier ahgefonderte ÖertieTter ' zeriSHih; Uns 

fcheint die Zeit im Ganzen zu kurz , um die vielen, 

Gegeni^ande gründlich zu erlernen ; auch vermuthcn. 

- wir, dafs in der Fo^e iii der Ahtirthrting der L^hr- 

Segenftande manche Abänderung getroffen wefrdei^ 
ürfte. Bey dem Inftitut find angefeeUt: ^ i ) eim 
Direktor zur Leitung de^ gefamfaien Uqterripht« 
und zum Yoi^rag der eigentiiehen Navigefion. 3^% 
b^eid^t der Vf. diefes Amtj*^) €Sn Lehrärder rei«: 
nen Mathematik oder difs Ineotetifchen Theib der 
Navjgaüon als EinSeitüngin-Uen nautllelmi Untei^ 
rieht; 3) ein Lehrer der SchifFbaukimde; 4) ei» 
Lehrer des Zeichneds; 5> einer- der -niigWcb^ 
Sprache, um den Gebrauch des cnglifchen Lehr» 
bnt;hf t^l^^^me af tfavigation-hy lMi)j weichet 
in Ermangelung eines zweckraafsigen deutlch ga* 
(cfai^i^oeB Lehrbuchs Torläufie dem Vortrage zum 
Urunde gelegt worden ift, zu erleichtem. DieCs Ver» 
fahren I^nn nur gemifsbiUiget werden » da es in ie^ 
der Rückficht zweckmäfsiger AVar,'nach Heften oder 
Dictaten in der Mutterfprache den Unterricht zu ar» 
thetkfli.^''An' Honorar fttr den gaiizeavCii«fvS:tV«fTm 
nur 2d Thaler Preufe. Cour, von den faegOterten Z^ 
lineen entrichtet ; unbemittelte ^nieüsen^dea Unterr 
rieht unentgeldiich. Jeder Jangnng» der als « Schür 
1er in dtefe Änftak au%edoonile»tzu werden .wfln£chi| 
anufs^ bereits mehrere Jahre z*r See gefahren feyn^ 
«ne leferliche Hand fchreibenund in aem giewöhnli^ 
eben Rechnen geQbt fejcn. Ein . befonderer Senat;^ 
welcher aus dem jedesmaligen Ober-FcSfideiit^ von 
Weftpreufsen , (jetzt ift es Lamderdat^s geiftreicheT 
Ueberfetzer, der wirkliehe. geheime Rath v^&h5n} 
dem Director der Anftak jmd drev^MitgUederin dej; 
Käufmannfchaft und Rhederey beftebt, leijt^ da^ 
Ganze« Im Beyfejn diefes Senats werden dip JSchdr 
1er vom Diredtor geprtlft und erhalten vonx diefei^ 
Behörde das fogenannte Steuermanfts- und Schiffer? 

Saterit. Die' iidiftalt befitzt eine Inftrumenten- und 
eekarteniammlung und mehren» englifche Werke 
mit Kupfern über Navigation^ Schiff baukunft und 
Seetaktik. Der Ton» mit dem diefer Werke er* 
wähnt wird, liefse vermutheai dafs" dem Vf. die 
trefflichen Schriften unbeluinst. oder unzugänglich 
find, welche die finmzöfifche Literatur in diefem Fache 
anfzttweifen hat. An Klarheit des Vortrags fA^ 
treffen die franzöfifchen Werke über Mathematik 
und deren Anwendung unflreitig alle andere. Ue* 
her den Zuftand der.ain i9*.November igij eröffiae» 
ten Anftalt find awey Berichte des Directors" vooa 
6. Decembe^. 1817 und 7. März 1818 abeedruckft. 
Sie beweifen den eri^ünfchten Fortgang diMelbeib 
da fie fchon damals über 40 Schüler zählte und einer 

Srdisern Menge noch entgegen fah« Spät/erfain wur« 
e fo£»r eine Kleine Reife unternommen. Des Kö« 
nigs Majeftät hatten nämlich die Kotten der Aus- 
rflftung.des Kdnipl. Krieges -Schooners Strettfiend ge» 
nehtpi^v Am Ende des Monats Julius (1818) kam 
er inDanzig an; den i. Auguft ging der Director 
nait der Schule m Bord. Die Reife dauerte feche 
WocheBj vrahread wekher alle Freufeifche BUea 
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befueht trurden^ Wir halten abnlicbe Ue^ngen iar 
durchaus 'uDerlaI% ^qU der ZögluijK Überhaupt durch 
eigene Handanl^ung das, was er theoretifch erlejrnt 
hat» in die Sphäre (eines deremftigen Berjufs zweck- 
Biafsig übertragen. Der V£. benutzt diefe G^egen- 
heit» dputföh^ Seefahrer oiit zwey for iie wichtigen 
ErfindongeH des Kngtäudecif^ Afo^ l^kannt zu ma- 
eheii. E6Jfif9d4tQr^4i^,z>¥ey auf dem Titflgenann- 
lefT VörrichtttUgeih yfoyoi^^fi^ £ine das Paiqnt Logg 
«uir Meffling d«9 • Weges' welchen ein Schiff auf der 
See*%itfrflrimglf'4»n44ie ^Andere» ^XeJ^^tent ßpi^niing 
Uaekmi. tätr Meüung der ^eerestiofe d^enL Voa 
teideft wird-iehie. w^O^rliche B^chreibuja^ fb wie 



JiA-'iL fr 



i< 



•»11 



Üf l> f. V 



■V^ 



■4-" 



*'k t «.iv.U. .»Tl:. 



K 



' LFT^R AR I^CHB 

I. Todesfall / 



• *• 



I I 



Lte jrieil Dec; .t^ A (tatb w Kopehiui||[fn^ yn^Trafttn 
liebet^iahre der fi«af Jo/iri^: Cad/A/ ikblr^^i ; e^, feh^ 
•dier Mann« deri.'ficb. um diie WiffenfcMW^r «wmt 
liicbt alr SehriftlMiiev» teber aef andere Art« vnlterb» 
liehe Vardtenfew «rvvovben iMib'i.Die Stta>«i^ .fei^i^ 
legate» welche alb rtaa Flor der Wiflenfcbaftea und 
KüntiiB^{ Mbrtd#rfte£6iadernng nauBbeberScbulanCuO. 
tifil* dhiin'ZwedicirilMue, betriLgt »iefat. weniger^ «le 

fed,eASo ReicksbanktUaler. .Zwar hatte Hm. König 
üdriifh' K noch alt Rnabeti »im Offider emanni^ 
aber fchon ijr6^* fet-Iie(s er das MilitAr und widmaie 
jlch dem Dfenfte^ der JUehtawüXBDÜßheft : ein Stßnjm 
ntkd ein Kif$d Anker waren feine Lehrer. Das jus 
jHibliiu^ ftudierte er zu Regeneborg und arbeitete da^ 
fclbft sügleitb als Sekmtar: bey der Dantfcfaen Oe^ 
fandtfcham In JLtffffdEp^rehnta^er bey GdUrt nad er* 
warb fich detfen und Ermefü^i aus^aeiehnete Acbnmg 
imdliebfe* Nocll liielt eiffichf einige Zeit » Dresden 
nnd 2 Jahre lang i» Pan/ aut, Macä feiner Rückkehr 
ins Vatetland ftieg er dutf'ch mehrere Gräde^ ' znletst 
177$ bis zu denremes O^keimen Staatsmmiften. In 
diettr Eige^MbäA» Kaft^h er fich d€rjgroffewJtdmj^. Biblis 
$hek fo an, iDafs matt^ihran jetzigen Fior faaoptrachiick 
leiner Ffirforge zu Verdankeit bat*. Im J.:c7g4 «n^s«g 
er fich der öfFentlichen 'Wirkfabukaitv begab lidi an? 
feine beträchtlichen G^Stair und machte Ash auch hiei- 
durch eiVie Menge gvbfset Afeit^efTbrun^ um die 
landifirthfdiaft verdientw feilt 1* den Mtzted Fanf 
l'ahreii feiTies Lebens bett-at'eip ^mien; <1»/ Elfter 
Kath des K5ni|es, dks Feld^der affMtHehen Thaiig- 
keit.' ,;jeder |>änce weifs ; unter 'beloben mlfsliobea 
Umftindeti er die Staanverwattanf wieder Übernahm; 
wie bald aber das Geldwefen in Ordnung gebrachti 
das Vertrauen im In- und Auslande wieder hergeftelki 
nnd in «renig Jahren das ausgeriebtet wurde, was Man 
kaum tuulk. !• iFriedeBsjahren hätte hoffen dürfen/* 



T4€ 

pfer das Gebäude der Königl. Navigationsfchule zm 
Danzig darftellt- Die kleine Schrift be&;hliefet ein« 
Eudadvinft zur bubfcripüon auf eine Sammlung nanli- 

• ifr ^i"^"; u'^'^Si'^ ^"*" Gebrauche beYm\joter. 
rieht in deulfchen Navigationafckuien als forSchiffec 
und Seeleute, zur Erleichterung ihrer taellchen B«* 
r^bnunge» in See, die Hr. ToAitAa geSmmek. hS 
und herauszugeben gedenkt. Möchte es ihm doch 

J^jißher Sprache abzufch^ffen. daa» jJSms ß^ 
zweckwidrig genannt werden mufr« rT^ ^V? 
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NACHRICHTEN. • . <: . 

Flor der Witr.nfchaft.S^„d KünS;. .andl?, doSS 
gen Oelehrren, die er unterftüt«» dU hoflFnui?«»ofl3 
Janghng«, deren Lag. er rerbeffert, die wüSSSü* 
che« Un er«eh«.ung«i. die er;^ beförderte ', ^ffirtS 
•uizu^len: d. «r folch, Wohtth.tenn.eirJ ui»2rde2 
Siegel der Vertchwiegenheit .usübte. ' S.lbf«V.t« S 

^H^^t^i^'^^^^"^ waren^ih, dochrS!45 
lUbthlr. moht zu »iel, «m diefelb«, «I,,di.vSw 
fchleohterung de. GeId«reTew befonders. Ä^ Ä 

VÄ S"j •'■'"''i^' #*^'« Verlegenheit Teru^ÄcW 
dieil« für der.n Töchter, theil« fü^ deren Söhn« fali 
der UniT.rfitat, theil. für dere^ Kinder in den ScSi 
len zu bcftimnien. — Ein fotoher wahrhaft Edler 
Terdient« «, daft ihn di« Uniwfi«fc, «ach. fpinei» 
Tod«, durch ein groftu Trauerfeft au«ze!«hnetc Et 
gercbab diefes den «7. Dee. t. J.. bey w«lc|ier Qe|«. 

{Mib.it de* Etattrath Tlurhäus i»..«|ier. ^ftei^i^«* 
>enkrede, nach einer kurzen ZuJ[aa>manrt«})änfe ^.» , 
allgemein tiefen Trauer, welche f.G^ Moltke*s Tod, 
neben der, welch« »or so Jahren T P. Btmftotfs Tod 
mnnTafeht«.d<i(!a S^ entwickelte : „Wm M,itktjtir 
dm Sntat,fir dit mjjtnfduffitm ^mi^mU MaßäuMr." 

., Hl Beförderungen;: ;,;^^ 

Oer Kaifer toO Oeftrach hat ^ift«HV eini« D«. 
«rets Mt Aom TO«i «. April ig i, Hni^Ä. *>»«*. 
Dootdr .der Medioin und bisher Secandto*; Af^te in 
dem allgemeinen RrMikenhrare«uWiem'di«-fVöf«llar 
de* «llgiMneikiea Natorgefcbichte qnd T*chneK^^ai 
fc. k. LTcenii aninnsfarack Terli«|i«ni • ■ i ? -T 

^AmiiJaKun^it w«»d in d«r-k««!^?.H»»fkJ»e|b 
sn DretdM d«; denmalige Mchmte* de« Röhäs «^ 
Sadifea, IguttMukrmmm, zümBiMtof v<ta ?rft«n f«wrf. 
Höh ooB&crirt. Der Hr. »ifcbof war ztierfiMihol Pr^ 
digirr whmfO^ mi Sod^-^lnftroctpt «let PrinzÄi Ste. 
EanitlUHtlu dm Votum Niadacdiun. ■■■ ■ ' ■ 
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. STAXCSTIK. 

■ * ' 

Beruh» &• Dum^ker'ü; Humblot: UibitfieiH dft 
fiodenfiäcki und Bevötkirung des joreußifchin Staats* 
Aus aen fOr das Jahr |gi7 amtlich eingezogenen 
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Ed^te und MSohtigfte, ddr Geiff tmd das GetnOOi 
auch nicht gemeffen und gezShIt Wenden, fp werdea 
leine Wirkungen auf die Körnerwelt' doch znletrt 
taefsbar und zählbar, und an liefen Früchten möjk' 
man fie auch erkennen, nnbefoliadet jeder höheAi 
Anficht und WOrdiguoK." - ' <: . •, u 

£y . Wirklich hat ßch auch das rntereffe», xr^ob« 

Jer Vf.' diefer Schrift, welcher fich unter der "«»Wnahe«dlgemeiö wieder an der SWilW, b^ 

(f Vorrede derfelbeh genannt hat, ift der wirk- "ndera des m to mancher ROckficht morkwOrdigefi 

ttchej geheime Ober - Regierungsrath Hr. Hcffmanih P*;««"««^*"^?*"*?' *i* "«n*»«» fchdnt,. daduMtl ff 

Difector des ftaüftifchen Bureau zu Berlin, deffen «««»»daU die erfte Auflage dieCer Schriffti« MrenJ- ' 

grOBailche Vnd,*»mfaffencle Kenntnifle ihn in die g«n Wochen vergriffen und die gBgenwfttigciaweyte 

Reihe iuiferer vorsdglichften und berOhmteften Sta- dadurch nöthig gemacht wurde. Dieb inr ObrigM«. 
tiftiker gettellr haben. tJnter feiner Aufficht und ' 7** ***<* dir Titel bemerkt, ; ein ÜnveEähderter Aö- 

' leitwng. <ftjW* Btireau eins fo ausgezeichnet nützli- ""«^ "«"^ «»*•'» ' , «™«e Druckfehtor «J^-- -u-^» 

be AnWgeworden',: d^fs fogar ein änderer tfrofser «♦«'«"» «»»«f der Vorrede aulgeföhrt üod. 
itaat.CdfiiP^rtpri;eichiC§hOd«'^*^.*>9>,)>cyder£rrich- '-. .m- 1. .1. , » ••.'!;■.-- • 
tun« eines ähnlichen Ihftitutes, als ein nachahmuags- . ^ P^^ ffinze Flächeninhalt des preufsifcheaStaat« 
wOrdfees Mufteraf««icA angefahrt hat. Nichrich- ^^^ *««» einer neuen, < bejr dem ft«lftlfchen 
ten aus piner (blcb^nOuene Saffeh daher deiAPreiin- ««auangelegteo Berechnung-: 9M9,i^i*gt0gm- 
de derWUTenfchaft (effr erwAnfcht reyn. Selbtt die- fN'T ^««dratmeilen, oder ln86fi,SLilL preußUelm 
5»nigen, welche der.Äit«i«f«k noch.inimer nicht den' Q"«Iwtm«len, oder 108,0654658 fWufsifiihe Moj|. 
Wertli beylegen,' welch,;n fie doch wlrkHch Hat, K^.LJSu-'*' Quadratrathen; Die geogriphifeh« 
werden folgenden Worten der Vorrede Gerechtiar **^ "* ^^* **" °?^ Omnd der bekannten Grad- 
feit wUerTahrönli^en:;, Jede OemeWfollte w^^ meffnngen, zu i,966,töii«-euf8Vehen Ruthemao- 
fe«, wic?icleurid;wasiüj:MitgUeder zu ftirgehd- gM\o««n«i. /welche, nach ^der fareiifeifchen Maaf»- 

?a, wie vide uhA was fftr Qruädftaeke in ihrem . ^ ?«ri?«°'ri'"»°&^ »1- May 1816, geaaii mk 

erbandefind, welche .Gew(irbe offenkundig in ihr der rhemlandifchen Ruthe- oberemltommen. .. •, 

betrieben werden , .und welche AnTtalten zu gemei- > ij^yon enthält die 9ßlicht oder ZHfaminwhänge» 
»«m Nutzen in Ihr beftehen : denn ohne diefe Kennt- ^ Hauptmaffe des pwufsifchen StaktwV^SS^J 

i2,U£i preufsifche Quad^atmeir 
,317 preutBilche Morgen; der fct^j> 

n^ffp eingetr.,gen,werdenv^ ^,^^^^ ^ ^i^lll^^pÄ^l^äSÄÄrl^:^^^^ 

Momo ; }^d,Ihnfcluitil mit PlaUnMtn i^ZLL± geegcv 
o»9<Trtifm*ii««.. /«4ar T 1-49 54 preiSsifchc Qüadratat.^ 



• 



l}oht9i*n, weiche davon abbähgeD. Endlich foUen die 
Vpicittener. d^r Gemeinen jährlich Rechnung ablegen 
Ober d^s Vermögen und Einkommen cles gemeinen 
Wefeos und deffen Verwendung.. Sind Kreife Ver- 
bindungen von Gemeinen» wie Gemeinen Verbin« 



Quadratmeilen, oder 13»' 
oder 299»898 Monfpen. 



J ♦ < K* 



Es fehlt zur Zeit noch an Nachrichten, .wie viel 



jungen von Familien : find in gleicher Art Regie* Von der ganzen Fläche des Staats AckeViand,' wie 

i;ungsbezir}ce Verbindungen von Kx^lfen, und Staa- viel natürliche WieCe ift, wie viel unangebaut ziyr 

tpn Verbindungen von Regierungsbezirken, fo ver-; Viehweide dient, wie viel zuForftland benutzt wird/ 

e^igt fich, iebr natürlich, auf jeder höhern Stufe' wie Viel die Weinberge,, die GemOfe- und OSftgar^ 

dasjenige aus den Nachrichten über den Zuftand der ten; und die Bainplütze betragen, welchen Raum 

Gemeinen, was niont blofs ein örtliches InterefTe endlich die Gewäf(er , die Moore , die wflften Sand« 



l)at, zu Ueberfichieii für die Kreis- R'egieruhgs- und' fcheUen und die Felfen einnehmen. Wahrfcheiiillch 
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Der fi^xi;Ke*preuf$ifcbe Staat war ^ nach den zu 
Ende des iTigt? angqf teilten Zählunj^n von io,s8Ä 1 17 
Menfeben bewohnt 9 mit Ausfchluis des)enigen Mili- 
tärs , welches ficb damals in Frankreich und in den 
Bundesfeftungen Mainz und Luxemburg befand« Es 
kommen hiernach. Im Durchfchnitte, 2106 Einwoh- 
ner auf die geograpbifcl\e Quadratmelle oder 2177 
Einwohner auf die preursifche (^uadratmeile , und 
iof Morgen auf. jeden Menfchen , oder 51 Morgen 
auf ci«e Familie vpn 5.Perfonen. Wenn aber ein 
'SichjfthiU des Bodens theils als Gewäffer , Moor, 
^ Sandfchelie oder Fels theils als Bauplatz, Hofraum, 
^blager oder Sirafseder Kultur entzogen, und ein 
2 weytes Sechstheil als ForftJand genutzt wird , £0 

bleiben nur noch zwey Driüheili des Bodens übrig, 
^m alt Acker, Wicfe, Weide, Garten oder Wein- 
berg den Unterhalt des Menfchen imd feiner HfMSr 
ifaiere zu liefern , inithin nach obiger Rechnung nur 
i|4 Morsenrfar eine Familie voa 5 Perfonen. Diefe 
Durehfcnnittsfarome aber ift in den einzelnen Lan- 
'dl0Sthell<fi fahr ungleiph vertheiltt Denn auf den 
. 9/Ukkin TheÜ des Staats von 4,062 li^ geographi- 
leben Quadratmeilen konimen 795949719 Einwohner; 
auf d«ki mßfickin aber voh gisJLaa» geogr. Quadratm. 
9,9^1,852, und namentlich z. B. in Ahvi-Sirg 3^41 
kingeeen ixf JViflfriußin ijZSJl Morgen auf Einen 
Jtf enlchenv • 

ir: ' Gaboren wurden im J. igi7: 232,913 Knaben 
«i4 ^919^78 Mädchen,, alfo fibernaupt 4S4>I9K Ein» 
yer , unter welchen fich 339585 unehelicbe befahdeh* 
Cslkam:alfo, nach d^er oben angegebeneii Volkszahl, 
•uf 23 Lebende. Eia^ Geburt. ' 

.. deftorben find im Jahr 1817: 1589735 Perfonen 
»Snnlicben und 147,993 weiblichen Gef€nrechtS9 Aber- 
liaupt alfo: 3o6,728- Es kommen davon auf 69 Le*> 
hettaexmiy Todes^lle, und zwar Ein Todesfall auf 
. -23 Fcrfonen männlichen Gefclüeebts , und Ein To- 
desfall auf 36 Perfooen weiblichen Gefchlechts. Der 
^eberfcbufs der Geburten über die Todesfälle be- 
l^and demnach in 147,4163 Perfonen beider Gefchlech« 
ter, und die 'Volkszahl von 109572,843 Menfchen 
irermebrte fich dadurch um etwas tlL>er y^ o<Ier bey- 
aiahe l<f vom Hundert. Diefe*Vcrmefarung ift um 
fb erheblicher, da ein grofserTheil des Staats im 
Jahre 1917 bis zur Aernte durch Theurudg, und 
aoch ijpäter noch durch Stockung mehrerer Gewerbe 
Btt. 

Von S. 17. folgeain einer Tabelle die xikm Pro», 
irinzen. In welche der preufsifche Staat, mit Aus- 
nahme des Fflrftenthums Neufchatiel , eingetheih ift, 
Bach ihrem f^lacheninhalte theils in geogra]pbifchen 

Suadratmeilen, theils in preufsifcbenlVIorgen; nach 
rer VoJkszahl im J. IKI7> nach der Zahl der Ein* 
wohner auf Einer geograjHiifcben QuadratmaUe , und 
der Zahl der Morgen» wdche auf einen Menfchen 
gerechnet wer4en» Diefe Tabelle ift mit gebaltrel« 
mheu Bemerkungen Aber die Gründe von der Ver- 
fchiedenheit der Berolkernng begleitet, unter wel- 
chen der Uimmtifchi Einfkß vorzOglich hervorgebo- 
^ wird» Aehwicb« XabelkA fiberCebgrne» Ge- 



traute und Geftorbene, desgleichen' Aber den ITeber^ 
fchüfs, der Gehörnen üÖer die Oeftorben^n auf 10,000 
Lebende, nach d^n Regierungsbezirken geordnet, 
nebft belehrenden Anmerkungen,^ nehmen 'S. ig — 
32 ein. D^nn konunen , nacn deii Regierungsbezir- 
Ken , die großen , nüiütrn und kleinen Städte , in dem 
Sinne, wie uq die Ordnung fflr fämmfiiche Städte der 

{)reur5ifchen Monarchie v. 19. Nov. 1808 , $• lo- be« 
timmt, vermöge deffen gro/tf# Städte diejenigen find, 
welche , mit Ausfchlufs des Militärs , zehn taufeni 
unddarAber; mtUtere: welche drey taufend fünf bu»- 
deri bis zehn taufend (ausfchlufsweirc), und hleme^ 
welche noch nicnt dreif taufend fünf hundert Seelen 
zählen, nur mit dem Ünterfcbiede^. dafs biet* auch 
die Militärperfonen mitin jeneBeftimmidsgszah) auf- 
genommen worden find. Die kleinen StJiLdier und hier 
insbefondere noch wieder in dreg Abüieilungexi ge- 
bracht, nänilich folche, die l) 3000 Ciyileünyohnac 
und darüber, 2) 1000 bis 2090 (4usichlufsweife]k 

J() weniger als i 000 Civilein wohner enthalt^!). Wiric* 
ich'find die Städte, welche weniger als 4500 Civit 
einwohner haben , yjel zu verfchii^den in ihren Vet^ 
■ häkniffen , als. dafs man fie unbedingt in Sin§ Klafb 
fetzen könnte. . ' '^ . 

Der preufsifche Staat, ohne Neufchati:^, hart ge- 
senwärtiji (nach den im J. iftig erft ganz voUendetefla 
Grenzbeftimmungen) i,02l Städte mit 2,888,698 Ein- 
wohnern, welche demnach Ober Ein Viertel der gaii* 
zen^Bevölkerung enthalten. Namentlich kommen 
auf 10,000 Einwohner des Staate 819 Bewohner ^ror 
ßery 701 mittlerer und 1328 IMi^ Städte, miHil^r 
überhaupt 2,748 Stadtleute und 7,2$2 Lancileute. So^ 
fern aber angenommen werden darf, dafs die Eigen« 
thlimlichkeiten des ftädtilchen Lebens nur aushahms* 
weife in Orlfchaften Statt finden ^können, di^ weni- 
ger als zwey taufend Einwohner haben., find es nttr 
.2500S^nter (OiOoo, oder fehr wenig tfb^r. ein Fftnf- 
theil der Einwohner d^s Staats, Welche eigentlich 
ein ftädtifches Leben führen. V , ' * 

Von jS. 49. an wird tfine UeberJicht der Bcwoh-' 
ner des Staats, nach den Regierungsbezirken, in Ab- 
ficht ihres kirchlichen LehrbegriFfes gegeben. Den»- 
nach l^efiliden fich in (Jen 28 Regierungsbezirk^ r 
6>370>38o evangelifche Chriften mit EinTchiufs der 
Brüdergemeinden und der fehr weni^genSeparatiftenj- 
4>023,5I3 romifch - katholifche Chriften fnit Ein- 
fehl ufs einiger einzelnen Fatiiilien ,. welche 'zur 
gricchifchen Kirche, gehören: 15,333 I^ennoniten» 
127,345 Judfen. Die Evangelifchcn betragen alfo über 
drey Fünftheile, die Katholifchen noch nicht zwey 
FOnftheile, die Mennoniten nur ^, und die Juden 
ifj der ffanzen Volkszahl, üeber die letzten werde» 
treffende Bemerkungen eingefchaltet , unter welchen 
Reo. nur Eine (S. 55.) aushebt: „Sechs Siebentheilt^ 
der 42 Städte, in welchen mehr als hundert Juden» 
fa'milien wohnen , find nicht im Stande , ^ der Juden 
durch ihr natürhches Bedflrfttifs an Kleinhandel zu 
nähren. Die ungeheure Mehrzahl ift genöthigt , ein 
unftBtes Leben zu tphren , und weit umher die M<%- 

ücbktit aiifintfwhco» wo fie zwifcbea den firzwger 
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oder crliebliche fter oA^h dett Erhtn f^tat <fie OereUfchaft jlbrlfeli zu, 

oder verfchuMet ßoh immer melir ^ nach den Zwey- 
ten hat fie Ueberfchufs/ aber gerinf^en; und Baett 
Beiden ift der Handel mit China fiVr iie lehr gcwian- 
reJcb. In diefem Handel hat üe gegen die Amerika* 
aer die Ueberi^enheat eines Zunf^m^ßig^n gegen ei« 
neu wäden Verkehr. Ihre WaarenieicHea gcHeil 
auf Tf^u and Glaubdn» ihre Wechfel in ungeftörter 
Qirdodfig« und aUe ihre Gefchäfte einen feftcn uncf 
ztfTerlamgen Gang. Es wird indefs bezweifelt » dafs 
fich In diefem Handel das baare Geld eatfaehren Ifii- 
fen-iF^erde, da der Ab&u voa WoUv^Jiar^n» wodurch: 
es zu errelctven gefucht fey, fiohour mit VerluH^ 
und delfnoch blofs fHr die Grofeen gemaebt habe» 
und da nach GhinefifcbemOeidwerth Ubsrtheper f^y», 
waü naeh£ar<maifcbeih nicüit wohlfeiler feyn kpone* 
In dftifipht buf die BaMendungen nach China find 

^ — ,.^ ^ . ,- ^ ^ i^'f^ auch dti» Einfabryerbofee von Tabak und Opiuol 

Amerikanern c^hifl 7Ai eröffnend)^. B^ideto^^ wkAtig. weil durch jene die Ankaufe gedeckt wer- 

he5t,vomKaaunerratbundLaadfchrcpberG%^^ den «Dürfen, welche fiih durch diefe wLrea deckeii 

' 1819. IV u. 170 ;>. 8-.. .X' :,^'\ . . - •:< .licßeii;doch wird det Schteiehhandel damit wQ^I 

Die Dänifchen Anfiedelungen in Oftindien» Tran- aoshelfeniy und überhaupt verminderii fich dcx^h die 

kebar und Friedrichs- Nagur haben &ch in Britti^ Baarfenduagen und vermehren lieh die Waarenfen- 

fchen Händeg fahr wub i - ge funden ; n!t i g'9tg ^ ^e ^r< ^ W ^'>^tlggen JwefcGhm^ wielmg<aa;v.es.auch9eht, und 

vermindert, die Gehalte der Beamten aber vermehrt, wie lehr. die £ngJäfider fich dabey winden und krOot* 

und die Gerichte, mit Zuziehung der Eingebornen, tnen maffen^ wovon hier aus dem Afiatk Anmuat Ri' 



und Veraehf er <cii ewidirfrngen , od 
l^ncte Gewerbe in einen Kleinlichen ^uferbandel 
zerforittern ktan. Es ift allerdings die dritckeodfte 
Noth>' welche -zu diefein armfeligen urid verderbH-r 
chen Gewerbe drangr, aber eine Notb, welche nicht 
in der Natur fondern in der Verwühnt:»i(^negt.**' * * 
. $d viel mag gentig fern , um. diejenigen auf die 
vottrefftichc , j£hrift autmerkfanl 'zw machefn ^ die 
noch* nipht mit .«Seren Inhalte T>ekaniit lind* Möchte 
es iihr dem befOhtoieri Vf.^gfe&lle'n, * uns bsdd mit 
ähnlichen Üeberfichten hi liefchenRen! '"^ • 

Altoka, h. Haminericb iDaffitJung des Snglijfckr 

Oflimdifchliili CornffMiifi' und rr.lmih^ndils y a» 

jßezuff. apf die Riiitel , die pafn\fcU Nific^rlaJJuug 

inößndiim^ ^r^Vi4e6irv Ja 'Atifo«>hm^ z^ Vi.»» 
gen,:und auf einenden Ifadifcft^dten 4nd den 



den Englifchen uachgeöfldöt. I (Mair weÄ*s-]el;it was^^ 
. das fagt und im gemeinen Leben wirkt.) Von Al- 
Itm wünfcht der h-eym^thige Vf. dafe man min von 
dänifcber Seite die^EngflfeheVenlvaltungsvtr^ife geMu 
vnterfuche, und Allöls Gute davon beybebalte und 
weiter ftrd^rcJ fef 1)*K3iurftet, (und Itine Gründe 
-fVitnlen noch igew^nnen litfben 9 Mrehrt er die Nieder- 



f'yiir fta 1H69 S. 185 ab Beleg ein Schreiben dee 
tatthalters von Canton ^ngefQnrt wird, worin er 
Englap^d eia\;«NiMtfU^ (M) Könignsichi nennt', in 
weTciiem die Leute nicht mehr leb^n können, und 
wohei^ Qe gjpkommen, um in China ihr Brot zu ver^ 
dienen.,,, und durch' die Gnade defS Küfers ihr ekindeä 
Leben/ zu i^itten. Plefer Statt halt er giebtanich 19; 



ikfl^iingen felbft befcbricb^iif hatte), * dafi^ man nicht dem Schreiben Über Amherft's Gefandtfcbaft fo ^em- 
rtnritintiger rechnen könne/ aifc Wenn ^n ^f ehio- lieh daffelbe nur et was glimpflicher zu verftehen. Der 
reiche Ausbeute v<m dort durch Sieuei^n von allen St^hlolTel zu dem Verfahren der Oftindifehen GefelV 
»öglicheu Gegenftänden und durch hohe Zölle fchaft in ihren Befitzung^n ift, dafs fie die dortigen 
^ ' -^ ... •- ^- *- .• ^^ Aenrter^ls Pfrllndert filr ihre Angehörigen betrach- 

tet und vergiebt, dafs die Oefeluchaftsgliader (die. 
Scheini'nhaber der Einlagegelder)" das Eilikoiiunen 



yectine. Im Oegeutbeil werde Dänemark von diefen 
Niederbflungien nur dann hc^iBtilenrtaii Vortheil ha- 
llen , wenn es durch mäfsige Befteuerung und forg* 
billige Aufmerlvlftinkeit. dort GcAverbe und Handel 
SU heben fucUe* Die J)efle. Holfedazu fehle ihm 



dicfer Beamten; ihr^r jQngeren Sohne und BrCkler 
für fich und ihre Jbläufer eben fo berechnen, als der 



ftber leider: das b^are Geld und Oberhaupt die Geld-' dentfche RiHch^del das 'Stiftseinkommen filr fich 

_^ aval 4 "• ^~%^. . t» 1_ I *i* • W*^"» !• L ^ . » Ma #• •■ff— .S_.A. 



Israft ^ Hundelsuntcruehmen nach Oftindien, eben 
deswegen fey zu rathen, den Amerikanern und Han- 
fefiädteu dort nicht blofs irejen Handel, fondern 
aucl> witer bilHgeb HetH^igungcn x' etwa gegen eine 
Abgäbe von a.Pi'Ocent zu gefutten; und mit den Rei- 
chen Binna,, Slam u. f. w. Verkehr ^auzuknOpfen. 
Vebrigeus wird umftandlich. ei'örfe'rt, dafs und 
warum der Oftindifche Handel gar'fo vortheilfaaft 
sieht fey als man gev9öhnlich äaubt, und dabey 
]u>mmt der Zuftand der Oftindifchen Handelsgefell* 
lefaaft zu London in Unterfuchung auf den Grund 
. von den Berichten, welche d^ Parlement darftber 
erftattet, und von mehreren Englifchen Schriften, 
doch ohae Benutzung von Cptfuhoun^s tridtifi on tk§ 
Wimlth — ^fjht Briiifh impir$ (AUe. Lit. Zeit. Nr. a^ 
¥• 18 16.) DieBerecbnungendesVfs. undColquboun*s 
kCCea ^h nicht jnk wenigen Worten verdeutlichen» 



und Teine Häufer berechnete. Jene f&rftenmäüsige 
Beamte in Indien, farwelühe auch fo tu tafgen ein 
Kanonifches Alter und Hefidenzbalten beftimm4 ift»* 
beforgen; zugleich die Handelsgefchäf^e'nnd die Ln« 
desverwaltung. Sie erhalten die Anflräee von Loh* 
don zu den Waarenfendungen , welche fie theilSi 
durch Ausfehreibung von Lieferungen und abgaben» 
theils durch Ankauf befchaffen; und felbft bey dem 
Ankauf vermifcht fich die Waarenllefenuig nit.defn 
Steuerwefen. Wie grofrentheüs in Deuifcbland.der 
Flachsbau , die Sjpinnerey unA das Ltinweben für 
d<?n ärmeren Landmann das Mittel it^$ w«dur<^er 
das baare Geld zur Steuer bezahl ung erwirbt, fo ift 
es In. Indien mit der Baumwolle der FaB, und da 
diefe unverarbeitet und verarbeitet zu den Haupt* 
waaren gehört, welche nach London verfandt wer*» 
den» fo erlUart fich hiernue der ZulMsimenhang des 
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AbgabenwVcfi« *iit!cfciit Handel kn Ail««ie^w * wM^n'liftf^rn^J^^^^ 

länglich', xxnd über das Geaauejre*nufe,a3^f dieSenrift Europäern Kinder,. Scnül^,^.,^Ue;? .gcuberc. GeratU 

feMt verwiefen iverdeo. Es läfst fich hierftusr ai^cU ufld JWbft, feint^ripsv .fo wie KvttclieA und Wageix 

feiher auf die EimräglicÜkeit ufld den Qei^raUkreifi wpUfeiler ;^^^ 

der "dortigen Aemter fchliefseri, : ib we. lauf dift fip arbpjtetea- Pie EurppaifcBiea WaarÄn.fin 
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der "dortigen Aemter fchliefseri, :(b wie.iauf dift fip arbeitetea- Pje EiirpoäifcW WaarÄn.find fecjto.^^^ 

ächwieri^eit des Handels . föis^. ft^nwte, Ktuflau^ noch «ininer .pjcl^t na^h.dem Qpichmaclc.'der Indfer, 

wenn fie in den Verkehr der G«feUfchaft. jni£$£aUig uifdimr bey ,den Parfis in, ßpmbay und ,Sujat^ wer- 

Slnereifen Doch felWt wenn diefes nicht im Mi«»T den ßejSitte; im Allgemeinoq fii^^. all^'n KryCtalIgJas 

effcn der Fall ift^ fo ftehen fie.bejüiiein.Ei/ilwuf g^j ^n^ opieg^ &^^^ und. in geringem ^^ifkß Cflas- 

cehclieGeföilfiAaftinNaehtheil, «nd airfVet^^^ ^^^-^ — - ^-^^-'- *— i..--^r,v.^ • 

ift bÄV den Landesängcbomen wnig {Zu repfewn.. 
Diefe bdBndeti öMi uittear den Engjändecn WÄi^b^Uerv 

^« xüvor, und find* vOr Kriegen iro Jno^p vl^eicht indefs tey den Endändisrn Yorfehen» ,weil im Gebiet 

£herÄX«irtt»^^^ atei^^Offindlfcheh^eräUfcliäff ihr 

tfftnleine Manmift doch noch unglaublich arÄi;,.grad^ zu hsrnd und See tlamÖ Verkehr treibfeh datf. Von 

SLiI die natOrliche. Frucht barkeit des Bodea$ 4§9t wir ^nd von ihrem Schtilden^efen;* von deirUfebcr- 

Swcndieften LeKeosbnierhält Vobvfi^ft gÄ. fra^ng der;SdMd»5^fe* >« de^ 

tien Vorndmien kofte* dagegen döttj der IfeudiaM, Indiqii nach !finrfand>äi^fe 'hoch viel zuTa^eft, Srcnn 

weff'en des Aufwandes f ar Kleiduiie> ßediwvi* wifl es der Raürtr erlaubte ,;'4nd deV Zweck diefer Atizei- 

Iwertace mehr ate in Europa. EörTte und pagh.iferem ge nicht fcHön brföUt Ware; unfere lAfer auf die 

2ic6n\hmhIich«A' GefcHmadk «rbeWt -der ^nh(Bi«ui Schrift aufmerklam zu iirü:he&/' ' ^ - ^ 

fche Künftfleifsj öhae Zulaffung dea Ewrqpaifchf%, - ; ^,,^ij ,.. :; .,. „ . .,;c5 ,, , ,,..., ^ 
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i««ii im ill Ullllt m g. «he befitzen. Der Veffaffer !ft in Engfand hoch he. 

• Gsabr&ler WilmaBf. «•«*«»» ««»d jem englifcherHaidichter, und nia3£^iS 

r \ e L ^-^--^' ■» ^ &l«Ü%l«W. *•» .«4?H,^gJWd[«r»» .thredi TfcM "und 

V«r>ted«»Afi,«hca# *«ir,.1^|e* A^lerflBand. Jft,f4f^f und oi3i^tejr,rch, aj», I,fch-efch..aild «nM 

n.'- P«.,f-Ä2Jl^'j!^rJ yitJji.P Li... :.„ ... _. Wh ÄV Ke^^W'fe^EpÄ'wl« «?ad 4e« Onaktf^T-^ 

(Heekk'fieb 



und 

Bud 










j»e|iifewre&oj «iMi..^n.ii*d lotMkfiaa ipiztl«kcnfa1lt « i««ut)fi»rt*fc*i. gr. «t ' BVofijti.^ j iltWV ' ' , • 



Mrtigriitiifttftl'ft«« Dia.RttdbntWa llab'faeT'ilM>'Annril. r^ ir r rr j« <• ... ■ ''' 

nung"d5efer M^Atn filad», d« ««n» l«Lt5tiXr i. ^''.Ir^*'"'^^^"" •^"^•* /o«agUdhen W<,u^a^j,a„, 

.« Ä. 1!^. 18%. Kt^wT^ Dd * "° ^'""^ Kennmiß für a-^n-Phy. 

fio- 
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«3 



£o1ogtn'imd Prakiücer Von der grörstan Wiehiigkeit Bmy'äMt btdeuten^toi Vehnelkiniiig des Werks 

ifr. Die KppFer finci naudi dem Englifchen v>n i^oi vwfrdf aqch ehie^ltfar bfde«tfnd«*'Ver|ne!«riin§ der 
tn dieCera Taobe ausgezeichneten^ Röoftler, Sckfdiii\ Stirk« delTelbei^, «iiid^olgHcli auc^ dlMPr^fes^ nö- 1 
geftoehen; Ca find einfach und genau bearbeitet, leicht tbig geworden feyn» welohenfi man indeffen dareb ! 
ins Auge fallend und folglich ganz dazu geeigfhet, ins- 'Veränderung ' des jPoroiats und engen, wiewobl Cehr ; 
befondere angebenden Anatomen einen k Viren u«|d> . ^Mltlifben^ Druck su begegnen gefucbt bat. 
fcbnellen ÜeberbJick «« ?^^ähren. DieWchreiW^ jj, 3„,«deÄJA»oa.iirx9. Ausgeben Teranfiellet; ' 
gen MM Nemenetatur 'find toHfiatravg. weiter bcdarF *. « u .^l i« t rC i. 

das We»k kMm ein«r Empfehlung , L der N.*€ •inM *« *'>'* «"f gew**"»'"*«?l Druckpapwr . 

«nicrer «rfttn Anatomen fttr W«a !Bkau<Lterk*}t \ - $* ?^' Tr '^T'' ^i. k • ^**'"* 

^j. ^ .. .- Tr die arjire auFlcbönem Schreibpapier, 



Mrgt. 

v' enf 'delnrOiOlSbtSplinkte xier Natut-, di!r Tfforal und 
r tder Kirche f betrachtet von Dr. jf. C. G. yörg 
r ' «od Dr. »/</. Tfchtruir. gr. g. Preis x Rtidr. 
11 gr. 

M. ' 2ur nftbem UeliMärficbt dif fös fär f!e1e fö interef- 
haOHMk wkA ntttsliehen Buches fugen vht bibr das In- 
baitSTerzeicbnifs bey. i) Ueber Jas Gefbblecbtircbe 
ip AS^nrch^n, i>Iiiias Weib' und: )) der Mahn iti kör* 

SerUc^er^ p^yc^i fcheir und m Oral iiober Hinficht. 4) iVlaiin 
ndtWeib im Stafte^ - ^) Von der. £be. 6) Die geriobt» 
Spbe Slobeiduni; der Ehe. ' 7) jDlie Verbotenen Orada 
t) Pur uneheliche Schwangere* ^I. Die: Schranken d^ 
StaatsgQw.alt in der Aufßcht &ber. die^he. U. DieiFä* 
biglreit' der 'Kirche abf die Ehe eltizuwirlceh. Ilt' Die 
Irrthümer und Mitsgwffe -der Kirche rückfichtlicb der 
Elbe. IV. Entwurf einer Efaeordnpng nach denG^und- 
lktaeii'\Iai^Pr6ttfipntismlu und des Hatarlicheü Rechts» 



< I ^ ' 



^ 



1 



Endlicblieht ficbUnterzeifbneter im Stande » dem 
^Publionro eine nibere Anzeige Ober die nun im Druck 
belhtdHohe^iMN,^ten cleid Herrn Rector Kloffir in 
Zwickaa. I^earbe^teie Auflege "Yen • 



Sdion feit «w^ Jahren wa/ dierelBe'^Tdrb^eTteft 
eaad^wtodeN-frOker erfebTenen'Mytt,; Wen^ AÜ:V"d^ 
ipereinte Vinnfcb des Herrn H^taoigebers und Veif« 
legere, ^t«n&s reeht Gediegenes zti liefern', Und ddt 
lteU>ke1tige Safaata^euerFc^fölMxf»eTt i|nd Eii^deöKutf- 
an inaHSebsM der MVlbeYbiftci Mt a^r'ävfcheinun]^ 
er nßtn Auflage des Lexicons, dem fcbnellereh Port> 
fcbreiteii Wndeirnifle •ntge^i)ge(etet bllttesi. 

.pm fo ,7uv^ifialH^o)ic^.wegt|Qan ^ aber ai|K»b 
t\ diefer ▼prläußgex^ A,^^^igf^- ^dl «ugleicb als 
Vk'Obe den erftenJBc^en ^fVfcfiri^. Auflag« beyznftU 

{' en*;>^' .Selbrt>ine nur ÄücJ^gc;Vcrj^icÄjng defTel- 
eil tili itm der nßinyfvcA zeigfn, ^Tebr daffelbe 
I^ewiAiaen,^ und um wie viel reickbaltjger ta nun er- 
obeinen wird* 



! 



«) Die^r Probe «Bagsaift in aflan gaten B«dibaiuBusigen 



yaali^B aaa^;d|a9(en..d«n,4ieffn(Qbi^^^ fJSfiU^ 
rtt Werke fchwerer wird , eine Erleichterung zn^^e* 
ftatlen, fo bab%4cj^. micb.entfehloCfei^« ;bis <e«r. j^it 
der Erfcheinung der irßet^ H^'^O^ deSi'.Wnkee Suk 
Icriptionnureife einireten zu^laCren.'und zmran « ^ ' 

für die Ausgabe 9fif geMröb^il Prp^kj^p. % Rtlifa-» 'i a ff, 
f&r.dle Ausgabe auf weifsem. Druck pap. 3 Ri:)|Ir. 
f Qr die Ausg, auF feinem Schreihpap. i -Rthlr. 1 a gr. 

f^^r .W«1<4^,e j^ftiftJi^e Bv^Oitiand^ «mSatodie fejji 

Nach Beendigung und AbHefenmg der efjfei^ Hälfte 
tritt liber dann der höhere Ladenpreis unabftnderU^ 
ein, ^A.<;*.^iJ]ig-ift^^di;if^*d0|t^e^ welche ei» gu- 

tes Untern ebmeh durchs th're;unLerfcl|rift un^rftiiUz« 
leia, auch ein betohderer. Vqi'tlbeil ejxtfteite. 

'.IS :.r{pqbiaft fu|()diek Liebhaber belXereri)ijnsgaben 3^ 
bemerken ^- dafs, .d.a;Ten den Ausgaben ; Nr. x und 3* 
Terhältnifsniäfsig inrepiger. gedruckt w^den^ es ^ui 
ie)fiy vi^bvd^ « wenn^ fie lieft bald' dazu meldet en ^ \reur 
fonft der Vorrath rielleicht nicht hinreichen könnte. 

-^ 'Ö»'^^'Himö Tibfi^'icb bertimmt gegen Ende 
diefes lafares» und die (teirf^zu Oftern tsao liefern 

. :Evi«dri-«l»f4«lfe1i'ftir« «fei Variete. 



:if 






h-: 



P'trlagt • CatmJom 

TOB 

BucbHändW Jn Wien. 



•^« 



■ Ve'n iji^bis Öfrcrmel?e*i,gi9. ,- 



(tHf», n^t,'" ^^eic^netieji vBücher (Gua.pUfwnil^oe.) 

Astrb>T> ffii Geographie, Hifrorie, Siaeia- imdKriegif 
kunft« ftee Jahrgang. 1819. g RrhJr. ^ 

^A^Mh^tf^^ ^tleine^e Gedkb>e,'nebß'tlcfaelbeh ve- 

*• trifcbef- AJöbillrfetenng der Arr fo»i^f des ßoilitäB 

DeffriMUif^ itkae termekrte und TerbelTeVte Auflag^ 

a. la P* 

Jti/bgar^ii^. Ei\ ^etgl^ichende Darf teNung der 6taatc- 

'^erfeifang 8er caropftifdMn -Monaivbieen «nd'Re* 

publiken , sbm Gebvauclie bey Vorlefungen und zo' 

SelbAbeiaiffv«g& gr. t* ^ Bthlr. 16 gr. 

Biftttef) Erneuerte reci^rlftndifbbe , für -den öfterreicbi- 

' febMKilfetfhMteitf dfts'Jakrigiy. « R^r. 
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Küm. 14a SEPTEM BIR Ulf» 



«H 



IbBen: ^Bhi Buch fiii' «usübendle Aerzte. Mit 4 illu- 

miYiirt^n Hupforufdn, n^bft cloem Anhange über 
* Pfetido - Hekoimhen« 8. 6 RUilr« . 
WfktiJ. «M T^OcIieiibuob fflr JangÜnge höherer StSnde. 

Geheftet 12 gr. 
Ct^Ui^ po«tifcbe Kleinigkeiten. 2 Bcle. zs. Geheftet 

t^IXthh-, • ^ i 

j&ml, jl'« PJ, Softem einer ToIIftatKligen medicini* 
''' Icfaen'Polizey. 6ten TheiYs' ifte und ^te A:bthei]ung. 

' ' ' Auch uTiter dem ITiiel: 
u^ m>m Medicinalwefen. ifter und aier Band* gt. |« 
•' 7 fttWr, 12 ^. "^ 

l>cJfen4}enT}yt^^t 3fe Abtheil. gr. S- 1^9* 2 Ilthlr. 
iL-, — 'Medicinalwefen. 3tcr Band. 
'**Oefebicbfe desFetdzugs von 1799 in Deatfchland und 

* 'in der SchMrei« , ▼öm Verfaltcr der<Jrundf<lizc der 
'Strategie. lUit Karten u4d Planeh. % Bände in gi'« t\ 

* die ?fäne in grofs Colombf er - Format. 15 Rthlr. 
Gr0km.inn^ R.^ Beobachtungen über die. im Jahre x^xj 

' herrrchende*Peft 2u BuchaVefr. Als Beylrag zu einer 
tiefern B^urtheilung und glBcklicbern Behandlung 
^ deVnfThen. gr. J. 1 RiMr. 
^Hojjj^i Ckt.y Diflertatio medico-chirurgica fiffene dia- 

JhofiÄ/ et ciiram radicalem THchlafis, Difirichia* 
fi, tiÄTiWn'EnrropH. gr. E. Viennae. 'S gr.' 
♦yjjwr/. FinaZcitfchriFt für 1^19. 4. 8 Rthlr. 
"^"ffms^J. T.y Oefchichre desKriegei iÄ Spanien, Por- 
tugal und im fädliohanFrankreicIi, ton iSoS bis i^t^* 
•Aus ^tixi Englifchen über fetzt von f* A. v. //., Ma- 

• ' Jor im V. k. General - QuarnsriDeifter- Stabe. Mit ei- 
^ ner Karte von Spanien. 2 Bde. gr. %. 2 RthTr. 
^KariKzmfy F« Grafen v., Bey träge «ur earopaifchen 
t> ' Linderkunde. Die Moldiu, WalTaohey, Beffai'abien 
-*^'' imd Bukowina.' Neuefre DaLrftellung ditofer Länder, 
'* mehrt Köpfem, Terfchiedene Trachten derfelbeh Tor- 

f "fteHend; t. i6|[r, ' .' 

JDf^iiV, J*^:% LelfrBtfch 7UTh Umerrirfit der Blinden, 
' * tim ihnefirihriin Zaftand zu Erleichtern /lie nötzlicli 
"7^' '212 befchäftTgen unVl'Be tur bürg^Hlchen'Breuchber- 

tiVit zu bilden. IMft 6 Rupf er tafeln.' gr, %. % Rthlr. 
Ste<agtt'tfT f ür2eitiTtig$Tefer. Mi| I^npfertl. g. Jahrg. xgtj. 

• 12 Hrftc. S Rthlr. ' 
IDent^wrUrdigkeiteii ii€fr M^iäfhe9tanftn iul- GAläroQg 

ihresBenehm^ns in dem Proc^ffii gegeil die Mördelr 

ffi . 

•^ H«n Bildtfiffe. Nach de/franzöf Original Ausgab* 

•' fibcrfetrt; ' J. 20'gr« 

Äi?Vt Titti$ Martitw Tor^uatuJ Tragödie, g. ' tö gr.'\ 

"^Ai/ ezpofitio generalis anatomica organi anditu« pef 
claffet aiTTt^aihMii^'accedunt $ tabulae lithographl* 
cae. 4. x1ltHW*tgr. , ' 

Pjradr, Gefchieh^e der ßotfchaft im HerzogthumeWer« 
fchau im Jahre 18x2. Auf dem Fran^ößfchen Ober« 
fetzt von y» A. fiUa. 2 Abtheilungen, gr. |. G#« 
heftet fRtMr.« t gfv • 

*Piincipe5 de Strategie d^relopp^a ptr lliiftoxre de !• 
Campagne de 179^ en Aliemagne. Ourrage traduit 
de raUemand per na Officicr aattricluaxi. 3 Ttmtet 



in gt et im Cahter ^9 Flaut i» FoHo^ cnhiminft. 

Vieane. 20 Rthlr. . •^ 

Rfkhtsn voM^Mcldeggy Freybr. F., über die Axiordnnng 
und das Vcx'hallexi der PatrouilleA. gr. g. s Rthlr» 

T>€rfilbe , Ueber die Anordnung unfl das Verhalten der 
Vorporten, gr. g. i Rthlr. g er. 

Sammler^der, ein Unterhaltun^sblfttt. xxter Jahrgang, 
X S i^. 4» g Rthlr. 

Schuhes^ 7« ^*^ Grundrils einer Gelchichta nnd Lite« 
rator der Botanik, von Theophraftui Erefioslrir auf 
die neueften Zeiten, neblk einer Gelichioht« der bor 
tanl&hen Gärten, gr. g. x Rthlr. x6 gr. 

;« Topographie , kiroblicheji von OeCterreidi. Von Vmc* 
Darnaut^ <^/oy/f Edl. vo9 Bergtnßamm^ imd Altnji 
Schützenbtrger. % Bände., a Rthlr, x6 (^. 

^'DrauInnUk^ Flora des ^fterreichifchen Kaiferthums. 
4. ixtes bis X9tes Heft, mit fchwarzexi KJipfern. 
Jedes Heft a Rthlr? i5 gr. 

«Danelbe.mit fUnmicurtca Kpfrn. Jedes Heft xx Rthlc 

* Dtffkn Auswahl vorzüglich fchüner , felttaer b^rühm* 

ter und fonft fehr merkwürdiger Gkrtenpflanz^i^/ 
in getreuen Abbildungen^ liebft Brläuterux^en über 
ihre Cbarakteriftiki Verwaxyhfchaft, Clatuiücation» 
Gefchichte, Anwendung, Cultur und äfthetifchen 
Anflehten. 4». . f ^tes bis X9te8 Heft,. |nit fchwarzen 
Kupferxu Jedes Heft 2 Rihlr. x6 gr. 

* DaRelbe mit Uluminirten Kpfrn. Jedes Heft t x Rthlr^ 

g gr. 
*£;«/(£#as l^hefaui^ botanicixs. Fol. Cuiii gol'ab. colbr. 

Charta vellna 44 Kthtr. Charta Icripk. 35 RtUrt * 



In' allen. Bnehhandlimgen. DentfcfaJanda .ift für 
t Rthlrt' X» gr. tx^er' % t}; 42 Kr. zu babenr 

»' Ü4htr 

. Dtuifcjklfffids Nafiowmlkilttmmgt 

von 
Jofifk HilUbrani. 

OiefesWerk, nicht bleft dem gelehrten, ßndem 

Sana befpnders demgebildftenPub]ic|;m sewidmet, vetv 
ieiAt \n der ietztgen Zeit ein« vorzOgKdie Beachtung, 
hidem die dariti fo rreifFliob bearbeiteten Artikel: Fr$ß^ 



des M^rn Fualdes. Vönihr felbft verfaf^t und an freykrn^ VmiücpfiHt vaAwriklkhi Ertiikmg^ tiairllgek 
ihre Mbtiifr^ Madame fff^afr/ie^geVichtet. Mit ih*; «eines Intereäe gr 



gewifaren« 



So eben ift erfchien«n ixn^ tt alle BocUiinilivi- 
g#Q vVrXilildt vrordeni 

l nriiiridk HHmiA Jätchft üAöli lUxiani teh«n, htYii 

' ren ttiid Wirken« Dargeßellt. v6n«Sc£fMb^gn»lf, 

fVtüUr und tUtffik. gr. t«. .München igY9^ 

bev Pleifchmann* Auf SGfarexbpap.\x6 gr^ 

. auf Dmckpap. ra gr« 

ya€otfs geli^He tanfb^ll tmafaTsl t\a9t(k KTofseil 
Keuraum, fie reicht von dan fchöneü Zeiten Htßinj^t^ 

Gkmfr^ Hamtum*t^ tMQ$n^$% Birget^i n% «• bis auf un- 

£ara 



Hi 
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jLeb^ns, hehrei.^ und Ariiken« kannte' wohl nur ^aos 
«^«i'JFedcra ,4rßyer Gelehrten berForgeh«, die vielf 
Jahre liinäfiurcli fowrcjl^rdurch collegi all (che Verhält nifre 
aU durch innige Freandfchaft mit ihm verbunden wt- 
rea« D«n vielen V^^hrern des gvofsen d^tCchen Den- 
ker« wird daher diefe Schrift einen im hohen Grade 
telebeB «nd angenehimen Genuf« |sewihren. — Da*fif 
ganz im Formate der Cämmt1ichen^^erlKj|p des Verewig* 
ten gedru^ irt/ (o dient £e zug|eicli «Is'Beylagf 

In der-ScliftppeTfehefi Saob1tafidYanf(''in Ber« 
1'tn itt (o eben erlchieneii üittd in allen Bncfahandlun- 
gen za haben : 

liAH«« Fr. 9 Erzählungen nni Schwankem ater Bd^ i. 
lAthlr« Kogr. . 

Johanna Schopenhauei^t Gäbttefe.' 
$0 eban ift erCcbieofeii mid^an alle BucUuadlp»- 



f»# 



'-• . <? a ^ r i /e i e« ' 

' Eirn Bernau 

Von • 

2wey Theile. ^ , 

E rfttr TAtil 

CPv«isdefi«^i«TheHs sRdalr.Qder 3 FI, §$ Kr.] • 

(Dar «ftrjTf TJäU «rfchnnti z^i JE^do tiefes Jahres,) 

tsipzig, im Aug».xixi^. . F. A« Brockbaus« 

II. yermircntp Au?ci£jen. - 

Giginrtetnfiüfi der im AUgmünen lUptrtorlnm im 
, 9i^fi4k,StUtk$^ ifut zuuyitMn ffaädi\}& nyi ge- 
machten recenftrendin , Anzeige meiner kleinen 
Sckri/t: Pebir die nickt s^fghtbar und 

Sicht immet fchützeudk j^raß.der 
chutzitatterm. . • - -r^ J r 

> • • * • 

.Scbf^da! von den. yi^lan^ ^reldie ;d^ Art Hctth 
ISO «nrWBrtefi ftebent endlich einmal ^ina Recen&oii 



Hcl^ widerlög^, löadem4IPr:flltIf^^ 
.|und Ausrufung^n.(l) es.bewcifef^riafi 4«r.gr^>^a- 
Ktcerijent nicht einm^ v^rfteht, was^Hn.^eii^3f4vrift 
gelefen-hat. — VnßrlUrr ficcea^iyf fugt iijiä|i|(i^vpiir 
«uf den Hals, daß ii:h bloCg mit e^nigei^ -aus 7ei(tim|p^ 
bekannt gewordenen Beyrpielen ub|ir .^iQ Uowltng« 
|ichkeit,der SchutzUatt^rimpfung meinen $9x2,1 SXiß 
diefi Impfung gegen die eckten'ltleufikenbiatterif^Jtticki aH 
foluf und nicht un/eUharfchii^,hßWfui^\t^'imd «efok 
gert bätte^, -Wer .aber .meinei Schrift feWt p^it^^im 
mal ordenthqh, und gehörig gelqftsn, fondöm iiar h 
obenhin durch^ebiittert^ haj , wird dials onwahr lUt* 
den^ und ficfa von der rohen (nicht von dpr ^IXen- 
fchaftlichen Vernunft beberrCchteo) J^mpirie, qnd t^ 
der (wie der Herr Recenfcnf zu f^gen l^eliebt) ünlogik 
d^rfelben ober zeijgt fühlen; vorzüglich da der f/^;rjr i?a. 
cenfent^ woran kei« wiffenfchaftlipher Mann Cin«n Jefa 
nur upter mehrcrq andern Belegen dazu Mr^ »7. ^ler 
Allgemeiaen Lu^at«r . Zeitung, v^m Februar Vrio) 
mehr zwwFeln kann, noch jetzt nicht einmal imStandb 

'^V ^it^/^'jr'- ^^ *^ ecieem ScheitM<^t^ T^ 
,echtt MenfchenbhtterM nichi ak/ohu, uieh$ nr^ehlkarl^^ 

*'^i ''Tl''^''^'V^I f '^ folgern, und alfo. biemvt &imt 
^}'V Oimmacht logifch zu denken (fj^c) ,an d^n tj W 
Diefs leuphiet noch me)ir ein, wenn, er am Scbluffia 
^iner feynfollenden Recenfion mir einen.mt^llöblrcJkem 
/faagwKflcÄff deswegen aufbürdet, weil ichamfci^^A 
mmer Sckrtft finem ungenannten Ar%te (welcher im««« 
des in femer Becenfion nur zu klar durchblickenden 
UnwiHens und Unverftandes dex ßcb felbetj^Weihraach 
ftreoende, und in feiner eignen Sachen ficl\; felbei-nöi. 
ccnfirende Herr Recenfent wabrfcheinlich felber iift) 
pS^a fehlerjbiaftes, ja! mörderifche's Kurrerfahren 'l^e^ 
«inem Kranken, welchen 4ch vorlrar behandelt ^«tte, 
wiflcnrcj^af tJich gerecht und baQfKg .^rwieba mid, ge. 
rügt ba^e. -^ Man kennt den aU$äg]ioh«n:T^t.^cli 
geltend zu machen' mancher Leutchen voof P^rfotiale 
einer Bfh(>rdg, dU^mhr Oßf difJPmnai^t i^nA qmt. 
fe^ienz uUfluf m/enfehaß U\un^ recht gnfubmEtptur 
^ßV^r tMfman nicht ifi^'fiy mem nur urnmufitni geMug 
€x %ufih4inen! ~ Mm inrponir/f nur immer arf Agiert. 
4// ohfiefukak&pwären.undßefi^Makern!-^ Ja! kc! 
l^änncien huj deinef üfefchen, hey rt*^ JEmpirik^, 
^ifhtlwkgqeuv^CbitfurgdQetorfn, beymirebemicfcv -^ 
peun da inderAfJdic^n der/rft^e UfiffeufrhßfolUk^rernu^ 
geh^whohmaefßeht, nnjl ich die W^^nfckaft Uebt^dm 
^vderroJpen EwfirU lutg/tthfiu kifi , fo haft da keüiM 
Beruf ipiob zu beurtheilen: . Waa du -über n^iob artbeuf^ 
ift gemein, unwiHend and jämn^erlich^^.und. wemid« 
«npb^Hcb dieh;n.oÄw^w;veTrtÄigft4||id fawrvGiai. 



ioer Schrift; UAer/dhMifJks a*/ifc<s, nickt ^lfM^^ee 
und nicht fmftigr fchützendt Kr^t d^r ^fuitfi^mem ^ hxd^ 

{emeünen Manier reker ^ nickt ttiffenfckrftticher Enrpiri. 
fr,' die geim Etwas Tighh woHen, and doch Nichts 

die «er h^.Rcd^ Uebeudp foÄcbanmeRßc^nCon, die 
eher itt der T^iat keiii^ IVeceiAon |ft, mit Veraabtung, 
d. i. mit Stillfchweipen obergehefi^ indem. fie nifht auf 
das Wefentfiche memer Schrittt njcjtu aitf dif ^iir^n vor- 
betragenen Gründe und Sachen geht, und alfo die 
[chkrift «ü fich treder g^ndlidi fc^unfa^ilt^noch griändr 
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An dir, o Warne! mich tUfriiahaii2 ^ 

- JJein — du »nigft u«WfhiiMtert'AßtiU«ij 
Zur U'axize fc^uf dich 6jl^ N^tur'; -^ 
«isrdHlckt* Ich dich -, du ttlitiisA.nix:, -i 

Braunfcfaweig. den 14. Jvliua tgc^» 
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^Adelung ^ J. Ch*, f, H. W, Rotermund. 

Andeotuogen j.\xt Kritik der neueftea Kgl. Preub« 

Zoll« u. Verbraucbsfteuer*6e[et2fiebung. sai, sf. , 
Arndt , E. M. I Ton dem Wort u. cTein Kirchenliedei , 

nebft geiCü. Liedern EB. io\% ^oi» 
Afchenberg, W. , für Ktrcbe, Kirchen? erfaffung , Cul- 

tus und AmttfäbruDg. NVierteljahrlchr, i u. as H.^ 

914* ^« 
Aurelius^ Sezt. Vict. ^ hifioria romana, ad optim. libn 

fidem edita — > £B. los» gi6. 

A 

BeAr, W. Jot, neuer Abrifs der StaattwifTenrchaFtf- 

lebre; nebft Verfucb d^ (yrundiiffes einer Confti- 

tution für JMonarcbie. £B. 105) g))* 
Berenger^ M. , de la Juftice criminelle en France 

d*apies les lois permanentes — ^ 1291 iii* 
Bibel, die« oder die ganze beil. Scbrift de% alt., und 

neuen Teftaments nacb Luther*s Ueberfetz. 22), 7). 
ßplxanoy B. , die drey Probleme der Kectificatton, 

der CooDplifnation u. der Cubirung «— allen iViaibe* 

matikern zur Prüfung yorgeTegt.'a)^, i()0» 
ßrachmann , Lui fe , Nov eil en . a a 4, 8 $ • 
Byron. Lord, der Vaoipyr. Erzählung aus den^Engl., 

nebft Scbilderung feines Aufenihaiu auf der Infel 

Mitylene. S17, %%• 

• 

Cafttalmagazin fv\r angehende ^rediger und für fol- 
cbe« die iich das Nacbdenkea erleichtern wollen. 

. as Bdcb. Auch: I^eden, Entwürfe u. Ahargebeta 
bey Begtäbniffen. EB. 106, 847- , 

Cbute, la, da Uhin pves de Lauifen. EB. logt 9^s. 

C/arfce, E. D., Travel« in Tariou« coontries of Eu« 
rope«.Aüaand Africa. Part. IL Sect. IL £B. 1O6» 

I4«* 
Claüijo y Foflcturdo , L Mann , der deutiche n« der Pa* 

triot — 

CottteJJk^ C. W.| Erzählungen.^ 1 tt. ir Bd. Auch: 

— - — - Scftrifien. 1 u« ir Bd. ai/, 31* 

« ö. 

Dil linl der Lande Prinleige. Enth. Urkunden- Ab- 
driick in Betr. Dänemarks wegen der Harzogth. 
Schleswig u. Holftein« asi» 6i. 



JB. 



der Kirehe. 



Eremitaf Weftph., L J. F. 3. «Sommer, Ton 

Effais pbilofopbiques für l*H'omme, fes principaus; 

rapnorts et fa deftinee — Publik« par Mr. L. H» 

de Jacobe d'apr^ les madnlcritt confiis per Pautettr. 

F. 

Friedländer^ Dr., üb. die kdrperL Erziehung dM 
Menfchen. Aus dem Franz. von ^. Oehier. a^fi 

19). 
Für Kirche, Kircbenrerfaffungi f. W, 4fckenherg. 

G. 

Gefchichte» geheime, des Hofes o. Kabinets zu St.. 

Cl9ud;,frey aus dem Engl, jr Tb.. Auohs Traum- 

bilder Napoleons, aus d^m engl. Werke : Villons of 

Nap* Bonap. KB. 104, Sjt* 
Gloyer^ KR., Darftetlung des EngL Oftind. Compa- 

^riie- und Privathandels, in Bez.. der Mittel, die 

Dan. Niederlaffung in Oftindien, Trankebar ia 

Aufnahme zu bringen. 139, S05. 
tf. Götke^ öber'Kunft u. Altcrthum in den Rhein* und 

Main- Gegenden, as u. js H* EB. 9g, 777. 

ft 

Hacker, J. O. Am religiöfe AmUreden in Anszfigen fi. 

▼oHftändig, )e Samml. EB., 105, 840. 
Harms , Cl. , dafs es mit der VernnnftreJigipn nichts 

jft; eine Antwort aa A. Tb. A. F. Lehnuts. EB. 97» 

Hawortk , A. H. , Synoplis planlamm fuccnlenunzi» 
cum defcriptionibus, fynonymis — ufui bortoru» 
Qermaniae accommodata. EB. 101, gog« 

Hefi, 1 Jak., Kern der Lehre vom Reiche G^^ttef. 
Nacb Anleit. des bibl. Gefcbicbtsinhalts. £B^ 99, 

990. 
Hoffmann, Ob. Reg. R. , L Ueberficbt der Bod^nflMl^j 

des Preuls. StaaU« 



de Jacob, L. H., L EfTais philofoph. für PHomme. ^ 
Jdcker'g, Ch. G., Gelehrt« Lexicon> t H..W.|Ro^«^ 
ntund, 

Irenäus , L Papftlbom, das neue. 



Xaifer^ G. Ph. Ch», cftnige Predigten mit Rackficht 

auf die EreigniCfe der 21eit und an Fefttagen iti7 
• u. lg» £B. loff %o6* 
Karftttty L. J. B«, Handbuch der Eifenbiittenkunde. 

1 u. %t Th. £B. 109, f 17« 
«^ «- über den Werth des Bergbaues und über die 

Pflicht des Staats, ihn aufrecht zu erhalten. £B. 

104, J)0. 
Koppen ^ F., Politik nach Platonifchen Grundfätzen 

'mit Anw^end. auf unfre Zeit 21g, 41. 
Kries^ F. I Lehrbuch der reinen Mathethatik. le neu 

bearb. Aufl. Eb. 1039 gai« 
— — > Lehrbuch der Phyfik. se neu bearb. Aufl. EB. 

-91» 7«4* 
KroneiiUr^ A, E., (S. F. Merkel) ftirWicher Er oft 

u. Scherz. Zwey Bubnenftücke : Zauber«yen beym 

Tonfcft, u. das öifentl. Gericht. 217, 19* 

Krummacher^ F. A. , Parabler. Aus dem Deutfchen 
ins t>äa. von M. Möller, EB. lo), ga). 

Kurka^ A. Jof, « neuelte VorXchriften der KaHigraphie« 
.£B. sog, g57. 

L. 

Lange ^ L Gh., die Rechutbeorie von de^ Ausfpiel- 

geCchäfte. S17, »5. 
Lehmus, At Th. A. F* , L Cl. Harms. 

M. 

Mann, der deutfche, u. der Patriot im Streit, od. das 
lit. polit. Halsgericht. Dramat. Kunftaushellung, 
frey nach dem Span, des Claoijo Faxardo von A^ fV, 
& S14, g6. 

Märtens ^ K. A-, Theophanes od. üb. die chriftl. Of- 
fenbarung. as6, 97. 

MaJJey, f L. H. Tubiefen. - 

Matthiäy F. Gh., Einlad. Schrift zu den auf d s6 — 
a9rten Apr. fortgefetzten offen th Prüfungen im 
Gymnafiam zu Frankfurt a. M. £B. 100, 793. 

Ifemorabihen für die Amtsführung des Predigers, I. 
H. O. Ttfchirner. 

Merkel^ S. F« , L A* K. Kroneisler. 

M'öller\ M. , f. F* A. Krummacker. 

Montaigne^ M. , Stimme der Wahrheit und Weisheit 
•ua der Vorzeit. Im Auszüge mit Zufätzen u. Be* 
merkk. herausg. (^Tom Geh.R. G, • .) a Thle. 124, 

«t- 
Monti^ L., Dizionario botanico Veronefe — S34, 167» 

Müaier^ Fr., Ordinatioos - Reden. Dünilch, 11^% i^^'* 



OdUer, E«, L 



O. 



P. 



Tipftthom, das neue, od. üb. den Zweck, die Mög« 

lichkeit u« die Folgen der projecr. Vereiniguag bei» 

jder proteftant. ^irchenparteyeo. Von Irenäus dem 

Zweyten. 117, ito. 

•• Pelhhoven^ J. N. , üb«' die Gewerbe in Baiern aua 

-feinem hdhern Standpunct betrachtet, 230, 131« 



Poppe, J. H. AL| der phyGkal. Jugendfreuiid. 4r 
6r Tb. EB« 99, 7g 5« 

R. 

Beden , Entwürfe n. Altargebete bey BegräbnilTeH L 

Cafualmagazin für angehende Prediger. 
Renard^ J. , neuefte Vorfchriftefi zur Erlernung einer 

fchönen deutfchen u. engl. Handfchrift. £B. lOg, 

' «57* 

Rofchery J. P. , gemeinn&tziges Rechenbuch awf Selbb« 

Übung, ir Th. )te, nach der sten verm. Aufl. , an. 

veränd. Ausg. KB. 99, 791. 

Rofermund*Sy H. W«, Fortfetzung u. Ergänzungen zu 

Ch. G. /dcA«r'/ allgem. Gelehrten» Lexicon; zuerft 

fortgefetzt Ton J« Ch. Adelung. > ^n Hds au. %s H 

u. 6n Bds IS H. Nihuiius bis Potefta. EB. ^sci^ 

S. 

Savigny de Rochefort, J.'B. H., Obfer^ations für les 
eirets de la Faim et de la Soif, ^prouvees apr^s le 
naufrage de la fregatte du Koi, la Medufe, en stt6« 
13«, 145. 

Schellenberg ^ J. Ph. , kurzes u. leichtes Rechenbuch 
für Anfänger I wie auch für Bürger- u. Landfchulen« 
3 Thle. 5te mit i5o£zempeltale!n rerm. Ausg. EB, 

97» 77^' 
*- — ' 150 ExempeUafeln zur nöthigen Uebung im 

Rechnen, le AuH. EB 97,776* 

Sckulthefs^ J. , Jubelrede der Zircberifchen SchuIkaV- 
zcl gegen Franz Ge/ger ▼ertbeidigt. EB. 97$ 775 v 

Simonfyn^ V., Gefcbicbte des dän. Adel- u. Hitterrtan- 
des bis zur Einführung der Souveränität in Däne« 
mark. Dänifcb. in This is H. Auch: 

-s Ueberficht der äheften u. merk wurdigfien' Pe- 
rioden der dän. Nationalgefch. jn ThJs is H. EB» 
100, 797. 

Sommer^ J. F. J., f. Von der Kirche in diefer Zeit. 

Stolberg , F. L. Gr. au , Gefcbicbte der Religion Jelu 
Chrilti* i5r Bd. EB. 107, g54. 

T. 

Tafchenbuch, militftrifches. ir Jahrg. iti9. isi, 6i* 
Tobiefeu^ L. H , kurze Nachricht von der in Danzig 
' errichteten Kgl. nautifchen LehranCtalt; nebft Be- 
fchreib. von MaJJey's Patent Logg u. Patent Loth — 

*a3l>, 197. 
Traumbilder Napoleons, L geheime Gefcbicbte za St, 

Cloud 3r Th. 
Tzfckirner^ H. G. , Memorahilien für das Studium u. 

die Amtsft^rnng des Predigers« 7n Bds as St. EB« 

lOg, %6i. 

U. . .. - . 

Ueberficht der Bodenfläche n. Bevölkerung des Preofs« 
Staau. sr.unverändi Abdr, (Vom Ob. Reg. 1\, Hqffj^ 
mann.) 239, toi« 

Urkunden, Dänemark, Schleswig n« HolXtein betr., 
L Dil Hat der Lande Privilelge. 



r. 

Venturini , K. » Rufslands n« Deutfcblands Befreytmgs* 
kriege lon der Franzofen • Herrfchaft unter Nap. 
BoDaparie in den J. ijia — 15, 4r Th. Krieg 
im Niederlande ) Frankr. und Italien« £B. 100» 



Von der Rirclie in diefer Zeit, BfetVidhtongen ro« 
fVeftphaius Eremita (J. ^. J^ Sommer.) iV^, i, 

Vorfejwr, die, des 3ten Jubiläums der Kirchenrer- 
befferung; begangen von den vereinten Synoden 
• der Qrfch. Mark. 214, i. 

Voyage pittore»que aux lacs de Zürich, Zoug, Lo- 
wcr«^ Egueri et W^lIenfHidt. EB« log, %6i. 

(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 61«) 



II. 



Verzeichnifs der literarifchea 
Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Dödröntey in Siebenburgen 135, t^6. Friefe in 
Wien 331» 200. Griejingtr in Wian 226, ie4. Hage- 
mann in Zelle 234, 167. v. Hormayr in Wien 234^ lög. 
V. Havel auf Herdecke in der Graffch. Mark 336, 184- 
Kahler \n Cottbus 2*4, gg. », Kovachich^ Jgf. Nicl., 
ip Ofen 227, 112. ». Kovackich^ Mart. Georg, in Ofen 
»27^ i lu MaueFTnana in Dresden 238, aoo« Meinecke 
in Halle 236, 1^4. r. Petke in Pefth 235, 176. Rumy 
»^^•»•Jowitz 235, 175.. S^arka in Pefth. 227« 412. 
rFagner in Olmüiz 2 19, 47, /f^<^6er in Mainz 224, gg, 

Todesfälle. . 

Bergner, geb. zu Zcifr 130, 135. Dennler \n Lan- 
genthal, Cantona Bern 214, 7, ». ^^eyfiig in Char- 
kow 230, 136. Gerber 10 .Son^lershaufen 230, 156. 
ÜQu/ckild in Naumburg 230, 136. i:/acAer in Berlin 
ai5» 15. Kiefewetur in Berlin 217, 31. Aio//Ae in 
Kopenhagen 238, 1^9« Müchler \n Berlin 217, 32. 
Sdynftfr in Kopenhagen 226, 103. Royko in Prag ajo, 
136. fVetzel in Bamberg 230^ 136. 

üniverfitilten, Akad. u. and. gel. Anftalten. 

• Berlin, Rol. Akad. der Ranfte, Mitgliederwahl 
in der vollen SitiTung, zu ordenil. : Hänfen, Langkans, 
SchndotM>\n r.errm, Schadowm Wom^ Tiek , fVichmann 
und fJ^nlf, zum Fhrcnmitglied: ßufsler, zum aufseror- 
dentl. Pascal : MifgHederwahl in der Sitzung dea akad. 
Senats, zu ordentl. : Giacomo de Maria^ Vinc Comucci. 
<'>^«^' ^eavenuti; zu Fhrenmitgl. : Ütgii AJeffaadri 
n. Bernardo v. Monzoni 239, 207. — Kgi. Akad der 
Wiffenfch., ^^hrl. Leibnttz Sitzung, Tralles EiöiF- 
»ungderf., Se^beck^ u. fVuken's Eintrittsreden, be- 
antirortet von E^man n. Butfmann; oialhemat Klaffe, 
Preisfr. u. Prei*erth. ; ph^Jofoph. Klaffe, auf2Jahrnoch 
Terlängerie Auf;iabp; öode*s u. Trolles vorläuKge An- 
Äeige von ihren am • u. an Ju? gemachten Kometen- 
beobacbtungpu; Buttmann's Gedächtnilirede auf £>. 
»la«, n. fifcher's auf Ktapruth X3,, 151. - — öff^ntl. 
Sitzung zur <4c M^^t^f»>\Vr ties Königs, Butfmann's Vor- 
Jef , Erman's u Uhdea's rorßf*lel' Abbandll. 223, go. 
-- Univerfit, <>eburtsleftfpyer des Königs, von 
ÄoecftA gehahne htein. Kisde dabeV anwefende hohe 
StaaftsbeanHe 220, 5^ - ^ Verzeichnifs der Winter- 
▼orlelungeufünigij — ao.a3i, IJ7. CUH^tnhnrg'xn' 



und artiftifchen Nachricliteii. 

Siebenbürgen , Gymnafium , Lyceom , refbrmirt. Cot« 
legium u. Collcg. der Unitarier, Zahl der Studierea- 
den an dcnf. iiy, 47. Erfurt, Kgl. Akadem. der Wit 
fenfch-M öffdiU). Sitznng txxr Geburtsfeftfeyer des Kö* 
nigs , Erhard' $ Vorlef* feinea-Verfuchs einer Bericht!* 
gung deraffvr.*u. habylonifohen Gefch., Inhalt delL 
a2 3, -^f. Hanau, Wetterau.* GefallCch. für die ge^ 
fammte Naturkunde, i5te offentl. Sitzung, G^rtner's 
Eröffnungsanrede , Vorlefungen von Bach, Caff^eer^ 
Cretfchmar, ■ Gurtner,' v, Heydea, Kopp und Meyer £ 
Wahl Cre'tfchmar*s zum auswärt. Director; erfcbien«» 
ne Annaleo 236^ iS3' Kopenhagen, Königl. J>än» 
I^andhaushaltungs - Gefellfchaft, Preisfr. 223, 79. 
— Rgl. Dan. medic Gefellfch. , vorgelefeneAbhandll. 
in verfchied. ' Sitzungen tam Octbr. igig' bM März 
lg 19 von Cafiberg^ Hornemann, Hovit%, Jacobfen, Kling» 
herg, Oerfted, Thal, Vihorg a. Wendt 223» gO. — Uni- 
verfit. , Ernennungen ZQ Licentiaten in der Medicin: 
Hoppe u. Otto, in der Rechtskunde: Bang u. Kall, ver* 
theidigteUt Probefchr. derf. 229,127* ^— «-* Traner*« 
feft wegenr Moltke's Tod, Thorlacius lat. Denkrede 
*^%% '^99' Liegnitz, Kgl. Ritter -^Akademie, Verlln« 
derungen ies Lehrer per fon als an derL 230, f3^* 
X)berfvhleßen , vier bereits beftehende kathoK Gymrr«* 
fien zu Gleiwitz, LcobfchÜtz, Neifse u. Oppeln , Er« 
richtußgund feyerlicbe Einweihung eines 5ten zu Ra* 
tibor , Linge^s Einladungsprogr. ; JVachlers- £inwei« 
hung.«' und Linge's Bede, nebft gefchichcl. Befchreib. 
der Feyer werden als Denkfchrift im Druck erfchei- 
nen; ernannte Lehrer: hinge als Director, Hünifchf 
Kelchy Kinzel, Kretech (hat deshalb feine blühende Prt« 
vatanftalt frey willig aufgehoben) u: Paulffen; Sohulhi« 
bliotbek, Flor u Wacfasthum der Schülerzahl 224, %j. 
Oefterreich, Errichtung eines ftatift« Bureau u. feine 
Vereinigung mit dem. Staatsrathe nach dem tob 
von Liechtenftern untergelegten Vorfchlag laut Kaiferl« 
Entfchl. 239, 203. Pefth, U Ungern. ^ Raab, KgU 
Akademie u. ArchigymnaCnm, Zahl der Studiren* 
den 2 t 9, 47. Raaber lit. BeZi k, lat. höhere und nie« 
dere Schulen, Special- und (iefammtzahl der Schtt« 
ler zu Füfffkirchen y OedenBurg und Stein am Ange^ 
4 ig, 47. Ratibor, f. Obtrfchießen. St.. Fetersbur^^ 
Kai f. Ruff. pharmaceuL Gefellfch. | Zeitangabe der 
Stiftung und Beftätigung^ Scherer beftänd. Direecor 
23^, ig4. Vngern, erlaffene Schul -Verordnung vom 
Ktaigl, Ungr. Statlfaelterey • Rath im Namen de« Kai* 

fera 



fers in AnfehuBg äts U«bertritts düs den protettant« 
philofoph* Oymnafien, Lyceen u* Collegten in dieKgl* 
Ofliferlit. xu Pefth 219, 47.^ fViea^ üniverüt», Zahl 



der zu Doctoren dar Medioifi Gradoutan ; BeCatsiing 
der Profeffur des^Leben^i ' Handlung! • u. Wechlei- 
reohti 219^ 47« 



III. 

Verzeicfanifs der litenrifchen und artiftifch^ Anzeigen. 



AnkflndiguDgen von Autoren. 

Anonym Ankünd.: Gegen VolksTerfübrungu. üb« 
Volksrertretung in zvey Kammern ai|, 3}. Friede" 
mann in Wittenberg, Analecta Poematum Lat. faeculi 
decimi noni 225, 91. Gräfe}n Berlin u. c;. fValtherxn 
Bonn^ Journal der Cbirurgie u. Augenheilkunde; Ein- 
lad, zu Mitarbeitern 215, 89« HarUfi in Bonn, Wie- 
der - Fortfetz. der Jahrbücher der deutfchen JMedicin 
u. Chirurgie unt. den» Titel ; Neue Jahrbücher u. f. w, 
auch unt. d. Tit. : Rheinifcbe ^Jahrbücher d. deutfcb. 
Dfled. u. Chirntgie is H. aiS* l^*' Naue in Halle, Samoi* 
lung von ta Kirohenmuükftfioken mit Texten von 
Krummacher f Murnfs-^ Niemeyer u. Strechfyfs^ auf Prä- 
numerac. 9)7, 19?. 5icft/er in Hildburghuufen, die 
Hieroglyphen in den Mythen u. Kunftwetken der Vor- 
welt ir Tfa* ai8t 34* ^* fValther in Bonn, L Gräfe in 
Berlin. 

Az.kan(lJgungen von Buch * und Kunftbändlern. 

AchemvalL n. Comp, in Leipzig 2331 I5|. Anony* 
me Ankünd. a Ig, 39. 225, 94(s)« aiti it). iig. ^33, 
S5S* a37» 189« S40, 214. Arnoldi Buchh. in Dresden 
»22, 65. 115» 9). M81 ISO* 231,, t58- Baumgärtner» 
Buchh. in. Leipzig 333» 155» 2|7, i85- 240, 210. Brock- 
kßus in Leipzig ai8i 3<S. 222, 66* 225, 91. 93. 23'3>i55* 
a6o* 137, 186» A40, 209. 2 15. . Campe an Nürnberg 
it89 ito. Craz u. Q^rlach in Freyberg 237, 187« 
Darnmann in Zülliohatt 237, 1 88« Doll^ Afit. , in Wien 
S37) 189* Duncker u. Humblot iii Berlin 225, 89* ^ns* 
tt> in Berlin 2221 69- 228» <19- Ettinger. Buchh. in 
Gotha 233, 157» Fieifcher^ F4, in Leipzig 22.5, 95* 
$28) 118* S33f 159. 24.0, 211. FLeifchtnann in Mün* 
eben 240, 214. Frommann in Jena 228, 114« ^33,156. 
iA»RricAiA^/eit in Magdeburg 225, 96. 237, i88* Hei* 
wing, Hofbuchh. in Hannorer 225, 9^. Hemmerde, u» 
Schwetfchke in Halle 237, 191» Heyer u. Leske in 
Darmfradt 218938* Hinricks. Buchh. in Leipzig 222, 
66. Hofbuchh. in, Rudolftadt 2 22, 65, 228» 114- Hqf- 
meifier, IVSuiikh. in Leipzig 237, 191* Keyfers Bucbb. 
in Erfurt 228« ti6« 233, 159. Landes - Induftrie- 
Compt. in Weimar 1189 39* ^^U 9V 95* Marcus in 
^Böpn 2189 36* 3 8* Nai/cVx Buchh« in Berlin 233, 156* 
Reimer in Berlin ^25^ 92. • Rein, Buchh. in Leipzig 
a2 8i itl« Ä{ege/ u. fViefsner in Nürnberg 237, 190. 
Ruhach in Magdeburg 233, 153« Schaumhurg u. Comp, 
in Wien 237, 189. 240, 212. Schräg in Nürnberg 233, 
i6o« Schuppet, Buchh. in Berlin 240, 215. Sinner. 
Buchh. in Coburg 228, 11 8«, Starke in Chemnitz 2281 
119. 237, 191* Voglers Bu<sh' u. Kunfib. in Halber* 
fra.dt 2 18) 39* fVeidmann, Buchh. in Leipzig 22g, xi6* 

Mf^imatu^ G«br.| in Franki.' a. M. 2181 40« 2a{, 94» 

« 
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lag, 115. 119. »33, 154*' »37, 186. 140,209. Zimmer^ 
mann in Wittenberg 225, 91. * 

Vermifchte Anzeigen. 

Arnold, Buchh. in Dresden, Becker' s Grenzkarte 
▼om Kgr, Sachfen 229, i20* Berichtigungen zu der 
Rec. des Reform. Almanachs von t8i9 in der A. L. Z. 
222,72. Bifchoff^ Frnft^ in Bonn, Anzeige u. Bitte 
riickücbtl. der unangenehmen Na mens Verwechslung 
reranlafu durch die Anzeige einer Ueberfetz. von €h^ 
fila*s eiemens de:cbemie med. durch Guftaph Bifcho/f 
225, 96. Campe in Nürnberg, von dem Reichard. At- 
las des alten Erdkreifes ift Th facta u. Illyricum erfcbie» 
nen. 2 2 8, tao. £/i^/m in Berlin, Priinumerat Anzeigfa 
einer neuen Bilderbibel f&r die Jugend in SteindrucK| 
zunächft für die bibl, Erzählungen von Küfter be- 
ftimmc 222, 69. Expedition, die, der A. L. Z. ia 
Halle, anatom Merkwürdigkeiten, bef aus dem Fache 
der Geburtshülfe u. Chirurgie, als Embryonen^ ovula 
humana etc. werden zu kaufen gefucbt 218,40« Flei^ 
Jeher y G. , in Leipzig, das h^ ihm erfohienene Ver* 
zeichnifs von im Preife herabgefetzten theolog. Bü.. 
ehern ift in allen Bnchfa« un^ntgeidl. zu haben 2189 40« 
Hariefs in Bonn, • Abgang von der Mitherausgabe da« 
Hufeland. Joum. der prakt. Heilkunde 2189 37- 'e^ 
le in .Kleinwaltersdori^ Anlrage-an Schrift • u. Spracb« 
forfcher, bef. an Bibelerklärer in Betr. der Bilder- 
fchrift der Offenb. Johannis u« deren Erklärung i)^, 
192. Kollmann in Leipzig nimmt Beftellung auf die 
anonyme Schrift: Gegen Volksverführung und über 
Volksvertretung, an 2181 •33.« Marcus in Bonn, ge* 
kauftes Verlagsrecht vom : Neuen Journal d. ausländ* 
med. Litf,'herausg. v, Hufeland^ Hariefs u. Ritter, t bie 
8r Bd. ; berabgefetzter Preis der noch^vorräthigen voll« 
ftändigen Eken^pjare 1189 37* Kauck, Buchh. in Ber« 
lin, wegen Herausgabe eines Apparatus criticus ad 
Livium auct. fValch, die Noten der Drakenborck* Aus- 
gabe betr., u. Verweifung auf die F.mendationes Li« 
viana« 222, 72* Schmidt^Sy in Braunfchweig, Gjßgenre-. 
cenfion der im Allg- Repertorium gemachten recen« 
firenden Anz. feiner Schrift: Ueb. die nicht unfehl« 
bar u. nicht immer fchutzende Kraft der Schutzblat-. 
tern 240, 215. Sichlers in Hüdbiirghaufen Scbrift : 
die Herkulan. Handfcbriften in England, nebft Nach- 
trag dazu: Sir Hunjtphry Davys Verfuche an den f. ia 
Neapel, ift erfchienen; geJegentl. Verweifung wegea 
feiner Entwicklungfmethode auf. die G(>ttinger gel» 
Anzeigen 225, 93. fViUnans^ Gebr. , in Frankfl a. Ai*t 
herabgefetzt. Preis der bereits erfchienenen 19 Jahrg» 
des Tafcbenb. der Lif be u. Freundfeh. gew. , u. der f 
Jahrg. ^des Wintergarten; Fortletz» beider aas^/it 
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pAtiTff bb Aot* Bailleul: frrtfffm criHqui d$ 
fouvragi pcfthume d§ Mai- la Lar. . di StaÜt 
ayant pour titrc^ ConGd^ratioiis für ks prin- 
cipauK ^viaemens de la Revolution fran<gi(e. 
Par ^. OuBMUuU ancieni^epat^. I8i8< T» L 
J96& T.IL484S. ^. 

Vv ir find feiner Zeit^ bey Anköndigung des 
▼ w naehffolaffenen Werks» worauf fich das vor' 
iemnde bezieht, als Gegner deffelben aufgetreten» 
labenunfre deutfche Geniiiiung ni^bt verhehlt, ei- 
lige Hauptrögen ausgefprochen , ohne dabcy ins 
linzeine 2u gehen , und die geiftreiche Verfafferin 
:Cap)telweife xu berichtigen oder zu widerlegen* 
A. L. Z. f8i8. Nr. 249—253) ^'«^ tritt nun ein 
hV^nzofe auf und thut das letztere, aber in einem 
ranz andern als dtutfckm Sinne ; ihm ift feine Gegne- 
rin noch nicht /r0ii«(»;/!/i;i!i genug; der Tadel über das 
Volk f (tber die Schandthaten und Vert^rechen der 
Devolution , welchen die Frau von Stail ansfpricht, 
^ritnkt und beleidigt ikn , der diefe Revolution rntt* 
gemacht und durchgemacht, der in ihr oanz andere 
relitten als feine Geenerin,- und der nch dadurch 
tufgefodert und berecptiet hält, feinen ZeitgenofTea 
lle Mifsgriffe eines vielgeleTenen und gepriefe<ien 
Werks zu entholien» ^Hoffentlich wirft mir nie^ 
fnand vor«*- fagt er, „ein Verth^diger aller datnali* 
>en Maafsregeln (nach 1 793 )'• äu fevn; ich habe 
lurch verfehle • t? Handlungen viermal meinen Kopf 
;ewagt, iclvbip^jrnach vernaftet^ gefefleltf in ei^ 
len Kerker geworfen worden, ich bueb an funfeehn 
VIonate im Gefingnifs, ich erfcbien a weymal .yor 
len Richtern des Revoluüonstribunals; darum hab^ 
ch ein Recht fo laut zu reden als jeder Andre , ja 
/ielleifiht lauter als mancher Andre. (T* L S. 366«) 
ich gehöre nieht zu denen , welche die Revolution 
verleugnen jind ihre Wohlthaten ficb lao eignen, ich 
rahme mich des Anliieils, d<:n ich an ihr genommen^ 
and aus diefem Grunde halte ich mich mehr als Je* 
Jen Andern i'erpflichtet, zu reden und zu fchreiben, 
itatt zu fchw/^ipen. (T.I. S.79.) Frau v. St. fchmei- 
^helt uns wahrlich nicht, fie redet von den Laftern 
jterFranzofen, welche ich nicht blofs ableugne, fon* 
lern deren Exifkenzich beftreite, und dafs fie we* 
ligftens- hey grofsen Veranlaffungen nicht der Be^ 
weggrund der Mänper des Vblks waren. (T. L S. 
t^g.) Ihr Blich ift eine- Ankiagefchrift gegen die 
Devolution, (T. II. S. 90«) fie hat gar keine Nach- 
ich t gegen uns, fie macht uns za Atnungtikhtkl^m 
A^ L.Z. 1819* DriUir BMä. 



• 
Mehfchen, um zu erklären« warum wir die hßirhi^ 
Ufttn find. (T. U. S. 191«) Es if«: ihr imertr^6ber 
Irrthum, alle Franzofen« denn beynabe waren es 
^//^, welche die Sache der Freyheit mit ihrem Ver- 
mögen, ihrem Arm, fundhaft vertheld%ten, «— Par»^ 
teygänger zu nennen ; und darum uater aadern mafs 
ich efn Werk widerlegen, in welchem fonft die con«- 
ftitutionellen Lehrfätze mit fo vieler Kraft vorgetnt» 
gen find. (T. IT. S. 19« .J Man dankt gewifs viel Un^ 

flflck unter der alten königlichen R^ierung dem 
;influfs der Weiber und ihren oft weit getriebnen 
Verffibrun^skünften ^ jenen feinen Umgah^formen 
der gut Erzognen , weiche felbft in nieiki^r Klei^ 
düng zum Vorfche« kamen, deren die vfn. er* 
wäbnt. Ich ftimme bey dielen bittern Bemerkungen 
der Frau v* St.; es lollten wirklich die ^lannec» 
welche an der Spitze der Gefchafte ftanden, fich 
nicht iinden laffen in den vergoldeten Sälen mit Mah- 
nern der alten Regierung; fie möfsten fich höher 
achten ; fie hätten hierdurch ihrem Vaterlande neves 
Elend und fich felbft die lebhaftefte Reue erfpart* 
(T. II. S. 237.) Vielleicht fafste nach diefem Maafs* 
ftabe Bonaparte fein VorurtfacU gegen Frau v. S^ ' 
felbft, detfen Rechtfertigung bey 10' viel Beweglich«^ 
keit und verfchiedenartigfter Mifchunc^ ihres Cha* 
rakters mir nicht obliegt, worüber ich aber blofii 
Folgendes anfahre. Frau v» St^ verband mit den 
Vorrechten ihres Gefchlechts die Ueberlegenheit ei- 
ni3S Ceitnen fcharffichügen und umfichtigen Geiftes» 
lÄne *Fhätigkeit ohne (Keichen, ein lebhaftes Streben 
nach d^nGuteuy wie ich wenigftens dafOrbalte; 
allein diefeS Gute w^ nur was fie fab : und wU fie 
es iah; fie 'war hierin die würdige Tochter ihres 
Vaters, ich bin überzeugt, fie hätte die heften Ab* 
fichten von der Welt ; inzwifchen brauchte es nur 
zwey Frauen ihrer Art um die ruhigfte und feftefte 
Regierung umzuftürzen, wie viel mehr eine unter 
Unruhen und entgegengefetzten Zwecken zu Stande 

f bekommene. Sie war unerfchQtterlich in ihren po* 
itifchen Grundfätzen, und ihre Grundfätze waren 
gut ; aber taufend Rückfichten verhinderten fie faft 
immer, davon eine richtige Anweiidung zu machen i 
ihre Neigungen find *faft beftändig in'Widerfpruo« 
mit ihrem Verftande. Ohne irgend einen Plan «« 
haben, möchte fie wohl GefchSfte leiten , unter Fflh« 
rung ich Aveifs nicht was für eines Edelmuths def 
Oefinnung, welcher fie fortwährend zu den gefihr* 
lichften Parteyen hinrifs , und welche mit ihren ent« 
fchiedenften Wönfchen ito Wldertprucb waren« 
Sie verzeiht niemanden., der fie nicht erräth, felbft 
wenn fie von ihrei* wirklichen Meinung fich keine 
£e lle- 
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llechenfcliaft geben kann. Ich vrill glauben y*" fie fey 
ih^en Freiindeirtreu^ewefen». habe fich gegen c{ie- 
mben^aft urfd edelmütKig betragen; allein fie» be- 
handelte mit vieler Nachläffigkeit Leute » welche fie 
als Mittel för ihre Zwecke iDch nafie brachte. Eine 
Freundin der Gleichheit, nimmt Se in der-That nur 
llückfichten gegen die ÜJberbleibfel der alten Arifto- 
Vralle; immer in Widcrfpmcb-mit fichfdbft, cHo 
Freyheit predigerid,gund mit deren Feinden faft aus- 
fcMjefslicfrlebend \ Ordnung und Feftiftkeit föJernd, 
und immer im Kampf gegen die Maaisregehi, wei- 
che dabin führen;, dieMacbt durch Bitlfchriften imd 
Spigramme verfolgend ; immer umgeben von einem 
zahlreichen Höfe," dem fie ihren unruhigen Froode- 
geift mittbeilt; fo fuchte ße des Ganges der Regie- 
rung fleh zu bemächtigen, und wirkte durch inre 
Vielfältigen Verbindungen in den Räthen, in den 
Bureaux, auf die B.ednerbühne, wenn.es eine ^b, 
und auf die einflufsreichrteVi Menfchen« Hat fie eine 
traurige Verbannung gelitten, die Beweggründe dazu 
£ndiweiugftens fchmeichelhaft för ihre^Eigenliebe» 
^nd felbfi ehrenvoll ihrem Andenken \ fie hatte ru- 
higer gelebt, wenn nicht grofse Talente ihr eine zias- 
r zeichnete Bedeutf.ankeit verfcbafft hatten.** (T. {L 
376. fq.) 

Ungeachtet diefe Aeufserungen unfers Vfs. aller* 
tdings manches Licht verbreiten , Aber feinen Gegen- 
fatz zu derSchriftftellerin und ihrem Werk, fo bleibt 
dennoch keine geringe Schwierigkeit, das eigentli* 
che Wefen diefes Gegenfatzes allenthalben feftzuhat- 
ten« und befonders» was die Sache felbft betrifft, ein 
entfchiedenes Urtheil J2u fallen. Wir geben gerne 
zvLj man wird Bat//e2i/ nicht befchuldigen : „eine Frau 
Angegriffen zu haben, die Schonung verdiente, weil 
ihre Grnndfätze fo rein undverfadungsmäfsig find. 
£r hat, fo viel an ihm lag , . diefe GruncUatze geehrt^ 
beftätigt; er hat nur die IrrthOmerangreifen wollen. 
Man darf ihn nicht verwechleln mit den Verkleinev 
rern der Frau v. St. , welche zugleich die ge£äbr- 
lichften Feinde der Freyheit, der gefunden Vernunft 
und dea Vaterlandes find;'* (T. ll. S« 451.^ er ift 
gMich zu Werke gegangen, -wie Frankreicris.2^it* 
fchriften ihm nachrühmen., (Eb. S. ^50.) Allein wie 
follen wir zwifchen ihr und ihm den eigentlichen 
Streitpanct auffaffeo, wie fqllen wir ihn mit fich fei* 
ber ia Eintracht bringen , wie follen wir das Zeug* 
nifs der Gefchichte damit vereinigen ? Die franzm- 
fo^ie Revolution eiithält eine Reihe von Begehenhei« 
ten desjgröf^ten Erfolges , ift deswegen verfchlede« 
ner Annchten fähig; aber fie kann doch keineswegs 
ganz widerftreitende Anfichten zulaflen bey denen, 
Vielehe fie erlsbtifh ea wäre denn, ihre wahre Geftalt 
vrerde erft nach hundert Jahren zum Vorfcheln kom- 
men , und die ^eitgenoffen könnten nichts Richti- 
ges von ihrer eignen Gefchichte wiffen, wider wel- 
chen Gemein fpruch fich ja Rec. bey der Anzeige 
des Werkes der Frau v* St entfchieden erklärte! 
Suchen wiTi einen Faden durch diefes Labyrinth zui 
&iden« 
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Alfo; „die Principien der Frau r. St. find gui 
a1)er die Anwendung derfelben ift nicht imm#r gt 
nau, und der biftorilche Theil ihres Werks euichii 
die gefährlichften^Irrthümer.- (T. I. S.U.) So-fagi 
•der Vf., und er will an die Stelle jedes Irrthums eine 
Wahrheil fetzen, um den Lefer aufzuklären und 
den wahrhaften Gcfchichtfchreiber zu leiten, (ifc 
p. IIL) Er^det ihr Werk geCchneben in der beftea 
Abficht, voll vortrefflicher Grundfätze und Folge^ 
rungen, aber auch zugleich voll gefährlicher irrthfr 
mer, (T. I. S. 19.*) fo dafs es fcheint fie wollte dariii 
das Befte und ^as Schlechtefte, das Rrchtigftfe' tnd 
Verkebrtefte *' jteinigen. (T. L S. 34,) Dennoefa ift 
das Werk fchön, und fie irrt fich nur, wenn ibr0 
Neigungen ihr Urtheil beftechen , und ihre N^gon- 
ffin find zahlreich ;.(lft.<S. 147.) fie fchreibt Gefd&di- 
te mit kleinlicher Weibergunft , Familiengunft, G^ 
fellfchaftsgunft ; (ib, S. agg.l Necker macht fie paf 
teyifch, (tt. S. 3I7.) fie Geht imotelr die Menfc^^ 
nicht die Sachen, {ib* S. |gi.) hat eine Wuth dia 
bedeutendften und verwickelteften fiegebeabeiten 
durch GefellfchaftgeS^hwatz und vrinzin Berecfannor 
|en zu erklaren , deren fich der Scnwachfijtnigfte 
Ichäme« würde ; (T. II. S. «.) ihr Hauptfehler ift, 
die GeCchichte in der Erzählung einzelner Haitdluo- 
eri gewifier Menffchen zu fuchcn , ohne von den Ab- 
ffcn derfelben zu reden ; (T.II. S.68.) fie hat nicht 
die ieifefte Ahndung davon, was die Revolution tvar« 
(T. II. S. 121.) fie kennt weder dus Ganze noch ^ie 
Theile ; -fie betrachtet die Revolution stls eine fp^^u- 
lative Alf#cht, als eine Aufgabe der Vernunft, nicfA 
als ein Refultat, welches den eingewurzelten Ge- 
-wehttheiten und den heftigften Leidenfchaften sümr 
vvonnen werden mufst». Späterhin wirklich bezeiä* 
net fie die Feinde des Vaterlandes und der Freyheit 
mit einiger Kraft; aber diefer neue Widerfprucb, 
welcher Freunde und Feindf in diefelbe Reihe ftqlttt 
beweift wiederum, dafs ihr Herz nicht mit ihrem 
Verftande, und ihre Empfindung nicht -mit ihcen 
Meinungen Qbereinftimme* (T. llg|^*.2930 . Inzwi« 
fcheii theilen diejenigen , welche b Aer über die Ke- 
volutien fchrieben , den Fehler der Frau v. St^y & 
«eigen nur die Hälfte ihrer Gefchichte ; (T.I. S. 174.) 
Die Conftitutionellen fprechcn ihre eigne Vexxfam- 
mung au^^^in jeder Sylbe^ welche fie vorbringen, und 
find tatl nie confequent ; (T. L S« joa.) fie b^traob- 
ten die Scbreckenszeit jtnmer von ihrer härteftea 
Seite, fonach verkehrt. (T. IL S. 164.} £s gjebt kei- 
ne Begebenheit, welche Frau v* St. nicht entftelit, 
kein Individuum , welches fie nicht berabwilrdigt, 
und die ganze Nationift der Hauptgegepftand ihres 
Zorns, wahrfcheinlich weil er der wfirdigfte ift» 
CT. IL S. 37a.) - 

SonderSarer Eiferer, df\rfte die Gegnerin fageoj 
der du meine cooftitutionellen Grundfätze bilBgft 
und ehrft, tmd doch zugleich allen Anhängern der« 
felben Inconfeguenz vorwirfft;, der du blofs tneioe 
Fehler berichtigen willft, in welche Jeder bey fo 
grofsen Gegenftanden gerathen kann, und deunocli 
mir durchweg die Kenntnif« des Qanaen und d& 
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rbeile'al^pficbft;'2Ugleioli ?ber All«^ diejenigen rtr- 
lamsift, welche bisher' über die Revolution Ichfie^ 
Ich foU eine Nation fiaffen, ^welche ich von 
Seele Jlebej ich feil ein fchöftes Werk ge- 
einrieben haben voll lauter Weibecgunft, GefelU 
chaftsgunft u* f. w. welches fchwerlich möglich feyii 
lOrf^e; lind wo^j^egen d^nd eigne Atfnahme ftreltef» 
[afs ich in der Tbat GrumdJHtze habe. Befreye dich 
ron dielen ' eigenen Widerfpraeheti^i beyordudie 
{^einigen rfigft! Mein dentfcner Reo. itind dcn<jrund 
ler Fehler iheines Werks in meinem franzöiilbhen 
^Iev7.en; du {uchftüe in meinem SSopn geeten die 
l^nze Nation; der erfte Vorwurf gereidit mir zuf 
£hro., aber der zweyte ift flbermäfsig hart« und mufs 
nich auf das Tieffte verwandfM! 

, Rec* will fich hier erlauben, weil ron ihm lelbft 
tie Rede ift 9 Einijges ein^bfehalten; Er hält nim« 
jch allebeideStreit^ide fflr echt fransöfilch gefinkitf. 
tind kenn als Deutfoher «lit keinem ^ von ihnen ein* 
'timnito. Einen Hnerkwfirdi^ ^n Beweis- hievon lie* 
'era die erften Abfchnitte voriiegendM* Schrift. ^ Die 
Frau tf* St. hatte das. franz^ikche VeiU als ein von 
jeher nach Freyheit ftrebcNndes riarzuftellon gefuciiN 
&e hatte zu diefein Zweck in deifen Oefcbichte die 
LJnruhen der Grofsen gegen die Könige- üu.^* frtukiits* 
Hib$ erklärt, und weil denn doch .das Intercfie der 
Srofsen von dem der Bürger lehr verfchieden war^ 
liieför das Wort Fiudalfreylidt gewählt. Lelztre ver* 
lor ßch dann fpäter unter der vollivomnieuen Allein- 
lierrfchaft der Könige. Hr. ß. beflreitet diele An- 
geht, ihm iftdieFeudalfreyiieit einOräueK ein Reich 
ier .Dummheit und Uoterdräckung); fcbkchtbin 
nicht zu vergleichen mit dem Zuftande civilifirteif 
V^ölkef ; ganz unvereinbar mit jeglicher moralifched 
kVürde, hingegen ift Allein her ruhaft eines Königs» 
ivelcbe Frau v. St* DeTpoti^mus nennt, ungleich bef- 
fer, .und darum ^ behauptet BatUeat^ haben Ludwig 
XJ^ und Richelieu die Nation g^fehaffeii, -nicht den, 
Defpotismus gegrandet,- welcher ichon vor ihnen t^* 
rtand. (T. I. o. 37O '„Richelieu, wenn er auch zu 
heft^'^e Maafscegeln 'brauchte, > wenn das G^fehr^y 
felocrSchlachlopfer und T^iu^ndor voll Unterdrück« 
ten noch in unfre Ohren töoit, .wirk't^ .?.pm . Heil 
Frankreichs i und befreyte v^ua ^eiiMUnordnungen 



Glänze des iHofe^ hingegeben ♦ tilienrfcht iö ibrei* 
Meinungen und 'Sitten iftm diefem Hofe udd, der 
Hsuptftadt; •tajfiför im Kfiegey aber für keine. Sackn 
fondetn für die Pirfan clds Herrfehers,. mit Eitelkeit 
jdgcnd undhafchend nifeh Ausdsiriclnmn^en voa der 
H^nd eines allg6%valtigen Kardinals oder eiöer 
IVIältreffe, beobachtend das Sittige des HerkonuneAS^ 
leichtfertig in Abficht der Sittlichkeit; mit allen .je* 
jikn Eicenrchaften 3 welclie Montesquieu nach dem 
tebeii ichilddrtj'weiiTi er zum Beftehen der Monaxr 
thie die Bftrgertugetid fOr ean2 entbehrlich hält, un4 
fogar auÄ Richeliews eolitifchem Teftament die Wer* 
te anfährt: dafs eie iVlonarch ftreng rechifchaffene 
fchwieriss Menfchin nicht eben zu Oefchäften brau«> 
chen folle. (E/pHt du Uis Liv. HI. Ch. 5.) Solcht 
ein. Volk gerätachirch mancherley Umftände^ durch 
^nen' fonderbaren' Schwindel , und vorzQglich , w^ 
kein Richelieu mehr Über feinen Nackee, zu Oedaä^ 
ken voilVreyhfcit ned Gleichheit 9 zu einer lelch^ 
voUbroehten Unntflrzung der Monarchie , reifst niet 
der alle$ Alte.» ohne das Neue , wornach es ftrebt^ 
zu kennerf ; wird zorriwilthiger durch jeflen Wider- 
ftnrtd, uiizfihmbjarer dutch feineaKraftgebraiu:h und 
Niederlagen feiner Gegner; verübt Gräuel übei; 
GraoeU ali^ebnur diefezom Ziele führen konnten; 
\nü endlich in einem ^itpunct augenblicklicher Er** 
fchlafüung fein rechter Bändiger kömmt und ihm ftatt 
der Freyheit den Defpotismus bringt, behauptend^ 
diefs fey grade, was es gefuCht, — und fiel|e die 
Nation ift vviedergeboren, wie einft durch Ludwig 
XI. und Richeb'cu , f e freut fich ihres civililirteü 
Zuftehdes, ihirer Ruhe und ihres Glanzes, und wir^ 
nun aufs Neue die Wunder ihres Geiftes der befreyea? 
den Hand eines Defpoten verdanken! • 

i?tVri« lifegt^ Aach des Rec« Ermeffen, die Jfryl 
dir Sachen '^ worauf Bailleul wiederholt fich beruft; 
der oaturgemafse Zufammenbang von Begebe nhci ten« 
dön man fonft vergebens fticht; welchen man Jjicb.% 
findet in einei- ans^bbmea Liebe zur jPreybeif > ^^^l^^, 
in den MaafsfegeTn^tmd Cliarakteren: einzelner "iiXej^ 
fehen ;'eine' Kraft dir Sacken^ >, v«^Icl^ ^icliier. ,^fH[ 
gefchaut, als in Begriffea^ entwickelt >yirdj weicbj| 
irfof allem Eiazelwilleo ift; da$ Geheimnds äßt Vor^ 
f@htrng^ "Odev »vo^jinrntaa-will , ^ jene^d^ri^h 4W. l!^a tii.ff 



AKreicnsi una oexreyte v^ua ^ea (liuoranungen renung^ <ide7>we}in^mairwiu, jene^ouri^aM^^^ 
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nes Einzigen; diele Befreyung liefs den cntfeffelten 
Geift Wunder wirken ,^vnd ipap da,nkt,fie jenf r.Oe- 
walt, welche unerwartet aber glitckl ich Ruhe nef- 
ftellte.;* (T. L S. 77.) — Rec. mufs in Abficht des 
üiftarirchen, Hn. B« beyftithmen, weil Frau v. i^ 
ihren geliebten Franzofen ein Streben nach bflrgerli- 
eher Freyheit andichtet, weiche« vor der Revohi- 
tioa gar nicht in ihre Gedankchi kam , worttber alle 
Ihre Peakfchriflen und poütifchen tirtheile der Vor- 
zeit den entfcbiedenften Beleg geben ; allein die Folr 
geruugen ,. welche fich dar^n reihen., .fi«4 der Frau 
e. St, gflaftiger als ihrem" Gegner. Was fOr eine Na- 
tion i<ann. diejenige feyn, welche eiq Luclwü 2ÜL.^\yä£?n der abrigen Mächte Europas zwioflen Frank 
ttiid. ein Richelieu gejchßff'm! £iae NfiUoAy dem reich tCriege ' 2u liibreo ^ jsu etpberat d^^ 

fther 



"■■f eiüiiijguug 
verborgener, zu demfelben Ziel; der Sonne ähnlich» 
weklie wänr^ den^ S^n^m« %Belcher verwöftet, dem 
Blißi%velcher zerfAmeftert.** (T. L S. 6a.) Hr.. jB- 
findet freylich d^efe Kfaft der Sachen anderwärts^ er 
findet fie in, dem Verf j^t} imc( cjeü V drfeh wörungen» 
welche man zu bekämpfen hatte« IjC* tL S* 6e*) £s 
läuft der Gedanke ducch de<5*^nze Werk ^ den 
in allen T^l^l^t^TD .wiederholt gf nti| gelefeii : 
Feinde Frankreichs und fdiner Freyhea; firiä If l3h< 
feiner inhern Unruhen, ferner aQSwSrt^lHn'Sl«|:e| 
C^mpTotte des Hofes', der E>Tiigraateh;-ffitt:liR^ 
führen zu Octöherfceneti « G uiHotlnetl ; die 'Veriii«* 
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Ofeer die Wek txt ver|»ref iea ^ ßi fihd^ Urfachc rfer 
Grauet und Cngerecfatig^t» welche begau^^cn wur« 
den« und welct^d^frair^ülifcUe Volk uicht wollte, 
fi$ briDgeft die frac^zdfitchea Fahnen nach Deatfch- 
Idfidr lutiea> der Scbweitz» uad endlich bis Moskact! 
^Lw^et derFranzofen haben garuicbt exiftirt, oder 
Twid wettigfteas ia beiteuteadm Umrtasidea nicht di|» 
Triebfeder der Maeacär des Volks gewefea ; (T. I. 
& 39g.) im Aitgemeioea fynd BailU bey allen PerCo- 
joen mit denect er Verbinde^ hatte» aar die reinfta 
iiebe des Vaterlandes». (V.L S.312O Frankreich 
hat Verbrechen widerft^den» abet begiqg keine» 
tind weniges zn^gewifTen Zeiteir Schmerz empfand» 
fo wtren feine graofamCten Feinde dieUrfache- C^.L 
8. ^315») Nicht einzelne Männer» ungeachtet ihrer 
Talente» hatten grafsen EiDilu&.aaf die öffentliehea' 
Angelegenheiten; ihre Kraft Uig iji.den WilnfchcA 
und dem Willen des Vol ks. Diefe .Kraft Tcheint. be* 
iveglich» phaiüafüCch» fie Yerbannt. oiorgq» w^s üe 
l^ute begttiibigt ; allein fie riehst ,JGch darin nach 
dem Um&rtg und der Ai^t^es Wider Ctandes;;. fie ent- 
lehnt freylich Einiges vom Charakter der Individuen 
welche fie ausüben » allein das find nur Abweichun- 
gen, welche immer in die Grundfarbe d^r Lage fiqh 
verlieren *, -fie ift Nichts in einem Staat yta i^les fiir 
das Befte der Nation eingerichtet ift, fi^ wird groCi 
und furchtbar im Verhältnifs wie man diefes BeCte 
verkennt. (T. I- S. a59-) Alles was mit einiger 
Macht bekleidet war ; und gelähmt ^durch diefe un- 
fichtbare Gewalt, (T.ll. S.110.) und diejenigeni 
welche den Gang derfelben aufhalten wollen» . weil 
er zu VerwOftungen föhrt» und welche von vet^nünf^ 
tigenund billigen Leuten gepriefea werden, wozu 
find. ficj. nütze iti entfcheidenden Augenblickea?. 
<T. IL S. 171.) Darum find die Privilegirteit, der 
Adel und die Priefter, mit ihren Anfpröchen, die 
Urlache der Revolution ; Frau if. S. f bricht wider- 
fiiinig von der furchtbaren Sekte dßrffmTkobinerj denn 
die Wahrheit ift : es nyollte die furchtbare Sekte der 
J^ivUigirtfn durch alle möglichen Anftalten uns den 
Derpbtjsinus wiederbringen» fie erzeugte eine furcht- 
bare S^ktev welche für timm Augitnbtictj aber nur 
für einen Angenblick» ihr Gewaltthätigkeit mit Ge- 
walt^atigtetdt ver^galt i diebr ^lampf erzeugte Ver- 
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brechen» welche aber vor allefii der /errfif»^a# S&H 
d^^^ S^}V}^&}^^^n zar Uk (r.L S. 1193.) JJaH 

die. Pnvlleg^ten die wahnn Verfckwörer ge^refen . ifi 
ein ganz evidenter Satz ; von Hipen fchweigt maA 
da fae Frankreich und Europa in Bewegung brinccen. 
und befchuldigt unglückliche Bür^r» wekhe ni^u 
Anders thua, a s zitternd lör ihr Vaterland und de^ 
fen Uiiabhängigkeit fich und ihre Freunde verth^Odl* 
geO! C*-L S. 3^,) Setze man vertkridigßi^ ftatt ver- 
folgen, und esgiebt nkht hh^f Opfer uod Sdilad* 
Qpter, fondern unruhige Priefter, bewaffnet« Emi- 
granten, jmJrechtmäfsige Vertheidigung ihrer O«^^ 
ner. ( 1 . IL S, 6^) Die Freunde d4 ^eyheit iSä 
der neuen Regierung erhielten von dem Orte ihi^ 
Zufammenkunft den^ Namen ^^bmer, und daher 
flammt das Wort fff^okmimus. Es enthält cSST 
«a, wenn maif will, <lie««ze.RevoJution» aberW 
fonders 4w handelnden Theil derfelben» das hei^ 
di^ Aufmerl^cnkeit und das moraOfche Ge«ew 

dem Angriff keine Grenzen fetzen » fo auch nicht 
der VertKeidigung. (T. L S. «j. 3^7.) Die R^ 
lution beruht auf den gefundeßen un/ achtongswS 
digften Lehren »und Ja ift auch, die OrundSJe des 
Jacobinismur, (T. L S. 331.) an den Octöbeilce^ 
find einige Eleade,die.in das ScWofs drangen, fchTld; 
«ich die NationaJgarde von Paris ^ nicht die tiplr- 
mefshcheMenp derer, wciclie die öffentliche Smch% 
vom KiAflMfs aKrer Feinde Ix^freyen wollten ; nicS 
das Volk vop Paris, noch weniger die Nation; CT I 
5-315-) Parun^trat die Revolution, in JParis^ ja 
dwr INahe em^pr gröfsem Volksmenge mitten in Ihr 
i?.^®^S . %''? ihre eigentliche Sphäre! (T.L S. 330.) 
ple^Pnvllegirten» diefe VerfcWörer gegen V^teiC 
Jand und Freyheit» find Urfache der Septembermof 
de und des Chaos in Frankreich ; ,(T. IL S. 123.) iSIr 
Imd Urfache des Königmordes, fuchten Einzelne fo- 
»r dafür zu ftimmen; (T. IL S. lao.) fie find üria- 
che der Schreckenfoenen » haben fich fogar in dat 
C*oMm der Zeit vermeidet und dazu eufgeftiuntert: 
«*.ö. 166.) fie find die emzlge Partey, d&in dir^N^ 
^^V^^ *f*? ^^JVi Ordnung und Gefetze fiad faM 
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veibfiftZeHpi^gen enthalten Folgen Jes r Tn Verfolg der 
Pefeetmtttaehang fprn 9« jJlprit d« X Wird hierdurch 
anireUceiPeinQ;(iRennmifs.' gebracht, data des kdnrgs 
li^eftl^ durch die Allerhöghita'Kabinetsordre vom %%^ 
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j. ai, zu beftimapen gerwht haben^ däfa^bis auf weiter« 
VerFflgung keiitem In)änd^, bey Vermeidung de^ Ver- 
lufts künftiger Ariftcllong. erhulu feyn foll, die Uni- 
verßtiU Jene zo beziehen^ Eerlis, den 9. Aug. 1119. 
Der mioi&er der OeiCtliclien. Unterrichts, und Mei 

; dicinai -Angelegenbeiteil« 
In Abwefenheit Sr. £rcelleae: Kicelofiaa* 
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GESCHICHTE. , 

Paus 9 b. Ant. Bailleul: Examen critiqfn d$ 
Vauvragi poflhumi i$ Mai* ta Bar* d$ Staus -* — 
Far ff, Ch. BailtnU etc. 

^Pörtfitzung der int voHgen Stück ahgefroohengn Reeen/ion.^ 

Qhne Mühe liefse ilch beweifeh 9 dafs die Mfichts 
des PeftlandeS) indem fie einem langgenährten 
iihd noch bleibendes Ehrgeiz folgt^i » die erften und 
vorzOgliehftan Urfachen unfers Unghlcks und des ih- 
rigen waren. (T. I. S. «87«) England hat in Prank- 
reich den bftrgerticben Krieg genährt > da es Waffen 
undKriegsbedarfnifTe in die weftiichen Departemente 
brachte » fein Verderblieher Einflufs ift gewilV'» mag 
es geheime Anfehläge bezahlt haben oder nicht; 
feine Abfiohten find bekannt) utid ihnen gemäfs 
konnte es die Vorfälle der Revolution nicht mildern. 
(T. I. S. 319-)- Von diefem Heerde find die Fener- 
bräiide genommen» welche hey tins alle Flammen 
der Zwietracht und des b^t^g^rlichen 'Krieges Iftnzilfi* 
deten. Von dorther faiidte^ hiau die IDsl^rsheifer, 
um bey uns Uäruhen zu erregen, und den Aufruhr 
fammt den Gewaliftreichen vorzubereiten ! Hat die 
englifche Regierunc^ nur einen Augenblick den Frie* 
den gewollt? Und wenn fie gegenwärtig uns einige 
B.uhe läfst, ift es nicht, well fie- unfre Auftöfung 
liicht herbeyföbren konnte? Worin ift def unver- 
fÖhnUche Krieg , den England durch feine Woffen» 
lind vorzüglich durch fein Gelä, gegen uns fährte, 
gerecht güjwefen, wie Frau v» &aif/ behauptet? War 
iiicbt das Uebertriebene unfrer Grundfätze ein Werk 
der-Rflnke feiner Regiertfng, felMr üfifer allen For-^ 
men wiederholten Aufmunterungen der Feinde Frank*^ 
reichs? Haben wir Belgien und Holland anders an- 
gegrif^n, als um uns zu vertheidigen«, und um der 
gereehteften Vergeltung Willem? (T. IL S. i3Q.)«Fliatt 
ifon Stosi befchuidj^ das Directorinm', esf habe die 
Schweiz' angegriffen, um fich des Bemer Schatzes 
zu bemäch^gen. Das heifst fo viel, als ob nrian das 
Kegfen^affer dhiger Dächer in Paris in' die Seine lei- 
ten wollte, 'müßten ^trom fchifftiar zu machen ! Die^ 
Rechte deä Waadtlandos waren durch alte Vertrjtge 
mit Frankreich geCdhatzt, die Bedrückungen der 
Bemef Ariftokraten waren unerträglich, fie waten 
die Befchatzer aUer Häupter und Unterhändler einer 
GegenretcAution r tind fchleuderten aus ihren unzu- 
gii^Uch gdhakenenr^Bevgen ^^mamfbörlich die Feuer- 
bftede nach Prankreich, welche <die: Flammen der 
Tvrietraoht und'^^des Borf(erkrieges anAkchten tmd 
fiermehrteo. '^ OT^U.''?. 356: ft) m Uw*. 
'A. L. 2L I8I9« Dritter Bani^ 



Erhebe dich , Stimme von Europa , gegen diefe 
Prankenlieder ; du , verhöhntes , mit unertrSglichei^ 
Schmach einft beraubtes, durch Söhne der Nieder- 
trächtigkeit zerftflckeltes und beherrfchtes Deutfch- 
land; au, gegen den Colofs der Republik fo ohn- 
ritächtiges Helvetien , du, unglückliches Italien, em-. 

Efäuglich in deinem Elend rar die Gaben der Frau- 
en, aber durch fie nicht gerettet; du Britannien« 
ftolz auf deine VerfafTung, und ficher durch das 
Meer; ihr Gfifter Pitts, Burkes^ und aller deutfchea 
Männer, die in den Ta^n von Leipzig und Water- 
loo gefallen! Strafet Lügen den Redner, welcher 
fremd zu feyn wähnt allen Leidenfchaften der Men- 
fchen^ in die Ewigkeit fich vcrfetzt dünkt, und ver- 
kündigt, alle Eure Urtheile über die Begebenheiten 
der Revolution molsten von der Nachwelt verworfen 
werden! (T. L S. 16.) Wahrfcheinlich glaubt dann - 
auch die Nachwelt , das übrige Europa fey im Argen 
gelegen , nui; Frankreich habe Freyheit gekannt und 
Gefetz und Tu^nd^ ihm habe man keine Ruhe ge-^ 
laffen ; wider Wollen hStten die redlichen Jacobinec 
gewürgt und Nachbarftaateu verwüftet und geplün- 
dert , mit xerriffinem Herren hätten das gewiffenhafte 
Directorium und ein uneigenniUziger Talleyrand in 
Raftadt Lander genommen und verkauft, fo wie denf 
Schatz von Bern ausgeleert; aus lauter Noth und 
gerechter Gegenwehr habe der Conful Bonaparte 
und der Kaifer Napoleon feine Heerfchaaren über 
den Rhein und die Weichfei gefendet und feine Kö» 
nige unter die Völker ; aller Jammer fey daher ge- 
kommen, dafs man keine Revolution c^ewoUt und 
fich ihr widerfetzt, diefe aber als das Schoofskind 
der Tugend, der Freyheit' und des Rechts, unüber- 
windlich durch die Weh gegangen ! !! 

Und fo dürfen vAt wöni unfern Vf. nach feiner 
Anficht bezeichnen als einen Katholiken der Revolution. 
Mit ihrem Zweck mll eri^Ue MfttcU welche ange- 
wendet worden, als nothwendig, unausweichlich, 
in der Sache gelegen, finden, wenn gleich ihren Geg* 
nern mifsfSllig und zum Theil hart. Die GeCchichte 
ift es, unddie Mfia;#Revotutionsgerchichte, welche 
ihm auf dem Wege ^ea Rechts vlftd der Wahrheit 
' wandelt, und gleichfam 'dur^h eine unfehlbare In- 
' fpiration der Freyheit IttuterSe^e^, wenn gleich über 
Blut und Leichen bringt. Auf ähnliche Weife fin- 
den die Anhänger chrifttioher Hierarchie nicht blofs 
im urfprünglichen^Chriftenthiim das Wahre und' 
Rechte, fondern in feiner eanzen fpäteren Geftaltnng, 
'■ in feiner fortgetiendeA- Gelohlchte^ nnd allen genom- 
menen Maafsregehi und- B^Atfeheidungen der rOmi- 
' üaben Kiscbeahaupter* Komoen aucn JDLoge, wie 

r< . jene 
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jene fcheufsliche fpanifche Inquifition , fie find trau- 
rig, aber nothwexuliÄ^; denn die Kpteergeh^h d^zu 
AslaTs* und ihnen ift die Schuld ihres eignen vergoM 
fenen Blutes beyzumeUen ; nicht den Dominikanern, 
nicht den Jefuiten, weiche den reinen Glaabeb xa 
erhaben haben ; cliefe Anficht ift kathotifch , denn fie 
billigt die ganzt Gefchichte der Hierarchie. Glei- ' 
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Die wahre Urfache der RevoTtttion liegt allerdiiu 
ii| der Ui^altb^rkeitdes alten meuanctüfehen Katli^ 
cJsmilSy mnd andre Umftäude /wirkten. iiiir%^t^ett 
lieh. (T. I. S. 73.) Darum war die Revolution infc 
fern unvermeidlicn 9 und das Intereffe dts regieren 
den Hau&s mit dem der adlichen Emigrirten nich 
Eines und Daffelbe ', (ib. S. 8lO ^^s man fälfchlid 



chergeftak giebt es KatholUun^^dir altsn frmnailS^fckim^^iMsahmr weil -das regierende Haw^ ja «ueh^mit -etnea 



IHonarehie 9 fie wollen diefelbe fammt und fonders, 
irtit allen Feudalvorrechten, mit Richelieu,« mit 
tettres di cactUi^ mit Baftillen, ohne Reichstage und 
Ständeverfammlnngen ; fie haltea Jegliches gerecht 
und billig, was für diefen Zweck wider die Anhän-r 
ger der Revolution, die JacoWner, uaternoromen 
wird. Mit ihnen ilt natürlicher weife Bailleul im 
härtrften Gegenfatz; iÄ«f«> als. wahren. Sündenträ- 
gern, wälzt er alle Vorwürfe zu, welche feinem 
Volk und feinen GlaubensgenolTen gemacht worden* 
Aber auch die J?rau v. 5<v gehört zu den Irrenden, 
üe ih Proteftaniiny das heifst, fie billigt dIeGrundfätze 
der Freyheit, aus denen die Revolution hervorginge 
allein fie proteftirt gegen ,di.e Scheufslichkeiten , das 
Lafter und den De(|>otismus ^ mit denf n fie fprtfuhr, 
alfo gegen den KotnottcUmus der Revolution. Daruin 
find Bire Grundfätze gut, w;e Bailleul £agt, und ihre 
Anwendungen fofchlecht; worüber er, bey näherer 
UnterfucHung, fich immer mehr erbofst^ und ordent- 
lich des ifobes z^. vergeiXen fcheint». welches er ihr 
anfänglich zugetheik. 

Wir finden nun keineswegs den KathpUcismus der 
friviUgirten Stände fo vortrefflich, um ihn im iiiin* 
deften gegen Baühvi in Schutz:' zu nehmen ; aber fei- 
Mir Lehre können wir eben fo wenig beypfiichten, 
und meynen, fie trage im gleichen Maafse einen in- 
nerlichen Fluch. Die Frau v. St. proteftirt aus dem 
Syftem ihres Vaters, mit einigen Benns imd JVenns^ 
(vergl. T. II. S. 103.) deren Unbrauchbarkeit für hi- 
ItoriTches Urtheil in unfrer Recenfion ihrc^s Werks 

{relrügt worden, gegen den Flucti des Doppel -Katho- 
icismus derPrivilegirten und der Revolutiontnänner« 
Es üefse fich ,vieUeicht ein drittes Werk fchreiben, 
mit welchem weder jene beiderfei.tigen Katholiken, 
noch auch die proteitantifche Frau v. St* zufrieden 
feyn dürften, und wp^u uns begreiflicher W.eife* hier 
der Raum maj^gelt. Re(?' befchräinkt fich deshalb auf über o'fine JVIaafs gesüchtigjfc. Ihlre epgr^Afe;idd' Stel* 



zweiten Katholicismus regieren konnte. Man nano- 
te diefen , von Seite der Priefter, Unglauben , ,» allein 
konnte die Geiftlichkeit', wie fie war, fich mit der 
FreyhBit und einer freyen Verfäffung vertragea? 
Sagte nicht ein Cardinal, der katholifefie Klerus ge- 
be ftets das Beyfpiel der Knecfatfchaft ? £r hStie hin- 
zufftt;zen foüen : olofs in Worten, uqd wenn er wirk- 
lich* regiert?* (T. I. S. 90.) Für den König war da^ 
Mittel, der Revolution vorzubeugen, fich. an ^ 
Spitze derfelbenÄU ftellen. TT. f. S, 115.) „D« 
Geift der Unterfuobuog im acntzehnten Jahrhundert 
war im Allgemeinen für Religionen, was er für Po- 
litik war: er verbannte das Ungereimte, die Verfol- 
gungen, den b|indeu Eifer; .er fuchte das Vernünfti- 
ge, ^hickliahe, Nützliche. In diefem Sinn vrar feia 
Zweclc die Re^gtonsiineinu^gen zu ihr^r Reinhek 
zuruckzufuhreA« .,Der Augenblick, in welchem eia 
{blcher Einflufs iperkbar wird,' ift ein Augenblick 
de$ SchwaAken^9 was oberflächliche Geifter für Un- 
glauben nehmen« Hatte man fonft blofs im Sitvn ei- 
n^ea Priefterknecl&t zu bilden ^ fo . darf iieut zu Xage 
nur die Rede davon Ceyn.einea rechtfcWCf^^enJVfann, 
.eine)! gläubigen Mann für :4ie Familie iW ^n. Sta# 
zu bilden, und 4ief3 ift aas Wefen der dem iS« Jaln- 
hundertfo' oft vorgaworfrien Ungläubigkeit. *' (T^L 
S* 155.) Möchte man auch hierin unfern Vf* etwas 
berichtigen , befonders w6s franzöfif&he Philofophio 
und Denkweife betrifft, welche .er ungen^ein .rünint 
(T. IL S. i630i fo bleibt doch aUerdiAgs vvaJbr, es 
hätten die Feinde des neuen NaUopalgeiltes nicht im- 
merwährend wüthig feyn foUen. (T» I: S. 193«) Sie 
haben, wena auch fchwacb, die Waffen nicht aas 
der Hand gelegt; (f£. 1. S. Ä77O mit dem Korpec 
des Adels Itand der Klerus- immer da ^ unfähig, ia 
AbGcht der Staatsregierung, fich irgend einea\ ve^ 
nUnftigen zu fOg^n* (T. I. ^..^45.) . Beide und dax* 



einige allgemeine Bemerkungen. 

Sehr richtig fafst JBas7/^fi/ den. Gegenfatz der po* 
litifch-katholifchen Glaubensfyfteme. „ Seit dreyi^ig 
Jahren gab und giebt es in Frankreich zwey..Tneile 
des Volks, welcfie beharrlich diefelbeir blieben in ih- 
ren Meinungen und Aaßchten i die Freunde der 



lungdarl allerdings beyBeurtheilüng d0rBevolutioji 
nicht vergeffen werden, (T* ILS. 34O. und iniuicha 
Freunde der Goüftitutioii mochten diefes.üj^erfeli«'' 
(T* IL S): 4ary Obere und untere Klaffen -der Gc' 
fellfchaft itaAdcn fich entgegen, letztreßegtev^ vad 
zwar, ihnen aisgemeffen,. Im Gefolge. grof^er Unotd- 



neuen Ordnung der Dinge 'und ihre Feinde; die Aungea» Schw^ütiidb aber. führt diefer Weg zur 6«* 
letztern find Vertheidiger der Privilegien der Prie* r^ehtigkeiii wie der.katholifche SaW^«/ meynt, CT.II» 
fterfchaft und des Adels." (T. I. S. 57.) Letztre ha* S> 55») und den i^ntgegeagefetzten Sieg findet er felt>{t 
faen ihren Gegnern den Namen; der Anfrührer und) aa^änglich milder und nurjin der Fo^e .verderblich« 
Verfchwdrer gegeben > ^aiVA. giabt. ihn^n denfelben 
zurück, und nennt fioh und die Seinigen ruhige Mit> 
bürgen Wir glauben , jener Naale: ^ 6buhre «mf we^ 
der beiden Theilen, od^ keinam iD<>a< beiden^; es ber 
ruht auf dm A^^afsfegelut '^derett.fiis Mx bedienen» 



* i. 



Wenn der Feind vor den Thoren ift, rndyn^^r» inuls 
von ^\^eyParte!yert- eine die aactrckiiiemleikten, es ge^ 
beiniofats Mittlen^s, :(T. 11. S» 175.)- «na» fey hinge* 
riffen wordeii anir Strenge durch dieNothwenfiigkeil^ 
einegrofse Saclie! nicht aufzugebto« ) (T; IL S^x&iO 
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ai^ Rielcfi der Jacobiner ift nipht die furchtbarfte 
igenthamlithkeit der Revolution« fondern die ße- 
haffcrtheit tmrf der Geiff dei Adelis, die Be- 
;haffcihheit und derGeift des Klei-us: fie haben das 
Leic^h' der Jäcobiner gefchaJPfen, welches nur eine 
olge davoA war, dafs dreyfsig Millionen Menfchen 
icnt der Fufsfchemel des Adels und d^r Priefter 
tyh Sollten. (T;1L S« 193.) 5,Alle Europäifchea 
Legiertnig^ii 9 eine einzige Vielleicht ausgenommen]^» 
äben iti Folge der ^anaöGfchen Revolution mehjr 
der mindere Eiiificht erhalten, welche fie vorher 
licht befafsen; Ce haben ihren Völkern mehr Wohl- 
vollen und eine bis dahin unbekannte Sorgfalt be- 
iriefen; Ihre Befehle zeigen Zwecke und Ablichten, 
(Tovon inan vor deirf Revolutionskriege keine Vör- 
tellung hatte; felbtt der Römifche Hot zeigte In den 
etzten Zeiten. fo.vj^el Verdunlf und-Philofophie (?) 
Js man ihn niemals fähig gehalten. Diefen glückli- 
sihen Einflufs erwogent gab es je^eiji Unternehmeni 
rer^eichbar^ der rvciWiworung''der Privilcgirten? 
Vlan konnte einem Volke feine Freyheil Rauben; 
iber mit demfelben Schlafe dasVAterAnd and die 
^enfchheit zu verderben , ift ein Verbrechen fonder 
bleichen.'* (T-H/S. 300-^304.) ; 

BaüUul zeichnet feine Gegner kräftig und wahr, 
n ihrer EinSarbigkeüt, Untheilbarkeit , Ünvertielfer- 
[ichkeit \ . denn er haßt fie » uikd iler fiafs ift wahrer 
in Schäderuaaen als die Liebe-*' • Gegenftände der 
Litflitf unfers Vfs. tragen dagegen ein verwifchtes Aa- 
fehen» und erinnere an Gemälde, df^ren faften Um*- 
ri£s Anao fo lange mit allerlej.Farben überdefekt , bis 
tx vor dem Auge .verCbhwimmt» ' Fra« v. Sl* hatte 
Mirabeau als den fchlimmen Genius der Revolution 
betrachtet , um ihi'en Vater Necfcer als den guten zu 
i^erehrenv jener war uilmoralifch, behauptet fie, 4^t» 
br durehweg moralifch. ,Hr. B. kann diefen Vor- 
wurf der ünfittlichk^it eiiiey Herkules der Revolu- 
tion ^nioht duMen , er verlangt Bowel fe; der Mann 
habe nothwendig viele Feinde 'gehabt; aber feine 
Freunde, und zwar würdige Freunde, hätten ihn 
bewundert. ,;Dem Privatleben Mirabeaüs werden 
Weibergefchichten , Verfülwuiigen , Entführungen 
u« f. w. vorgeworfen^ und gewifs find Unterdrückung 
heftiger Leidenfchaften, Achtung des ehelicheii Ver- 
bälttiiffesr,' fehr ziur guten Ordnung des Ganzen und 
dem Frieden der Familien betragende Pflichten; al- 
lein ^i Art der Unfittllchkeit gehört zu einer hg- 
foniim tiajje von' Vorftellühgen und Grüridfätzen^ 
fie itUektt bey uns (in Frankreich) nkht diejenigen, 
welche fich derfelben fcbuldi^ n^achen :' fie ift eine 
Veiiiehrthcit, gegen welche liebensvvürdige brauen, 
wie Frau v. SU , und felbft Fraueii von untadelhaf- 
fem Betragen , ftets viel Nach'Cclit hatten. . Diefe un- 
ftreitig Verwerfliche Ünßttlichkeit, und welche bey 
elttfeni J*rflaten zum Verbrechen wörd'e, kann, weil 
fie keiiie Verdorbenheit und Niederträciitigkeit mit 
fioh fflhtt (?) n^'c-lit cZvm iyiaa(s der Verclammnifs ei- 
nes öffentlichen Mannes weriden. Mirabeau führte 
ProceJfe 'gegen feine Frau, 'gegen feinen Vater, ob- 
gleich ich in d«n damaligen Schriften lefeV tfa&'W* 



letzter en?)unendlich verehrte. Man l«mn ein trefHf* 
eher Menfch feyn und in. diefe unglückliche Noth^ 
wendigkeit kommen. Die Richter haben fehr viel 
Mühe in einem folchen Streite das Recht 'zu finden, 
daher kann auch das Verlieren der Proceffe keinen 
Bevveis der UnfitÜicbkpit liefern. In den übrigen 
bürgerlichen Verhältniffen braucht man 'Mirabean 
nicht zu rechtfertigen, dafs er im Gefängnifs gefef- 
fen, aber wohl die .willkürlichen Befehle, welche 
ihn dahin gebracht J Seih Charakter jge wann dadurch 
gröfsere l^art, und den Hafs des Defpotismu$;. Hat 
er nicht immer die Sprache der Freyheit geführt, 
der Unvermeidlichkeit, die höchfte öewalt einzu- 
fchränken imd die Völker zu fiebern? Seine Worte 
Vnd Handlungen waren ftets ^ Einklänge. Alle, 
die ihn kannten , bezeugen ferne ,hohen ,Eigenfchaf- 
tep y er hatte für AJles . was ihm nahte , einen Reiz, 
etwas Hinreifsendes , def&n niemand fich erwehren 
jkonate. Er meldet fich zu den Wahlen in einem 
iLande, wo man ihn kennt, auf dem Schauplatz fei* 
ner anftöfsigenPropieffe, warum wird er mit folchem 
llnthufiasmus in der ganzen Provinz empfangen? Die 
Furcht foll feiner Unfittllchkeit die Stimmen. einer 
volkreichem Stedt,' wie Mariieille, zugewandt haben ! 
Er arbeitete in der conftituirenden National verfamm- 




öder die Grundlagen des neuen Gebäudes legt,' oder 
dem Volke Geduld, Ordnung und Friedlichkeit em- 
pfiehlt. Seine Reden find in Aller Händen ; was er 
gethauj ift nach dem Geifte der Privilegirten , ^arj* 
fcywiith, aber im Sinne des Nationalbeften be\ytni- 
dert man feine Ueberficht, Kraft und maafsvolle Halr 
tung." CT. L .S... ^42. a43t 245- ^SJ^) Daf« er beßech- 
lich gewefen, wird von ß, geleugnet, weil die Befte- 
chung nichts hätte helfeil können Von Robespier- 
re fagt Stfi/Zw/; „ er fafste Alles unter einem einzi«- 
gen Gefichtsptmct, nämlich* der Wiedergeburt des ge- 
felirchafÜichen Zuftandes, er fetzte als Grundlage 
deffelben die Gleichheit und -Demokratie : nicht cfie 
abfolute Gleichheit, weil er Obrigkeit und Befitz- 
tieffchiedertheiten zullefs,' nicht diejenige vor dem 
Gefetz, weil die Obrigkeiten dem Volke unterthän 
iFvaren, und weil er die ungeheuren Rcichthümer de? 
Handels, wfelche wir gewahren, nicht vvollte: Wtin 
ift das Princip der Jpcmjokratie, fo wie isr fie woÜfe, 
die Tugend j aber Tugend 'im ftrengften Sinrife des 
Worts, und weil nach ihni' die Tugend alle TheU- 
hehmef einer, fehlerhaften Regierung > alle reichen 
£göiften, alle niederträchtigen Armen," alle Ehr- 
geitzicen, u. f. vv. 'zu Feinden hatte; fo mufste die 
gefelJichaftliche Wiedergeburt, oder die Revolution, 
zuvörderft die Gefellfchaft nic^it blofs von allen die- 
len Laftern, fondern auch von allen Individuen, ^el- 
clie davon daÄ Beyfpiel gaben , reinigen. Der Äfftri- 
tJLtn ift nicjitis Anders a£ die fchnelle , ftrenge; linei^ 
bittliche Gerechtigkeit, er ift alfo/ein v*«^H/?"Ä*r 
Tugend. Voll von feinen Gedanken fah er fcHon 
TügWd lm;,Volke , und was man rechts und links 
^ nie- 
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niederfchlng, lollte die Sachon'zum Reich feiner Tu- 
gend hringen. Er betrachtete fich als ein prtoHtgir' 
US STeffM, zur Welt gekommen, um der Wiederher- 
ftcller, Gefetzgeber der Nationen zu feyn ; daher Je- 
ne Sicherheit, jene anftändige Haltung, jenes Oe- 
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SchrecklichkeU feiner Pkne. nnd dafs Ce unter de. 
icöatt waren. (T. H. S. aig. 220. 224.) — Gam 

h^n S , iS '^"' ^'^ '?"° **«" Vat^rlande eC 
ben, durchdrungen von ihren Pflichten, inuthiÄ.^ 
fichtig und feft -hätten in Allem Recht, in df^T 
waltfimen Maafsregeln des ig. Fructidor" wfeS 
Uebngen. - O du von der Revolution DurchSInt 



i)c wj*»./"^* »'v.** > j^E«w ButMAiuj^c AAaiLuug, jenes u^e- 
hciranifs volle, was Frau r. S. ihm zufchreibt. Als 
alle Formen befeitigt waren, als Verrath fich mit 
Wahnfinn und Wuth, das Lacherliche mit dem 
Scheurslichen mifchte, merkte Robespierre endlich 
die Allgemeine Unordnung, nnd den Mifsbrauch 

welchen Ränke von feinen Gnindfitzen machten, die Liebe hervörgehtViiTdlin'^^m W^^^^ * ^^'^^ 

er zu Gefetzen erhoben , und er ward dadurch noch eine ffi3 tJ^,^^^ * "",f ^^*^*» «« 
feuriger im Anklagen- Man weifs nicht, ob er fich fchulSl^ln. "Jl. ^ 
Vorretzte Diktator zu werden, aber er ward es wirk- 
lich, weil es wahrfcheinlich das einzige Wefen in 
Frankreich war, von deflen Tugend er Gewifsheit 
hattr.^ Von nun an fielen feine Anklagen auf alle 
Klaffen und. alle Köpfe, nun iah man die ganz^ 



fu 1^' una irutziiebe ift ; wir wollen dibh ent 
fchuldigen, dir verzeihen ; aber muthe uns rSt zt 
von einemMirabeau die SUttuhkiH des StaatsauoS 
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L Lehr an Aalten. 

BBirlin. 
ey Gelegenheit des 15. Stifhingttagef des Königl. 
med4c. Chirurg. Frttdrick H^UulmiColUgiums am *. Aiig.* 
wurden fiber diefs Inftitm in öffentlichen Bl'ättera 
Nachrichten mitgetbell t. Diefen zufolge befinden fich 

Jegenwärtig in dem Inftitote dus unter dw Oberaufficht 
es Geh. Staabsarzte^ Hn. Görcke von i Oberftaabsarzte 
3 Statbfiärztcn und 7 Oberärzten geleitet wird, 79Äög! 
linge und 6a Compagnie- Chirurgen. Seit der Stiftung 
wurden überhaupt yo^s Zöglinge «nfgenommeiu 

ZUtlichau. 

Am XI. u. 15. Julius feyerte das hiefige, im J. 171a 
Von Sigism. Steinhart geftiftete Waifenhaus fein hun- 
dertjäbrigcs Jubelfefu Das Königl. Minifterium der 
ffeiftl. und Schulfaoben gab dabey feine Theilnahme 
ftjh^if^Uch zu erkennen ujid der Regierungspraßdent, 
Preyh. v. Seckendoff^ überreichte dem gegenwärtigen 
pirectorHofr. Steinbart ein Königl. Kabinetsfchrci^n, 
in welcherauein dem Waifenbaufe vorgefrreckted Kapi- 
tal von 15000 Rihlr. zum Aufbau eines Haufes der /^. 
ßalt erlaffen wurde. Nach der bey diebr Gelegen- 
heit Ton dem jetzigen Infpector des mit dem Waifen- 
häufe verbundenen TPadagogiums, Hn. Dr. Müller, her- 
ausgegebnen kurzen Gefchiclite d'ei Waifenhautes fmd 
Xeit dcrftiftung der Anftalt MooWaifen, gröfstemheils 
.Söhne verdienter Suatsdiener, frey unterhalten und 
gebildet und eine gleiche Anzahl armer Kinder gegen 
ein geringes Koftgeld erzogen worden , fo data die 
Anftalt mit denep die feit der Eröffnung des Pädagoi 
giums(i7^6)daffelbe als Zöglinge befuchten, weit über 
.4000 Sdiüler gehabt hat, wovon ein beträchtUidier 
jSbeil hier zur Umverfitlt vorbereitet wurde. . 



H. Todesfälle. 

T 

M».I(l«t worden, foader« bereit, un «i. Sulr TH, 
lUrb der du«* fein. ausfüMUh, a^lSh^i^t^^i 
m n Bänden, .1, em fehr fl«f«««-fri&oritor b£2S 
«•worden. Hofr. Gei^g Fru£^ T*ml^ *T^ 
i^kojf ,0. Oro6herz«gl. Heffifch«, in .iaem A.U^ 
Ton ti JdhroiH > Mon.« . jj Tegen. 

..u u" "• ^ f*»'"* M Düffeldorf der HofkemoM»» 
raüi Hef^n» l^ojipk Beutk, Ritter des. KtoigL Pr«E 
mben Ad oror Jens ater Klaffe, i7J3d.f.ll,f.*geborot 
Er himerläftt ein fehr Ichatzbar.. Na^uraliST^S 
Münzkabinet, welches, dem Verndw.« n«li, «idit 
zerfplittert werden wird. * ^^ 

. • 4 * 

ff 

Am a. Bfay fterb xyt Roftook der Prof, d^ Maili«. 
«atik, Dr. Guß. Schadthock , 87 Jahr alt. 

Am »6. May ftarb zn Münfter der LicentJak d«> 
Rechte and Juftizcommifrar beym dafigen Oberi.nd«; 
geriehtj^ Ferdinand Meyer, der, anfce? einer fi-ttheJ^ 
gegen CaUenbtrgs Commentar des K. K. DekretT^ 
». D^. .g.8 gerichteten Schrift, im JoS« j2S 
eine Beantwortung der von der «ur RegKÜ A? 
Uuer ichen VerhÄltniffe angeordneten Co^SÖJ w^ 
gelegten Fragen erTohelnen lief,". (Mön/rTu^^Pn^ 



"-» ".-ij«»r war 

SohriftftellVr'ift er durih "eTn« VerfÄtr Z** 
wohlthatigen EinHaft der kritifohen PhilöfÄ. '^'I 
menfchliche Tugend (Uipzift ifo6).J^l^^; •^ 
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GESCHICHTE, 

PARXtfy b. Ant. fiailleul: £xamen eritiqui de 
rouvragijpoflhume de Mad* ta Bari de Statly — — 
Par ^. Ch. SaUkut etc. . 

XBeJchlufi der im vorigen Stück ahgehroehenen RtoenßfHu) 

^^Lf le aageAf31I% htm auch Hafs und Liebe unfer$ 
▼ V Schrjfcftellers feyn mögen« mufs er dennoch, 
»efonders in Frankreich, viel Sevftlfnniung und Lob 
inden. Seine Anfioht fchmeicheJt der Eitelkeit des 
/olks, welches im gewiffen Sinne da^^nrch gereinigt 
fvird von Verbrechen, deren Uebermaafs die Neme- 
is If^rbeyrief, und welches fich dadurch über die 
rerlorene Weltherrfchaft mit einem Schickfal trotten 
cann'> das die Unfchuldigen verfolgt. Ferner aber 
tehen noch gegenwärtig die Anhänger des Alten und 
lie Anhänger des Neuen , in Frankreich fchneidend 
[[egen einander, wie vor dreyfsig Jahren, und zwar 
nit einem beiderfeitigen KathoTicismus , der, ^ wie 
1er Römifohe, niemals einen Fufj^bteit zurQcke 
erficht, ^im erhalten Gewicht durch eine gehoffte 
iXhd nicht' tuftnatOrlicHe Gunft der regierenden' Pami- 
llie, welche von ihreh Gegnern . grofses Ungemach 
erlitten: dtifi find ftark durch die entfchiedene 
Theilnanme des herangewachfenen Gefchlechts, und 
die FeJftigkeit, welche die Schöpfungen der Revolu- 
tion gewonnen. JZufißken* ihren AnfprOcheo, Gnind- 
fitzen und Hoffnungen, fteht die Veriaffungsurkun- 
de; frn ift nickt katholifih im Sinne der Einen wie der 
Andern , fondern protißautifch ffir und wider beide 
Th^^, e%en darumf aueh mancherley Umtrieben 
und Angriffen ausgefetzt. Sie mafste billig das ^n- 
zige Heil der Oltobigen feyn , fobald fie nur noch 
beifer Wurzel gefafst nätte» und eine ganz entfchie- 
dene Uackt ihr zu Hülfe, kämt», welcher, wie Frau v« 
St. treffend bemerkt, die Fränzofen allezeit folgen. 
Bis,dahin werden viel aufgeregte Gemather urthei* 
len wie unfer Vf. „Ift jemand nicht kflhn genug 
die Schreckenszeit der Revolution zu entfchuldigen, 
wer wird wagen von ihr zu reden , nach derjenigen 
von I8159 diefer Schreckenszeil; welche' das doppelte' 
Siegel der fchändiichften Feigheit und der unerhör- 
teften Wildheit trägt? Hier und keine Herausfode^ 
mnaen, keine Mifsgriffe» keine rafchen Fortfehritte; 
es iind mit kaltem Blut entworfene Plane; ihir Zweck 
ift Rache zu üben, Ufurpationen wieder herzuftellen 
und das Volk zu einer wahren Leibeigenfchaft durch 
Gewalt, Unwiffiänheit und Fanatismus zu bringen.. 
Stark durch f remdeJBajonette, kommen die Urheber 
dStfer furchtbaren rlane , diefelben Menfchen» dereii^ 
JL Im Z. 1819« JMHer Btmi. 



* 

Hartnäckigkeit wir alfes UnglOck voä 1793, alle 
Uebel des Vaterlandes danken, keinen ausgenom- 
men, nach Frankreich zurück wie Tiger « . . Sie , fo 
übefmüthig fchon 1814, und welche während der 100 
Tage nic4it einmal ein Zeichen Von Verachtung er- 
fuhren, die fich de(Ten erinnern foUten ! Verbannun* 
gen, Tod , gehen ihnen voraus^ begleiten fie und fol- 
gen ihhen. Was ich fage, habe ich gefehen. vernom- 
men , und Frankreioh lieht mit Schmerz jene 

fle find für alle Arten der Tyränney gut, aber unter 
einer verfaffungsmäfsigen Regierung nur mit grofser 
Gefahr zu brauchen , weil nichts Vernünftiges und 
Edles fie beherrfcht. Die erfte Schreckenszeit hatte 
vrenigfteits das Befte des Vaterlandes im Auge, die 
zweyte fieht hur Privatvortheiie ; man darf aus den . 
Anßn^en fchllefsen , wie fehr die letztre jene über* 
troffen haben würcfee, ohne die mächtige uild wohl* 
thätige Hand» welche ihrer Wuth Grenze» fetate.** 
(T. IL S« a02» 203. -* Reo. hat kein GMckis gtle^ 
heti^ aber wohl ein AihiMckig zu je^er Zeit^^ alg di«. 
fiegenden Firanzofen in Deutfehland häuften; und er 
beklagt deshalb die WährhiUn^^ aus> denen da#Urt> 
theil des Vfs. hervorging; Iiann diefes letztre aber^ 
nicht als fPVitkBÜ gelten laffen : Weil wftps Vaterw- 
Lindes gröfste Leiden aus der HevoltttioA eatfpravi- 
gen ; weil wir Deutfche früher eben nicht in der 
heften W^t lebten i aber die fohlechtefte durch un^, 
lere Nachbaren jenfeit des Rheines kennen lernten ; 
d^nen es zu ein^r Sonderbaren Entfohuldiguaff ge- 
reicht, fie feyen am eigenen Heerde eben fo fchlecht» 
ja noch fchlechter gewefen. Wenlcftens foUte BtM^ 
/#»/ nicht vergeffen,'wenner den Anfang und Fort* 
^anj^ der Revolution rühmt, und des letzten Riefen 
derielben, des Bonüparte, gedenkt ; dafs feine eignen 
Wort6 dem Revolutionshimmel Seligkeit und Hofi^ 
K(ung abfprechen , und zugleich eine pkUofopkifek a//« 
gemeine^ nicht blolW aus Katbolicismus der rrivilegir-» 
ten oder der Demagogen fummende Wabrhett aus** 
drücken« Es find folgende : „Wenn Factionen und 
Parteyeri (Ä. unterfchddet beide T. L S. ai8.) fich 
einmal Ober die Gefetze emporgefchwungen haben, 
dhne andre BeweegrüAde, als unbeftimmte Angft 
für die Freyheit, ohne einen andern Zweck, als ei- 
ne ihnen beffer zuCagende Wahl der Individuep, und 
eine mehr oder weniger gefährliche- Aufiöfung des 
Suats : dann drängen fich die B^ebenhelten, bis dia 
Gefetze wieder Herrfehaft gewinnen, oder bis irgend 
eine herabdrückende Kraft mitten avs Unordaungei» 
und Unzufriedenheft erwichft. Die Parteyen konn- 
ten nur entstehen Sund wirken, weil dem Gefetzge^ 
ber mehr oder wenigev dSm UmCght maagekei (oder 
Gg viel- 
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vielmebr» wie Rec. meynt , weil ihm die hcrabdrtt- 
ckende Kraft fehlte); aber die Partoy^n ]^naen fich 
nicht. halten, weil nur das -Regelirtäfsigi dauerhaft, 
ift.** (T,II. S. 382). — Gewils, diefcs Rcgelmäfsi- 
ge und Regelgebende in Parteyung;^cmd unbeftimm- 
ter Freyheitsangft heifst Despotismus; fpt>ald der 
grofse Leviathan des Hobbes losgelaffen ift *, braucht 
es einen zweytcn, ihn zu bän digen y^ und ^r erft« 
Friede , welcher umgeftürzten Thronen und Bürger- 
kriegen folgt, ift kein durch Verhaadltingto'gf/rftfo/' 
finita fcndernein durch Macht. *f/oW^frfr. Uiefs ift 
die Grundwahrheit der fraiizöfifcrheu RevoJutionsge- 

fchichie* 

Mit nicht geringer Vßxwunderung.de3halb hat* 
Rec. in Deutfchland bey Erfcheinung des Werkes 
von Baitteut mächtig lobpreifende Stimmen gehört, 
und als fey in ihm der ecjite Schlüffei zur Cefchichte 
unfrer Tage. Die Ur fache davon begreift fiph ii>defs, 
ziemlich leicht. Deutfchland hat näclift Frankreich 
am meiften Theil gieoomme« an der neueren Rich- 
tung des Feftlandcs ?ur bürgerlichen Freyheit feit 
30 lahren, an der frifchen Volksmündigkeit, welche 

fegen das alte Todtenwerk des Feadalismns und der 
Lierarchie zum Leben drängte; 0s hat von diefer^ 
Seite maAche wohlthätige Htiife, von feinen Bedriir 
ckern, den Franzofen, erfahre«f. Nun atbmct es 
^ndUoh firey, will Ruhe nach, fo vielen Leiden und 
Auf trengUBgen , aber .auch gefunden Genufs des 
neuen Dafe-yns, Verfaffongefl^-gu^s Recht) -^ und 
fiehe, jene Ueerfchaaren der Nacht, die man durch 
den Ta& gekannt glaubte , ziehen wieder heran, ha- 
ben nicnts «vergeflen und nichts gelernt, preifen die, 
Geiftesknechtfcbaft als Weisheit und das Regiment 
der Willkür s(l$ Glück; hindern an ihrem Theilji wo 
fie können, die Annäherung des gar nicht fehr ent- 
fernten Qcter fchwer zu erreichenden Guts ! Das er- 
bittert, und läfst unferm, gewaltig erbofsten Vf. 
beyftiomien, deffeA Lehre durch die deutfche Ge- 
Üchicbte der letzten Jahre beftätigt fcheint. Auch 
Rec. will gern feinen grofsen Verdrufs über die Ün- 
verbefferlicben^ ihrer Zeit Entlremdetcn^ der Philor 
fophie und dem Volk hohnfpreqhenden Finfteriinge, 
Schranzen, Ahnendiener, kundgeben; ehe er jedoch 
war Lehre des Vfs. übergingie, möchte er Jenen Vie- 
les nachfehen , allerley Vergleiche wiec|erholt verfu- 
chen, mit jeglicher Rede ihr deutfches RechtsgefühL 
in Anfpruch nehinen, und ftets vorausfetzjen , fie 
fejen nicht fo ftocktaub und durchweg verhärtet, 
wie Bail^ ihire.franzöClVjhen Brüder fohilderf ;. iknem 
fey das Vaterland heiliger, welches fie nicht aus fei- 
ner Mitte geftofsen, ufud weuigftens- zu- keiner Räch- 
fucht fie veranlafst, da es.ftets mit ihmn gelitten und 

erkämpft, und feines erfehnten S^ens mit ikntn theil-. 
aftig zu werden hofft. Ift ihr Katholicjsmus nicht 
au unbäegfam und fchonuugslos , kann er v.on feiner 
Strenge übergehen .zur Milde ; fo ' brauchen wir 
Peulfebe den KathoUcismus Baitteut^s nicht der nur 
durch jenen hervorgerufen wird ; und kommen muth- 
inaf^lich zu irgend einer proteftantifchenConcordien-. 

iörmel^ odbrwi^oigCtca^ ;&tt.eittcm^#rfaij welchpa 
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letztere die kirchlich proteftantifchen Staatea 
.Deutfchland« in Al>ficbt auf Hierarchie nicht ei» 
mal mehr nöthig halien. Alle Zeichen der Ze& 
deuten auf die heilfamc NothwcndigUeit einer fot 
chen Ausgleichung und deren Erkenntnifs; möchten 
allie Lenker und Berather der Staaten fie ftOndlich 
fich wiederholen! Warnend wollen wir fchliefsea 
mit der ungemein richtigen Bemerkung unfers Vfs." 
Sobald die Einficht der Zeitgenoffen fich zur Politik 
und Staatsverwaltung wendet« wie fehr find dann dk 
Regierungen aufgefojdert, alles Vernunftgemäfse (fcr 
Urtterfuchungen zu ergreifen und es zum' Olöck der 
Völker wirklich zu machen ; nicht aber es zurGck« 
zuftofsen, und fich in den aken Schleppwuft , als Ja 
eine Verfchanzung, einzufargen. Hätten dieGs die 
einflufsreichen und mächtigen Männer der eiben 
Revolutionszeit gethaa , fie hätten nicht die Geö»- 
ther zwifchen, gefunden Lehren und gefährlichen 
oyftemen im Schwanken gel^ffen; aber, indem fie 
wieder gewinnen wollten, was in der alten Ordnung 
am uiivcrftändigften., demüthigendften und lyran- 
nifchten war, haben fie uns zu einer^IVransiey 

! gebracht, welche hlofs durch folche Mifsgrifte moß« 
ich wurde, eine Tyranney ohne Namen, weil nc 
nicht nach Macht und Reicht h um ftrebte, fondern 
die gefellfchaftliche Vollkommenheit im Bilde zeig- 
te, wirklich ab^f GefellCchaft und Menfchen zerftor- 
te-" (T. n, S. aas. aaö-) 

LITERATURGESCHICHTE. 

Khakav, in d. Gröbel. Dr. b. Matecki: If^iads^ 
mios€$ kistoryezno - krutyczm d$ Dziijo w IMeraturf 
Polskieyo Pisarzach Polskich, takze pdstronnych, 
ktorzy w Pplszcze albo o Polszcze pisali,, oraz 
o ich dzielach, z rozstrzgsnieniem wzrostu i ' 
rbzney kolei ogolnego oswiecenia, juko t«t 
szczegolnych nauk w Narodzie Pols kirn przez 
(d. i. hiftorifch - kritifche zur Gefchichte der po/* 
nifchen Literatur dienende NachrichteA voa 
polniCchen Schriftftellern und folchen Auswär- 
tigen , die in Polen oder von Polen gefchrieben, 
ihren Werken, dc^ii Schickfalen der Aufklärung 
und Wiffenfchaften in Polen von) cfofiph Max* 
Graf von Tentfchin- OffoHnski. 18 19- . ^weff 
Theile. 514 u. 625 S. 8« 

Der gelehrte mit den Schätzen der Literatur /aß 
aller Völker vertraute Vf. giebt hier NachricfaKsfl 
die man anderwärts gar nicht oder nicht fo zufam* 
mcnceftellt findet. L)er Reich thum feiner eigenea 
mit dem gröfsten FJeifse und mit der tiefften Sach- 
kenntnifs gefatnmelten National -Bibliothek (25000 
Bände) und die Fülle der. kaiferlichen' Bibliothek zu 
Wien, deren Vorfteher er ift, fetzte ihn in Stand, 
zu leiften, was jedem andern unmöglich gewelen 
feyn durfte. Zu bewundern ift befunders der eiferne 
Fleifs des Vft., der Scharfblick ins Benutzung der 
lUeinften Notizen und Anfichten, der Geift, der das 
CJlhaoa diefer Schöpf i^g zu (ammlea ujid zu. ordnejB 

^ . wuf$- 
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rutste^ and die Umficht, mit welcber der Stoff bear- 
leltet worden. Es gewinnt nicht hlofs die Litera- 
urgefchicbte» fondern auch die Laridesgefchichte 
^olens fehr viel durch diefes fcbätzbare Werk, wel- 
:hes der Vf. theils in biographifcher Form mit An* 
nerkungen theils in einzelnen Abhandlungen mit* 
heilt« Im irflem Theile find zuerft ^oh. Alan 
3mrdxinski JfJtin Dominikaner « Dichter und lieber- 
etzer des Lneans Martin und ffaachim BielsH Ge- 
chiohtfchreiber, ^ Vater und Sohn aufgeführt« £r- 
terer hat eine Chronik der Weltgefchichte» die erfte 
in polnifcher Sprache 155a und mehrere andere 
Schriften gefchrieben, letzterer hat feinem Vater die 
[jefchichte Polens «ntergefchoben 1595. Diefs be^ 
nreifet der gel. Vf. unwiderleglich. FaUan Birkawskip 
1er bekannte Abraham Bzowski (Bzavius) Stanislans 
ie Oucin Sivßrinus von Lubomla, Lucas von £mi- 
^rg^ MartiMus Potonus » ßiflchior von Shsctsky Sinum 
Okohki ebenfalls aus dem Orden des heil. Dominikus 
pverden hier, zugleich mit ihren Werken trefflich be- 
ohrieben. Von' des bekannten Martmus Potonus 
[Chronik 1374 giebt es zwey Rccenfionen , vermuth- 
lieh fchon vom Vf. her.f eine mit der Fabel von- der 
Päpftin Sohanna, eine andere ohne diefe Fabel. Sta- 
Mislaus Gorski', Canonicus zu Krakau und Plock^ Se* 
kretär der Königin Bona und nachher des Königs 
Sisgmuni L hat fehr wichtige Handfchriften zurGe- 
[phichte von Polen hinterlaflen die aber nicht ge- 
druckt worden. Das Leben des PeUr Kmita^ wel- 
ches man dem Orzichowski zufchreibt, ift höchft 
wahrfcheinlich von ihm. Die^Socinianer Hieronymus 
and fein Sohn Andreas Moskorowski (^Moscorovius) 
Bnd mit ausnehinendem Fleifse bearbeitet. Erasm. 
ViUllius erfcheint in feinem wahren Lichte. Die 
Königin Etifabitk Siigmumd I. Mutter ^ vcrfchliefst 
den Ünadligeh den Zutritt zu den Hocliftiften. Der 
erfte Jefuit in Polen Stanislaus Jf^orszewicki in Wilna 
in aller diefem Orden eigenen Thätigkeit. Octavian 
ITolcknir Erbauer der erften Stepnanskirche von 
Wien. 

Im zwtfUn Theile kommen vor Ckrißophorus 
Dorohcftayskiy Lartnz QosUekiy Fine. Kadtubek, Beruh. 
OchiHy Paul Piaffckl, Peter Ropßusj Anton Schneeberger 
und dann auch eine Abhandlung über das Römifche 
Recht in, Polen. Mit bcfonderer Aufinerkfamkeit 
hat der Vt. das Leben des Finc. Kadlubek bearbeitet. 
CS. 373. 625.) Diefer fiifchof von Krakau war nicht 
von Adel, mie es im gedruckten Dtugosz ad a 1207 
beifst, fondern von geraeijieuAeltern imUorfe Karwow 
geboren. Diefs bew^fet der Vf» aus einer Hand- 
Ichrift des Dtugosz Lebep der ßifchöfe von Krakau, 
die erbefitzt; 1 207 ward K. Bifchof ^u Krakau, isia 
fafste er vermuthlich den Emfchlufs dem Bistlutme 
zu entfagen, als das Gewitter in die Kathedralkirche 
fchlug und fie verbrannte. 13 ig legte K. feine bifchöf- 
liehe Würde nieder und ward Cifterzienfer in J^en* 
drzeiowt wo er 1323 ftarb. 4633 grub man feine 
Gebeine aus, 1682— 1764 betrieb man feine Heilig- 
fprechung. Doch ward nur die Bealification allge- 
mein von Oemsus XIIL eipgefolirt. Dit Caaonifaüon 



völlig zu betreiben, hinderte ein Brand des reichen 
Klofters zu ffendrzeiow. Sein Werk hat K. vor dem. 
Jahre 1207 gefchrieben, es geht nur bis zum Jahr 
1203* Der oder vielleicht nur ein Commentar ift 
nach Caltimach im Leben des Gregor von Sonok von 
dem Doctor (^theologiae?) Dombrowka. Der foge- 
nannte Danziger Kadlubek ift eine Compilation des 
Se^cob Dzirziffa , fo heifst er in einer Handfchrift za 
Warfchau, welche fich jetzt in der Univerfitätsbiblio- 
thek befinden mufs , fonft .aber zu der Regierungs- 
bibliothek gehörte. Sehr intereffant ift die ^ufam- 
menftellung alles deffen , was Kadlubek über den Ur* 
^rung Polens, Chrobatien , Kralcau u. f. w« fagt« 
Jvrailftfkann Samo feyn« Die Chrobaten in Grofs- 
chrobatien , Kleinpolen und die Lecheten in Grofs- 
polen find zwey verfchiedene Stämme. Der Chroba- 
tifche Stamm fendet zweymal Colonien nach Ungera 
und Ulynen im 5. und im 7. Jahrhundert. Beido 
Stämme find Slawen , welche von den Budinen des 
Heroiot der Verf. fehr gelehrt ableitet, ohne jedoch 
jemals den Unterfchied zwifchen den Wahrfcheinli«^ 
eben und hiftorifch wahren zu vergeffen. Erfteres 
wird immer nur hypothetifnh , niemals apodiktifch 
dargeftcUt, wie das To oft der Fall ift bey denjenigen 
Schriftftellern, die ihre neuen Ideen gleich fflr unwi- 
derleglich halten, wie z* B. Hr. Alois Orchowski in 
feiner Choix de poeßes Potonoifes. Eine Zeitlang wa- 
ren die Chrobaten mit den Böhmen (Czechen) verei* 
nigt , erft fpäterhin Icamen fie nach Swatoutugs Fall 
durch Eroberung unter ein Scepter mit cTen Leche* 
ten. So .läfst ficn Polens Urfprung am heften erklä« 
ren. Sehr finnreich find die Engel Johannes und 
Paulus die den Piaß befuchen durcn mährifche Ab^ 
gefandte, dea Priefter Paul Kvieh and ffobaum vqa 
Venedig S. 569« erklärt ! Die Einfühning der fräa* 
kifchen Staatsver&ffung in Polen hat der Vf. unwi- 
derleglich aus dem Kadlubek nachgewiefen. Ein Her- 
ausgeber des Kadlubek kann in den . Anmerkungen, 
des Vfs. den trefflichften Commentar finden. S. 59^ 
werden die bekannten Handfchriften des KadlubeX 
angegeben. Die angeblich eigenhändige des Jirai//i«fr«& 
ander Tlt/fixii/rk^ Bibliothek, (in Petersburg) be- 
zweifelt der Vf. mit Recht als fo alt. Aufserdem 
hatte Taluski eine andere weit jüngere Haadfchriftf 
eine Abfchrift von einer altera des Grafen Mniszeeh. 
Aufser diefen drer Handfchriften erfchienen öHand** 
Ichriften in der dzacHfchen Bibliothek alle aus dem 
ib* Jahrhunderte i fireslauer in der Rhedigerfi:hem 
Bibliothek zu St. Elifabeth 1441. 2 VVarfchauer, 8 
Krakauer, in Wien m fammtÜch auf Papier aus dem 
15. Jahrhunderte, zufammen 31 Handfchriften, die 
meiftens in Schulen amm Vortrage gebraucht werden» 
Merkwdrdiff ift es, dafs der weit beffere Martinus 
Qattus (nacn Bentkawski Pam. 1819- N. 5.) auch ein 
Pole und Bogufal gjiAZ vernachlätfigt wurden. Die 
Urfachen davon find S. 417 ganz richtig angegeben» 
Die Abhandlung Ober den Gebrauch des Römifchen 
Rechts in Polen verdient eine befondere Aufmerk- 
famkeit , da der Vf. hier auf das bündigfte zeigt, wie 
fioh CzaeUduiQ^L ieine lebhafte £iabUdiuigskraft hat 
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taufchen kffeA, das Romifcb'e Recht als niemals «in 
Polen gültig vorzufteilen« Die ältefte Ausgabe der 
polnKcKen Statuten Ift doppelt« Einmal 1491* 4* 
bey Schwarbold Fiol (Feilt Feiet) S. 32g und 349 fq. 
nicht 1496. Das zweyte ^^lal vermuthlich ein Leip- 
ziger Nachdruck 1491. X406? ebenfalls 4/ Beide be- 
fitzt der Vf. und die angeführten Gründe dafür >iind 
nicht unwichtig; die Jabrzahl und der Drockort feh- 
len an beiden. Ihre Verfchiedenheit von L^ski 1506 
ift zu beachten« Sie find fo wie Laski*s CompilatioA. 
eine blofse und wohl nicht immer glückliche Aus- 
wahl aus den einzelnen Verordnungen in der Schatz-* 
kammer zuKrakau» Vielleicht hsLtffacob TabaroiffsU 
dem LasU geholfen. Raymund Parthinopaeus ift 
wahrfcheinlich einer der erften Lehrer des römifchea. 
Rechts in Polen gewefen. Nach Raiffnumshfs Anna* 
len waren Lehrer aus Frankreich die erften Rechts- 
lehrer in Krakau S« »9 und diefs kann wohl f^yn* 
Zum Sohlufs glaubt Rec* LeCern der A. L; Z. eine' 
wohlthätige Veranftaltung des Vk. nicht verfchwei- 
gen zu dürfen > die bereits in polnifcher Sprache ia 



dem Lemberger und Warfchauer Journal angezeigt 
worden. Der Graf O. hat feine Bibhothek dazu be- 
ftimmt, dafs fie nach feinem Tode in Lemberg eine 
öffentliche Böcherfammlung werde, die ftets von den 
dazu beftimmten Einkünften vermehrt, als ein Fidei- 
commifs der OJfotinsUJcke» Familie und naVh Abgang 
derfelben anderer im Teftamente benannter Familien 
Zum Unterrichte und Nutzen der Gelehrten diene. Der 
Curator der Bibliothek wird unter fich einen Biblio- 
thekar, und mehrere Adjuncten haben, die aufser 
der Vernflichtung bey der Bibliothek noch zweck- 
mafsige Vorlefungen m polnifcher Sprache halten Tol- 
len. Aus den Schätzen der Bibliothek follen auch 
gelehrte Denkfchriften erfcheintfn. Das ehemalige 
grofse, vor etlichen Jahren abgebrannte Kärmeliter- 
nonnenklofter hat der wohlthätige Graf zum |kQnftt- 

Ki Localis zur Wohnung des Curators, dei Bibliö- 
kspespionals und zur AufiTtellung der BiUiothek 
CelbftiÄ Lemberg erkauft, und diefer milden Stif- 
tung faft fein ganzes grofses Vermögen gewidmet. 
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n Wien hat fieh eine GefeUfchafi vom Freundin 'der Li^ 
shegr^fkie rtrtinigt^ um diefelbe für eine höhere Kunft* 
Anwendung immer mehr und mehr zu vervollkommf 
aen. Ihre mannichfaltigen Erzeugniffe, die in Zeich- 
nuAgslehrbOchern, Zeichnangs - Vorlegeblittem , An- 
Achten intereftaoter und pittoresker Gegenden , Bild* 
mffen berühmter und denkwürdiger Perfonen und Co« 

{>ien torzügUcher Gemälde aus den altern Schulen be-. 
beheui erfcheinen indw Ger^ldfcken privilegirten Stein- 
dmckerey und find in Karl GcroWs Bocbhandiung um 
billige Preife zu haben. Nun können auch minder be* 
mittelte mit einem kleinen Geldaufwande fich ein 
fehönet Portefeuille vorzuglieher jon rühmlich bekann» 
ten Wiener Künftiem ausgeführten Blättern anfchaf- 
fen. — Auch in Fefth hat die Lithographie durch 
CreiyeVf und BUcheer's Bemühungen ftarke Fortfehritte 
in der Vervollkommnung gemacht« Der Major Grei^ 
fei ftach im Jahre igig einen recht netten ungrifcben 
Atlas in Stein. Philifp Anton Rickter rädirt nicht blofs 
In Stein, fondern fticht auch darin ganze Landfohaften 
mit Scbattirungen, auch Portraite in punotirter Manier* 
$0 hat er im J. 1 8 1 S das Bildnifs^des alten Grofswar- 
deiner Domherrn &a?erfff/, der die* Tataren verwüftong 
unter dem König Bela IV. in einem lateinifchen Ge- 
dicht befohrieb, in punctirter Manier fo trefflich gefto- 
tiien, dafs es mit einem Kupferftich in Parallele ge- 
ftellt werden kann. ' Auch verd|inkt man ihm den 



Stich des BildniOes des verdienten Herausgehers der 
magyirifcben National • Zeifnng, Hazai ir Kulföl S 
TudSfitafok , Steffhan von Kultfdr in Peftb. 

In der fchätzbaren ma^yärifoben wiflenfchaKb^ 
chen Zeufchrift Tudomanyos Gtfüjteminy Ctehen von Z«t 
zu Zeit fehr intereffante Nachrichten von ungrifehea 
Künftlernjm In und Auslande, befonders Malern 
und Mufikcrn , und von ihren neueften Werken, z. B. 
von dem Maler Michael Hefs (Prof. der Zeichenkonit 
an der k. k. Ingenieur- Akademie in Wien, geboren 
zu Erlau im Hewelcher Comitat) und feinen neu^fran 
Gemälden, von K. im T«i Gyüjt. igis, IV H. S. 140, 
X41 , von dem Mufiklehrer und Coinponiften J^kumu 
Fufs (geboren zu Tolna), von IL im Tud. Gyigt. igif. 
III. H. S. 122«— IS 5. Die jÄfte von Fü/s herausgege- 
bene G>mpofition* Sonate für Pianoforte, mit Beglei« 
lung einer obligaten Violine» wird fowohl in der Wie* 
ner mufikalifchen Zeitung, als aueh im TuiomoMuoe 
Gyü^emiifii (iSig May) fehr gerühmt. 

Der löbliche Pefcfaer Comitat hat für feinen Ver> 
lammlungsCaal im Comitatshaufe zu Pefth, zum /reu* 
dtgen Andenken an den fiegreicben Einiug d^g Kä- 
fers und Königs Franz in Franlcreichs Hauptftadt, diefe 
unvergefsliche Erinnerungsfcene durch den berühmten 
SehUchtenmaler Peter Kraft in Wien in Oel malen und 
nach verjüngtem Maafsßab durch den Küpferftecher 
Rahl in Kupfer ftechen laflen. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
L Aiijiundigiixigen neuer Bücher* 



M: olg^Ae Bfidunr tu^ ia L^ipiZig in der Bauxn- 
^artn«r'(cl^BuchliBnd)ui^g'erfchienen und um hey- 
gefeut^ Preifa i» alleu Bu^bbaaiilimgca zu bab^ i 

L u ß f V i e l €^ 

oder draiiiatitchier Almanach für das Jabr xtX9. ü« 
Jum. mit 6 Kppiern* fc|. 8f i B.tblr. xi gr. ^ 

Herr vtm CMArirr, ^bar febDA 9 Jabrgftnge He- 
Carte;" l»^ fein?a ^Aloiaoai^b fonfc iiv Wien* drucken 
und erfcbeioexi. Die Verlagabandlu^g machte ibn 
wenig bekannt, und man Tab nur feinen Namen auf 
den Scbaufpielzetteln« Er ift jetzt nyacb J(o^zebfie*s 
Tode der einzige Dichter^ . der uns Luftfpiele He* 
fert, und fein Verdienft um die Dicbtktinft in die«, 
fem Facb ift jedem ^baufpi^iTP><'e9torrubmlicbft be- 
kannt! denn feine Stüciie fällen immer die Sohaüfjpiel- 
Ibäofer mit Zufcbanern« 

Kursar Begriff aller vorzüglich ' intereffanten JViffen' 
ßhaften und fckdnen Künße , 

worin fie nach ihrem Wefcn und Werth erklärt und 
befchrieben werden. Nehft einem kurzen Ab- 
rifs der Gcfchichte das deutfcben l(cichs,'mit ei- 
ner Vorrede und Empfehlung von Herrn Vice- 
Director Do/2, kl. S. tg gr.' 

Der Name Z>a/s, der in der. pädagogifoben Welt 
fo r&hmlicb bekannt ift, bürgt (är die Güte feixies In- 
nern* Der ältere und )Qfigere Lefer wird darin Be- 
friedigung und Belehrung über (ein Erwarten linden. 

Diflomatifcher Codex . 
%m dem fiatifiifih'-kirddifih'geneahgifchen Tafikenbuch 

Europa. 

Herausgegeben Tpn demfelbenVerfaffer^ Ludw^ LS' 
den. ifterB|nd. C(^* 8« x Etblr. xi gr. 

Wir zeigen hier nur den bihalt an, indem *die- 
As Werk -keine weitere Empfehlung bedarf« x. Pro- 
^ Ipect yon Europa im Jahr x8x9* *• Profpeot von 
Deutfebland im Jabr igip. . Urkunden: 3. Die deut- 
fche Bundesacte« a) Einleitung, nebft der Acte des 
heiHgen Bundes, h) Die Bundesacte felbft mit Noten« 
4. Die VerFaffungs - Urkunde det< Grofsberzogthums 
Weimar, Eirenaeh. a) Die Einleitung. *) Die ür- 
. s).Oar.apti^ des deutfcben Buxuies 5« Die Ver- 

ji. L. Z. 1819« DrüUr Band. 



faffung des Königreichs Baietii. e) Die Einleitung« 
^) Die Urkunde. $) Die dezu evganifohen 
fi2).Die Beytrittsacte des Kronprixizen« . 
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CtUdfröH^s Schäu/phtiy 
überfetzt yon Otto v. cL Malshm^g^ 

So eben ift auch der zw'eyti Band diefer mit vie- 
lem Beyfall aufgenommenen Calderbqs-yeberfetzung 
erfchienen, und ift. jetzt in alle^ Buc^andlungeo 
zu finden: 

$ck auffielt 
' von 
Don Pedro Calderou de t a Bar e Om ' 

Ueberfetzt 

» JE..F. G. 0. vom der Malshurg. 
Erfter und zweyter Band. 

Erfter Band enthaltend: i. Es ^fb befl'er als es war. 
a. Es ift fchHäimer als es war. 

Zweyter Band enthaltend: x. Fürft, Freund. Frao» 
a. Wohl und Web. 

(Preis jedes Bandes a Rtblr.oder | Fl. 3di Kr»> 
Leipzig» im Auguft X819. F. A. Brookhäiis» 



Hißor. Itrit. Einleitung in ßimmtl. kanon. und apohry^ 
fkifihe Schraten, des alten und neuen Teßamentt 
▼on Dr. LeonL Bertholdt. 6 Tbcile in 7 Bänl 
den, nebft einem Tolirtändigen^a^regift^i^ gr. g. 
Erlangen igia — X9. P a 1 m's yerlagsbimdlnna. 
Preis XARtblr. x6 gr. oder 22 Fl. 

Was, ausgeruftet mit der gründlicbften und nm- 
faffenditen Gelebrfamkeit , deutfcher Fleib, verbun* 
den mit einer feUenen Schärfe uiid Tiefe des Urtbeils 
und der gluoklicbften Combi nationsgebe/ vermag, da- 
von Hefert dleres.xmn vollendete Werk des berühmten 
VerfaHers den fprechendften Beweis. Wie es reich ift 
an eigenen neuen , auf den forgfältigftea und fi[rQnd. 
Hchfieh Üntferfuohbngen berehenden jlteltiltatni, fo 
findet man in ihm überhaupt genau und. treffend den 
Standpunkt bezeichnet^ auf welchem die Wiffenfchaft 
der bibl. Ifa^gik gegenwärtig ftehr«, und es wird da- 
her fowobl dem Gelehrten von Profeffion, als auch 
dem angeheiiden Theologen eine hocbft wiilkomobane 
Erfcheinimg feyn* Ueber den hoben Werth diefas ge- 
Hh lehr- 
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lehrten Werkes berrfebte aber auch in allen bisher 
über dafTelbe erfcbionen^ nelelnteii fiei^rtboUangen' 
nur Eine Stiinine, und es !ft unslieiiie' bekanxit, w6l-* 
che deffelben anders als mitjlem J[röfsten Lobe ge* 
dacht hätte. 



In der A n dr e a*fcben BuchhanAang in Tf ank-' 
f ort a. M. ift erfchienen und auch in allen Buch- 
handlungen zu haben ; , .. . .' .' 

Brandy Jakob ^ der Chrift in der Andacht « ein roll- 
* ftttiädigei Gebetbuch'fur Kktfaölikqfri. Me^verb. AüC^ 
läge« Mit Kupfern* 3« Auf £\uckpap. to gr. oder 
45 Kr. und auf Velinpap* 16 gi;. oder t FL iz Kr. 

Diel^ A* L. A.y Verfupb. einer fyrteinat. Befcbreibung 
in Deutfchland vorhandener Kernobrtforten. iiftes* 
Heft. EnthäU; Aepfel und' Birnen/ g. 20 gr. oder 
1 Fl. 15 Kr. 

FkharA^ Jok. Karlvon^ die Ernftehung der Rj^ichs- 
ftadi Frankfurt a. M. und die VerbältnifTe ihrer Be« 
wohner. gr. 8. i. Rthlr. 8 gr. oder 2 FJl 24 Kr. 

KUüi^ Chrift. H.^ deutfches Handbuch für Erwachrene, 
eine Vorfcbule für edlen Stil und Gefchmack. 8* 
i Hthlr. oder t Fl. 48* Ki^ 

Horfck^ P.y.^ Handbuch djpr berondem Krankheits- 
lehreh und Heilkunde, ifter Theil. gr. 8« a Rthlr. 
6 gr. oder 4 Fl. " . * 

Kock^ y. Üf, Rechtsgntaehten über das Verfahren des 
römifchen I)ofes in der Angelegenheit der Conftan- 
zer BisthuwSTer waltung des Herrn von Weffenbergy 
zugleich, noit Hinficht auf Cooper^s Briefe über 4^n 
neueften Zuftand .von Irland, gr. 8« %6 gr. oder 
iFl, 12 Kr. 

Lamlertut V, Afchaffenhurg^' Gefchichte der Deuifcben, 
überfetzt mit einer Einleitung und Aniserkungen 
ronü. B. VOM Buc^olz» gr. 8* s Rthlr. 12 gr. oder 
. 4 Fl. 30 Kr. • 

Hauff y Carty de nfu antliae pneumaticae in arte me- 
dica conamentatio. grr4. 1 Rthlr. oder i Fl. 48 Kr. 

Vom Turnen mit Bezug auf den Zweikampf, g* ^ g^* 
oder 40 Kr. 

S6 eben iß in der Buchhandlung des Unterzeich* 
aeten erfchienen : , 

Vthungshuthzum Veierßtzen aus dem Deutfcheu in das 
Gtmhtpekt , von Prof. J. TÄ. V'q mel. Zwtyte rer- 
be^erte Aufljige. 8* lö g*"- 

Frankfurt a. M.^ im Augoit.i8i9. 

H. L Brdnner» 



|r» 



Bey J« G. Cal,Te». Buchhändler in Prag» Alf- 
fudt, kleiner Ring Nr. 45 8, find im Jahre 18x9 
folgende Boober erfchienen: 

A»ir(; Rudolph y Darftellung der Torzüglichften land- 
wirthColieftliehen VerhältniiTe, in To fem fie auf 
Bewirthfehaftang des Grund und Bodens und die 
damit Ytrbandencn Nebenzweig« ^er Oekonomie 



Bezug haben. Ein Tafebenbuch für praktifche Land- 

' wirfhe fnd fftr Fr^flde-^er kandfv^ivtbfcbfft m al^ 

-fen-^^g^End^n Deütlchlande^ lind Sei* benaefabarteii 

Länder. 2te yerbefferte und vermehrte Ausgabe. 8« 

.18 19. Brofchirt i Rthlr. 8 g**. Sächf. 

Chrh , M A. , Volksmäbrchen der Böhmen, a Bde. 8. 

^ lU^ - Brofch«. i Rtblt. Ä gc^ . . . -.. . ^ ^.^ 

Htfferusy ein Nationalblatt für gebildete Lefer, heraus* 

;)g^<9be|i von C^ C. AffdifS in Brunn« gr. 4. Mit Ko. 

* pfern und Tabellen, lii 12 Monatsheften, toter Jahr- 
gang , .oder . 1 8 1 9* Der Pranumerationsprei^ fu^ den 
JahVg. li 1 5? ift? r llthl r. «acht ' (nach Abfeuf^dei Jah- 
res tritt der Ladenpreis ein » welcher 9 Rthlr. Ib^ 

Komg\ F.V die leicbtefte KU, *den Rindern das Rech- 
nen auf eine angenehme Weife beyznbringenv auch 
zuot Seibftutiterricht fdr Erwaobfento infirentlbar, 
welche im Rechnen noch keinen^, oder keinen grQnd- 
liehen Ünterriüjht erhalten haben. -3terThei], fuhrt 
.. auch^den Titel : Oie höhere Rechenkunft dfßs g^md« 

* neh Lfebens, oder die jG^efenrchafts - » Alligatioris-y 
Coeci- und Paliiregel, die;Austeiehung der Qnadrat- 
und KubitwurzeK 8» 'i'4t 9. ' s Rkhlr. 

K6rhtr « KaH von , funfzehtijäbrigeSi praktifdiiee Wirtli. 
' fchafts-Exempel durch Vefbefferung eities vema«di- 
läffigten BauerngQtes ^ oder B^föfareibung und Ge- 
fchichte der Bewirthfchaftung eines an. der fcbtefr 
fchen Grenze gelegenen Landgutes und VergTeicbang 
feines Zuftandes von 186$ mit dem von x 8 17. Heraus- 
gegeben Ton C'C Andri. gr. 4. x 8 19- Brofcfa. ao ^v« 

Hfifely J.y.y MeifterftQcke der Scbönfchreibekurg^ 
an den SchriftxOgen der gebildeten europäifciien 
Vi>]k^r mufterhaft dargeftelltt und vom Grundftrich 
bis zur ausgebildeten Handfcbrift durchgeführt, mit 
▼erfchiedenen Arten deutfcher, lateinifcher., engli- 
' fcher, franzöfifcher, italienifcher, bolländifcfaer 
Schriftzuge, fowohl Current als AnEängsbuchftaben, 
dann der Kanzley- und Fracturfchriften u. f. w., £> 
wohl für diejenigen, welche noch gar keinen (/n* 
terricht im Schreiben erhalten haben , als auch für 
jene, welcher. <)ie Fehler ihrer Handfchrift Yerbef- 
fern wollen, vifte bis ^e Lieferung, gr. 4. 18 19« Anf 
fchönem Schweizer - Regal • Velin * Papier. Jede Lie- 
ferung von 10 Blatt koftet x Rthlr. 6 gr. 

Daffelbe Werk« Schul' Ausgehe ^ auf gutem Me> 
> . diän- Schweizer -Velin, in diefer Ai;ygabe ift jedes 
Blatt einzeln zu haben a 3 gr. Sächf. * - 

, Aus diefem ift befonders abgedruckt : 

Dejfkn Anweifimg und Grundlagen zur Schdnfcfareibe- 
kunft fOrdiefenigen , welche lieh dem Handelsftanie 
^Mud andern Geu^^tn widmen. ,Mit befonderer ROck- 

^ ficht auf deutliche, fefte und fchnelle Daarftellung 
der deutfchen, englifchen, franzöfifcben , italiani- 
fchen, holländifchen Schriften^ der Kaozley und 
Fractur, der kaufmänni fchen Zeichen u. f. w. Das 
trße Heft enthält 14 Blätter und das Titelblatt« gr. 4* 
X819. » Rthlr. 4 gr* 

l^t^^r 9 y- y*y kathölifches Andaohtsbach fflr die Ge- 
bildeteaunter dem weiblichen GeIcUcchtei micga> 

fto- 
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• {todieritib Tbel und Thelkupftr (naeh Ri^hMl 

- ^osF.FIeiXbbQiamimNöriiberggeCtoeiMn). g. 1819« 

- * Aitf fciiätteaibolJandifchtoSebreibpa|>« i Refair. Sächf« 
. und auf Druckpap. 16 gr. Säobf. 

iax.6eif(€ 4w lUligira Jefu* 6te T^rbelTerte und v«r- 
., ixMJbrt^i eijxzyg recbtm^bige Original -Auflage. 8. 

.igiSulVIUgKo&^ffi. Druck, fobön geCtocheneoi Titelt 
./und Titel k^jpfßr mGh £ergl4r> . Zeicbniing. Auf 

'Drudkpfip^ 14 gr«^ und auf Vejinptp. i Iltblr. I8 gn 
Neuigkeiten f ökonoznirche, und .Verhandlungen , Zeit- 
schrift für alle. Zweige d^ Land • und Hauswirth- 
fehaft, des ForCt- und Jagdwefens im ö^teri^eichi- 
fchen Kaifertbum und dem ganzen Deut fehl and, 
mit TMlnabm^ der k. k. Jttäbrifeb^ScbleiiictenGe. 
fellfchaft des Ackerbaues, der Natur- und Landes« 
künde herausge^hen von C. C. AndrS in BrQnn. 
•gr. 4. Mit vielen Kupfern und Tabellen. * ^ter Jahr- 
gang, oder 18 19« Der gaAz)äbrige Pränumerations« 
pr^is ift 6 Rtblr. Säcbf« (nach Abiauf des Jahres tritt 
der Ladenpreis ein, welcher g Rtblr» ift.) 

JP«riia;r, D^. 5^., Besrträge «ur Kenntnifs des Sefaeng 

in fabjectiver Hizificbt» Mit einer Kupfertafel, g» 

iii9. 10 gr. 
JRmfAf , <j« C, Tropologia' et SchematoTogia practica 

feu exemplaris, quam inftar fpeciminis rfaetoricae 

exemplarrs. g. igip. 16 gr. Säcbf. 

Stnnfner^ y. (j«, neueßet wort^ mni fackerklärender Ver» 
teutfihungsufdrterhuch aller jener aus fremden Spra- 
chen entlehnter Wörter ,^ Ausdrücke und Redens» 
arten, welche die Teutfchen bif jetzt in Schrifren 
und Bfichern fowohl als in der Umgangsfprache 
noch immer fär unentbehrlich und unerfetzlich ge- 
balten haben; verbunden mit einer Erklärung auch 
der weniger bekannten Kujiftwörter und andern 
Ausdrücke der teutfchen Sprache. Ein höchft nütz- 
liches Handbuch für GeichlFtsmänner , Zeitungfir 
lefer , und alle gebildete Menfchen überhaupt» 
Zieeyre durchaus umgearbeitete, Terb^rferte und fehr 
vermehrte Auflage* gr. g. ig 19. Geheftet 2 Rtblr* 
g gr. Säcbf. 

Diefes \h jetzt das yorzügUchrte und für den Ge- 
branch am bequemften .eingerichtete Verteutfchungs- 
wörterbuch. Ein Reoenient in den GöttingTchen 
gelehrten Anzeigen I819. Seite 64. rühmt daTon: 
dafs es nicht nur alles auf i&n Titel Terrprochene 
leifte, fondern dals es auch ein ReaUfVorterbuck gc« 
nannt zu werden verdiene. 
Deffen Oemätde der fAyfifcken fFth^ oder unterhaltende 
Darftellung der Himmels- und Erdkunde. Nach 
den heften Quellen und mit beftändiger Bückficht 
auf die neueften Entdeckungen bearbeitet. Mit Ku- 
pfem und Karten, gr. g, xgi9. Prtnumerations- 
preif für die Hefte 5 bis g, l Rtblr. lÄ gr., his Ende 
^Srp gehend. Nach Ablauf des Jahres 1 g 1 9 ^fi^t auch 
für die Hefte 5 — g der Ladenpreis ein (wie er für 
die I g I g erfcfarenenen He^te fchon am i. Januar x gi9 
cfaigetretea ift), von s Rtblr» für 4 Hefte, immer 



noA febr wohlfian fftr -a4 Bogen Text in Median« 
Format und 10 oder mehr fMn g^hckene Kupfer^' 
, tafeln. 

Sommer , y» G. , 'das tVeltgehäude. Ein nützlicltes un^ 
unterhaltendes Lefebuch. Mit 1 1 Kupfertafeln» Aus 
deffen Gemälde der pbyfifchen Welt befonders ab- 
gedruckt, gr. g« 18 19- Geb. i Rtblr. so gr. Säcbf. 

IVenxil^ Peregrin^ vemßn&iger Gottesdienft , oder 

kurze Gebete zur Erweckung guter Entfcbliefsun- 

«gen« Mit g^ftochenem Tita) und Titelki^pfer nach 

Ite-gler's Zetcbnmig. g» igl9. Auf Sdireibpapier 

X4 gr. Säcbf. 

PH ^ I 

So eben ift erfchienen und an alle deutfcbe Bucji^ 
bandlungen verfandt; 

Teutfchland und die Revolution^ von y. Gör res. 
Preis 1 Rtblr, 

Coble^nz, im September ig 19» 

,H. J. Hölfcfaerc 



In allen Bncbhandlungexv ift ^u haben: 

Xikarakterißik Fmeiriih IT, Könip von Preußen^ von 
H» fVurzef[. Chemnitz, W. Starke, .g gr. 

Diefes We«4cchen, welches die unfterfa^icben Ver- 
dienfte des erhabenen, unerreichten Monarchen un- 

Sarteyifcb ynd überzeugend darftellt, verdient befon- 
ers jetzt neue Beachtung, da man es hie und da ge- 
wagt hat, jene Verdienfte des grofsen Königs zu ver- 
kleinern , und auf feinen Charakter ein minder gün- 
' * Liebt fallen, zu lafTen» 



Folgende Bücher find in Leipzig in derRaumr* 
g fi r t n e r'fcben Buobband lupg erfchienen und «m bey^ 
gefetzte PreiCe in allen Buchhandlungen zu haben : 

Das gotdne Buch für hohe und niedere Stände^ 

oder Grundregeln, gut, klug und leicht durch die 
Welt zu kommen.' Ztteyte verbefferte Auflage, 
aus d^ni Englifchen nach der eilfien Ausgabe» 
gr» g. ' X Rth]r. 8 gf • 

Wer diefes Buch lieft, und zu feininn Tafebenbuch 
macht, wird klug ohne Schaden werden. Mit Recht 
trägt eis daher wohl denNarnttä; GoldnesBuckw Ea ent- 
hält 276 Seiten und if« broGchirt» 

Le Seeritaire fran^aif 

k l'ttfage dee Allemands qui defirent^^ire avec gont 
et jufterfe par Jeau Baft\ße Albere ^ membre de 
l'Atb^n^e de la langue fran^ife ä Paris., kl« g» 
I Rtblr« xs gr. 

Diefer franzöGfche Brieffteller, der in den Titn» 
latnren uns berichtigt, und vortreffliche Mufter voit 
Briefen aller Art in Geh fafst, wird wegen fetner Nütz- 
lichkeit fehr bald als ein unentbehrliches Buch auf je- 
den Schreibtifcb liegen , «if welchen franzGüfcbe Briefe 

wnd 



«4r 

und Binett gefchrieben wtnieii.« -Wie fehr erleichtert 
ein folches Bocli den Anfang und Scblnis eines Briefs. 

Anleitung zu einer rationellen Gehartskälfe der laudwirtk^ 
fchafilicken Thiere. Vom Doctor und ProfeGTor 

y. C. G. y-öri. 

Zwet/te fehr vermehrte und mit 14 Kupfern rer- 
fehene Auflage« gr. 8* 3 Atblr. DaCTelbe ebne 
Kupfer X Rthlr. 

Diefes Buch ift jedem Oekonom unentbebrlicb, 
indem es eine genaue Kenntnifs Ober das Kalben der 
Kühe dem Lefer verfcbafft. Die Kupfer ftellen die rer- 
fcbiedenen Geburten nmd'Lagen der Kälber in den 
Kühen dar, und find fchon deshalb äufserft interef- 
fant, indem die ganze deutlche Literatur kein anderes 
Werk diefer Art befitzt. 
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nem bereits erhielt, denen Ce als ManuGsript 'irorgei 
legt ward. BeConders äufserte £cb der Herr Confibo« 
rialrath Moithicu an Magdeburg darober la einer dt 
fent]ichen Anzeige dahin: .1 

«Nacb der Ueberzeugnn^ welche mir die auf- 
merkfame Durchficht des Mamicripts des ▼orhenenit 
ten Buchs gegeben hat , glaube ich , es als die zt^'eck- 
mäfsige Arbeit eines Schulmannes ficherem{kfeUlen zo 
dürfen, der wegen der enfpro^lof^ni und enrfolgrei- 
chen Wirkfamkeit, womit er feidein Amte * 



Adolph Heinrich fFilberg't 
methodifch bearbeitete 
und 
it hinreichenden Uebnngs " Au/gaben 

verfehene 

Anleitung 

t'um 
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K f' f ~ und T a f € l r f € h \ 

in zwey Theilen: 

1) die Anfchauungslehre der Zahlenverhältniffe $ mit 
Kopfrechnen verbunden ; 

%) das Tafel rechnen mit fjrftematifcber Anordnung der 
Junker'fcben Exempeltafeln. g. Preis 3 Thaler. 

Man hört faft überall Ton Lehrern in Volksfchulen 
die Klage , daÜs es bey der grofsen Menge von Rechen- 
bOchern doch keines gäbe, was den ganzen in diefen 
Schulen zu, ertheilenden aritbmetifchen Unteirricht fo 
umfafTe, dafs darin nicht allein Kopf* und Tafelrech* 
nen als zwey verfchiedcne Lehrfächer, die ficfa jedoch 
immer gegenfeitig die Hand bieten, abgehandelt lind; 
londern dafs auch in beiden Fächern alle nöthige Stu- 
fen mit genügender Inftruction, und mit hinreichen- 
den nicht zu leichten und auch nicht zu fcbweren 
Uebungs- Aufgaben, gehörig auf einander folgen, fo 
dafs es auch dem minder geübten Lehrer möglich wird, 
feine Schüler darnach gründlich zu lunterricfaten , da- 
mit fie einft alle Rechnungsarten des gemeinen Lebens 
geläuRg und ficher rechnen können, und durch den 
Rechenunterricht an der Gefammtbildung ihres Geiftes 
gewinnen. — ' Der VerfafTer des oben angekündigten 
Werks fuchte als ein praktifcher Schulmann , der keine 
Zeile darin niederfchrieb , ohne von deffen Anwend- 
barkeit durch feine mehrjährige Erfahrung* überzeugt 
zu feyn, diefem BedürfnilTe abzuhelfen, Dafs feine 
darauf hingerichtete Bemühung mit einem glücklichen 
Erfolge gekrönt ift, diefs bezeugt der ungetheilteBey- 
fall , den dieCe Arbeit Ton mehreren fachkundigen Män- 



feit einer Reihe von Jahren genügt, hoher Achtung 
werth ift u. f. w. ** . 

Der Buchhändler Rubach In Magdeburg 

II. Vermifchte Anzeigen. 

Erklärung. 

Das neuerlich erCchienene erfie Stück des dritta 
Jahrgangs der Mimoiret du Mußum d'Hifioire matnrefk 
enthält in einem Auffatz des Herrn Marcel de Serrtt 
^Suite des obfervations für les ufaget du vaißeau dor/al etc.) 
eine Stelle, die mich zu einer öffentlichen Eeklarofif 
nöthigt* Nous obferveront^ heilst es S. 91. diefer Ab- 
handlung, que ce travail Staut terminS^ M. Cuvien' mw 
a communiqui un ouvrage für Vanatomie desfcorpionr et d» 
araiguees par Treviranus. Cet ouvrage^ intituli: ,»Uebe 
den innern Bau der Arachniden", efi orni de plamh» 
gravies avec le plus grandfoin. C*^ avec plaifir que noK 
avons vu que toutes not obfervations etoient cCaccort£ ^mr 
Celles de ireviranus ^ et nous y avons une cofißance Ai. 
taut plus grande que V ouvrage de ce dernier a M ßtit'fm 
les priparations mimes de mr. Cuvier, Ich erkläre , dab 
die letztern diefer Worte die gröbfte aller Unwahr- 
heiten enthalten« Keine der Zeichnungen in allen 
meinen Schriften ift nach andern als njeinen eigenes 
Präparaten gemacht.^ Nie habe ich irgend ein Präparat 
zur Infecten- Anatomie von Herrn Cuvier's Hund gu* 
fehen ; hingegen habe ich diefem während feines hie- 
ligen Aufenthalts in Gegenwart mehrerer Zeugen mei- 
ne, damals noch nicht herausgegebenen, Zeichnungen 
zur Anatomie der Arachniden gezeigt, und aus feines 
Aeufserungen abgenommen, dafs von ihm diefeThiert 
damals nur erft fehr oberflächlich unterfucht feyn kons* 
ten. Alles, was ich Herrn Cuvier verdanke, und iro* 
für ich ihm in meiner Schrift über die Arachniden g^ 
dankt habe, befteht in einigen Exemplaren des euro- 
päifchen Skorpions, die er mir vor eil f Jahren vik* 
rend meines fehr kurzen Aufenthalts in Paris in\t- 
theilte« Ich f ödere Herrn Marcel de Serres auf, zu c^ 
klären, was ihn zu der obigen BehauptuT^ yeranlafsc 
hat, und Herrn Cuvier^ anzuzeigen, wie er in einem 
Werke, das mit unter feiner Aufßcht gedruckt wirJf 
ein Vorgeben hat ungerugt laffeii können , deffen Un- 
wahrheit Niemandem belTer, als ihm, bekannt fejfl 
mufste. 

Bremen, im Aoguft 18x9« G» jR. ,Trmranns. 
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Apollodt niy xo^ 3 , verbanden; mit Pind.. Pyth» 3, 

. 42 — 83 und Schoi. in Ariftopli. Plut. 639 als die 
HauptUellen für diefen Mythus zum Grunde. Die 

. Erklärung der bedeutenden Ciamen indemfelben^ d^t 
Afpllon Biliös von V^s trennen, unterÜcheiden und 
^M Kraft und V^n hell feyn» licht machen undjtf 
Kraft, des Lichtgottes,- der Tages- und lahreszei* 
ten beftimmt» Aeiculans Vaters, feiner Mutter iSo^ 
Tonis von rjij. Berggiptel .mit weiblicher Endiing p^t 
der glänzenden Nymphe des Berggipfels, der Toch« 

. ter des PhhgMas » des Feuerbachs von 3Vn Bach und 
tt)M Feuer, die 9 von ApoUon gefchwängert , heiin« 
lieh Heyfehlaf hält mit Ifchys^ der Entzündung von 
nujM oder n^^, und defshalb durch die Artunis^ die 
Fändin aller' Unreinigkeit, von w Feind und mt{ 

. Unreinheit , fterb^n mufs^ worauf 'ßermiSy der Er* 
Öffner, von e*i2j entblofsen, enthüllen (das v aspirirt) 
aus dem Schoofs der Mutter ajisLfcht zieht, d^n 
AsUtfiosy von im wallen, m^ glühen, r)M Haüc^, 
Luft und IV Kraft» tV-rjM^t« oder «|>^^'a»H,'die w^l- 
lende Glutluft, der mit der Epione 9 der Sied kr^ft^ 

* von ni^h fiedei. , kochen, mit der weibliehen Endung 

. ji^U fich .vermahlt, und mit ihr die Söhne Ma^Aafe» 
die Lebenserhahung, von 7\^rp Lebenserhaltung und 
Um Kraft,, und den PoiatirioSy die Schmcrzft]jlu9& 

. von n^i tilgen, ftillen, SV Wehklage und t'y Kra^, 
tV-nSVrrjfi mit der bekannten Veränderung des S iiy% 
pnd die Töchter A^^r^r^äTy die Grofsmachende, VVachs« 

.^hum fönlernde^, von^ntjj im Bip)i. »ntjiq .ffrots m'a« 
chen, Aigtiy die Sammelnde, von. V^i« fammeln» 

. JPenpkiia , die Stärkeb^ründerin, von «n^j^'^bauen, be* 

JjrUnden und rrg Stärke,' und^a/o, die völUg Hei« 
ende »^. von v^ retten, bellen mit alter Nomicialfonn 
:,,1 , es^eugt , giebt ihm das Refultat : Aijculap iß du 
• vorxUglick i» warmfprudetndim CluiUm fich äußernfis 
r^ Gefundkeüstufl y die von der Sonne ausgehi pnd mU 



alteäthümsä;ünde, 

MtfTNriroKV, in d. Reyfsnerfchen Buchh.t DU 
Hieroglffphin 'in dem Mythus des Aefeutamusy 
nebtt eswey Abhandlungen übet Daedalus und die 
Plaßii unter den Chananäem von Dr. F. C L. 
^Ueri 'Herzogh Sächf, Hiidiiurgh. Schulrath 
(jetzt Confift. R.) und Director des Gymna- 
iiums n. f. w» Mit eitoer Hieroglyphentafel in 
Steindruck. f8i9« Xu* 9^1 3. 4. (16 Gr.) 

^chon feit mehreren Deccnnien waren die den- 
^^ kendften Köpfe geneigt,, die älteren griechifchen 
Mythen als eine Sämhilung dem Orient entftammter 
Symbole, zu betrachten und fie als folche zu erklä- 
ren. Nur: ob ihr Vaterland in Aegyptep, Perfien 
oder Indien zu füchen fey? .<!arnber waren die Mei- 
nungen getheilt. Hr. Cl Ri SirWer machte im vojti- 
{;en Jahr, von dem Factum ausgielhend, dafs die Hel- 
enen den Semiten näher Händen, als den Aegyptern, 
P^rfern und InJern, in feinem Kadmus den im Ein- 
zelnen zwar oi;t gewagten, aber im* Ganzen doch 
fehr gelungenen Verfuch, die bedeutenden Qötter- 
namen der Hefiodifchen Theogonie.^ diefcs. alteften 
Compendiums der griechifchen alteften Natujrphilo- 
fophje, und der darauf gegründeten Urth,eolpgie, 
.wie .er Geh ausdrückt, aus der femitifchen Sprac^ie 
zu erklären. Hier gab der gelehrte Hr. Vf. vorläu- 
fig nur Andeutungen. Um nun feiner Anficht vpn 
der Hieroglyphik der alten Hellenen das nöthige 
Licht -zu geben, wählt er hier aus einem grofsern 
Werke bber die Hieroglyphik der Alten den bedeutia* 
'men Mythus vom Aefculap, deffen phönicifcher tTr- 
fprung und Gehalt hiftorifch beglaubigt ift,'nnd 
fucht andiefem fefne Ideen Ober den Gehrauch der 
'paronomaßfj, die durch die Schriften des A. T., wie 
durch die Mythen der Hellenen vorherrfcht , in der 
heill^ei^ öilderfcbrifk der Vorwelt zu verdeutlichen. 
Um den 'Weg anzudeuten, auf dem und. durch wen 
die : Hieroglyphik der Vorwelt nach Griechenlfijid 

I erbreitet feyn könne, fihd'die beiden Abhandlungen 
Berdin Daedalus und die Ptaflik der Chananäer bey- 
Sefügt. Der EnthUlungsverfuch der Biirogluphen un 
hthus des Aefcülafiks S: l r- 33 ift mit to vieler <Je- 
lenrfamkeit, m*it lolchem SchafVfGnn und fo glückli- 
cher Combioationsgabe durchgeführt, c(afs.er an twe- 
, f rie'digender Erklärung, kaum ^twas zu .jivAnCbhen 
übrigMst. Indem der Vf. vpn .dem Factum ^u^geht, 
dafs die PhÖnicier den* Aefculap gekannt und die 

Hebräer die eherne HeilfchlaMe 4m Stabe verehrt er die Schmerzen lindert. Diefe find Hauptwirku|Ei* 
a Kön. i8.% 4> legt er Pauf, U, ii.« «VlLjn . und gen, und weidea defshalb auch als die Söhne yoi«e* 



. fchwängert mit Heilkraft das Gewäfler des Hochge- 
birges, piefes fift ein fliefsender ftrahlender Quell» 

..der aber verborgen über einen entzündeten Ikiden 
fich ergiefst. Hier wird aUes Unreine, von ihm wäh- 
rend der Verdampfung' ausgefchie<^en, und fo kommt 

' er zu Ta^e als ein warm fprudelnder Hauch, der im 

, ewigen Sieden und Kochen lieh befindet. Seine \Vir« 
kungeut wodurch er fich als die von.der Sonne ab» 
■ft^nunepde heilende Luft äufsert, find nun erfte^s» 

. d^fs er d^ Leben friftet und erhalt, zweytens», dafe 
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ftellt« Uebrigen^ aber befördert der Quell vor al* 

lern das Waxüisthum; ibdann- hält nr die Kräfte des 

. Körpers feft zufammen ; darauf begründet er fie ; 

endfich gewährt er völlige Genefung. — Heilbad 

und HeilqueUe waren die älteften UenefungsmitteL 

VTo 4i^fe ficn fanden ^ da dachte man fioh den Gott 

gegenwärtig. Daher finden fich die Tempel des 

AdTcuIsnp und feiner Tochter Hygeia überall an Quel« 

len und Flüffen ; der von Epidauros begründete zu 

' Athen nahe am Aufgange zur Akropolis hatte fogar 

an feiner Mitte eine berühmte QueUe. Daraus- er- 

Idären fich nun auch die Attribute des Gottes , mit 

^ <{enen er in feinem Haupttempel zu Epidauros in 

. Achaja thront , die iheils einzeln , theils verbunden 

immer den Namen des Gottes bilden >. und das BUd« 

werk an diefem Throne (Pauf. II, 27) leicht und 

siatürlicb. i) Der vStertieke -^ als folcher durch ei-. 

' nen langen goldenen Bart bezeichnete *— Gott hält 

in der einen Hand einen &a^. . Diefs giebt Aifchko- 

tfbvon feto« Zweig und aw Vater, Erhalter. Dter 

2&wieigift ein Lorbeer, und zwar Laurus nabitisLinn.y 

der wafferreichen Boden lie'bt und auf verborgene 

Quellen hindeutet, alfo ein Sinnbild des die verborge* 

' jfie Natur kraft repräfentirenden Gottes. j2) DerGott 

£t2t, durch dielen Stab als ein erhabenes und hoch- 

weifes Wrfen ausgezeichnet, auf einem Thron',' ift 

^'Wrifir Vater und Erhalter y Afehalab^ von ^5;^ weife 

' feyn, mit dem m fr(kef. und :3H. 3) Die andere Hand, 

dem Stabe gegenüber, lehnt er bedeutend auf den 

Kopf einer Schlange. Diefs ift die Uuge Schlange^ 

jlfekaläfke^ von hs^xi und Vsk oder to^h Schlange, 

Otter, die Wärme und WaÖcrfuchti und daher zu 

Quellen feitet. S^bft Epidauros von nppk und yr^ 

^oder ntt bedeutet Schtangenti^knHHg. 4)' Stab tind 

Schlange find durch de^i fitzenden Gott gehalten und 

Verbunden. DhXs gieht ''Ae/chkotSphej. d. i. Stab" 

fiÜangej und vollendet das hierggJyphifche Tetra- 

Sramma » wie man es faft dorcbgängre erblickt , fn- 
em der Gott gewöhnlich' mit dem Schlangenftabe 
in der Hand erfcheint. 5) Zu denPüfsen' des Gottes 
«rfcheint der wache Feuerkund, Aefckteteb, vpn \^« 
Feuer und a^ Huncf , als Symbol des unterirdifche^, 
Erdrevolutionen durch Feuer und Waffer auÄigeh- 
den, BrüHens oder Heulens, wie Orthros und Xer- 
1>eros. 6) Am Thron findet; fich in der Qktmcirm 
▼Ott nsrj rotb feyn , braufen, die mit ihrer Milch den 
seugebornen Aefculap ernährende Ziege Aefchatab^ 
• Yorrn; Ziege nnrf a'sri Milch, redend als'NamenshJe- 
yoglyphe, wie ah'Naturfymbol durcW eine Naturlsr- 
Icheinung) cfie mit der fiederideh Heil<|uelle, dem 
Aefeulap, in der innigfteri Verbindung fteht. -So wie 
der Hund dds Aeufsere 'der Er/cheinung , fo cleutet 
die Gbitnära ihr inneres Wefen äü. Die Verbindilbg 
Iblefaer Quellen mit Vulcanen, dm-ch.das Bild tfer 
C3himära bezeichnet, konnte detrt AJterthuihe ni<*ht 
entgehen. Der Berg, der die Quelle nährte, \^rdo 
der Zitzenberg 9 Tittheioh» genannt. Der Hirt 
Atiflhmas^ der den BeWohnerh der Gegend die Oe- 
fciHrt des Aefcnlap kund thut, ift Hieroglyphe des 

%remiendeA Vex^es in Oiuu»B| ifii Argfmrk^ 



von nn Berg, MnttJit Feuer und tlH iCrftft« 7) Gleich; 
falls erfcheint andern ThroAe Perfeus^ die Meda£ 
mit dem Schlangenhaiipte tödtend,.als Schlangen tödr 
ter, Afcklaiphe^ von ^5«) kinderlos machen, tödten^ 
mit dem m praef*^ und nsj]>j, Perfeus, von «^ thei- 
len , fpalten , bezeichnet',' wie im Kadmus dargetban 
ift, .der Blitzgeiß ^ der mit feinem goldenen Scnwec^ 
te, der entbundenen Electricität, die Wolken tfaeilt. 
den Wolkenkampf beendet, ftOrmenden Flugs über 
die Länder eilt, und den Gewitterregen überall bift- 
:brlngt9 angedeutet durch das Medufenhaupt, die Re> 
geowdlke -^^die Schlangen find fliefsendes Waflieri 
— > in der einen , und das goldene Schwert , den ela^ 
ctrifchen Blitz , in der andern Hand , die Flügel aa 
den Fafsen ,. und die Blitz- und DonnerwMke /«fieic» 
nio und Euryale)^ von denen er verfolgt wird« Dide 
Hieroglyphe foll andeuten, dafs, wenn die warae 
HeilqueUe, die vom Zitzenberge herabftrömte» durcti 
die uriterirdifche Glut verdampfe, fie durch die Rt- 
gengüffe der Gewitterwolke neue Nahrung erhallfti 
vvomit alfo der letzte Naturgrund des Dafeyns und 
der Fortdauer der warmen Heilquelle dargelegt 
ward. Der Ankang (S. 80—93) bezieht fich ad 
den Steindruck, und erklärt die^zum Mythus <ta 
AefcüJaf gehörenden Hieroglyphen , die als keÜM 
Bilder feinen Namen in mehr oder vreniger ab\vei>' 
chenden Formen ausfprecheri* Auch hier finden fiA 
der heuen und finnrejchen Ableitungen und 'Deutun- 
gen aus dem Semitifchen viele , z. B. Pkanes , deffei 
cosmoffonifche Bedeutung gelehrt und -finn voll ^nt« 
wickelt wird, voji nja wenden , bewegen, uncf^^ 
Feuer, das bcwegende'Urprincip des Feuers, Ofif^^ 
von tt^M-^Dk, das bindende Feuer, Anubis (Asklepios 
KynolcepHalos) von' an^ mit dem m pHif. emptuy ün 
Plil fproffen machen, hervortreiben, Und u?k, das 
treibende Feuer, Sohn der ]fTephtkys von rö.*»? oder 
n&U das Träufeln, Regnen, alfo die heryorbringeih 
de, Sproffen treibende Warme, als Sohn (Wirkung) 
des I Regens, Harpokrates^ «JH-nv— ^pj-rn» tmt det 
jAfpiration Harbokntkffck^ von n-jxj entbiöfsen, fchwacfc 
feyn, •iiDS frühe, rir Zeit und «m, das fich enthOUeo- 
d'e, fchtvache Feuer der FrOhzeit (des Morgans öder 
Frühlings) u, a. m., worauf wir unferelefer feltft 
ver weifen. — Uiezweyte Abhandlung (S. 34 — 5a) 
9Aer Datdalus und die Daedatßnfeße' der alten Boeotier, 
Simlis und die Tetckinen geht von Pauf. IX, 1 und 3 
als der Hauptftelle aus. Daedatüs ift nicht Name ei- 
nlas Individuums — . dafeu, machte man ihn mit Ai»- 
chronismen ferft fpaterhiii im atbenienfrfchen KdUL- 
lus — fondem Cotle^ivname ;einer Gattung von KlA- 
fchnitzern, welche holzerni /feyerlich in den Tempiita 
^I^MiiJ^^^^ ^^y W^^tficken hßprocejjionen pmkergt 
fahrte Gßterbitder verfertigen ^ nicht von ioaimXXM 
Icimftmärsig arbeiten ,.;ausfchmhckei?i fondern vOö 
>rjn lanfffarii , ' im f eff liehen 2uge, einfeergehh; tuld 
\Tfyk odÄ- rt^H Eiche. Daedqthn n\t<-m') odetDaadat- 
/oA' bezeichnet ein aus Eickenkotz'gefihnUztes^ tamg- 
/am und feyerliek einhetwan^elndes y P^oceßiäasbiEL 
Die Datdafenfefie felbft, die kleinen im Tten und die 

|ro(««a im a6&w SpAneniahrV find iucht$ ahdtxs tit 
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Calenderfefte mit bedeiitramen' Umgangen • wodurch 
die Annäherung und Verbindung des Sonnenjahrs 
mit dem Mondenjahr ausgedrückt' ward» darj^eHtellt 

• in der alten kadmeirchen oder phönicifchen UrJpra- 

• che der Böotier. Hers (Mond) vollzieht, nach Pau- 
iknias Erzählung» mit 2eus (Sonne) ihr Beylager. 

'Jedes Mal im 7teA Sonnenjahre ward das fchon ganz 
/ vollendete Monden jähr, das kleinere DtedalenfeCr» 
> als^Feft der fich nahenden Here Tihia^ jedes Mal im 
'vollendeten 56ften Sonnen jähr, und zugleich im 
Soften Mondenjahr ward das gröfsere Daedalenfeft he- 
'^gangen, und das Beylager der Here Teleia mit Zeus 
"' auf d^m Kilhäron im Beyre jn des bdotifchen Vdlks 
^iVlrklich vollzogen, «nd der Here eine Kuh, dem 
' Zeus aber ein Stier von ^eder der 7 Städte des Stier- 

• landes » Boeotien , geopfert. Alles ift in Paufanias 
< Erzählung von fynaboiifcher Bedeutung, i) Die 
''Nymphe Platäa, von taSt entweichen, abweichen^ 
•wodurch Zeus die entwicnene Here wieder herbey- 
•loA^t, deutet auf den abgeAvichen^n Mondcyclus« 

2) Das Eichbild Alton oder Allak wird dem Zeus, 
*der als Sonnengott Et oder ElfoHi Aitah oder Atah 
' heffst, als feine Hieroglyphe gewidniet. 3) DerAfo* 

SOS von dem aus der Feftzug begann , bezeichnet den 
trom der Verfammlung, von ^m verfammlen* 4) 
. Der KHhäton, wo das erofse Brandopfer gebrdcnt 
•ward, ift der Rauchopferberg, von •iBja räuchern, 

• Opfer bringen. 5) Die 14 Rinder, die rrtan opferte, 

• und die 14 Eichbilder, die man weihete, fehiimn auf 
»-^diedg Tage' eines Mondenmonats hinzudeuten. So 

• 'wie hier offenbar Andeutungen phönicifcher Sprach^ 
. hervortreten ; fo bekundeir auch die älteften Götter* 
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bilder, die Paufanias dem Däedalus zufchreibt , eins 
Einvvanderung phönicifcher Kunft in Griechenland. 
Wie DaedatuSi fo ift auch Similis^ der angebliche 
Stifter der aeginetifchen Kunftfchulc^ CoUectivname, 
der eine ganze Gattung von kunttreicberen Bildnern» 
als jene rohen Schnitzler waren, bezeichnet, dieje- 
nigen nämlich, welche fich mit demforgfältfgera 
Ausdruck der Zflge befchäftigten, von Voo Bildfäuie, 
Ebenbild. Eben fo bezeichnen die rhocifchen Tf/« 
cMnent die ober Greta und Cjrprus eingewandert wa- 
ren , t^pVj vom chaldäifchen ^ brennen , fchmelzen» 
eine 'neue Epoche der Büdnerey, die in Metallen 
durch Treiben vnd Giefsen mit Holfe des Feuers. 
Die drittt Abhandlung (S. 53 — 7^«6#r dii Ptaflik 
bey den ChananSem^ bijondirs bey dm Pttdnkiifih rügt 
zuerft das Ungenltgende und Unrichtige Aber'cHa 
, Kunft unter den Phönidefn, Perfern und Juden m 
der Winkihnannfctiin KnnßgifehichUy und zeigt fodaiia 
aus fiomer, Herodot, Paufanias, piödor und dta 
heiligen Schriften der Hebräer, dafs die Pbönicier,* 
die Völker in Vorderaßen, die femitifcker Abkunft* 
wären , die Hebräer und Phüifter lange vor den al- 
ten Hellenen auf einer bedeutenden Höhe der Kunft 
ftanden. Manche Erklärungen bedeutender Götter- 
namen findet derLefer auch nier. Reo* (cfaliefot diie* 
fen Bericht* mit der vollen Ueberzengung, dab d^r 
Vf. neuen Anfichten in Bearbeitung der nellenifchea ' 
Mythe und der alten KunftgefchSchte mitOltick die 
Bann gebrochen hat 9 und mit deni Wunfoh, dafs tr 
fein gröfseres Werk Ober die Hiefoglyphik der Al- 
ten nicht zu lange dem Puhlikom voreathaltea 
möge. 
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i^m ixten ApHl d. J. verlordieRönigl. Ritter -Acede« 

: mie zu Liegnits einen ihrer ausgezexcbneteften und 

. Terdienftvollften Lehrer durch einen zwar lange fohon 

' geAlrchteten , aber doch immer noch viel zu frCthen 

Tod, den Profeflor der Mathematik ond PhyGk« wie 

auch Lehrer der franzöfifchen Sprache und Literatur, 

Xyr.Jakafm^ FriidrkkRauffacL Er war den 3(^en Julius 

1775 zu StTMUfitz^ unweit Haynau, geboren» wo fein 

Vat^lTi Prediger des OrU, ihm eine forgfiältige, aber 

«nur nothdOrftige Vorbildung gab, ihn dann 17 1/ auf 

' Sie Stadtfchule in Liegnitz , und 1793 auf die Untver- 

« fitftt Halle fühiokte.' ' Sein ferneres Fortkommen da* 

* felöft, und die Fortfetzung und Vollendung Heiner tot« 

* nehmlich snf Mathematik und Humanttatsiriflenfchaf* 
ten gericliteten Studien» fchien auf einmal gar fehr er« 

^fchwert und gefährdet zu feyn# als er feinen Vater 

"fehon im J. 17^ verlor; Aber ein fo reger, frühzeitig 

thätigernnd emporßrebender Geift, wie dfer feinig^ 

wuf«lr, trotz aller Hinderniffe, die lieh feinen 
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triOaxiCBhaf tlicben fieCtrebungen. entgegenTetzten ; £ch 



' felhft Bidm zu brecbeiii vnä feinen Zwewsk onahfinder-* 
)ich zu Terfolgen. M^ gelehrten und wiflenCchaftli- 
eben Kenntnilien aller Art «asgeraftet, kehrte der 

c Verewigt» im J. 1^96 von der Univerfität Halle, die 
er iAnert wie fo viele andere junge Männer feiner 
^Zeit» mit «dankbarer Erinnerung die Pfi^emotter fei- 
nes Geiftes nannte, ins Vaterland zurück, brachte 
Ein Jahr als Lehrer und Erzieher tm Haufe des Frey- 
herm TonlRothkirch zu Panthenau zu» und entfchlcds 

* £ch dann, die Mittel zu feinem fernem Fortkommen 

'im Auslande "zu fuchcn, und fich eine nette Laufbahn 
für feine weitere Ausbildung zu eröffnen. Er begab 
lieb daher, auf Empfehlung einiger hmkr in Halle zu« 

' rückgelaflenen Gönner und Freunde, ond mit dein 
wahrhaft edlen Beftreben , wo möglich, der Verforger 
feiner zahlreichen, aber verwaiCten Familie zu werden» 
im December 1797 »««h Peterrsburg, wo er im Hanfe 

. dea Rufe,* KaiferL Staattminifters v0n hbu9^tzeff 10 
Jahre lang nrit foldier Auszeichnung, und mit fo 
gldoklichem Erfolge dem Gefehlt der häusUchen Ju- 
^endbildnng oblag» dafs mehr als einmal, und noch 

m de^ letzten Tagen feinaa Lebens £cb gegen Ihn die 
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danfcbirtKe Sntixierang «nd Erkenntlichkeit feiner ge- 
wefenen Zöglinge, aus weiter Ferne, auf die ehren- 
Tollfte Weile bethätigte. Doch feine urrprunclich Fe* 
f(e, aber durch .das rauhe Klima des Nordens ge- 
fcbwäcfate« und durch eine fehlerhafte ärztliche He» 
Bandiung Tollends zerrüttete Gefundheit nöthigt^s ihn 
endlich im J. I807, den bisher für ihn fo glücklichen 
enod belohnenden Berufs- und FamilienTerhältnirTen' 
ftU'entfagenf und in fein Vaterland zurückzukehren. 
In feine Stelle trat fein Bruder, der )Otiige Ruff.- 
Kaiferl. Hofrath und Prof. der Gefchiehte zu Peters > 
but^, Hr«Dr. Ermß Raufoch^ VerfafTer der mit al] ge- 
meinem Bey falle aufgenommenen «tDramatifchenDicho 
Aungen« Liegnit^ bey Kublmey igiS-" -* Zwar fand 
Er weder durch feinen in Liegnitz genommenen Auf* 
enthalt, in dem Kreife feiner geliebten Familie (deren 
Tornehiarter Verforgcr er nach wie Tpr blieb), noch 
. durch eine da« Jahr darauf angetretene Reife ins mit- 
• tfgig^ Frankreich dasl» was er wünCchtCj «- eine völ- 
lige Wiederherftellung feiner tief angegrifFenen Ge- 
Kindheit; aber dennoch war feinem raCtlofen und le- 
bendigen Geifte träge Unthäti^keit zu fehr yerhafsti 
als dafs er niobt, ungeachtet feiner körperlichen Lei* 
den, tlie ihn von nun an nicht mehr TCrliefsen, wil- 
lig dein ehrenToHen Rufe zur nützlichen Anwendui^ 
feiner Oeilteskrilte hatte folgen Collen, der durch die 
Ernennung zum Profeffor der Mathematik an der Rit- 
ter -Academie zu Liegnitz von Seiten Einer Koni gl. 
Begierung dafelbft an Ihn erging* -— In diefem 
neuen Wirkungskreife, in welchen er in der Mitte 
. d. i 1S09 eintrat, Ter band er eis Lfhrtr und Menffh 
mit ^mfaffenden, gelehrten und gründlichen Kennt- 
niffen , mit einer ▼ielfeitigen "Geirtesbildung und Le- 
bensweisheit, und mit einem ruhigen, riehtigea^nd 
reifen Urtheile, ein treues und redliches Herz, einen 
offenen^ und biedern Charakter, einen geraden und 
feften Sinn, einen klaffen', das Leben wie die Wiftrtti. 
fchaft durchdringenden , dabey unbefangenen und »!• 
1er SchurSrrnerAy entgegen arbeitenden Verlbind, eine 
rückfichtloCe Freymüthigkett und Wahrheitsliebe, 
ftrenge Sitüi<^keit, edles Selbftgefühl , und ein leb- 
' baftes, theilnebmendes Gemüth; Die Geiftesrube, 
die ihn bauptftoMich charakterifirte , und diAgelaC- 
fene Haltung feiner Seele bey allen kdri>erlichen Lei- 
den, war gröfst entheil s die Wirkung feuier Selbftbe- 
berrfchung. GewiOenbafte Amtstreue, felbfteigene 
Körperkraft, aufopfernde Pflichtliebe, Anhänglichkeit 
und Begeifternng für feiüen Beruf, warme und unei* 
gennützige Theilnahme an dem Inftitnt*; dem er enge« 
hörte ; Cerner ein durch Uebung und Studium vorzüg- 
lieb ausgebildetes Lehrtalent, Klarheit und Grandlicb- 
keit in feinen Vortragen zeichneten Ihn Ton vielen 
endern aus, und trugen nngemetn krtftig zur Aufnah« 
me und «um Gedeihen eines Bildungsinftituts bey, das 
feit dem Jabre i|io eine irtrefentliebe Umge&ahung 
und eine «weckntäfsigere Verfaffung erhalten hatte, 
Taft alle Kraft feines reicbN ausgefutteten Geiftes, die 
Siechthnm des Körpers mul Verftionnung des Gematbs 
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ftbsiff gelaOen bette — - und et war deren kein klei 
Maafs -* hatte lieb feinem Lehrlache zugewen 
Eben darum leiftete er darin Aulsero r den tliches« £ 
war zum Lehrer geboren. Daher wirkte er eindrii 
gend'und fruchtbar auf Geift und Herz feiner Schulet 
wie Wenige. Vor allen, verftand er die Kunft, des 
Geift eigenen' Fleifses in feinen Schülern zu w^ecken; 
Sinn und Liebe für feine WifTenfchaft anzuregen » dii 
Aufmerkfamkeit feft^uhalten, fich mit allen feinen 2a 

' hörern auch bey der zahlreichften Klaffe» .in eine foKZ< 
währende Wechfelwirkunff zu fetzen, und in der AG» 
theilung des zu Erlernenden Stufengang zu beobac^ 
ten , und Maafs zu halten. . Ueberall war es Hxm in 
feiner Wiffenfchaft um ein gründliches Lernen und 
Treiben der Elemente zu thun. Dabey befafs er Li^ 
be, Treue und Eifer, und die rechte Art, iicb Anleba 
zu verfchafFen, indem er Milde und ifachficht ea 
Ernft und Feftigkeit, aufmunterndes Lob mit Cshona^ 
dem Tadel verband* Daher waren Ihm alle feine Zfig- 

^ linfie und Schüler mit inniger Liebe und dank.barar 
Anhänglichkeit zugethan. — - 

Nicht weniger ift fein Werth eis SchrififteiUr mnm^ 
kennt, wie nachfolgendes Verzeichnifs der Fon Um 
▼erfafsten Schriften beweift. Noch während 
Univerfitätsjahre fchrieb er in Halle: ^^Ueber di 
k, an meine Mitbrüder;" dann eine Verdeutfcbui^ 
4er Schrift : ^^Ueber die Mehrheit dmr fVelten^ von Fm^ 
tenelU^ in Briefen an eine Freundin; " einen kleinen R» 
man, betitelt: y^Vanini und Rofamunda;'* ein« -^ 
lehrte Abhandlung, mathematifchea Inhalts, g^vie^ 
tet an die Univerfität zu Halle, nachdem fie ihcv^g^ 

. eigner Bewegung dssDocrorrliplom zu^efchickt batttv 
„ReiiQr von Petersburg nach dem Gefundhrunnen zu Lipesk 
am-bon;" 'Verdeutlehung einer mal hematifchen Ab- 
handlung des Profeffors Encontre zu Montpellier; 
i^Durchflug eines Humoriftett durch Frankreich und etat 

' ßMiohe4>iU$fihlandi " ^jElemeäte der Algebra und AmiU^ 
fis;" nfheorie der geograjjhifchen Netze;'* und „Fer/mck 
einer Handbibliothek derfranziofijeien flaßfchen Schiern 
in allen FUchemJ^* Zuletzt lieferte er noch rerfchiettne 

« BetfMge und At^tze zu Erßh und Grubers AUgemtima 
Eneyeiopädie^ vorzüglich ober Gnomonik. Das Boeb 
kurz Tor feinem Tode von ihn^«vdl] ig' ausgearbeitet! 
y^Lehrbuch über die Dtpumik " ift fo eben erfohieaü 
(Halle, bey Hemmerde und Sohwetfohke). 

IL Beförderungen.. 

■ « 

Hr. Prof. Andreas Ziffer, zu Neufohl ift tob Mit 
Wurzburger Univerfität zum Doctor der PhtiolofAn» 
ernannt, und von derRuff. KaiferK Oefellfohefc (dr 
die gelammte Mineralogie in St. Peteraburg auna e^ 
dentlioben , fo. wie ron der Berliner GefelUbbi^ ne* 
turforfch^nder Freunde zum eeswärligen Mitglieds 
eufgenommen worden« t 

Der als Dichter röhmlich bekannte bisherige Np> 
tar, Hr, hindemttyer zu Zweybröcken , ift dafelbft eil 
Appellations - Oerichtsratb angelieUt wordea* 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfi täten. 

Halle. 
V 6 p z ei c.h n i f 'S . 

. ; ' der 

auf der vereiikigten Hällifcheo und Wittenbergifchen 

Friedrichs * Univerfität im Winter : Semefter 1819 

TOm Igten October an zu haltenden Vorlefungen. 

nttfdüfMi^^ und Mtt^»4ohpf des tfaeolog. Seudiuoii 

tragt Hr. Kanzler und Conf.,A. JDr« hUniitftr iror. 
Eine £^3^^ kriüfcki Anleitung in die Mnon« u. apokryph. 

Böcfaer des A. T. nebft elfier Ueberficbt der Kritik 

und Mermeneatik giebt Hr. Dr. Gefenkts; eben fo 

Hr. ?Kof. fTaUr 
In de» zw ev jährigen exeget. Carfe dei A, T. erlflurert 

Hr. Dr. öifiniur dno-yt/hmi; flr.Dr, Stanf^e erk?Srt 
*^ die meffiavifchid fFiißtgMg^^ Hr. Prof« ßVahJ den 

Ezeckiil. 
In dem exeg^t. CuvYe 'de& N.'T, erklärt Hr. Cent. Rath 

Dr.Knayf das Evanuel. yokannis ^ 6\e Afüfitlgefckkkt9 
, und die katkol Briefe; Hr. Th. PFegfikefoUr die Pan- 

linifchen Briefe nn die Corintktr^ GcUater^ Epfufier^ 

, Pktlij)per^ Coloffer und Tkeffalovidirr ^ mit rorztlgli- 

*^' eher RQck(;cht anF'deren dogmat. Gebrauch. Auch 

erläutert er ietv Brief Jatehi in Iah' Sprache. 
Btegetifch - fraktifcke VorTelVingen fther Qhrifii Rtiek 
• hältHr.Dr.Wjgai«; aber C&rly?^ Parabel» Hr. Prof« 

* ' Markf. 

iSeine krftifihen Eklogen \n N. T. B&ehit (Hälfe iSig) 
. erläutert Hr. Dr, fVeber kcitifch und exegettfch. 
i)er bcgmtik erften.Theil trägt HK Di^. fVegfihtid^ 

mit der biblifchen Theologit und SymBoltk nach der 
/.**en•4^*•JWnf8r Lißit. tkeuL doffni. (1^19) vor. ..^ 
. Den »ten Thei) Hr/Dr. fVeber und Hr. Dr. Stange. 
t;)\^rein bibUfche Theologie fetzt Hr. C. R. Dr. #^«4)»}» fort 

initR^ickficbt auf dieBevreMkHfen bey H^IVring'^iAd 

auf di|» prafctirph^ Anwendup^; <|er Dogiuen. 
Der A*ow crften, Theil trigt Hr. Kanzler u* CR. Dr^ 
'iCUmeyer rot. ' ' • 

n\%,KfrchHgefil^ichse ie/ 1^, T. fefzt Hr.Ör. W5tr fort; 

den zweyten' Tbeil der KirchengefihSikn erzählt Hi^ 

Prof, Rfiabe. 
BibJjfcke '(S/kfekÜkti ^aYid ' AUettkmAfumdi trägt Hr. D». 

öe/en^us, ror. 
tSie tke9logifiki 'Literaturgefiklckte beendigt Hr. Kanzler 
, und *C H. t>r.NUiheyer: *- • . 

" A. L. Z. 1819. DrÜUr Band. 



lumiUufeh.fraktifikim ÜMhurnffn und IXfimfatvriim 

feiner tkeelogi/ekew Gefettfikafi leitet fernerhin Hr. 

Dr. Wtgfckeidets auch hält er Examinatcriin Ober 

feine dogmetifehen Vorlefungen. 
ie Studien der txegttifikim Qtßafikafi leftet fortwäh* 

rend Hr, Dr. G9jeiiiuf, 
Im i^tfiri;/. rAe»/* jfei/narttrffi erVäutert Hr. Dr. ftapnta 

au^erlefene Abfchnitte der HomiUtik; im fckt^iUckeä 

und »Ir»d/Ic4tfff Vortrage übt die Mitglieder Hr. Dr. 

Tkilo unter Hn. C. R. Dr. Knapp* r Anleitung. 
Die Studien und Uebungen feiner komUetiJekim OtMU 

fcbaFt leitet fortdauernd Hr. Prof. Markf ^ der auch 

alle 14 Tage akad. Öotteidienft hält. 

IL ffMrisprmdguM. 

Etieyclop&dif und MetkedoUgie des gefarnrnten Kechf trigft 

Hr. Prof. Niemeyer vor. . 

Eine Einleitung in das Studium der Jurisprudenz fiebt 

Hr. Prof. Amienbruek. 
Das Jußin,ianiifcke Re^k$ trägt Hr. Prof. Schilling nach 

jVIacke)dey*s Lehrb. des beutigen röm. Rechts vor. 
Ulpian's Fragmenft erläutert Hr.Prof. Schilling naphÜi- 

go's neuefter Ausgabe. 
Das Pandectenreckf erklärt Hr. Hofger. R. P/ot^haa^ 

nach Scbvreppe, Hr. Prof. Müktenbruck nach Günther. 
Die Gefihickte des r'öifi ß-eckts erzählt Hr. Prot ^iemeyer. 
Da$.deutfck€ Frivatreckt lehrt Hr. Prof. Äi/c4m. 
Die Theorie der deutfckeu (AlUdiäl^ u. Lekms^) Eeiftigi 

erläutert Hr. geh. Juft« R. Sikmelur. 1 

Di? Likrt vom Erbreckt nach Schwappe Hr. Prof. &hU* 

ling. 

Pas Leknreckts befonders das lengob. u« preufs.| Ht. 

geh. Juft. R. Schmelzer. 
Das fVechfel^ und Handelsrecht Hr. Prof. ScMkow^ 
Eine Einleiiung in^das ffcnßifcki f Staats > und Private) 

Reckt geben Hn Prof, König und Hr. Prof. M'ens^er. 
Den allgemeinen Theil des Syftenis des premß^ Rechts 

erHutert Hr. Prof. Klmig. 
Das Criminalreckt Hr.Prof. Salekow nach feinem Lehrb. 
Das Staatsrecht der europ, Staaten, und inConderbek 

des deutfchen Btmdes, trägt Hr* Prof« Voß yorJ' 
Das vreuß. Kamerah und PöHzeyretk» erMotert BhmdM 
Die Rfferfi*. und Decretithmfi lehrt Hr.<Hofg«|i. Ä- ^ 

Die Kunft Criminaltnrthil tmflÜUw.xmd AttgAlapt tat 
vertkeidigiu , Hr. Prof. Salekow. 

Ein EspaMnatirima über die i'wrfscMii.halt Hr. Prof. 
Schmag.,^ 

Kk. . ^ HL 



H9 

m. Miiiein. 
Die Amtmiüi (bi meitj^kHfkeu Köwfirt fm thrmal^ Z«- 

fiaitdt tragt Hr. Pi^h Mtikel d. ä. vor, «rie äncii di« 

Kuüfi zmfecirtn. 
Auserlefene Abfcfanitte der Philologie ^erläutert in Ift- 

tein. Sprache Hr. Prof* Friidldnitr. 
Die aügemtine Pathologie und Therafie trägt Hr. Prof« 

Krukewberg vor. 
Die gaßrifcheu Krankheiten erläutert Ebenderß 
Die aligem. und befoniere Chirurgie mil der Lehr* roa 

den Inftrumemen trägt Hr. Heg. R. JVeinholi ror; 

dwfyecieUe Chirurgie Hr. Prof. DzoncLi. 
Die Theorie und Kur der Augenkrankheiten Hr. Reg« R. 

minholi. 
Die Entbindmtgfkunfi lehrt Hr. Prof. N|c»My«n 
Die Gefehichte diefer Kunß erzählt Ebenderf. - 

Die gtrichtL Arzneykuude trägt Hr. Prof. iMK&el cL^. vor« 
Die rtr^ojii. und Mafckinemihre Hr. Prof« Dcoviiti. 
Die Arzneymittettehre trägen vor die Hn. ProFf. Sprengel^ 

Schreger und Düffer; diefetbe in Verbindung mit der 

Reeeptirkanß Hr. Prof Friediander. 
Die Na/vr- und Kunßgefchichte der Medicinalkörper erw 

aähJt Hr. Prof. DöJ^. 
Die Receftirkunß lehren die Hn. Prof f« Spresge/ u^Duffer* 
Die TUerheilkunde trägt Hr. Prof. Schreger vor. 
Die klinifihen Uebnngem für innere Krankheiten leitet 

Hr. Prof. Krukenberg. 
Die chirnrgifche Klinik und Augenheilkunde im Kön.Rran- 

kenkeufe ' leitet Hr. Reg. R. fVeinhold; diefelben 

Uebüngen leitet in eigner Krankenanftelt Hr. ProJF. 

Dzondi.. 
fraktifch lehrt die Entbindungtknnß in der Kön« Entbin- 

dongsanftaU Hr. Prof. Niemeyer. 
Ihffutatorien halten die Hn. Proff. Dsoffdf, Schreger^ 

Düffer und Friedländer. 
Mxaminatorien die fin. Proff. Schreger^ Düffer u« Frie^ 

UMer. 

IV. Phitv/opkie und PHdagogik. 

Die l^gik tragen nach ihren Lebrb. vor Hr. Prof. Maaß^ 
Hr. Prof« Hoffbauer mit einer Einleitung* in die ge- 
Caramte Philofophie, und Hr. Prof^ Gerlach. 

Die Metafhyfik nach feinem Lehrb: Hr. Prof. Gerlach» 

Die Anthrofiohpe Hr.. Prof. Gruber. 

Einzelne Abfchnitte der PJychalagie erläutert Hr. Prof. 
Hoffbauer. 

Die R^Hgions ' Philofi-phh trägt Hr. Prof; Qerlach nach 
feinem Lehrb. vor. 

Die Aeßhetik Hr. Prof. Gruber. 

Die Rhetorik Hr. Prof. Maaß nach C Lehrb. (ite Aufl.) 

]}ie Natur -PhilofofAie Hr. Prof. Ti^/rrjuii. 

Das Natitrrecht in J/erbindunff mit Gefet%gebung Hr. 
Profrf Rüdiger nacii feinem Lehrb. 

Dm Manrttrr^c«^ infonderbeit Hr. Prof. Hoffbauer. , 

Die Moral naeh feinem Lehrb. Hr. .Prof Tiefirmk. 

Die Uebüngen der Mitglieder feiner philofopfa. GefelK 

. lebaft leitet Hr. Prof. GfrUch. 
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Ab&hnitte der PädagogA n. Didaktik. DefTen Chr» 
Irofiatl^ (OftigiMi fallen 4er Griechen u. RömerJ 
erläutert Hr. Protr Jucobi und übt d'itt Mitglieder ka 
fchrifilichen Vortrags und im Difputiren» Hr. lyr, 
ßFagnitt , Infp. des Sem. , lehrt praktifcb die Ka$€. 
' chifirkunß nach Dihter« 



M ft « P 



Im jMagogißhiit Seminariom erläutert <ler Dir. delTel- 
bea I Hr. Koasler n« C. &• Dr. Nimtycr^ eastrlefene 



V. Matksmatik. . .. 

Die r#tiie Mathetnafik lehrt Hr. Hofr iyäjf nach Lorenz. 
Oi0 aUgentekie Arithmetik pde|- Btteißabeu- Rechnung und 

Elementar "Algebra trägt Hr. Dr. Gar« mit einer Eii^ 

leifung in die gefammte ]V)a|hematik vor. 
Die Gecmetrie lehrt Ebenderf. nachfFuklid in Verbin. 

düng mir d^n CkmentMi der fraktifcheu Gewmet» ii 

und Feldmiffer* Uebüngen, 
Die Lehre von den KegetfcSnttten f rülutert Hr. Hofr.P/ajf. 
iyi€ Trigonometrie (reine u fphärifche) trägt Hn Dr. G|v 

vor. 

In den. trigonometrifihen Rechnungen unterrichtet £}c» 
derf. 

Die fphärifihe Aßrqnpmie lefcrt Hr. Prof. Steinhänßtr. 
Die bürgert. Baukunß nach Gillv Hr. Prof. Prange. 
Uebüngen in geometrtfchin^ op^^lMrii und er<to«cy. Zeicfr 
tmngtu leitet Ebenderf. . 

VL Naturkunde. ' 

Die PAje/i* trägt Hr. Prof. Steinhänjer vor. 

Die Experimental" Chemie Hr. Prof. DaUfm 

Die Chemie der arganißhen Körper Hr. Prof. Üchreger^ 

Die gerichtl. Chemie Jehrt Ebenderf. 

Die Naturgefchichte trägt Hr. Prof. Nitzßh vor und J^« 

Dr. BuSue^ lerzter nach Blumenhach. 
Die technifche Mineralogie Hr. Prof. Genear. 
Die Lehre von den Vtrßeinerungen trägt Bender/, ver. 
Die Geologie lehrt Ebenderf 
Die kryptogamifchen Pflanun erläutert Hr. frof.Sprettgjd 

und Hr. Dr. Kanjfuß. 
Die Anatomie der Pflanzen erläutert dorch mikrofkopt 

fche Heobacbtuiigen Hr. Dr. Kaulfuß. 
T^n Zoologie tr^gt nach feinem Lehrb. Hr.Dr^ Buhle itic. 
DieNaturgefrh Aer Eingeweidewürmer Ht.f toi Nitzfcki 
Die Naturgefch. der Hausthiere und* ihre Nuicbarkeil 

in HinCoht auf Forft - , GeMrerbs - und Kameral welem, 

Ur. Dr. Buhle. 
Die Ktinft , Naturkärper zu präpärireu und at^zubewA 
■ ree» lehrt Hr. Dr. Buhle. 

Vn. Pötitikf Orkonomit und Ttckü^togtg. 

Eina Einleitung in die StaeitfWiffenfchefieu giebt nach fe»> 
' * nem Lehrb^ Hr. Staettr. v.Jakoh^ wie euch Hr.Pk^ 

Rüdiger. 
D\9i Theorie der Politik erläulart Hr. Prof. Foß. 
Die National - Oekonomie trägt nach feinem Lehrb. Hr« 

Staar$r. v Jakok vor; . " 

Die P^Uzetf - und Finanzwiffinfcha^i Hr. Prof. Rmiigar 

nach feinen Grund? ügen. 

Die Techn<^ßieAelmiir.¥rof.RU(iiger..iuchRönie. und 
Hr. Dr. Buhle. 

Auserlefene Probleme aus d^r Qekouomie und Politik er- 
läutert ia der 6koii. Gerellfcii, Mr. Prof. tÜi^iger. 

Via 
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^ VnL Hiflortfchs Wiffinfekdfün. 

>«^n erhtn Theil der Univfrfajt^ Gefekiekii erzählt Hr. 

Prof. Schafft d. j. ■ 
I>ie Vaiverfoi - Gefchiehii rom Unfergattg« des wefirdm. 

Reichs bis auf die neoefteii Zeiten Hk. Prof« t^oigul; 

dierelbe bis zur franzöL Revolution Hr. Prof«/f^c4/- 

^\%diutfchi Gtfchkhte^ befonders fOr Reohubeflifr«ne, 

trügt naoh Xeineoi neuen Lebrb* (igL8.}'Hr. Prof. 

Voigttl ror; diefelbe Hr. ProR Schun d. )• und Hr. 

Prof. fVaekmuttu 
Die Qefcluehu dn^ netum Z^it er«&hl^ Hr« Dr. Brdmmeh 
Die Gefckickfe der ncjutßen' 30 Jahr$ feit der franzöf. Re- 

▼olution tragen %ot Hr. Prof. Schut% d- j..nnd Hr* 

Prof. fVachsmiith. * 

Die GefckUku der frafitSjl Revolution inrondiorheit er« 

zählt Hr^ Dr. Brömmet 
Die Statift^ der enrop, Staaten trägt Hr. JProf. Erfik vor 

nach Menfel. * 
Die freußifcke Statifiik nach Ceinem Lebrh. Hr« Prof. 

VoipeL 
Dia neuefion DenkwBrdifikeiren der Staaten - und Cultur* 
i Gefektckte erzählt Hr. Prof. Erfek. 
Die Gefekickte der grieckifiken und rdmifeken -Literatur 

Hr. Prof, j^cohf. 
Die öeßkickte der deutfeken Pöefie Hr. Prof. Sckufz d. j. 

» 

IX. Philologiiy alte und e^Hfrs Sprachen. 

I>ie Metrik tragen Tor Hr. Hofr. StiJler und Hr. Prof. 

Lange. 
Von gtieckJfiken Schriftftellem werdeii erklärt: Ariflo* 
jvAaflw/EccIefiasofae «on Hn. Hofr. Spille -r- Sophokles 
Antigone von Hn. Höh*. Seidiet *— einzelne Kapitel 
. jnon Xtnophon's Aflemor. Socr. von Hn. Prof. Raahe — - 
Euripidef Hekuba von Hn. Prof Lange — Homer't 
Diade Ton Hn. Prof. Jacobs — Demoßkenes Rede ge- 
gen Midias Cifi kit., Sprache) von Hn. Dr. Meier. 
Von htiinifiken Schrift ftel lern erklärt Hr. Hofr. StkUtt 
den Trinammns Ton Phintoa; Hr. Prof. Lßngt: Ta* 
eitns Germ:; Hr. Prof. Jaeohs: Tacisus Annalen; 
Hr. Dr. Meier fetzt die Erläuterungen der Ciceroup^ 
fcken Reden fort. 
Die griechifcken Altertk&mer mit tnbegriif das Aififchtu 

Rechts trägt Hr.' Dr. Meier ror. ^ 

Im fkiloiogifchen Seminarittm wenden die Mitglieder Ton ' 
d^n beiden D^rertoren , den Hn. Hofr. SchOsz und 
^Mdbr, vok JehrtfiL Vortrage ^ int Interpretiren und 



Difputireu geübt ; • infondarheit legt letzter ihnett 

ausgewählte Ode« Pindar's zuua Interprettren ror. 
Zum Privat - Unterricht im Griechifchtn und Lateinifchem 

erbieten fich Hr. Prof. Lange und Hr. Dr. Meitr. 
Uebungen 'waLatetm-^Schreibeß und Difputireu ieitei Hr.* 

Prof. Raake, 



Den Corftts im AraUfcheu. fetzt Hr. Dr. Gefenitu durch 
Interpretation von Hamafa und Hariri fort. 

In den Semitißhtn Dialeeten^ .wie auch im Perßfiken^ 
Ae&fptifchen und Samskrit^ nmerrichtet Hr. Prof. 

Die Gefihiehte und Harmonie aUef Sprachen erläutert 
. Hr.Prof. Rjidfger. 
In der Theone und Praxis des Vortrags Ton geriohtlil 

eben und Stslats*Gefchaften unterrichtet Sfrsedriyi 

nach feiner Einleitung. 

^unm^mmmmm^t^amimm 

Die fianzdfiTche Sprache lehren die Hn. Lectoren Mas- 
niery Leßßbondoir und Btck; die iW. lehrt Hr. Lect. 
Beck; die ^glifche Ebenderß in Verbindung mit der 
Interpretation ron Cumberland's Weftindier. 

X. Schöne Künfle. 

Die Arekäohgie und neue Gefihiehte der zeichnenden und 

piaßifcken KSinße trägt Hr. Prof. Prange ror. 
Die Theorie und Gefihi,chte der neuem Malereff Hr. Dr* 

fVeife. 
Die malerifihe Perjpective lehrt Ebenderf* 
Den Generalbaß lehrt Hr. Mufikdirectot" Saue» 
Die Lehre von der alten Kirchen -M^ßk trägt Ebentkrf. 

i^on 
Ueber die norpüglichßen Melodieeu der Kirchengeßingo 

liefet Ebenderf. 
Im liturgifihen öefange ftellt Ebenderß Uebungen an« 
Inßmmental'Miifik lehren Hr. Heije o. a. ^ 

XI. Qymnaftifeht KUnflo^ 

Die Reitkunß lehrt Hr. Stallmeifter ileir/« 
Die Fechtkunß Hr. C/ria». 
Pie Tanzkunß Hr. Langerhans* 

XIL Oeffentlich$ Anßaiiiß^ 

Die aßfonomlfthe Sternwarte wird Yun dem akad« Öhfer* ' 
Tator Hn. Winklet geöffnet; die M/^ibi Mittwoche 
und Sonnabends Ton i'-^l Uhr, das akasLMufeum 
an denfelben Tagen. 
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Aiüraadlgmigen neuer Bücher. 

HSubferiptions-Auziigi4 
erv Rector M. Schulte %n Locfcaa hat einen Suppte- 
mentbsnd zu Otters Schriftheller Le«ioon assgcarbei« 
tet und ihn dtm }ftbr liehen. Ausfebnire der Oberl. Oe- 

bUIchaft i^ W» xur Anfiote mA FrafuDg mstgetiiaat. 



Oedschter Ausfchufs hat gefutideti« AaU Jiefelr ftäti4 
mit (ehr tielein Pieifse» gttilser Genauigkeit und Um* 
ficht ausgearbeitet 4 auch fahr tarmehrt worden i(V^ 
wo4u behmders d^r f^elrr Superint. M. Jänicke allhi^r 
tiele Bejträgf geliefert hat^ fo daf$ dis W^rk, bis aul 
die heuefre Iteit fortgeffihrt^ äW^ir t7nterrfi]t7Vti^ des 

gelehrten Pablieuns zm attipfehltii ttp Et ih tf ah«v 



^J 
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Jeiis Wuntciie di^s gelelirttfa )I«rrn Verfaffers , es auf 
Subfcription anzuküiMiigen , om fo lieber naohg«fcom- 
men, )e tnehr die Bearbeitnng ^er TateritadifchenGe- 
fchichte dem urfprüTigHöhen Zwecke gedachter Oefell« 
fc^aft fecitfpricht. £1 will nftiiilicb Hr. Rector IM« Sehul%§ 
dierenSupplementbandf der im Druck wohl Aber ) 2 Bo- 
gen betragen dürfte, för deii niedrigen Subfcription !• 
«reis Ton Emem Thaler faerausgebeii, fofem nur fo 
viele Subferibenten süfammenkommen, dabMedarch 
die Druckkoften gedeckt werden, mdevr er för lieh 
felbft nicht den gering&en Gewinn fucht, nnd irer- 
(pricbt den Sammlern auf S Exemplare ein Freyeiteia. 
plar zu geben. Subfcription nehmen an in Görlits 
Hr. Buchhändler Anton und Endesgenannter, 
in Zittau Hr. Buchhändler SchOps, in Budiffin' 
Hr. Monfe.9 in Lauban Hr. IMac. Lconhard, in 
Breslau die Buchhandlung Grafs, Barth js.Comp., 
in Dresden Hr. Rect. Gr^bel an der Rreuzfehule, 
in Le i^« i g Hr. R.ectcr M. R o f t an der Thomasfehule, 
in Zipfendorf bey Zeitz Hr. Paft. M. Möller, 
imd in Lqckau der Hr. VcrfalTer relbft. Bis zu End« 
diefes Jahres tteht der Subfcriptionstermin offen, und 
es werden die Herren Subfcrihentenf^mmler^erfucht, 
pach Ablauf diefes Termiiis ihre Refuhate Endesge- 
nannten bekannt zu machen. So bald fich fo Viele Sab* 
fcribenten gefunden haben, dafs man die Druckkoften 
gedeckt ficht , wird der Druck beginnen , und er 
durfte Tielleicht zu Johannis künftigen Jahres been- 
digt werden« ■ * 

Görlitz, im Scptemher itip. 

Neumantt^ Subdiae. 



1 > 

Iik unferm Verlage ift erfchienen und an alle Buch- 
handlungen Tcrfandt worden: 

ChrißuT. 

An A/ GefekUcht dieftrZeit; vier e van gelifche Vortrage 
iti der freyen Gemeinde einer A^eyen Stadt, zu 
St. Ansgarii in Bremen, gehalten ron j^ch. Heinrich 
Bernhard Dräfeke. Zwnf^e Auflage, gr.r. Geheftet. 

Wären wir reich , Co wQrden wir von dieler Sehrift 
funfi^gtemfinA Eseqiplare befargt haben und an .allen 
Enden' Deutfchlatid« unentgeldlicb zu yertheilen für 
eine GewiffensEaclva.balten.. So aber, muffen wir uns 
begnügen, diefe Blätter, die keiner Anpreifung Tön 
unferer Seite bedürfen, zu den äufserft mäfsigen Preis 
Ton 8 gf- daritrtiieten. 

Ferner: 

DrÄ/rfeeV Predigten über freygewShlte Abfchnifte der 

r heilig«« Schrift. Zweyter Jahrgang. "Erfier Tbeil. 

gr. %. Der zweyte Tbeil wird Mtchadis d. J. er* 

fchcinen. 
Ladenpreis beider Theile 3 Rthlr. Conr« Münze. 

Dräfehy Betrachtungen über den Heimgang unfers Herrn, 
nach Johannjs Evangelium, Ein Erbauungsbuch für 
christliche Familien, gr. 8« i Rthlr. 16 gr. 



Dräfike^ ÜbSt* Confetfionswefen und KircWeavereiii 

i[ung in ibrei9 VerhüUnifC« zum EvengeUo. Vm 
efung im Mufeo zu Bremen, gr. 8« 
- Ordin. Druckpap. brofchirt 8 gr. 
Velinpapf broCchiri la gr* . 
Biblifcher Beweis: dafs JeTus nach feiner Auferftelnq 
noch Geben und zwanzig Jahr leibhaftig auf Krdea 

f;eiebty utJd zum Wohl der Aflenfehheir in d^r StiSb 
örtgewirkt habe. Von Johamn Andreas Brmueche. | 
. Geheftet | gr. ' ' 

fVölff^s Reden bey feyerlichen Religtd&shandlacgen. 
Mebft einer Vorerinnerung und Bemjsrkungen aber 
die Abfaflfung diefer Reden. 8- « Thie. t Rthlr. 16 gr. 
Auch unter dem Titel: 

Reden, bey Trauungen und. Tauf bandlungea ^«^ of. 
bildeten Zuhörern. 8. i Rthlr. 4 gr. 

Reden, bey öffentlichen und PriTatconfirmationcn. l 
.1 Rthlr. IS gr. 

Lüneburg, am I. Sept. 1819. 

Herold u« Waklftak 



Folgende Bücher find in Leipzig In der Bau» 
Ja rtn ergehen Buchhandlung erfchienen und aan bcf 
gefetzte Preife in allen Buchhandlungen zu babeo:« 

Unterricht Friedrieht IL 
an die Generale feiner Armee, nebft den .toib fc 
Könige fpirerhin gegebenen Inftructionen. % 
herausgegeben utä mit Anmerkungen in Bc«^ 
auf die neueften Veränderungen, der Rrieffsl^ 
rung inerCehen Ton einigen deutlcben Offioiena 
ater Theil. gr. 8* 1 Rfcbb. ix gr. 

• ■ »1 

Die kriegerifthe Bereitfamkeir^ 
oder die Kutift, auf daa Gemüth des Sotdafen xk 
wirken. Frey nach dem Fk-aHzöfifchetf. Cr. t% 
I Rthlr. 8 gr. 

y_. A. Kirchner^ 
% a t Alter der E r d €. ^ \ 
Mit einer KupfeirtaFel. gr. 8. - i Rthlr. 

Bttfträge zur ke.nninjß de^f ^•rß^tfmti 

in Deutfchland^ 
herausgegeben Tön C. P. Laurap und G. ff^. Frhm. 
von fVedekindp iftes Heft. Brofchirt 18 gr. 

Caroli Belli 
t'D eft r i p ti Ar:t'^ ri atiim' /' 
Iconibus illuftrata. Latio dont^ta et in ufuna Ihfr 
diofae juvemutis accommodata ab Henrico kJa 
Mtaifeinae aö Chirdrt^fae Doecol'e iti Adad^'miab 
Eipfienfis Socierafis Facultatis M^dicae PariJ 
Sodali Honorarib ete« g; Brofdi. 3 Rthlr. 
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OIMENTALISCHE LITERATUR. ,^ 

Smaiääb: Tk* Ramapuna of Watnutki, in llie 
original Suogskrit; with a profe translaüon, 
aalexplaaawry notes, by mium Carey and 
Sfoshua Marshna*. Vol. I. , contaming the hrft 
bools. i8o6. 656 S. 4- (38Rth^O 

ir John Anftrutlier, im Anlange des vorigen Jahr- 
) zehndes Präüdent der Afiatilchen Gerellfchait zu 
aicutta, beauFlragte einen Ausfchufs der Aliati- 
heo Gerellfchaft und der Miffipnanen zu Seram- 
3re^n;'t der Herausgabc folch.r Indifcher ^^^^^ 
eiche far die ErfprTchung derlndifchen Literat^^^ 
rfd Gefchichte die wichtigften feycn. ^^I^as erlte 
ferk diefer Art, deffen .Herausgabe berchloffen 
rard . war das grofse hiftorifche Gedicht Äj^-f J^«^^ 
pthalrend die Öefchichte des i&l«a Tfchandra^^j 
arnation des Wifchnu in Geftalt eines yollkomme. 
en Königs, deffen gröfste That d/e Vern^^^^^^^^ 
es Riefen ÄairafTÄ, Tyi-annen der Infel Laii*a oder 
W/om ift. Das^Gedicht verdiente aUerdmgs dieöe- 
anntmachunc, fowohl wegen des grofsen und all- 
emeinen Anfehens, deffen es in g^«^ j^^'f Sf" 
iefsl, als wegen der reichen Belehrung, die es über 
en Glauben und die Sitten, vvie aucfi über die Sa- 
engefchichte der Indier gewährt. Die Abfaffung 
[es Gedichte wird dem /^a/rntti ^«g^^^V^K^^^^ 
welcher im Zeitalter des RAma Vehandrm gelebt ha- 
»en foU, und fchon der MAuja Purdna gedenkt die- 
es Werkes Walmikfs. Die Herren Carey und 
Viarshman, beide gUich au^sgezeichnet dtirch die 
usfiebreitetften Kenntniffe in den Indifchen Spra- 
hen, ilbernahmea die Herausgabe undUeberfetzung 
[es Werkes, von dem auch fchon ein a«r*yi#run<l 
IrÜimTheil erfchienen find, deren Anzeige wir 
linncn kurzem nachfolgen laffen werden 

* Das ganze Gedicht ift abgetheilt in Geben KaMa 
)der Bücher, fechshundert zwanzig Äirga oder Ab- 
chniüe, und »4000 S/oHa oder Verfe; der vorlie- 
rende Band umfafst den erftcn KMnia. Da der allge- 
iieine Inhalt deffelbcn fchon in andern Anzeigen 
wsföhrlicber dargelegt worden ift, fö bemerken wir 
hier nur, dafs wir darin erzählt finden, die Geburt 
des Rama, feine Jugendfchickfale, feine Verheira- 
thuDg mit SUaj und die Abßcht dea Da/arÄttw fei- 
len Sohn Rama zum Mitherrfcher zu ernennen ; und 
jvcnden uns dagegen zu einer etwas nähern Prüfung 
les Originaltextes, mit VerglcicHung der bisher 
rcrfuchteii englifchen Vnd deutfchen Üebcrfetzttngem 
A* L. Zl 1819. Dr'iXiMt Band. 



Die einzelnen Randfchriften des Ramajana wei- 
chen in Abficht auf Worte und Stellung der Verfe 
ohne Zweifel nicht feiten von einander ab, wie foK 
ches fo häufig auch mit den Handfchriften anderer 
Indifcher und Perfifcher Gedichte der Fall ift. Diefe 
Verfchiedenheit des Textes fallt fogleich in die Au- 
gen bey Vergieichung des Einganges in der Serampo- 
rer Ausgabe^ mit dem in der Schligetfchen Ueberfe- 
tzung: Üeber die Sprache und Weisheit der Indier 
S. 333, welche nach einer Parifer Handfchrift gefer- 
tiget wurdie. Zwar haben die Serampore^ Heraus;- 
geber in der Vorrede keine Rechenfchaft abgelegt 
über die Art und Weife, wie fie ihren Text gebil- 
det, noch über die Quellen, welche fie benutzten ;> 
indefs läfst fich von einem Manne wie Careif erAvar-- 
ten , 'dafs er nicht ungrOndlich zu Werke gegangen 
feyn werde, und in der That fcheint uns der 6eram« 
porer Text dem der Parifer Handfchrift wegen grö- 
isorerVoUftändigkeit und befferer Ordnung vorzuzie- 
hen zu feyn. Uas Gedicht wird eröffnet durch eine 
kurze Begrafsung Anna V, welche heySekhgil nur in 
einem- eineigen Sloka befteht, nämlich folgendem : 

Ein Sieger ift def Stamnif von Rhogu Zier , Xanfolyat 

IierteiisgeliebteAet Kind, Ramo, 
Der dem Doshovodono den Tod gab , Dothoroths lotot* 

. geäugt er Sohn. 

In der Serampoer Ausgabe enthält diefe Begrüfsung 

folgende drey Sloka's : 

» 

Kdmam laksckmanapit^rwadteham raghuwaram tltdpm* 

tim rundaram 
.' KäkuUtham karunämajam gunanidhim wipraprijant 

^ dhärmmikam 
Kddschendram satjafandhom dasaratkatanajam sjdnia-" 

lam sdntamurttim 
Wandt lokdhhirdmam roghukulatilakam rdghawam rd- 

wandfiim * ^ 

Dschajmti raghuwansntilakah kautaljdnafidiwardhmno 

r^nah 
Dasawadanmnidhanakäri ddtardthth pundarikdktchah» 

Das ift in einer treuen^ auch die Ordnung der Wör- 
ter möglichft beybehaltenden ,1 Ueberfetzung: 

Rama, LakTchmana*« Vorgebomen , Raghut Zier, und 

Sita^f Galten fchön, 
Sobn Kakntftbati huldreich, Tugpndnieer, Freund der 

Frommen und gerecht. 
Herrroher , Treuekaltend , , Spröfsling Iiaf£anit]raf/ 

tiefblau, milA, 

Preifich! Weltluft , Raghuftammfchmuck, Raghuwi- 

den, Rawanat Feind! 

Siegreich Rama! Raghuftammfchmuck , der Kauiraljat 

Freuden mehrte, 
Und den Zehnhanpt überwand I D&ITarathide, Lotot«. 

augel % 

LI Maa 
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Man erlcennt leicht, cfafsder letzte cfieferdreySI^ 
kas der von ScUhgit tlberretzte:ift. Fargihormry Ar- 
wadscUtLi. be^leutet: alterer Bruder» ^knhaupty Da^ 
sawädanay welches SckUgit alsr DoskavoJan^ unOber* 
fetzt beybehalten, ift ein Beyname des Riefen Rmtfth 
•a» Was die verrchiedene Orthographie der Namen 
anlangt» fo rührt diefe theils daher» aafs SckUgit bis* 
weiten engllfche Orthographie (i^ybehalten, z. B» 
Kaufotga itatt des deutlchen Kmuoljay und ^noki 
ftatt des deutfchen Dschanoki^ denn bekanntlich 
fptechen die Engländer das i wie äsck aus ; theils 
cfaher» dafs er die gewuhnlicne bengalifche Ausfpra* 
che des kurzen a befolgte > nach welcher diefes wie 
# oder kurzes u lautet > und alfo Ramayono fchrieb^ 
wo wir Rdmdjama fchreiben» dem Beyfpiele fFUkin*!^ 
Witfom*s und anderer folgend» Dafs jene jetzige 
bengalifche Ausiprache eine etwas entartete fey» 
möchten wir unter andern daraus fchllefsen» dais 
man in Bengalen nicht blofs das kurze a des San- 
fkrit, fondern auch das andrer Sprachen» z.. B. das 
Perfifche und Arabifche wie a und u tönea läfst» obi» 
gleich diefes doch noch jetzt bey Perfera und Ära* 

bern wie a lautet ; z«. B» das arabifche Wort Of^l^t 

mchtdki, fchreiben die Englander in Bengalen Uktaq% 

und den arahifchen Namen v^^f Achmad auf gleiche 

Weife, Uhmooi^ Eben fo nun» wie man den arabi«^ 
fchen Vokat in einen dumpfern verwandelte» kann 
man es auch mit dem Sanfkritvokal gemacht haben* 

Das Versmaafs diefer drey Anfängsflokcn ift 
Hiebt das gewöhnliche des Rdmäjanm^ fondern das 
des erften z« B.. ift zwey Mal : 

dhs des zweyten zwey Mal r . 

Die Langen find im Sanfkrit ganz genau boTtimmt 
durch die langen Vokale» welche ihren befondern 
Schriftzttg bähen» und durch die fogenannte Pbfiüon» 

Auf die BegrQfsung Rama^s folgt eine Begra- 
Isung Walmiki*s» welche bey Schiigel inzwey Slo- 
]u*s alfo lautet: 



ALLG. LITERATUR . ZiEITUNO ^ 

das ift:. 

Si«9 die? yyHama» Rama, RamaP' mft, qmA Ram 



Bern Ffirft«» Sail der EfvliacITer» Jenem BfiTtev la 

f^Pgent Glani» 
Aller Wettbeit Befittherrea , ihm» Valmlki«^ dem Se> 

her^Heiir 
Sie», die ßeta lUmo» Ramo fingt» r&Ttea mit IfiXaeni 

Klange fdgft, 
GcfebwmiaeB auf de» Richters Zweig , grilXa^ icb Val- 

^ miki'a Nacht^alll . 

W^r'fiocteo tlieie SIoka*is > nur in umgekehrter OrcT« 
nuDg, in der Sera/hporer Ausgabe wieder ^ wo es 
keifst: 

Kdma rdmiti ränuti kudschantam mmdhur4Jkscharam 
ir^dk^witäsdkham urw^de Uf^lmikihokitam 
Jfamüstasmti munfsdja srtjt^djn tnpnswine 

ttUnui wUmlkaJt namüh* 



rGfsen Ton, 
Auf dem Alt der Dichtung tchwrebend , preiT ich , da 

Walmlkinachtigall ! 
Gru£i Xey dtefem Haupt der VVeifen , und gebened» 

tem Buffer, 
Aller WüTenTchaft Behaufungt dem Walmiki wcrii 

Grufs 1 

Diefe Sloka's haben das gewöhnliche Versmaaft 
des lUmäfana\ fo wie es ^htegil und Bopp anae- 
geben, nämlich jeder HalbfJoka enthalt i6 Sylbea, 
von denen 1—4 willkoriich, 5 — 8 aber u 21^ 

9 — la willkörlich, 13 — 16 w — o-^ find. Den- 
noch ift wohl nicht leicht anzunehmen , dafs d'irf 
BegrüCsung von Walmiki felbft eingewebt worden. 

An die BegrOfsung des Dichters fchlierst ßch 
hty SchUget eine Lobpreifung des Gedichtes, und 
Aufzahlung der Vorzöge, welche durch Lefung des 
Gedichtes erworben werden. Diefe Stelle fleht ia 
Seramporer Text viel weiter zurück i^S. 27) , und 
weicht anch hier, von der Parifer Handfchrift be- 
trächtlich ab. Anftatt ihrer folgt auf die Bep^ 
fsung des Dichters fogleich die von Walmiki anNa- 
rada gerichtete Frage, betreffend einen vollkomme 
nen, des Lobfingens würdigen Mann, und die voa 
Narada ertheilte Antwort» dafs dief^ Mann Ranu 
fey, welches denn als die Veranlaffung zur DicH^ uitf 
des Rdmijana dargeftellt wird^ Der Text dield 
Frage und ihrer Beantwortung fcheinen in der & 
ramporcr Ausgabe und in der Parifer Handfchrift 
ziemlich übereinzuftimmen ; den Anfang Qberfetzt 
Rec» nach dem Seramporer Text (S* 3) aftbi 

t. Bu£sbeili[ren\ forfcKiiDpfroh » Bfffser nitdl der Le&> 

rer Schmuck, 
Spraok Wabniki» Haupt drr Weifeir, frageviTAC»- 

rada einftena aUo ; 

e» »>Wer ift in dem All Tortrrfflicliy aller Tugenü 

höcKAoi: Moifter, 
Voll GerecMigkeit und dankbar, wahr iia. WoTt| 

im Wandel fp/>, 

5« ÜeberfcBwinglich tngendreich y aller Werea 'WoU 

fich freuend» 
HeldenmutbToU wer^ JDeredtram» und wer liehiicb 

arrzuichauen? 

4» Ueberwindend Grimm, erhaben, wer geduldiii 

frey von Bosheii? 
Wer ift der bey drlTeii Zfimen fellift die ßottep> 

Tchaar erhebt? 

5» Wer ist mAebtvolI, wer ift luchtig^. di^drey W«> 

ten zu bo wahren» 
Wer im Glück der Schöpfung froh , Mepr von To* 

gfnd und .von Reichthiim? 

^» Die Tonkomnme , zarte LakfcUmi» wem allein iA 

ße ifenähct? 
Wer gleicht Stürmen,, Fcuor, 5enne, Mondeoi 

Indra und dem Wifchnu? 

fm Dlefee wüitFcK* ich zu «rfi^hipn,. dieft, o Narad«, 

ditifs von dir; 
GöttUcIi. weiTer 9 "^u bift lürhtig ku erkennen Tei- 
chen Mannt'* 

« 

Ana 



Nunu 047. O 

,in Ende des erften Abrclinitts der Antwort Nara- 
l's giebt der Seramporer Text einen bey Sckteget 
ihlenden Sloka« in welchem die VeranlafTung des 
JamensRama angedeutet zu werden fcheint. Nach- 
lein nämlich alle geiftigen und^ leiblichen Vollkom* 
henheiten Rama*s aufjgezählt worden» heifst es 

KmndtchdmAsa sa guneirudjfni tuirim^k pratUehdh 
Jasmädata rlmo. iti ndnuitattatja würutam 

2>urch lo boeherliAbiie- Tagend fcBttf er feiirew Reicli» 

Gluck;, 
Damm ward den» alfo Rama ilun reia Name dort 

genannt» 

Dfer rweyte Abfchnitt der: Antwort Naraufa^s, 
welcher eine Üeberficbt der Schickfale Kama^s giebt» 
ift in &ft/#gf/iUeberfetzung und der Seramporer Aus* 
gäbe gröCstentbeüs gleichlautend ; aaf denfelben folgt 
ra beidei» Texten eine Lobpreifung des Rimäjana^i 
dergleichen bey SckUgit fchon eine vorhergegangen«. 

• < 

Hierauf wird mm im zweylenSai^ erzahh,. wie 
Wahniki in einen Wald gegangen > dort Andachts* 
Dbongen vorgenommen,, und das Versmaafs der in* 
difchen Sfoka erfunden habe«. Bey ScktegeS heifst es^ 
Walmlkt habe irt. den? Walde waodelü fehen ,yder 
KrannsUäiw liebend Paar,'^ voo denen eines plötzlicb 
erfcMa^en worden durch f^den graufamen ISfiskado^**' 
worauf die Trauer über diefeo Vorfall dem Walmiki 
einen Klageruf ausgeprefst, in dem Versmaafse der ' 
Stota; diefes Versmaafs habe den Namen Sloka er* 
halten, weii Sokat d^ i. der SchmerZr es erzeugt.. 
Schtegit hat diefes Wortfpiel ziemlich treffend wie* 
dergegeben durch die deutfchcn Worte Z^irf und 
liii^ Aber der Kräunehiden Paar mufs man nicht 
far ein menfehfiches halten;. fon4ßrn das Wort 
Krtmnehar oder nach deutfeher Schreibart richtiger 
Krauntscka bedeutet eine Art Vöge)» nämlich eine 
Art FLciher, wie man aus der englifchen Uebcrfe* 
rzung ulftrt einer Anmerkung der Heraasgeber ficht,, 
welche es durch Paädy bird und Ardnt erklären;; 
Ktnd NhhadaMl kein Nomt» prepriumr bedeutet auch 
woW niclif, wie SckUf^ei verrouthet, Witievr fonder» 
^g^Tt Fogel/tiltir. Uebr igens .feheinen das indifche 
nraunheha und das dentfche KranieA verwandt zt» 
Teyn, wurden fedocb vielleicht beide unabhängig: 
ron einander aacn demGefchrey des Vogels gebildet.. 
Der gegen dias Ende des zweyten Sarga vorkommen* 
ie HaJbflokiWt in welchem» nach SchUgil^ U«berfe^ 
Ezung (Sw 270}^ der Rama jjatia genannt wird : 
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Da ScKligif fefne Mittheilungen mit cFcm zwey* 
ten Sarga befcbliefst, fo können wir aber die wei- 
tere Uebereinftinrmung der Parifer Handfchrift mit 
dem Seramporer Texte nicht urtheilen.^ ' Bopp hat 
in feinem Werke über das Conjugationsfyftem' der 
Sanfkritfprache die UeberfetzuRg eines beträchtli- 
chen Theiles des erhetiKanda oder Buches geliefert; 
er benutzte Parifer Haadf^hriften > aber auch den 
Seramporer Text» und fcheint feine Ueherfetzung 
ganz aus diefem letzteren genommen zu haben^ ohne' 
Zweifel, weil er auchdafü'r hielte dafs diefer Text 
ein geprflfter und zuverläffiger fey. Der Anfang des. 
von Hirn mitgetbeilCen Slückes lautet bey ihm 

S&efer EiUe war eiaß KSnig|. Tiefe JaBre der Peintfe 

Granen ; 
X7ank1iar gelihnt,. de» Heciits kundii^,. anf dar WoliI 

feines Volk« h^dachu 
Des Prmdschaputi war SpröfsHug Kuia,^ ▼omial« der 

Herr der Wett, 
Des- Jtui« Söhn,, an Kraft Ih-ah^end,. KuiondbHa^. gar 

tuaendfam. ' 

Per Khtaimhhif Sprdfsiing war &mdhi^ höcHIIoIr ge* 

prielen ancB,. 
Sadhi^si mJfolitiger Sohn aber JVitwamitra' alt Seher 

fref». 
Herricltalt &at yicie Jahrtaufende- aTv KÖnfg ex aue^ 

geübt, 
XXaa Recht Kennend , auf That fuin^nd'y. nnd xu n&h* 

ren fein Volk b«fe>|(t^ 
WKfirend Eerrfchfe-, o Söhn Raghuf dieler K6nig ▼ot» 

hohem Geift,. 
Wttxdien: genügt ihn; acht Sohne ^ mächtig ,« mit Hef* 

demnnth begabt.- 

Dfefe Stelle wtrrden* wir nach dem Seramporer Texte 
CS<>4S3* 454)< trea etwa fo überfelzen:- 

• _ 

Könfg war* einft diefer Reihe- lange ZeiXp den. Ferad 

bexähniend^ 
Thgenrilnn dig-y dänkdarbrinfcfncf^ durch; d'ea Volkees 

Glück erfreut 
FWidfchapati*» Spröfsiing ift Kufa,. groXker Fttrü', few 

weten ;; 
Xufa*« Sohn* war der gewaltige KvfsnaBha ,, dec C»*- 

rechte ; 
XuTanabha^a SprÖfaliag ward Gadhi,» welcher weftfie- 

vühmt;. 
GadEP* Sohn der hacherlauchte Wit wamitra> Hanpt 

der Weifen,, 
Wfewamitra' Bocherfancht^^ zu erhalten ßete Deförgff.. 
filanohe«. Taufend woM von Jahren, hat alt Herrfcher 

er geherrfchty. 
Ttigeadknndig^ ThatkraftvoU,^ durcht de» Volli. Be^ 

fchütaun^ froh« 
« iUt- nnn> Rama*,. alfo herrfohte* jener lC8hig gnUg^^ 

. finat,' 
Wkniten ihm« acht Sohn' erseugt ^ die Ikexüfimt doccla 

Koraft und. Mutb» 



Dcnv P^Ientragenden Meer aTeich,, de» Safb haltend 

der Sehriftenwelt 

kutet in der Seramporer Ausgabe (S*. 3g) r 

Samudramiwn ratnAdjürm tokasruttrtfrdfanatm 

üla- die MeerflutH Fcrlenrefch» nncr for MeaTcfilMfe 

Uhr af ^uiGkendb. 



Die Zeile (S^ 453)- 

Wfawamitra h^charranchf ^ m erhaltetf Ifets Befarg^ 
m>iaaimtr» mahnttdschdh pdlajämdra nudintm». 

fehlt bey Bopp^ ift aber doch, vo» dem engfifchea 
Uoberfetzernicht fibergangen worden^ we^cherra^tr 
Amd. Fukw0- mitrt^r tke gnafr the UluflHtms sttgt^ 
IftriM 0f Ggdku JU Uttutrums Vuhwm - mitr^ 

acqfMtm* 
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meqnainUä wUh dufif anä nuhiint in ieids^ dcvot9d to 
ilie can pf the subjects^ nouriskid the wortdt and rar 
gned many thousand years. In unfrer zehnten Zeile» 
wo wir JWma gefetzt haben, als Name des angerei 
deten, fteht dieres Wort im Texte; Äpp hat ftatt 
deflen , wahrfcheiiiliih wegen des Versmaafses, die 
Bezeichnung: o Sahn Raghuy gewählt. Schlegit fo- 
-wohl als Bopp haben in ihren Ueberfetzuogeo das 
Metrum der Urfchrift nachgcbililet, welches » wie 
oben botnerktt zwar in Abucht auf die Anzahl der 
Sylben feft beftimmt ift, in Abficht auf die Quanti- 
tät aber, fo weit wir es bis jetzt kennen, in gewif- 
fcn Tbeilan des Sloka gi'orse Frcyheit erlaubt. Rec. 
hat an diefem im Deutfchen nachgebildeten Metro 
v^riüglich, nur den , befonders bey Bopp^ öfter ge- 
brauchten ^^«^«jfai^wj ü u am Ende des erften 

und dritten Viertheils der Sloken auszufetzen; denn 
diefer Antispastus fcheint uns im Deutfchen noth- 
wendig einen lahWn Ausdruck hervorzubringen^ 
um fd jfnehr > als da , wo er gebraucht wird , häufig 
der Einfohnitt ift; er giebt ferner Veranlaffung, eben 
fo wie der auch Oatt feiner vorkommende erfte Epi- 

trit o zur Einfchiebang überfliJffiger FlicK- 

wnrter, oder unnatürlicher Conftructionen > wie 
z. ß. in Bopp's Verfe: 

Des Pradlphapati war Spröfsling Kuffti Tormalj der 
X , Herr der Welt. 

Rec. ift der Meinpng, dafs man wegen angftlicher 
Nachbilduoi; eines fremden Versmaafses, einer für 
eine fremde Sprache urfprönj^lich beftimnUen Form, 
fchlechterdings nicht unfere Sprache gewaltfam yer* 
renken mOffe ; aller Eindruck des Inhaltes geht bey 
einer unnatürlichen FoYm verloren. Der jambifche 
Ausgang der beiden Halbfloka's dagegen läfst £ch 
viel leichter beybehalten. Rec. hat einen Verfuch 
mit trochäifchen Verfen gemacht, weil fie ihm nicht 
nur dem indifchen Versmaafse nahe zu kommen. 
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fondern Oberhaupt auch dem ernftea und ruKig«' 
Charakter des Gedichtes angemeffen zu fcyn fc&ie- 
nen. Verb, wie die obenerwähnten, im Kiwisssnp, 
des Ramajana befindlichen, mit Techs aufeinander 
folgenden Kürzen, im Deutfchen genau nachzubil- 
den , möchte ohnehin fchlechterdirigs unmöglirl 
feyn ; man wird fich daher begnügen niQfTen« Irgend | 
eine lins bekannte, dem Geifte der Verfe angemef- 
fene Form zu wählen. Wichtiger hält es Rec.^ dca 
Begriffen und Ausdrücken des Originals möglich^ 
treu zu bleiben, und diefe nicht ohne Noth zu frei- 
gern oder zu kürzen j z.B. dafs man« -went} im 
Original machtig Ct«ht , nicht überfetze : Wa^b^mth 
Imdj und umgeKeiirt; auch d>e Ordnung der Worte 
ift nicht unberflckfichtiget zu laden ; fie lä&t (ich aus 
denrSanfkrit oft ganz treu ins Deutfche Öbervtaj;ei?/ 
z. B. in dem zuletzt erwähnten Verfe lautet *l?s Ott 
glnal ganz wie nach deutfcher Conftructioa : 

Pradsch^patisutansch^4it 

d. Li 

Pradfcliapati^f Sproliliog war. 

Die englifche Uebeffetzung ift in einer ganz ein- 
facheVi Profa abgefffst, und h>kt ohne Ausfchm&- 
ckung im Ganzen dem Origitlale fehr treu: mitunter 
kommen freylich durch den Genius der englifcheB 
Profa erfoderte Umftellungen "vor, und Zufammen* 
Ziehungen. Wir wünfchten fehr, dafs alle aus den 
Indifchen und Perfifchen öberfetzenden EngJandei 
diefe Ueberfetzung zum Mufter nähmen ^ und u^ 
mit ihren wohJgeglätteten , gereimten Paraphraies 
verfchonten, bey deren Lefung fich das Original nie 
dem Geilte des Lefers deutlich vergegenwärtigen 
kann, da diefer nicht weif«, was dem Indier gehört, 
und was deni^ Engländer. Möchte aber diefe Her* 
ausgäbe des grofsen Werkes eines ununterbrochesoes 
und fcbnellen Fortganges fich erfreuen ! 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I 



AI t'e rt h'üm e r. 



—n der Agramer Gefpannfchaft in Croatien wurde 
ein römiicher Denkftein mit folgender Auffchrift ge- 
raden ; 

HERCVLI 

A V G. S A O. 

P. A E L I V S* V ER. 

V'S- S. PRO. S 

ALVTE SVA. ET. SVIS* 

V. S. L. M. 



Diefe Infcbrift gab die fonderbare Veravlanjing 
zu einem Bauernauf fiand in den Dörfern Vugra , Cha- 
cburja und Kaffina im Monat May 1819 gegen die 
Grundherrfchaften. Die Bauern weigerten fich ,, den 
Robotten und andern UnterthanspHicbten Genüge zo 
leiften, indem fitf fich auf Privilegien, die in die/er 
Infchrift und in einigen alten Schriften enthalten feyn 
folJten (vrie ihnen ein leicbtfinniger Schreiher, Na- 
mens Filjlppoyich Torgelojjcn hatte) beriefen. Der 
Bauerntumult mufste clurch*s Militär gedämpft wer- 
den. Einen folciicn Vorfall Teranlafste fchwerlich ]ß 
ein rÖinifcheS Denkmal. Uebrigens ifi diefer Vorfall 
ein neuer Beweis^ wie gefährlich es fey, die Bauern 
in UnwifCenheit aufwachfen zu laTfen. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



A 



I. Ankfltidigiingen neuer Bücher. 



n alle gute Bucliliandlaiigen it$ Lfli« und Auslandes 
Turde fo eben verfandt : 

E u f h r ofp n f, 

oder 

UmtfiktM Lifihuh tmr Bibbrng da Gtißti md Herzmr 

für 

di€ Schult und das Hafiri 

Von 

F. P. fVilmf^n^ 

Frediger an der efangelifchen Paroohialkirbhe 

in Berlin. 

Zwey Theile. 

ffr. 12. 500 Seiten« Eng). Drtickpap. Mit 14 illam. Ru« 
pfern von Meno Haas. Sauber gebi^iden 

3 Rthlr. X8«gr. 

(Berlin, bey C. F. Amelang») 

^enn ein Buch FSr die Jugend mit der bScbfteA 
Reichhaltigkeit wahre Zweckniäftigkeit Terbindet» und 
lur folche Stucke entbftlt, welche zugleich anziehend 
md belehrend find , fo darF es »itZuTerficht empfoh* 
en werden, befonders wenn es zugleich Ton den» Ver* 
leger durch Hülfe der KuTift treiFitcb aüsseftattet er» 
Tcbelnt. Diefs alles vereinigt ficb bey der Eopbrofync^ 
Sebeu hißorifcki» Siäeken von ausgezeichnetein Schrift» 
Ftellem, z.B. die ^robertmg ConftantinopelSf Jerufa^ 
\ems^ Magdeburgs, Silnriens, enthält die Sammlung 
Schiffbruchs - S^cufu^. m^ralffchß Erzählungen ^ poetische 
>töoke (z. B* Raifer Albrechts Hund rbn Cofliu^ der 
lankb&re Sohn roh F. Kind^ Job. lioFt ^6n FhmUnsheil^ 
•loratiB» Codes tmd'Leöiiidlisron iMMbr, Johanna Se* 
lus, Saul undDarid Von f^c^MO) tsutmrpfehikhslUhs 
Ichüdßrungtn (z. B. die Tigerjagd , duM Soblangenmahl); 
K)hHdertingeft grofser NaturßiUiU («• B. das Erdbeben 
^ Cartfoo|iS9..die Hole zu Caftleton, der A«abruch dß$ 
l^efuvs \m'k ip9S)% na4 endlich hummßijche wxdßisi» 
^ifchc AufS&t^ iz. B. dpK Rabe ron lVtiffsr\ die Bäre^- 
ilger ytQt^G^.Scl^aUHi der Geizhals);. und da alle diefe 
itückp zufn er&en Male in eioisr folchen Sammlung er^ 
leheiniMO» «n«! fämmtJich #us Schriften entlehnt find, 
nFelche, nicht W' die Hflnde der Ji^nd kommen , oder 
ron dem Herauügeber für die Jugi^nd bearbeitet wori- 
\ea find, wie z* B. die Darftellox^g des. SohiiFbruclia 
ler Fregatte Medub, und James Riieys. Schiffl^rqqli 
nd Gefangenfchaft: fo d^rf dief^s Lcfebi^ WPJ^. 

A. L. Z. 18T9. Dr'mif Bamä» 



▼orziiglich zweckmftfsiges genannt werden. Durch ^bn 
Schulausgabe ohne Kujfer^ für den hochft billigen Preis 
von 16 gr« , hat die FerUagshandlung dafür ge/argt ^ daß es 
gemeittuuszig werde* 

Kreyfig^s Syfism der HeÜhuudif 
Zweyter Basid« 

In meinem Verlage ift eben fertig geworden mid 
an alle Buchhandlungen rerfandt : 

S y ß e m 

der 

fruktifchen Heilkundig 

auf Erfahrung 
ohd daraus hergeleitete Gefetze der thieriFchen Nitut 

gegründet, 

▼ OÄ 

, X)r. Friedr. Ludw.Krty/ig, 
JCöpigl. Säefaf. Leiharzt und ProfelTor« 

Erfter Band; 
B^Ugr und/ätze. 

Zweyter Theil: 
Angewandte \oder prakti/che Kranhheitslehn. . 

[Hat auch den Titel : Handbuch der jpraktiFchen Krank« 

^ lieitidehre, zweyten Theils erlte AbthieiHiiig.] ' 

[Prws 3 Rifalr. i< gr.'oder 4 FI. 4s Kr.] 

(Der ei^e Theil koFtet 1 Rthlr. oder 3 Fl. s6 Kr., %ml 
ift ebenfalls in allen Bncfabandiangen zu haben.) 

Leipzig» i« AngiiTt 1119. f. A. ßrockhans» 



Folgende Bacher find in Leipzlgtn der Baum- 
glrtner'fcben Buchhandlung erfchienen und um bey« 
gefetzte Preife in allen Buchhandlungen zu haben: 

Das ndshige Buch für alle Klaffen des Adkls. 

oder Elemente der Heraldik, welche dem Adel, ^Be« 
amten und Runftler und federn gebildeten ^uabs« 
bOrger unumgänglich zu willen npthwendig find« 
Mit 116 Kupferabbildungen« gr.' t# Brofohirt 
I Ktbh-« IS gr. 

Wie rie) gebildete Perfonen giebt es nicht, diu 
irfeht wiffen, wie eine Grafen'-, FOrrcen-^ Ktai^s« 
kröne fich ron einander unterfcheidet? Die nicht die 
LUfrfe über Melme^ Hrltodetken «ad adKge Wappem 
sdfleni. Hier indieicai UeiMoBiiohc £ndetnan all« 
Mn leicht 
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leicht mid fiifslidi Torgetrageiu Wer die |i Seiten Tezr, 
firbzu ii61^giiren in Kupfer gertoohen gehören, durch« 
^elefta und geTeben hat, wird ahdann keinLeye inebr 
m der Wappenkunde feyn, 

Fnunifekaft mit Gott^ 

tin Verfuch zur Erweckung des religiöfen GeFöhlf« 
.IRach dem Englifchen des Richard Jontt neu lie« 
arbeitet Tom Adjunct C« F. L. Uttto , Prediger in 
Ober •Weimar. 2teey/t Außage. S« x Rthlr. 

Diefes Buph hat fich wegen feiner Annehmlich- 
Iteit und den CbriHen befriedigende from inen Lehren 
lehr fchnell YergniFen, und febr viel Lefer gefunden: 
fein Lob und Anpreifung Terkundet hier die %wti/t9 
Auflage. 

« 

Vthtr üt fVclkiu uni andere Erfcheinungen 

in der Atmoff käre^ 

TOn Thomas Forßer. Mebft mehreren die Anficht 
der Wolken u. f. w. erläuternden Kupfern, Aus 
dem Englifchen. gr.g. Brofcbirt i Rthln la gr. 

Schon der Titel. fagt uns, dafs diefes Werk eine 
neue Lehre für den Oekonom, für den Soldaten, ja 
ffir jeden wifsbegierigen Lefer, dem die Natur- Ereig- 
niffe nicht unintereffant find , in fich faCTe. Man kann 
es mit Recht ein nöthiges Handbuch für Jedermann 
nennen : denn Jeder kann Viel daraus lernen. 

Curtit^ über die Krankheiten der Ohren ^ 
nach dem Engl, überfetzt und mit AxtmerkuMen 



den drey Abfchnitten, worin daffelbe zerfallt« 
wiokeh ' . 

Der etfie: 

AligeoMiae Betrachtungen und Erfahrungen äW 
die Bewegung des Waffers in StrombetteB 
liebft einer Anweifung zu bydrometrifchen M 
* fangen, 

nmfaffend, in neun Umerabtheilungen : die erfoderE 
chen Vofr. und Grand begriffe; die merkwärdigrta 
auf feine Bewegung einfliefscnden Eigenfchaften de 
WafTers; al)gemeine£etracfatuj9gan über dieBew^ooi 
deffelben in Strom - und Flufsbetten; aber die Geftak 
des Querfcbnitis und d^% Wafferfpiegels nach der Längt 
und Quere; das Verhähnifs der mannichfaftigen in el 
nem Querfchnitt vorkommenden Gefchw\iuk\%V«\ieff 
zu den mittleren; die Aufnalnne toÜftändiger hyi» 
metrifcher Merfungen; und fchliefst mit der Angi^ 
der TörzOglicbfitea da^ düen^nden. Werkzeiige. 

Der tweyte Abfchnitt : 

Ueber die Beftimmung der mittleren Oefchwi» 
digkeit in einem Strom . Querfchnitte , fowobi 
bey gleichförmigem,' als befcUeunigtem und vtr 
trägtem Abfiäfs, 

begreift ebenfalls nenn CJnterabtheilungen , deren Inbt^ 
zufam'mengezogen folgender ift: von des Waffers br 
wegender Kraft; AHgemelne Betrachtungen aber d( 
Widerftand des ftrömenden WsLi^n^roi liiamiiehfelü^ 
Arten der Widerfiändei ' entftehend aus der K/ebrvä 



Terfehen von Dr. Rbbbi:^ Mit i Kupfer, gr. |^ ^^^^ ^^^ Anhimgliobkeit der WAffertheilchen, au« k 



U gr 

Der englifche Verfaßer , Bferr von Curtir^ ift der 
kdnisl. Ohren - Arzt des Prinz - Regenten, er ifc zu« 
gleich der dirigirende Ober- Wundarzt des königl. In- 
ftituts der Ohrenkrankbeiien: er fühlte die Ldoke der 
Arziieykonde: fchrieb diefes Tortreffliche Werk, wel- 
ches 8»§«jf ftafke Auflagen in Zeit von Ä Woefaeti hatte, 
«ad muthnafalicb {etat an der dritten gearbeitet wird« 



PrHnumgrutionS'AniUndigeing. 

In der Leipziger Idbilffle-Meire ig 20 erfcheint in 
dir miterzeichneten Buchhandlung: 

Vt rfu< k .: 

einer 

mflkeorii nnd Eifahmng g^grindaen 

Da rfiellung 

itr ftithtigßeu Lehren der Hydrotechnik 

von.. 
.PranzErnß Theodor F»«*, ^ ,. 
Königl. Preuls. Oeheimen Oberbauratb« 
Erßer Juaiid.. , ^ ^ 

Forinat gr.^»*. a4-a6Bogen &, mit ^jJfKupfefr 

tafeln. 



*>» 



Die Bewegung det Wuffert in SmAk -* und Plafe. 
ni alt der Hai9tgeBeBft«id4seies.We«te««' Vom 



Anziehung t)der der Materie aus örtlichen und- xufl.* 
ligen^Umft^nden; Beftimmung der mittleren , CowoIh 
gleichförmigen, als befchleui^igteii G^efchwindigkcii 
bey freyem Abßufs; bey Anwenflung der Theorie tuf 
dip befcfaleunig^e Bewegung zu Nehmende Rücklichtes; 
mittlere Gefohwindigkeit bey nicht ganz freyem Ab- 
fluls, oder ui^ter depi vf^rzögemden EinSuGs nnterbaJb 
belegener engerer Querfchnitte ; von den Wirkan^' 
der Stromkrömmungen ganz nach der Erfahxung und 
bey vorausgeletztein Seharrungszuftonde* 

; Der Geg'enfthnd des Ä-iVfe»'Abfcbnitts: 

Vom AA^&^ik ^ts Waff^fi dufch AbBufsöfljian||ii 
.* ' . Terbhip4Hl|r> Ai^^i.unjxoip AbOulisund AuRuA 
• bey W^ren , Veberf allen uf. m, , . 

iftnaqh föiiten tei'fchi^d^neYi Beziehungen in tukthh' 
theiTungeVi'kiis ^in^nder gefetzt, wövoö das HäiipiAcb- 
Ixcbß;e in Folgendem befteht : Abflufe lue Befalltfrn 
ttnd Zufaipmehzi ehung des Waf^erftrahls; ' Abflufa durch 
QeiFnnngen unter Verfchiedenen Bedingungen; AbBnlSt 
Aüfttau und Befchleunigüng des WafTers bey Wehres, 
UeberFällen und Einbauen; Waflermei^ge bey Abflofs 
ohne Gegendruck oder in freyet* Luft. Senkung und 
Gef^almng äti ^^ffi^l^fpi^sls ; und Btftimmung <hr 
AnsfluT$menge' des nur zöm Theil irt fi^yer Luft alyBit 
fsernd.en GewSifers unter einer gr^fseren oder gerin* 

S^i-en y das Waffer durch die gröftte Querfcbnitf verio* 
erong ^reibiideil Drnckht^fae^ 

Die 
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f cg eh €nga kurzen Andeotimgan werdet 
g gt t^eti, um «of di« Reichhaltigkeit des in diefem 
M^erke ▼ielfeitig bebandelten StoiFs auFiiierk(!ain so 
■aacben, zumal da imter allen mathemaufchen Unter- 
Caohongen der Natur keine bieher fo grofse Schwierig* 
ketten gezeigt hat« als die Erörterung der Bewegungs- 
sefetse des WaOers. UeberaJl ift die hier vorgetragene 
^*beorie durch die mannichfahigften Erfahrungen be- 
^mrabrheitet« Achthundert ein und zwanzig Beobach- 
tungen , gröfstentbeils in grofsen FlflfTen und Strömen 
X3eutlch1ands mit befonderer Genauigkeit und einem 
Koftenanfwmid von. vielen taufend Tbaleni aogefteUfi 
geben Rechenfchaft über alle und jede Erfcheinungen, 
^w«lcbe ans die Natnr bey Bewegung des Wafüers na- 
türlicher Strombetten in der gröütten Verwickelung 
Torlegt. 

Bey Herausgabe diefes Werks find keine Koften 
gefpart, es ift für gutes Papier, guten correcten Druck 
mit lateinifcben Lettern, fo wie fQr guten Stick dec 
Kupfer geforgt. ^Um aber den Ankauf defTelben in al- 
ler Art za erleichtern, fchlägt die unterzeichnete Buch- 
liandhing den Weg der Pränumeration ein , die aber 
Jiar bis zum X5ten MSrz i8to olFen ift. 

Der Pr|numerationspreis beträgt für diefen Band 
4 Ktlilr. i6 gr. Pr. Cour., nach AblaiiP 6er Pränumera- 
, tionszeit aber 6 Rfhlr. i% gr. Alle rprpecli.Te Buch- 
, Handlungen Deutfchlaisds werden die Pränumeration 
annehmen und auch dagegen die Exemplare nach dem 
I Erfcheinen abliefern. Die Nainen d6r Pränumeranten 
j werden dem Werke Torgedruckt. Wir bitten daher 
, um portofreye Einfendung des Betrags und deutlich 
^ gefchriebene Nam^n der Herren Pränumeranten« 

t 9ArJ,in, dea x6« Auguft ig 19« 

Die Nanok'Icha Bmihbandlung; 



% 



dem Teilen Reiz orientalifofaerAbknnft €iitgerebmOekt, 
tnwiriderftehlich feffek, fo zwingt! uns Norbert» Gen« 
golph , Galeratus und Galerata Abfchen ab. Allst be- 
wegt fich in kräftiger Frifche, und felbft die unwich- 
tigen Per fönen greifen überall handelnd ein. und ge- 
winnen uns Öfters wie Gottfchalk und Gottfimälkeb^n^ 
die der Verfaffer mit echtem Humor ansgeftatt^t hat^ 
ein herzliches Lachen ab. Gewidmet ift das 'StQck 
allen guten FrQhlingsgeiftem der alten SchlOfTer PleCfei 
HanAetn und Gleichen bey Göttingen u. C w» 



In der Hen Hin gs'f eben Bnehhanditmg znE^fvvt 
und Gotha und folgende Schriften erfehie&eni 
und an alle Buchhandlungen Ter landt worden: 

Bttft^ G. //., ^ründl. und Tollftänd. Hand- u. Rechen- 
buch far Kaufleute und deren Zöglinge, ater Band, 
gr. g. 1 Rthlr. f a gr« 

Trommfdorff^ Dr. J. B. , allgem. fheoret. u. prakt* Hand« 
buch der Färbekunft. 4ter Bd. g. . x Rthlr« . 

Auf blick der Seele in den Himmel der Heiligen« Gebet- 
. bu.ch für katbol. Chriften» g. la gr. 

V. Seidig C, Friedrich der Grolse und fein^ Gegner«, 
gr. j. I Rthlr, i6'gr. 

Erfurt und Gotha, im Auguft igX9« 



Die G l € tc h 9 n. 

Schaufpiel ^ 

▼ on 
Ludtvig nzklm von Arnim,^ 

Berlin lg 19« Maure r*fche Buchhandlung, 
gr. g. Geh. I Rthlr. 

Der Verft des in Tillen literar. ZeitfcbrHtofipiit be* 
fondenfo Lobe erwähnten Romans :' Die Kronenttächter^ 
•rfreutuns mit einem' Sohaufpie) ^ welches ganz das 
Qepräge feiner he r vor f techenden Originalität an fich 
trägt. Es behandelt einen Stoff , der uns hinlänglich 
durch die Sage, durch GStke^f Stella, Fritirich Sckle- 
tVs: der Graf und die Gräfin von Gleichen, und 
'cMt Ernft Graf Tön Gleichen bekannt ift, jedoch 
unterfoheidet iich die Bearbeitung ünfers Dichters we« 
fentlich von allen frfihern Darftellungen. Die Che* 
raktere find treiFlich gehalten; der de» Gräfin, dei 
Ritters Pleffe und Jofej^s und ri^IJ Iij^igkeit und Zart- 
hen; des Grafen Schickfal erfüllt uns mit Mitleid, fo 
wie das der Gif<»IJa, ja felbft der 4iebeglöhenden Ita- 
lienerin, der Markefa; Hartmanij^s UTidBarbara's'l^ei«' 
ben gemahnt an die Geifterwelt, und wie Amrai mit 



In der Schulz e'fchen BuchbaAdlnng in 1 d e n • 
bürg find etrfofaienen und in allen Buohhand* 
langen zu haben : 

Gteve^ B. A. (Herzog). Holftein-OIdenburgifcher Mari 
ftallsarzt), Wahrnehmungen wn Rind rieh, um fiber 
deffen Befinden urtheilen zu können, für Thier-' 
' arzte und Oekonemen» iftes Bändchen. Semiotik 
der Rtndviebkrankbeiten und Verzeichnifs der für 
das RindTieb brauchbaren Heilmittel, g* ig 19/ 
la gr. 

Derfelbe^ Erfahrungen upd Beobachtungen über die 

Krankheiten der Hausthiere in Vergleich mit den 

Krankheiten der Menfchen. Ein Beytrag zur ver. 

»gleiobenden Pathologie und Chirurgie , rar Aarzte 

und Tliierärzte« iftes Bändchen. g. ig ig. 16 gr. 

Derfilbe^ Brüchftücke zur vergleichenden Anatomie 
und Pbyfiologie, Air Naturforlohcr, 'Aerste und 
Thierärzte« t« tgig. Geh. 4 gr. 



Folgende Bftdier find in Leipsrg fai der Batun* 
g ir t n e r'Icben Bnohhandlimg evlchienen und um bey- 
gefetzte Preife in allen Buchhandlungen zu haben s 

Kattehismut der Arckitektur^ 

B&r die elegante Welt und unfere Schulen, suirfBe« 
förderung richtiger Begriffe tpn der Bauktinft^ 
und der Säulenordnung. Nach dem Englifchen« 
HitKupFern. kl. g. B'rofchirt it gr.' 

.Unfer Zeitgeift Terlangt in keiner WUTenfcbafc 
fremd zu feyiu Diele« Ueiiia .Warkchan lehrt jeden 

Lefer 
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JjeSer die Haupf^imäHnien der Arobitektur, and er 
bleibt nech Durchleiutig kein Laie melir iu dieCnr 
WUTenibbaft, 

Handils • Kateckirmuf^ 

/>der Bittleimog in die Hand] ongswifrenrcbaft, worin 
die wichtigften» zur Bildung des Raüfnuinm n6* 
tbiffen Kenntnifle, Begriffe und Grundfatze init- 
geueilt und erklärt werden« Aus dem Englifchen 
such der ztvet/tim Ausgebe bearbeitet von C« F. 
MiäuuUf. kl. S* Brorcb. is gr« 

Sa klein auch diefes Buch ift^ fo viel Nfirzlichea 
^ntblk et« Nicht aliein die Jugend, fondern auch al- 
tere Perfouen, wenn lie nicht die Handlung erlernt 
beben, können dereus einen deutlichen Begriff Aber 
den Handel erlangep. 

Katickitmus dtr Mufik^ 

oder kurze und fafsliche Erläuterung der wichtig- 
fren die Tonkimft betreffenden Begriffe und 
Gmndfatze* Kebft einer allgemeinen Einleitung 
in die Kunft, das Pianoforte zu fpielen. Aus dem 
Englifchen bearbeitet Ton C. F. MickaelU. kl* S« 
Brofeb/ la gr. 

Zur BmpFehlung diefes Werks wird es zureichend 
feyn, wenn oian feinen Inhalt zum Theil nur hier an* 
seigt. s) *Von Noten und Linien, s) Von Tonleitern. 
^) Namen, Geltung und Dauer der Noten in der Zeit. 
4) Vom Pnnct eis Verlangerungs • Zeichen* 5) Von den 
▼erfchiedenen mnfikalircheA Zeichen. 6) Von dem 
Zeitmefs u« f. w. , und fo theilt Cch diefes Buch in Ka- 
piteL In London bat es mehrere Auflagen erhalten» 



So ebeti ift erfchienen mid an alle Buebbendluii- 
fin Terfandt: 

OieeV Dpiwßentlafftiwg» 
Aotenmäfsiger Berioht darBbeiw . 

Nr- I. 
[Preis 6 gr. oder tjr Kr.} 

Lelpslgt imAug, isi9« F. A.Brockbetta# 



Brammtweiubrenmgirätke^ 
Seejf nemefehr zweehmäßige^ in MUldMwg nnd5//!Ars£* 
fang Ton Jok. Friedr* Darn^ König!« Fabriken. Com« 
miffarius. Berlin 1S19, geheftet zu haben für 
la gr.'bey den Buchhändlern Gebruder Gädicke» 
mul in allen auswärtigen Bucdthandlungen« 

» 

Eitle nicht unbeträchtliche Anzahl König]. Beam- 
ter und ai^re bedeutende Männer wiffien und können 
beseligen t dafs Hr. Dom durch feine Geräthe zom 
Brenntweinbrennen auf das Einleuchtendfie fich aus- 
aeicbnet» und durch feinen Unterricht in diefem Ge* 
werbe fortw.äbrepd grofsen Nutzen ftiftet. 'Er legt hier 



Enane Zeicbaangen und Befebreib ung e ii rän einig« 
iner Brenngeräthe Tor, damit eines Tbeils Maai 
diefes Faches darüber urtheilen, und anderen 'Fbeüj 
damit der Nutzen diefer Geräthe allgetcein wfircie. 
grundlichben chemifchen Kenntniue leiteten ihn 
dem Bau diefer Mafchinen, und Ce liefern gr6i 
Vortheile » als die bis jetzt bekannt gewotdenen« 
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der Fortfttümng da Reformatfont" Almamaeki 

oder 
dem Erfckeinen der dritten yakrgawger^ 

Die fo häufigen Anfragen und Zweifel ^ inlßerty 
auf das Erfcheinen des, für das Jahr ifiao angek» 
di^en , dritten Jahrganges Tom Reformations - Ali» 
nach, mit Einem Male zu beantworten , fehen ivir nai 
zu folgender Erklärung genöthigt. 

Da diefer Jahrgang nicht, wie es hmj feinen bei» 
den Vorgängern der Fall war, an ein befcimmtea Jak< 
gebunden ift: fo lag es fcbon in dem Plane des^ 
dahin gefchiedenen , Herausgebers und Verlegeira, 
erft im zukünftigen Jahre erfcheinen zu laCTen« 
Mangel an einem neuen Herausgeber fetzte una', 
gleich fchon bedeutende Vorbereitungen gemadit 
ren, wegen der Zeit des Erfcheinens, in noc|i gr 
fsere Ungewifsheit. Indefs hat der ftete Freund d 
Vollendeten, Herr Diaconus y* F. MoUcr^ den 
fitzern des Refottnations - Almanachs durch mehrte 
Beyträj{9, und namentlich durch den, im zweyten Jah^ 
ginge befindlichen, nicht ungünftig aufgenommenea 
«Abrils einer Bildungsgefchichte der reformirtet» Kir- 
che u.f. w«** bekannt, nnferer Auf Federung und na- 
ferm Wmfobe, die Herausgabe zu fibernehmen, nach« 

Segeben, wodurch wir in den Stand gefetzt find, gt- 
achten dritten Jahrgang keßimmt anzukOudigen, da 
der Drack fpSi$eftew$ bis zum neoen Jahre nnfdJbar 
ginnt. 

Erfurt, im Aiiguft'iSi9« 

G«^ A. Keyf er*s Buchhandlung. 

n. Vermifchte Anzeigen. 

Unent geldlich wird an Freunde der au^llndifcbaa 
Literatur durch Unterzeichneten und andere gute Bud^ 
handlangen ausgegeben: 

Verzeickniß einer Samminng engUJcher^ franzdßfder^' 
iftalienijcker y fpanifiker und Jehwedifcker Bäcker. 
Nebft einem Ankange Ton hlaßffcken Antcre»^ ftU^ 
mn Bäckern und Pracktwerken ^ 

welche zu haben find bey 

Friedrieh Fleifcher« Buchhändler 

in Leipzig* 
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I#Bii^'zri}, b. Dyk: PiuiwUrdigkiitin ausdirekr^- 
tkh» Arihäohgie mit beftändiger Kückficht auf 
die segefiwärtigen Bedürfniffe det cbririüicbeh 
Kit&e^'rtmI)r:^h.Ckr^.0^th.AuguJH. Er- 
/l#r Band. 1^17:, XVin U.364S; ZwiyUr Bkttd. 
ig«8.''XVlHtt.433S. gr. 8, ' * ' 



« < ^1 



: Aaah mtcr ,dem TittU 



Dlf-Aßi i$r aUen Ckrißm. ffir.Religiopilchrer' 
und gebildete Lefer aus allen chriftlicben Con-' 
feffiönen. Brßer tti zwiiftirBäad. (J^Rrtür. 6 Gr.) 

). • • . . ' , .•••,,' 

er erfte Thpl ^ft der HÜgmieinu ^«r zweyfc^ i|er, 
' he/ondiri für die dr^ ^r/?f * Bände des Werks» 
eiche allein den alten Feßen der Chräß^n gewidmet 
vn Collen. ^ Der Vf. glaubt, dals ein ärch^togifefus 
'crk, wjV das fein Ige , iioch fehle; fihr di^ claffifehi 
rchäül., fagt ^r, wäre viel gcihan, dagegen die 
rcMiche beynahe in Verfall geratUen; gleichwohl 
e Gefchichte der aft^ii Kirche die bef^e Lehrn^eiftö-j 
n für die neuii .idi^ man jetzt wieder in das Lf^ben 
jiTickrufep wolle/ Akädemifche yorlefungeq über- 
ie cbnTtl. Archaol. Veranlafstep ihn zu^rft, .ein iol-. 
hes Werk aMSZuarbeitea » das je4oc.h , wird ,wä- 
ert, mehr und weniger als die bisherigen antiquari- 
:hen VVerk^ 6}e(es t«^ch.s .enthalte ;iii/Ar, wei| alles 
lit Dpcumenlen ;aus 'd^r Vorzeh bel^t nn^ mit der 
regen wart verglichen werde j ufenfgir^ weil es fich. 
ur auf Bt^nkwürdigkeite^ aus der' chriftl. ArchäoL' 
infchränke. Für Kenner fchrieb der Vf. nichts fon- 
lern^ zuriächft^ fQr Retiglonstehrer und dann auch 
onft noch \i\T gibifdete Freunde der Retigian und Kir^ 
he (die latein und gnechifch verftehn)» und da. von 
!)ingen die Rede Ü^t» die viieil älter find, als aller Con- 
letrionsuaterCcIüed • und das fleinhiftorir^he ^al)en 
Parteyen gleFgh ivicntlg fetn mufs , fp glaubt er, dafa 
das Werk fich auch förl^eier aus der kathotlfchenKxsf 
Aie eigne. ' Neue Auffchlüffe Ober uhaus^jpmachta 
PunKfe lagen '.nichV in dem Gefichtskreife derfelben; 
docß toll der hirtdrifch- kritifche Sachkenner nicht, 
^anz, leer ausgehen.* »Mit der fieorfolpgu ward der 
Anfang gemacht ; 'weil der Vf.; dief^n GeficnOancI füi 



firemtfuiij ober die ^u beforgendeWeiftäuftigkeit der 
BeaAeituDg der Materie begepftiet der Vf.' durch dla 
Bemerkung, ' dafs,pr die homiletijche Behandlung d^jr 
Fefte an mehrem IV v^nielen der. Alten lia{)e Ji(dg£Ä 
d. L^ Z: i^^:'^VrltUrVui. ' ^ ' ^ -"^ 



vf ollen, und d^fs es fe^fie Abficht fej, ein MagaaiAi^ 

thrißliekir FirApr^ti^^m anzulegen, cmd aber jedi» 

kirchliche Fett wenigftens Einen vollftSndigen ^oitr» 

trag der älteften Lehrer der Kirche mitzutfa#U«iWi 

wobey die grieckifcke und fyrifche Kirche e^n fo- 

wpbl als die. tatiinifqke berfickficptigt werdlen foUa«, 

Üeber den Wertb und die BrauchbaTkeit diefer kii>, 

chenväterlicheh Feftpredigten will üch Hr. Dr. -A. 

am Schluffe der FefUehre (in, dem iritf^ip 'Bande), 

vollständig erklären; nur kann er jCchoo jetzt nicht; 

hßJfi^m » dafs ihm die Einf$ifißk$U der altern ^cftprar^ 

diger weniger tadelhaft Icheint als die npriefene (?> 

ITieifeltigktit O) vieler (?) peüueren Fred^er, dii»^^ 

wrlegen» wgrüber fie^n Fefteapr^digep foUen^ m 

WeiimßckUn .von Vienzucht vncl StaUfßtteruog» M^t 

Oßem von äerNOjtzIicbk^t.des^jjaiizierepgeh^ns iai4 

an Pfingßen von der ScoädJichkeit des Br^nntwiiiiir. 

trinkens ihre Gemeinden unterhalten. „Zum Glcick 

wird durch die Bemühungen, von JManne^iP^^ die fo|c^ 

chem Gräuel fteüern % die Technoloßii wieder in eine, 

geivLade Tkeotogie 9 die Oekonomii des Ackers ^edei:' 

in eine oeconot^ia /alutut und die PotitU; und /V^ 

ffingefchichti ^_ womit qp^p die Kanzel 4^ntw«iht hßXh, 

wieder in eine A<//i^# Gefchichte verwan^d^t wer^ 

cien/* Auf die Vorrede (B, L) folgt nun eipe Eiidih 

tung von 172 S. in die Gje/ckickte der keiligen ISeitfu^ 

enthaltend a> eine g^chicfUliche DarßeUung deryer^ 

fchiedeoen örundfdtze in Anfehung^^erfelbeQ, die 

aus Vorlerüngen erwachten feyn mag* Bier kp^mmfii 

i^her yi<jle AbfcKweifungcn! in fpätere . Zeiten der 

chriftl. Kirche' vor, die in, Denkwürdiglh «ue der 

ckrißL Archl ffewih nicht gefucht yyetd^n dfirftjeii. 

Z. Ö. was Dffler aber die den chriftl. Feften zufa 

Grunde, liegenden Dogmen., -^Ibieß Obecv^ie cbri{Ü# 

Feyertage^ ts^fchirner üher eine damit vorzimehmcn^e' 

Reform j/iLr?&r^/är und Kai/er aber .eine denfelben zu, 

geb^de neue Bedeutung, Niemefiy über BefaandWff 

der Feftmalerien,. -Stb/a: in Ammans M^gßz* über 6a». 

Reformationsfert vorgebracht haben; ja fogar die* 

trauzöfifchen Decadi-Fefle und andere ver^olleBe 

Feyertage, die in der damaligen tollen Zeifc#bea.fo> 

leichtfinnig decretirtals wieder abgefcbafft oder vier« 

gelTen vv^urden, find aufgeführt; bj allgemeine Bemer* 

ku^gen über die F^tfeyer in 'der alten qhriftl, Kir* 

chonfiber den Zweck diefer heiligen Ti^e iindFeflet. 

§ber ^e^Ari ihrer Feuer, und dafs fie gewifferma^&ea 

^Is Wyßerien behandelt worden feyen, was über^aa(»t 

von,cfem damaligen Cnltus, von dem Ritual bey der 

Tafife.und der Abeoflmahlsfeyer, vonder^Conieora«. 

Uoh der Priefter g^lt ; c) • eine UeberfichJt der keil. Ze^ 
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Oflir- und Pßngfl'Cfetus. Diefeo drey Cifctin wird 
fodgira der «bivge-Thtil-^s erftcv Bandes uHd dir' 
^kne* livvejXe ^uM gewidmet. Daf5 defr gelehrte 
Vf. hier fehr viel Unterrichtendem und zum Thcil 
Nähere MeinmigeD Berichtigendes bey bringt, bedart 
keiner Erwähnung; nur iftdas Ganze unftr6itig zu 
weitläuftig angelegt, nicht fjftematifch und fo^ cfeCsL 
eins aus aem ahclefn Bch entwickelt, alles aber leine 



diefshih wie die Manichäer. (Diefs zeigt a1>er 
nit^,^ wdrum datf Feft auf d^nT asfteg VecIT gß\ 
-wurde, w^s hitig^g^n dilrbh' die andere Äyipötl 
er^ärt wQrd^) wenn die dag.efieii. erhobenen Seh 
keinen ficji lüfen liefsen.) von lynkmaektshamx 
Hverden mitgetbeilt eine von Chryfoflomus^ eine 

Eahußm^ .<Iq0L SifUK^^wckd eioc.von.^^g ium^GrÄ^ 

Der erfte fagt unter andern : „In welches Erftauj 



rechte Stelle bekönrn:nt, ^geordnet,, und manches, wilrdep wir gerathenA fcnft 4ßf, Sfmßi 4^ ^^^ 

^t\et in'eftt^Vdä'U^dieffcVArt gehörend^, Fremdar-'^ virUeß^undaüfEriekwandMtl V?i3 Vibttnehr foi 

tij^' 4^yM6rächt. -Von dtiif iTt\ Bißcyctiny in die* wir^Unnei^ da d]e.Sonne:derGere<:h^lH^t-''^ft>f< 

dA^Tf. die -dtev h^iKgen Zelten tneilt , Ober welche Seine BeyreiTe, dafs Chriftuc am asften.pi^.MljNQnS 

ei^:f«^uternng^n gl^bt, filhrt Rec. da$ eine und an* fey, kan/i.raan nur mit Lächeln anhörefiL, imoii^^ 

tfel^an. i) U^eimßchUcvctHs. — H'it jtävenisMir dstn redneriCchen Uebergang «n ^eip J^uptbeweife 

Jif^t 6ch erft in dem TechTteb Jahrhundert (icner ».WiU ei»er wmiimn^ äm4a gefmßrriti%t bcVvW 




Ijbwifs Ift, ob fie «iir Ad ventizeit vorgetragen wor-' riox Hoherpriefter gewefen fej). Än^iÄh^od: dur^ 
iten Ond, werden zw^- Vortrage des Bifchofs Madth ihren Schwung ift die zweyte, ol]^eich unfer ^cit* 
äSis von Turin (t J. 43Ö) eingernckt, eine Retle des' alt^r von Tiradeiii, wje folgende». yvoMßrißi^n^jgd 



B«fehefis CHfätiui (geb. 47»- t 543) ober die Zu- 
kMft Cbrlft! «um GMckt Xälfq nipht ito da;$ JF^T^r&y 
tilnd z^ey A(^^atsredefi des hefl- B$rnkäri von Ctair-^ 
dMH^» der aberbikaniitlich erft im zwölften lahr- 
Inwctert ÜOhte« * Gefchmacklos deutet Mnximüs 
£ucä XVIL J4-C**dmii iv9 ttri xAivjj^ H**0* Es fey, 
iacl er, Andeutang d^r Aufarfiihmng; das gem'dn- 
Iknaftliche Belf deate an den weiten Raum der Erde; 



eingeführt w1rd$ vernünniger Weilte keiaeo % 
brsuuch mehr machen kaqn : „Welch > Wuncter . ei* 
gtIftmichVdjtfs d^r, welcher von biir gebort twA 
e4ti ^nd und doch uralt, zum Himmel diu Aujge er 
bebt, wahrend unaufhörlich fe;n Mund fich bewer 
wetckis nüranziigty dafs fein StiUfchweigen mit Coc 
redet! Wer fah je fo ein Kind, weicku ätiianjedi^ 
OrU ßiktf Sein Siken zeigt^ daÜs er der Regierer de? 



Hey det Auferftehung werde der eine in den Hirn- - gnk\en Schöpfung fey. Sein U^nherbticti^n zei^t dr. 
flfel verfet^t, der andere bleibe zurOck.' Auch feyeh Heri*n an , der alles befehlt. Warum foll ich da 
die Chriften und die Juden in SimmBHtif d. i. durch öffnen die Qoelle der Milch , 4er du felbft Quelle 2^ 



EltterleyOefetz feftgehaltep ; aber nur das^9ck}iche 
Volk cfer CHHft^ werde zur Herrlichkeit aufge-; 
»btnmen, jler Jud^ ißCßtnueAiUs €mf$ntus bleibe ztx- 
itlek« Noch gefchmacklofer ift die Deutung voti 
9^ «%]f9itv€iii V. 35. — ' fTkihnacUt. In den erften 
Jai^rhunderten l^e inan keinen befqndern Wert'h 
äu^dle Jfugend Jefu^ und fehlte kern altgemeiUes Be* 
iHhrfnifSf eift eignes Feft ferner Gebart anzuordncii;.^ 
Die Hy{>othefe , daTs diefs Feft an die Stellender Sä-: 
Mmnttin und ffuvifiaHin und an die der römifchen 
j9^iiiÄl-/*^ar» oder des ßtrtmenMes g^fttzt wordi^h, 
fty , hat viel' Annehmliches und kann a^uf Erklärung 
^genthamlichci* Gebräuche des Weihnachtsfefkcs gtf- 
Braooht werden. Doch bemerkt der Vf. , dafs diefe* 
Hypöthefe Schwierigkeiten habe, irisHefohdere, weil 
die erften Spuren dtefes Fefteis nicht zu JRom und in 
Jinliin^ ' fondern in At gypUn wnA Gallien vorkom- 
WfcÄi ttrid" weü, in derfelben Periode, wo 'man jedes 
Uebereinftimmen n^it dem Heidenthum zu vermei* 
den fachte, eine folche Neuerung anftdfsig gbwefen 
wqre und mit den fonft befolgten Maximen im Wi« 
det-fpruchgefiänden hätte. Weit wahrfcheinli^her 
ift es ihm , dafs diefs Feft als ein- Gegenfatts von kSri^ 
ilftken f^^flitlnngm und Einrichtungin entstanden 
fty; die Manichher machten fich wenig «Tus einem 
Fefte der Mfehfth^erdung und Geburt JeTu; die Dd^ 
maHßen wollten ron einem Fefteder ErfpheinungJefu 
imFMfioliAiohtswiiaAit^ die /V^Mi^ dachten 



]i^ Dinge hiit? ' Warum dir Nahrung geben, der voa 
feinem Tifche alles ernährt? Warum mifch dcinea 
K^inHih näher tif da'do ffiif WdnttrifenlTcKtefri uinkie.- 
det.bift?** — Durch die Gedächtnifstage von 5i^ 
phanusy ^fohanm^fi dem Evapgeliften , und der xro- 
ßhuldi^inninder habe mah , heifst es, mit tinem da- 
inals ungewohrilichen G^ft«^fjr//Ä# eine dreyiäc/ie To- 
iisf^yer verbiritf cn WöUen : wm Bbtt Sokanritt in \io- 
hem Alter' eines natOrlicnen Todes it^irb , fo half 
man ^ch dadurch, dafs man Tagte» er habe den Mör- 
Ij4'ert6d leiden Viofl/ii , ob er gleich lücht dazu habe 
ktiminen könn^e/i. Zu WelcherZeit man übrigens vr 

Sef^ngen 'hat; diefe. dreylacbe Gedächlnifsfeyer nÄ 
em Wcihnachtsfefti^ i\x verbinden, läfstfich nicht 
mehr'licber atfsniittelri. /In einer Rede des ^fcboft 
TktgenXius (J. 468 — S^if) ^u Stiphakus Andenkefl 
fagte der Redner pnter ^ndern : „O Saul, du Hab^ 
rifcher Wolf! Du haß gifnffin; aber itfOrU ihmp A$ 
Einigt ob du diu Fraß, virdauiß. Ich behaupte : 6ia 
verlorner Sohn Wird ausgeftofsen , d^egen ein aus*' 
etwähltes Roftzeug aufgerichtet. Denn hätte dec 
neilibeStephanusi nicht fo gebetet 9 fo wflrde idieKur^ 
che mrenV^aiHus nicht haben/* In demfelben Gr 
fchmacke lagte in einer namhaften deutfchen Stadtt 
Wo poch viele leben,* die den Mann kannten » eÜ 
Prediger in einer Paflionspredigt nach Erwähnonf 
der VerficheTung. Pitrip dafs er Jefum nimmehneiir 

le^deugnen vrordb : JfFgrUnWt du BräkUfOiUt A^ 



iti^e: HafitfWillicIidfirlj^wetreO, dafsda- ont! . jA me*r«r«B Rankte«' -vAärfadeBl.' Wal, «lj«r 



s in die"!vlift* des fönftch Jiihrh., voTi dem brthtikS*' def ßftrc tim dch'Lrf» (jIr/ii-gadfliitoiiiA, cM« Wft&., 
WArAf« Xinderikorde Vedet ; zu empföhlen reyn. Da aft Pitätur thit t iVÄm Swrfcllcte* Älg^i»'.€inpm.Sfcci;b-^ j 
)rieens die KircHöiivSter ih Vel-gTefchung^ähnJichef ' liehen nnd'^fikk^m Qk$i 'derlXhpa :haA dm Xiiqii.t 
blifcher GefcWch tcri mit p5todnder gleiöhfani wct tfei^-^ um ^deo' K^er * d»f*«lMrf|S^^ -dar «rmMig^. Xrpirfpa i 
rterf ;' fo ^jnag man fich teit dem Vf. wOhl verwtinv vHH von ' einem at^fdlimti Trn^fan «iilQ BOffrm^bll:^ 



srn» 



daHs nchbevderti lötztcfn'ThemakeiTier des cft^ Tifefe crhälteA. -Werf hat 'ja« fo* öt?vvii^ 




^^S'^Chryfoßmksi^iid KpUrieHi:; d^m'Stfffr, • Der' trt- llic /(>^*?«/d 1j^4»riäll ' frflfrit«td v ^ %/ttiifr 
littlere von cJieferi verfiebert leine^i Zuhörern ganz • gäniten Ph'fimnhth'i ijimI «ttoIrfaMm Ä#»«rflb' ^ 
•culierzig, däfs, H^fe'nfi'man in dfer K!ltternacht die-* Unterwelt hiiJa*»^ftj€lgerir Dagegen W»ifo .^ir yiel 
►s Feftes geheiliglea Waffer fchöpf^ nnd^ mit nach^ mehr von dM6rti ^tiuAilÄt^ •fzä4ilcli,,«taiMr?^;4p\, 
laufe nelime, diefs Waffcrficb cih gaft7.es Jahi* lang;" dfern • Wiffett,^ jM^wi^^fchlug-.fioh ft*uheirf..n)if.:d4p. 
L wohl zvvey und dVeV Jahp^-hajte und friföhem' Bcitft*; iii^'^t'^kftMtr\äi6kti^f-iVX^ . 

encetchöpftem' Waffeir'^nichti'ndchgeb'e. — ' 'W Lftbrge t^K'^^'^^ A^^a^^- f^üfifHtrtSiirmiPJ^Hch^il- \ 







anifcliej? hineegen .•j^t iict) in dcrr ei'ften. fechs' ihm: y,Siehf&i^\ai'*mfm*9mk»ffi'.^.. BÄraobte i 
ibrb.' noich keine Spur davon. 't)ic ÜomiJi'eit des Br- ^ Speichel ih' nteinerHAhgfiflcfcle- ^ «*ie Ai^M^itfKl^^» 
±oh 'BpiphaniHsX] M>iJ ^^^tn in der Manier viele' d'^u gigfiftefien lllf^khi^:Vy Sffig IxiAet^^UMii im^h 
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^tfk' rotfaed Heere: lA.derai 

Alter: ~ 5 Cftim* BIß. 

|V« {dlMdea Homiliei^* 




UI«ibt', '*«ntrMt:d*r Hra))(()ebiy| 
aua'd^mOdKAte^lr^riüB^. Idmgm 
richt'^fii eMe!r'Hbtliäi6>diwil «^te%ft 
Ugosj lag «>«< i£«T^ dsm flnnärmüi^ifff^^ jftid/^T Lciil rfcff Anf^rff^"^"*^" ein lera Arir Leib habe feya 
Kriffi zu BttUihnni um uns von unfrer Unvernunft und doch durch vtrfcU^imiTßirin zu den Iflngern 
tu befreyen und zur Vernunft Gottes zu erheben.'* habe gelangen kennen. Er fey )a* fagt er^ auch durch 
io geht es.noch lapg^'lfcJtta Än^^alc^eJ^IQuAeitt dbiri tUrj^^^A 114^ ^bff ^aHa tiervorgegangen : 
<önnen uofere Keligionslehper ihren Gefchmack bil« eki Wunder fey freylioh Beides ; man biwunäir§ aber 
hü V («mr giai Fclffmni11i^B*4fU^aii«l9eB4t! JB$ät^ M§f nicht, was dieJ^mM^ begreife and d«r Glavln habe 
htraWr» kann fite 4ibeii&U« liebten» di« Ef$Uf^mi kein Verdienfr^ \^flH tfäjr<)e^MlBfe4rftd * 

kr AOiii.inyfiifck zu.«rklärem.-^ Das Ftfl 4§4 f^s^iinff] ------ 

dknimBkh mnA4$s Rißumfchms ward fghon im An* «## nicht, __ , 

ifaige^a Jgnftfia lahrjit.|pifey»gli; . cJoA. findet fick ^ hindur^Aisadnu^eQ fev^ vfer aher >il<^it''|i^iAi^^ 
n den erften filnf Jahrhund^rlfu» i« der UtniUfclyn^ ver(ta94i brauchte . diefs "ebeq nicht zu vn^fftfii 
Drehe keine Homilie für diefs Feft. ~ An dem Vü- PJß^Mßn^^^* j £Ue|er wr^ift, !n deil jetitif^n 
yidäckimßtagi äti Todis ffifu ward fchon firOhe der der ganzen abendlSndilcbeiv ffirche kh^mrffAfimk 

bttasdienlt viel, ttofacber ela « wflliiili c kg e htltm " Riimi li e i itornft e i tton n er ift vor dem dreyaehnten 

oder 




A. L. ;{;. Nu«. t49. (KJTDBEBT i)«i9. 



a«7 

• ■ 

ei^tyi€TzAint4n Jahrbi nidU'aiMiercblofLesi worden. 
Da^ HImmffakrisßß entCtand joJopli nach ffoh. Hom 
Cchon in der letztern Hlifte des dritten Jahrb. , und. 
Ward in dem vierten Twhrh. aUgemein gefiayer t. Efdpka 
" mbtt Ufst den Teufel4n einer Eomilie in die Klage aus- 
V brechen : ,iDer SUkn Mmia'$ jiat inicb hinlergancen. 

/ löh Wufo^ nkrbty dBils Gott ift. ^em menfcmichen . 

/ Körper verborgen waR Nun bei er v(^v.^fit€mRabUhl , 
im fchneflften Fl«ge. die Seelen entriffen. Pfingfim , 
ift indMchen ürfprungSi Das in Peutfchland nach 
Pfingftitt emthrV'f^fiUiß^, bait Ji«h ni^m Vf., 
obgfeicb tiff^dkmid es nicblt|rften laffea wiiJ,^eme 
Beziehung auf die Pfi^gßtm^. lidß nach ^d/jr» 
«rcbdlfcn WH*d, micbteSf f^ff «r,^ nicht zweifel- 
Bkft; deflft^die Ohrifetti wb|wn ^bfichtlich den da 
Tbü^iverfolgendeajfd/ifrt aiiebkonirapn Tati&r und 
Adlir oft in Verbindung vor. CNach ßuwapar^i'^ , 
Stur^ lieltrrtw« iti*d«tn »iwfcUH*c;i,ß«ujl(chland bey 
tletti VogelfebÄcfc^n abormiil naqh dem i*d/#r, und 
Mib'ihn alltor8chÄtxe« prew*^ Dafs.füe Kijpchepyä- , 
tor in ibre« HoBiUidn: ge<wehi>lip>} vV^gl mphr wii;ren: 
als Ihr TeÄV läötr-fioferWc^ aMen fl^^ 
bemerken; SpäitcrilTJriTpi-ungs iii dar TrmUatisfifl. 
Als die i&ii»(/W*rin.diefe« »w?y Bändep könnte nun 
zw^r »Cö* di^ ansg^wähheft Frftreden * die einen , 
fo grofscn«Unni.dhttebme|i,,.«wht:gnfeJjen* wenn. 
fcboB der'Vf.aöf die£elban einen grofsen W«rth zu 
lÄten«*:h«Änt; dfcnnj'öjt) m?p,glei^ dayc?us fehen 
kannf wotöber «na miftr^hcr^,. Zeiten an Feiten 
tftorMigt und wie ma'Ä rfle ^vef^naterien bearbeitet 
* Eat«, J&yKönnendocHdiftgegel^eJiwjnJProbenfQ Wenig 
ftlr imifterbaft gelten , dafs man vielmehr gröfst en - 
tfaeils^Hr daraus fernen kann, wie man in unfern Ja- 

fen anFeften «feÄfcpredigen foll, und es würde offene, 
lar eineRDckdcebr ^n:ei»efl},/qWcchten Gefchmacke 
det'Torzelt feyn^JAV|llln^|le^tJ2n Ta» junge GeiCtJiche 
dife Ober aUen : Wei^ob .<*(leren IJf^tfX runlercr voir- ; 
zOglicberen F*ftprcdigej?,iverla(Ien. und fich nach j^-; 
iten oftwi'Horailetejj bÜdeii wfilltei»,, diiaawa.r ibre^ 
Zeiulter DwiCleleift^tei», wfi<:he wir e^hren > der« 
Mani^f aber för «iii/irf»»a^ mpt^ 

psSst. Dagegen fchätztRef, die,ß^/jtow« zu dje- 
fen HomiMetf ia dem vofl^pgerfden, Werke, .das ^^^ 
Gekfcrfamkeifdefr Vfe- in dAerepi pw^.rfpr J-^*^^at^r 
ititei«£waJfidi fal^t.^ . d^. dr^b i^^m^fotagu bee^f 



tf^Mtor, 



Die Vorredi zu deqi atfv/iyii» Ba^diehates^acoh nnit 
SctUeiirmagher zu thun, der in feioar I^tehiifcheu Sa- 
cularrede den 3iften October IH17 weniger* paffend 
für die Zeit d^r Säculaxfejer der Reform, als den 
loten Decemher 1826 fancf, weil Luthir^ drfey Jal;ir- 
hunderte früher, an demfelbeo Tage durch Verbren* 
mmg der päpftilchen Decretal^ iind d^ B^nnbuiie 
fich erft förmlipK und. auf immer v^ 11 i?om los^efagt 
hjitte. (In der Bnmer ^pliung von igijj^ Wr 64* fin- 
det Beb Kin Auffatf ,* vermuthlich von prHf$du\ der 
denfelben Gedanken vortragt.). Hr. Dr. Augußi f teilt 
diefer Behauptung, {o wi^ es. auch von andern ge- 
fcliethexi itt, melirei['e' Gründe entgegen ';* aucn Rec. 
v^fürde für die ßeybpbaltung des giften Octobers ge^ 
ftjmmt h^^en, däXntber;s ^sThefesdocH irhmer tffe 
9rflk]^me^\iUß, .^u'der f^efori^iatipn fiibpn. ' ISMch ^ioe 
Kleinigkeit, werde am Schlaffe ctiefer* Anzeiget anee^ 
fübrt:. Der Vf. weifs*,(B. L S:'i^ nicht. Was er 
aus 'rfem unerfchi^nem Enget machep foU;,dcITen TTiieß 
iu telnex' Anleit.zur AmtsbtndtCßmkeit der Pred^ £^ 
di^nlüs "und glaubt , däfs fhiejl cTen ErzengelMi^/ßrf 
nuj^fpotUnd fo gananpt'habe,. Als t>efondere Bezeich- 
nung Michaels itt demBec. diefc Beoehnüng allerdings 
auch nicht bejcanni, wiewoH er njchts Spöhifches 
darin finden kann; aber er ^innert fiqh yon frühem 
Jahren her, dafs verfchiedene Schüler yon ^0%. David 
Michaelis mahcKmal in Predigten von einem unirfcluitF* 
mn Enget fprachen, der den Vätern im Alt. Tett. 
erfchienen wäre,' und &ch den Enget ffetipv a h Cnicht 
Engel ^eho,vins) genannt hätte; diefer HnerfchaJ^me 
Engelf fagten fie» wäre der $ohn Gottes, die ±\^e\te 
Perfon d^r Drcyeinigkeit, die fich hernach in '3er 
Perfon ChriCÜ ganz vermenfcinibbt unl einest vbtl- 
ftändigen Iiauf eines ^enfchlichen Lehens zurück- 
mlc^gt hätte. Diefeq unerfcka^nen fi^'^V/^uäterf^hj^ 
den fie'als'fplchen von allen erfchaffencn JfngeJii 
und bemerkten» dafs wenn er ein Gefchöfif gewefhtC 
wari^» er fich nicht, den Go^^ jfbrahams, Jfaacs ukd 
^acobgKgenznnt haben würde; der Söhn Gotreip'aber 
und dks unficj^baren Gottes uchtbai^er Bepr3(e!t\^nb 
hätte fi^b dief^^Namen zueignen dürfen. VieUeic^it 
tiat* Thiejr von Andern di^fs ebenfalls vortragen hö- 
ren 9 n^it der fieftimmuQg, dafs auch unter dem 'Est 
güJUlciß^} (jfi^ utDiusf) diefer unerfchaffae Engtet 
zu^verfte^nley« . ^ 
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efh <^n)felWn fibevfend^ter ^fixeiti|d»t Aiiaev- -Special« 
kartr von^Of^fkreufsen^tUtibbittni^ f^^errprebbte iHd^ 
Hetn Netzdiflrtcte, <enftlia>tMdi%liä' B»!b.'K6ajgs(ierg^ 
Gumbinnen, Danzig, Mavieniietd^r 'undlJiroinhev>g 
^Bf.^B^eWtn <1«4;, ;#ii«af«b#n geä^betoeie.goide&eJ^A 
^ora Gefdienk ei-halten. 
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. . . Aiiilcündigungßn neuer Bücher. ^ 

yo flbitk wur^tf an «U« gute Buebhändlungen des In^ 
nd Auflendes Terfandt: < 

Mamufl di l a* tnn gm i fr an f 9ift^ ^ 

' ^ * ä Tkfagi tUs icolef 

, *" "* Salomou Pong'e. 

Tome prämier, oontwant: /e/ ilimiMs di Ja bwffii 
Jranfoife. — Tome fecönd: contenant: RecutU 
. ..de fÜQfis dramoiiqufs. > 

Cord, g^®« Preis 4 12 gr« eompl« i Rthlr«) 

jCB<eflin, chez Charles Frid^ric Amelang.) 

, .. Das o^ge Handbuch ifc unter der greifen Menge 
roxi Lehrbüd^ern der franzöiirchen Sprache unftreitig 
Sine d^r zvreckmäfsigrten und beften« Man findet darim 
lie.erften Anfangsgründe der Sprache deutlich und be- 
rtioanit , und ganz der Faffungskraft der Anfänger an« 
gemeOen y^rgetragen 9 . wobey der Verfallier vorzüg- 
lich den Grundfätzen und , der Methode, des Herrn 
i« TVaillif gefolgt ift, deffen Grammain fran^oife dm 
Brite und befte Quelle für alle Grammatiker ift und 
Itets bleiben wird. An die Sprachlehre felbft fchlie- 
(sen ßch unmittelbar an: kleine GdTpridlie, Sprich- 
«rörterundauserlefene Sentenzen, Multer von Brie« 
Fen\ ansgefuchje Anekdoten und Z&ge aus der Ge-^ 
Ichichleund kleine Erzftblangen ; Alles mit einer fo 
treiFiichja^. Auswahl, defs jQdi diefes Handbuch auch 
dadurch von den gewöhnlichen lehr zu feinem Vor« 
iheile aoszeicbnet^ Das t»ecyi» Bähdohen enthalt bleb 
kleine dramati/cht Stöcke für diejenigen Schüler, äie 
lierehs einige FortfchritteL in der Sprache gemacht ha- 
ben, und audi Diefe und fo gut gewählt , dafsman 
darin den gefchmackvoUen und umuchtigen Lehrer er- 
kennt, der das BedfirfnUs und die Fähigkeiten feiner 
^i^üler kennt,' und nicht btofs darauf bcidacht if(, ih. 
xienLett zer Sprache einzufiöCsen , fondern auch il^ren 
,Vt|:ftand zu üben und uir Herz zo. bilden. «^ Ein 
beines Wöfterbuoft- über die darin vorkommenden 
Wörter hat dfr Herr Verfalfer anzuhängen nicht für 
gut geEundeUrvff'weil das Buch dadurch nur vertheuert 
^rprden wäre und jeder Schüler docb ein eigenes 
Dictionnaire haben mufs, wenn er gründliche Fort« 
[chriue machen wilf. Wohl aber hat er fehr zweck- 
nlbig deni t^em Bändcfaen ein Focabulairt beygejügti 

jL L. Z. 1819« JOrtf/ir Band* 



in welchem die im- gememcti Leben am hänfigfteff ter- 
kommenden Wörter mit dem richtigen dentfchen Aus- 
dracke verzeichnet find. •*- Es ift nicht zu zweifeln, 
dafs £ch die Nützlicdikeit und Zweckmäfsigkeitdiefes 
Handbuchs beym Gebrauch bewähren und dafs daf- 
felbe gewi&.bald fowohl in Sahulen als beym Privat- 
unterrichte TWA verltändigen Lehrern eingeführt wer- 
den wird« 
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Giographii* 

Zweyte verbeCTerte Auflage 
Gutsmuth'f^ 3. C. P., Lihrbuek der GtograpfiUi 
für den Umerricht i|i gelehrten und Bürgerkhu- 
len ausgearbeitet , mit Rückficht auf die fämaitt 
liehen politifchen Veränderungen der neiiiern 
Zeit. Erße Abtheilung, trße Hälfte, DiUtfck* 
lani enthaltend, t Rthlr, 

Erßi Abtheilung, zwitftf Hälfte, das ührige Europa 
enthaltend, x Rthlr. i ;i gr. 

Zweyte Abtheilung, alU curüfäifdun LHader entr . 
haltend« 3 Rthln ' ^ 

Beide Abtheilungen gr« ä." (140 Bogen) 5 RtUn 
II gr. 

Der* Verleger fagt nicht 'zu viel, wenn er be- 
hauptet, da& Deutfchland in diefem' geogr. Lehrbuche 
eines feiner vorzüglichfien Unterrichts - Bücheif aufzu- 
weifen hat, und kann es fich^ wohl mit jedem mef- 
len, felbft mit denen, welche noch mehrere Auflagen 
erlebt haben oder, die die erße Auflage mit bedeuten« 
dem Vortheil benutzten« Es fteht mit Recht zu er- 
warten^ dafs alle literar. Inftitute demfelben in Kur- 
zem das Lob ertheilen werden, welches eine fo mük» 
fameundfchwere Arbeit verdient; was fkcrofoe, und 
vorzüglich Dentßhland betrifft, wird den Freunden der 
neuen ErdbeCchreibung und des jieograpfaifchen Stu- 
diums nicht leicht etwa) zu wünichen übrig bleiben« 
Zugleich mit diefer nufet/t0n Auflege ilt erfohienen : 

Gutsmuth*!^ y. C. F., Abriß dir Erdbifehreibung: 
.els^liettfadeb und Methodenbuch für gelehrte 
nnd Bürgerfchulen. gr. S. Mit gefpaltenen Co- 
Inmnen comprefs gedruckt« (31 Bogen.) r Rthlr« 

wodurch dem Bedürfnifs der Lernenden ya, Schulen 
auf eine fehr zweckmäCsige Art abgefaolien ift, indem 
es einen äulserft gedrängten, jedoch alles enthalten«^ 
den Auszug nebft Regißer aus dem grofsen Lehrbuoha'^ 
ffiebt , .vKclpher mehr für Lebrer beftiaunt ift« Spulen \ 
O o^ nnd 
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und Erziehungsanftaltan, welche Pertieen beftelleD, 
können auf einen angemeCTenen Preis rechnen^ 

Leipzig» im Sept. igi9. , 

Jobann Friedr« OIedikfoli# 



Folgende Bücher find in Leipzig in der Barnn« 
f IrtnerTchen Buchhandlung erfchienen und um bey« 
gefetzte Preife in allen Buchhandlungen zu haben : 

KarlBiWi Darfitllung der Artititn 

. smii Unterricht für Aerste und Wundarzte be j chirur- 
^fcben Operatiimen, und insbeCondere f&r die« 
jenigen« welche anatomiröhe Prüfungen zu be» 
ftehen haben; nach der dnVrr« Edition bearbeitet 
nnd mit prektifcben Anmerkungen begleitet ^on 
Dr. HHnrkk Robhi^ ansfibendem Arzt und Wimd- 
arzt, akademifoben Prirat • Dooeaten und Mit- 
glied der medicinifchenFacttltat zu Paris und der 
Okonomifchen Gefellfcfaaft zu Leipzig» mit einer 
Vorrede Tom Prof. Roftnm&Uir. Mit 14 Kupfer- 
tafeln. BroCoh. Preis | Rthlr. 

Diebs in jeder Hinfioht höchft intereCTante Werk 
liat nicht nur durch' die rielfeitigen Verbefferungen 
der Rupfertafeln » die wir dem fo allgemein, berühm- 
ten Horrath Safnmütttr yerdanken « fondem auch da- 
durch viel gewonnen, dafs der Text durch Hinzu- 
fägong der lateinifohen Namen und durch die prakti- 
fioben Anmerkungen des Ueberfetzers ungleich gemein- 
nütziger geworden ift. Die Rupfer haben übrigens 
durch den allgemein bekannten Kunftfieifs eines &Jb^e« 
Jtr*s ein weit fchöneres Anfehn bekommen, und kön* 
nen, nach dem Urtbau aller Kiinfckenner, den engli- 
f^n mit lollem Reckt an die Sei^e geftellt werden. 

Dir Gifuniheitsfnund^ 

oder allgemein fafsliche Anweifung, die rorzüglich« 
ften Krankheiten de» menfchlichen Körpers nach 
den neueften Entdeckungen in der Arzneywif- 
fenfchaft felbft zu behandeln. 'Nach der tilfitu 
Terbeflerten Ausgabe des Richard Reece ^ aus dem 
Engli leben über fetzt und herausgegeben vom 
^ Doctor und ProfelTor C. G, KükB. gr. f. Preis 
s Rthlr. 16 gr. 

Diefes Werk, ift jedem Landedel manne, Paftor 
und Pachter unentbehrlich. Wenn ein Buch eilfmal 
ift neu aufgelegt worden» fo ift auch fein innerer Werth 
emfchicden» und bedarf keiner andern Empfehlung. 

Antk. Richtramd'f Gntndtiß dir muirm fTunA. 

airKHiykmnß^ 

Ifach der vitruu YerbeOerten und venndirten fran- 
zöfifchen Originalansgi^ überfetzt und mit An* 
merknngen begleitet von Dr. Heüur. RM$. Erfter 
allgemeiner Theil. gr. ^ s Rthlr. is gr. 

Diefes in jeder Hinficht zu empfehlende Werk« 
welches in Frankreich fchon die vUrte Ausgabe erlebt 
bat» und den franzöfifchen Wundärzten gleicblkm als 
Kioion dient» moüi auf deiitfcLeiu Bodn am Ib will- 



kommener feyn, da es uns noch gar fehr an «nom 
wirklich fyftematifcben* Werke über, Ckirur^e fehU 
Der tweyn Theil i(t fchon unter der Pfelfes «m^cat* 
hält die Lehre Ton den Wunden und Gefchwüresu 



Ne»e FirlagS'Bucker 

▼ on 

E. N. Fleifchmann in München« 

Antin ^ C. Freyherr v. » Vaterländifche Erinnemngai 
bey Gelegehfaeit der neu herausgekommenen dell^ 
fchen Spielkarten fiür das Baier. Volk; latnmt dea 
Karten, is gr. oder 48 Kr. netto, 

Arentin. Ein Taterlandifeh - biographifches Sbhanf^eT 
in % Acten. .Von einem Freunde der Baiex. ^ 
Iphichte. j. I8I9* - i^ tP"' od.48.Sr.'» 1 v r . 
Bneker^f^ A. v., fämmtliche Warke; herausgeg. u. ak 
einer Vorrede begleitet Jfmj. vonKUffing. -ifterU 
Mit Bucher's Bildnifs. gr. |« 18x9. x Rthlr. 6f, 
od. 1 Fl. 54 Kr. 

Auch unter dem Titel: 
Die Jefoiten in Baiern Tor und nach ihrer Autl<lfiiB| 

ifter Bd. 
Eiftnmatm'f^ y* A.^ tpppgrapfa. Lexieon Tom Köni^ 
reiche Bafern» oder aiphabet. Verzeicimitc aiUera 
dem Königreiche Baiem enthaltenen Stftdte» MUrkn 
Dörfer» Weiler» Schlöfter, Höfe» Einöden, Idö^ 
len, vorzügl. Gebirge u.r.w. tficrlli. i^ — £.. gr.^ 
18 19* I Rthlr. 18 gr. od. a Fl. 4a Kr. 
Elementarbach, erf^es, iin richtigen Sprechen aY&cf fr 
fen für die Anfänger, ii. 1819. li gr. od. 6 Kr. 
GsufVfr» N. T. v., Motive zu d. Entwürfe der allge« 
Hypotheken -Ordnung f. d. Königreich Baiem« gr.l 
1819. so gr. od. I Fl. 30 Kr. 
yacohi^ Fr, /f., nach feinem Leben» Lebren und Wi^ 
ken. DsLTg^ttikronScUiiktigroa^fVtiUtrvuTiier^ 
gr. 8* I8i9. IS gr. od. 48 I&. 
Kayfir^ G. H.^ Die Gefchichten des deutfchea ro/fces 
im kurzen Orundriffe^ gezeichnet. Mit d. BildmTh 
Kaifer Karl V. 8- i|i9- x Rthlr. od. i Fl. )o Kr, 
Landtags -ArchiT» Baier.» als Beylage zur Landtagi« 
Zeitung, ifter u. ster Bd. t« 1^19- ;t Rthlr. ^p 
od. 3 Fl. 36 Kr. 
Landtags «Zeitung» Baierifche. xftes bis ijtec HA 

gr. 4. 1819* x8 Rthlr. od. 37 Fl. 
Refultate einiger Verhandlungen d. Stände- Verfeaitt* 
Inng des Königreichs Baiem. gr. g. X8i9* $V» 
.od. 36 Kr. 
RjkkVt^ 3^., Sdhulreden» gehalten bey <MFemL Prfl^ 
fungen und Preisrertbeilungen an die Jugend» titfl 
Bdchen. ate Terb. Aufl. 8* t8X9. x^ gr. od. i FL 
' Saizmamfi^ y.G,^ allgem. deutfchesGartenboelt, oder 
▼ollftandiger Unterricht in der Behandlung des KS» 
eben-» Blumen« und ObTtgartens» dteOs ans cige* 
sier fieljahriger Erfahrung» theils nach den beftm 
Oartenfcfariftön bearbeitet, ste durchaus verb. unl 
mrm. Aufl. gr. 8* <8t9* < Rthhr. 8 gr* od. t IH. 
SMicksifpiM^ A.^ ftber den Mutzen der breitfelgigten 
Rider an Fracht« und cnderm fdiwerai\Fnbnrerkf 

snis 



NttiB/^50. OGTOBEA I8I9< 



S 

tbit befond^ver Rftekfiditttof die Euiftdiriing der^ 
felhea si» KOpigreich« Bidsrn und in D«atrchland 
rftbevbnpe. Mit einer Uthogr. AbUldmig; gr.S« xSi9* 

1 Fl. 19 Kr, Geb. 
«nii'x^M.». Lieder, zum Theil in BaieriCcher Mund* 

art ; berausgegeben Ton üithrL Mit Melodieen* g. 

1 (ip. 21 gr. od. X FI» 24 Kr. . 
eber Judenreformatioa* S.^ Bafaria igip** 5 F^- ^^« 

1$ Kr. 
ierlaas«dl«nige& der zw^yleh KAnimcrr dei^ Stände* Ver- 

fammlung des K5|iigrefo6s Bdern. AtetUöh bekataxit 

gemacht, iftes bis X5tes Heft. gr. 8« xSi9« ^s Albin 

• ta ^i:,.o^.'a» F]*.gfö Kr i>^ * - * 

[olkskaiender., neuer Baierifeber, f&r den Borger und 
^üLandmaim aef darJehr iSao; Herausgeg. .«en,£* <^« 

Fleifckmann. igter Jahrg. 4. 6 gr. od. 94 Kr. 

i&i^. J^-irSri} ^»«fi^n der Gefetzgebung 11. ftechts- 
pQege'iiiJ^iernf iftes.^kstesHefu gr*t« xgX9*.,i|gr* 
od. 1 Fl.. i>)Kr. ^ . 

iXp/f« Bedenken g^gea dat Prineip^r Specialität und 
»eieeQ Hypotheken- Ovdnong in Baiem. gr.|. ilf9* 
■ ^^^ Jgr^ tocL 18^ .Kr.^ • • . • : t -. • - , 
3eWW^i noeh ^iifige ^ötnerbetigei» u. £ W. 5 gr. 
" MT. «8 Kr.- •• ■ •^' • ''*'• . ' ■'• ' 
?eUi«r, M.\ natui'geinäfse und gründliche Lefeiehre. 
Mit einer Vorrede Ton A. Htlh^tntner. %. xgiy. 
8 gr. odVJoKr. " 
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So eben ift erCohienen tind durch jede Boehbancl* 
hing zu erbalten : 

'JokoMms fluß^ e\n dramatifches Oemftlde in fünf 
Acun, Ton&ni. Schier« Mit deoa Portr. TonHuftt 
4« Preis x Jlthln 8 gr. 

^ Schon feitnehrer A Jahren war das gebildete Puhli- 
enm auf düefe geiftreiohe Bearbeitung mit Recht auf- 
merkfam. Es ift die Arbeit eines jungen Yaterländifchen 
Dichters, der - fchon^ f rdher -mit Recht etwas Vorzug« 
liches erwarten liefs, und hofFentJidi diefe Erwartung 
«ttierOrofFen hat, da er ficfa blofs mit diefer Arbeit be- 
fcbäftigte* Mit Liebe wird man diefes Buch aus der 
lia)[i4 legen t wd mit S^nfuofat <de3»>ndlchben A^btttm 
.dWCe« geiCtreiehen Vfs entgegen febwi jder um freyer 
Bearbeitung willen fein dentbobes Vaterland mit Anie- 
.vice Tertoulchte. 



Gmßim. sfitef' und i^Sm Bttd. Geblze vom x. Ja- 
. nuar bb letateü Deceoftber 18x7. gr. 8* s8x^ 

4 Rthlr. 8 gf • ' * r » U ' 

Barth' Banfunknm^ J., Graf vo«, Oefterreichilche Ge- 
werbs- und Handelsgefetzkuäde* xfter bis 4ter Bd. 
igt. ^^ »8*0.- -9 RtUr.- x6 gr. , ^ 

Scktidtei»^ G., Commentar über die bürgerlichen Ge- 
fetze « welche feit der eingetretenen Wirkfamkeit 
* des allgemeinexl bürgedidben Oetetzbuchcs ^ni^ch- 
iritli<dierSQhiwWi4s»4^ gn 8. vi^tt- ^"^^^^ 



".. la Ritter Ton M<Ssle*s Wxt|twe ^Buchhaxidlniig 
in Wiexi ift evfcbienen uxi^.bey P. G, Kui^- 
.,, n^Cir, in Leipzig zuhaben; 

Forttetznng der tod Jojifh Xr^foiftkik TeiCabten 
Steaaelsn^ der Gefetie , ' enthilt die politiCdieQ 
und Jidtiz- Gefetze, welche unter der Regierung 
Sr. DlajefUt Kexfers Franz I- in den fimmtliohen 
k. k. ErbUnden erlaCCtn worden find , in- ebrö- 
tto to g i Cobe r Ordmixigi faerftoqegebe»*i(oii^li^» Xi» 




I ( 



$0 «ben ift «rXchicn^d unä an all* BufbWdloa- 
gm in DdntfohltMid «mä im Auttancle ynibilctea 

Yon 

'''• , . -: '^ ';i!ind.JefrenS5hn?n/ ' . ' * • 
' Üiinrichr'ößuni Abraham Voß. 

... Mit Erlabte ri^ngen.. . !*" ' ' 

'•■1' • t -,. ..» -,5 W » * f - I * 

JDrisscr Baei. ^ r , j. 
Enthalt : x. Wie es ettch^g^fällt ,, wt jf- H- Voß. s, Kö- 
nig Lear, Ton H. Voß: .%. Diege^ibutite Kw^rm, vo» 
A. Vüß» 4« Timon Ton Athexi , ron A. Voß. 

l Dw'ifße vnd'titviyte Band , "die im Vorigen Jahre 
ertchienen, enthalten Folgendes: L Der Sturm, d^r 
iSommernaphtstraum, Romeo und Julia; eUe «W^o« 
7. H. Voß; Viel Lärmen um Nichts; von «. Voß. 
n. Der Kaufmann von Venedig, ▼on ?• W. W; Maajs 
für mats, ronA.Voß; Was ihr wölk, ^faüJ^tuV^ß; 
dar liebe Müh' umfonft, Ton H. Voß.} 

Preis eines jeden Bandes 3 Rthlr. oder 5 Fl. t^^. 

Leipzig,. iorAuguft 1819- F. A. Brockhaus. 



So eben xft erfohienen nnd in allen Bucbh^ndlon« 
gen zn haben : 

Schwarz^ J.M.^ htrzi Ntuhrieht vm dirEmßehMng 
md Fifftr dir thrißliduu Somt- uni-F^taff. ate 
Term. o. TerU Aof I. t« Chemnitz, Starke. 
4 gr. 

IMefe Schrift wird allen, die-^her das Gefchicht- 
liehe der kirchlichen Sonn- und Fefttage fich naher 
zu unterrichten wflnfchcn , willkommen feyn , da fie 
fidh bey ▼erbältnÜsmäfsiger Vollftindigkelt ifloid Den«, 
fichkeit auch durch Woblfdlheit empfiehlt 



Um ciotKlxon «u rermeiden, zdge i<A an» dafii 
«ir Öfter - Melle dea Jahres xgao (ton einem rühm« 
liohft bekaxmten deutfohen Gelehrten eine lieber. 
letznng des Lay tf tke laß Mkißrd^ in fechs Gelän- 
gen Toa/Fa/m-fta^ im Versmaafse dei Originals mit 
gegexiftberftehendem englifchen Text, in meinem Ver* 
h^ axi febMitt Papier gfsdniekt» erXcheiiien wirf. 



»9; 



A» li. ?5k^Num. 2S0\ -OCT-OiEÄ 1819. 



Ich madie cngleich di^ Verdirtr dsifli . trcflFliolien 
Diclitert ' auf. die JSrfeliefaiuBg dicIiiS' MeiCterrtackt 
cum Voraus auf merk fani« 

Breipeiii im September igt^. 






Sc i)beTi ift ixi meinear V^riUfe Iblgeiide irikAft 
wichtige Schrift erfchlBnen^.anjl durch alle Buchhand- 
lungen ^zu erhalten: 

'Aufnfan aÜi Triifikaürer "{myrvteflärttiJcluM i>Mßh~ 

'iani^ ürsMP.RaAiM i« der gegfticcar»ig#ii Ze# n» 

hM$ndfi 'Denkmal %u J$i%^. .Von einem praft9» 

^ 9 {tain{i£cb|M^ Qeift^ichanf > (• Sc^raib^^^ Qeli. 

* 12 gr.* * ' 



,' ? 



noch 



Diel er Aufruf Icifnn iivk4^ d#X9. rätalnen Mavrer, 
>ch dem ganzen Orden ^leic^alng leyn; auch der 
Nicht - IVIav^rf r «. , iMtoii^der s ^er 'Theologe » wird feine 
Stimme nfdt der des VerfalTers vereinigen. ' Die ruhige 
und unparteyirdheJOatfteltnngmufs dim Aufrufe über- 
* all Eingang y^rroha^flfi6A. Nicht leiahft wird jemals eine 
bedeutungsvollere 'Sdirift über das wahre Wefen-der 
Treymanrerlsy erfchienen fejn« • *. < 

Gleichzeitig erfchien noch beV mir folgende Jour-> 
nal-Fortfetzung: . 

fSr iChrißenthum und Gottetgelakrtheit.' T^}^^ Oppo* 
i^tio^sfchrift u*f. ir. Zweyttn Bandes vierfes Heft, 

JFe tta^ ;den i. Augult i S29# . 

.Friedrich MaukeZ 



JUeditin und Chir»rg4^^ . y'^- 

Ritter^ G. Z/.,^ Ab ha n dl m n g von den Vrßuhen an^ 

ßeckenier Krflnkheiten , und den yhyf, und ehern» Mit* 

'* teilt ^ um ih^tr Entßehung^ vorzüglich' in belagerten 

Städten ^ vorzubeugen oder ihre Verbreitung zu hin^ 

dem^ Preisfifibrift," gekr. igt'g Von der HoJL So« 

cietätd. Wirfenfch. zu Harlem. gr. S- aigr. 

* — — 'Datfitllmtg derßheiHbaren Aehnüchkeitmnd toe* 

/entliehen Verfchiedenheit ^ welche zwifihen Schanker- 

mnd Tripperfiuchei wahrgenommen wird» . Eh^Vet' 

.« fuch, derr uch auf Refultate fiinf npd drey&ig- 

. Jähriger Beobachtung und Erfahrung ftutzt. . Mit 

• i . i Bemerkungen über die wichtigfien Punkte der 

Tenerifchen Krankheiten, und einer genauen 

Zeichnung der bisher unbekannten üchleiäienden 

Schanker* und Tripperfeuche. gr. t. 3 Rthlr. 

Beide Schriften , welche von dem geacbtetea Verf. 
hier erfcheinen V. geben ganz» was der Titel eioeri je- 
den derfelben fagt, und find die Frucht einer langjäh- 
rigen praktifchen Erfahrung. Von der fVeinlekr^ def- 
felben Verfaders -find noch eine Aniahl: Exemplare 
hey dem Verleger obiger beiden Schriften fün den Preis 



von X AtUr» za erlengetti'iif^öhel'Bkieh'itt Jeder 
fidiS alliea er(ch5p£t| was Weinbau, Veredlung 
Reben, die \Veinbereiftnng und WeinTarrogata vu t» 

anbetri/Ft. 

Leipzig, im Sept. 1819. 

Johann Friedrich OleditfoiL 
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Bey C A*Stahr.in B^fJia iA Ibehea m 
nen und durch alle Buchhandlungen DentJCafalaaida 
erhalten: . 

» 

Kottebue'f^ Auguß voü^ Gedanken^- B e m eri ms igi 
undWittitortt. , Aus leihen Schriften gefiutsebi ^ 
•^ * und herausgegeben von. JCarl Mi tf4Ur'» -.Qi 

X Rtblr« , f .V .^ . .7 



^e^ZUiT derjenigen, Welbh^dleKottzebue'fclin. 
SkMiften voUftändig oder auch nur ih^dfei* M^rzaUJ 
befitzen , ift gewifs fehr klein ; eine Auswahl v< 
fUsbel* Stellen Von daefem SofaHftfteller, der eine h 
AeSbe toq; Jahveiii dnreh feiee VielCeiti|gkeitv A 
Witz und reiaeXa,une der Liebling des- PpIUicaias: 
.Wßüa ift tmd e^Auch ffrp^ Ceyn: wird., idarf 
eine günftige Aufnahme erwarten. IDief^iAuswafa) 
n^it^Oefehtnack und Sorgfalt gemacht, und exx\ 
überdiefs noch eine kurze LebensbeCchreibung des 
eine lo verhängnifsvoUe Art zu früh Verewigten, 



^ < 
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Augenhiilkun 

In der Schuppe ITchen Buchhandlung in B e r f iil 
ift kürtliüi erfohienen nnd . in atten Bechhandltiiigttl 
zu haben : 



fVeller^ Dr. Karl Htinr.\, Die Krankkeireu da 
menfcUichen Äuget ^ ein Haxfdbuch für angehend» 
Aerzte. Nach den heften in - und ansländifchaoi 
Werken^ ^ mit befondei^er Berückfichti^iu:;^ c/er 
Beerfchen Erfahrungen bearbeitet tand anrch ;«v^ 
gene Beobachtungen vermehrt. Mit 4 aus^enEial« 
ten und je Schwarzen, Kupfertafel.;- gr. S* digl. 
Druckpap. 3 Ethlr. 8 gr. 

Für angebende Augenirzte nnd Studierende ek 
Qberaes brauchbares Handbuch,- in Iwelcheni fie A 
'praktifchen Lehren eines B#«r, fo wie euch die wiäh 
eigften Erfahrungen und Entdeckungen eiiiea /ÜMsif, 
Ph. Fr. IValtker^ Ad. Schmidt^, fVardrofi A^ere, 5^»- 
der/, Scarfa^ Demourt o. C w. kurz und verftand^dk 
vorgetragen ^nden. Die Abbildungen—' theils nach 
der Natur, theils nach den heften in- und ausländ^ 
ichc^n Werken gearbeitet — - find naclf dem tJrtheH von 
Sächverftandigen fehr gehmgeji, höbhft natttrgetred^ 
und können hinfichtlich der Sauberkeit inid'2ertheit 
in 4är Behandlung den koftbaren Werkenr des AUdatf- 
des an die Seite geftellt werden« Ein zweckmftfsiges 
Sechregifter erhöbt noch die Brauchbarkeit, dieles 
Werks, dem auch DrudiL undPafder zur Empfefafamg 
gereiohien« 
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L L O E ME INE LIT E R A TU R - ZEIT UNO 



Octöber i8i9« ' 



ilRZNEYGEL\HKTHEIT. 

SchrijUn über den tkierifchen Magnetismus. 

w 

' u den merkwürdjgen und bedeutungsvollen^ Er- 
-^ fcheinungen unferer heueften Literatur geTiören 
itreitig die Schriften über den thierirchen Magne- 
imus»* die (ich in den letzten Jahren fo fehr^und 
Ir möchten wohl hinaufügen. Ober alle Gebühr ver- 
elfaltigt haben* Eine Richtung der philorophifchen 
enkarjty durch welche Grenzen und Unterfcliei- 
ingen aufgehoben worden find, bey deren Aner- 
^nnung nian früher nie io eine fo luftigen Region 
;h hätte verirren können, hat in deren Erfcheimin- 
jn den Eingeweihtern den Brennpunkt einer höhern 
/^iffenfchaft geoffenbart, und cliefe neuen Priefter 
aben immer mehr einen Haufen von Glaußigen um 
c;h verfammelt, die, wie zu allen Zeiten, diefes 
eue AUerheiligfte um fo mehr anftaunten, und ihm 
»hingen, je geheimnlfsvoUer es- fich ankündigte. 
joe neue Zauber- und Wunderwelt hat fich aurge* 
ban, die nicht etwa bloEs durch einen frommen 
»glauben , von den Vorältern ererbt, geftützt und ge- 
ragen wird, fondern* die auf den Pfeilern einer ho- 
ieren VViffenfchaft fefter gegründet feyn will. „Das 
Zeitalter ift müde «geworden ," um mit dem Dichter 
ni reden, ,«dem Fröhirer gleich es in der Erde 
Schoofs fachen, und. da den Schatz erheben zu wol- 
len 9* über Zeit und Raum hinaus hat fich die Specu- 
lation emporgefcbwungen, und nachdem falfche Pro- 
pheten erft mit vergeblichen und trügerifchen Kün* 
rten Oeifter zu befchwören , zu citiren und zu ban- 
nen gefucht , find unfere neueften Theofophen von 
einem reinen und darum (wie fie fich.vermeffen) aU* 
mächtigen Willen erfüllt, wirklich und wahrhaftig 
in das Geifterrelch eingedrungen. 

Es würde indeffen ungerecht feyn, wenn wir 
iklle, die fich in der letzten Zeit mit fo vielem Eifer 
der Sache des thierifchen Magnetismus angenom- 
men, unter eine und diefelbeCategorie bringen woll* 
ten,. Wir haben nux die vorherrfchende. Tendenz 
bezeichnet. Nicht blofs Meftner^ auch tVienhoU mit 
feinen mehr befonnenen und wohlmeinenden Bemü- 
hungen und feinen «beGcheidenern Anfprüchen hat 
feine Nachfolger gehabt. In diefer let7.|^n Haltung 
verharrertd würde indeffen der thierifcbe Maf^netis- 
mus nicht fo viele Federn in Deutfchland in Bewe- 
gung gefetzt haben , deren Producte , wenn es in der 
bisherigen Progreffion fortgeht, in dem Leipziger) 
Mefscataloge, gleich den Komanen^ bald ihre eigene 
Rubrik finden vi(erden. Der Kritik. liegt es n^ obx. 

A. L Z. 1819« Dritter Band. 



den echten und reinen Gehalt auszumitteln , der 
durch diefe neuen Anftrengungen gewonnen worden 
ift. Bey der Begeifterung , die ficn allenthalben bey 
den Anhängern verräth^ wird diefes Gefchäft fchwie- 
riger, der Eingang für die etwa warnende Stimme 
ift zum voraus verfperrt,. bitterer Tadel reizt den 
Enthufiaften nur noch mehr auf und macht ihn hart- 
näcluger in feinem Wahne, und doch würde Zuttim- 
mung bis auf einen gewiffen Punkt Verrath an der 
eigenen Ueberzeugung werden. Wo wichtige Fra- 
gen zur Erörterung kommen , grofse Intereflen ver-» 
handelt werden , icheint eine völlige Unpart^ylich- 
keit faft unmöglich. Nur wo über Recht oder Un- 
recht entfchiedea werden foU , ift die Stimme des in- 
nern Richters unbeftechlich, und elfiefoiche Unpar-* 
teylichkeit möglich. Zu wiffenlchaftlichen Ei'örte- 
rangen bringt Jeder feine Liebling^anfichten , und 
ftrebt fie geltend zu machen. Die individuelle, 
durch den eigenthf^mlichen Gang der Studien und li- 
terarifchen BefchSftigungen allmählig zur Gewohn- 
heit gewordene Behandlungsweife der Wiffenfchaft 
übt hier unwillkürlich ihre Macht aus. Doch giebt 
es auch bey literarifchen Streitigkeiten eine Ehrlich- 
keit, die unabhängig von allem Gegenfatze der An* 
ficht dem Gegner doch die «Gerechtigkeit wiederfah- 
ren läfst, nichts wiffentlich zu entftellen oder zu 
verfchweigen, was zu feinen Gunften fprechen könn- 
te. Recenfenteui die durch ihre Anonymität ge* 
fehützt find , mufs es doppelte Pflicht feyn, wenig- 
ftcns diefe Art von Unbefangenheit gewiffenhaft zu' 
1)eobachten« Wir hoffen diele Pflicht ia den folgen- 
den Anzeigen nie aus den Augen verloren zu haben. 
Wir halten es für das zweckmäfsigfte, wenn' 
wir mit den Anzeigen derjenigen Schriften den An- 
fang machen, welcne vorzüglich durch Mittheilung 
von neuen Erfahrungen und factifchen Beytragen die' 
Lehre vom thierifchen Magnetismus zu erweitern ge** 
fiacht haben, und ihnen dann die Anzeigen der mehr- 
theoretifchen Schriften folgen laffen. An den That- 
fachen (elbft laffen fich die theoretifchen Anflehten 
am heften nach ihrer Haltbarkeit prüfen, und wenn 
die Erleuchtung eines wiffenfcfaaftiichen Erfahrungs- 
gebiets durch das Licht genauer und forgfamer Beob- 
achtung zur Mittagshöhe fchon geftiegen ift, v^^^ 
fchwinden von felbft die Morgennebel ^ welche • zu 
frühzeitige Hypothefen über daffelbe verbfreitet ha- 
ben. An eigentlich factifchen Hereicherungen , we- • 
nigftens nach der Anficht derjenigen , die fie gelie- 
fert haben, ift riun nnftreitig das rcichhaltigfte, fo- 
^ fern nämlich blofs von deutfchen Schriften die Rede 
i£tii auf deren Anzeige wir uns hier befchräuken, * 
Pp das 
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das Archiv fOr den tbierirdien Magnetismus* das ge- 
wifs fchon längft in dea Händen vieIei;-unferer«Le- 
fer ifty und ihnv^ebührt daher mit Recht hier der 
erfte Platz. 

i^ ALTSKDUKa u. LEIPZIG) h* Bfockhaus» nach- 
her vom 2ten B. 2te§,St. Halle > b. Hemmerde 
u. Schwetfchke : Archiv für den thierifchen Ma- 
gmtismus. In Verbindung mit mehreren Na- 
turforfchcrn herausgegeben von Dr, C. A. von 
Efchenmayer y Profeüor zu Tübingen, Dr. O. Q. 
Kiefer, Profeffor zu Jena, Dr. Fr. NaJJe^ Profeffor 
zu Halle. Erfler Band'. Erfles Stfick. I88S. gr. 8- 
^wejftesStiXck. iggS. gr. 8- Urto^x Stück nebft 
einem Regifter. 174 S. gr. 8^ (2 Rthlr. 6 Gr.). 
Zweyter Band, Erftes Stück. 188 S. Zwtytes 
Stück. 176 S. Drittes Stück mit Regifter^ t^xi. 
160S. gr. 8. (2 Rthlr. 6 Gr.). Dritter Band. 
JEr^^j Stück. 170 S. Zufeytes Stück. igoS. nebft 
einer Kupfertafel. Drittes Stilck mit Regiffer 
und I Kpfrt. 166 S. gr. 8- (2 Rthlr. 6 Gr.). 
Vierter Band. Erßes Stück. 164 S. Zweytes 
Stück. 132 S. m. 2 Kpfrt. 2?ri/ffj Stück, nebft 
Regiften 1819. 288 S. (2 Rthlr. 12 Gr.). ffiir/- 
t*r Band. £r;fw Stück. I819. 188 S. (18 Gr.). 

Sollen wir aufrichtig das Gefühl fchikJern, wo- 
ton wir ergriffen waren » als wir erft fpät zum Be-. 
huf diefer Recenfion in einer Reihe fort die 13 Hefte 
diefes Archivs durchgelefen , fo können wir es nicht 
anders als das einer efiVfiihn BetHubung nennen» und 
wir fühlten uns, in aas frifche Naturleben wieder zu- 
rücktretend, gleichfam.neu erfrifcht, nachdem wir 
aus der phantaftifchen Welt, in welchem diefe Le- 
etüre uns gröfstentheils befangen hielt, wieder aufge- 
taucht waren. Auf folche» welche das Aufserordent- 
liche fachen und lieben , und mit rechtem Glauben 
an die wiedergefundene und zugleich verklärte Ma- 
gie diefes Arcniv in die Hand nehmen, mag aller- 
dings die Wirkung eine ganz entgegengefetzte fcyn. 
Wo es nur dunkler um uns her ge^vorden ift, wer- 
den diefe vielmehr nur immer gröfsere Erleuchtung 
erhalten, und, was uns crftarrle, ihnen vielmehr 
einen neuen höhern Schwung verfchafft haben. Da- 
durch wollen wir aber eben gleich am Eingange be- 
zeichnen^ dafs es ganz vorzüglich auf die iubjective 
Stimmung, und um es mit einem Worte zu fagen, 
recht eigentlich auf Glauben ankomjpe bey der Rich- 
tung, die die Hauptwortfilhrer im Archive der Sa- 
che des thierifchen Magnetismus gegebepw Denn 
wir finden uns hier nicht mehr auf dem Gebiete ge- 
wöhnlicher Erfahrung — faft auf jedem Schritte, 
den wir vorwärts thun, wird uns zugerufen, mit un- 
ferer gemeinen Phyfik und PhyGologie zu Haufe zu 
bTeiben, und in diefjjs Heiligthum unfer gemeines 
Maafs, das aus unferer alltäglichen Raum- und Zeit- 
welt hergenommen, nur auf diefe pafst, nicht mit- 
zubringen. An Conftalirung von Refultaten durch 
Wiederholung und Abänderung von Verfuchen Kt 
hier in der Regel auch überall nicht' zu denkea* 



Jene Somnambulen, iü deren wunderbare 
fi<;h uns (0 ganz neue- mit den gewöbnliclveit x 
nem fo fctmeidendep Gontrafte fteh»nde Verhalt 
offenbaren foUen, find vorübergehende, gleich 
gefjpenfterhafte Geftalten, die wir umfonft zurQcl 
xui^n 'fuchen, wenn der Geift von ihnen ge wie 
ift. Da eine Anknüpfung an die gewöhnlichen 
hältftiffc des Lebens — wir meinen eine Ank 
pfung jener Magie, die das Hauptthema des Are 
ift^ — vergebens verfucht wird ,. da uns gewöfaajj 
Analogie verläfst, fo kann hier nur eigene £rf< 
rüng, nur Autopfie hier aushelfen. Aber gerade 
folche Erfahrungen gewinnen zu konnte, möcbt 
wohl ganz eigene Organe und eine ganz befände 
Empfänglichkeit des Sinnes und Geiftes zum vora 
bedine;t Teyn. Um es kurz zu fagen, wer anO^^pc 
fter g*laubt, der wird auch Gejpenfter fehen, u 
kann fie auch nur fehen — der Teufel hat leibha 
nur denjenigen verfucht, deffen Phantafie fein B 
mit lebhaften .Zügen eingeprägt, und ihm du 
feine Theologie bewiefcn war, und nur demjenigei 
wird das GlQck zu Theil werden, Somnambalen m 
einer Hellfichtigkeit zu fteigern, oder, wenn devfl^ 
gene Geift fie dahin gebracht,, darin zu ergreife% 
vertnöge welch^nr fie bis zu den Antipoden hindurcfc 
dringen, in ferne Zukunft mit untrtlglichem Blicke 
fchauen und den feinften Anatomiker und erfahre«-! 
ften Arzt durch ihr. ins Innere in die Structur ihre 
Organismus und das Wefen ihrer Krankheit fchaue» 
de Auge befchä'men — nur demjenigen wird cfiefa 
OlOck zu Theil werden, der fioh über die Seh rji 
ken der Endlichkeit durch eine höhere Philofophkl 
emporgefchwungen hat, und in dem Abfoluten, in 
der Identität des Geiftigen und Materiellen, des End- 
lichen und Unendlichen, und in einer Indifferenz, 
die fich nach Belieben in allen Farben fpalten und 
alle, Polaritäten annehmen kann,* den echten Stein 
der Weifen glücldich errungen. Vergeblich werHen 
wir uns zwar bemühen, für Solche das UnWrAjre, 
in fich felbftWiderfprechcnde, und Geh felbll wieder 
Aufhebende mancher hochgepriefenen ileobachtun- 
gen darzuthun -— die mannichfaltIgeSelbrttäufchung, 
den fremden, bald mehr verfchmitzten, bald felhrt 
groben Betrug , alle fallaci^s cetufae non caufae; Ge 
werden doch immer den einen oder andern Fall noci 
als ROckhalt haben, den fie gegen alle unfere An- 
griffe hinlänglich in Sicherheit geftellt. Wenn wir 
aber auch ihre Ueberzeugung nicht erfchiittern köti- 
fo wird doch durch eine folche Aufräumunf, 
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bey der wir für einen folchen einzelnen Fall uns ror 

der Hand mit dem non liqiiet begnHgen muffen , ui\s 

zugleich auf/die Gefchichte von Saragoßa in Humef 

EJfay X of miracles beziehend, es wird durch diefe 

Auf- und Wegräumung das wichtige Refnltat gc- 

wpnnen feyn, dafs die bisher noch unbefangen unrf 

nilchtern uebliebenen nicht auch verleitet werden, 

da die Regel zu fuchen , wo es fich von einer noch 

fehr problematifchen^ auf jeden Fall fehr ifolirten 

Ausnahme handelt, und nicht in einer dunkeln 

Grotte^ in die kaum einiges Licht hineindämmerf, 

die 
9 
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le Gefetze erforfcheh zu 'wollen, nach denen das 
icht zum fiebenfsirbigen Bogen fich wölbt, und al- 
\s mit Beftimmtheit begrenzt und geftältet» wenn 
ie täglich wieder auiTteigcnde Sonne in den grofsen 
eilen Tcmj)el der Natur hinausruft. Doch 2ur 
ahern Anzeige des Inhalts felbft. ' 

Erfles StHck. Plan und Ankündigung. »In der 
fegen wattigen Zeit, wo das zur Gewohnheit gewor- 
ene «Streben nach dem hdhern zu den inncrften Ge- 
eimniffen des Lebens ruft, fey der thierifche'Ma- 
netismns derjenige Gegenftand, welcher mit feinen 
irunderbaren Erfcneinungen die Kräftigeren der Zeit 
u einem vorzüglichen Studiun^auffodere. ^^^^ 
HQ das verhollte Bild der lüs, der feine Geheimnirfe 
ur den Reimnt eröffnet, und jede frevelnde BerQh- 
ung ahnden<j[ ftraft." Das Archiv foU vorzüglich 
azu,drenen, unbezweifelte Erfahrungen und Beob- 
chtungen wirklicher T+iatfachen, gemacht von vor- 
rtheilsfrejfen , das Wahre und Faifche kritifch zu 
nterfcheiden vermögender, aber die hohe Bedeutung 
es thierifchen Magnetismus nicht verkennender 
länner 'zu Vereinigen — alfo die Materialien zu ci- 
er künftigen Theorie des thierifchen Magnetismus 
u fammeln. Es foU nur das mit der größten Umßckt 
ind ßrengflen Kritik beobachtete und über alledEin- 
rendung der hier fo leicht möglichen Selbfttäu- 
phung und des Betrugs Erhabene aufgenonrimen wer- 
en. Wie wenig die Herausgeber, die von namen- 
öfen Aerzten und felbft Layen die abenteuerlich* 
ten Wundcrgefchichten aufgenommen haben, diefem 
rrundfatze treu geblieben find, wird fich im Ver- 
olge zeigen. L Allgemeine Reflexionen über den thie- 
ifchen Magnetismus und den or'ganifchen dether. Vom 
^rof. C A. V. Efchenmayer. Statt brauchbarer That- 
jchen und gründlicher Erörterungen über bereits 
eficherte Data der Erfahrung erhalten wir hier viel 
sere, manchen Ohren freylich fchön klingende 
Vorle, durch die ims nichts Klarer wird, und durch 
tie wir nur an die Nominalifterf 'erinnert werden. 
ir. E. hat gewiffe Lieblingsideen, die er unter man- 
:herley Geltalten producirt. Er treibt einen unge- 
bührlichen Mifsbrauch mit mathematifchen Kunft- 
vörtern, die mit dem Schein der Tiefe' und Gründ- 
ichkeit leicht täufchen, und eine EinGcht zu gewäh- 
en verfprcchen , die bey genauerem Nachfenen zu 
>ttnft wird. Wir lefen hier z. B. : ^^edes Leben 
ler Schöpfung iß eine fpecififcke Gleichung, und diefe 
Gleichung ifl die Natur und das mfen des Dingst 
^Venn diefer Satz irgend einen Sinn haben foll, fo 
nufs er doch wahrlich noch auf eine ganz andere 
iVeife beftimmt werden, als nach dem gewöhnlichen 
viftenfchaftlichen Sprachcebrauche. Denn eineGlei- 
inung als der Ausdrück der Gleichheit zweycr Grö- 
ßen, die Verknüpfung zweyer Grofsen durch das 
Seichen der Gleichheit kann doch nimmermehr da^ 
Vefin eines Naturdinges feyn. Soll damit gefagt 
eyn, dafs jedes Ding feinem Wefen nach irgend ei- 
ler ewigen Idee gleich fey, und der Ausdruck diefer 
xleichheit diefe Gleichung fein Wefen darfteile, oder 
afs jedes Natnpwefen irgend einer brftimmten Po- 



tenz und Richtung einer das Ganze erfüllenden Le- 
benskraft fey, fo ift das Dunkle nur wieder einem 
andern Dunkeln gleichgefetzt, und der Satz auf je- 
den Fall dann zu unbeftimmt ausgedrückt. In fei- 
nen weitern Reflexionen geht er von gewiffenSätzea 
die er als' ausgemacht anficht. Er legt eine to- 
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genannte metaphyfifche Proportion von Stoff, Form 
und Wefen zum Grunde, woraus die drey Haupt- - 
Ordnungen ihreO'Urrprung nehmen foilcn, und zwar 
foll die phyfifche Ordnung— Bewegimg — phyfi- 
fche Einheit (Sphäre) vom Uebergewicht des Stoffs, 
die organifche^Ordnung das Leben die individuelle 
Einheit vom Uebergewicht der Form, die geiftiga 
Ordnung, Handlung, perfönliche Einheit vom Ue- 
bergewicht des Wefens (Idee) feine Natur und fei- 
ßeftand haben. Damit follen nun auch drey 
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Principien, eines der Idee , eines der Materie, find 
eines der Form zugewandte, entftehen, und nament- 
lich letzteres alle pofitive und negative Potenzen in 
den Exponenten Nuü zu vereinigen fuchen. Damit 
nähert fich Hr. E. wieder den in den mehr empiri- 
fchen Schuletf herrfchenden Anflehten, und gewinnt 
zugleich einen neuen Spielraum für feine mathema- 
tifchen Vergleichungen. Diefes letzte Princip ift 
näjnlich das eigentliche Lebensprincip , es ift das In- 
differentiirendci und aus dem Begriffe der Indiffe- 
renz und des Indifferenciirungsvermögens leitet nun 
E. die befonderen Eigenfchaften der Lebenskraft ab. 
Das Indifferentiirende fey eben fo felbftftandig als 
die beiden Pole, obgleich die Charaktere ^ unter wel- 
chen es erfcheint, nur die aus beiden Po/^fi gemein- 
fchaftlichen feyen. Alles Lehen piüffe fich in einem 
Wechfelfoiele der Kräfte ausdrücken. Wenn wir 
eine Kraft als bindende Attractivkraft , die andere 
als iFreye Expanfivkraft anfehen, fo mufs alles, was 
durch das Lebensprincip follicitirtwird, in lauter 
Schwingunj^en ßch äufsern, Wechfel derContraction 
undExpanuon die Hauptform des Lebens feyn. YVie 
kömmt aber der Vf. zu folchen Kräften durch feine 
obige metaphyfifche Proportion? Wenn die Form 
oder das Princip der Form etwas Selbftftändiges ift»,, 
fo können ]ene fogenannten Pole doch wohl nichts 
•anders als die Idee und die Materie feyn. Wie kann 
nun Hr. JE. die Idee als Expanfivkraft in die Sphäre 
der bewegenden ICräfte hinabziehen, ohne alle C/«ä- 
raktere derfelben aufzugeben. Der Dynamiker hält 
allerdings beide Kraft«, die-expanfive und attractive» 
für weienllich zum Beftand cler Materie, und aus 
ihrem Conflicte geht ihm diefe erft hervor, beide 
find aber in diefem Sinne gleich materiell, oder die 
Pole der Materie. Dafs Hr. £. fie in diefem Sinne 
gemeint habe, dazu findet fich aber nirgends eine 
Andeutung. Eben fo wenig können wir abfehen» 
nach welcher Mathematik oder Logik die Form eben 
fo felbftftandig als! jene beiden Pole feyn kann, und 
doch keine andern Charaktere ax\ fich tragen foll, . 
als die aus beiden Polen gemeinfchaftlichen. Das 
electrifche oder magnetifche Null , das Null als' das 
Refultat pofitiver »und negativer Grofsen hat aufser 
und unabhängig von den Cegenfätzen, die es in ihrer 
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-wirklkben oder ideellen Vereinigung bilden, kein 
Dafeyn und keinen ßeftand für fich, und eben darin 
find auch die Charaktere deffelben die gemeinfchaft- 
lichcn Beider. Wäre die Form aber etwas fßr fich 
begehendes , fo müfsten doch wohl feine eigenthöm- 
Ijchen Charaktere zu denen der Gegenfätze noch 
hinzutreten, und könnten nicht blofs die gemein- 
ibhaftlichen derfelben feyn. In der Anwendung die- 
ies myftifchen und bey all feiner Selbftitändigkcit 
doch an fich charakterJofen Princips der Form auf 
die Erklärung der Erfchcinungen des thierifchen 
Magnetismus bekömmt daffelbe nun gar einen Leib, 
es wird zum organifcheu Aether , welcher einer- 
feits weder in rein phyfifchen, noch andererfeits in 
, rein gciftigen Phänomenen fich darftellen, aber den- 
noch innerhalb der Indifferenzfphäre eine engere 
Triplicität, wie etwa die zwey Brennpunkte' der El- 
lipfe und ihr Mittelpunkt , in fich aufnehmen wird. 
Diefe Brennpunkte findet Hr. £. im Hirn und Gan- 
gl^enfyftem , und die Inelifferenz derfelben im Her- 
zen. Es folgen nun weitere Anwendungen zur Er- 
klärung mancher wunderbaren Erfcheinüngen 9 na- 
mentlich der Sinnenverfetzung, wodurch aber nicht 
das Gcringfte klarer wie bisher wird. So unterfchei- 
det der Vf. zwifchen Senfation und* Perception. 
Jene foll nämlich auf einer Formation im peripheri- 
fchcn Organe beruhen, es fey diefs nun ein Bild 
oder eine Luft welle. Wenn nun die Senfationen, 
-wie im Somnambulen -Zuftande, nicht in bildlichen 
Formationen gefchehen , fo laffen fie auch keine Ge- 
dächtnifsfpuren zurück, und daher finde keine Er- 
ionerung aus diefem Zuftande Statt. Warum findet 
aber auch keine Erinnerung Statt, wenn die Ein- 
drücke noch auf die gewöhnliche Weife auf den 
Sinn des Gehörs und des Getaftes Statt finden? Was 
hilft es ferner, wenn der Vf., um (las Sehen derSum- 
nambulen auch in der vollkommenfien Dunkelheit zu 
erklären , den frey gewordenen organifchen Aether 
alles durchdringen und zugleich erleuchten läfst. Da 
£. ihn doch nicht für einerley mit dem Lichte er- 
klärt, fo kann er doch bey diefer Erleuchtung keine* 
Farben hervorbringen. Doch diefer Aether wird 
unter den Händen des Hn. E* zu einem wahren Pro- 
. teus in der Zauberellipfe und ihrer grofsen Axe, die 
die Bahn feiner Expanfionen und Gontractionen be- 
zeiclinet. Hier im Mittelpunkte foll die organifche 
Indifferenz ruhen, und ihre Sphäre können wir uns 
vorftellen als einen um die Brennpunkte gezogenen 
Kreis, fo dafs der pofitive Brennpunkt dem Geiftes- 
element fich nähert, und in feiner Function das aus- 
drückt, was wir Senfibilität nennen, der negative 
Brennpunkt hingegen, dem phyflfchen Element nahe, 
das ausdrückt, was wir Reprocluction nennen, wäh- 
rend der Mittelpunkt die in fich felbft fchwingende 
Kraft darftellt, die wir als Irritabilität kennen. Das 
.Auszeichnende, Unterfcheiiiende des thierifchen 
Mapnetisfnu>s befteht nun darin, dafs dasNorraalver- 
hältnifs überfchritten, der Gegenfatz, der innerhalb 
der Brennpunkte fich hielt, nach den ScheiteljSunk- 
ten getrieben werde i fo dafs einerfeits das Menfchli- 



che geifligir^ das Organifche pkyfifckir zu ^p'erden h 
ginne, und wir nunmehr im Organifchen magneiiß 
und electrifche Erfcheinüngen fich äufsern feheo« Fl 
die Indifferenz und Identitätsphilofophic mögen tci 
cheGonftructionen und magifcne Ellipfen eineBedei 
tung haben, die echte Phyfiolocie wird ihnen oied 
nen wahren Werth zugeftehen Können. 

Von demfelben Vf. ift auch der zweyU Auflatz: 
^yWerkterürdige und eingetroffene Forherfagung zwe^ 
Somnambulen auf das Ende des Octopers igi6.*' Dii 
Ausfage der einen Somnambule foll mehrere Jahn 
vor dem Eintreffen des vorausgefagten Ereigniffei 
Statt gefunden haben — fie betraf den Tod des Ver 
ftorbenen Königs von Wörtemberg, und wurde nicbi 
fo genau beachtet. — Die der zweyten aber ift es, 
die als viel beftimmter und näher mit proXoko'Ä^ 
fcher Genauigkeit aufgenommen wurde, und &i 
Freunden des thierifchen Magnetismus ein fplcitt i 
Vertrauen einflöfste, dafs zwey derfelben Welten 
darauf eingegangen haben follen. Hr. E. rtellte & 
nöthigen Unterfuchungen an, nachdem das vora» 
gefagte Ereignifs wirklich' eingetroffen war. Er b 
det in diefer Vorausfagung ein Factum, das dieKro« 
des thierifchen Magnetismus feyn werde, und erä 
der Meinung, dafs die Somnambule, deren Vera* 
beftimmung nicht eigentlich auf den Todestag feftfc 
fondern auf den Tag, an welchem der König vonä 
ner tödtlichen Affection (einem Kopf- und Br^ 
fchlag, wie die Somnambule diefen Anfall nan 
welches auch mit ^er ins Publikum gekomro^^ 
Krankengefchicbte aufs befte harmonirt habe) if 
troffen wurde, zu deuten fey, wenn fie forti^efiaf 
worden wäre, nicht nur den Tag, fondern felbft (ü 
Stunde und Minute des Todes angegeben haben wäf- 
de. So entfcheidend Hr. E. auch den Beweis geiilhit 
zu haben glaubt, dafs hier alle Bedingungen zürCon* 
ftatirung einer echten Prophezeyung erfüllt feyeDi 
fo möchten doch dem Skepticismus noch einigcs^us- 
v^rege offen bleiben. Befonders mifslich für das voUe 
Vertrauen ift der Umftand , dafs Ober d\A wirkUcVi 
gefchehene Prophezeyung vor dem Ereignitte teibft 
kein Document aufgenommen wurde, welches durch 
diefes nicht afficirbar war. Das aber ergiebt fich 
freylich fehr klärlich^us dem grofsen^Accent, iwel' 
oben Hr. £. auf diefe eingetroffene Prophezeyinf 
legt, von welcher Seite ihm der thierifche Magnet* 
mus vorzüglich intereffant gewoi'den ift. Das Mag* 
fche deffelben ift es, w'äs ihn eigentlich anzieht, uiwi 
da fragen wir, ob bey einer folchen Richtung asi 
das Wunderbare nicht ei-niger Zweifel gerechtfertigt 
ift, dafs der Vf. nicht ganz in der Stimmung zurva* 
lig unparteyifchen Unterfüchung diefer Erfcheinur 
gen angenommen werden darf. Glücklicher Weife 
fcheint die eigene Praxis in diefer Sphäre nicht fein« 
Sache zu feyn, denn^die 13 vor uns liegenden HcÄ« 
haben fich auch nicht eines einzigen factifchen Bei- 
trags von feiner Seite zu rühmen. Wir werden ßbri» 
gens weiter unten noch einmal auf diefe fürHn.£. fo 
merkwürdig gewordene Prophetin zurückkommen« 

{Die Fort/etzung /^Igi.) 
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I ) Altcnburo u. Lbipzio» b« BrockhausV nachhar 
rpm ifcten Bde. 2ties Su Ha/«lk, b. Hemmerde u* 
Seh wetfchke : Archiv für dsn tUerifcksn Magnt* 
Üsmus. In Verhiiidting mit mebreren Naturfbr-. 
tchern lierau'^gebe» von Dn C jli Vw Efckai' 
maytr^ Dr. Ö. Gr. jri#/>r» Dr. Fr. Najft u. f. w. 

{,Wortfel»mng der in Sr. 951 mhgthrockemen R§ter\fian,) ' 

^ ^on4irbare<, mit gtücUichem Erfolge animalifik^ 

^^ magnetifch b^kaniilUEntwicktmmgskrankkeit ijh 

tjv i3jBkrigif( Knäbm. Von Dr. TriycMir in Caii- 

tadt. Sie enthält, auf Treu urtd Glaubc^n angenom- 

die au^Uejidften Bcweife vom Sehen mit der 
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Wmgengigini. Der Knabe fühlte di^ auf di^feCc- 
Dend gelcf!;teii Spielkarten nicht, und nahm fiemr 
fann erft wahr, als der Dr. IK mit feinen Fingern 
Ulf die aufliegenden Karten drOekte. • Er erkannte 
le richtig als Cit^^atf Vier, und in dem Ai^enbltcke, 
ds er diefe« Wort ausgefprochen hatte, holte er ei* 
»en tiefen Albem7.ug, und exfpiTlrte wieder kalb 
'eufzend mit den Worten :^ „tes ift fo finfter." Diefer 
Verfuch war angeftellt worden, da Lichter in der 
^ähe wirren — ein anderer eben fo entfcheidender 
MTird S. 86 befchrieben , wo der Somnan^bule fogar 
in der grofsten Dunkelheit eine Karte errieth» von 
kvelcher Hr. 7r. felbft vorher nicht wufste, was e$ 
rov eine fey. Merkwürdig war bey diefem* Knaben, 
jäfs er während der ganzen Krife kein Wort deutfoh, 
fondern blofs franzofifch fprach, und zwar durchaus 
fertig, ohne ÄM^tofs richtig und befonders gut ac- 
seatuirt, v/as um fo mehr auffallen 'mufste; da der 
ELnabc fonft nur wenig und fchlecht franzofifch 
prach , ribrigens leichte franzößfche Aitflätze lef«n 
and verftehen konnte. Hr. Khfer meint, dafs diefe 
Sonderbarkeit fioh wohl am* heften aus dem Vif» 
fehmilzen und Idintifch/egn des Magnetifeurs mit 
dem Somnambulen > wovon gerade diefe Gefchichte 
merkwürdige Belege lieferte, erklären laffe, indem 
tiamentHch der Magnetifeur fehr gut franzofifch 
rprach , dafs ntmlich , fo wie der Sonmamhuti in d$s 
oSagnMfeursSuti hortet auch ati feiner Statt fpre- 
chcn' könne — und vielleicht auf diefe Art in einer 
ihm fonft ganz fremden Zunge. Diefes Hören dureh 
das Medium des Magnetifeurs gab Geh nämlich da* 
iurch zu erkennen, dafs, dSt. diefer Geh in ein ent- 
ferntes Nebenzimmer begeben hatte, wo einer fei- 
ner Freunde' ein ige StfScke auf der Pldte fpielte, der 
(nahe in diefer Z!eit die angcnchmfte Mufik zu hdren 
rerficherte, ungeachtet das Zimmer fo abgelegen war, 
lafs Niemand der b$y den Somnambulen iuwefen* - 
^•r X» 2r. 1819« DrUtir Band. - " > , 



den web nur den leifeOen Ton vernahm, die 
Kranke diele MuGk aber nicht mehr hurte» ungeacb« 
tet noch auf der Flöte fortgefpielt wurde, als der 
Magnetifeur ztt ihm wieder in das Zimmer zurück* 
gekehrt war, der nun felbfl nichts mehr davon ver- 
nahm. Diefes Icife Gehör für Mufik unter den aa* 

fefMirten Umftlnden war um fo auffallender, da der 
omnambule felbft ftark^en Kanonendonner auf der 
Strafse nicht hörte. Auch hatte fich in diefer Krife 
das merkwürdige Phänomen ereignet , dafs der f a 
der Krife fonft inehr ruhige Kranke auf einmal fehr 
unruhig wuide, und mit Gewalt fort wollte, gerade 
da in der Seele des Magnetifeurs diefs Mal durch ei* 
nen ZuAiU der Wonfch gleichfalls fehr lebhaft war, 
den Kranken auf einige Zeit verlaffen zu köoneii. 
Hr. K. wirft die Frage auf , ob die SonuiamhuUn 
iddit auLaer- ihrem^ natürlichen Helifehen auch mit 
den Augen des Magnetifeurs und Derer, mit denen 
fie in Rapport fteben, fehen können, f$lbfi aufmik- 
nr§ htmiirt MMem wiU^ da ja hier Raum und Zeit 
Saft vei'ichwinden. (Von allen Cefchichten , die das 
Archiv enthält, bat die VQrliej|;ende fowohl nach der 
Individualität des Dr. 7k-., fo wie fie fich an mehre- 
ren Stellen elf die eines nOchternen , von allem £n* 
thufiasmos fittr den thierjfchen Magnetismus freyen 
Beobachters audpricht, als nach der Art der Erzäh* 
lung.und der, Befoonenbeit; womit auf mögliche 
Täufchung Rtfckficht genommen ift, die gröfste in^ 
nere Glaubwürdigkeit, und flöfst viel Zutrauen ein. 
Nur tm JcUimmir Urnfta^id ift bey der ganzen Sache' 
dafs der Magnetifeur nicht der Arzt felbft, fonderii 
ein Verwandter des Knaben war, der als der eiozije 
Zeuge für einige der fonderbarften ErfcheiniiDCca 
des magnetifchen Rapports ip Betracht kömmb 
Dafs Somnambulen« die ohne alle äufsere Ein wir- 
kiii^ in den merkwOrdigen Zuftand eines mshr wä* 
eben Traumlebens gerathen waren , während diefer 
Zeit eine ihnen fonft wenijp^ r geläufige fremde Spra- . 
che mit grofser. Fertigkeit fprachen, ift bel^annt. So 
lanfle :ilaber nkht mehrere vollkommen beglaubiiste 
Erübrungcn Ober einen fo ^ufserordentlichen Rap- 
port mit dem Megnetifeur, wie ihn Hr. K. anzuneb* 
men f*eneigt ift, vorhanden find, möchten wir das 
fonderbare Factum nach denGefetzen erklaren, wel- 
che den frey willigen Somnambulismus beherrfcheii ) 
4. AbhängigkiU d$r marnüifiriinPirfim von d$rmßr 
fwiifirindtn kß Todi^ Vom Prof. Dr. Najfe. Eine 
ichwindiikcbtige agonifirende Frau wurde zwey Tan 
hindurch in d«m Cchweren Todeskampfe durch cfte 
Anwefenheit ihres Mannes gleichlam immer wieder 
ncviicleht. EMefe Einwirkung fohreibt Hr. ßT. dem 
noch von. frülierer niesinenTchen flehandlung fort- 
daureadeA Rapport ; zu. !!• XHUkim eifchienener 
V« Spbrif. 



ALLO. UTERATUR- ZEITUNO 
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hfiften , fihtr defi^'tWerifchett MepnetistnÄS* JEIL 
9^&#« %j A^hß^^ \ jSerperkungen. Eine Soncfe , mit 
elcher i:|iaa in. einen vor> Binar Scbuts wunde in der 
iagengegend zurdckgebliebeo^n tiefen FiFtelgang 
iidrabg» brachte eine Art von romnambulen ' Zu*« 
ind hervor.. 2Smevtis Stück» I. EigintiUlmiicht 
bhandifingin^ I. Varßittung eimr Mir merkwürdig 
m GkfchfthU durch im tkifrtßhin Merfinilismusrv^^ 
itaßK Vom Med.* Dr. Ntck^ praolifchem Arzt in 
üttsart. AI« Pronhetin>: die durch ihrre eirl^troC- 
ne Weiffägiiög, Hri. B/fÄ«ifrfj^^ ^ufolgei dem thfe- 
fclien iMagnetis^^J!lS die Kronef'atifgcfetzt hat» mufs 
IS- Subject cUefer Gefchichte förldie VerehVer der 
Tu^lei: des Mesfhcris/mi*^ äHöt^dings vdn;dergröfs- 
n BedeivtuTig feyrt» Hfer fieht man dfe ^Indifferenz 
lii^Huf die Scheitelpunkte, der grofsen Axe iiinaüs* 
stockt, denn qinerfeits verhält AbÜ^der Leib dieler 
imnarnbi^in fchon gank wie ein Machet» zeigt die 
LtCch^denflen Pole. unH nolarifehen Verhältniffe 
jgen die Einwirkiihcc des Maghetifeurs, wird fo- 
r YOp dief^n> in dieÖöbe gezosten» vrie derMagoet- 
ib Eifenfeile zieht; fö^ dÄlSj'fIr; Wl fogar mit V^r- 
au6n das Exf^riment unternimitity voaeioentTi* 
he aus durch da«; blbtse Halt'ei^ feiherPif^er^iitaen 
>er die Fingerfpitzen der Sonrnamhu^e !^ die Hölie 
^hen und in der Zii/^/^rfteff^^^ erhalten zu wollen» 
ks jeilodh auf diefd 



ohe> und da&^anz verfchledene .Arten den Manipu- 
latioii dtefelUd Wirkung i)ervort>ri|i{lea . konn^% 
wenn diefttbe Abßchi ob^valte» auf weiche allein es 
ankomme» wenn von den höbetten Erfchetaupgea 
des Magaetismus die Rede fey. (Wie mag Ur* N, 
den fcbwärmerifchen » leichtgläubigen Puyfegur zu 
den zuveriäffigften Beobachtern Rechnen > und dai 
AwHhrtefle^ was iopoh etwe in defea Gebiete voo 
GmeliHy fTienholt und Hufetani vortianjenift^ fn ge- 
radezu auf iieti Köpf ftöücn.) 2) Die Brtivfrkuug 
finde auch aus groCseti Entfernungen Statt t ^and^die 
körperliche ßerühmng fey oft eher befchränketid 
'als befurderndf und wenn es allerdings im Aligemei- 
nen der F&ll fey, d^r Anblick des zu Magnetifiren- 
den die Wirkung erhöhe, lo komme ;diefs daher, 
weil der Magnetifeur. durch diefe Anfcliauung zu&^ 
nem kräft^n Einwirken ein neues. krälTtiiies Mu\ä 
erhake. ^(Hr^^iVL erlaube uns das MagneÜßren z'A 
der Ferne» wenn der Magneti^rende davon^nle^ 
orichtet, nicht etwa durch fejne £inbird^üi|g^i:knfi 
mitwirken kanit, noch £Qr böchft problematifcbza 
haken»>. 3) Man könne durch Teiiien Willen di 
Einwirkung wiilerftehen/ Dicfs wäre nicht mt^glici^ 
yfObnft hiebey von einer Art eUctrlffke%^ oder HmtA 



lyiA-m^ßnßtifihinEXawirkuris die Recfe wäre* Nur 

Ute* 
liefe? Art' nieh'rganz gelafig'v auf der '.gerade diejpnigeft.£rßihrUnge;ik> cUe noch am ngieffiia 
dei'nSeite hat dasOeiftig^cTiereK'PdrfbndiöSehran*- .«24UtraiaeA. verdienen^ gelehrt; dafs auch beynx' ftäd' 



.der GeiU wideriftehe dem GeiTtc. (Haßen aber- nick 



jn des Raums »nd der Zeit fchon durchbroeUn'^'fie - ften Widerjlrebeu.des vViilens die Wirkung eintot- 
iht nicht blofs mit rfem Magterf , fondern fiedrii^t ..ÜAd feben wir /iici;t in vielfachen Erfcheitiuncm 
it ihrer Hellßchtigkeit in vi^eft ertifefnte Räume .rfafs. die. Wirkungen mancher mäterfellen Ein& 
id beflimnat kf^n-ftige Erdigniffe» Brfy genauer Prtt- • reti>rt der Electricität^ z. B. in Erregung von i^roniK' 
ng diefer Gefchichte dringen ßch iimeffea fa viele -^kärlichen Zuckungen» durch den VVillen befcHräub 
.veife! auf, öm ebenffe'fehir von deni- Charakter -..wenien kOnoegi? Widerflehen \yir nicht feJb/t ifl 
s Sabjects^.an welchÄn jefleWundererfcheinuagen ^kcewiffor Hi n ficht \der Anriecfviing durch den vVil- 
h hegeben haben füllen, als vcfn der Pterföhlichkeit Jon?) ^4) itörperliehe Kraft enlfcheide gar nicht 
s ^Beobachters felbft-, der durchaastils ein Enthu- , über die WirkUmkeit der Eihwrrknng, ronefern nar 



ft ohne Ahndung eines ' möglfchen Betrugs er 
leint, und alle .Gegenproben iw'dlfefer Hinficht irn- 
rlaffen hat, h6rrnlTren> dafs wir die ganze Ge- 
liebte als durchaus werthlos und Unbrauchbar für 
i- WKrenfchaft erklären mufien , und fie in diefelbe 
tegorie verweifen ^ 2n welcher der aufgeklarte 
oteftant die MabrcheA der Legebde zählt. Damm 
ülen wir auch dön Lefer mit einem' AusztrsSe aus 



Willcn.^kirüft,.\\rüh]\voIlcn. Mair habe fei bfrFraocii 
mit-^Ertotg magnetiürei) fehetr. ^ft denp^^rerira 
Muskelkraft, yde^r. kräftige Vegetation der richtige 
M'iaf.sftab fiir. die intei»rive* WirUTamkeit gewiffer 
Nerven kräfte, die hiebey vurzDgjrch ins Spifel tenifr 
men — Mf?d iäfst ilch überhaupt ein kräfiiger WiBe 
als G> unabhängig von allen körperlichen Bedingiflh 
gen annehmen?). 5) Diefs erhelle noch mehr«^ 



Helben verfchonen.* II. KriHSknJ Ihittes ^%lSck^ • der jgeiftigen Abhängigkeit dejriVIagnetilTrren' voa\V 
Kigffi^kßtnticke AbtiaiiSiun^in.' i^' Uehi^*das Be* * rem Magnetifeur, welclie feine KmpfiVidun^cn, Ge 
irftdende' dis ft^gewkmiienthterifcb-fitagniHfchinEin!- dankeo> Meinungen tbeileo, Mie Mittel verlangen, 
fjes Von N(ifft.' Der thierifch- ftldgaetifche Einflofs • wejehe den theoretifGijen Anßphten des^ Magnetifenrf 
löre in das Reich des €^ iftes.. Alle Effki|]»ungen gemäfs feyen. (Wenn man nicht diei Wuncter eines 
aör merkwnrdig^n^Erfcneirtlihgett, feineV-'EBtfte- folchen höheren.Rappprts zügiebt, fo ift.dfe ftbripe 
ng ' beforiders, aus mateVielfer WeohfeJwirkiing . Abcomodation der Macnet ifirtien nach ihreiti Magiie 
cn verfehlt.. Der Gefft.ftfy da^ Erft^^ das Wefen't- tifiefur aus bekannten ÖueJlea unrchwer iu erklaren.) 
fie ini jeniSlr merkvi^ördiffe» tS^mtlhfchaft . sweyer --d) Der Wille könne allein beflimmen, welche "Stufe 
infchen — dfer Korper iiur da* Zweyt«, mehr an* der Magnetifirte erreichen, ob er beym hlofsea 

her iktLKtHrTh^tlfXtij X]S\Pt^%^i^wnfhit^iai^\{m filr^.rii^rA. . Sr>hI»fA KlpibfTn . nrTf^r hiQ 7iim Schlafwäcbeil sehcft 

.vach mag der.n ^vohl 
'wie der Rio wir 

ivK,, 5«>«^ &**r-vffe>'*»'^ ••'TT «■"" •.••^/- '"^— — — w^ . ««w..»«<«^ *»w w^ «...w^.««.. .w*.,^ « >.^Jlnahme entziehe^ 

ijlen^ BeoR^hfetn ,• VirobW er 'rcgr^ilfi^liieh;. P^^tgwt finke fe aus der höhern Stufe der Klarheit herunter 
K^t> auch das blofae Auflegen der Haod niprai- C^^ tLO^\k einigermaafsan Zutrauen vei*dieiien ^< 

' ' ' • '^* Gl 



• 

Tchicliten vori' SbmnämbiileTi bewelfc« vielmehr, aufserdfem «bpr.^anch i)pcK.>fMiigen, .MiTz, Leber, 
Ts die togenannte Hellfichtigkeit atuftkuh gewiffoo Herz «nd Lwge, und vor dem M^gen hoch Etwas 
ufe der Entwicklung (fes ganzen ZuHfandeseiiltrete, Schöne»^r näoilich eine Stelle., Wo alle Nerven fich 
luA wenn Kliere /tcme vorüber ift, auch' durch den veüeinigenj wenn diele nun jgct wirken, dann fey es 
räfligrten Willen des Magneiirenrs riicht xtiröckgt- .dii'gerKle wie ein kleilics Feue«*cbeo, das febönao- 
iferi werden könne.) 2- Kift dhhi ^TBitJtanz^krau'' aulebeafef»'^ Sie verfichert, dafs fie, wenn in ib* 
fj* MHdcheH durch diit magneitfeke Ein»itkU0g fm^ len Aiigep das IJnterfte nach oben gelcehit fey, vor- 
^aters gekBttt. Von Naffe. Es hafte fieh bey der ifc- -Sfkglioh fi^j^^c\\hinün f^hen könne, ein ander Mal 
andlunc^ hiebt eihmal Schlafrigkeft efngefteJH.f In 'hftren wii;,.'da(s bey^ Hellfebed ihre>4tt^Hi* und (jlr- 
4 Xagen War die Kur voUendet. 3. Tmmmdiuttmg^ ^u t^^i^ dßijt JUagpt ntarfchinn y bey ejngetrereMr 



m FragMint Von Dr. Nees von ^enieck* Diefe Apho- Stömuig Uqs ^tagnetif^urs , oder wenn Tie erfcbreekt 
Ismen lind keines Auszugs fähig. - Zur Gharalcteri- .^werdei wieder an ibre.Stelle zurflckkel}ren, die 
tik beben wir einen ans: ,,,Die Haiit hk behaart» , Augenr.Gc^dfino vfie toll ärehm , und ihr Gikhrn. an 
I^are find Stehende Electricitätsrtröme — idioslis- 'Sckädtl t^nzi^^^ Die Wirkung d6^ Magnetrfeurs 
trifche Spitzen ~ blitzenfde OewitferaMeiter (Ka- idirioKj?;.du#i(;h den Nabet iitiy und laufe hinter bis auf 
ze> II* KrUiken^ III. Naüixn: i. Ausr/Zd^nr wird cbnEücken. — Ir^ einher Sitzung verlangt fie, dafs 
her da^ R^ce))t zu einfer Art Von magnefifirlem WaT- fidas Ucbt /ausgehlis^en werde. Als es aiisgeMafelTr 
er €{urch* kraft^es Hincinhanchen bereitet,' in Br- verfichert ii^, dafs Ce fetzt viel beffer feben künne« 
nnerimg gebracht, das damalig tinter dem Nanien iWlfetzt," rief fie- mit Freuden aus, Vilehe ich duiseh 
iqtta vitaHs% coriiaRs^ microcöftniea bekannt war» 'metoen Magen, ftatt cfurch meine Augen — O das 
r. Nachricht von den aufserordentlichonr Ktn-en cfes -ift wimderße.b — Sa wie ich mirchjef^t felbft erhli- 
chlefifchen Wirths durch angeblrcheit thi^rifeben ^^d» erfcbeÄne ich mir viel fchöner als fonft. Und 
Vlägnetismüs — eine^'frommchchriftlithen Mannas! 'Sie/ftZ4fn da urii ein PrHfidenL Ich kÄtin.^e 
Jer bekanntlicb iiachherals Betraget- entlarvt wurde, «fegar fpreohen fahen.'*. Esifl freylich nfdn mit Si» 
JZtffitfter Bandn Erfles Stücke I. Täfffbuck euur "«oberbeit zu entfcheiden, ob hier 'eine wiffentliche 
mmgnet^chen Behandlunk von ft G. vOnOhetrU Diefe " Myftification 4ie& leichtgläubigen' van, Qheert^ oder 
Tehr weitlaufrig erzühlfe Gefchichte irimmt nicht ' ww toHe Avisfchweifung einer exaltirteh Phantafie 
blofs diefes Heft ein; föriHem folit auch noch -einfen rumGrimde jag — aber das geht zur Geni^ge her- 
rheil des folgenden. Die Gefchichte ftt^^tzt' aller- • vor^ dafe. diefes ÖelUehen mit dem Ma^en Oberall 
Jiiigs von wunderbaren' Krfchefhnngfen , und mag -»iif keine entfchei lende Probe £(eftel!t wurde. Nach 
.,5iiu,vKf -.kor; A^:i — u -:^^ w^^.fr^.iri.rr r ^ . g^ j,j^ ^^^^ ^^^ Somn» den Hn. Gkeeri in einem Neben- 
zimmer in der großen! EntftrnungX von 4 Schritren, 
die ZnrUckgiMiebinen im Zimmer aber nur, nenn iie 
allenthalberf Veraniadung, grofses Mifstrauen in die diefelben berühru Der Lichtfchwesfy den Hr. v.. Gk. 
Fähigkeit de^ Mn. Gft. 'ii/r Anftellnng zöverJäffiper allenthalben ^urQqkläfs^ und bis zur Somnrimbule 
Beobachtungen zu fetzen^^ Er meint, aWe wiKidtr- reicht, foKoach ihrer Ansfage der VerwHMfide hie- 

bey.feyn. -^ Wer mochte, befonders was das Nicht- 
hOten ^der Anweienden betrifft, der SirninambiJe, 

aufs 

Vi'Gk^ 

betrifft, 

_. ,_ , ^, t ' . v^ ^ ... ..chtrfiffs. ^ S. 160 

Der Krank-6nger<?hir:htc felhtt ^reht 'fein Weitläuftiger' ift das fchöneltunftftiickchen zu lefen, dafs em dön- 
polemifehyr Aitr/atz cl^sHn. Gh. Voran fdgen eiMnr. neStJcidenqfTTachV da§ zwifchen die Hand eines Ha. 

inderr, dafs 
des lauten 

, , ., . , -- j — .^ -., , -.-- -^ ..ine felbft Iftife 

le. Uie Herausgeber hiftfen dös ' weicfchweifiga,-. Stimnfte vernimmt, fo wie' das ZauheVturh entfernt 
Keine neue. Aufklärung gewährende, Gerede gern^ wird, uod fwn ff: die Knie unmittelbar bprdhrt. ^ 
flhergehPrt k.mnen.' ' tfös Subf(^tft ttet Gefthithte'ift» Aücb P^rjigefiphte der Sdmn., feibft nadh Orten and 
el^e 4g Jahi* alte Demoifelle ,. tfi^ art Magenfchmer- Per(#Qen hin,, deren I>fe.vn fie vorher nicht einmal 
len Veit ij Jähren litt, yorf dei'to eigöhtlfchera.: gekannt, .roygeo wphl mänchem^Lefer' zur Unter- 
K^ankhejtt}zoftandeman>Berrt^^^^^^ baltiing bey dieter; Lectflre dieneü. • Boch eriöikrt 

&iionr nach Wenigen. SHzu^^^ Hr.v, Gk. in.d^r Einleitung', dafs feine Hcllfeherin 

und Reht mit ihrer Magetijpeg'end gan?! richtig das ficb la diefen Beftimmuncen oft getauft h t habe^ 
Ziflerti att einer Uhr, irachdchi Hr. Gk.^ fie dagegeo woran aber wohl die Leicl^ifinnirkeit und das Mifs- 
gekehrrhatt^,VoA der kliigeril !^^ trauen der' Fragenden <chnld gUwpfen fey; ein-xor* 

derb aasgyaphty treffliches Au.sk«inftsm;tter, um die Wunderpahen, 

Zifl^erMatraaJ^fBWn; i^renn es nach, vorw^rfsgerichn; -feÄft w»n fie bey forgföltigeo Proben Unbefangener 
tet ift. Auch ficht fie fetzt föhoh W gefohlbffetieit- nwht befteben wol eii u ru^re^ fen , von deneiTce- 
AugeamU den iingerfpitzen die Zei^r dar Uhu ^^ bwaichrwr unfern' Leßrn be/ der Oefcbichta. der 



baren Erfcheinu^igen dös'Hellfehensi das Verfetzwis 
d^r Sinne in die Mac:ertgegend ,. die^Fingeftpitz<}n, 





W mi ^m ^ 



he 



berOeHllgteo Maria Rühal ein merkwli^ges Beyfpicl 
.vorzolcge« haben werden. SSwtyten Baiittes zwgytes 
Siflck. Es entwickelt fich bey unferer Somnambule 
auch das Vermögen , in den Leib anderer hineiazu 
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domantie .unduaterirdüche Electrometriet wofflr 
ihm fogar nuih jetzt fiock Camvetti als Zeuge dient, 
wirft er diQ Frage auf: ^VVirkt nicht vielleicht diji 



^ . 



*• 



n«n kann ich uiciU das Mindelte fehen,V und das 
war kein Wunder, denn die Dame war ki Sei^ gf 
tkidA Den ph yOcalilchen Vorganf^ bey ihrem f ero- 
fehen erklärt fie fo , dafs wenn Jeinaikl eiwa» von 
ihr Nviffen wolle, ein LichtTtrora von ihm nach ihr. 



ven zufammen kommen , und die Gedanken la dam 
Kopfe' - Doch wir find fcUöh zu weitJaufttg gofwe- 
fen m diefem Auszuge aus einer üefchichte» au9 d«r 
«vir es nie wagen würden , ii^eo«! Folgerungen fiir 
die Sache des thierifchen Magnetismus abzuleiten. 
2. Durch animoUfchen MagneUsmus. gtfihwtnd gf 
ieUt» Krumpft- Von Dr. Nicl Gleich die trßtf»- 
Si/«tia»«hat die volle Wirkung, elnzukhlafero 
u«d in Schlafwachen zu verfetzen, auchibeftmimt d»« 
Somnambule fojjeich die Zeit dcif Wiederkehr der 
Krämpfe, verordnet fich Eilfer W;ein, kört «aek das 
Ut»ttSekr>9*n ihrtr MiftUr nicht; > *« ^*tJ*^ *"• 
TiMinr iUfi nur Infi rückwärts am Rocke btrUhrt , tie- 
^SZmiüSmil aufragen mU tUbi n^'Z^üichr 
Itit In 4 Tagen ift die Kur vojlendet; Bey fo gro- 
ßer maenetifcher Kraft, als der uns übrigens unhe- 
kannte Erzähler dieferGefchichte befitzen mufs, dem 
es aeünet», durch feine crften Manipulationen fo au- 
fserordentliche Zustande, in denen wie durch eia«n 
Zauberfchlag ganz neue Gefitze der äufsern Pernepoon 
•intreten, zu erzeugen (denn derarelben l^^^tor ,vw- 
dankt der th. Magn. die grofste^rophetin, die dieTer 
wenigftens nach Hn. E/fWayfr bis jetzt aufzuww- 
(«n hat\ kann es kaum fehlen, dafs nicht fo manohe 
Zweifler und Ungläubige endlich noch für die grofee 
Sache gewonnen werden möchten , wenn Hr. iV. ttn- 
feMiRath befolgen wollte, eine gelehrte Keife zu dem 
Zwecke zu machen, die merkwürdigen Erpefimente 
tudi anderswo anzuftellen. Ift f^ottai denGalvanis- 
idus mehr bekannt zu machen , «ber^die AJpcn ge- 
reift -- wie follte nicht «ine fo viel löh.onete ItnMe- 
ckuB« noch gröfserc Wanderungen zu-ihrer Verbrei- 
tung »erdiene». 3- Xhapfodieem aus dem Gelkete det 
Sifckenmgnetismus. Vom Prof. Kießfr. Emf durch 
Gedanken und Vortrag gleich ausgezeichneter Auf- 
b^ der manche treffliche Winke und Warnungen 
för dleienigen enthält, welche fcuf dem Gebiete des 
tb. Main, als Kxperimentato^en ihr Glück verfuchen 
ISiUenf AusföhVlich erörtert Hr. f. die fechstefVa- 
se : Auf welche verfchiedene Weife ;det Somnambu- 
Bsmus und die thierifch-magnetifche Einwirkung 
überhaupt erzeugt werde : ob nämlich blofs pfychiCch, 
oder meliF materiell phyfifch, öder auf beide Arten 
vwdnigt. und fidi kotzaad m»£ die fogenaunte Rhab- 



.das Wefian des th. Magn* noch fo viele Fragen un4 
I^weifel aufzuftellen hat, den Satz S. 97 ausfprechea: 
^,Die eigene Beftimmung der Somnambulen , ob man 
Fragen an iie ricbten dürfe oder tiicbtt mu& uns hier 
umverbrB4Uichis , Gif^z ieyn » denn durch die heiiile* 

* iehrder von /^«riflih 
Wa^fir**// Auf dem 

,, ^o -T i» — ^^^ der-Deduction 

Icann Hr. iC» zu diefem Ketultate gekommen fey4U 
Umgekehrt; lehrt un$ die ürfahrung^ vtrie launenhaft 
oft die ^UQimung von Maguetifirten war, die >yenig* 
ften3,der.Vf. ala echie bomoambuleri gelten lalTea 
würde. Und giebt der Vf. nicht felbft weiterhin eu» 
dafs gewifT^ Verfuche, die mau mit d^n Somnambu*- 
len macht, ihreKiielkeit, waciich das iauaenhaftefte 
an Meufchen, erregen? VVasheifst öberhaupi' der 
Aus^iruck: iwigi Natur ! ,^'nkx fie etwa In demSoh« 
nenftaubci>en oder indem kleiafien Atom irgend ei- 
nes Körpern weniger cwjg? Und was vermöge rt' wir 
Ober eine folcbe ewige Wirkung auf unferm Stand- 
punkte überhaupt zu behaupten ? Auffallend mufs 
iCsauch feyn, wie der Vf. bey fo vielem kririfchen 
Scbarfiinh» den er .durch feine Fragen uud Zweifel 
bewelftj und bev der fo richtigen Würdigung ifer 
manchcrley yneifcn der Tätifchung, in concnto d&n 
unbediiigteften Glauben Attx abenteuerliclien Ge- 
fchichten eines v^GheerU Nick u. f w.Tchenken kann» 
und 'fich auf die darin erzählten, in jeder Hioficht fo 
verdächtigen Facta ftötzcn. In einer zweylen Ab- 
handlung: Myßuismus von demfelben Vf., fintlen fich 
in einer kraftvollen Sprache treffende Bemerkungen 
aber die dreyKauptfeiten des men(chlichenGemuibs9 
die Willens-, Erkeuntnifs - undGefühisfeite, und wie 
der Mifsbrauch des a.us..^em Gefühle entfpriqgendeA 
Glaubeos in der Sphäre de^ thier.Magn» befonders'ia 
neueren Zeiten zu einem fchäiUichen Myfticismus ge* 
föhrt habe. Doch auch hier fcheint er feibft die 
Grenze, über, welche hinaus ein folcher iMifsbrauch 
eintritt, einigermaafsen überfchritten zu l>aben, wenn 
er eine Steigerung des Glaubens zu einer Stufe ein- 
räumt, auf welcher er wirklich weiffagend und cffin- 
i»rnidwertJen könne — wenn er gar behauptet, dafs 
diefe fomnarobuliftifche Schwärmerey, den höchften 
Grad erreichend , und ganz rein von allem reflecti- 
i^nd^n WifCen fich haltend, zuletzt gleich dem träu- 
menden Leben. der unvollkommenen Somnambulen 
zum fchUfbewufsten Hellfehen erwachen folle, und 
dann als eine feltene Erfcbeinung die Propheten und 
begeifterte Seher- bilde» in welchen mit totaler Auf- 
hebung all^ . Wiffens. und Handelns fich das Innere 
der Natur im bewufstlofen' Oeibfaie offenbare! 
JI. KritUin. iH NoOzin. 
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Schrtftm atir iem Mirifchim M^gnitisfimi. 

r) Altembusii ü« LBivzra,'b* BrocklniiSt Meh^ 

' her vom 2tea B. 2ie<; St. HAt.i.St b. Hemm erde 

' tt. ßchwetfebke : ^rrlrfo jfSk-- äin ihkrißim MIS^ 

gnÄUftms* In Verbilidung mit mehrereo 'Natttfv 

« ' forfchern beravisgi^. von -Dr. C A* vom Mfckmh 

im^iTt Tit. O. Q* OtfiT^ Dn A-» N^^ u. f. w. ^ 

yJ.w^^ Bandes driei#j Stack. JL EigißMmtUlU 

EnimBmiumgskraMiU des UntnrUihu mit dim Ckm^mlt 

tgr dir jB^i/iMfartiam Wiklu mit. ner^ofm LiUmV9 v$p:- 

fcUßinur Fmrm yirhNidm wär% mm im Sömmambfili§F' 

tmi0 ii^HiUmmgsmitUtyamd. Aus dam Ta^buch« 

feines Vaters ^ogen und geordnet von Dr. 1% H$ir 

nui^n^ mit einer Vorrede von Errterem. Eine 

fob<imre:l70ttrlejbskrankbeiC9 die, wie es fckeint, 

im' Anfelige^'ffii^z verkannt, woj^den war, . nm< d^ 

durch ^qen lehr bidenklichen Charakter ^hkll» 

.^lirde »der %Keiti eiitts allgtoieinen Nen^enleideni. 

'Die magnetifohe ^IanipllIatiQ« wirkte hier ii|»utlid|i 

%iKhct nach den GbofeUen der phyfiCbhM al$pfjehi- 

fehen W«iUelmrkang. Die UsMaber des A«ibe«- 

i^^tliflbeiif in der ^bire.dstttbvIVbigri; w|ir4teili 

:dieIsvt}cCdk]ctytt^feuie49ertlligKag;des wojldef^s 

•VermaMMf dMHeU--iiiid.f'er»iel}eas der Somxmx^ 

Äutea udent' dbeht|»aCreg die leTzahlien Fabln jauder 

f II beliebten GangUenthei^e fahr Ichleoht. So ü^ 

'«^<B« dW'Xltttke« weldie in Ibcem Ibmnemboieii 

rZnikaode alle Oegenftände «m 6ch her mA bey ver • 

.fthldbaeii AMeniidEM dütok ei« von iiirnu^BBhen- 

AdbsLKht'isrhelit wahrnimmt, eafkoaMe-tihrdeiil- 

lioh vorfiele entwickle bah da* IkHmifdm MdM* 

•kofff > 4t«Mile.voo da naehdam Vorderlumfe ^*kmm$ 

dmm im dm Jmgm^ Mnd iMche die nmftelieoden O^ 

ftinde^'dettäic& Von* einem» efgeillUcheii inneni 

•HeUCsfaen g&ebi die Ersahlvng keine Belege. Denn 

was dio Kranke von dem Ba« dee:Oehi»s nnd d«r 

den mrfchiedeMn 8eelenthätigl(eit«a! vorffeheeden 

Himoratnen. eusfastt trigt.gana das Oejprage von 

lUminileenzen der Voflefiingent die. Hr. Om imBre* 

mer Mnfeitm gehalten, ode^ der Unterhalinbgan dar* 

«ftber iagebildäeaGefelirehafMi, ib wie die medici- 

jiiichen An6ohtea mid Vorfchriften derfelben ans 

der SMe ihres Arztes gefchtoft find. Die offmbar 

lehr eiultirte Phantafie der Kranken vermag fie jsh 

deeh anf der hOcMten Stufe fhreeSBsUfeheujiidu in 

. JLL.Z. 1819- DrittifMmi. 



dein Maafse' fn das Geifterreich zu tnrnn , dafs fift 
ein wirkUches l|]ld von ihren abgefchiecteniMi'Liebe'p 
eriilickte t fbndern es bleibt alles in den Grenzen et« 
fies.hloTsen Oeffihls ihrer Nähe und eiiier nsirtiffeat 
Untertialt ung. Bemerkens werth i(t es nocn , dafc 
äurehaus hier von keinen Erfeheinangen eines, ^• 
(bndern Rapports Erwähnung cefchi^., dj^Ts nr 
m^ntlich von einem BeciiDgtfeyh.des Harens And^ri, 
durch AnEaCTen des Magnetiretfrs nirgen^fs di^.^ii^ 
ift, fo wie auch darüber, ob die Somnambule aus 
jihrem Schlafwachen Erinnernncen. iu den waehea 
Zuftand mit hl nObergebracht, Keine Ausknw iich 
findet. IL IrUikin. HL Notizen. TT , 

Drittin Bandes ir/Us SiücUi. L mginAUmtm 
Abkandtimgin. i. BiridMgnng tiir P/ßffffkißf 1^ 
mUifi gigim finigi im Arehiv irzäUti Facto ^ ^d A^ 
Jtiseiomm Ulfir dorn tkiirifi^ Ntagmiismus. Vom Priaf. 
,Efchimnayir. Gewidmet dem tiefblickenden Freunde 
des Magnetismus FrMsr von Baoäif. Weiin Hr. X 



Jjshre- hinaus zu wecken) euchVopAieLL^ 
(i^n werden/ fowirAdieCs kein TogrofsiBf 
fOr ihn feyn, da fei n^ Pä/Te nicht auf denkj 
Itand iauim^ fordern auf die fi^i^reu^h^t' 

diros^ fokheij Tafchepfpielwkgftft^ «W^«V ft«ww- 
fm^ wsjhmaei^ter fif iilelea apderw b^HB^ 
.köniit4^9 h«y iiei^em entfchiedfne« £b|fige,'<QSer dm 
§iflseine Eruhriingswete hinanszugehea. H^. Jt» bl» 
goiM fich nkdithloGi, durch (eii»e Zurechtw^fi 
:des jProC» JYqg^ dem thier. Magnetismus das i8il 
Esctuifi* ms ihm i(i|», Krone av^^etat, diefti 
vCemecbte WjBiOagttfigL zu fiebern^ fondern .er 
^ttus 0dch auGierdea^ byer den*5!<^^«MM einer höheBi 
N^tdr fchauen, di^iß dte gemeine tituMlicü. £ 





wird nSmlioh ein Brief aus Moskau nutgethetU, wS* 
ehern zufolm der Hr. Prof. Miufl dafeltft dnrcfa e^ 
icheidende verfnche gefenden habefi feil, dafs der 
an andere Ki^rjpiar libeiigetnigane tbierilcheMagnetk- 
mus diirch kein Mittel ihnen entzogen, jefelbrt 
nicht duroh das Feuer zerftört irorden könne , foo- 
dern felbft von deren Afebf nftaubcbea aus noch un- 
gufch wacht wh-ke. Es gi^ «If^ein A^r^os^ j^ 
durch keine meehanilche, phyfikpie und <^emifche 
Kraft 2M zerftörea ift, das unzerftörbi^ an der Sub* 
ftanz hai^t, bis auf 4ea leuteit Atom, dba mtiäM mU 
iinGiiftd$iradHngtu.Lw. mriamim^ 
was er deoa bey dmjnTarte m^mSm'' godi^ 

*^ hibe? 
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habe? Theil^ ii^ie fioteflannt« PrSroeative dt« 

5fcHtd^rftarhfei4eii9riikllit jedw, ^pch das4od|9it« 

und \i^gtti MomioA jkktml wandervofiert' jitg^s ^ 

Oder ift e» ihm etwa gelungen, durch eine neue^ uns 

nocti unbekannte Alchemie edles Metall in üoetQes 

oder auch unigelcchrt zn verwandeln, und/o weftig- 

fteiis. fchiwnbar zu. zerftören? G^t picht alle V\\y2, 

fik'ttnd alle Chemie davon aus» dals das Quantum der 

• ^bftanz im FUtume (bwohl als der Kraft -r- (f er B^ 

we^tiBg —V unveränderlich ic^fitbt t^^ibe. Was vM 

)nilsb^uch]ich Zerftorung nennen» was anders iTt es^, 

als veränderte Vertheihing Inf Räume« Wenn nuil 

lenes Agens', Wie fich aus den angezogenen Verfu- 

^0 des Ho.Prof. lUuß felbft ergirtt, Hn FnUttniß 

jegeö die Art der Verthcllung der Materie im Rao«- 

me hat, iudem es ja an K»rper ühirgditj an ihnen 

haftett folgt Dicht nothwendig daraus ,' dttfs *die 

liVJrkfamkeit diefes Agens auf Irgencfeine AVt dorch 

die Veränderung jener Vcrtheilurtg afficirt werd^ni 

'tiiui in fo fert riiit'dhemifcHeVi, phyGfchön Kräften> 

'die diefe Vertheilung beftimmen , in Wcchfelwir- 

kniie tretea mOffe. IStehetf alfa nicht In fö fern die 

^Relmtate dttAgenantiien Ferfnthe des Hn. Prof.Reuß 

'mit 6ck fclbtt in "Widerfprnch , und ift man iiicht 

^berechtigt , hict>ey' irgend eine Taufdhüng anzu'neh- 

inen ? Auf jeden Tall möchten wir Kn:Eßlf. mtheh, 

jaicht ?n fcbnell auf einen tragmentarifchen Bericht 

hin fich fogleich ytm gant neuen SVberbtUken Menden 

'«» t^^\ undt|im-wenigften auch die Oegtenexperi- 

^fliente fioch- ztmlafleo,^ auch nicht gant al^emein 

ytiii ExkeHiMtihk in diefer Sacke zu prorcrmifen, 

5ä*«*J^€toen£x>?ir^ urtd^Äwarphyfifche luiid 

^^^mifchii, welöhe Hr. t.iondetbar gtnug'Alr die 

'^ ^ ^'^'in^phtn Hält, waren; denen der neue SU* 

ick iü verdafnkeo ift. d. D§hr das Sekin der 

^.«..ipii/r Ml Hitfgieei^uu SHUafwäehm von Näffe. Zwc 

VftariiRterfftik heUio %ir hnr fo%ehde StieUe «ui: 

it^iri SerTM itoAta vHr auch in äteulVophezeyuagc»! 

«MMler Meilfelieih', ^iedarchetoerhaliere VergetM* 

%ttiä{; tb dfe'dM^Mägiietlfd^'^SchlefyrtfclieiMlen ift, 

-^MmHcb dan^h' eine iauemiet fttbß errmngene JMil- 

yglmg tn'deiri Schauen d^ Zuknnlk'^dangt fimf, dhi 

'Zeit des verktttd^ten Ereigoiflee fekeitf oder nie mit 

Itat^gebbii:*' IM Vf* »leiht Häae^ch, dteOab^d^ 

^Weiflttmig fey h*her geftiegen , w^nn da» kteMge 

«l^b » Rodtfichr auf feine Zeit üHbeftinfait 

'*WMSe. Tfebr^etrt gefMi^n imt hufHehtigy düfe uns 

datch cBefM AufTatz ober das wunderbare Vermtaen 

Mbft ftlchks Warer gew«frden Sft. f. Dai ffefinihi^ 

UekeAf^eften der UetidhädUn dufek den JIreiekmdm 

finffer — eine eleetrifehe uriri nicht thietifch-mn- 

sn^ifcbe Erfcfaeinimg. Vom Prot: DK Kiefer. Die- 

& Aaifatz ift meiltwflniig als ein Beler zur Oebekn- 

i^Arämerey mid dm KclterHdieif Wuiftderglaifben 

e^v^ex Magnetifenri Pröfeffof rFütfstt in Beflki 

'^06«' ÄämBcb iii feinem Fingfer Ms Vermögen bc- 

ftittif • die iKdgnftnadet an jeden^ Pole wUdetti^Md 

atteiittof^, R> dafs ßr, nÄch dkm Boden geWchtet, 

wie ai5ieklAtfteheri\bhHbe, ye.»/r^#fci«ii/i dafs 

- ^ die JÜUiibtrwg ei*ei CUirlieA Joagiieu fi^ nicht 



«irfzi 



. .♦/ 



fodeich wieder in fre jem Sjpiele fenziehen «»der ab* 
fti^sen k#nney ^hi^nd: #r detreh Q$ge9dkrkhi ndi 
däm fhger dek terteirene Qtekkgdwield iitmjßem 
yermbge. Statt als gdindlicherPhytiker durch swedl* 
mSfsigesExperlmenfiren die wahre' ohy'firclieUrfacb^ 
diefer derli erften Aofcheine nach allerdings fonder^ 
barefa Erfcheinung anfzufuchen^ fand esHr. JIT« betua* 
"i5#rV dafTellielnTHiltimmte Beziehung ttüVd^m thien 
Magnetismus zu bringen > und wohl auchvfeinem In- 
terefTe an^eiiftelTene^^ ^^T' den'LeJchIgJäubigen den 
Wahn zu D^rtarUen, dafs in des Hn. Profeffor^, ftreh 
cheni^en Fingern cTöch eine ganz befondere' Kraft fte- 
eken möchte. Hr. A'., der beym Hn. Pro£. WoWari 
felbft die^yerfuche f^h, wiederholte Qe als/eenter 
fiicpeffimentator unter mahnichfaltigcn ^.^jbänd^nm- 

£n» und fettste dadurch auüsar ajUcn Zweifel, daf» 
$ Pbänomeo ein rein electrifc^es^uiaid, eivaf von 
der gi^wpbhfitbften Ar( , nämlich eii^e wirWich^ An* 
Ziehung (und nur fcheinbare Abrtofsung) des einen * 
oder andern Pols der Magnetnadel durch di'e^vermit* 
telft des Reibens mit dem Finger electrifch'gewor^ 
ffone^Oia^)ilahe fev, und dafs* ein Fitigep ^'or äem ^* 
^eru nur in fo iKreil -Vorzüge habe, fo-^vi^k eFcmemr 

Beignet fey, deröh Keiben leichter x^Atr fehwerer 
ectricität zu err^efi. 4. iSeftkukte etnee enü «Mrir» 
mBrdigem HeUfekenmd Divimefimt perbiendernnS^numm* 
-butinmts. Vom Dr« Lechler in Leonberg im' WArtem-» 
bergifchen. Das Subject diefer Oefichiehte fteht der 
Somnambule des Dr. Nick in der Gabe der WeiiTa- 
«gung, des Fernfehens im Räume und dte Hetifeheas 
übefnaupt um nichts' nach. > Die * ftHiderbor^k Sr- 
fekeionngen des Rapports zeigten fieb gieid^fiaUe» 
So hörte die Somnamoole andere Feifenen, telbft 
4hre Sehwefter nur dMn» wenn der Dr; L^derdio 
Fragender mir der Hanil berflfarte. /a'ev behnvplat 
ibttr» auf der bfehften Stufe des ileHfehnns üj er 
lalUk ihr Jm/^ und OAr gewefetr^' fiekabe nur durch 
Ihn gefehe» vnd Mek9rt Man ^taOve dedt- Beweit: 
„Wa» Ift dum ZwneknnrdMie ton ndie und ihn vM^ 
flienr> 4nh fie ganz d«iiilick^^«^*niit jMem^ der mich 
berohrte, fpraoh fie ganz vemDnftig •«- war iehbej 
«Ihrem Bett^ fe wnfsteüe.'VDn 'keinem MenCAen, der 
-tai ZAmteier war) h§rU votfdenr grö(^en OeranfiDhe» 
das fie mecbten/ niohcs^H Hdrte denin J1& 'Dr. X.« 
-euch die Mttyfehen «nfohtf denen er deuRückan 
kdhrter So wiB ei^ fie in diefenr Falle' nieht tethB 
«• fli» tIMes 'mdekm fieke mk dem Emgdr/pitMe. 
V6m Dr« Neiswon tfenbeek. ' Wftsdnr^ efoiaichtes 
Betaften^ und Beft reichen- berroigenfen mad% was^ 
•wie wir InderFdge noch zu tinfermErfinnttea^hb- 
^ren^ werden j ' die ümnerklichen Anefliiße: tön Glas 
und Eifenfehlacken bewirken können 9 wanmt feJfta 
'das nicht auch um dir Settfüaife der Natnrhenror* 

{ehen können, die ja in Krankheiten fo oft cÜn 
tdlfar der kräftigften Arznejfmlttel unddea eriahr 
renflen Kflnhlers öbeftrifft; Margaretba ,M.*Ef ot» 
«15 Jahr alt, in Liverpool', glebt dazu den 'Befeg. Ja 
iPolge einer Krankheit « einer vorangegangenen JRi^- 
l^ienung von WnfCer i«^ die Gehirnhöhlen (n^ftock* 
Wittdr Alt 2« oUfein UebeJrflofs feft verbundenen Anr 
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jriwTOlit ^/ BifUkiiff^,i$r. fkjiflirfchiihm ninimt fie ieiblt 

WC Eplfei^ungen voi^m^hrer^ gaScbnttenGegcnt 

^fic^ .v^bf*. Daa Scnliikune bey dergaioeo Sache 

i(t iiiu;>i.dars dm Gefcbicbte jiicbt , ?on zaverj|a(fige# 

^erz|4r^.)fder Xon£ögW'mtu{for(cJiern 4feirbOrgt irt, 

^m^ dftfe^/Viebpebr dtf Vi^irdacbt öi^ies d^bey .vofi.cler 

jlücbi gut mi^ ihi:m Aigmi fobS^ei^ I^^^j^y'^e^^ielr 

|eii Betrugs fehr . walirlcw iplich ^emaf;ht\wjrd, wie 

ein in einom iKichfoteendeh $tOdie aufgenonyn'ener 

Aufi4l» ausweift. iL jiritikm. Xlt iJbiurM» Hier 

nyirifirf tys^.eioem.an^ri^apirchen Journale eiii hochüt 

juerkwifrdiger |iaU.vpi),fiQfU' period^fcli abwacbGslp- 

fißa doppelten Perfnölicbkeit^ inrovoa die relativ 

'if^fnde ß^ p^ii; Wpcbea Jänkgedaiu^ toll^ 

^»itgfflbeill^ Wbey pur.hqcbl^ 

^dab |iUe XÜtßils fehleiiv viroflurcn die C/ch aufdringen- 

'4^ Fragan niui ZWpilal /erledigt, )^^ixten..köni;irten. 

Jfrittfn pMdps ztffijitis ßtS^ck^ Dasniagnitifctußi' 






iqf^MtifcbeAbiifpobtiooj . J>eim8ehfl krtMiKr. JT. 
dietV'ii^ellbbwipgunflen iq Erianeruiig». hältiie Ar 
eusfseOMqhte (!)«.«uf ein neues vorher unbekeiiiiliit 
oder weiUgftens nicht ghhöfig beachtetes l^tiirvifr« 
^Itnils biodeutende» aus denifelbeA bervornheBdes 
Erfcheinungen » und mit denl &hlage der Whirfebelv 
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., , . ».Jn^»Mr*- .,'Jfer Vfl;;Jibrfc(ctjt,d^s das Yoti 

^Awiteir*^^i^<^ >er:<o vpTt;ixten^ $49U^t f werin et 
^ur >€ts^?(ittrch£fl!;,Mnung;femer.O^ .i^na Ei> 
.fcheimi«g^^<^^''^i^ ^<^. ^^^ Oewajr der r^en&Hen gege- 
.benifti lejebt unferer gtinaeq lyie^icjix eine at)aere 
^UobtMOg mi>en möchte» »denn giebt.ei wohl ft^wqs 




fta^d naher uplierachten , 

ßikliu'f Jonxnatp ; uns fcbeint eji » er wflrde beuet 
c^aran ^ethan.|i9beQV fie äul GÜberfs krÜUckß Akfß^ 
izi über äii J^ MUn^kn wiidir &neuirt0u Vitjudu mX 
Sctiwtfetkusfinieln 'gu, verwelfen , und felbu den ^ 
wichtigen Inhalt diefUSchrih unbefangen ztferiv^^ 
gep9 ^eiie'eri^uf dc.ii fo lockern Qt\xtid der Pendel^ 
verfuchQ fein adues Gebäude des thi'er« Mägnetisnnks 

ä'ii errichten beginn', und mitTeinem deuen Ai^Ä^ 
le '^^nftalten' dazu traf. Durch Vmrgleichung diefi^ 
fdr uns wenigftenis bev weitem in das Heich derCbi^ 
inaren eehörjgen ^rfcneinungen k6rttmt Hr. JT. nSn^ 
lieh auf da$ aufserördentliche Refultai;' dafs Metali«( 
Kohle u. f. Vf. wöh] auch durch' ihre felbftft^ndigB 
riitnvirkung/ Somnambulismus eri^egenr mäqbterft 
*^t)^ ßßqnet' errc)iiene uns Afinn glefchfamds eHi 
i»i!|eb4: üh(^l;)ewu&tlofrr Magriet ifeur, derhiftim*i 
mäfsig 'und aus innerer Notn\Vendfgkbifi;elf^iAefi 
ibftelbe im Menfcheh hervor xfuft , was der^Mameö« 
ieiir itiit Bewufstfeyn und' JVeybeit vbllbnitgt»** 
Hr.'üf. räumte auch nichr, Hand ans Werk %n legeni 
(er foyte ein^n Kaften (die Form fcbien ihm gm<M^ 

{(ültjg) mir Elfen fcbkcken; Haihmerfchlag und- WaP» 
er, unterliefs'dabey adles, was man fonft. unter *deiil 
^lagnetifiren dief^r todtenMaffen vetfteht, vetüdiloft 
den. Kälten Wohr mit einettt Deckeln und fetzte nun 
clen.zu Ma£netlin:end:en theils durch vnmittelbares 
AufTetzen der Eirenftangen , die iaus dam BofiUt her» 
vorgingen, vorzOglich äul die Mageng^nd, tbetl$ 
clurcK Verbindung der votzOglicb Iticfeiideit Tbeile 
duccb wollene . Scnhäre folt der Hanpteifenftang^ 
deih Eindufle delTeltieff aus: ; Den ungltfubHcben eH- 
]Mg bey einem iijSbägen Knabeo^^bey v»elclMiH 
yeitstaiiz,.TetaAtis: nnd Epilepfie wie zn wet 
Krankhdtsfotnvvfeteliiigt Wan^n^ hechtet mtirati. 
die weidetiftic erzahlte Gefchiebte. Wir roftTfeD lo« 



.Aen? f* Und w^iT; fr^n dagegen ,. 'y^t es nicht jsoch 
ladoe. mprl^frfihjigWe £ ein fo guter 

iKepf • v^ie, äfc:..X , dem es doch wohl au$ der Ger 

fX^t^TelWl der wirkC^rnften Arzin^mitt^l ßu^k ^ut 
-* ^n4^ itrankbdtfiq.ztt>^«^ah^b, li^ 
lH^Mgfo Beiebaebtungy£L|.von efqem Mitte) r^dexk 
^^f|p|^4t^eh das &ft alle Erankheitep geheilt werden 
'können7 Wenn Hr^^ÜTr übrigens m diefer ^nleilunif 
rinen C^r v^ftandigen Plan entwirft, eine neue Na- 
tm^kraft zu eribrlcben» ohne eine« .iwoif(elifAtea 

Theorie einen ftft imm^r fcbadJic^ znfl^ ^deffen aofricStig bek ennen , dafs grofse Zweifel la 

bitten, lo mufs man nur^JanerbV^daTs'Sle'Äbweb-" ItOclMcht atif mtf'lllSdlBf deirefiflUHin änz anfser» 
Am% auf eine Sache gefchieht , bey dar eine fokhe -■-*•• « *• . - . 

0JM Thfnmmk aoch Mp^S dninhoAve^iSeba^ea.vpp 

ficherer Beobachtung ficb gezeigt bat , und wo man 
'4(^^ «nvEode die grofse Mbbe^ u^ Atn Zeitaufwand 
le)8(,cc^ v(NrIoren ler bellte Zwecke bedauern m»(s. 
^MUmr4' ß^fiii. . a«. Uff RMdömantii und dii 
J^tndiy^wingtimjüß' Catnpttti wird bier noch als.eln 

fi4t>Wöl|diger «wge auf^föhrt, und abs feioerAus- ^ ^ , ^^^^^ 

e^.4afe,eroeyUhierifcn nwgnetifcher ftchandlung .TCriab» dicht dabey Cafs, verbunden ^it derOhn^ 
i^urdi /ü^rdiefelbe Empfindung, wie wenn er fich ftange deflelben durch dne Wollene Schnnr» odet 
tkber Metjülmaffen , Erzlagern befinde, gehabt habe, auf 30 StklritU äwifma tind ddrdi tJKeTelbe viftdlene 
anacbt nun Hr/ K. den Scnlufs, darsMetallmärren bey tSchnnr bald mit der Lehne ejne^ Stuhls » bidd 'mH 
denen fiir ihren Eioflurs emp f a ngKrhe n Pftrfn n ftn .diep. .xlem Griff .einer Th0r verbunden. Hr. K. feklüßt 
leiben Reactioaen bervorriaeny wie die tbiexilch* ißraui^ dab ücb #^ der Wirkangskräe des Maquos 



Ericbeiniiiigen iicb uns aohedningeii 
;liaben. WjaS'eiQinal die AbbSMigkeit derlelben vom 
Bamut (elbit betrifft , Tolnbeinen wentgftens die ge- 
wöhnlichen Gefetze der ränmlicben^Xhfnamik hier 
keine An wendiihg zu finden« und aHb die Scbhickea 
und der Hammenchlag nicht mehr als.Körper , «>^ 
;dern nach Geifterart ta wirken^, denn * das" B^^mT 
brachtef eben fo gftt fidneWirkong hervor, pbder 



we- 



L. ._ ^__ ^ 



I*r*»»j «rx 



iajttuEn^^ waritin' licitcilieU lei" t dfti 



^^^M^^mmeniinm rnJotdUu S^km 



ireVbreiP 

to^J^^lMfäit/dea Kaufitvertuch, disBMiiil'^Mzirflfi 
ifMM^rr ^ niimtn^fini wigMfckqffm. OewiTs wfird0 
Sficb iJüitii 'd€r*KjiabQ oocÜ SomnanifMil gewordeit 
i^iit Wcno ,di^fe Verrache mit dem ummßgntü^ 

fuk Baquat nach JT. vorzQglich iiiich dariinr voq 
ichügkeit waren, well lie die poliahtiarkeit der 
rfm^diim 'theoria bewieteat welche Theoriil 
w:Cirde dann wohl an die Stelle hkhtA lil^tea malleiw 
wenn es auch nicht der ÜttaUgtiß gewefen wärdu 
igt, den Koahen eiagefchlaFert 'hättet^ Doch das Ift 
noch nicht das Aufserordentliche in dieH^r Gefchich* 
|e« ds^s einige Kubi^fchuhe WaCTer ; Han^merfcUag 
aml SilenlcHacken einen J^naWnVnYctiläferh^ fön^ 
jcrn dkTs diefer Sii' fdncn 2ufUnVl iterfetzt wii|d»/itt 
welchem^ er mit tieynahe' allen iTheitea des tC6rp.0rj' 
(fiie Ohrläppchen indeflen namentlich ausgonommeil 
yollkoimnea fo genau Md anf dieptU l^ifi wie ttill 
^ea Aogen Iah «r denq dfefes Sehen war nicht e^wa 
fmTm^nt (ondßxn gelchab mit den vertchiedeneii 
Theilfm des Körpers« die fflr das Auge vicarürteir, 
•uf zum Tbeil groise Entfernungen hin. den^ fo fiih 
tr s. BL» als er den Finger zum Fenrter hinausiTtreck; 
te» alles WAS auf der Strafse vorging.; Schweine, die 
suiter dem zwey Stockwerke honen Fenfter vorbev- 

K rieben wurden » una die er mit derf Augen ntcnjt 
le (ehen kdnneru weil er mit dem Kopfe im Zira« 
»er. blieb (!) belchrleb er nach Zahl,, Färb», Fle* 
^00 .^ ^ mit dem niit e\nemikkim w^lUnfH Strnm* 
•A ^kleideten« ^^n das Fenfter "bin gerichteten 
ful^ koniite er ftenfiu .erlciBiinen, was* an dem Fenfter 
4a§ gegeoüherrtj^ienden Kaufes vornog. Am merk« 
wCMcSUgiteo verhielt uch indefTen di^Vüfi diefes Kn4* 
iMHif diie; in jeder HipHcht ein Auge seword^n war; 
^ ^ farft^mmtss , i tedc^h . ziemli^^h belchrSaktes Oe* 
ichtsfiBld lag iii^der Rid^onj(' i^ Menget aurch 
' tioupen oder Hohklafert di^ vor dielelpsb gehalten 
mrdeAf Csh fie eoen .lo . wie das . Auge die Gegen- 
mn4e nret6isevl und verkleinert, dopb war iie fbr 
ftidwi. tfs)iti<ndnwk wen^ empfindlich «Is das 



ge^htil!bfi«f !Atl^'^'^dy«9l flfes^ ven^Iftelk d^OMI 
Palselhes M}||l^cö))te auffeih^jSlarei^lVre <^liiSeJ» 
bift* SoflfnerlflElif , das 1hm| daWn röfen r9i:b' efHV^fafe«; 
wurde der KrikS^ nicht >fNe«dri[; und umnltteiha^ 
iiachdtfm et' n\it der iwigf^ )il die Sonne g^ehet^ 
tcohtite er,^ä)i das Fenfter gefahrt«. wie fonft alM 
Vbrflbfcrgeh^dde'n erkennen. — Rf ; K. be(chi^i|t 
mit foIchet'Aü^ftifatlicfakeKxlfeV^rfticb^, dl^«rHli>er 
diefes neuef. ^liöcMi Wtii^d^i^W^ S^hWlM^eh -d« 
Nafi und disr mit dickte woUerten'Strditipfenbeklei' 
diäten ^POxkim ängeft^lit hat , . ei" wiederholt fo o% 
da(s eit nch g^gen möglichen Betirüg von Ä^iten des 
Knaben vorgefcfheip hm,- dkfr keine Wahl tfbrig zm 
bleiben fchsmt, ab entweder Hn. X^.felbft fiftr iUH 
zu erklären, pder däsiV'a/initeg/geltfcit zti lafTen; Es 
warde uns iri weit fOhrett ; im x)jr^irf/ nachf^uweiren^ 
Wie 1h der4^'nze|iiterchi^eibunrd6chTiicfctdie1if#- 
bnglicheCewShrlefftufig- fOr' voSkonlmeni!^ Conftati^ 
hing diefes gsnz' aufserordentlichen Sehtrermtoens^ 
lils mnz unafihiogig Vot^*MftHalfetl6rAü^U; ±vl finw 
den ift, nur wollen Vir hier den HatiptumRancTahfali- 
r4o> der alle 'fri«in^/Viq^;*Vl)s eben «i^^^e vok 
dei^ 'Vönni$fe«zoiig eMer gi^iUffehtfiv^heri T^ 
>u^hen mufetii \ihmbgl]bh)madtte; ch^ niililiA 
„]^.' Mifsti^uen in die Ehrf)cl)keit der Kbabea 
iucU Mr inißrni p^ grtihnin gibindi Maitfsregelihü 
ftUJ und verrfriefsach^ üiid fiin^H'iUNktn vir- 
yetwindidmactt^y -- Wie weh Hr. K. in fei- 
nen roigef (ihgen au^ feliienf hisher!fi;en firfafaning^ 
Vriit dem Baqk$t Aiitth eim iiXts elefcfh'tof da^ hoch* 
fte tteiberide Phantafle fortgei^Tleh^'^Td, mag #aj^ 
gerfde Stelle am haften beweiie^ : ,$fis liebe iicn hier 
vielfWcbt durch eine wachfende Vtrgröfserui^ dtt 
SaqfuU eine lüfenfitSt der magnetifehev Kralt%rz^ 

«' ien, wfelbfatfV'wie fie von c^r etneii Seite als ^4^ 
:räfü£fte' H^ihtiittet erfchiene, wasF ut^re ifctJirleii 
mWMi ahfeüweifen VerUekiHte; und^ diejlM^ P'^^ 
wwU^ UrtftcItinlXiinti, andeMr Sefts im^tat>*l ü 
dätith^dAü heÜften V^erffahd'des'geiM^MAMi M^* 
fcheA C^^u find freVlich'^^ Päar|EArnbr Stedl- 
apfelfsameü fcboh hlnr^icHehd) der BtrafislMift ^~ 
fi«iftern ErdenftOfter zii utttnrVretfeil.**' ' ^ ' 
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.^ Ute/ tüfmiilSßi vpm tirirnttz^ sin gefehstzter 

pia^rärifcfier Diclner upd' Scbriftfteller, .ift von dem 
Oberg^fpann dep Neograd^r G>miratt, Sr.Ezc«, dem 
Uiu Gvafen 7^cpfc Brmnwik ym brcmps^ zun zwey« 
mtk l/ice»Nour des Neogradcr Comitett rnnimat 






Der Oher|eI]ö«n des Zipfer Cemktft in tRi^fei% 
Oraf Emumd CiSb^,^ bat im Oeeember tttj dif ;dri;f 
aus dem Zipfer Ccfcnltat geMrtigen Gelehrte«,] H^ 
fok^ Sckneidef^ ^fettor des ongrirolien Bedits an des» 
evang« Lyeeum /Kii Kitoark, Hn. Dr.<h0rf lUrl Bmdt^ 
Director des Gfninafiimiszn Karinwitz, und Hn. JmL 
ydtetkiß^ Dr. dm* Chirurgie xq Pefth, zu AOsIfiNre» 
der Gerichtaafel des Zipfer CemkaiS emamat» 
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ARZNETGELAHRTHEiT. 
SchrifUf Über äim thierifehin MagniÜsmus. 

i) Altknburo u« LKipzrd» b. Brockhaus» nach-, 
her vom atenB. atesSt« Halls, b.Hemmerde u« • 
Schwetfcbke : Archiv fllr din thurifchen Magni- 
üsmus. ' In Verbinduäg mit mehreren Naturfor* 
*' fchern herausgegeben von Dr. C A. van Efchinr 
mofer^ Dr. O. Q^Xii/ir, Dr.Ä*. Naße u. f. w. 

' C^ar^izmng der m hi. »Si shgetroohitten Reon^oju) 

DritUn Bandes drittts Stfick. I. Abhandtungen. 
I. Sammtnmg merkwürdiger Er/ekeinungen des 
thierUehen Magnetismus. Von F. Q. v. GkerU tLr. KU- . 
Jer'UitWt dieto «Sammlung iii einer vollftändij^en ge- 
treuen UebertetsuDg wegen des hohen Int'erefles Ses 
Inhalts tiiit, wo fich die Erzählung befonders aubh 
durch Unbefangenheit» und die Thatfacben durch 
ihre Neuheit und Ungimöhnlkkkeii empfehlen. Möch- 
ten' fie fioh dui^h innere Glaubwürdigkeit eben fo 
bbr eüinfehien ! Die Heldinnen diefer Gefchichten, ' 
ohne felbft mägnetifirt tu werden, werden durch ' 
den Somnambulismus Anderer wie blitzähnlich ge- 
tröffen aaieefteckt — der blofse auf fie fixirtc Blick 
des Hn. Ün. (doch bey einigen feiner Somnambulen 
erCt nach vorher i^h genommener Brüte) ift*dann im 
Slande» den Zuftand wieder hervorzurufen» und/ 
dt\\trkk diefe Zaüberkrai^t feines Blicks wird nun alles 
f(fr>eriiidert» dafs diele Verzückten fogleich hellfe- 
Isand iq Anfehung ihres eigenen Körpers und feiner 
SAnem Gebrechen werden , in die genauefte Sympa-. 
thie mit dem MagnetKeur treten, mit ihm fchmecken 
etsed riechen , fich am Ohrläppchen gezupft fühlen^ wenn 
iit^^'der großen Migen Qefeüfchaft^ in welcher diefes 
4Baukelfpiei getrieben whrd^ Hr. Gh. (bedeutungsvoll) 
«m OhrUipjichen oder den Haaren gezupft wird : für 
das lautmte Schreyen find fie taub» atierauch leifes 
J^loftern vernehmen fie» fobald fie von Hn. Gh. be* 
rtbrt Verden .«- ja drefer Wunderthäter, der mit* 
ämom Blicke fo fchnell die gewöhnlichen Wahrneh- 
ntungsverbältitiffe gäazlich umkehrt» der durch fei- 
inen tiofeen Willen den Arm eines Magnetifirten er» 
Ibhüttern kann, wie durch den ftärkften electrifchen 
Seblag» übt feihft die grofse» kaum noch in dunkeln 
Sagen im Volkiiglauben {vox poputi vox Del werden 
Colche Magnötireurs ausrufen) fortlebende Kunft» 
Heft zu tiannen » bey feinen Somnambulen aus» indem 
er fich nach S. 39 vor fie hinfetzte» mit Anftrengun^ 
dins Wrllena dief Spitlsen feiner Finger auf ihre tieiden 
Sfikoltero legten and rfuroh feinen WiUea die Wir- 
Jl. U Z. 1819. Drittsr Band^ 



kung bis unten in den Rückgrat trieb» indem er zu« 
cleicn Ge dafelhft concentrirte. Nun konnte die 
Slianke fo wenig fichfelbß rühren ^ als es jemand aus 
der GefeUfchaft y fo viel Muskelkräfte er auch haben 
mochte y möglich wary fie vom Stuhle auf anheben. Die. 
Spitzen der Daumen, mit übrigens gefchloflenen Fin- 
gern an ihreii beiden Seiten in der Höhe der Herz- 
friibe hoben den 2Uuber. In einer Anmerk. wünfcht 
[r. K. in einem ähnlichen Falle durch Verfuche aus- 
gemittelt» ob nur die Kranke, auf dem Stuhle» oder 
der Stuhl auf dem Fufsboden feftgebannt gewefe« 
fey. Wir hätten es paffender gefunden» wenn Hr. K.. 
den Zweifel aufgeworfen hätte» ob Hr. Gh. auch 
felbft Hand' ans Werk gelegt habe» um die Kranke 
mit aller feiner Muskelkraft in die ijtöhe zu heben. 
Schwerlich war diefs d^ Fall» vveil ja fchon das Anl- 
iegen feine^ blofsen Finger» durch den Willen unter» 
ftützt» den Zauber löfte» und fo ^nd wir denn des 
unvorgreiflichen Dafürhaltens» dafs Hr. GA. in der 
ganzen Gefchichte von der Somnambule in Compi« 
gnie mit deh luftigen Gefellcn am Ohrläppdan ge^ 
zupft wurde — und das verdienen dergleichen leicht- 

f laubige Schwärmer; Wenn es'deraot ankäme, dea 
^efer mit Hiftörchfen zu unterhalten » die durch ih« , 
ren Contraft mit den gewöhnlichen Vorgängen des 
Lebens» durch das Hinausfchreiten über alle Schran- 
ken', innerhalb welcher das menfchliche Wahmeh* 
munjes' und Erkenntnifsvermögen Ticb hält» durch' 
die Gewalt, welche der Magnetifeur Ober feine Som« 
narabulen ausübt, Erftaunen zu erregen geeignet find» 
fo würde uns diefe Sammlung Stoff genug geben -*• 
doch davon hat ja das Archiv fchon Proben gelie^rt.' 
Ueberdiefs find die meiften atifserordentlicnen £r* 
fcheinungen von der Art, dafs fie auf dem Zeugniße 
der Somnambulen allein beruhen» und diefes habea 
wir fchon durch das Bisherige verdächtig gemacht» 
und könnten es noch durdh viele einzelne Züge aus 
der Relation ferner verdächtig machen. ' Wir erklä- 
ren geradezu alle Beyträge des Hn. Gh. als gänzlich 
ohne fTerth für die Wiffenfchaft» da diefer Mann 
keine Ahndung von den mancherley Täufchungen 
in diefem Gebiete der Beobachtungen hat» fonderuf 
wie man zu fagen pflegt» blind in das. Zeug hinein** 
geht« 3. Etwas über Miß M'Avojfy mit Bhnerbnnßen 
Über die Kritik phyfiolo gif eher Beobachtungen. Vom 
ProF. Dr^ Nees von Efenbeck. Es werden die Zweifel 
eines im Anfange felbft gläubig gewefenen Englän-' 
ders » Egertön Smith , gegen das merkwürdige V>Sr* 
mögen der Mifs M'Avoy aus dem ^bilofopnirchen 
Magazin raitgetheilt. Hr. Nees fcheint fich indeffen 
durch diefe i!ehr yerftäodigen Zweifel in.ieinem ^ge- 
Ss ae« 
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n'en Glauben nicht irre machen zu laflen, und will 
auch nicht aiugcbei^, darsfich dujpch irgend ein wohl 
aiisgeq^ipht^ ^tspmmpfti^ Crusis ein (b anfseror- 
4entliches Vermögen conftatiren lalTe, weil das drü- 
ckende GeföU des Argwohns in AnCehung der Ehr- 
lichkeit, was durch einen folchen Verfuch noth wen- 
dig veranlafst werde ^ das Vermögen binden, die in- 
nere Sammlung 4törea koiwe »• £r w« IL KnUkiH* 
Es verdient als charakteriftifch für denGeift, in wel* 
chem diefe Kritiken ah^^Mat (ind, angeführt zu 
werden , dafs hier der Schrift , welche di^ höchft 
merkwflrdige Gefchichte der magnetifch-hellfehen* 
den Augufte MuUer in Carlsruhe erzählt , wegm Uh 
nr innen GtaubwUrdigkiü f'me befoniers rühmlkht 
^elh eingeräumt wird. Uebrigen^ hat Hr. K. , der 
diefen AusTpruch thut , in eb^n dierer Recen&on Cei* 
nen Scharffinn aufgeboten , um das jlnßößi^im die- 
fer Gefchichte , die lüblick$ Erfpheinung emer Som* 
nambule bey ihrer entfernten Freundin mit ihrem 
magnetifchen Ich, während ihr giemeiner Leib im 
Shslte liegen blieb, wo möjlicb noph zu retten. 

' V%$rHr Sand* . Erßs Stock. Vermittelß des thie- 
r\fcfieh Mßgnetisnms unternommene Kur eines compli' 
eirten NefveflUbelSf Von Dr. Lehmann. Hier zeigte 
ficti der RappQrt.zwifchen dexn M^k^etifeur und der 
äomiiambule ai)f eine befondere Weife umgekehrt, 
^ie. er i|i^ einigen andern fällen beobachtet feyn 
%vill> indem nämlich die Kranke' mit ihrem Hnken 
Arm^2i|cktQj und ficb denfelben rieb, wenn er iich 
iB, den reichten Arm ft^ch oder diefen inf^* Hr. £.. 
findet in diefen.i^d ähnlichen Erfcbeinungen des 
Rapports f^ner Krj^oken mit ihm ein merkwQrdlges 
Folaritätsverhältnifs. r— Coipbiiiirt man nun vol- 
lends diefe Beob^htung mit der des Hn. R Fifiher 
in Rüt^s Archiv, wo uch der Schmerz, die Verle- 
tzung in dem gegebenen Arme des Ma^etifeurs auf 
dßa gteiclmamigen des Magnetifirten, oer aber von. 
d'emlelben Gelcblecht war, (ympathifch erftreckte» 
Jb wird nian daraus eine gar fchöne Polaritätstheorie 
des magnetifchen Rapports herausfpinnen können. 
«-» Wenn wir indeffen auch keinen Grund haben, 
d^s Gefchick des Hn« L. %u fo Ich wierigen Beobach- 
tungen, als die thierifch- magnetifchen, in Anfpruch 
nehmen zu wollen . fo liegen far uns doch in feiner 
Relation mehrere Anzeigen , die einen Argwohn in. 
die Ehrlichkeit fein^er Ibmnambple rechtfertigen,, 
und in diefev Hinficht muffen wir es bedauern , dafs 
der Magnetifeur nicht hinlänelich gegen möglichen 
Betrug uch vorgefehen hat. Von den auflallendften 
Erfcbeinungen bey diefec auch in ihr Inneres fehr 
heUfehendei^ Somnambule (denn fo fiehtße z. S. in 
Öirem eigenen Herzbeutel drey Löffel voU tvßffert nach* 
dem vorher iliirriS» das MagneUßren fchon ztney ver- 
Xchw^mden waren) wollen wir die eine herausheben, 
«lafs, als g^gen das Ende der Kur» wo fie nur jeden 
lindern Tag in Erifen verfetzt wurde , der . Arzt zu 
lange ausbleibt, fip fehr unruhig ward, und als er 
noch 30O Schritte entfernt ift, fie ihn fchon mit fei' 
Hie leuchtenden Augen MleAien haben will, unwill- 
ly^Iich von ihrem Stuhk we^ezog^a wird^ and a]4 



fie (fo lautet nämlich ihre Erzählnne in der Erife^ 
um die Tbar zu. offnen-, das vSchlofs d^rfelben^be^ 
rahrt» einen fo helticen Schlag durch ihren Arai ev^ ^ 
hält, dafs fie zu Booen ftürzt, und nun nicht von 
der Stelle kommen ^kann* Ob die BeÄTeruns von 
Dauer war, bleibt unentfchieden , da fie mit üirenl 
Gatten Torgau verliefs. 2^ GefchkkU einer im Gm* 
folgs eiens Nsr^m^iehers^ e n ißmnden en unidurA dem 
Lebensmagnetismus geheilten Krankheit. Von Dr. Qefl 
in Stuttgart. Wie. es fchekit , inr^ren die heftigen« 
zum Theil mit Wahnfinn verbundenen Anfälle voa 
Bruftkrämpfen , Heraldopfen u. f. w. die Folgen ei- 
nes im Anlange nicht ganz richtig behandelten Ner- 
venfiebers, aber wohl auch mit der Jß^twickliing in 
einem gewiffen Verhältniff^ ,' da das, i6jäb)[;ige, mehc 
noch einem Kinde ähnliche Mädchen nur fparfam 
nienftruirt war. In dem voranjCegsungeiiea Niaurven- 
fieber zeigten ihre Sinne zun;i Xheil eii^e ^ufseror* 
deutliche Feinheit und Schärfe, in der niagnetifchen 
Krife hatte fie ein GefiJhl von einzelnen I^rfonen» 
die noch enffernt waren, und ihrer Annäherung «^ 
das ma^ejtifirte Waff^r bekam ihr fehr gut und be« 
ruhigte ihre Krämpfe *— fie erkannte^tiie Urnfteheo» . 
den , bemerkt? die Beweguiigei^ ihreji ^Iundes , aber 
hörte fie nichts auf$er, wenn der IV}^netifeur fie bo* 
rührte. Sic fieht ein T>aar Mal l^tztern auf die Stunde 
gen^u auf feinem 2Öimmer> wie er .en^w^er an^ 
Scbreibtifche fitzt und Ach mit ihr befchäftigte (inr 
dem er ihre Gefchichte niederfchrieb), oder an fie 
dachte. Das Hauchen gegep.die Herzgrube verur« 
faphteihrein brennendes Qeföhl, das. Auflegen der 
flachen Hand auf die Stirn iia. H^ihlendes ,' die Pal« 
marmanipulation Ift ihr angenehmer als die Digetal^ 
manipulation. Uebrigens; vpar ge wohnlich das Auf* 
legen der Hand auf dUe Herzgrube hinreichend , fio 
in Schlaf zu bringen. 3. Nervenleiden Mrch ihieri^ 
fchen Magnetismus geheilt. Von Dr. Nieh. , Au^b hier 
ift Hr. iv. fo glücklich, dafs gleich das erfle ^lagnfe-.^ 
tifiren die Kranke nicht hlofs inSch)a& fondern zima 
Schlafwaehßn bringt , in welchen) Ge deji Magnetis«? ; 
mus als das rechte HeilmitteJ erklärte« Nach dlefeoi 
Anfange warqn auch hier wieder grofse MerkwOiH 
digkeiten zu erwarten — doch läuft die Gefohiehtci 
fehr kurz ab. . 4. Verfuch Hnj^r phufwli^ifAßnAnficH 
der Srfcheinungeß des ßnimattfcken (durgb elneiti 
Di'uckfehler de^s miner^fchen) Magnetitmus. Vwr 
bedeutend. Ilr Kritiken.. . StI, Notizen^ Kimfl^ vett^ 
fcUoffene Briefe zu tefen- Kaum traut man feinen Au« 
gan, Hr. K zweifelt nicht an dar Wahrheit ^les Hirr 
ftörchens, d^fs cgüa g^wiffer Tafchswfpieler (fie^dim 
fgrgfSltig verwahrte, ebendürcn einen Courier an^i 
gelangte Depefohe lefen konnte. Sr müßte die Naekk 
s^u Hülfe nehmen* In diefer (fp lautet die finnreich^j 
Efklärung) fteigerte er fich durch feinen Willen suvl: 
hellfehenden Somnambule. Wenn der reine und dtXs^. 
halb aBmHchtige Wille des Menfchen feft und beharr* 
Uch erfcheine, fo feyen diefe und nochviel grdfsere! 
Wunder möglich« gierten Bandes zweytes StOck^^ 
L Mhandt^ngen. %. Elemente der etnimalifchin EU* 
€traiifetrif. . Vom hittßK Cork ^kßorOHA Am deut: 
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]lldMiiiEcJni»»fl))^r(i»^Tt)n Df. m Q. Kiiftr. Kr. Ki 
Uefert hi«r 4im VQJMänitig^ Vebeifetzung eines feltfin! 
iflen ' Werk« de% wn deutfebeil Lefern - fchon durdi 
die ÜdberfetZttiig feiner frObern Schrift Ober Rh^b- 
dtafidntie von SaUs Wkatinten CiiWa AnwrftÜ \w 
Mailand» In der Vorrede terr|iricht fich Hr. K. von 
dSergleidheif^Unterrttchungen die befte Sbhatzwefhr ge* 
gen den vbn neiietn drotiend^n Myrtdclsmos und'der^ 
mmoifiolatrie <lets Mönchszettftiters. -Wir förc^lisiff 
iftdeff^ns dä& fie^ 'neeh dem Mufter des =Hn^ üf. aäge^ 
fldlt und mit Mnei* Sdhv^rmereY dafar verfolgt; 
nur zu einem neuen nicht viel beff^rn ^ahnghutfin 
von Metaä' und tl^ajßrgfißim^ von deiien Hr. JST. 
fdbTt fchon mächtig he&ogen fcheint , führen möeh- 
ten. 'Zur W&vd^ung der Genauigkeit und Riehtig-»^ 
heit der Thaftfac^en', welche von Hn. if . al$^ au^e- 
n^chc liier 'unter gfrwiffe KiafTen «ordnet werdenf' 
embfehled wi^ dem Lefer die Nacbfchrlft 2U dtr )0^' 
dorn fehr zweckmäfsig nur im Auszuge gelieferten' 
lIFeherfetzung deffelbcn Werks von Amoriüi in GW- 
tftrfs Annalen (N. Folge XXX. Biancl. S; jifO von 
«fem Herausgeber darXeiben. Es wird 6ch' daraus 
yild aus fo vi^icn^ andern Ervvfiguhgen hkilSsgllch 
s^lgedy'daCs die fo zuverficbtlich ahge^bl^nM 1|l<e-- 
cllrifoh- magnetifchen VerhähnifTe A^ toiehfohHchen' 
Korpers gegen Metalle, Schw<efel, Kolile, Waffer 
ü* f; wv'köohft'problemätifeh'fiBd, und dafs dits w«^* 
b'e Frau au Sctiönbom , die Exordifteh in den Kapd- 
idnerkloftern^ und Hn ^. C. von, Mf$yeir ifave Dämo-^ 
nen, gute und böTe,' froerirdifche und unterirdi- 
fche , wohl eben fo gut zu vertreten i^ Stände feyn 
nk^hten, ats Hn A^ die mnitrtrdifikin Einfl^ aiif 
die innfekittuHiS i den Batantiif und das Pendel. 
fli. Auch iinigi VitwirtU Qeiunken über tti thiirifch' 
mag^fMifchem Erfiheinungen. Von Nees wn Efinbeek. 
B^e Ueberfcbrift fcheint uns den Charakter diefer 
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firaitmentanfctieti Qedanken gut auszudracken. Wenn 

Sanche Lefer des Archivs darin Tiefe und Genialität 
iden follten, (o erkennen wir darin nichts anders 
ds ein keckes Spiel mit vieldeutigen Worten , die 
Iceinen beülmmten Sinn geben, uifd mit einem ial- 
fohen Schein ^on Bnficm dureb ihre Bild^fprache 
täufchen. Nor einen Satz zur Probe : ^^Stundenlang 
fitzt der tiUendi Menfch au BMouet und i^or den? Ba,u- 
me, ihm zugewandt mit Sinn (Leib]) und Gedanken, 
feines eigenen iMÜlichen' Mangels uoh ^lewuCsUH <So 
wird der Leidende Mtesd» und der Baum, das Be- 
hältnifs ziehen den ihnen entfprechenden Pol feines 

S}eich und homolog gebauten Leibes ih di^TUft dm 
irdi hinmbOy £r fehläft ein, wie die Abhängig- 
loaife; ftiigl Vr uQd .erwapht in . iid) nach dßn Oftfetaeit 
dta Traumes.*' > JII. . Na^m . u. t w. 1 ) PrQfflrammr. 
d^.Bf^rlinerfrdi^fr^Op a) ; Vorläufig« Na^mric^, 
dtoiAgenti» de$f>Baqi4#«t ^elveffend. Dex Vf. hält 
dhureh r feine V^ucbo daa,Daieya des Sidarismua» 
odar . /er tfaierifch * maflnetifclien <weli:h^c. .Vam« 
dann fraYliiph diefer Enfqec.kung .(?)- zufolge.^fbö- 
ren mufs; Kraft als einer allgemeinen Naturkraft fflr 
feft begrQndet. WalTer und Eifen feyen die am 

ftäxkßna fidnrifch wirkfindffn Subftuzeoy aicr ihnen 



tifo ihn Ba^pe« eAatt» lireiden* 6fets. leji; ^ßß., 
mir Ibhwaeh fiderifoh 'Wickenide Sittftam« EägQJb^' 
W^ne eigentlichen .'Ifolatorea die(«r Kraft«;. iVfit, 
farchten iiur» dati .bc]^ ;ctar £7ii^riani^ und; ^^^ 
foninr der Hoag«ntaen diefer &rafk das DßLgfn dw-r 
felben fiftr JMermanns Uel^eczev^uDg.. fith «ic^t;. 
werde fo leicht davthualafbn. ifketW^Bm^iif^f 
US StO^k. X^t^ SMUel^ 'du: ä§afih§m^ kk . l^g¥9^.. 
Vttgi V<9a^A^ KUtg$m. .Mit Anmenkungen totffl^ 
D. O. KUfer, (EKeie fiefchichf e fcheint uiiiS eia(c»h^ 
nierkwQrdtger Belege Wie ichwier es li^ird» ge^wifCp^. 
mit Eifer -^rgrifiane- und nnCorer. iuneiotten! paa^.^ * 
und Sinnesart zufagende Anfichten aufzugahen». be^. 
fonders wenn man Geift und Sdbarffinn pftv^i^ßtik 
auch ' das Widerfp>;achende ' in i eine gßwiSie-,SitiÜ^99^i 
m\ing zu brlngiBn, und wie «&: im. WiETenliThal^i'* 
dhen fo cut Wie int ReHgiöfeaKeine: felbftdur^h dio. 
kkirften UegengirUnd^ uictit zuiheileiide S^hwiMcme*. 
rey giebt. DieTMiuMRAbel«^ deren GAUhitA^ hier 
mit der ]grdfsten AusfikhrlioKfceit erzählt wird, wai? 
durch dm EHcheinungen». die £ch fehr .früh in; ih* 
r^n fcheinbar fomnanäfulen Zuftande «entwickelten«« 
ganz dazu geeignet , den-Anhängenades' fogenauii^ii 
Göttlichen im ^ thierifohen Mwnelisrous dlia h&chft^ 
InterefTe einzuflOCMn v iind umeii -Glaujben an die, 
Wunder delTelben zu b'^leftiaen. Am Ende zeigte es 
fibh aber auf '<iad alierden thdnftbt'und dar; wahrbcujtar. 
liettende; gewifsinach 'den ganzen Ai?t« wie er fich. 
hier dai^ftem ,' hohe Aohtu&^fOr. feinen Charakter 
und fein edles Stk^etieh nach höherer Sittfickt 4chr? 
tung eiDÜöTidend^ Etfzäilersr'HrLJQtt^iik» de« iitichj 
ihr Magnefifeür war, hat ed auchkeift Hebh dn(s 
feine Somnambultn grobe BetTteereyen &6k erlaubt» 
ja dafs 6e gleich In der eriten Zeit einen Retoug g^ 
fpielt habe, der je> itifgerordentlicher und von dec. 
gewohnlichenBami abweiohendecer warv um (6 w^. 
niger ceargwohnt «wurde, ^ dnd durch. daS/Au&erqi^, 
deutliche, was fich dadn^viemi aUea. ehrlich dabey 
zugegangen, verkundigtey' vorzdglioh geebnet w^rn 
anzuziehen utid (>lauben>«esnznflöCsen* .und doch 
nimmt Hr. Kiefir keinen Ariftand, däcfen Betrug 
felbft nur als eine neue 'B^aubisunff dei! hohen Be* 
deututtg des SomnainbnBsnntt diffziiliellen ,< und dit. 
BetrOgerin i^s eine echt ßegeifterte auf den pythi* 
fcTien ^Dreyfufs zu erhöhen. Er findet den menrfa- 
ehen^-^on ^it*- M ^nhsA falKfr oji^ggf^qjf^r|pni>n Betrug 
fo wenig ein Hindernifs flkr feine Apothefe derfel- 
ben, daS er fich vielmehr fo vernehmen läfst: „Die 
uli^ekfidlibfr. heft-lfchK DurcHTichtigkeit und Klarheit 
des fomnambulen Lebens , die diefe Gefchichte dar« 
bietet, foderte^ qqijui^ljt^ls ^bRrmenfchlich, fdr 
Täufchung gehalten zu werden, eine dunkle Fojht^ 
die. in den^ 'Aitf treten 4ffb me^hllchen Schwädn^ 
erft'iene a^ur feft«n'%ff4^ou^g, brachte, upd das 
G9iükhi dem Menfcblicl>en ^egenOberftelleud , jen^s 
in feinem wahren Wie^he.erkennen liefs." Wir ge* 
ben Hn. K» gern zu, .dafs in der Gel'chichte, fo wie 
fie. hier milgetheilt wird y noch viele Thatfacheii 
vorkommen, die auf ganz aufserordeatliche Verhält- 
Offle^Aer Somnambule ^^egen die AuCsenwelt liiozai» 

den« 



deut«n — Proben Yon HdUfiehti|;k«it»* die nfioh der. 
Art ihrer Cenftatirungii dadie Ünterfchriften nam-, 
hftfter ^Zeugei^ , worunter tCelbfl' mehcere Aerzte undj 
folc^'die (ich rorher lata 9^ea die Magie des thieri- 
fchen Magnetismus eridSif tiattea; 6e rerbaraen, je-k 
den tnddlichen Betnig auszufchlijotseo fcneinen« 
Wer möcnte aber daför einftehen»^^ dafs in.der Tbat 
aÜ6 V^rfiditsixiaafsrei^eln wirklieh ' beobachtet wor* 
den* find -^ wer möchte trauen »wenn gleich vom 
Ahfttnge kn nun Theil auf eine fo jttfffinirte Art ein- 
Betruf gefpielt worden ift Hr. Xufiir wendet zwar . 
feiil^n^ ganzen Seharffinn.aa£,42u.bew:eif#Q« idaTs das.. 
Hlneinbdnsen eines Splitters (die £r;sählung fpricht 
fich nfehC'daraber aus» ob es' ein Ab/ar)r oder Kno* 
ckeHfi^ittkr /wwCf nach 'Hii. KSStigin*s Aeofsening 
follte man daaf erütere glauben^ weil • er die Aerzte« 
^fiees für einen Knochenfplüttec nahmen» wegen des 
VerkeimeM deffelben entfchuldisl -* Hr. JOtfir er- 
klärt 'eS'indeffen f&1^eineniK&Q»DeB(plitter) in eipe 
veraltete Wunde ihrer Hand nicht in der Abficht ge- 
fchehen fejr, um fich ia> dei». Kredit einer umfMbann 
HeUßcMgMiU 11ber:die verborgene Urfachj» ihres Lei- 
dens (denn die Aerzte hatten nach allen äufsern Zei- 
chen das Dafeyn ^etnes iolchen . Splitters geradezu 
abgeläugnet) » und die einzig richtigb Heilart, deffel- 
ben zu fetzen. „Der Betrug** (fo lautet die Er kla- 
ruAg)' ),erfchien dem dnnkelninftinkttflsHlas einzige 
Mittel, die Amnete zu dem noUhigea Handeln zu bewe- 
gen. Aber fie betrog^iiiciit die Wabchüt in ihrem In* . 
nern» die da Ibdjnrte5chnitt«:iind Bl^^Pund die äufsere 
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Löge war ihrem. khrfen. Innern der ..einzige .Weg 
zur Erreichung der Wahrheit. '* „So; vermitcht fich 
auf fcheinbar wunderbare Weife der reine Somnatn- 
bulismas mit abfichtiich erfonnenegi Gaukelfpiel der 
^ Läse ; aber diefer Litengeift ift nj^ebt durch freyea 
Willen der Somnamhttlei entft*ocleAKfpQdern ift nur 
von der Krankheit derfelbeti<ge>qirefl« er ift Sym- 
ptom einer. Manie der hohem Art »..in welcher der 
Kranke» von der Krankheit getrieben», fchädliche 
Dinge beginnen müfs» .ond in wekber feine ganze 
Exiuenz von diefem: K^ankheitsdamon heherrfcht 
wird." Und „wenn diefi^t^hinzerknirCcbte Kranke 
fiob feibft des abfichtlicaea Betrugs zeihty.|Q irrt iie» 
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indem fie die Abfichtrdes'kraoken,^«nfreyen,LebeQr 
mit der Abficht des krpinken freyea Lebens ver««: 
w^hfelt.*' Wenn aber auch deitfjeichen doch fehi;' 
hypothetlfche Erklärupgen in Anf^ung der Einbria»! 
gung des Splitters die M, Rubel Qwjb einigemwifsea! 
gegen das Pr<dicat einer Betrügerin fchatzen könn- 
ten» welcher innere Inftipkt war es denn» der fin, 
antrieb» eine Erbfe auf die Treppe fallen zu laflenw< 
un4'2um voraus £egen allen Widerfpruch der Haue*^ 
lente» .die feit (nehreren Wochen. n^itErbfeo nichts 
zu thun gehabt hatten » zu jrerkOodigen ». dafs fie die 
Truppe ober ein^ grbfe rückwärts fallen würde» 
welchen Betrug* fie fuäter glefchfalls eingestand» 
wenn Hr. Kiefer auch d^e fpätern » gleichfalls nicht 
aas eifern Krankheitsinftlnktezu erklärenden Be*h 
trügercyeii der Verfahrung von aufsen zufchreibt» fo 
hatce doch diefe im Anfange daß fomni^nibulen. hi^^ 
bens noch nicht gewirkt. Erw%t wetn überhaupt^ 
wie in diefem Jalle vpn Anfange an das Verlangen 
nach aufserordentlichen Erfcheinungen , und ein 
nicht geringer Enthufiasmus von Seiten des IVlagneti*. 
feurs als mäichtiger Hebel wirkte» wie leichtgiSubig^! 
Welbeir "ZU dea erften Proben des Hellfehens mit der 
Megengegend verleiteten, daCs feibft auf der Höh», 
des. fomnamb^Ien Lebens dieVerfuche vor dem gan»^ 
befonnenen ProfefTor J[üUhans völlig mifslingen» dafs ' 
ecner der *Haujp|tzeugen eines .gelungenen Verfuch^^ 
des Sehens mit der Magengegend , ein ^ewiffer Dr. \ 
Bährins aus Velbert» in einer fpäter von ihm her-, 
ausgegebenen Schrift .fich.fehr wegwerfend über der«. 

SIeichen E^nerimente an Somnambulen aufsert «-«' 
afs der ProJefror Bemu^^irg, der hier freyljch noch- 
als ein Zeuge für die Echtheif der Verfuche auftritti. 
fpäter unbedingt die M. Rubel als eine Betrügerin 
und fich iodirecte'für den Betrogenen erklärt; woce* 
gen er freylich beffer auf feiner Hut hätte fevn lol- 
l^n« fo wird man es 9uch der geJJndefteq ^kepfiei 
nicht verdenken können, w^hn^Je diefe ganze Qe*. 
fcbichte als höchft prohjomatifch dahinfteljt, unct 
nicht zugiebt, dafs man daraus, Folgerungen für jen» 
höheren und von den gewöhniicben Wir\cuBfiSgefe* 
tzen abweichenden Vermögea- der Somnambu&u ai^ 
leite» 
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ht Anzahl der gei&liche^ Schulen hk den^texCohie* 
denen Theilen des ruTfiftl^MB^ieh« ift f9^ veeranter 
4 Akademien , 36 Semlnarieii und t g ni^ere Schulen* 
ach be'finden," in denen die ruCCfohe- Sprache , die 
Arithmetik nnd die chviftliche Religion die Ifauptauf- 
g^bed des Unterrichts find« In diefen 5s geiftlichen 



Schule« werdeti gegenwärtig a^^oeie JlttgliAfs gMäi 

det| ütvd War gr6utenth#tti auf Kofien der Regie* 
vnDg. Die Zahl der Studierenden äüf- dto 4 Akade^ 
mien heAfiüft £ch auf 4000^ be^dmen aber 50 L.ehretf) 
angeftelit lind ; in den 36 Seminarien beAnden fielt 
über sOfdOQ Schaler mit »07 Lehrern. In den i|Sefa«* 
len find bejrltuiig aooo Schttlcc imd (o Lehrer. 
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*' ARZNEYGfiLAHRTHEIT. 
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Sckrifi$§ über d^n thürifchiH Magnetismus. 

l) ALTJCNBURa u. Ln^zio« b.iy|P'*^^"5» nachher 
vom flten Bde. 2tes St. .Haf-l«:, b. Hemmerde u. 
Seh weifchke : Archiv für den ttAirißhin Magne- 
tUmms. In Verbindung mit mehreren Naturfor- 
fcheru herausgegeben von Dr. C A> v. Efchin* 
mayer^ Dr. d G.Kitftr^ Dr..ir. Wajji u. f. w. 

iFmrtfetzung der in Nr. 154 abgthro^enm Recer^fion.) 

FümftiH Bandes .^rjbJ Stück. G$fihieki€ iinir durch 
MagnitUmus m tj Tagen bewirkien BeÜung eines 
XSmoMtlieken Nerventeid^ns. Vom Medicinalrath Ur. 
Klei» in Stuitfi;art^ ncbCt Bemerkungen von Efcnfn- 
metfer. Die G^fchicbte Heft fich faft wie «ein Rgman 
ton d^r fmtim^ntaienArt, doch «in elMras (ehr. /«^^ 
weniger. Der Hr. Medicinalrath .glaubte Jiäjoxiich 
».zur Etbaaun^anderweiligei: Lf^il&«isi de» Klaffe 
. der Aerzte die frommen Ergiefsungen einer rehgiö- 
fen Exahation hier in exts^fp u^^^ zu mOCTen. In 
dem Eingänge fchimpft er auf Pfaff ^nd Kotzibuey 
und wiyrt beide In eine Kategorie. Das (chrilrit in- 
deffen Rec. unbillig, da Erfterer ßcH-iÄ" eine genaue 
Pröfung d^r vorhaaderien.Thatfachen , als Phyfiker 
und Arzt ^eingelaffen hatte i während. Ifetztpi'er fich 
nur auf eirtige witzige Ausfälle befchränkte; Mag 
ßch Hr. Ff äff felbft vertheidigen, Wenn er es riötliig 
findet, doch, fürchten wir, möchte e^ ihm fch wer 
^etden, Vitien fo er'üixten und dabey fo derben Freund 
des thierifiÄen Magnetismus und (einer Wunder ci^ 
ncs heffern zu belehren. Die ganze hier erzählte 
Getchichte fcsheint uns iodeffen fo «venig d^ Wiffen- 
fchaft anzugehören, d^fs wir esamsinhjbf erlauben 
dürfen , eine fchon ohnecKefs faft zu lang gewordene 
Recenßon durch einen Auszug, aus derselben noch 
weiter auszudehnen. Wir faeen wohl bedächtlich, 
dafe diefe Gefchicht* nicht dTer WiffenCchaft ange- 
htsre — der Kunft mag fie indcffen anheimfallen, V9\t 
die Kuren der klugen Frau in Schöoborn, döi? Heili-t 
gen und Marienbilder; denn Practica eßmultiptefc. 

'^ «) S-füTTQk^tT: HöckßmerkmMrdigeGefchickte dff 
magnetifch keUfihsnden Augßdk UüUer in Carls* 
ruhe von Dr. Meier^ Grofsberzogl. Badifehem 
Stabsmeriicui;, n. f. v\r. herausgesehen' und mit 
einer Vorrede verfehen von. Di% C C. vö» JCleuh 
Königl. Wüinembergifchea Medicinalratb. i8l8'» 
98 S. gr.g. (10 Gr.) 

^ "Nr. 2 fchliersi fich am hrften an d^s Archiv an — 
4ie in der kleinen SrhrlfV mitcerfiWlte Qefchichte 
d. t. Z. «19: Drittef-ßiniti;^ - -'-'' 



war ganz werth, hier einen Platz zu finden, 64 
wetteifert in jeder Hinficht mit den Wundergfefchfch* 
ten aus der Fedär eines' Hn. NUk und van Gheirf. 
Der Medicinalrath Klein , der als- ein verfuchfrer Ma* 
gnetifeur diefe Gefchichte in das Publikum einföhreft 
foll, findet darin besonders merkwürdig die neu€ 
(neuen) Be weife des reinen Gefühle der Perfonen inl 
fonlnambulen Zuftande, fo wie der hierdurch optW 
wendig gefteigerten religiöfen Tendenz, dnd er will 
bemerkt haben, dafs es immer nur NuUfnenfcken 
waren, die fich ^ine folche Reinheit nicht träumen 
(ßc) können. Diefe Nullmenfchen werden es dem 
Hn. JW. gern überiaffen, fortzutränmen^ und werdeA 
fich durch die Schimpfworte , mit denen diefer«!*- 
^üM^Mann um fibh wirft, ihren ^u^acken Sinn nicht 
verkümmern laffett. \ Die Augtifte Müller v^relüigt^ 
in fich alle höhere Gaben der Somnambulen y fie Fafl[ 
bey verfchloffenen Augen ihr Inneres auf^ ge öaueJW, 
und auch was in fernen^ Räunien vofghig, fielbe^ 
ftirtimtfe znlcOnftige Ereigniff^, ftand mit der Geiftci<- 
virelr in Verbindung, %Va*r aber^ vof allem eine arinfey* 
VerftSndige^Sömnambnle, indem fie die itrankhejtcn 
anderer Perfonen erkannte, ]pa<Tende Reiltnhtc9 vec^ 
ordhetfe, und dadtirch- auftaUende HeJlnngBn'U^ 
wirkt haben foll. pic ' Pathogcnie und Theripirf 
verdanken diefer Augufte wichtige Bereichertmgen: 
Drey Katzenkaare^ welche fie beym Spielen mU cfet 
Katze verfchluckt,' find «die UrfacW cfefSTchrnerzhaf* 
tef ten Magenkrampfes , gegen welche fie erft Tpote^ 
in ihrem lomnambulenZuftande das rechte Mittel ci* 
kennt, nämlich dr^)* frtfche ^Feigen zur Zelt eine gfei 
nommen; auch ertheilt fie ausführliche ßelelininf 
Ober die Wirkuncsart diefer Katzenhaare als Kraj?]^ 
heitsurfachc. Wodurch fich indeffen diefe Oe- 
fchichte vor allen andern auszeichnet, unddie hSch^^ 
fte Potenz des fomnambulen Lebens darfteilt, ift-da$ 
vollkommene Getrenntfeyn des geiftigen Vfefen^^ 
oder wie di*r Somnambule es Bezeiäinet, des fkaghV^ 
iifchen Ich von dem materiellen Leibb, und (h^ vok 
der Mitwirkung des letzteren un'abhähgige *Wirketi 
des erfteten. Man höre das aufsehordentliche Ri* 
ctum: „Den agften Npvember {am Ende dbs dritten 
Jahrs ihrer fomnambulen rerioden) gefchali es, dafi 
eine fie befuchende Freundin,^ Jungfer Cafl^arina wL 
unter Anderm ihr bemerkte, dafs fie an Rei&on iintt 
Zucken in denZShnen Idde, als gewöhnliche 
fiebere Vorboten von heftigem Zahnweh und' Ge^ 
fchwulft der Backe , und deisbalb morgen ihren Be* 
fuch nicht wiederholen könne. W^e hingeworfen 

ehtgecrnet^ahr die HcUffeRÄridB, fo'vfolle Ä^-fie df* 
TSacUt befuchen. Die F'^eundin achttet diefe^ Rede 

. T t - ^ - '^' -• • iüdht. 
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nicht» vni legte ficfa um cBe gewöhnliche Zeit bey 
ßfft wfrjchl^emr Thär meder. In der Nacht um 
halb zwey Uhr aber erwacht fie, Geht vor ihrem 
Bette eine lichte Wolke, reibt fich die Augen un4. 
erkennt nunmehr die Augufte im NachtUMj mit 
dem Nachttuch um den Kopf» überaus freundlich 
«nd anmuthtg fie anläobelndy-iMKl u m ge ben vaa^fiiaer 
Helle, als wenn, nach ihiem eigenen Ausdruck, 
eine Sonne hinter ihr fcheine. Der Freunidin ward 

tanz naheimlich: die Aiyjufte aber bedeutete ihr, 
ch nicht zu fürchten ; fie rüclUe hierauf im Bett an 
die \Vand> der Augufte Platz zu machen, wilck$ auch 
Uibem ihr fich hinlegte. Bald darauf fchlief jene ein, 
erwachte am folgenden ^lorgen und —• vom Zahn- 
•auveh befreyt; ging fogleich zur Augufte, und be- 
firüfste fie mit den Worten : deine Befuche bey Tag 
find mir angenehm, bey Nacht aber'bittc ich mich 
ZiX yerfchonen ! — Sie erfuhr nun zu ihrem grofseo 
Erltaünen : daß äl$ Augufie, d. h. ihr körperliches Ich, 
dii ganzi ff acht das ßett nicht verlajftn » und daß ihr 
mßgncUfches Ich fie bejucht habe und bey ihr Belegen 
jsy^ um von dem Zahnweh fie zu befreyen. Auf die 
Trage: wie die Augufte den Weg in die von ihrer 
Wohnung ziemlich . eotferoto Strafse zurückgelegt 
habe, bemerkte fie: es fey als fch webe fie zwUchen 
Himmel und Erde. Bey folchsn Abwefenheiten des 
magnstifchtn Ichs^ deren Ichon mehrmals gedacht 
wurde, befindet fich ihr Körjper immerdar in jenem 
(in der Schrift näher befchricbenen) fcheinbar leblo- 
ttoZuftand.'* — Hr. Kiefer j der in feiner Recenfioa 
diefer Oefcniphte.der Augiffte Müller ihr da^ befon- 
dere Lob der Innern Glaubwürdigkeit ertheilt, 
Ichcnkt begreiflich auch diefer Erzählung volles Ver: 
trauen. Weil ihm aber dpcb cioe Uibliche Erfcheinung 
der Augufte Müller mit dem Nachttuch um den Koipt 
ftber alle Grenzen des Möglichen ifelbrt in einer fub- 
Ümften Pbyfiologie hinauszugehen fcheint, fo fucht 
•r das Ganze aus einer pfychifchen Einwirkung der 
> Somnambule auf ihre Freundin zu erlUären, durch 
welche in diefer eine fo lebhafte Vifion veranlafst 
worden fey, dafs fie diefe für eine wirkliche leib- 
hafte Erfcheinung genommen habe. Diefs würde 
inde(fea ,eine l^rapkhafte und. in dem Qebiete des 
Normallebens bis jetzt nicht beobachtete Empfang- 
Bchkeit bey jener Freundin vorausfetzen, zu de- 
rea Annahme bey. ihr, die im ganz natürlichen 
ZufUnde fich befand, nichts berechtigt. Wenn 
man^ (higegen unpartcyiCch die ganze Gefchichte 
der Augufte Müller erwägt, Co wird man fich 
iveit meor g^eigt finden,^ diefe, fo wie fo viele 
andere auÜserordentliche Erfcheinun^en , die in der 
Kelation vorkommen, und die der.Hr. A^wrauf 
Treu und Glauben von feiner Somnambule annimmt, 
* theik ^ Selbfttäufchungen , theiU als Uebertreibun- 
cen» und felbft als Vorfpi^elungen in Anfpruch zu 
nehmen* Welches Zutrauen Jcann eine Somnambule 
einfl^seo, voii welcher ausdrücklich angeführt wird, 
dafs fie, eis einige unberufene (?) ungläubige Per* 
fooea fie nach In^uifitqren Weife auf die^Probe ftel- 
lea wQliten> und mit Fragea beleidigteA (mit -^d* 



chcn?), mit Unwilfen geaufsert habe:' tTer durch 
das y was' er fah , von 'der'ff^ahtheit.des Wagnettsmus 
nicht\ilberzeugt^wurde\ den will idk nickt überzeugen. 
Ein Frauenzimmei:, das gleich im Anfange ihres ma- 
enetifchen Zuftandes von ihrem^ Magnetifeur ge« 
braucht, wird, um medicinifche Confultationen zu 
halten , das fiich Öfters von einem bejonders zahlrei' 
reichen und vornehmen Auditorium umgeben fieht, von 
dem wiffenfchaftUch gebildete Männer Auffchlüffe 
Ober die gröfsten Geheimniffe der Pneumatik, Pfy- 
cho(ogie , FhyfioWie und Pathologie erwarten , wie 
leicht kann es vl^Rhrt werden , eine Rolle zu fpje- 
len , auch nur um diefen grofsen Erwartungen zu 
entfprechen. Hätte der Hr. Stahsmedicus-Manner 
von anerkanntem Rufe aus feinem Fache, echte Na* 
turforfcher, welche zu prüfen verftehen, und an de« 
/len es wahrlich in Carlsruhe niciu fehlen konnte^ als 
Zeugen fo mancher von den gewöhnlichen Gefetaea 
abweichenden aufserordentlicnen Erfcheinungen ai» 
feiner Somnambule beygebricht^ Zeugen, iOe paf- 
fender für dergleichen Beobachtungen waren, als 
das vomWbm^ Auditorium, das er um fie verfammel- 
te , fo würden wir einen Werth auf diefe Relation 
legen -— aber ' unter den vorliegenden Umftaaden 
muffen wir fie als hüchft problematlfch dahin ^sfteUl 
feynlaffen. 

iDie Wo^efeetung folge n^ük/eons^ 
- OEKONOIVTIE. 

Jbka, b. Verfaffer: Die Ftehrajfen etetf einsgete 
Großherzoglichen Saehfen - tVeimartJchen Kammer^ 

gutem nach der Natur gezeichnet ««^ f //flMiftnirt^ 
Lerausgegeben von Dr. K. Ch. G. Sturnty ordentl. 
Prof. der Oekön. u. CameralwiiTenfchaft zu Jena 
u. f. w. 18 18« sKupfert. u. 6 Bog. Text (^erfoL 
(aRthlr.gGr.). 

Eine genaue Kenntnifs der verfchiedenen Viefaraf'' 
fen ift gewifs jedem Landwirth höchft noth wendig. 
Allein die wenigften find im Stande, fich diefe 
Kenntnifs zu erwerben, denn todte Befchreibungen 
reichen dazu bey weitem nicht hin, und zur Auto« 

Efie findet fich nicht immer Gelegenheit. £s war da^ 
er ein guter Gedanke des Herausgebers, durch na* 
turgetreüe Abbildungen diefe Kenntnifs zu beföxw 
dern* Er fah Jich dazu auch mehr als irgend ein anr 
derer im Stande, da er nicht nur feit einer gansenr 
Reihe von Jahren das Studium der Thierraffeoaicfac 
aus deh Augen gelaffen hatte, fondefii auch von dem 
Grofsherzog von Weimar durch die Einführung an(£ 
Unterhaltung der vorzA^ichften derfelben.auf dea 
Gütern zu Ober- Weimar und Tieffnrth dabey kräf«» 
tig unterftützt wurde* Auch gebührt der Ausfithrung 
des Unternehmens *— fo viel davon in diefem Ilefta 
vor uns begt — das Zeügnifs, dafs fie überaus wohl 
gelungen ley. 2Uehniing und Stich find recht fchön 
und die Charaktere einer jeiden Rafle aufs genauefto 
ausgedrückt, .welches bey einem kleinern Format 
wohl fchwerlich gefchehen feyn würde» Das gegen* 
wärtlge Heft üSst .8 Tafeln in fich» wovon 3 Rind^ 

Vieh» 
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Vieh-, 3 Schaaf- und 3 Sch%yeineraneD darrtellen« 
Der beygefOgte Text enthält auf 6 Bogen nicht nur 
eine genaue Befchreibung der abgebildeten Indivr-. 
duen 9 fondern auch manche andere wichtige Andeu- 
tungen und Bemerkungen abef die Fütterung , War- 
tung , Behandlung und den Ertrag derfelben, die ge- 
Vifs dem angehenden Landwirth nicht nnwÜlkom- 
men feyn werden. Taf. I ftellt einen englifch- frie- 
fifchen Springochfen dar, welcher in Ober- Weimar 
felbft erzogen und mehrere Jahre zur 2ucht • ge- 
braucht wurde. Es ift intereffant, zu bemerken» 
welch ein trefflicher Schlag von Tbieren durch fol* 
che Kreuzung emfteht. Es wäre au wflnfchen , dafs 
es dem Vf. gefallen haben möchte , das Gewicht die- 
fes Ocfif6ti beym Schlachten beizufügen ; denn dafs 
fich cKefe Rafle befonders zur Maftuiig gualificiren 
xnQffe , ift- nicht zu verkennen : allein aooo Pfund — 
wie hier niich Vörmnthung geäufsert wird — möchte 
vnfers Dafürhaltens nocn nicht das Höchfte def 
Schwerte feyn, zu welcher fie in einer kräftigen 
Feiftanfralt gebracht werden dürften, denn diefes 
Thier maafs» wie fich aus beygefügtea verjüngten 
Maafsftabe ergiebt **« TOm Aiter bis zum Auge 

Jj Fufs 4 ZoU, und vom Kreuze bis zum Nabel } Väs^ 
m Durchrchnitt. Taf. II ift eine echte Schweizer* 
Icuh abgebildet, welche der Grofsherzog im Jahre 
^809 aus dem Kanton Unterwalderl holen liefs. Da 
die echte Schweizerraffe, welche fich bekanntlich 
durch ihre GröCse auszeichnet, hinlänglich bekannt 
Hu fo bemerken wir blofs, dafs fie fich durch die nicht 
gewohnte reichliche Stallfatterung zu einer Stärke 
ausgebildet haben foll, die fonfl in der Schweiz ganz 
ungewöhnlich ift. .Der Kopf fcheint uns aber oben 
eiu wenig verzeichnet* Mit diefen Schweizerkühen 
und dem vorhin gedachten Subject wnrde nun eine 
Kr^u7.ung veranftaltet» und dadurch eine ungiemein 
(cHätzbare Raffe, die in keiner Hinficht etwas zu 
wOnfchen (^briß läfst, erzielet. Diefe neue Ober- 
•Wcimjrifthe Raffe ift Taf-' III dargeftcUt. Sie 
zeichnet fich durch eine laifggeftreckte Körperform 
und einen gleichen Bau im Vorder* und Hintertheil 
aus. In allen ihren Theilen herrfcht die fchönfte 
Harmonie , indem di^ Vorzüge des Vaters und der 



Mutter aufs Innigfte in einander Terfchniolzen findL 
An Milchertrag gaben einzelne Kühe im frifchihiX- 
chenden Zuftande täglich 92 Maafs Milch» Jede$ 
Kalb zur 2«ucht wird mit 2 Karoiin, eine Märzkub 
mit 100 — i2oHthlrn. bezahlt. Einzelne dreyj^ahriee 
Kalbinnen oder junge Kühe fiiid zu 130 — T56Rthlr» 
verkauft worden. Neugebovne Kälber wogen gkicb 
nach der Geburt 60 bis 65 .Pfund und in einem Alter 
von 4 Wochen 130—150 Pfd. Taf. IV enthält did 
naturgetreue Abbildung eines Bockes aus* der Meri- 
nofchäferey des Erzherzogs Johann zu Ternberg in 
Oefterreich, und Taf. V die Abbildung des Mutter» 
fchaafes. Die Zeichnung ift fchön und treffend und 
zeigt ihre edle Abkunft deutlich. Hievon wurden 
im J. 1816 13 Stück 5k:haafe und 4 Böcke von Tern- 
berg auf die Grofsherzogl. Gflter gebracht und wen- 
den in ihrer Reinheit ernalten. An Ort und Stella 
wurde ein Bock mit 6eo Gulden und ein Schaaf mit 
^00 Gulden W. W. bezahlt. Die Böcke gaben voll« 
kommen rein gewafchene Wolle ffro Stuck 5, s\ bia 
6 Pfund, die Scnaafe von 3^ bis 4, ja. 4 Pfd. isLöth. 
TVif. VI zeigt die Abbildung eines Schweins von ech- 
ter Champagner Raffe. Sie zeichnet fich durch ihre 
ungemeine Länge, einen al^erundeten ROckcn und 
lange hängende Ohren aus» Sie laffen fich fehr leicht 
malten und werden ungemein fleifch- und fettreich, 
dabey find fie fehr fruchtbar» Es ift ohne Zweifel 
die vollkommenfte Raffet die man bis jetzt kennt« 
Im J. 1808 wurden a Eber und a Mutterfauen aua 
der Champagne nach Ober -Weimar gebracht; und 
fie haben fion feitdam in der Gegend lehr vermehrt* 
— Taf. VII ftellt ein Thüringer Landfchwein dar. 
Diefe Rafle ift ob^eich höher von Seiten > doch un- 
gleich kftrzer als jene« Von beiden Raffen wurde 
eine Kreuzuna veranftaltet, und Taf. VIII zeigt ei- 
nen Abkömmling diefer Kreuzung. Diefe neuerhal- 
tene Rarfc fcheint ein fehr guter Mitfelfchlag zti 
feya* Der Kopf zeigt mehr Aehnlichkeit mit dem 
Vater, dagegen die Hintertheile mehr Aehnlichkeit 
mit der Mutter zeigen« — Die Tafeln können un* 
ter Glas in Rahmen gefafst von dem Landwirthe 
fehr zweckmäfsig zur Verzierung feines Zimmers £ir 
braucht werden. 
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I. Gelehrte Gefellfch|aften. 

Jlus rinem Schreibt^ aus Boim vom ^ofim^niuM i8i9> 

x\]1e Gebilde wifTeafcliaftUcIien Strebent geftalten 
fich hier immer lebendiger uud kräftiger. 

Erafte und tiefe Natarforfcbnng und Beziehung 
devfelben auf ditf Heilkanlt bat hier in den herrlichen 
Mnnnem, die als Lehrer bey der hiefigen Königlichen 
Univer&cat angeftetlt worden ^ in den, MitaKadorn dee 



NACHRICHTEN. 

hiefigen Oberbergamtet und in mehreren « der'theore» 
tifchep und practifcben Naturwiffenfchaft gleich zuge- 
wandten Männern einen Vereinigungspunkt far die 
Rheinifch-Weftphalifchen Gegenden gefanden« 

Sehen am soften October i%\% traten auf Verattp 
lafTong des Hn. Geheimen • Ratbs Harltfi^ der den er« 
Iten Entwurf dazu ausgearbeitet hatte, mehrere Natur- 
forfcher und Aerzte allhier zufammen, und vereinig* 
tan fich zu einer: 

. Nieder. Rkrimfihm GeftUfitaft für Namr^ tmd An^ 

netfkimdc, 

Sie 
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Sie TerpBklitttWi, ficb gigeBTeiiig dnrcb beftimmte 
Statuten zu einer werkthätigen Erfarfchung der Natur 
Oberhaupt, befondcri aber derienigen, die uns die 
RbeinWnde und Weftphalen Tor Augen f teilen und ib 
aur Einfabrong der Ton ibncn im gememrchaftiMjhen 
Kreife und Strebe erworbenen KenntniUe und fcjr- 
fcbrungen in» practifche I^ben; fo wi# xur iowoer 
mÖÄlicbft umfaffcnden und gründhcben Bearbeitung 
der HeUwiffenfchaft auf dem Wege der Ideen wie der 
Erfahrung und der Kunft, und zur maghcbften Vor- 
bereitung der auS ihr erworbenen ^mtniffe und ge- 
machten Fortfcbritte zum Vortbeil der WiITenfchaf^, 
Ig wie der Menfchbeit überhaupt, iosbefondere ab«f 
4ur Beförderung Ärztlicher Scienz und Kunft und öf- 
fentlicher Gefunaheitspflege in den RbeinproTinzen. 
Seit diefer Zeit hat fie in ihrem eifgern Krew.ücb mit 
"allen nach und nach hieber berufenen Profedbren der 
KaturwitTenfchaft und Arxn^ykuaft Terbuuden , fo 
dafs fie dermalen aus 30 wirklichen ordentlichen Mit- 
gliedern befteht, unter denen, man nur eiM* Graf 
%ujt, von V!t«fviÜe, Neis von Efenbeck, Kaftner, oecktr, 

GolüLfufs, FuldM, Noggerath u. ^, ^^r^^\''/'^'"^lSHu^ 
und einen Harleffy van PVakher, Stein, Maytr, Btfchafß 
'Jjkerremy mndijekmann u. a. für die Arzneykunlt zu 
pennen braucht, um von der- Wirk lam keil diefe* lite- 
rarifchen Vereins die günftigften Wirkungen orwa»- 
ten zu können. Diefc Oefellfchaft foU in ihrem ea- 
cern Kreife aus 31 wirklichen ordantlichen Mitglio- 
'dem, fodann zur Erhaltung einer ailfieitigen örtlichen 
werkthätigen Naturforfchung au« einer unbeftimmten 
Anzahl auswärtiger Mitglieder, und endlich, um hohen 
Beförderern der Natur und Beilwiffenfcbafien die 
Ichnldige Verehrung bezeugen zu können, aus Ehren- 
»itflliedern befteben- Sic theiU fich, um de« Vor- 
\hrils willen, der au« der Tbeilung der Arbeit ent- 
Tpringt, in ««ey S^ctionen, die eine für Naturwujftn^ 
}ci«/r ipsbefondere, als : Pbyfik, Chemie, Zoologie, 
ßoiaiiik!» Mineralogie, fodann den angewandten Thei- 
len als Berg- und Hüttenkunde, Forftkande^ Land- 
beukunde und die phyfifche Länder- und Völkerkun- 
de. Die andere für Arzntywiffenfckuft, fowohl Anato- 
löle und Phyfiologie als Pathologie, Therapie, Chirur- 
gie und Pbarmacie. Jeder Section ftehet ein Director 
Tor. Beide zufaroinen bcforgcn das gemeinfchaftliche 
Intererfe der ganzen Gefellfchaft mit 1 Senioren, 
s Secretarien, x Kaffirer und 1 Archivar . Verwahrer 
der Sammlungen und Bibliothek, welche «zuCamm^ 
das Beamten- Collegium der Gefellfchaft bilden, und 
»Hes dffsjfaige wnniM«ln % was nfttlng ift, um das gei- 
ftitfe Wttkjtxi der Gefellfchaft ungeftört und lebendig 
«!o erhalten* Von dem ernften Wollen und den libe- 
ralen Gefinnungen der Preufsifchca Reflterung für al- 
les, der menfchlichen Gefellfchaft wahrhaft nützende, 
^ifTenfchaftliche Forfchcn und Streben kann lieh, die 
Oefeilfehaft die werkihätigfie Förderung und Uni^it- 
bahnng ^rfpreoben, befonders unter dem Schutz Co 
tieiF wiffenfchaftlicbcr Männer, wie eine^ Älinifters ^0» 
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Ahenftein und eines OberpriGdenien Grafen von 
Solms ' Laubach. Auch hat die Gefellfchaft bereits bej 
ihrer höchften Behörde diejenigen Schritte gethan, die 
ihr zur erfolgreichen und würdigen Verfolgung ihrer 
Beftrebungen die unumgänglich erfoderten äuf&erea 
Mittel TcrfchafFen follen, und iie darf von der groG^ 
herzigen Liberalität der Regierung, deren befondecea 
Schutz üe lieh erbeten hat, wohl zu verlieht lieh hoffen, 
daCs ihr die Gewährung ihrer Wünfche nicht vertagt 
werden würde« 



II. P r e i f e. 

f 

Die rhctorifche Gefellfchaft zu Kortryk in den Nie» 
derlanden hat kürzlich eine goldene und eine blberne 
Medaille als Preis eines Gedichts von 100 Zeilen «nd 
•eioer Grab^cbrift von is Zeilen auf Kofubut verthetlc 



in. Beförderungen u.Ehrfenl>6zeigtmgen. 

Der bekannte ungerifche Schriftfteller, LadisUuf 
Nagif V. Peretftntfi^ Comitats> Gefehworner im Arad, ife 
z6m Stuhlrichter des Areder Comitata ernannt worden. 

Der Kaifer von OeCterreich hat das Lehramt der 
practifchen Geometrie an dem polytechnifctien Infti» 
tute zu Wien Hn, Frapz Anton Ritt^/ von Gerftn^r YeK* 
liehen« 

Die K. K. Societat der WifTenfchaften «li Prag % 
Böhmen bat im Jahre xgtg den Direcior des Gymni^ 
finins zu Karlowitz, Hti. Dr» Giorg.Karl Ruvttf^ zu ib» 
rem auswärtigen Mitgliede ernannt« 

Se, Maj., der König yonPreufsen, haben demBu^'^ 
germeifter I)o»»rtor^ zu' Quedlinburg, Verfaffer der 
Gtfchichte der Eyfinduffgen und mehrerer anderer 
fchätzbaren Schriften > das allgeiseine Ehrenzeichen 
sfter Klaffe zu verleihen geruhet. 

Auf ein, atrSe. Majeftät, Äen Köiiig von Baiena, 
ISberfandtes F.xempl, der kürzlich erfchienenenBiogra* 
phie Kaifer Günthers v. Schwnrzhurg von Dr. Hoffmanm^ 
und di^s Thüring. Tafchenbuchs vo'h Dr. Haffe. 2ter 
Bd., erhielt der Hofbuchhändier Renovanz in Rudol- 
ftadt nadiftehendes gnädige Handfcbreiben: 

„Ich habe Ihr neueftes Vertagswerk , Dr. Hf^fmanms 
Lebensbefchr.eibung Günthers von Schwarzburgy rich- 
tig empfangen* loh^ werde mit Vergnügen ein Werk 
lefen, wo die Wahl des Gcgenftande.«;, den es ent« 
hält» fqhon. viel In^erene ei-weckt. Ich danke Ui- 
nen für die Zafendung, und ertheile Ihnen aiib^y 
die Verlich^rung Memer König!. Gna^e. 

Mympbenburg^ d^ 3l^njiug. IS^^« 
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nerbalb einet Jahres wurden in diefer Anftalt wie- 
derniD 571 Kranke behandelt und ^5 gr&fsere Opera- 
tionen ausgeführt ; 4»! wurden geheilt entladen, 63. 
blieben ungeheilt, %6 find Frey willig weggeblieben; 
hiervon wurden 65 fchwere Kranke im Haufe ernährt 
nxid mit allem Frey verfeben. 

Unter den Pillen des letzten Sommerhai benjahres 
waren die Ausrottungen der verhRrteten OhrfpeiehMrUJk 
(Parotis fcirrhofa) die merkwurdrjjfte. — Die 
trfte Ausrottung einer feit 8 fahren verhärteten und 
allen ärztlichen Z«rth«i] an gsrer fachen widerftandnen 
Ohrrpeiebeldf-fif« unternahm ich «n der Tochter det 
Hrn. Prediger Fhehmsutn 9lu$ SoBftäcU bey Narihaufm; 
did Drjkfe war fchon Feft mir der Ropffchlagader Ter* 
wacAfen mtd drQckre bereits ftark auf den Stimmner* 
Ten« Es gelaug, fie durch das Meffer vöiSg auszurot- 
ten mid die lehr tiefe Wunde innerhalb 5 Wochen zur 
Vernarbung zu bringen; im Grunde derfelben zeigten 
&cb deutlich die beiden Hauptfohlagadem , die Schlag- 
ader des Unterkiefers, des Antlitzes mit erkennbarer 
Locomotion der Arterien , die vordere und hintere zu. 
tücktehrende Blutader, fo wie der Antlitznerye mit 
leinen Aeften und bey einer Seitenbewegung der Ni^r- 
ptu vagns neben der ftark pulfirenden Carotis« — Die 
sweyte Ausrottung unternahm ich an dem Gurtler 
UUgmamn aus Äagiäa; der Fall war fchwieriger als der ^ 
jlM>ige, weil die Drüfe fehr grofs geworden, nicht 
mehr ^arCchiebbar ^^vi Uebergange zum Carcinoua 
nahe Ctand und ii'ch.U;ikerfeits tdu^ Nackenban^o bis 
/i^um Litftrjriurenkopfe erftreckte « . auch beteiu die Re,^ 
ipiratioivnnd Drglutition fehr erfcbwert war. Richter^ 
Acrel und Q^t widerratHen in folchen Fällen die-Ope« 
ration; um aber den Kranken von der nahen Er* 
ftickungsgefahr rubefreyen, unternahm ich iie, und 
drang mit zw^y elliptifcben Schnitten in die Gefrhwulft 
ein, Fand aber bald, dafs iie nicht nur aiif den unter- 
liegenden, grofsen GefäCsen und Nerven fehr feft fafs, 
roDdern-fogar zwifchen diefen wichtigen Tbeilen wie 
eingekeilt hinabftieg; ungeachtet nun in der Tiefe die 
Blutung fehr überhand nahm und die gänzliche Aus. 
rottang mit dem Meffer unmöglich war, fo fach re ich 
doch bis zur A* carotis txterna vorzudringen und diefei 
^JLL.Z. I8I9* Dritur Band. 



da £e in die losgefehälte Gefchwulfe hineinging, miu 
telft des patern^terFSrmigenUluerbinders einzuCcbnil» 
ren;, die Nebenblutung ward durch einzelne Ligaturen 
geftillt« Den 3ten Tag nach der Operation ftellte fich 
aber Kinnbackenkrampf mit heftigem Fieber ein, dett 
4ten Tag rerlor der Kranke die Stimme, den 6ten 
eniftand ein furkes Klopfen in der Gefchwulft, und 
man fand, dafs fioh von den losgetrennten Hautdecken 
wieder eine pulfirende Gefäfsbracke bis zur Drüfe ga*. 
bildet hatte; fie ward fogleich'durchfobnitten und mit 
fammt der Drüfei weggenommen ; eine Menge Ver- 
zweigungen der Verhärtung erftreckten Cefa nach al« 
len Seiten, und wo fie mit dem Meffer nicht mehr er« 
reicht werden konnten , mufste mit dem Aetzfreifv 
hingewirkt werden , wodurch es endlich der Thätig« 
keit meines Affifcenten, des Hn. Dr. Med. Zwanzig^ 
gelang, mittelft einer gutartigen Eiterung alle verhär- 
teten iI>rQfenmarfen wegzubringen und den Kranken 
nach drey Monaten wohl und gefund, mit röllig wie* 
derhergefteUter Stimme in feine Heimath zu entlaL 
fen« «- Im dritten Falle-, welcher den armen Juden 
Abraham betraf, war die Phrfpeicheldrüfp hereits in 
einen offnen Krebs mit Knoobenfrafs der innem Ge« 
hörwerkzeuge übergegangen; die Kunft konnte hier 
nur ein fchwerea Leiden lindem» — Für Phyfiologio 
und Chirurgie wichtig war ferner die Operation einer 
angebormtm Gsßißertotitermng an Karl Rohr aus Eckarts* 
berga ttej ^umbt$rg ; die ganze linke Wange und Ober- 
lippe fonien eine #inzige Varicofität zu feyn, meb« 
rere Venenfäcke hingen traubenartig neben einander, 
bfikskre fich der Kranke, fo fdllte fich die ganze linka 
Gefichtshäifte^ganz blau mit VenenUut, Terhielt. er 
i)ch fehr ruhig, fo waren die ^Ams/. weniger ftrotzend 
roll Blut. Es muCste hier ein Tneil der verbildeten 
Ob.-'rlippe und eben fo die innere Wand der linken 
Wctige weggenommen und die Blutung mit Gluheifen 
geftillt werden, welch» durch Röhren in den Mund 
geleitet wurden, die mit naller Leinwand umwickelt 
waren. In tecbs Wochen ward er geheilt und ohne 
wahrnehmbare Verunftaitung entlaflen. «-^ Der Fraii 
Johanua Schuhtrtin hvA-M^rftburg 'wurde in der revlaen 
Achfelhöle eine 4 Zoll im DurchmelTer haltende Sfeck^ 
gefchwityi ausgerottet t bey welcher fich erft während 
der Operation ergal), dafs die eine faft handbreite 
Wurzel derfelben fich 5 Zoll am grofsen Bruftmuskel 
und eine kleinere fioh tUf in die Achfelhöle felbfs er» 
ftreokte; fie warben durch Ausreifsen und Trennen 
mit dem Scalpellftiele bis auf den Grund weggenom« 
mep und die Kranke mit völlige naturgemäfser Be- 
U u weg» 
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vreglicbkeit itt kranken Armts in fecbc Wochen ge> 
heilt entlafCen. .— -.Der Frau Johamia Keihrmanm, eben 
deher.'ward ein Skirrhut aus der verhärteten rechten 
* Bruft ausgefcbält und die Wunde durch die gefcbwinde 
Wiederrereinigung mittelft g^ofser Zirkel pflaher um 
den Thorax in Tier Wochen geheilt* -^ Eben fo nQtz- 
Hob bewiefen. Cch die ZirkeTpflafter nach der Opera- 
tion einer Hafinfckarte mit ff^olfiraehentai der Maria 
Duckelhorn aus Burg^Oemer in Mannsfeld; ungeachtet 
der zweckroäfsig angelegten Hafenfchartennafat und 
heften Vereinigung zeigte die Kranke keine Geneigt* 
heit zur AdhftfiTv- Entzündung, im Gegentheil ftel|te 
lieh ftets etwas Eiterung ein, fo dafs wir nur der fort» 

fefetzten Anwendung der Zirkelpflafter die endlich 
lerbeygeführte WiederTereinigung zu verdanken hat- 
ten, — Hn* Henhel aus DoBnitz ward ein grofser Theil 
der carcinomatöfen Unterlippe^ in welcher Cch meh* 
rere Hohlgeft;hw&re gebildet hatten, weggenommen, 
und die Wiedervereinigung durch Granulation fo ein- 
Ijeleitet, dafs der grofse Snbftanzverluft kaum mehr 
wahrzunehmen ift« Eben lo bey Damitl Hartmanm 
•US Pl^tz. 

Ludwig Pölitz aus dem Mecklenbursifchen ward 
eine fcbon .mehrmal operirft Fettgeßhwul/l der rechten 
PKange an ihrec Grundfläche weggenommen^ und die 
Wiedervereinigung der Wunde durch Zirkelpflafter 
van den Nacken gelegt , fchneller als es fonft gefche- 
hen kann, lierbeygeführt. 

Demoifelle Reck aus Dresden ^ an einer feit 4 Jah- 
ren mehrmals aperirten Ltfmpkgefikwulß zwifchen den 
Gefiohtsmuskeln leidend, ward durch das Zufammen« 
CchnHiden fSmmtlicher Hohlgänge und deir abwechfeln- 
den Anwendung des falpeterfanren Silbers, des faU 
MterfaurenQueckfilbers und der Terdünnten Salpeter- 
fflnre in fo weit hergeftellt, ^afs iia der voDkommneA 
Heilung in wenig Wochen entgegeniiebt. Hierbey er* 

Sib fich evident, dafs diefe Mittel weder fpeciflk, noch 
urch Gerinnung der Lyi|iphe, fondem ledifffich 
durch ihr fdft cauftifches Einwirken auf die belebte 
organifche Fiber und die dadurch erregte Entzün- 
dung die LymphgefchwOlfte zu heilen vermögen, f-^ 
Rtßna Frtffberg aus Brackumz ward durch gichtifohe 
Oefchwüre völlig oojitract, mit Verkrümmung beider 
Kniegelenke in das Haus gebracht und in fOnf Wochen 
fo weit hergeftelk, dafs fie ohne Kracken zu gehn ver« 
mochte« — Chrtßian Sehmßtr aus dem SeÜtiurgfclün^ 
im Dienft des Hn. Kim. Seklitte^ ward das linke Beiti 
durch das Ueberfohreh eines Laftwagens fo zerfchmet- 
tert, dafs die Knochenfplitter des Schien* und Waden* 
ketns, welche aus der Haut hervorragten', erft weg« 
^gMiommen werden mufsten, ehe ein weiterer Ver- 
band gemacht werden konnte; er ward vollkommen 
geheilt und ohne Verkiirzung des Fufses in der gten 
Woche entlaffen. — Maria' Eltin aus Glancha ward 
mit einem eingeklemmten Schenkelbruche in das Haus 
gebmcht; äufserltch kaum zn entdecken ieigte die 
Operation, dab nur eine kleine Darmjihe eingeklemmt 
war, welqhe aber dennoch Kor her brechen, kalte 
Schwfilit wfä tageltead« JSrtnd fohon den 4ten Ta^ 



der Emklemmung herbeygdfflhrt liatte; cRe Wunde 
wurde durch die Eeunion gehettf -und die Kranke ia 
der 3ten Woche geheilt aus der Klinik entlaffen« Diel« 
Operation fiel aufser dem Haufe noch zweymal v«r« 

Zu den wichtigem VorßLllen aufserhalb der Klinik 
gehört die Ichwere Verletzung des linken Auges mei- 
nes verehrten Collegen, des Hn. Prof« Memel d. j« 
Während eines Verfudies mit Gasarten ezplodirte eia 
fiarkes Stück Glas fo heftig gegen den linken Aug* 
apfel , dafs er gleichüam Ton unten nach ohen gefpal* 
ten wutde und eine geriCme Wunde hervorbrachte» 
welche nicht nur die Hornhaut, fondern auch einen * 
Theil der hartep Augenbaut , die Regenbogenhaut , deA 
Ziliarkörper und, wie lieh fpäter zeigte, auchdieJCrjC« 
ftalllinfe getrennt hatte« Diefes Auge durch die Ge- 
fahren des Entzündungs- und ^itemngsproceffes ohne 
völlige Zerftörung hindurch zu fOhren, war für den 
Patienten und feine Aerzte gewifs gleich peinlich und 
fchwierig. 2u untrer allerfeitig^n Freude ift jedoch 
diefes fchlimme Leiden fo ausgegangen, dals nicht nur 
der Augapfel völlig erhalten, fondern auch eine fenk^ 
reekfßefunde FnfilTe von felbft gebildet wurd6| mittelfit 
welcher gröfsere Körper erkannt werden können, was 
die Hoffnung gieht, dab, nach völlig aufgefaugter Kry« 
ftalllinfe, die Sehkraft immer ftärker werden werde* 
Die Reclination und Keratonixis ift in - und aufser« 
halb des Haufes di'eyzdin Mal mit glücklichem Erfolg 
verrichtet worden, wobey ich jedoch bemerken ututs^ 
dafs die Entzündung bey cacheotifchen Stibjecten nach 
der Keratonixis eben fo langwierig war, wie nach der 
Redinati«/Ii, und d'afs fie naoh heiden Operationsarteti 
gleichförmig Ton leiditen Opbthalmoblennorrköen he* 
fallen wuroen. 

Von vielen an den fe oft unheilbaren fckwartei^ 
Staar Leidenden wurden wir fehr gebeten, ihnen nur 
noch einiges Licht zu fchaflFen, und ich kann nicht 
unterlaffen , hier vorläufig anzuzeigen , dafs ich in ei« 
nem zweckmäfsig angewendeten Luftdrücke bey der]en£* 

äen Amaur^t^ wo mehr das irritable Stffiem leidet, wo 
as Gefälsnetz der Choroidea fchon theilweife oblite^ 
rirt ift, nbch einen. Weg gefunden habe, die Weohfd» 
Wirkung der Gefjlfs« und Markhaüt des Auges wieder 
etwak zu helebeue ^Hufelan£t Anflehten ergeben, da(e 
eine klinifche Anftalt nicht zum Vf^i-fuchemaohen de 
fey, habe ich die Anwendung des Imßdmckee auf dÜ 
amßurptifclu Auge j bis jetzt nur aufserhalb derfelhent 
h^y folchen Kranken angewendet, wo die Anzeigil 
dazu vorher genau ausgemittelt war. Die Vorricftrung 
hierzu ift' ganz einfach : es wird ein gläCemer Cylin- 
der von i Zoll 3 Linien im Durch meffer und g bit 
10 Zoll Länge mit feitiem imtem Ende luftdicht mit 
der Scheibe der Luftpumpe in Verbindung gebracht 
und am obern Ende deffelben^ein Ring von Wacht 
aufgefetzt, fo dafs der Kranke das Auge bequem hin* 
einfenken kann. Ift diefes gefche^en, fo wird die 
Luft langfam aus dem Cylinder entfernt, und malt 
fifht nun bald nü der Zunahme der Converität der 
Hornhaut, der Frweiternng der Pupille, dem einftrÖ» 

menden Blute und der Uchtentwiokelttng in der Netz« 
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Iwnt» wekbe ätr Krtttk« g«n«a angiebe, wie lange 
man d«n Orack fortfetzen und wie oft man ihn wie« 
derkoJen kann. Von de» Orade die(er Liehtentwioke* 
lang hängt der gtoblge Erfolg ab» Em Luftdruck von 
14* 4^' reicht hin, die ganze innere Oefäfsgruppe des 
kranken Äuget in die gröfste Thätigkeit zu bringen, 
der Uorahaiit einen lebhaften Glanz zu geben und 
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daf Sehrerinögen im Varhlbnlb feiner ReöepÜTitU 
zu erhöhen« 

Halle», den 15:. Sept. igxp« 

I 

Dor.K. RflgUrangsratu ana Profellbr 
Dr. fVtimhoU^ 

Direotor der Anfulb 
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!• Neue periodifche Schriften* 



^o eben jGnd folgende Journal -Fortletzungen bey uns 
erfchienen und verfendet worden : 

1) Journal für Literatur, Kunft» Lune nnd Mode» 
1819- Stet Stück 

a) Nene allsem. geogr. Ephemeriden« 5ten Bandei 
4tes Stück. 

3) NeüefcB Länder, und Völkerkunde, soften Bdef 
3tes u. 4te» Stück. 

4) Oppofirionsblatt,oderWeimar'fche.Zeitung. igxp« 
Augüfi.Hift. 

Weimar, itn Sept« igX9, 

Gr* Herzog]| S. pr. Landes*Induftrie« 

Comptoir. 

II. Anlrün^gungen neuer Bucher«. 

.. In der .Rein*fcben Buchhandlung in Leipzig 
iCt erfchienen und in allen deutfcfaen Buchhendlungen 
fbr 6 gr« zu haben ; 

Daß if 
ii i i dir V t r n u n f t r % l i g i on 

doch irwar ißm - 

Für 
Hrn. CL Harms und deden Anhänger 

Tom 
Prof. Krug in Leipzig« 



.Vo^g^nde BiÜcSier>&nd in Leipzig in der Baum* 
Cirtner'Cßheur Buchhandlung erÜienen und uin bey« 
f efetzte Preire in allen Buchhandlnngen zu haben : 

Chr. Vitmitftr'i HiUUnlmeL 

Ein Denkmal der Grofsthaten in den Befreynngs- 
kriegen von ito9 bis X8i5- VifTte TerbefTerfe 
und rermehrte Auflage. Mit 46 Porträts und ei« 
ner illumitiirten (yroppe in allegor iCchem Um« 
fchlag. gr. 8/ 1 Rthlr. 16 gr. 

Wenn ein Buch . riermi^l neu i^fedruckf) und mit 
Text nnd Kupfer * Platten iedesmal Temsehrt, ohne 
dafs es im Preis merklich erhöht worden ift (es entbllt 

47 Portritf tob groben Generalen und 5S9 



' Text): fo ift jede weitere Empfehlung unnütz« Da fich 
der deatfche Muth und Intelligenz darin ausfpricht, 
fo bleilt nur zu wünfchen. dals es in den Schulen 
als ein Lelebuch eingeführt werden möchte« 

D a t Ec h 

ans deii Sälen enropäifcher Höfe und Tomehmer 

Zirkel , oder merkwürdige Erzählungen und un* 

bekannte Anekdoten aus den Ereigniffen der 

neueft^n Zeit. DritM Stuck auf das Jahr ig 19« 

^ 8* Brofch« 1 3 gr. 

Da Geh diefes Journal fohon durch fein reicbhal* 
, tiges Intereffe bekannt gemacht hat, Ib brauchen wir 
nichts zu feiner EmpfehJung weiter hinzuzufügen, als 
fein IiihaltSTerzeichnifs; Kofciusko. — > Stand der Fa« 
milie Bonaparte. -** Ein Ultraroyaliffe; -* Ueber den 
gegenwärtigen Zu (land von Italien. -* Ein furchtbares 
Beyfpiel Ton Fanatism in FrankfeicK 7— Napoleon's 
Entwürfe vor dem Anfange dfs Fe)d2ngs im J. igis.-^ 
Der Tod des' Marfchalls Brune. -^ Die Tor Kurzem 
Ter fror bene Königin TOn Spanien. *-* Reiohthum des 
Principe de la Paz. — Etwas über den Zuftand Ton 
Spanien. — Der Graf Pozzö di Porgo. — Die Schlacht 
Ton Water loo. *— Antrag Napoleon's«.— JIap<^eon'a 
Aufenthalt zu Schönbronn in Oeftreich im J. I809. — 
Etwas über die Schlacht bey Efslingen am as. May. -— 
Das fonderbare Gericht. -— Sonderbare Sagen über 
Kotzebue's Ermordung. -— Die englifche National* 
fcbuld« — - Der Plan , den ruCQfcben Katfer zu entfübi 
fen. — Rettung des Herzogs TonYork. -— Der gegen* 
wärtige Hof Ton PerCen. 

Lthtm und fVtbin im Indiim^ 

Ton Dr. Btrgk. iftes bis jtes Heft. Mis.st Kpfm« 
X Rthlr« IS gr. 

Oitindien ift eins der reichften nnd wunderbaiC 
ften Länder der ErdCf wo über liebenzig Millionen 
Menfchen ton einer Gefellfchaft Ton Kaufleuten' ia 
London beberrfcht werden. Der Niederländer Sohynf, 
lebte riele Jahre dafelbft, beobachtete die Menfcbea 
und ihre Gebräuche, ftudieHe ih^'C Gewerbe, unter* 
lucht-e ihre reKgiöfen Fey^rlichkeiten und fuchte diefs 
alles bildlich darzoftellen. Seine Abhildangen , nebfc 
TJelen aus andern Werken entlehnten , liefert , neben 
einer gedrängten , aber deutlichen Befchreibung, das 
Qliiae Wc-rk« welches den tieueften Zuftand ron Oft* 
Indien darfteilt nnd Tieles Uabekaxmte kennen lehrt« 

Wi» 
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Wir glauben ei mt Reebt Jcm deutfchen Publicuin als " 
J&öchit lehrreich. und anziehend empfehlen zu kGnrion, 
und da der Pre* von i» Orofehen für Jedes Heft mit 
6 Kupfern auch fehr billig ift^ fo hoffen wir, es in 
** * in den H&nden recht Tieler Leier zu feben. 



So eben verläfst folgende intereflante Schrift die 
f^effe , und ift in allen Buchhandlungen zu haben : 

f fVuttig^ y.F.C.^ hurzi AnMfun^^.Mijpng^ Ka* 
Monenmetaü und vitU auoUrt Mnaum/ckungim dmrck 
" iinmuesVirfahriH^ auch das ^antitatiin Vtrkäit^ 
niß ikrts Gehalts fclmttt und genau nu frobifu. Mit 
einer KupfertafeU %. Berlin, iader Mau r er- 
leben. Buchhandlung. 16 gr., % 

Von demfelben Verfatfer erCDbien vor ein paar 
Jahren : 

' Gründliche Anleitung zur Fahrieation dir Sekwe/elßure^ 
nebft 4hhaudlung einiger damit in Beziehung flehen" 
denGegenflättde. Mit Kupfern, gr. 8* 1 Hthtr, 8 gr. 



So eben wurde an alle gute Buchhandlangen dea 
In- und Auslandes verfandt: 

E u g e u i ß 

oder 
dal Lehe'n des Glaubens und der hiebe. 

Ein 

Seeleugemälde 

für 

die Gefühlvollen des weiblichen Gefehlechtj. 

Von 
F. P. Wilmfen. 

%. 46» Seiten. Mit 3 Rupferu. Sauber brofchirt; 
, Preis 1 Rthlr. i8.gr. 
(Berlin, bey CX F. Amelang.) 

Seinen lieben Schulerinnen , die er einft zum Al- 
tare fährte, und in die Gemeinfchaft der Bekennet- 
Jefu aufnahm, und noch künftig aufnehmen wird, hat 
der Verf* zunäcbft diefe Schrift heftiramt, und. dadurch 
den Wunfch, ihnen in den Verfuchungen und Prüfun- 
gen des Lebens mit feiner Theilnahme und feiner Be- 
lehrung nahe zu bMben, fie ihrem Gelübde treu zu er- 
halten ^ und fie tröftend und ermunternd zu Ccärken, 
^ erfüllen gefucht. GewiCB werden fie diefe Gabe 
freudig von ihm annehmen, und in der Betrachtung 
einer wahrhaft frommen weiblichen Seele, deren Bil- 
flungsgcfcbichte er ihnen erzäblt, und deren Freuden 
undleidcn er Ichildert, reiche Nahrung für ihreFröm- 
»igkeit, kräftige Erhebung .für ihr Herz, und man- 
niobfahige Auffchlötfe über die Regungen di'efes Her- 
zens fincfen. Durch die gewählte Form hat fich der 
Verf» der theilnehmenden Aufmerk famkeit feiner Le* 
Terinnen zu yerfichern gewulst; denn er lädt Erzäh- 
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lungen, Betrachtungen! SelbftgefprSche und Brief« 
zweckmäCsig abwecbCeJn, und indeas er den fegens- 
reichen EinBufs der religiöfenGefiunung in allen Ver* 
faäUnifreo' des weiblichen Lebens darfteUt, hat er ein 
eben (o anziehendes, als befriedigendes Erbau unga« 
buch in hiftorifcher Form geliefert. Der Verleger hat 
durch einen gefcbmack rollen Druck und drey foibön» 
Kupferhiätter das Buch wcirdig aosgeftattet. 



Folgendes WmtIc. ift fo eben erfchienen und in al- 
len Buchiiandlungen auf Schreibpapier für 4 Rthlr., auf 
gutes weifses Druckpap« fiir 3 Rthlr. 8 gr. zu haben : 

jkf. Tullii Ciceronis de Oratore ad Quintum fratreoa 
libri tres. Recenfuit^ illuftrafit, aüorom Cuas*^ 
qoe animädrerfiones adjecit Dr. 0. M. Müller^ 
g maj. Lipfiae et Züllichariaei in libraria 
I>arnAiAnnia. 



Bßuwiffinfchaft. 

Luiers^ L. €., Praktifches Handimch dir BAuhmß^ 
oder gründi icher Unterricht in den Hauptftüokea 
der bürgerlichen Baukunft. Mit )i Kupferne gr. 4. 
Zweyte verbefferte Auf lege. ISI8* 3 Rthlr« f gr. 

Vignola^ der neue,, oder Elementar buch der Baukuf^t» 
Neue Aufl. Mir Kupfern. Fol. i8il.-' 3 Rthlr. 

• Angehendeij^BaukünftJern , fo wie vorzuglich den- 
jenigen, welche fich der Zi mm ermannskunft gewidmet 
Ilaben, haben diefe Han^lh'icher fcbon manaichfalti* 

iren« Nutzen gewährt, indem der Text kurz und be» 
timmt ift und die Kupfer genau 'gezeichnet und gut 
geftocheii fincf. Der rnhalr ift kürzlich -folgender: 
I. Von der Architectur felbtt oder ron den SSuIen und 
den Säulen -Ordnungen. 11. Von der Verf^tigung ir*' 
regulärer Werkfätze. *III. Von der Treppen baukunfu 
IV. Von der Schatten - Conftruction ,* oder wie *eine 
geom^rifch-architectonifche Zeichnung gehörig naola 
Sehatten nnd Licht zu tufehen fey u« f. w. 

Leiptig» im Sept. 1819« 

Jobann Fri^driuh Gleditfch« 



So eben ift fertig |[eworden::, 
Gruudliuiiu tiaor zweckmßßigeu Methodslogie 

Jögeuanute jaeiiuifche.0dir gelehrte S€huleu^ - 
Ton IM. A. 6. Hojfmaun , Pfarrer. . 14 gt. 

Aus der Praxis des Verfaffers fliefsen die hier auf. 
geftellten Grundlinien, «fenen Schulmanner und Er^ 
a&ieher ihren Beyfall gegeben haben. 

Ernft Klein's literariCcbes Comptpir 
in Leipzig und Merfeburg. 
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Irtan die fruchtbare Ueberficht» die eine jede Oe- 
fchichte liefern niufs) und die» zumal bey eioem li- 
terarifchen Handbuche > unumgänglich nothwendige 
Einheit. Darum wäre es wohl zweckmäfsiger gewe* 
fen, die fämmtÜche Literatur nach alphi^betircher 
Ordnung der VerfafTer unter befondern Numern an 
dasEnde:zu verweifen» als fie durch's ganze Buch zu 
zerftrcuen oder fiet wie das fö oft eefchehen ift» 
aufs feltfamfte zu vermengen. Hierzu kommen noch 
Druckfehler ohne Zaiil^ die den Anfänger fortwäh- 
rend irre leiten und eine grofse Unvollftändigkeit 
der Literatur. Schuld daran ift der Umftand dafs 
der Vf. die Literatur der Pilanzenphyfiologie erft ia 
dem dritten Theil feines Lehrbuchs der Botanik lie- 
fern wird und die verhältnifsmäC^ig äufserft geringe 
Anzahl betanifcher Werke» die ilim aus Autopüe 
bekannt ift. Er fährt dieferhalb vieles am unreeh* 
ten Ort auf, wo es niemand und am allerweoigrten 
der Anfänger fucht. ' Daher denn auch die vielen 
unrichtigen oder falfchen Büchertitel« Jetzt zu ein* 
zelnen Bemerkungen, zu denen uns fogleich die erfte 
Durchficht veranbfste. S« 3. Nr. 14. Was foli der 
Botaniker mit Gotttiib Emanuet de Halter 
Catologne rmfonni des anteurs qiUowt teritsfur VIdß. 
nat. de la Suiffe macheu ? Weils der Vf. nicht , dafs 
diefs Werk ganz umgearbeitet in Haller^s trefflicher 
Bibliothek der Schweizer Gefehichte abgedruckt worden, 
i{t? — ibid. Nr. 16. So gut wie die Deliciae Cobre- 
fianae verdienten eine Envähnung die VerzeichnilTe 
der botanifchen Bocherfammlungen von VHerUier% 
f^entenaty Potty Böhmern, f. w. — S. 4. Zu Bök^ 
mer*s Commentatio de plafOis i» tnemoriam cuttorum 
nommatis befindet fich ein eigener Nachtrag in AliU 
tin*s Magafi» encffclopidique i%io. Tom. Jf\ p^aji*^^ 
Nach Nr. Ig* hätte angeführt werden foll^n $. a. Bo* 
taniea der Introduziotu zum Giamale dellaSocietek 
dHncoraggiamentodetlefcienze e delle ärti flabUita im 
Milanö i8o8- — r^r. 26. S. 5. Der Frau vom Ämi* 
lis Botanique Uftorique wird hier mit: Erhärm« 

„^« ^ •„.«- D - J^cf^' bezeichnet; deffen ungeachtet ift das an eia^ 

fuch einer Gefchkhuder botanVeken Gürten von Theo- zelnen Notizen fehr reiche Werk .an* mehrere. Sp.ra* 
mhraftos Er ifios bie auf dUe neueßen Zeiten. Zum chen überCetzt worden. Rec. befitzt felbft eino 
Ocfchichtsfchreibct dürfte Hr. S. uta fo weniger italienifche. — Nr. 39. Wie lioramt Br 9 get'^ 
den Beruf haben, als allenthalben feine Leidenfchaft- mannte BefchreHung n* f . w« hierher? .— Nr. .^t. 
lichkeit hervorblickt und leider nicht feiten in den 
pöbelhafteften Ausdrücken fich Luft macht. Eben 
*U) fühlbar Ift der Mangel aii Ordnung in dem' Vor- 



If A T Ü R G E S C H l C H T E. 

. WiBWt b. Sohauitib«rg u. Comp» : Grundriß einer 

Gefekkkte ttnd Literatur der Botanik', von Theo- 

pkraflos Erefios bis auf die neueßen Zeiten ; nebß 

siner Qefchickte der botanifchen Gärten. Von ff. A. 

Sckuitesy M* D. Koni^. Baier. Hofrathe u.T. w. 

* 1817* XVI u. 411 S. H* (I Rthl. 16 grO 

Wir find mit dem Vf. vÖlHgeinrerftanden, wann 
er in der Vorrede meinet : dafs bev keiner 
Wiffeofchaft Kenntnifs der Gefehichte und Literatur 
derf^lben fo wichtig imd wefentlich fey als gerade 
bey def Botanik.'' Was die Gefehichte anlangt, fo 
beutzt man an Sprengeis ^bekanntem Werke eine bis 
ii'uf die . allernfcueften Zeiten reichende- Ueberficht, 
und in Betreff der Literatur, fcheiot es uns, als 
ivenn ffalter*s Bibtiotkeca botanica verbunden mit der 
zweyteh Auflage des' Banksfcken Catalogsnnddem 
bezüglichen THieiJ des Reuffifcken Reneriorium 
kaum etwas zu wünfchön übrig laffeii. Hiernach 
aorfte die vorliegende Arbeit vöDig Obetfloflig feyn, 
'di fie durch keine eigenthOmlichen Vorzüge die ge- 
nannten Schriften entbehrlich macht. ..Ehe wir die 
Bauptmängel des Ganzen andeuten und manche fpe- 
. delle Bi^merkungen hinzufügen , wollen wir den In- 
halt felbft anfahren; Die Einleitung giebt die Quel- 
len zur Gefehichte und Literatur der Botanik an. 
pie erfle Periode ift überrch rieben : Jelteße Botanik. 
Von Theophrafios Rrefios ini dritten Jahrhunderte vor 
Augußy bit zur Wiederaufnahme der Wiffen/chafien 
kntertorenzoMedici (1A78). D\6'zt0iyteYtt\^n\ 
AelUre Botanik erftreckt fleh von Lorenzo Medici 
tu?») W* auf die Brüder Bauhin. Die dritte Pe- 
)flodtvon den BrUdern Bauhin (i6oi) bis auf Ru- 
iotph Sacob Camerarius und Pttton de Tournefort; die 
Vierte Periode von Tournefort O694) bis auf Linnlei 



lien unier pinanaer vcrwiitL. j-ra «u« «iii^><i. cj««*«* 
ein Hegifter aas diefem Labyrinth hilft» fo vcrmifet 
\A^lmZ, 1819- IM^r Band. 



Hier fehlen namentlich die ähnlichen Sammlungen» 
welche die italienifche Literatur auisuweifen hat.— > 
S. 6» Die befonderen Abhandlungen in den Sammlun- 

f^en verfchiedener Akademieen und gelehrten Gefell« 
chaften. Dabey hätte der Vf. LeonhardVs Ptoplh 
deutet der Mineralogie^ rüokfichtlich der Anordnung, 
sum Mufter nehmen können. — » S. 7; Der Vf. will 
Xx de» 
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den Lefer vor dem ftrSflichen (?) Werke des be- 
rOchti^en (?) Sfof. v. Sartori Catalggus ii. f- w, 
warnen. Welcne Sprachiü un4 dann in das Werk 
wirklich fchlecht, fo braucht es ja nicht ansefflhrt 
zu werden. — Ebend» i) fagen: dafs die MennAres 
di VInflitfU aus der Hiftoiri de FacadtnUi dis Scitnas 
entftanden, heifst mindeftens lieh unrichtic ausdrQ- 
cken* — - Ebend. Es mag wohl wenige Sotamkec 
geben * die Chaf etain und Thevenot fo genau kennen, 
dafs fie gleich fah}en, was da^ heifst, wenn derErfte 
jjie diseordanie et goihique memoire'^ genannt wird. — 
S. 9. Nr. -6 gehört wohl vor Nr. 5 — Nr. 8- Der 
Vf. fcheint nicht zu wiffen^ dafs nach dem Jahr 1(04 
dip-^6n\f^L Preufs. Akademie der Wiffenfchaften ih* 
re PenkUshriften unter dem deutfchen Titel Abhand* 
iungen ul f. w. heraussieht. — S. ir. Dafs die höh- 
mifche Gefellfchaft der Wiffenfchaften die einzige 
fey, die der grofse 5fterreichifche Staat befitzt, ift 
faifch. — S. 14. .Nr. 8 foU heifsen : SocUti royaU 
d'agrkutture et de botanique de ta ville de 6and. Sie 
eieot jährlich zweymal Notizen heraus. -^ Röck- 
fichtlich der Leinzigcr LinneiTchea Gefellfchaft ver- 
weifen wir den Vf. auf den Leipziger ^dreßkalender 
fUr das 



gegebc 



r ff> 1817. S. 6i , und da fie Mehreres heraus- 
n nat> fo nlufs es uns Wunder nehmen , dafs 



iie dem Hn. £ nur dem Namen ngch bekannt ift. — 
S. 15. Nr. 8. Der Titel bedarf einer mehrfachen Er- 

{[änzung vorausgefetzt dafs diefs die Mayländer Samm- 
ung fey. Nr. i6. In des feel. Re*s Annali^ ift gar 
wenig Dotanifchcs , fo fchätx^r fie fonft ßfid. Sehr 
viel botanifches findet fich dagegen im Giornate ency- 
tlopedico di Napoti^ was hier indeffen nicht genannt 
ift. — S. 17. Nr. 30. Gaudin'^ Etrennes de Flore 
find ja weiter nichts als eine Monographie der 
Schw:eizerifchcn Cariees. Nr. 21. Uns ift es ganz 
unbekannt, dafs aufser den S. 16 angefahrten Annali 
di Botanicaf Viviani nocYi Annales botanici s,e{c\\rie' 
ben hat. — S. 23. Nr. 13. Poltinl discorjo cehörl 
durchaus nicht zur Methodik. — S. aS- Nr. 21. 
0) Bergerefs Pkytomomotecknie ift ja kein Lehr- 
buch, eben fo wenig als S. 29. Nr. 30. Forßer's 
EnchiridUm. — S. 30. Targioni Tozzetti*s Ifti- 
iUzioni find nicht in 4. fondern in 8- Die dritte Auf- 
hige ift von 1813 «nd hat 3 Bände. — S. 33. Nr. 64. 
Mugier*s Effai ift kein Lehrbuch. — S.34. Nr. 72. 
Viviani Saggio }h kein Lehrbuch, fondern eine 
l^eilTende Streltfchrift gegen Nocca^ — S.37. Nr.89. 
Nocea Iflituzioni ftehen fchon S. 33. Nr. 89« San- 

tiorgio Elementi und unter aller Kritik. Nr. 91. 
er Vf. heifst Pujoulx (und ift blind.) — S. 39. 
Nr. 106. a) fteht fchon früher. — Bey den Schrif- 
ten Ober den Nutzen des Studiums der Botanik fehlt 
•ine fehr artige Abhandlung von Pottini. — S. 41. 
Kl', f." Von CafteVs Les Ptantes ift im J. igii eine 
vierte fehr vcrbelferte Auflage erfchienen. — S. 67 
wird Guitand in Ifietand genannt. Wir verweifen 
den Vf. theils auf die Matrikel der Königsberger 
Univerfität , theils auf die noch In Preafsen vorhan- 
dene Familie Gulaniin. — S. 8l* Ler/fTj Werk hat 
tUerdinfs Kupfertafeln ; doch hiervon weitlauftiger 



an einem andernOrte« Kennt denn aber derVf LdfePs 
Werk? Die Behauptung, dafs em bU^fses^Najpen- 
verzekhnifs eins der brauchbarftea Worlte desiXlVlI. 
Jahrhunderts gewefen fey, ift uns nicht recht ver» 
ftändlich. — S. 117. „Italien*s Schkuhr, der vor* 
treffliche, nur von M%tler*n erreichte Gärtner za 
Florenz Pier* Antonio Micketu** Solche Vergleichun* 
gen find, in der Regel hinkend und nicht feiten un* 
verftändlich. — S. 125. Lawrence G arein heifst 
Laurent. — S. 131. Dafs Bellwing\s Herbarium 
vivum in Dresden feyn foU, ift nur theiiweife wahr« 
r-* S. J5k. Hier fehlt Linnis*4 Lebensbefcbreibung 
von Sprengetim Btographen. — S. 153. Unter dea 
thSligfteo bbtanifchen Freofid«! des grofsen Hiülers 
ift vlvsrnois aus Neucbitel vergeüen wbvdeiv ^— 
S. 173. Der dem tmfterhiichen ^cifuim gewidmete. 
§. 104 iCteioe unwürdige Ironie, r^ S. 179t Morskot 
mufs /br«ria/ gefchrieben werden. — S«i87- *) >?^^ 
wenig Jefuiten fQr Naturgefchichle Imfpen ,f.f^h^ oin 
in ihren eigenen Klim. concern. l hiß. les ffii;nces^ fis 
arts des Clünois. Welch* ein Schlufs! und da^n^ uo^ 
nur ein einziges Bevfpiel anzuführeni. der treffliche 
'jUo/iifa iff aucti ein Jcluii ! / Doch , dergleichen un* 
würdige Aqufserungen verdienen glicht, dafs maa 
länger bey denfelben verweilt. -^ ' S. 198- 9) Voa 
der Flora Scotica by S^hn Ugktfoot befitzt Rec. die 
zweyte' Auflage vom J7i79 2. — ' S. 198* Veirmuthen» 
dafs die Flore franfaife in aller Botaniker Händea 
fey» heifst vergefTen, dafs viele Botaniker zu arn» 
finJ, um Geh diefes kortfpieJige Werk anzufcb^ffen J 
darauf aber verweifen, um die Floriftei^ diefes Lan- 
des nicht befonders aufzuführen , heifst init Vorwif- 
fen bedeutende Lücken offen lalten. — Welch* eia 
pöbelhafter Ton in dem ganzen $. Buchoz ift eiA 
VieJfchreiber, den tugendhaften l\mritier nennt der 
Vf. y^den böfen VHerüier.^^ u. f.w. 'Ä {ßnry^ D(avidy 
de Ctiaillet war allerdings Pfarrer, zu NeuchdteC 
verftand aber kein Wort von Botanik. Der Botani^ 
ker diefes Namens^ der jetzt noch in Neuchital leb^ 
heifst ^ean Fridiric und war Kapitän in Königl. 
Franz. Dienftep. Abgefehpn ^ber davon dgfs fOr.dea 
Kenner das in De Candotle's Flore francaife be* 
findliche Verzeichnifs franzQfifcber Floriflen höchft 
unvoUftändig ift, fo nahm er den Betriff Frankreich 
in einem Sinne^ der ihm ^etzt. Gottlob { nicht mehf 
gebührt. — S. 1^9. Holland folke.pur 1000 wilq* 
wachfendePAauzen enthalten!! Hier ifehlt auch poch 
manche Abhandlung, die den Vf. von^ Gegentheil 
überzieugt haben würde. S. 200. /^ämanwarProfef- 
for an der Brera d. i. in Mayland. S. api. b} Hier 
fehlt das Compendiumvon5#;iffer. S. aoj. /.Hier- 
her gehört eigentlich das was von CtiaUlet fl^^^fß- 
wird. — Tnunberg ift Commandeur vom WaUi* 
Orden.— S. 21«. Wozu der Ausfall auf Sr Am n^t'jr 
Baierfclie Flora ff etwa aus Neid? £be|id. Warum 
Bünii unglücklich genannt wird, wiflen wir nicht« 
Nach den letzten von ihm erhaltenen Nachrichten^ 
eine es ihm ganz wohl.— S. aiQ* Botli foU fein« 
Mulse an Kryptogamen verfchwenden. Ift das nicht 
eine eines JUotanikerfi recht wOrdifie Aeul«ejcune! 
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(Hn & (ohreihrifflmei^ Phän^amen ftätt Fhanerogs^ 
$i$in).'-*^ S. a3Ö- Swattz wird beftänclig Swarts f/d- 
fchriehen*' Er uiiterfcUrieb Geh übrigens Olof. — ^ 
S. 334« Smkh wird darum der einzige orthodoxe Bo- 
taniker genannt, \veil er Linnee's Herbäriuni befitzt. 
Was ift das whe<ier für ein SchJufs! — S. q^^u 
Sehraäer ift HoArath. Seine Commsntatio fuper Veron 
ideit ift in g. — S. 248. Hey Acharius Werken 
Iftfak hoelr mancheii. -- ' S. pfji. ßey Hayne, fehlt 
feine ' treffliche Diflertation* Ober die Farben. ,—| 
S. 259» y^Lourriroy vtm (ich in die Häufer einzürchlei- 
dien, fpieite die Rolle, eines Arztes.** Diefs. if^ 
iriederam em Ausfall, wie Geh ihn Hr. 5. erlaubt, 
fo oft von« Predigern desEvaiigelii die Rede ift. Seit- 
fiioa genug dafs er , fo v^el wir wifTen , ein Katholik, 
bey weitem . ftirenger die katholifchea als die prO' 
l«ftäilti£rfi0n Oeiftlicheti behandelt. — S. 262. Ui^ 
Konfttls der fremden Machte (blldn gr(){stentbeil$ nur 
triintiMßtfche Pltzehjn. Schousbog {{gnch : Skgusbu^ 
zieht feinem Herrn Kollegen *'cßefe gemeine Aeufse? 
rang zu. ^ S* 267.' Dafs <Jer Vf. feit zehn Jahren 
vcm Ha^mmanH*^ SihröMaleh nichTis mehr. weiTsi 
^mindert uns* *— 8.' 268« Da? Werk des .örafen 
JJdgi CaftigUom aber/Nordamerika ift auch i^'^ 
DeHtfchlf abörffct^ti^ thrd' Verdiente' die1(^ £hre ioje- 
dem Bezug. — S. 268« nAndri Michaux unfterh- 
lich!*' foll einer der beften Menfchen, die je lebten, 

Se wefen feyti-.— Wohüi' wetf^dfer^TTdießT -^* Sl 293. 
rehört wohl Balkis Turiner Flora zu Frankreich? 
Woher nennt der Vf. Batbis edel; etwa weil er den 
thatigften Antheii an dit ptlSlfcbe«} ÜnftwitlzUi^fef- 
Des Vaterlandes nahm, weshalb er denn auch iort- 

Eajagt \yurje,? -r- $*^i294. BirM beSst wohl des- 
alb Balbis'ifts undOcklicher Nachfolger, weil der 
arme Mann das ÜnelOck gehabt, zu erblinHen - S. 
095. GiUbert ift län^ft todu ^ S. 299. Die Ftorufa 
Bruxiltenfis kam 1814 heratis. Sie ift in 8* *-- S. 301. 
Kennt denn Hr. S. wohl die Gelchichte des uo" 
glücklichen CyrUlof Wir mischten daran zweifeln« 
Cgfitto war der Arzt des Recenfenten, während fei« 
lies langen Aufenthalts in Neapel. *— 5/307^ Der 
Vf. Icheint die Beyträge des Apothekers Hagin 
cur Praufsifchen Flora nicht getiau %\x kennen, da 
liier/ noch' Manches fehlt. — S. 311. Verdienten 
mchtFavrodj Bridit (der Bruder vom LegationsrattiJ^ 
Wfttinbmch u. A. m. hier er'wahnt zu werden? Der 
VLdsa Hhmuit dfkerborifation en Su^e it $n t^atßis 
l«it heifst d0 aairvith. — S« 31a. Wlurith^s VferVi 
halfst nicht FkiHi vateßaca. — $. 312. ThuittUr Ver- 
kaaft auch getrocknete Pflanzen. — S. 322. Cai- 
itf/foftfa ifl so Khren des oben erwähnten mayländ^* 
tAea und nicht fpaaifdhen Grafen L. Caßigfiom fo 

Eoannt» ^^ S. 32<r. Hier fehlen die Favroitm ' dtii 
jrrn Rnfni$rj die BerarfRa des Fittars und wenig- 
iMnfi achtzig andere dergleichen Gattungsnamen. -^ 
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'Anzeiger Xh- ^- — Nun zum Anhang S.. 345 tfber- 
fchrieben jf f^$rf»ch iirnr GifchkkU dfr botani/chen 
GHrUn. Alles darin ift äufserft unvoUftändig und 
eine Wahre Satire auf den Namen Gefchichte. S. 34g* 
GuilandiHt hier wiederum W^ietand genannt, war 
nicht Profeffor fondem Demonltrator ptantarum» — 
S. iii* Der Hr. & fcheint nicht Hagen* s Program«^ 
m^n zu kennen. -* $. 352. Ftlippo Ri war im J/ 
l8{7 Profeffor dpr Botanik in ^odena. — ^' J53^ 
Iv^ Leipzig verdient wohl der fireiterfche Gairen, 
deffea reiches VerzeichniCs gedruckt ift, eine Er- 
vfähnviijg. rr S. 36p- piefe;ganze Seite ift recht ge- 
eignet zu be weifen, wie wenig 4ler Vf. fine ira eifludh 
fchrieb. Er bezeichnet feine Leute mit den Bey war- 
tern bieder^ flendy abfihnuUek u. f. w. Diefe Art mag 
kurz Keifsepa,.. fie ift atM^r 4irum nocli /licht erbau- 
lich. ~; S. j6l. Der Königl. Garten zu Paris foll 
auf der höchlten Stufe der Vollkommenheit ftehen. 
P^m widerfpricht der Augentchein una namentlich 
in fietfeff per Beftimmung der einzelnen Pflanzen 
liefse Geh ^nJo^H gar vieles erinneni. -^ S. 365.^ Ge- 
hpren jdenn die botanifchen Gärten zu Genivif Lom* 
v/iifi/:^u Frankreich.? — S. 373. Vom ßrüffeler 
C/^rt^O; gielj»t*f^^ne weitläuftig^ ^efchreibung. — S. 
28 it Da^ j0tzf:der Pflug über die neuen Anlagen des 
botanifchen Gartens in Rom gehe, ift nicht wahr. — 
S. 399. ^M.ift feit 1816 Profeffor der Botanik in 
Parma. -^ S. 401 zu Modena ift es BrignoHy zu 
Mantua der Bruder des berühmten Confietiacchiy zu 
Verona ift es Pottini .nipht ipehn Nach ihm kam 
Brignoti und der Affiftefat* heifst Lorenzo Wonfi. — 
S. 408- Nr. 120^ wird der botanifche Garten des 
königl. Pädagegli za Gkuoba vor HaBe in Sachfen 
nach Glaucha in der Graffchaft Sckönburg verfetat; 
und in dem Titel der ScbraderfQhen Schrift Index 
ptantarum horti bbtanici Paidagpgti r4gü GlauckenjUi 
das Wort Paedagogü ausgelaflen. Rec. beiitzt 
über 50 in diefer fogenannten Gefchichte übergange- 
ne Verz^icfaoifCe botanifcber Qärten. & würde 4n- 
deffen glauben feine Zeit zu verlieren, wenn er noch 
länger bej düefeni Werke verweilen wollte. 

, RcOENSBiTRi]». ,b. Rotermundt: Tagebuch ^ einer 
Feifi nach dem KMen des adriattfqhen Meers und 
' den Geiirgen von Krain , Kärnthen^ Tyrot , Salz* 
burg^ Saiem und Böhmen; vorzüglich in ilotß* 
i^cher und entomologifcher HinGcht. Von Dv* 
David Heinrieh Hofps und Dr. Friedrich Born' 
fckuch. 1818* XII u. 283 S. 8* MitiKupferU 
Rthl. 8 gr.) 



' !Laut der 'Vorerinnerung, wollten die Vff. ganz im 
Geifte des Fdrftbifchofs von Linz, des vortrefflichen 
Bohenwarih ',9 ein Buch für, reifende Naturforfcher 
fcbreiben.** ' Diefs haben fie denn auch gethan, ob 
man gleich hin und wieder ihnen einen gar zu um- 
o. 339. isaneutsr war nicnt «#* — 5* 341. yuiieux ftändüchen Vortrag zum Vorwurfe machen möchte» 
liiels Fieuffeux. — S. 343. QaufTe httls Göffe^ZlAie da eine Menge einzelner grdfstentheils nur perfönli- 

Ceine LebeosbcCchreibung ^n m§ifsn$r^s n§tmrw^ cber DeUila ficb zwar ganz gut in 'einem Ta£«buche 

aus- 



S. 334. Lammgnon de Malesherbes. Ift denn dem 
Hn. 5. diefes edeln Mannes Werk nicht bekannt ? -* 
S. 339. Senebier war nicht de* — S. 241. Vieffeux 
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ausnehmen, fich aber nicht zur öffentlich^ MUthei- 
lunK eignen. Dazu rechnen wir ganz vorzüglich die 
ft^ erften Seiten, die auf zweySeiten fich hätten zu- 
fammendrängen laffcn. Das Buch ift aber voll der 
intereffanteften Bemerkungen und in einem höchrt 
einfachen Stile gefchriebeh. Für die fpecielle Natur- 
ßßfchichte der berührten Gegenden hat es ohnehin 
einen bleibenden Werth, und kann, zumal Botani- 
kern und Entomologen, zum fiebern und höchft 
lehrreichen Wegweifer dienen. Der vorliegende 
Zße Theil enthält dje Wanderungen aus dem Fich- 
teikebirge bis nach Iftrien. Die Vff. vcrliefsen Ge- 
fr^s am 23. Januar 18 16 und langten am 17. Februar 
in Trifft an- Sie hatten mithin 170 Stunden in 21 
Taßen zurückgelegt ; was üherrafchen mufs , denkt 
man^n die Mitte eines ;unge wohnlich haften Win- 
ters an die unzähligen Öfefch werden und<}efahren» 
die 'in diefer Jahreszeit die Gebirge von. Salzburg, 
der hohe Radftadter Tauern , die Alpen des »Karnth- 
nerlandes und Krains darbieten. Bey, Trieft emi 
kleine halbe Stitnrfe von der Stadt auf clem fogenann- 
tenHimdsberg miethetten fich die Vff. eine Wohnung, 
pm, von djk aiis, niach« allen Richtungen vferfchiedene 
Excurfioncn zu machen, die, Y^e ck fich erwarten 
liefs, fie völlig befriedigten und auf denen man fie irf 
Gedanken Xß^^ dem lebhaftßften Intei-efTe bbgleitet« 
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Eine diefte* Excurfionen f[lftrt0.4le ^2« WdXev^.nath 
Venedig und von da üb^r Padua zu Lande naeh Tre- 
vifo, Fontana Fredda^ Vdint und GraÜska wieder 
auf den Hundsberg be.y Trieft. Ein andermal wurde 
fiber Pirano nach aua ifttotra, Sl ServerOy Parenzo^ 
Pola mit den herrlichen Penkmälern römiEcher Herr- 
fchaft und Rovigno zu Waffcr gefahren,. Am. hinfig-^ 
ften aber ging es nach dem Wal^e von Upfüsa^ntm 
wahren botaniEchen Garten , den fcboA Stopoli und 
Schwaigrichen gerühmt haben* . Mit einem Empfeh«^ 
lungsfchröiben des K. K. Kreishaiiptmanns Qrafen' 
Kart von Ckoteci verfehen, verliafsen unfi^re Reifender 
erft am ai. May den Huhdsberg und wanderten nach 
Capo d^Ißrkii wo ein Hr. von Maionizza^ » an den »fie 
befonders empfohlen war^n, fie mit den Worten tAi 
botaniciy botantcß! auf^ GaftUclifte empfing und fie 
in einem fchönen Schiffe nach /einer ^//a S^.Nic^ 
tot einem ehemaligen von. ihm erkauften Klofitei^ am 
Meeres Ufer, bringen liefs, um nach. Gefallen fich 
dort aufzuhaken. Sie konnten fich aber mit dem 
Befitzer nur mittelft eines Dollmetfchers uAterhaltena 
Die Beylage enthalt die Namen von inelireren bereite 
Von den Vtf. gelieferten Dejcaden getrockneter PAotp 
Zen und das Kupfer die farbige Abbildung eiQer^ehi. 
hoblchen Pflanze, niini^chdes Crofus vamgattUSofl 
it ffornfek. v v . . 
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L Todesfälle. 



.Ol' lo, Jttlint ftarb zu Wittenberg Johann Oeorg Karl 

Klotzfch\ er war zu iüterbogk, den tp. Dccbr. 1763 
geboren, -^o fein Vater (jetzt* Superincl. in ßelzig,) 
all Superind. lebte, Dureb Letetern fowöhl- alr durch 
PriTatrebrer unterrichtet, ward er frtkhifeiti^ in den 
Stand gefetzt, die FQrftenfcbule zu Misifsen, nnd ctanii 
(von 1783— ".*?80 ^i^ ühiverfität Wittenberg za 4)e- 
fucben, wo er fich dem Studium der Theologie wid- 
mete. , Nach beendigten Stud^pn ,ertheilte er in der 
Ober-Lav^iitx i Jahr 9 lang t'ritat • Unterricht, kelirte 
aber 1789 nach Wittenberg zurück*^' wo. er. d>c Magi- 
Tterwürde annahm , CollegialaSi und noch in jdem- 
falben Jahre Adjanct d^r philofopfa« FVcultiit ward. 
1793 erhielt er eine aufserordentl. Profeffur der Philo* 
fopbie« utid x|os ward fhm nach Abtterbeh des Prof. 
Meerheimf^ die ordentliche ProfeOur der Dichtkunft 
übertragen. Alf im J. igi6 die Vereinigung der Uni. 
verfitätjen Halle und. Wittenberg befcbloueA ward ; 
'l^ieb Kl. in Wht^berg zurück « und privatifirte dort, 
von feiner PenGon lebend» Seine Schriften fteken 
TolUtändig in MeuCtU Gel. Deutfchl. verzaicbneu 



Den Ig. Julmt ftarbzu Wleii einer der terdienft« 

▼ollfteu Botaniker OafCtorreiobs; det' ^Cartenmeirter 
Schott^ dem der botanische Garten der daßgen Univer- 
fität den Reichthum der neuern* Zeit ieu danken fi&jci 
Sein wahrfcheinlitsheKNaobfolger ift fein jelizt auf llei« 
fen befindlicher Sohn. '' . / ' 

• , * 

» • • ' ' ' ; , 

IL Vermifchte Nachrichten^; - 

;Hr. Dr. Heinrich Kühl aus Hanau» ein taümty^Mm 

Naiürforfchf^r, hat, wahrend feintf Studien2«Jälird'iji 

t}r6Tiingen die goldene Medaille al^Pci^i« für dl« beB:» 

Beantwortung einer dort bekannjfc.jgemaohteii nattirfa& 

tkorifchen Ai^gabe erbalten. £r beitnddt fich gegeor 

wärtig iii-Londoti^ wird darauf .c^ne^^Zritfan^ in Plai^ 

zur ßerucHubg'deir dafigen IVLufeen feinen' AuEentbält 

nehmen iind im Herbfte künftigen Jahren in Auftrag 

der Niederländifchen Regierang eine Reib naoh (Htm* 

dien, befonders nach Jara und d^MoIucken, blofank 

HinCcht auf Naturkunde , antr#t«n« Von. Csinem glfl^ 

henden raTtlofen Eifer für dtefed Fach hat. £ck dip 

WiCTenfchaft reicha Auabeate n^ recfpreoben. 
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LIÄfRARISCHE NACHRICHTEN. ^ 

üaiv erf itateit. B. EvangtUfck» Fticultät. 

Encyelof&dii uni MitkoMagii dit tkeohgytkiä 
BtiSlau. Hr. Prof . Vr. Sckuk. 

V e r z e i o h A ^( A Einleitumg im dar mut Teßatmnf.^ Hr. Pro£. Liomtr iftiir- 

- der - Einleitung in JUiEvangMim^ Hr. Prof. Dr. &kub. 

tuf dafigerUiiiverfitätiiDWiDter-Sein6fteri8l9-^l8ao Erklärung der Pentateuck ^ Hr. Pro(. Dr. MiddiUorff. 
vom iSten Octöber an zu haltenden Vorlefungen. — ausgewählter Ffalmen^ Hn Prof. Stkeihel. 



— 4^ Evangelien det Matthänt^ Uarhrns aüd U^ 

U' Hcl d$ gitik. kat^ Hr. Prof. Dr. SeknU. 

^^ der Briefe Pquli an die lObnet und Knrinth^ 

eher das akademifcke Studium wird Vorlefungen ial- jj^ Prof.-I>r. Middeldorff. • 

ten der Hn Prrf; F. v. Rauuier. D^n tu^eyten Tkeä der kirekeugtfihichte^ Hr. Prof. Dr. 

vonCöän. 

Thiotogii. Die Dogmengeffhichte^ nach Manfcher » Deefetke. ; 

M v' L 'iT L 17 «^..i.s« Hie Dogmenge fclUckte ^ nadi Augufd's Lehrbuebe. Hr. 

A. Kathi^ltfcht Facultät. . ?rof.SchUel. * ^ 

TboJtf^A« EucyclapätUe und Methüd$logie^ Hr. Prof« Die Hawptvunkte der chrißlichen Apologetik ^ Hr. Prof. 

Derefer. Dr GajJ, 

Einleitung in iUt alte T^ßament^ Hr, Prof. &&o/«« Siblifche Theologie^ Portfet7»ng, Hr. Prof. Dr. ton Cottn^ 

Archäologie der Hehfüer ^ Dtrftlhe. ^ . . Chrifiliche Dogmatik y Hr. ?rof. Dr. Midihidorpß 

Bibtifiht und kirchliche Geographie ^ Hr. Prof. Herber» Poffnatik^ nach Augafti's Lehrbudi: Siffiem der c&rjjf« 
Einleitung in das neue Teflament^ Hr. Prof. Köhler» licJieu Dogmatik^ neeh dcfm LehrbegrilF der latheri« 

Hermeneutik des neuen Teßatnents^ Hr. Prof. Scholz». , fchep Kirche,. Hr. Prof. SckeHeL 



Erklärung der Pfalmen^ Hr.' Prof. Derefer. , Chrifiliche Sittenlehre^ Hr. Prof. ticem. Sckk 

~ des Fredigef's , Hr. Prof. Kbhlei^» - Erklärung der Augslmrgfckom Confejfion^ Drr/Wf • 

«- QMUgewäüter Stellen der gfrbßem Profheteu^ Hf. Fraktifcü Theologie^ Hr. Prof. Dr. Gap. 

Prof. H^r»^.. ■■ . 

— .de/ Biff^ def tVeisheit ^ Hr. Prof. Kohler. . , . . 

— • der wer Evangelißen^ nach feiner , Harmonie, Die.Uitei|g^ ii« KUgh Jkeolopßfken Semiitarinm 

• ' Hr; Prof. Dere/er. die Herren Dr. Schuld Xdie^. T^. eseegeHßihen pnd 

— de/ EeÄ»e#|i«we/ »0« l^kas^ Hr. Prof. &Äofe., ^ kt^houhiß^chosHi , Dr. MiddeUorffXdio A.T^. e*e. 
(Crr Ä-ie/^ Ae deu^Tmotheus ^ Titus und ae cbe getijchen) und Dr. ». C««» (dte A^itMtgeßhkhtliokify 



.•1 n 



* - /feAWUr, Hr. Prof. //wW. 

^Erkllämng 'der acht Bifcher des Origenes gegen Celfus , Hr. yurißifck En^j^ffdio uttd! Methodohgjio tragt Yor H^. 



. Prof. Her*er.- •> * ^ ' Prof. Former. 

'^ DbpiiiMrf ib , Terbonden mit Dogmengefckichte ^ Hr. ^rof. tfatuf^ - f q«^ ^U;eiTee4e4. Hr. Prof. M^ißtr und Hr. Prof. 

Derefer. -^v r Zacltariäj nach eigenen Compendien. 

-'ÜhHjHtth^ Sitienhkf^\ Hn Prof. Hdafe. ' ,;. ., i- . . ' Inßitutiontf^^g(faim$^AiifatredM Hr. Prof. Madihtt^ 

Paßoraltheolojiie ^, Derfelhe. / . ' r. nach feiioieMi I^Wbuch., >- / ^ 

Uteraturiejmchte des TC&thiin^^chts ^ Hr. l^roP. PeKa. ^ Inflititumm. d¥ • .romtfck^n Bedas^ /.Hr. Protf. Zaehärtä^ 

Ein Examinatorinm üher die Dogmatik^ Hr. Prof. Dere/er. nach feinem Lehrbuch , und Hr. Prof. Füfßer. 



4^f§fW^hkt Titek^am Ck^ lefidmttn^omfHn Prof. CAteer- 
holzner. 
Die Vebnngen des tkeologi/chen ^Seminare lüto:a^SlMr. Rbmifche Rechtg^clae,^^Hr^?r,6f.>Flhfler, 

reu Dr. Derefer und iJr. ^eW«. , j P««de*/jf^^,P^,ftro^. i^4<W« t- «eh Ceine<» K;ehrMBKt 

i«. L. Ä I8I9. JDritter J^Md. Yy Erk. 
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Erbfchafisnch^, Hr. Prof. Utnerkohmr ^ nach feinem 

Lebrbucb«> > « * 

Das deutfeke Privoirecb , Hr. Prof. Zackariä ^ nach Runda 

Lebrbuoh. 
Das Kirchfnreckt^ nach G. L. Böhmer €ompenGlium, 

Hr. ProF. MacUkn. 
Peinliekes Rtchi^ Hr. Prof, Meißer^ nach dem Lehr- 

bacbe des Prof. Meifter in Göttingen« 
filnJichif Reclu^ Hr. Prof« Forßer^ nach FeuerbacVs 

Compendium. 
Die Lei^t vom Gtfteu nnd.dtm Vtrhrechen der yer^/tung^ 

Hr. Prof. Meifter^ nach eigenem Lebrbiich. 
Den Civil 'Proceßy Hr. Prof. UMterholzner ^ nach Mar>- 

' Aä Compendiom. 
Kin Difputatorium über JMrißifcht Gegenßämli hält Hr« 

Prof. Zftchariü in latiinifehtr Sprache. 
Das ältere und neißere deufßhe Stcuasreckt trägt Tor Hr« 

Vrid^Madiku. 

jirznejfkmndi. 

SincpelofädU der Mediein^ nach Seile: Einleitung in dh 

Natur- und Arzmeywijfe'nfchafi ^ Hr. Prof. Kiofe» 
Utrraturgefikickte der Mediein^ Derßlhe. 
Metkodologie and LiteraeurgeßUckte der Medicim^ Hr. 

Elr. Heufikel. 
GeßauMte Anatomie des Menfehen^ Hr. Prof. Otto. 
Patkolopfeke Anatomie der Menfdten und TÜsre^ Derfilbe. 
' Anthropologie ^ nach eignen Sätzen, Hr. ?r<ffy Bartelt. 
£kjffioloQie, des Menßken^ nach feinem Compendium, 

Derfilbe. 
Von den Contagien und ikrem Ferkältniffe ZM andern Ng-^ 

tur- Körpern und Krisen ^ Derfilbe. 
ArznetfmitteUekre ^ Hr. Prof. Remer. 
Kenntniß der Arxnet/klhrper ^ mit Benutzung der pkarmakO' 

kgifcken Sammlung dir Univerfität^ Hr. Dr. ffenfihel. 
Kenutuiß der officineUem Pflanzen^ Hr. Prof* TrevirantUm 
Reeeptistkumfi ^ Hr.^to^* fVendt. 
SfeeieUo'Fatkologie der ckro$tifikeu Krankkeitfn^ Hr. Prof. 

X/a/r. 
TLekre von den JVechfilfebem ^ .Hr« Prof. Benedict. 
Einleitung in die generelle Therapie y Hr. Prof. Remer. 
Generelle Therapie^ naeh leiitiem Handboolie^ Derfilbe. 
Wordetzang der Jpeeiellen Tkerapicj und zwar die £ar« 

zittduwen und acuten HtmtausfcUägo ^ Hr« Prof. H^euit. 
Kinder 'Krankkeiteu^ Hr. Dr. Gsttteutag. 
Spedelle Chirurgie^, zweyter Tkeil^ nach feinem Hand« 

buche, Hir. ?ro!. Benedicts 
Augenheilkunde , ' Derfilbe. 

Oeirurgifihe Verband^ und Lißrumentenlekre ^ Derfilbe. 
Krankheiten des öehlhrs , Hr» Dr. Gnttentag. 
Tkeoret^fdU und fraktifike GeburtshMfi^ Hr« Tnt. An* 

drte» • ** 

^Veber JrrthMmer in der GobuhskÜfi ^ Derßbe. 
Gericktlicke LeickendffnUngeu , Hr. Prof. OteOi < 
Heilung der innem Krankkeiten in der medkinißkim Klinik^ 

Hr. Prof. Rmmt.. 

KMcnm für okitnnpfihe imd Angenkfnnkg^ Hr. hroE Al- 

uedict. 
GeburtikSlflieko^ Khnik, Hr. Prof. Andrie. 
4nn$ifmil€k-rraktffiko Uebnngtn^ Hr. n^Q$i$$ ' 
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Pkilo/ophifchi JP'iffenfckaftiu. 

Phitofepkii.^ 

Einleitung in die PkilofipUf trägt Tor Hr. Prof. Rokowskg. 

Logik ^ Hr. Prof. Thilo. 

Logik^ nach Hegei , Hr. Prof. Kaytkr^ 

Dialectik^ Hr. Prof Rohowsky. . 

Metaphtfik^ Hr. Prof. Thilo. 

Die Principion der Nat$trphilofovkie ^ Hr. Prof. Steffensm 

(Jeber das rerkältniß dakPkilofopkie zum Ckrißentkum 

lieft Hr. Prof. KaystSh^ 
Ein Difputatorium über pkiJofopkifike Geget^ß^it^ in In« 

teintßker Sprache^ hält Hr. ProF. Thilo. 
Pädagogifehe Forlejungen , Hr. Prof. Kaysler. 
Lekruoungeu leitet Hr. Dr. Harnifeh. 
Uebar Schulen lieft Derfilbe. 

Mathematik. 

Arithmetik^ nach vorausgefihickter Einleittmg in dio gi» 

fiimmte Mathematik , trägt vor Hr. Prof. Rake. 
Elemente der Arithmetik und Geonutrie^ Hr. Prof. Brandifm 
Ebene und fpkärifihe Trigonometrie^ Hr. Prof. Ruke. 
Geometrie der krummen Linien fetzt fort Derfilbe* 
Integralrechnung lehrt Hr. Prof. Brandts. 
Einzelne Theile der angewandten Mathematik y Hr. Prof« 
; Jungnttz. 

Die Statik feßer Körper^ Hr. Prof. Brandes. 
Mathentaii/che Geographie ^ Hr. Vrof. yungnitz. 
Thepretifche Aßronomie , Derfilbe. 

Naiurwiffinfekafton. 

Experimental » Phtfflk trügt vor Hr. Prof. Jungnitn; 
Elemente der Experimental-Phtfßk^ Ijr. P^f. Steffens* 
Theoretifih'prahifihe Chemie ^ Hr. Prof. Fifiher.^ 
Pharmäceutifche Chemie^ Derfilbe, 
Chemifehe Vnterfitchung der Mineral^ellen^ Derfilbe^ 
Ein ixaminatorium über ckemifike Gegetifidude hält Der^ 

filbe. ' 
Katurgefihichte lehrt Hr. Prof« Gravenkoiß* 
Anthropologie^ Hr. Prof. Steffens^ « 

Zoologie^ mit Beruckfichtigung der du/ Anatomie nni Fkgi; 

ßmogiefich grändenden Gattungfkennzeichen^ Hr. Pro& 

Gravenhofß. 
Katurgefihichte der tnfußnien und Potffpen^ JOerJelbf. 
'^ Mit den VorleTungen Deffelben lind Demonttratiolinife 

im zoologifchen Mufeuro verbunden. ■ . . 
Grundzüge der Pflanzen - Phyßolope ,: Hr^ Prof. IrcpironfRiW; 
Termnohgjie der Kränterkunde trägt vor Hn.Prof. Heyd^J 
Botanifeke Terminologie^ Hr. Dr Heufehel. 
Gefihichte der kryptoganufihen Pflanzen^ Hr. Pro£ 2W- 

niranue. 
Ueber die Kritfie der Pflanzen lieft» in lateinifihir Sprok 

du^ Hr. Prof. Hryolf. 
Oryktogncfie trägt, Tor Hr. Prof. C. v. Ratßmenk 
GeogneJie\ Dirßlbe. 
Geograph^che Mineralogie^ Derfilbe. 

GiWiriwiffinfchaftitu 
tandmirAfth^ lehrt Hr. Prof. f^eber. 

Dw Ito w^c&i» 2iiil tf er 7cc&ffa^^ 



infckaßim 



Staatswlff$nft%afttn. 

Btuylofädii und MitkoMopt dtr 

trägt vor Hr. Prof. fVebtr. 
Ptiiti/eke Oekomamie^ sweyter The!!, StaatswirthJUkfi^ 
' erfte Abtheüung^ die Einleitung van den Staatswirthm 

fikaftsfyßtmtn^ und die PoHztywifftnfek^ft ^ Derfelht.' 
Stofißik^ nacb JUeafelt Hr. Prof. F. v. Raumtr. 

Usfehickti und ikn HUtfswiffinfckafUiu 

Vfrivtrfcdgefckickst trägt ror Hr. Prof. F« o. Xa«j»#r. 
Ktmerg Gefckickfe der inrofäifckeu Staaten^ Hr« Pit)f« 

mcUer. 
Gefckickte itr firnmojifcken Revölntian^ Derfilh. 
etfckitkte der Refubtsk Venedigs Hr. Dr. Kefkalidts. 
H^erifcki Vclmmgin fetzt fort Hr. Prof. F. v. Ratmur. 
tXplomatik lehrt Hr. Prof. BftfcUng. 
fFawpemkmndi ^ Derftlke. * 
Gtfrkicktt dtr UtMrvtur du Mindaltiri trägt Tor Hr« 

Prof. fVackhr. 
Cifckickie dm diutfcken Kunß des Mimlakers^ Hr. Prof. 

Bnfcking. . . ^ 
'^tdiutfch9 fmA'altnor£fcke Gdtterl$kr€^ Hr. Prof. v. dir 
H^gcn. 

Pkitotsgii. 

Üeber der Nthttnngin Lied lieft Hn Prof. v. d, Hagini. 
Hebräifike Grammatik^ Hr. Prof. Licent. Sckirmnr. 
HeMUfdu Spratki , Hr. Prof. Kohiw. 
Jb^angiurümU dtr arakifckim Sfracke^ Hr* Prof. Jdiddtl» 
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Den Korcin erklärt Hr. Dl-. Hkkidktm 

Das Leben Tamerlan*s^ Derfelbe* ' 
' Unüknfetzie Tkeile ans Taufend undEineNackt^DnfiWe. 
PU Untirkakungen ip arabifefur Spracki und den i/ifr«r« 

rkkt im arabifcken Brieffckreihen fetzt fort Derfelbe. 
Grinktfcki Literatnrgefckiehse vollendet Hr. Prof. PaffoUß^ 
Grieckifcke Sytftaxis lehrt Hr. Prof. Schneider d. J. 
rindär\ ^clympi/cki Siegsgeßnge erklärt Hr. Prof. JRe^ 
keufsky» 

Sopkokles Traekinieriimen , Hr. ^rof . Pajßm, 

Plato'i Parmenidet^ Hr. Prof. Rokvwtku. 

Die etfit mifie vim Platifs Staat. Ifr. Prof. SckMiidtP 

d.y. 

Dmafiktnet tMetftt und dritte Rede gegen Pkiliffmt Mrd din 

Ober den Ckerfanei^ Hr. Prof. Paßow. 
Vat fünfte Bück Cicero*s^ dt finibus bonoruh et 

maleLTum^ Hr.Prot. Rokowtktf. ^ 

Täcitut Germania^ in Verbindung mit den Übrigen bey die^ 
fem Sekrififkller zerßreuienSeeUen über das alte Deutfc/u 

tand^ Hr. Prof. Paßow. 
Die Uebnngen.des Keniglicken fkilologUcken Senumariumi 

leiten die Herren Proff. Paffow und Sckueidmr d. J^ 



Unterricht in der franz^feken Sfracke ertheik Hr. 
Poillon's ift der englifchen xmd fpanifcken^ Hr. Jung; 
in der itaUenifiken die Herren d'Ugolrni und Tkiemann; 
•in der folnifeken^ Hr. Barttnmotky ; in der Me^ßk^ Hr. 
Kapellmeifter Schnabel und Hr. Beruer; in der Reitkm^j^ 
Hr. SuUmeifter Meitzen; imFeekteu^ Hr. Cefariuii ||ua 
Zeichnern^ Hr. Siegen. 



ip"""^' T* 



^m 



« 



LITERAHISGHB ANZSIOSN. 



S. 



Ankündigungen neuer 



eben ib in Em f t K ) e in*s Buohbandlong in Mar« 
fabarg crfobtenen nnd^eh. für 6 gr.xn haben: 

Vernunft oder Offenbaruugf 

fVelcker foÜ itk glauben? 

Worte aines Unbefangenen an Unbefangene. 

Diefa Schriftcfaen bedarf keines Lobe«. Jedej Ge- 
Wdete wird nachLefung diefer wenigen, nit Klarheit 
und Gr&ndliohkeit v^rfafsten Bogen dem Licht und der 
Wahrheit näher gekommen iejru Der VerfaETer (ein 
vielfach bekannter und beliebter Sobriftftellar) will 
miobt genenjat, er will enrethen layiu 



Polybiut Krdegtgefekiekte. 

weit geograpkifcken , ktß^rifcken und mHitSrUekeB 
ibnmeHmiigen^ ^u(Dh eo StUaektplaneu, ausgeßattete ueber^ 
Jetznug der Kriegsgefckickte des Potf/bius^ Ton Herrn Haupt- 
mann F.fV.Beuickeu^ k&ndigeo wir hiernut-aof Sah» 



p)iahet ftark« mit so Kupfertafeln» und der Sabfcriptiont- 

I»reis etwa 4 Rthlo« wozo der Termin bis Ende dirfet 
ahres offen bleibt. Eine ansfüfarKohe A'nkündigung, 
nebft einer Probe des Textes und der Kupfer» ift in aU 
len Buchhandlungen unentgeldlicb zu babent welche 
euch Subfcriptionen darauf annebmea. 

Weimar, im Auguft 1819* 

Gr. Harcogl. S. pr. Landes-Indnftrie« 

' Comptoir. 



ITorf^hrifiin. 

Mergmauu's^ A.^ AUgemein nutüickes Tafckeu-Etni 
der Sck»nfckreibekunß: enthält: ieutjeke^ englifehe^ 
italienifike^ frannififeke^ rugifAe^ fluifike^ grie^ 
ckifcke und ekräifeke Vorfekr0eu^ nebft. Signatar 
ran« 51 Blatt. Zwejfte Auflage, kl. t» iS g^*. 

Diefe kleine Samm^^i^g von VorCehriften in de» 
meiften europiifchen Sprachen, und Schriftgattungeia 
aeichnet fich gewils Tor Tielen Ihnlichen >rortheilhaft 

«ita i&dgni maii daria aidi't anr die Sebriftzeicban »e- 
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der Nation cliarakterifiri- fin^t, fondem aaoh da« 
Gänse fär einen äuüserft billigen Preis erJangt. • Von 
demfalben Verfaffer «rfcbiejien: 

' Deutfchi Canzlif/'; mni lattinifchi VarfekrtfieMf tom 
A*^B€rg9»ann^ Lehrer Im Schreiben and Rech- 
nen an der 'Nicolai - Schule in Leipzig« Qoerfolio 
in ktui gebanden. (7 t Platten auf Vdin- Papier.) 
ä Rthlr. x6 gr. 

und haben fieh Ichon in fahr vielen Schulan , wo foil« 
che eingeführt worden find, bewährt gezeigt. Bejr 
Behellinig^n diefer beiden kallteraphUbhen Schriften 
▼on Sechs Exemplaren erbietet ucb der Verleger, ein 
7'tes grarj/ m geben , die Befralhmg Tey direct oder 
durch eine auswärtige Buch- oder Kanfthandliing. 

Xexpzig, im Sept. X8i9> 

Johann Friedr* Oleditfcb» 



«■* 



In allen B110I1- und Mufikhindlongaa ifc su h^ 
komnaen: 

Vierßimmigit ^ mit' Zwijckimjjuilin Virfthtna ChoraU 
buch , gefetzt und herausgegeben ypn G.. £• Gm 
KatltnlachM Zweytt vermehrte und verbeUarta 
Auflage. 4**. Preis a Rdilr. 16 gr. 

4 Unterzeiohnete glauben bey der Heranagaba die- 
*fes Werkes auch Ton ihrer Seit^ nichts TerAumt zu 
haben: Druck u^id Panier find gm. Was den innem 
Werth betrifft , fo hat nie bedeutende Anzahl der Suh- 
fcribenten bereits dargathan» ^afs ein compendiöfes 
Choralbttch Ton 4«r £inriebtung wahros Bedarf- 
nib fey* 

Tbfttigen Handlungen habta wir Geleg^heit g«-, 
geben,' diefs Torzüglichfür Land - Organifteh fb nQtz« 
liebe Buch bis zu^Ende, diefes Jahres noch f Qr 1 Rthlr« 
zu verfchaffen* 

Creutz'Xche Buchhandlung in Magdeburg. 



Bey W. A..HplIuf er in Breslaa ift errohiene)! 
und bereits an alle Buchhandlungen Deutfcb* 
lands verfandt: ' 

• -' ' ■ " . 

Erziehongs- und Schulrath, der, herausgeg. ronDr. 

D. Krügtr , Dr. PV. Harmfch und P. Kawerau. 1 4tes 

u. I5tes Heft (igte mid t^te Liefer. des Schulraths 

an der Oder), g. Brofcb. i RtUr, g gr. 

Etplfr*t^ U F., Gymnafialblätter. 4 Hefte. '%. \ Rthlr. 
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Fifchir\y Chrifi. Fr.^ geograph^ rratift. Handbuch fiber 
Scblefien und di« Graficiij * 
I Hthlr. X2 gr. 



laft Glatz« ister Band, g« 



Harnifch^ Dr. W.; Toüftlnd. Unterricht in der deut- 
fcfaen Sprache. sterTfaeil, Wortidbre; ^terTbeil, 



Satzlehre ; 4t#r Theil , Au£Catz|eIisf • (. % Rthlr. 

6 gr. 

• •» .- ... 

Tahrboeh der Landwirthrohaft, Totn Rammerr. thdif^ 
wer und Prof. fViker» iften Bandes ates Heft. gr. t« 
I Rthlr. 

JiMcken^ Dr. il., über die Vereinigung der beiden pro- 
teftantlfchen Kirchen, g*. g' gr. 

Kunharcb'f^ M. H«, prakt. Anleitung zum latein. Stil, 
ifter Curf. för Schaler der dritten KldTe Bntwor* 
fen. Zwfjfreverb. n. vermehrte Auflage, g. x6 gr. 

iituzel^ K* A.^ die Gefcluchten der Deutfchen. 4ter 
Band. Von Kaifer Heinrich VL bis zum Tode Ri« 
cbard's. gr. 4» % Rtlilr. la gr. 

Morginhtffer ^ Af., biblircheGefcbichten aus dem altem 
und neuen Tefumeat. Dri$tt Auflage, g. j6 gr. 

Aus Napoleon Boonaparteli Leben, ater JBand. Mk 
10 Kpfrn. J. 3 Rthlr. g gr. 

Jttodf, y. O., über den Anfang nnfereV OeCohidit« 
und die letzte Reyolution der Erde, als Mrahrfcheinp 
liebe Wii'kung eines Kometen, g. g gr.* 

Staat! ^ Fr. P. L., die Elemente des.Lateinfchreibetif, 
zum Gebrau6h beym öffentlichen und Privat. Um 
terrichte. g. i Rthlr. 

JVaeUtr^ Eh-. iMiw.^ freymütUge Worte über die el« 
lemAuefte deutliche Literatur, jtes Heft« g. . 16 giy 

Auf vielfältige an uns er;gangene Anfragen ertkrll». 
dem wir biedorch , dals die dritti Ausgabe ctrs naeh^ 
ftehenden Werks : 

Itlßitutiomt ThioJogiai Ckrißianae Dogmatieae» Scbolig 
Tuis fcripfit, addita fingulorum do^matum bifto« 
ria et cenfura, JmI, Aug. LmL fF^gfduider^ Pbil. 
et.TheoL Dr. hujusque P. P. O. in Academia Fri« 
dericiana. Editio ttrtia emendata et aucta. Halaa 
I g 1 9. XXIV u. 504 S. gr. g. Pjrjeis t |\thlr. 6 gr« 
Velinpap. 3 Rthlr. '^i 

vor Enile des laufenden Octobers an alle Bachhandfuk« 
gen von uns verfandt feyn wird. Auch in diefer nevf#» 
ften fehr verttftrkten Auflage des Werks hat nicht niir 
die Darbellong des figpranatmralißifchin SyCten^ naoh 
dert fymbolifcben Büchern , fondem auch das Syfteoi 
des Rationalimuu^ fo wie die ausgewählte Literatur, 
noch bedeutende Erweiterungen bekommen.' ' Ueber- 
dieCs ift auf die neueften Verhandlungen in deni'Gebiee 
der theologifchen Wiirenfchaften, z. B. über deti OK 
fbrung und die Befchaffenheit des wahren Reltgten«« 

KBubens, über Vernunftgel^rauch in der Religion, OC- 
nbarting, Krrche, imb^f<6^dere Kirchen Vereinigung^ 
ausführlich prQfehdeRficki<(h« genonttnen, (edels 4i#. 
fes Werk dadurch zugleich .iiieiGeftalt eines den ge« 
fammten dogmatifchen Stoff umfallenden Handbuclit 
gewonnen^hat; ' . ' 

Halle, im 0<Mberigif« 

Grebauef imd Sol^ar 
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ERDBESCHREIBUNG. 

l) Odensb, b. Hempel : Bruiflyikir af in Daghog^ 
holden i Grönland i Aarem 1770 -—17789 9ii Hans 
£gtdeSaaby$y Provft o.f.v« I8r6* Au. 1448. 8* 
( 8 Hbthlr. 3 rbmrk. ) 

t) Hamburo , b. Perthes u. Beffer : BruckßOckt eh 
nes Tagebuches, gehalten in Grönland 1770 — 1778» 
von H. E, S> Aus dem Dänifchen von G. FrieSf 
vorm. K. Dan. Capltain. 1817. 82 u. 190 S. 8* 
(i Rthlr. la gr.) 

Die correcte und treue Ueberfetzung (Nr. 3*) hat 
vor der XJrfchrift (Nr. i.) den Vorzug, dafs fie 
mit einer fchätzbaren, Aurviras die WeftkflUe betrifft, 
der bekannten von Peul Egede nachgeCtochnen Karte 
von Grönland verfehen ift, und dafs die Vorrede zu 
dem, v\ras der Vf. von dem phyfifchen, intellektuell 
len, moralifchen und religiofen Zuftande der Grön- 
länder nur kurz erzählt , manche lefenswerthe £r- 
Sänzung enthalt; dagegen fteht fie dem Originale 
arin nach , daüs fie die diefem vorgedruckte, oft be** 
richtigende Beurtheilung des Werkes von dem Bi* 
fchofe Dr. Plum in Odenfe ausläfst. Wir halten uns* 
bey unferer Anzeige an die Urfchrift und werden 
darin, der Ueberfetzung ungeachtet, etwas ausführ- 
lich fejn , da fie zu Cranzs und der beiden Egeies 
i^Bans und Pout) bekannten Schriften über Grön- 
land ein wichtiges SeitenftQckift, worin nicht nur 
cnanche ältere, diefes Land und deffen Bewohner 
betreffende Nachrichten beftätigt und erläutert, fon- 
d^n felbft viele neue und interelliante Bemerkungen 
über das im Ganzen genommen noch wenig bekannt 
te Grönland mitgetheilt werden. Sowohl dem Vf., 
einem Tochter- und Schwefterfohne der beiden um 
Grönland fo hochverdienten EgedeSf der als Propft 
und Haaptprediger zu Udbys im St. Fyen 1817 ftarb» 
^ 4il8 dem Gen. Gonf.-Rath ff. BiUa», auf de(fen Ko- 
ften die Schrift gedruckt vmrde, und Hn. /Vifffi, der 
, das Manufcriptdurchfah, das Lefens werthefte aus- 
"Wählte und den Vf. zu manchen nähern Aufklärun- 
gen vor dem Drucke veranlafste — ift das Publicum 
,, für diefen fchätzbaren Beytiag zur Gelchichte Grön- 
lands und der fegensreichen Folgen der Miffionen 
dahin Dank fchuldfiff. Reo. ftimmt in das ruhmvolle 
Urtheil des Vorredners, des verdienten Bifchofs 
IVumy Ober das Unterhakende , Lehrreiche und Er- 
bauliche der Schrift von jrapzem Herzen ein und be- 
dauert, dafs den Vf. der Tod erreichte « ehe er, ein 
fehr ehrwürdiger Greis von 75 Jahren 9 der gSlnfti* 
Jl. L. JS. 1819. Dritter ßemä. 



gen Aufeahme feines Werkchens im grofsen Publicum 
und der Ueberfetzung d^elben ins Deutfche fich 
freuen konnte. 

Die Schrift befteht aus XXIII Abfchnitten , in 
denen Hr. Saabwe Alles, was ihm in den Jahren 
1770 — 1778 als Miffionar der Diftrikte Ctaushavn und 
QmßiaMshaab in Grönland Bemerkenswerthes vor« 
kam, in. einer äufserft einfachen und anziehenden 
Sprache und auf eine Art erzählt, welcher der St&cn* 
pel der reinften Wahrheitsliebe allenthalben aufge« 
drückt ift. Nicht vori jedem Abfchnitte , nur von 
den Gehalt vollften, ift hier die Hede. Ifefiorden in 
der Disko ' Bucht. Diefer Eismeerbufen , welcher 
zwifchen den Diftrikten Oaushavn und ^acobskatm 
fich durchzieht, ift unter andern wegen des ftarken 
Echos in der Höhe feiner Eisfelder bemerkenswerth, 
welches die Kraft hat, dafs man alle Worte, die im 
Vorbeyfahren unter den Eisfeldern geredet werden, 
nicht nur deutlich von der Spitze herab wiederholen 
hört, fondern dafs die oberften Eisdecken , wenn fie 
von den Sonnenftrahlen brüchig geworden find , von 
dem'Schalle erfchüttert werden und mit einem ftirch* 
terlichen Lärmen -herabftürzen. Der Vf. war oft 
Augen- und Ohrenzeuge diefer Wirkunfl und erlebte 
es, dafs ein Frauenboot, worin ein Knabe , trotz der 
Warnung, kein Geräufche zu verurfachen, durch das 
Schlagen mit einem Stecken auf das Boot einen ftar« 
ken Laut machte, mit 7 in ihm befindlichen Men« 
fchen von den herabftOrzcnden Eismaflen fo gänzlich 
zu Grunde gerichtet wurde, dafs auch nicht Eiu 
Menfch davon kam. Ein Grönländer, welcher dem 
gröfseren Boote in einem kleineren , Kajak genannt, 
gefolgt war und im Augenblicke des Sturzes fich 
nicht unter den Eismaffen befand, war Zeuge fowohi 
von dem MuthwlUen des Knaben , al^ von dem Echo 
und dem dadurch veranlafsten Unglücke. Die ge- 
fahrvolle Fahrt wird nur, um Seehunde und Fifene 
zu fangen, zu kaufen uxid zu verkailfen , unternom- 
men; geht aber feiten ohne Unglück ab. Die Be-^ 
fchreibung ftimmt einer Abhandlung von dem Treith 
ilfe in den nördlichen Gewäffern^ die Geh in den 
Schriften der königl. Societät der Wiflenfchaften, 
Th. 3 befindet,, üiberein ; ift aber deutlicher und ver- 
(tandlicher, als diefe. — Oejterböigden (die Morgen- 
landftrecken). Der Vf. hält es Für möglich, däis 
diefer, durch ältere Berichte, fo merkwürdige Theil 
von Grönland, wo fich die Isländer fchon im 10. 
Jahrhunderte, wegen der Schönheit und Fruchtbar- 
keit des Landes, niedergelaffen haben , und wo noch 
gingen das J. 1540 der Isländifche Bifchof.^wmd 
Menfcheuf Hammel und Lämmer gefehn Imben will, 
Zz wo 
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wo es aber durch alle unter Ckriflian III bis Chriflian 
Fi/ gemachte Verfuche» wegen der ungeheuren £is- 
maffen nicht hat gelingen wollen , feften Fu& zu laf« 
fen, — doch noch einmal wieder gefunden werden 
vnd dann nicht nur ''zu wichtigen Entdeckungen, 
fondern zugleich zur Verbreitung der Religion und 
Kultur unter die dafelbft noch etwa lebenden Ein- 
wohner Gelegenheit geben könnte« Seine VorfcMä- 
ge, mit kleinern Fahrzeugen , die fich unter einan- 
der ablpfen müfsten , die Ströme > die das Eis zum 
Theil vom Lande abhalten» zu durchfahren u« f. w« 
verdienen wenigftens Aufmerküamkeit » wenn gleich 
derv ungünftige Erfolg der neueften Verfuche der 
Englänoer, den Nordpol zu umfegeln, nicht viel 
Hoffnung auf einen beuern Erfolg übrig läfst. Nen 
und cewifs nicht ganz verwerflich, ob zwar mit fie- 
len Koften in ihrer AusfQhrung verbunden , ift die 
Ideelles Vfs», die Entdeckung desOftens vpnGrön« 
land dadurch ins Werk zu fetzen, dafs die Kolonieen 
im Süden und Weften erweitert und von hier aus 
mitteilt kleinerer Schiffe durch Ablöfung die Verfu* 
che zur Anfahrt gemacht würden. ^Ibft in den 
Jahren 1786 — i?88» wo doch fo vieles über das 
alte Grönland gefchrieben und in Vorfchlag gebracht 
wurde, kam diefer Gedanke nicht zur Spraciie; 
und es ift daher zu, bedauern, dafs des Vfs. Tagebuch 
damals noch nicht gedruckt werden konnte , odne 
Zweifel , weil es Hr. S* durch eewifle RückJBchten 
bedenklich fand, fich über manche Gegenftände of* 
fen zu erklären. — Der Pottfgandß. Aus Cranzs 
und Paul Egtdes Schriften ift die Vielweiberey der 
heidnifchen Grönländer bekannt; ihre Nachrichten 
erhalten durch diefe Erzählung volle Beftätigung. 
Doch bemerkt der Vf.', dafs fie nicht allgemein, aber 
auch nicht ungewöhnlich feyund dafs ihm nur Ein 
Beyfpiel von einem Manne mit äny Frauen vorge- 
kommen wäre : ip der Regel begnügt fich der Mann, 
der die Mittel der Unterhaltung dazu hat, mit a 
Frauen. Rec* kann fich es nicht erwehren , die Un- 
terredung im Auszuge hier mltzutheilen, welche der 
Vf. mit einem folchen in doppelter Ehe lebenden 
Grönländer hielt, der das grdlsefte Verlagen zu er^ 
feiennen gab, ein Chrift zu werden, dem aber der Vf., 
nach darüber eingeholter Vorfchrift von dem Mif* 
Jionscollegium zu Kopenhagen, die Taufe verfagen 
mufste, wenn er nicht feiner zwevten Frau entfagen 
wollte. „Du taufeft mich doch , ""Prediger ? ** fragte 
der Grönländer, nachdem er zwey Winter hindurch 
dem Religionsunterricht mit der gröfseften Tbeilnah* 
me und dem heften Erfolge beygewohnt hatte. /V^ 
digir: „Sehr gern woJite ich, aber —> du haft 3 
JFrauenl" GrmHniiry (fchnell): „Was? kann ich 
deswegen kein Gläubiger werden?" Pr. „Du weifst, 
dafs der grofse Herr des Himmels nur Einen Mann 
itnd Eine Frau fchuf , tmd damit zu erkennen gab, 
dafsT nur folcher 2 zufammen in der Ehe leben toll- 
ten/* Gr« „Du machft mich betrübt, Prediger! 
Kann ich fi$ (deutend auf die 3te Frau) verftofsen ? 
Sie hat mir Sohne geboren, und wie könnte ich diefe 
KkinBn verla&en?^ Pr. ^ D« foUft fortfahren, für 



fie Alle zu forgen, aber mit deiner Mithausfrau kei- 
nen ehelichen Umgang pflegen. ** Gr. ^Da$ ift 
fchlimm! Will der woblthltige Gott f9^h verwerfen, 
weil ich fie nicht ver werfen kann? Du weift, ich 
wünfche ein Glaubiger zu werden; du weife auch, 
dafs ich Gott kenne und wie ein Glaubiger lebe.** 
Pr. „Ja, Alles das weifs ich; ich möchte dich auch 
gern taufen. Aber aufser dem, was ich dir fchon 

frefagt habe, fo haben mir es auch die Herrn in ua* 
erm Lande verl>oten.*' Gr. „Meinft du nicht, Pre* 
diger, dgfs der grofse Herr des Himmels wohltbä* 
tiger ift, als die Herrn in eurem Lande ? " Pr» „6e- 
wifs! er ift lauter Güte, er urtheilt auch anders, als 
die Menfchen , da er das Herz beffer kennt.*' . 6r« 
(gerührt) „Ich iaill ein Glaubiger werden und -^ 
darf es nicht werden! Aber ichwU doch fortfahren» 
Gott zu gehorchen und das Böfe zu fliehen und hoi^fe» 
dafs er mich, wenn ich fterhe, nicht verwerfen 
wird.'* — Hr. S, beantwortete ihm diefes, nahm 
inn bey der Hand und fahe ihm zärtlich in die Au- 
gen. Kurz nachher reifte der Vf. zurück. „ Gott 
im Hinunel, fagte er ihm beym Abfchiede , dein und 
mein und unfer aller Vater fey dir um Jefu willen 
hier und ewig gnädig!'* Qr* (weinend) „Werde 
glücklich , Prediger ; bey dem guten Gotte im Hirn« 
mel fehe ich dich wieder!'* TV* „Ja, dii werden 
wir uns froh wieder fehen ! ** Schweigend begleitete 
ihn der Grönländer bis an den Strand und feine fili* 
cke folgten ihm lange nach. — - Die grönlämHfckem 
Fnyereien. Uhi die Gewaltthatigkeiten zu verhin- 
dern, womit fich der Heirathsluftige feines erkohr* 
nen Mädchens zu bemächtigen fucht , und die in äl* 
tern Zeiten fo weit gingen , dafs er der Widerfpanfti* 

fen, um ihr das Weglaufen zu vereiteln, einige 
chnitte in die Fufsfohlen beibrachte, fo fand es der 
Miffionär nöthig, unter denulaubigen das Brautwer- 
ben felbft zu Obernehmen. Auch hierbey geht es 
nicht ohne hartnäckigen Widerftand von Seiten der 
Braut her, der, obgleich oft nur vetftellt, doch, nach 
Landes Sitte, bis in die erften Tage nach der Conu«- 
lation fortgefetzt wird, wobey aber doch, aufsc* 
dem Zu- und Ueberreden von Seiten des Prediger^ 
der auch den Hochzeitfchmaus abthut, keinerlei 
äufseren Zwangs angewendet wird. Recht naiv ift 
die hier berchriebene Art, wie die ^grönlandifche« 
Schönen ihre Snrödigkeit zu erkennen geben und 
nach und nach fich befiegen laCfen. ZX# Tümfe 4$r 
Kateckummen. Unter den Täuflingen des Vfs. be» 
fand fich eine bejahrte Frau, welche ein Grönlaarfef 
in der Abficht, fich ihres Eigcnthums zu ^emichti^ 

fen, als eine fchlimme Hexe verfchrieen hatte, deren 
«ebendaher 10 — la Grönländer nachftelllen , und 
die ihre Zuflucht zum Vf. nahm , eine Gläubige za 
werden wüntchte und , nach erhaltenem Unterricht© 
getaufl wurde. Auch jetzt dauerten die Verfolfföa- 
gen gegen «fie fort, wogegen fie aber Hr. S mitMuUi 
und TJnerfchrockenheit in Schutz nahm ttnd glüt^K- 
llch rettete. An obrigkeitlicher Hdlfe fehlt es unteV 
diefen Halbwilden in folchen Fällen gänzlich , es fer 
denn, da(s eben ein dänifches Schiff mit Mannichrft 
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in der NäVe liegte ^^ß^ ^^ "^^ Chrifiianshaab 
und ffacobshavn. Die fiefchreibung derfelben flöfst 
hohe Achtung gegen Hn. S. und deffen Gattin ein» 
die Beide, wo es der Beruf loderte, wo fie fich den 
Eingebornen nur irgend iiQtzlich machen konnten, 
die gröfseften Befchwerden nicht fch^ueten und un- 
ter den augenfcheinbchften Lebensgefahren Ober 
WafTer, Eismaffen, Schneefelder, bey Tag und Nacht, 
in Sturm und Unwetter, und meift bey der elende- 
ften Koft — ihrt Berufsreifen vornahmen.. Rec. hat 
beymLefen derfelben gewOnfcht : möchte doch man* 
eher geilUiche oder weltliche Beamte in Europa, der 
Tor lauter Langerweile, Müfsiggang und Wohlleben 
zuletzt fich felbft und der Welt tut Laft wird und 
mit feinem. Schiokfale hadert , nur i Jahr in Grön- 
lanij oder doch auf gröniändifchi Artj leben muffen: 
vielleicht, dafs er dadurch bekehrt und' aus einem 
Cchadlichen in einen nützlichen Menfchen verwan- 
delt wOrde ! Etwas Ütur unfirn Bandet mit den GrSnr 
tBeuUm. Hr. Pfnm macht über diefen Abfchnitt die 
gegründete Bemerkung in der Vorrede: „Im jetzi- 
gen Zeitpuncte, wo man in Flugfchriften über die 
Tec4itlichfte Einrichtung des Handels in Island ftrei- 
tet, und den Isländlfchen Kaufleutea einige von den 
BeCchuldjgungen macht, welche hier gegen die grön- 
Idndifchen vorgebracht w|rden : da wird diefer Ab- 
fchnitt mit doppelter Theunahme, und wie man hof- 
fen*darf, auch mit Nutzen, gelefen werden." Es ift 
fcMtndlicb, wie die Kaufleute, befonders deren Be- 
vollmächtigte, lauter Europäer, zu des Vfs. Zeit 
mit den armen Grönländern umgingen , wie fie die- 
üelbenvervortheilten, offenbar betrogen, die von der 
Regierung oder der Handelscompagnie feftgefetzten 
Taxen für europäifche Waaren durch taufend niedri- 
ge Kunftgriffe wilikOrlich eihöheten! Und wenn fich 
der brave Vf. der hintergangenen Grönländer, befon* 
ders der Getauften, annahm, die Kaufleute auf das 
Ungerechte in ihrem Verfahren aufmerkfam machte^ 
dann war zwifchen ihm und ihnen der Friede gebro- 
chen und mancherley Ungelegenheiten waren davon 
die Folgen für ihn« Diefe verbitterten ihm felbft 
noch fein Schickfal nach feiner Rückkehr in das Va- 
terldnd. Das MiffionscoUef^ium hatte ihn nämlich, 
bauend auf die Redlichkeit der Handels -Directions- 
Bedienten, ausdrfieklich dazu verpflichtet : „in^i^ 
lern Verftändnifs mit den Kaufleuten zu leben.*' Das 
Wohlwollen , welches er nach feiner Rückkehr er- 
ir arten durfte, beruhete zum Theil darauf. Wie 
n^ufste es ihm alfo gefallen, als ihm bey feiner An- 
l^unft von dem Miffionscollegium die* Klage eines fol- - 
eben von ihm entlarvten Kaoifmannes zur Rechtfer- 
tigung zugeftellt wurde, nach welcher er, der Vf., 
fefetzwidrigen Handel mit den Grönlandern getrie* 
en haben Tollte — ob er gleich auf feinem rlatze 
keine Gelegenheit hatte, fich gefetzliche Vortheile 
zu verfchaflFen , die gefetzwidrigen aber verab- 
fcheüeXe! — ^ Das gerettete Kind* Was Craff;zr ganz 
tnit Stillfchweigen übergeht, und wovon P. Egede 
nur etwas Aennliches in einem einzigen Beyfpiele 
— rui.^ ^^ xiamlich von den heidnifdiett CröaläA- 
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dem das faugende Kind , delTen Matter ftirbt , wmiii 
fich keine andere Mutter, die ihm die Bruft geben 
kann, in der Nähe befindet, mit feiner verftorbeoen 
Mutter lebendig begraben wird: das fetzt der Vf* 
hier leider! aufser Zweifel. Er erfuhr, dafs fogar 
ein vierteljähriges Kind durch diefen unmenfchlicheB . 
Gebrauch umgekommen fey, und dafs daffelbe, weil 
die auf es geworfenen Steine die rechte Stelle vet^ 
fehlten, einen vollen Tag lang gewimmert habe, ehe • 
ihm der Tod ein Ende machte. Hr. S. eilte an den 
Ort, wo diefs gefchehen war; man leugnete dib 
That keineswegs , fondern erwiederte nur, als er 
auf die Graufamkeit derfelben aufmerkfam machtet 
„was foUen wir thun? Du weifst, dafs wir unfere 
Kinder lieben; aber, wenn diefen hülflofen Kleinen 
die Mutter entriffen wird, ehe fie entwöhnt find» 
und keine andere Frau in der Nähe ift, die fich ihre( 
annehmen kann: fo muffen fie fich ja doch todt'hun» 
gern und fchreyen ; ift es dann nicht beffer ,, daCs wir 
ihren- fchnellern Tod aus Mitleiden bewirken?** 
Milch und andere leichte Speifen giebt es frevlich auf 
Grönland nicht! Der Vf. ftellte ihnen inzwii^hen das 
Unmenfchliche des. Gebrauchs vor und bat, dafs» 
wenn der Fall wieder eintreffen foUte , man ihm da« 
mutterlofe Kind überlaffen möchte. Ein Jahr fpätet 

fefchahe diefs wirklich , und die wflrdice Gattin des 
raven S. , die eben ein eigenes Kind ftlUete , nahm 
auch das Verlaffene an ihre Bruft. Diefs rdhrte des 
Kindes Vater dermaafsen , dafs er , mit feiner Fami* 
lie, das Jahr darauf die chriftliche Lehre annahm« 
Man fieht hieraus zur GenOge , wie wenig der Grön* 
länder von Ns^tur zur Graufamkeit geneigt ift, und 
wie es nur auf eine gefchickte und edle Benandlungs- • 
art ankommt, um auch den roheften Naturmenfchen 
fOr die Lehre Jefu zu gewinnen. Die Hexer ey, und^ 
der gefundene tTaOfifch; zwey kurze Erzählungen> die 
zum Öe weife dienen, eines Theils, wie fcbwer es 
hält, den Grönlander, auch wenn er fchon den chrifl» 
liehen Glauben angenommen hat, von feinem Glait* 
ben an Hexereyen ganz zu befreyen , und wie viele 
Achtung gleichwom, man kann fagen, wie viele 
Furcht der vermeynte Hexenmeifter gegen den Ver*' 
kundiger der Lehre Jefu, wenn er die Entfcbloffen* 
heit eines 5. befitzt , fühlt; andern Theils , wieuo» 
widerftehlich die Macht der Aufklärung imd der Lf e* 
bepredicenden Lehre des Evangeliums Ober die Rl^b» 
heit und den Aberglauben ift. rfoch kein Gefchich^ 
fchreiber Grönlands hat davon folche einleuchtende 
Beyfpiele erzählt» als die Vorliegenden find« Einige 
CharakterzUge der Grönländir. Freyheit und Gleicn- 
heit ift auf Grönland zu Haufe. Nur wer fich durch 
Klugheit, Gewandtheit und Glück im Fifch* und 
Seehundefang auszeichnet, dem erweift man eine 
befondere Achtung, Zutrauen und felbft eine bereit« 
willige FoMamkeit. Uebrigens findet keine Herr- 
£chan des iSnen über den Andern Statt ; ohne Obrig- 
keit und Gefetze leben fie in Eintracht und Frieden* 
Den Diebftahl verachten fie nicht nur, wie ehemals» 
blofs^ wenn er am Eingeborneq, fondemln neuern 
2«eiteii felbft ^ wenn er an Danen verObt wird» Der 
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GefchlecHtstrieb entwickelt fich frühe bey ihnen; 
doch hört man höchft feiten von Jugendausrchwei- 
fungen. Nur ein einziges Mahl erlebte es der Vf. in 
g Jahren, dafs eine' Verlobte von ihrem Geliebten 
vor der Hochzeit gefchwängert wurde. Doch pfle- 
gen die jungen Grönländerinnen gegen die Dänen 
nicht fehr fprödet vielmehr zuvorkomrnend in der . 
Liebe, zu feyn. Ihre Gaftfreyheit ift grofs ; der Vf. 
erhielt einft auf einer Reife fein Nachtlager fo, dafs 
#r an der einen , der Grönländer an der andern Seite 
der Gattin des Letzten zu liegen kam : eine Aus- 
zeichnung, die ihm als Gtfi^KcÄw widerfuhr 5 gegen 
den fremden Kaufmann ift man mifstrauifcher. Der 
«ble Geruch u. f. w. fchützt übrigens gegen all« Ver- 
fuchung. Die Heirath zwilchcn nahen Blutsver- 
wandten ift wider alle Wohlanftändigkeit;. felbft an- 
ccnommene Kinder dürfen fich nicht mit den eign^ 
Ses Pflegevaters verheirathen. Mangel an Muth, 
ielbft Feigheit, fallt ihnen zur Laft, nur nicht in 
Fällen , wo fie empfindlich beleidigt find , odßr wo 
fie es mit Hexen zu thun zu haben glauben. Der Vf. 
erzählt S. 78 ein feltenes Beyfpiel von Geiftesgegen- 
wart eines Grönländers, der in Gefahr war. Um die 
Zukunft kümmern fie fich nicht. Der Untert'icht. 
Der Grönländer fafst fchpell, hat ein gutes Gedächt- 
»ifs und begreift ohne Schwierigkeit die Religions- 
lehren, die fich verftändlich machen laffen. Auf ih- 
' ren Tomgarfuk halten die heidnifchen Eingebornen 
mir wenig; der Glaube an ihn hindert fie nicht, die 
chriftliche Lehre anzunehmen. Im Glücke vergelTen 
fie ihn ganz ; nur im Unglück fuchen fie ihn durch 
Geremonieen zu gewinnen. Die Kinder haben viele 
Wifsbegierde ; fchon im ii. Jahre lehrte fie der Vf. 
fertig und beftimmt zu lefen ; auch das Auswendig- 
lernen fällt ihnen nicht fchwer, und im Schreiben 
brachten es diemeiften, ehe fie, 13 Jahre alt, die 
Schule vcrliefsen und den Confirmationsuntcrricht 
anfingen, ziemlich weit. Des Zwanges bedurfte es 



dabey gar nicht ; doch trugen die in Gefdienkeo von 
hartem Brote beftehenden Belohnungen für du» 
fleifsigften vieles zur Ermunterung bey. Unter den 
vom Vf., mit Hülfe feiner aus Dänemark mitgebracht 
ten Pflafter und Arzneyen, verrichteten Kuren ift be- 
fonders die bemerkens werth , die er (S. 93) an einer 
Frau verrichtete. Ihr Gatte hatte ihr einige Schnitte 
in die Brüfte gemacht, um fie von den Schmerzen zu 
befreven, welche ihr die darin verhärtete Milch ver* 
urfachte. (Eben fö erzählt Craaz von einem Grön* 
länder, der feine Füfse durch tiefe Einfchnitte vont 
Podagi'a befreyen wollte.) Obgleich die Entzündung 
fchon faft den höchften Grad erreicht hatte: fö ge- 
lang doch Hr. 5. durch Gampherfpiritus und ^Melo* 
tenpflafter die Heilung vollkommen. Die Erzählung : 
der. Faterr'dcker oder Triumph der Religion. ^. 94 ff. 
ift keines Auszuges fähig; ue verdient vedrtlich über* 
fetzt und, da es uns hier an Raum gebricht» in einem 
andern Blatte mitgetheilt zu werden. Hier nur die- 
fes: der Vf. brachte durch die mufterhaftefte^dhiind- 
luncsart einen jungen Grönländer dahin, feinen Ober 
20 Jahr alten Vorfatz , an dem Mörder feines Vaters 
die Blutrache zu vollziehen , aufzugeben und fieh fo 
würdig zu zeigen, die heil. Taufe, wonach derlelbe 
ein fehnliches Verlangen trug, zu empfangen. Noch 
nach 10 Jahren , fo weit djis Vfs. Nachrichten reich- 
ten , beftand der Bekehrte die Probe der Selbftüber- 
windung und chriftl. Verföhnlichkeit. Aber, ^wie 
trefflich verftand fich auch Hr. S. darauf, fich, frey '' 
von aller Myftik und Dogmenfucht, an die reine» 
echte Lehre Jefu zu halten! Und diefer ehrwOrdiffe 
Mann wurde, als er am 3. Oct. 177S zu Kopenhagen ^ 
ankam, von den meiflen feiner Vorgefetzten ^mU 
merklicher Kälte '* empfangen. (S. 144) O Handels- 
geift ! O Verfolgungsfucht ! O Weltundank — noch 
in den letzten Janrzehnden des aufgeklärt genanntes 
Jahrhundertes ! 
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eit kurzem find 5 baierfche UniverCtätsgelehrte , 3 
aus Bamberg, i aus Wurzburg , i aus Ansbach auf die 
laadenfcben UniTerfitatcii Freyburg und Heidelbergbe- 
rofen. Aus Bamberg nach Freyburg gingen Hr. ö*«- 
ier als Prof. der Gefchichte; Hr. v. HormhaU Sohn 
des bekannten baierfchen Abgeordneten^ als Prof. der 
Hechte nach Heidelberg ; Hr. Rofshirt^ ebenfalls als 
Prof. der Rechte. Auch geht nach Freyburg der bis-" 
herige Prof. Buzengeiger aus Ansbach als Prof. der Ma- 
themattk und Hr. Prof. Schönlein ^ ein geb. Bamberger, 
aus Würzbnrg als Prof« der Pbyfiologie. 



Hr. M. Aug, Hahn zu Wittenberg« irortheilfaatt 
bekannt ' durch feinen Bardefants }gnoftkus, ift «um 
aufserordentlichen Prof. bey der theoK Facullät der 
Univerfität zu Königsberg ernannt worden. 

Der durch feine Erläuterungen derNapoleonifcheit 
Gefetzgebung rOhmliohft bekannte königK preufs. geb. 
Staatsrath Daniels ^ bisher commiflarifcher Prflfident 
des bisherigen Appellationshofes %u Cöluf ift zum Prl- 
fidenten des nun definitir errichteten Appellations- 
Gerichtshofes dafelbft ernannt worden. 

Hr. Rector und Prof. fFakh zu SchleuCngen bat 
▼on Sr. M aj. dem Könige too Preuben den rothen Ad- 
lerorden dritter KlalTe erhalten. ^ 
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I. Neue periodifche Schriftön. 



U»s VIII. Heft der Kritifckim Bibliothek für das SckuU 
mtd Unurriehtswefem emhäll: i) AusfübrlKäie Rtttmfß 
Yfi^.BcribbirA*/ iGcgabtfation gel. Scbulen; Scbriften 
der Holßtim. GefeJirchaFt* ßrauH's Religion der alten 
. Deutfclien ; Olim'f u« Gir/pit/*/.matbeinaf. Lehrbüchern; 
Jagoff^'s gri^cji. ,\|^örcerb.; griecb. LebrbÖchcm von 
HMf^Stiitnß'ucktr^ FvmilO)% Q^ftUug; liebeln fOoZv 



▼. Englani: und gr. Uoberf. wn God fav4 tkt King)\ 
JM^Ms SiegesKed ▼. ytdtsn Döuer .rfrry Bfian^tn Grit* 
tkffib^i f»fk BilkrhHkj,- Hei»erk^. über.»£/ae. af -- 
T« Dbil<h ; Pindars tffit aJymjh Od$^ metr. uberl. r. AkU 
wardf; Scbulfihiropik ronytrdm T..pai»i|»Me, u.m.a. 
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IX. ^efr : i) Ree. w. Sckneiit/i gr. Wäi^erb. (Ba- 
iifs);' ^yirrcr's Weirgefch.t /Arr/i»iiir«V Anfangigr. ' 
hthr^€epr^i\ Bt^miinmU gt9n\^%r..Ai^ltk^uHngS'nai.W^ 

JitfekafisUhrf; Aeta« ▼• MeiMtdar Sähmßms Krebs« 
. fafialileBn;» Smii^erw%ndte.W5rMriv. Ma<iß; ßußmtyi» 
üb. di. SUfidHniJb ; PiV^Haosr^geln; &4/i^&b. Schul- 
diCpipttn; ^iiiApW/lei»reVVortev.^ei«g«rr; Vorlege. - 
hhtter y.titynen; Rq/cm»«/i^r/ Hand luiig der Religion; -. 
Deutf chea Lef ebuch ▼. IFämfen / ' «. m. a. t) Ah kam d* . - 
lum'gei^^ Gfiteh.Oed«cbr(.iof *B«ToiderPnl«;CÄar- 
teie); .Varläbtan aui einem CodL AeiApoHom. Rh. n.ydes 
Ferfins; Krit. Bemerkk; über Arifiofhänts t. itt/iear* 
u. Sandir; Flpra Chjpea r, BiUerheck; Bemerkk. ». ApoU 
lodor vu Biom\. Fl; rJTheocri^.^ Anacreon^ G^nefif r^Mo- 
bivs ; äW.» ** »{fiÄng «Ua'Äynui. %^Raahr^y.\Paffow. — 
Vtrmifchtt üackr. — ^ -vi At&v dem früher Bemerkten 
f^^\ 4>|.fdl%ö^ffc-.Wjr?rittel » <?^^|r- M. Nax«r^e/ci. 
v: flau ; Bemerk^ <»h. dentfcbe Spr. t. ßlendermann ; über 



^img ftelieftden Poliklinik liUr <Mbttttthi|Fe, frmtmm 
Zimmer* und Kinderkrankhi^iten, Tom Wimerfeme- 
fier X 8 1 ? — 1 8. Vom Heräutpber. — H. Vött der Z«- 
rückbeugung der Gebärmutter itik ongefehwii^gerten 
Zuttande. Vom Medieinalrath Dr. ßtSmümgkfi^Jin i« 
Würzbtn'g. '— III* f^ginff ntirims^ beobachtet' Tom 
Dr« BrtdtnoR zu Ervritte. ^ IV. Oeichichte einer 
flierkifrürdigen ZwifNngsgeburt, ▼•« Dr. Dithkrding 
in Rorrock. ^. V. OeCc^iofate dner für Mutl«r ifipi 
Kind giücktidiirtillfMrtenKtifergeburtt'tomDr.SIpcrft. 
^ ^ ' * . VI. Zwey merkwürdige Kiifier« 

einer noch lebenden Perfbn nw 
ItolMncn; •<» Vn> Merkwüir. 
diger vnd feitner Atll einer J^.nipAlngnife eubeelte% 
der Oebirmntier; Vom Bref.^Dr. vov*XKt4tt«effM W^ 
&hau. — VUL Ameigen von Sobriftea» 

Franlifnrt a. ML« in September 1119/ ' 

Frans Varrentrapg^^ 

• • • • • • T • . 

IL AnVündigangen« neuer Bücher. 

Oikonofttify Teeknohgii üni SUumimu-ZeicIijfung. 

' Mi$thnluMg9u am dtmGtkiHt. igr iLntimirtlftkafi^ 
herauf gegebeü: von Kppvi^ Sckmalk^^akm/i^ 
ztru. Teitkmamm, £s/7fr theih fr.|« aAtUlr. 

•g gr. . . ••*;,->' ■:.♦•> 

Alle 6flF entliehe B1 Atter « und namtatlieli dar ffttr 
Staat^rath Thaer^ \ haben fich über deti Wertb 'die(er 
Schrift auf das bertiimnlefte aosgefprochen. Der Inhält 
^diefes irßen Thcih ifi^ folgender: i) Zvroy Krankhei- 
ten der Schafe, deren Namen und'HeHart man in 'Vife« 
*len Sehr ifi^n über Schafzucht ver^ftt/ von ij^e^« 
%) Ueber cfiaT Sommer •StMfetfevung tUrS^iaFe^;' vdn 



•1 



Schmalz. 3) £ini2^ Bemerkungen über den Hafer« 
Ten Sckuttiztr^ 4) Soll man Key groTiSei> Wir;hlc|yftea 



öoaif '1 jfvWurt^t». V- Ä/öM? ; über ein ne 
Tlanttariuni -i v. Gttfk'e} znlCcnopk. Mem. v. 
<>yft/:Od. Vi^Wg*-^ DerfVeit »r den eeci I 

iiMfefterf*ft*h«fideii l^hrtfmg betragt Wt i«««-- >iteil»afteV, verbelratheieoder unferheii^aAaieKnech 

' -^X^D/ÖevIVepberg in Hi>desbelÄ ,,^^ «u htfheü.- 7> Einige Verfuche OkbrdlvlMbMBa. 

•. . . f., - ., y- > •.-,. - .; .* ' ^^^. fcwe^ihiet. Willen 4»Jitoh Verlminieia.deej|fai« 

';. ' :\Jkyii^a^^^igi ' / :ftnvl) Ueber den RanoffelUau ohne frifche>Dü^ 
' ^^ VimrwßJ^ ^r ^<^^^^^^^ßj Fratunümmir ' lt.'Kindtr^ sauft» von TeiVfcieaeir. 9) Etfahrnngiln iibei- dUi Er« 

'*'^?a«]$«Mer '^^^^^^ ^^- *'• 'T«« ^ö7(t^ Ür/rr^Bandek folg von Mei-gelungeYi auf verfrhTed'epe'rt Rorf^n, von 

', " #rÄr/ Stück, Enthält: ' Ifopre, mit* 2ufätzen von Sctoej/«^ Xö) Ge<-^ehen e 
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l»»atl jn^ jäi^ |ttf,Jpr«imtvrtia^lrerwtiidet werdm? 

;9dtai jfeAffKiJK. ; ' I " « . 

Der sir«yr«Tb«il erfchvint zwar in Karzem, «nd 
könnte fcbon längli errchienen feyn , hätten dte Her* 
ren Verfaffer es lieh nicht zur Pflicht genacht, auip ge» 
wihlte und von allen Vieren gebilligte und durchgele* 

benelTaEGItze drucken ^ulalMifr . .. .« 

« 

m9nerbmeS {Olv Hausväter, Oekonomeiit' I^nft* 

^'<'«^r»'F*VikaaMEL.<md Handwerker; emhtlt in 

. .. ftlphnlH Ordnung eine, nützliche und auserlefene 

Sea^oilimg wenig b^kanmer Vot rcbriften ans der 

Of^kononie, ^emie^ Tecbnolpgie und Gewerb- 

.. künde» Qrü/c gänzlich ui9^rbeitete Auflage. 

,., .^teif hrerchirt. 3 a Bogeii bm vieleii HolzCohnit' 

•ep-) s iUblr. «go 
Dielk »ebe AiiHi^ bt durak die Dinrofallch^ ei- 
miu Uir erfahrnen Teeknologea unendLch gewomies» 
•vonüglich doreh die Zugabe' einer greisen Anzahl «r- 
tonaernder Vignetten m Hotz, welobn den frAber«o 
Ausgaben nana Cabteen; di* Angaben. von-Maab nn^ 
Oewiaha Sni durchgä ng ig . heridiiiy woade^^ *.Hnd 
lüsmijnen^fiek die Höbe gaben wirdv^^* neae, £akr 
tpermelirt» nnd eng gedruckte Auflage mit deir vorigavi 
sn vergleicheia« Ca wird snasi. eine grotse Menge gans 
neuer und nirgcpda jabgefehvieb^er Artikel lindeni 
wie.diefea bef Büchern diefer 'Ajt nur zu häufig ge» 
CoBeBt; - . , — » • 

Fmuii^ C. PL^ HauiitnnnhickdirNätMrltkrf^ in* 

^ liinderhekfttr liaf^eirit sinjL'£iiM4*«ir (Uißtmß 
finfckafi^ \ Theile. gr. t« (74 Bogen.) 1 Rtblr. 

' Pn^ibbr.nfttzItcbelSnck hai darck den tbhttn 
Tb^, welcher auch den befende» Titel fiibrt : H. G. 
^ li^ffM neuefte Emdeckvngen und Erfahrungen in 
der Naturlchre,. als Anbang zu Fmwh'i Handvrörtar* 
bnob« waen erhfibetea Wertb beko»nien, indem di« 
H#Mir]ebr# täglich neue Ausbeute fiir diejenigen Ii#- 
Sf^^ welche die(eH;»a ftudieren und darin mit aer Zeit 
tortUBiureiten» Ven der Zweckmärsigkeit der ^eerbei» 
^fWg-Mnnwatt lieb leicht aberznugni) wenn man dte 
tnlgyiden AnikeH lieft; JUrifiat^mmr^fm^nt^ Erd^ 



.^ 



]>i« rrbflmjbrt Auftagia Ton 

ikfMHs t99ftr$ NntUrUkmUfekim KocUuckt, dem 
«aenw4rtigen Gefekoiack gamäft ^ufa neue ver» 
Wr«rt..f. (35 Bogen.) sdgr. 

WeaMs fieb oio Kockbneb ToMl e«ee Ifnge Reibet 
i Jalkrei^mdeo Gonft ^es FuUietniä erbalten konnte» 
fA iäSbm Wettk n^obt aiehtnidiar Z9k bezweifeln. 

9ßtn U^teirrTcbt fflr Kameraliften, ,Oekonoaietii 
nsid Forßanämier. SSitn/ßt t ernsehrto Aufk Foh 

■ . Qebk a Riblr^'aagpr. 

, BiielW «ttqi^ A%Qaga itt.mb etilem Xopter ^to* 

JHJhrt» imä f evdiwni genn den leiiher genolCqiefs'Bif^ 



fall. Der Inhalt ift der folgende: T. Einleitung. 
Jl; Werkz!eug^ zuip Ze}bhi|JBn^ IVefCIlaffi^heft uiM Qi- 
brauch der&lben. HL Gebraüeh' des*Zeiönn^inpp^ 
jrau und Erlernung jder «erften Anfangsgründe der Si« 
tuations.Zeichnenkunrf. Bodin^ IV. Bäume « Gefträo- 
die, W^tn- und Hopfenbao zu zeichnen« V. Wie 
wevdea. Oewäfler in der Sit. Zaifibnnng aüfgtdxPckt. 
VI. Wege, Brücken, Fähren, W«£ferbauten o. 1^ ww 
Vn» Greni^n^ Qebäude| und «inzokie Gcgenftände. 
VIIL Gärten, M^yereyen, Dörfer, Städte, Feftungjen 
zu zeichnen, IX. Berge' an zeichnen. X»-VofnCopi- 
ren der Aide« XL Von der Ausarbeitung eiUea gMp^ 
zen RiCCDi. ? f 

Leipzig, im Sept. xgij. ,\ 

Johann Firiedricb^Glndiifolk / 



An alle gute Buchhandlongen des In^ und Aiaiz» 
landea wurde fo eben rerCandt: 

D» s Hirrm AhtnimahU 

_ • ■ t • 

Ein 

•• Von '.{■<* 

Dr. C. iV.Sfitk^ri 

f. Nh einem febtfnen Tiielkopfer vnd V%gnfism 

▼on IMleno Haas. ^ 

(t » 9ogen.) Preis t KtbTr. 
iCB^rlin^bey C F/Amel^ng.) * , 

Wir kennen den Herrn Dr. Sfiikhr bei:eits ana Iba* 
laen-frflihem, und euS'd^n im vorigen Jahre in der« 
feTben VerlagshaifdbMig bereits enfiohieifenen , und mit 
allgemeinem Beyfall anfgenommenen zwey Werken : 

A^iacktshntk für geiilditg Ckrißtw. ' 

twfy Thejle. 

Zwoyto revmebrte und verbeffai«» Auflageu 

|. nix zwey allegov» Tis«) kupfern nnd Vignettea« 

^b. s Rtblr. 

nnd der übrortrefflicb bearbeiteten 

• . . 

Oifekickit Dr. M^r^mXt^ik^rVp 

zmi'der - • '• * 

durch ihn bewirkten K}rclieiiro''rbefrernvC- 

in Dentfcbla^d. - 

gr» p Itfii einem Titelkupfer, prei^ i Rdhir. is gr. 

. ela einen Mania, 4or do ^wei&, if aa äpn kifnfeken m 
Hinficht der Religion ttberikaopi^ ^a^b ifta^^Mmi dnr 
dae Kfmft vergebt ^ i^am Hemen zoup Herzen zn reden. 
Das oben angezeigte jßueh liefert etnen neoen Beweis 
hiervon» Mii t^|rme und ipcStem Oefbhl fpridie fich 
der wftrdige Hr. Verf. hier* über einen G^nfta^d i^oa^ 
4er deo» wahret^ Cbriften fo wiebffg imd to erfpriciia» 
Bcb'ift. f»Daa Abendtoaht des Herrn , ^ fägt er in der 
2ufehrift an feine Schaler nnit SchüTerinneit stach der 
Cinregfiong warn Chrillei&t&um^ «hat'l|4fe ift dbr IQr» 
i^^o' GhsiftiiMrr alln Otobigiatt btwiftMrala- «tn# An. 
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yktttlr, «tlf^rAtlltfr #er Hliamek befoüderer Seg€tf 
^ruhtt, iturüb'dUtf'dai* OYdaM «ti Jtärk«^' der Vm}^ 
^an R^ihbeit; Att Verftand^im Klarheit imct dai^O«^ 
,|nvßtllitt1i^iniiVrer Ordnung g^vriniir. Dat>fh ian Bredl 
ipdei Lebens' und den Keloh der Erlöfung wird*de# 
^SDhwJche geRäri(fr» derBetrübCe getrdfter, derBeiiiM 
i^erqtftckl und ihr Ftümtne inniger itoii Qöit rer^iot^' 
^ der Reyer dieler l^eiii^en tjarvdlui^g die frommen 
Chrij^ien x^ärdig vorzul^reit^n ufid die l^oKe Wichtig« 
keit derle(ben recht anfcHaalii^h dar^ultelleai }h der 
Hnuptzweök diefe$ Buchs, »\Vas ich gegeben {labe/* 
Cur der Verf. am SojiluCs derVorrede« »flofs aus einer 
Innigen biebe'zafti Heilainl'der Wek'üM «uf ein^m 
j^Hersefi, das die Ero^iektrngeh nnd Segnoagen des 
^beiHgen Mahls oft felbTt lebhaft empfmdeti bar. 
i^Darum dkrf ich wohl Got^ bittenVd«fs er diisXchwtis 
^xAm Wort mii feineta Segen begIdiU.** ' 



* • 



So eben ift ganz üeü 

MKi Ffni^nifnng der fYottfthwfi/ekin Kirckem^ 

Ißfit %u htfprdetn odifr 'zu hindern f ' , 

*^ Erörtert iji briefpn . elnei LandgeiftltQjben an feinfr 
AmtsbrQder im Preuts.^efzogihum Sacbfen und an 
' '. «IT* SienkeYide' Freunde' odet öegner der Union» 
'' ^ Oefa; togr. • - .' ' 

Zwar ift dreier Gegenrtat^d fchon vTeTfach befpro* 
(^en worden j.Ä^pr vieitfriclit nie |o reiflich un() viel* 
feittg mit T'^eachtung der erfchVenenen Schriften er» 
Mrogen worden* Befon^ers Fnr^Hie Preufsifchen Staaten 
ift ef wiAbMdii ' Pef Preis iflmglcfiöb Cebr.biUig? 

.' ^ri>ft Klein*f litefarilehe^ Gunptcdr 
.: ./ in Lelp.^ig.uiid MerCebütr^» 



i,i 



»• vV 



.f. i l 



I "► 



m>^ 



»III ■ 



» • 



T \ 



der ontef^eicbneten BveMieodlimg hat 
|Em^^' die VxhSm verUfTenv^n^ift Ten(e«djt: • .1,*- 

Sißmctrififur GrnntlHfi itr prahißki^ EiirtPffiliJUim 
,* " 'M'qt^trrfCkff^ «ttmi. .QebrauoHjs. bej .UulferGtata- 
vorletiingen und ^um^Selbftunter richte entwor- 
fen Tom Dr, Julint SckmelzJng u. f. w* 
attr.TMl** gif»*» ' x:Ätblr. i»jgr# Wen t Fl^ 

Der er^rTheil diefes Werks, welcher 'die' ritktm 

^tkk . T^nfcht Per/offUcthif Oer Em-opäifcheit Vl^lker 

darfcelh^ erCabien no-Tetwieh^nenJämte, und das lite» 

varifche PaUipiieq hat^ Jaul c^ei;n rf^rliegvnden Unheile 

^jj^iytpatep^if I^)oh|ter (^ V E ^er»r## iter^and)^ be» 

*'reits flür die Wicmlgkeit uiid Braueh barkeit deHelbeia 

anirchiedenw .' D^efer pmuf9 TheR handelt rim, Sadun^- 

•Virff^dfer Eüi-of^lttbttVfbrtiir;, unrf *wär:*TOff de» 

^iHoerBartiarief t^Tkeni^Skkitm^'dtn täniis^Uttim der 

-nttirV dem'&'j;ein*ira» ofltf *der H/hfcha/t des Mtin^ 

und der FlSJfi ^ fy wie den Bem^zitfgrariim Arfitbur. Zu-> 

»^eich embift -erhmdh IHo yfchfT|rei» Theorieen des Ge^ 

jBmdtfihafismfinr nnd der I^Vfftf^«f tfeto'O^/^meiif»* 

fvcAs der Earopaifcbex» V(^Iker» • - ^.^^.».^ 



'' ' Der Herr Vef falfte hat aR« branelibires Matena;^ 
lien feiner Vorgänger hl diefeiiDeötriii -mit reinwilTen* 
Ibhafi&dier Sorgfalt- 4|elaehMt und benetzt n, mid aech 
^Ub^ticHftM TlHsil aeicbaet Acdi durch eine« gediegene 
wad bejr ledlar Freymfitfaigkeit enzieh«i4e9 Sprachei| 
i^tA i loronterbrec^ene Ailegation ^er einlclÜigTgeit 
KtevatiichKn HCdFsmittel^ Xb ;urte doiisb ErläuierunK 
der TelkerreditKchett^nnidraise mit den tre/Bsnden 
Detea attSL<dev tkerea^nad neuebeft Zeitgefioluohte und 
Politik, vortheilhaft aus. .■ ' , ^ 

^" t>er MHt tind tttm The» diefes Werks « weTc^her 
dli ttbrfgbn wichtigen Theoifieen des Obl^ationea^ 
recbie €^ EVtropäTfckeA Vdlker erdrtert^ wird imfc 
künftiger Oftermeße ig so erfchemea» 

RttdolXtadty imSepetteber T^ry« 

" Ffirrtl. S. R.>riVihirof.Bfre&vr. 

* «ndKttnfshandlttSig.. 



* TttderFIeokeiren^fobenBoäbnidliinghaHelm« 
ik\ dt ift erfeiiieiie» tm4 an alle Buchbaodlungefi rer* 

Dr. 3^ei. Qkrfß. Luiun HeMwig^ " ' 

MelhiHfchi Uiberjitht dir Ordnungtn ^ FafiMem^ eMT 

öatftmgem der Säupkfere , nach jriigtf^f Predre- 

mmi Stfßewtatir Mümmalimm^, int| Av^fabrung aller 

.., < Arten... welche der Verfa/ier nach den Schreber-^ 

.^ , fcbexi Säagthieren und nach den Werken ande* 

r^T zu feiner Gattting zog ^ in 6} Tabellen., fr, %• 

Des Format dieCs^ Buchs ift fo gewählt^ daCs d«e(e 

UeberCdit dem nUgerfohen Ptodrimus beygV*bnnden 

.wvMen knap» .wo4nrch dann alles bey. einander iO» 

•was^za einer j^nepien Kenntnifs eines öegenltand^f 

.er(edeT>:wird^ . . 
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^folgende Bacher find in L e t p z ig in der B a ttnr» 
g a r t n e rächen Bucfahaxidlung.erfcbienen jünd um beV«- 

geletzte Pireife in allen fiuehhandlongen sjn hab«n : 

*"* * * '» * •• • ^ 
Dtr Fußarzt^ 

' ede^ flte^4C1lMft dieFif^fr zu' behandeltr, ondFufi^ \ 

'- AdiieügerehwüirMr^ Froftbeulent Werken fN^l* \ 

krankheiten nnd tinmefsige Fufsfch weife grihift» ' 

4i4h «il^heilen » nach dem FranzilfirebenJiesDH|»ettet i 

,TonCN^»/ffMr..^o(ti^ neMt.einemAalvpge'TOini . 

Jbä dien» Scbrif^'ni^ht bIbQ fär Aerzfe, fondena 

ancti fflr feden an diefen Uebern Leidendto^ Aeren ee 

jMzt Ar bSiR; gSakt, iieleKrafiid xmdf/ifidnhik- BalRei- 

^ftewiift r fe giMbm wh^v dafsffie'fcm Aiblkwii^ nWlit 

>nor willkemmenv 'fondeirn «oek iiihr nStalieb . Gayn 

werde» Se bedarTkefaier Empfibimig, d« ^er Hr. Or» 

' V. Vtcfm T^i betirtmt durch ferae Werke &^r jKhMpp* 

<fUse, Verk rthiuBwin gen v. dgl.y ehiea Anbeo^insti»' 

.eer VaKfoQkoonBnnng nlseCert hat» 
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D^i€$M^ fimr^ntiarnm ßt itß^rd^rumad^Mfum 

'' Eim Auswahl yoh Sinnrprttchen , Erzlblimgitii und 
fndtni Stückan ans ileo. tfimitehen Klaffikent^ 
nebfi gräiDiDaiifchefi ond liibori(bb«fll EnläoU^ 
trtingen« xur Erkiebrerong das Stadioms dar W 
taintfcbaa Sprache bay daoiiSehulgabranoha maA 
bay PriYatftbangan nacdi das» Engfiüehan h&tma^ 
g«giK)ea Toft <2. K MidkadU.- Mk ainav V^rradA 
▼onJSrb'cter; (• la gr. . # - I 

t ' Da dar ahre^rolt b^kifit«# N«inaJ3r<||^.^raQi 
Warkqban vorftebt« fo haben w.ir nichts hlpzuz|iii$gflV 
«Is.dttfs diafas Buch in daa i^aift^ cQgL Sehiilaiar «Ja 
kUQiCob aiogaFahit ifu . w • 

C/aMrdJ#i4i/Uttaf%Mr«aHM^^ (ier ^titdprJt&tteniim Harns* 
. «ad Kßtulum.upd dftftn Htilung^ 

. Hit TOraiisgahander Parrte])ung der Verdauanga- 
warkzauga und Gafchäfta bey ddi wiederhaueiu 
^ * ^anJThiäraiu MU Kupfern. : 8- illthjr»' r,T 

' Dar Oakotiom'waiAy'ma fcfaTiell tiey* hinein ^ 
Jimdatt Stack Vieh diaCa tödtande Krankhaic antClaha4 
kami , wid Wirtt ea dein^e»^raPr^f.ib^a datier Tiefen 

^ankariCTan , dafs er hier eine Lücke jiti dar Vial)|baiU 

.kiHida ansfiüli, und Belehrung gicbt^ 

Brinnt^mngf "^ Almännth^ 
täglicher» hiftorUeb - polhifcher. Eine Tafcban* 
bibliothek der wilfenswGrdigrten EreignKTe aua 
ay Jahrhunderten, kl. g. t Rthlr. i6 gr. 

. Der VerfalTar hat hier dia merkwuräigften Vor« 
fdle in !dar Oalbhichta aufammengWtragen ond *^fie cu 
eineoi nützlichen Handbuch der * Welrgefcliichte ge- 
formt: er hat mit airernem Pleifa drey Regiffer dazu 
feferligt, als ein cbronologtbhea, ^n Regi fear dar 
Inbriken und eines der Namen« Hiardurob'hat^ar 
diaCes Boch far dia Qa fehi c h ta Maflirch gemacht. Jedes 
merkurardiga nnd grol]^e Eraignifs in d^r Oefpjiichta 
ift fcgleicli aufzufinden, in welchem. Jabr und an wal- 
ehern Tag es yorgefallaii war. ' ' -^ ' ^- 



A. L..Z. I^ion. ^<o; OOtOBKR 1819. 
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«Wgnng empfehle n, daft er Hi ihnen JiHdan wirdi, 
w.uleiBa.iMuieftunden aiigai|Qhm>u9d AiluliisH m^9i9^' 
fillen Termag. Sif tretf^i an die Stolle der niü rielam 
Beyfall aufgenomm^en. und nun mit dem lotep Bande 
gebbloITanen: Gemälde der Rntduthn^ u. f. w.j u»4 
find als Fortfetzung derfelben, nur dem Inhalr neck 
inanniehialtiger and unterhaltender, z%^ betrachten. 

AJjAfk und Ekberr^ oder der Tugend Sieg, tiiii nött^ 

.Uches VolksbIJcblein «wr Beforderung des Edelt{ 

und Verbre'ijüng der Obfibaumztfcbt. J. Bio&Äi 
6 gr. . - ^ 
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,. Pf.r.Hai^.Varf^.h«t jCch hemoht, .,in di^^niBücli- 
lein Tugend und f rögiinigkeij, eU, kötÜicbf Eigeiv 
khaften dea Manfchen, zu (childern und tomii junge 
Uf^zen dafür empfänglich zu. machen« und zwar in 
einer gerchichtlichen Fonp, ^ie iuunar df!^ Ua||iülb«r 
ftärker anzieht als trockene Lebrfatze« • 

Mctyer^ Äi., HomiUem auf alle SmmtAgi > Evangelien, 

Fefitage det Hvrrn wnd der Heüigin^ ttabfrfiothi. 

.r ; ifan Anmerkungjen. Zum Gebrauche dier Seel- 

Torgcr XU den Fertpredi^ten , der SchuJIehrer zur 

. Erklärung der Erangclien, und zur Erbauans 

fiSr alle Chrifteii. a ThTc. gr. %. % fttWr. 

Di«(e. fpSlcn belpndera zu .^'röbpredigien Mrid« 
met feyo, da nach Lartdcs-Gefetzen und biWiafliqhan 
Verordnungen das Vplk immer mehr mit dem Geifte 
des EYangeJtums, unter Fnibmeffen , foH vcrti'aatar 
gemacht, und über denß^lÜen belehrt werden. 
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Durch afle'BuchbtfttdKmgennftj&^bek^himant *' 

JStf ra'ed, A^^ Uehungcn im tandfckafisz^icluun^ in 
• I Siaindrockblütfern. gr.4.- Preis 16 gr. 

Auf keine Weife ife*dte€aayon -Manier haOer dar- 
zurtellen« als iUhographifch; diefk wird man auch auf 

idiebn Blattern heftättgt finden, dW «ah faVir hefon- 
dara zu etnem nützlfohen ovid angenehmen Gafekenlc 

..fftr ilie zaichenlttftiga Jugand eignem . : r ; ;^, 

€ r e u tz'fcbe Buclihanitteng in. H a gd^eHuV g« 
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lo' im StettinYchan Baohhaqdkqig in UI;»! ift 
erCohienan nnd in DaatfchUndfi BachhwdhH?gen zn 
liabant i,\ 

Sanr^ S.^ Denkwürdigkeiten auf der Heüßhin^^ PV» 

ftsr- und.Sinengefihkkte dhtr nnd neü^^Zett. Zur 

angenehmen uiid. belehrenden UntetfHiltiing für 

. .^alle ^ttada» iCteaJBand« .gr>l. :BMoi;9h.^i Rthlr. 

DarStöflT dieCar Denkn^rdigkelften UEt v wi4» Tab^n 
' dar Titel lehrt» allein kus ^r «aehren G>rchlebte.9e^ 
* ^0€nm^xv\ gawiGl einer der r^icbhaltigfteki •Qtmi.lf^i^ 

aus der jedem Lefafreunde Belehrung» Unterhah^Wg 
-§Mst.' Wir können fie daT^er yedein Freunde, eiik^r 

jonüa^^taadan hikorrfcben Lectäre mit dev Uei9#r- 
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In der- O r 3 (F* foban r Buohhandlimg In 't a i p c i g 
ift fo eben eäfchienen und in allen Buchhandlungen 

.;iU.,ha)ie|t: -.., . -r ' -.i '^ ;. ^ 

t fFegweifer durch äta Cehlei der Künfle und Handwewlt^ 

-•» för die yägeac^ vonüai^irr; ^Dre/rvf »/« 

» Auch dtitef^em Titel: 

- ;' Leh$'h^k^der Tickn'i>)ogie'ftb^ Sckuleif. $: sx| Bogen. 

;; \. V/herßa,pmuloni,i^^^^^^ »n 8e?i4utig an^^^ 

, ..Gutachfm dcriKcn^gf.JFreuß,inn^eiiat:Ji^tz.C^ 

, •: mi/ptm am.RIf^in^ vai^. CriminaÜ.Rath Motaiia. 

• t<l4Hfitig.ffrohdill*Etjer^ .yjafi Ru^Lvntu Framß^ds^ 
*B.Äi%^^n;4^..4'Uihlr. . 
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liEUfeio, b. W. Vogel : Bardifants Gnoßieut, Sy- 
ronrnftimus hymnologms. CommcnUtio hifto- 
rico • theologick , quam fcripfit Aug. Äi»«, pni- 
lof?t>. €t in acad. Albertioa Theal. Prof. er- 
traord; 1819. 94S. g. 
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Schon langft war es dtt Wunich des Rec. 9 den er 
auch oft gegen Freunde und Zuhörer ffeäufsert 
hat, dafs die Geichichte derjenigen altern Chritten- 
fektCHr welche orientalifche Philofopheme auf das 
Chrlftenthum übergetragen haben, wie die Gnoltiker 
und Manichäer, ganz^bder theilweife von einem Ge- 
lehrten bearbeitet w^den möchten, welcher Kennt- 
nilTe morgenländifcher Sprachen und morgenlandi- 
fchen Geiftes genug belafse, um theils die in mpr- 
genlandifchen Sprachen verfafsten Quellen tn be- 
nutzen, theils den in diefen Syrtcmen wehenden 
Geift der phanUfierfeichen phiJofophifchen Dichtung 
richtig würdigen und erfaflen zu können. Noch leb- 
hafter iftdiefer Wunfeh geworden, feit wir indem Cb- 
ä$x Nafaratus cineOriginalfchrift einer folchen, ob* 
gleich nicht chriftlichen , gnoftilchen Partey von be- 
deutendem Umfang befitzen, die zur Aufklarung des 
chriftlichen Gnofticismus von dem ^röfsten Nutzen 
ift. In der vorliegenden Monographie ift nun jener 
Wuntch zu einem Theil erfüllt, in dem der Vf. wet ' 
Bigfteas Eine gnofUfche Secte, die des BariifaniSt 
mit Hülfe fcböner «rientalifcher, biefonders fyrifcher, 
Sprachkenntniffe, aufklärt, und dabey überhaupt fe 
viel hiftorifchen Forfchungsgcift, fo viel Sorgfalt» 
tind richtige Einfieht in das Wefen der gnoftifcnen 
Philofopheme zeigt, dafs man die Schrift nicht ohne 
die gröfste Befriedigung aus der Hand legt. 

JDer .Vf. beginnt mit einer Anfzahlung und W«r- 
digong 4er Qutdlen und alten Nachrichten Ober B«r- 
A/aiw* und Äffen Secte, von Porphyrius, der aFrag- 
mmte des BwMimis erhalten hat, bis auf Jbutpka- 
ragimshetzb. Bey weitem^ am wichtigften find die 

56 Hymnen ({«5;^, nicht PirßiigUm^ wie tJeuniir 

fchreibt) des Efhram Syri«# gegen die Ketzer (Öpp. 
T. II. S. 437 ff*) , in welchen er aufser den chakläi- 
fcheo AftroJogen bcfondcrs den Marcion , Bardifams 
und Maiii widerlegt. DieCe find aucli von Niänder^ 
dcHen Verdienfte in Aufbellung d^ .Gnofticismus 
der Vf. mit Dank anerkennt, vorzüglich benutzt wor- 
den, aber leider! nur in der fehr flüchtigen wd un- 
zuverlSfligea lateinifchen Ueberfetzung des FfMts 
BemJ^elHs und des jungem AJfemamu 

A. L. z. igi9* J>ni^w J^^* 



Die Abhandlung felbft «erfallt, nun ia 21 Hmpt- 

theile, welche die LibinsumßHnde*mmd dii gilmnm 

FirdUit/U , und dann das gnofiifcki Elftem des Bardi* 

fimes behandeln. Bardi/ams^ ^uchMurdifimis (ei|;; 



/^ fD, arab. (j\AaJv> (j>^\) wahHcheinlich aus 
Edeffa von Geburt»' hatte feinen Namen von dem, 
kleinen l^luffe Dßifon (/^) W Edeffa, und lebt» 

als Jüngling und Mann in vertrauter Freimdfchaft 
mit Abgar bau Maanu , nachmaligem Fürften von 
Edeffa (reg. 153 — 187 nach Chr.) unter Marc Aürel 
und Antoninus Verus. lAls letzter^^r im parthiißbea 
Kriege in Syrien war. Obergab er ihm fein Buch. 
vom bchicktal (irtf t t<ft«ffA«vi}()unddin^tir^tnitdeni 
Philofophen Antoninus, der in des Kaifers Gefolg« 
war, machte auch die Bekanntfcnaft der indifchea 
Ge£andtfchaft an den Kaifer (daher das Fragment 
Ober die Inder beym Porphyrius, worin er ihnen 
feine eigenen Meinungen unterzufchieben fcheint^. 
Er ftarb wahrfcheinlich unter Commodus. Alle diele 
ehr onolog] fchen Verhältniffe find vom Vf. mit vieler 
Genauigkeit auseinandergefetzt. Von feinem Leben 
fprechen faft^alle Kirchenväter, felbft Epipbanius» 
mit Achtung, und loben den^unerfchrockenen Eifer, 
in welchem er (ich im Streit, mit Antonin's Beglei« 
tern leicht hätte die Martyrerkrone verdienen kön- 
nen, aueh feine Beftreitungen der Mftrioniten und 
%des Fatumsder Chaldäer« * Doch befchuldigt ihn 
EphrSm erheuchelter Rechtcläubigkeit. Seine , alle 
in fyrifcher Sprache terfafsteh, Schriften waren : 
i) Nachrichten über IndkB , aus dem Munde jener 
GefandtCehaftgefchöpft; d) Dialogen, unter dmea 
befondersderikTo^o. (Der Grund aus welchem der Vf. . 
mehrere diefes Inhalts annehmen ^vill, hat un»nic6t 
einleuchten wollen*) 3) Gegen die Xirteir, bef. ge^ 
gen Marcion; 4) ApctoßUen. Aber am berfthm-' 
teften wurde er durch feine jffymmn^ Unter denf 
gnofti fchen Secten traten früh gciffliohe Dichter auf, 
wie fich'denn diefe phantafiereichen Philofopheme im 
dichterifchen Gewände am beCten ausnehmen moch« 
teni Aufserden vom Vf. beygebrafchten BeyfpieleQ d^. 
Lieder des Valentinus und Marqus erinnern wir an 
die von Munter herausgegebenen Fragmente enof>i- 
fchei;^ Oden in Ck>ptifcher Sprache. Borarfanu 
war unter den Syrern der erfte Hymnendichter, und 
verfafste deren 150 nach dem Beyipiel Davids, durch 
die er fich zahlreiche Anhänger gewann , und die 
felbft der heilige Ephräm in Rückficht auf ihre äufse- 
re Form nachzuahmen» nicht für unwOniis hielt. 
Bbb Der 
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Der V£# fchaltet bier inftnictive Bemerkungeh über 
das Metrum und die Scanfion fyrifcher Gedichte ein» 
di» . tiefer ein dmgen 9 alt ^ das was Skhhwfn ia der 
Vmrrede zu ^oinrx de jfeefi-^ßülca darfH>er gefagt hat, 
und verfpricnt den Gegenitand rielleicht nocn ein- 
mal ausr&hrlicher zu behandeln. Wir wfinfchen, 
da fs er dazu auch die röfDifche Haudfchrift dessSkr* 
«JbaiHW ii tenis Syrorum möge beoutzen könneui 
Nicht a^igefübrfc ift» dafs die Syrer auch alphabeti* 
fijhe Gedichte haben, -wie die Hebräer und Perfer 
«od Zabier, (4/^miMi IIP. f. i. p. 63. 328O Auch 
iftRec* dabey angeriofsen, ctafs die hebrüifche Poefie 
-wie die fyrifche, auf Sylben7ählung beruhen foll (der 
Vf« müfste denn^die rabhinircU* füdifcbe gemeint ha- 
ben); und dafs S. 35 di«4/«A|ix« f. v. a. ^v^^'K^ und. 
V9rjns i^lß>^9^ genommen wlrd^ welchen Spraehce' 
brauch wir weuigften^ belegt wünfchtcn. Kann cTef 



nicht EphrSnfi p. 444. C D. die WtishiU feyn , Alst 
beyder VVeltfchöpfuiTg thätigift, wie /Vw. %^2i ff.?> 
Die fidbtbare Welt Seht ziinScbft \kit&' i^kn^d^tif 
gern, abdrdoch geringeretfW^ren, 'welche die 7 rJa- 
neten und die la Bilder des Xhieriureifes bewohnen« 
Di.e beiden höchften Planeten Sonne und' ilond be- 
wirken ditf Fortdauer der fichtbaren Welt durch mo- 
natliche fieywohnung und Befruchtung: alfo aber« 
mals ein nrännMchöS iCma weibliches Trinci^V" wie 
oben (und in fo vielen morgenländifchen Religionen}» 
Da die Sterne, von GtuSen fciewohdt werden, weiche 
die Erde beherrfcben» fo maffea notflrGcb die Bewe- 
gungen der Geftiroe von grofsem Einfluffc feyn , da- 
her (ich Bardifanes ßxh'ig auf Aftrologxe legte. Der 
Menfch ift einAeoo, der zur Strafe filr einen Stl.ideii- 
fail auf die Erde verwiefen ift, und deffen himmlifche 
•/^.iuv ry<« *vw»is»..«^..9 w^^w^w vr»«..va...^». «^s«.. ..^. Seele in den Kerker de$ Körpers ein|;erchlorren ift. 
Vf/bey feiner Aufmerkfamkeit auf fyrifche Metra Die Seele ift frey,, der Körper aber den Beftimmnii- 
nicht vielleicht auch einen Auffcbiufs darüber ge- * gen der .Stern- Genieen und dem Fd/jfi« unLerworfe« 



ben, worin dtv Rhythmus der Gedichte, wetclie 
|i^2^iXi graduSf fcatne genannt werden , beftanden 

habe? wenn diefes andere eine rhythmifche Bezeich- 
nung ift, Und ob diefer Verwand tfchaft habe, mit 
dem der hebraifchen riSra» ^mi^? • 

Die Gno^j des Bardefanes zeigt, wie fchon Nean« 
der bemerkt hat, am ineiftenVerwandtfchaft mit der 
des Valentin undderOphiten« Eine Glaubensänderung 
deffelben und dhen Uebertritt von der rechtgjäubi* 
gen Kirche zum Gnofticismus nimmt der Vf. nicht 
an, fondern glaubt , dafs diefe Angabe des Eufebius 
und Epiphanius nur auf Vermuthung beruhe, da er 
in manchen Stocken als rechtgläubig erfcheinen 
konnte. Er gehorte Obrigens zu den fich an das 
Judenthum anfchliefsenden Gnoftikern» die das 
A. T. nicht verwarfen, aber freylich fftr ihre Zwe- 
cke allegorifch erklärten. Er fetzt dem köehßen und 

Muzigen Gott (jpjj? t^] Vater des Lebens) eine 

•wigeMaterie ( \foüt ^^>) ) an die Seite, in welcher 

4ler Teufel wohnt und aus ihr hervorgegangen ift. 
Au» dem hochftea OoU ;ging als der. erfte Aeon 

( >/A^ Wefen) ein weibliches VVefen, die Mutttt: 

des Lebens hervor, des crftercn Gattin ((nJ^tü^^Oj ^oA 
aus beider ymarmung ging der Sohn des Lebens d. i. 
Chriftus hervoi:, und der heilige Geift. Diefe zeng- 
tea a Töchter, das ff^ajjir und das Trockene, 
und diefe nebft Peuer und Li»/l bildeten die 7 höeh- 
«teil Acoiien , die das irX^«(*« füllten. Rueko d^Kud- 
ßko , die der Vf. mit der mvm ao^U der Ophitea und 
Valentinianer vergleicht, heifst auch /qV^u (vgl. 

die Jchamatk anderer Parteyen). (Diefes erklärt der 
Vf; en^^trix von ^GOm *vvie yi; cognöviti coivit* Aber 

joa^ . fteht doch immer vom zeugenden Manne, und 
JsiSA^ hiefse die Zeuftiuigskraft» We^iaib foll es 



gen — . 

(eine Theorie , die felbft Eufibius bi]ligte). Zuletzt 
die gewöhnliche gnoftifche Vorftellang von Chrifti 
himmlifcher Abkunfk, deffen Scheinkörper, feinet 
AbGcht bey der Incarnation und der Vernichtung 
des matcrieilen Körpers. — Hr, Ä hat überall die 
Bewei.sftellen in ausführlichen Noten tinter dem 
Texte beygebracht, und bey denen aus Ephraim Sy 
rus eine andere lateinifcbe Ueberietzung, «.zuweilen 
mit ei ngcfchal teter Erklärung, gegeben« 

Im Ailgerheinen hat es un^ leiir gewundert, dafs 
der Vf. bey feiner fonftigen fchönen llelcfenheit gar 
keinen Gebranch von dem Codex NafaraeuSy der ja. 
durch Norberg*s Ausgabe in Deutfchland fchon hin- 
länglich verbreitet ift, gemacht hat, d^ diefer, eben- 
falls in aramäifcher Sprache gefchrieben , hier die 
mannichfaltigften Parsuilelen dargeboten hätte. Dort» 
wie hier, zwey Grundwefen, ein männliches CFerha) 
und ein weibliches (^jijar); dort, wie hier, t^irddJe 
Welt von den planetarifchen Dämonen vorzugsweiCe 

di^ Sieben oder die SUbiner (X^üsJü^ f<%^*^# > 



und den arirffy die Bilder des Thierkreifes bewohnen- 
den, dA^Zwdlfe i^OD^L) genannt, behcrrfcht> und 

gründet fich i|arauf das Studium d^ Aftrologie bey der 
ecte. Vfi^Bardeßames nach Epiuraem. Syr. IL p.439 

aftrologifche Schriften (|.aQSy^? laÄD) eifrig 

♦ 4 * » • 

* 

ftudiertc, fo findet fich eine Schrift dicEes Namena 
unter den heiligen Büchern der Zahler fEiifyA.irla*r.^ 
///. 135 ff.) Bey allen gcmeinfchaftlichen Ideen der 
Gnoltiker verfteht fich die Berührung von felbft.^— 
Noch einiges Einzelne. Bey S. ä, wo der Vf. mit 
Recht Babylonier und TUefopotamier för gar nicht ver- 
fchieden erklärt, erinnern wir .noch an Order Chat- 
däer 1 Mof. 1 1, aS^ welches hoch in Mefopotamien 
lag. Was S. 69 f{* und 81 ff* «her die Aftrdogie 
und das Fatum der Chaldäer vorkommt, welches 
Batdefants zumTheil angenommen hatte, erhält viel 
Licht durdi die Hauutnachricbl des Allerthums über 

chalp*' 



S. 13g fr. J^ne Steilen .znfamaii^ngeiifiJtso. -itii(-dei)ea . , Diejen M«nK:fa«i'iaueJlü)li artUit^ ^ - ' ^-..u 

des EpikrÜM .(^f^»«. 16—14) und Euftlm^i* f*'^ ^'^^ '^^ *■* **'^ tck^u^; rlf^ton. .G«m(* ., 

fi 10 lebrftn.ilie. Thporie, jener berahml«» Naüv*. : Awtrcilit .oiae Ä«i'..«wi Ä>ip^ . 

tätsftefler ziemlich deutlich , wenigTteii* n»ch ibr^n A«rmeiften Lebenaftifclieiwid Origioalitat «tlim^ ' 
Grandzü^en, einfehen,. Die heYdnircbea ArtTplpcen , ^gj^ T«Ij«#" (& 75,]? — «- ©er Vf . v#r(ftrM Lob, fo * 
hJdten nur die F^neten für Götter,. Ca- f • /w*» , wie Tad«l, und fö will ihn'ne«.'änf Sohlufl^ diaCM^' 
Mercur, Brf Jwiter), die gnoftifclMn ^ücAeon^u Anzetetflitr die Zäkooft ivarli«» -v«r nuUt«r fx^'i 
— r Der Druck iU corKct» und die Citate zaverJäTfig.. v^fii^Qp... ., ^^ .. , ., > « • . -, 
Jim S. f uaterite Z. mu[s kiM JJftmtuU MU IJlt.S'' 3 , ' ' . . ^ ■ .- rt 

gelefen werden G. 2 jo. . . . , J-""'*» {cMwamerft *i aoci in itm Gral»«> 

■ . : • ...... .. •--• Laura! Laura! fag, wie geht e* dwf 

• Ach! -tvi*' /A<f**idl-Jt4«B gvii/km haitt ■ 
SCHÖNE XONSTB. f Kei« Antwprt giabftdu mir!. (S.€5.) , 

i) Z«iTZ, b. Webel: BtOtkenJer Fianiaße von' uod vor Rekneii wJ* : Oetöfe, Grörae, Pfprten, lg«r 

JTaW «fi<l//r. 1819. 88 S. «. (geh. la gr.V ; I«f «'«»i^^«*"*'^*^»»,^''?*®» *<^«' ^^«» «•^- 

.;„:„„ Li « .;. ftUte, Fr$wt4fekafit Qmtimfeltßß, die fich Hr. A aar 
a) Hahmovir , m d. Hahn. Hofbuchh. : VtrmtTch- 2u pft erlaubt. 



U Gtdicktt von C. v. d. D (ecken ?). , Zum Beften ; Auf eieenthOmliche Weife originell tritt der Yt 

«Jcr .Abgebrahnten in Clausthal. I819. Vllltt. vqn Nr. 2. hervor. Gleich in einem Vorwort «a* 

*4S. g. (geh. 12 gr.) - dife Herren Rccenfrntejj " meint er : 

3) H\'t.BmsXADT , , ih\yogIer*s Buchlu: . Afrf» . m Di^s Bncb — i&.ir«ln-Mcli ^«1 tu U^a ^ . 

/i<a/. Poetlfche Epiftei an f'riedrjcli, allen ge« l^<i ^«r mc^t mal: 4er MiMie w^rili, 0!«'l 

„ bildeten Söhnen des Vaterlandes, aamal Ck)ii?i!|- .i^ J?.?^«?V^* *?*^ ^"^^ ^^r'^?- ^ ,, • . 

«anden, gewidmet von D. Fr. G. Nagel. iWor • . L7iÄ Vi? gt" ScH;rg%^^^^^^^ "• ' ^ 
, zu Homburg, ig 19. 47 S. 8« . (gQU- 5 gr.) 



f ^ -«»i. ^- . _•»• .* ! ■ _ ■ L • _ '^ 



Doc)i ift diefs wi^bl nicht Hn.v« /)*jw Er nft, er wlrde 

jne vyrjKiiiiUiKiii« ausEtr^eiciinBiei'riani.aije« neue •-•--• _ . i • .. . . __ . . 

Bilder 

Talent 

deckt: 

felbtt erft als „ Blüthen" feiner PbaAtaße aäköndi^, ?■**?«* '^•«^•? ,•''• *** plelttik»»«!«*^ 

im.Gaazen h«ifriedigt aus der Himd gelegt. Ein rii- ' > mI' M'JL«^«t* «aS!« DaST" 

o- j • J^jii^u -^-j"^.^ .^ Ä«i_T *■ • *^^ MUien unter, meinem i/acne 

»er Smo, und jugendlich- regfamej, zart fahlen- ;, • Cef» iipmer »ein« Thür »orkey. 
desGemflth fprechen aus den meiften diefer Poelleen, „' . , . , ,, . • ^ ., V . . — 
«nd wenn der Vf.erftg9lernt haberi wird, in jeder 'V**j •' hsft nicht Unrecht! Gedichte^ bat {dar Vf. 
Hinfi<AtMeifter fein« Stoffes zu feyn; d. h". wenri'!vo«*«JPn<*«*roduc«ea«cK wohl nur fcher2Weife|^ 
ftifowohlinderWaWaliiDclef Befaradfung deffel. nanm;iVeS«AiaOelegenheitsyerre, Wiltfpiele, alte» 
ben das Rechtefcicht mehr veJffthlen wird, wasRec. bekannt«: AaekdMchen iBjReinw gebrach^ u. C w. 
«ar fehr in diefcii „Blotben" v*rmjbte,. fb . dfsf f teo Dabey nimmt «Ifr. v. <!. iV weder mit der Poefie, 
wohl dereinft gar gute ,» Frflchte " von diefem Dich- no«n «i* <*«« Technifchen fehr genaa. Mga hör* 
ter zu hoffen feyh. ~ Der Vf. wähRe in den' Aieiftfeii *• ^' (& aeÖ-' ' ' ' 

der vorli^eaden Prodaiete ein freres Metrum , da» Mein Gamet',' Äocfc leK fllrehte '&h«a. ' , 

ih« dann Mt «berali mit fich fortri^b, ttrfd' viele ditf« • Du jJtkft und ti«<ikfi An Brmtim> : 

fet Gediärte üWr die OebOh* auseinibdcrgezog^jA ; ••„ /o ^.\. i ' 

andirerwäaerBiwt/ RecJDeänt'iridiefe^BeaehSing:' ~^ l^- ä!W- ' : ' - • 

dtr VmziM^lnde, (S4-4tt0 ^SchiiJM*tter/(S:s^.y '■ KM«i **«'• M Selijoll» ier^ Irf« *j« , ■< 
FäUr/ehmirx, (S. 83) xi. f. w. Atn meiften geffdfen ^'^ tAhutJkrOa* «Wm. XU , ' 

ibpt dtrSch^ ißt. to.y d» au\e täavfeai$£aöri im 'oder (S. 58.): ' ' 

&iU//mrV Glocke erinnert j äas trauirenäe MHäcktn, ' n—f-it« »,««.♦ -ii«- Amm^vtim. 

(S..33.>Ä^!/fa«»f»,(S:,4^>««s-welcheiiiOedithte > 8fs'S"Ä lr"VlÄS5;.dJi 
hier eineinrobe «leben mag; ' Man «aant« fi«V' Prau Oetieriditi, ' 

Tritt cn dem 6ef(kII%eii Mn, * ' 

Der im l^eken dich verleiue, t)och — der Vf. hat feJA BflcMeia andacklicliea 

Trauer f&tt Feinden Fall 4m» »»•irt-aw- ftren« fcvn. 

Kann den edlen Feind nur sicre» j Auch die AbGcht ctes VlSe TOn Nl*. 3 ift edel and 

wie 4«« luiires fLatUif leioi Und wtan «s AW stft dielcr bej pgetifchen 
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ICrzeid^niffetr getüaii Wäre , fo wäre auch Ihm diiB 
Palme zu reicheo* Aber Hr» ff. fpricht in vorliegea- 
der poedfchea Epiftel (wie Gattung, in der unter 
> mos DMttfchen ooth fo v'ul zu leiften ift ! ^ in einem 
trocknen Kaitaeiton Ober gans geviröhnlicne Sachent 
wie die erfoderlichen^EigefaTehaften zvtm Ideal ölnes 
Weifeil. u« f. w.» dib leder Prec^ger feinen Gonfir*. 
in8n4eh küntcsr und. faislicher fagt. Seine Vexte find 
metft fließend, aber auch fiüffig, feine Bilder alltSg* 
li^. Ang^ängte AmnerkuMen erkiSfea- te f^raa 
DetfhM wer Pl^kh l«lmrg% Mnäust &äwkh JMä 
II« 1. w. waren« 

Crkmvitz, b. Starke: jB^MAm. Eine Samm« 
lung von Erzählungen > Mäfarchen, Gedichten 
u.uw. von WUMmi$$€ tfÜltmar^ 4malitfQarUs 

. uAd Hinrktt0 StUMU., 1819/ IV <i. ^74 S. «g. 

^ (iRthlr.) 

Die flberfchwengllcfae Fülle ähnlicher Samm« 
langen ,' als die vorliegende ift , die jetzt jede *neue 
Mie^ffeafl den Stapelplatz aaswirft, zeugt einerfeits 
von der SchriftfteHerfucht , die fich in fo leichten 
Erzeugniffen am viFohlfeUCtea befriedigt, auf der an« 
dem Ssitl von dem BedOrfhiffe einer LectQre folcher 
Art. Die Kritik hat am Ende wente darüber za fa* 
gen , da bey weitem die Mehrzahl cUefer u^d ähnli- 
cher Unternaltungsfchriflen kein eigentlicher Ge- 
winn f&r unfre Literatur ift, und da auch die 
ichon oft wiederholte Klage, dafa Arbeiten der 
Att das Bcfsre vetdrS^g^nj die Luft am ver- 
alteten -Guten 'itrimarl itoch - mehr ertödted^ 
uXt w* -«- ia .4oph kein Damm wird g«en die 
wäfsrige Fiuth, die wie in GnthiU Zauberlehrling 
9,da5 gan^e Haus zu erfäufen*' droht. Rec. kann 
die vorliegende Sammlung im Ganzeh nicht aber die- 
fe Kategorie: drkeben » wdnii gleich auf die Gefahr 
hin » es mit irjt^ I>ainen . «ugleich zu veiTderben. 
Np I. I)er 5MUMtg<i!/ltiii von ^. WiUtmr ift ein 
9ie»lich gewöhriliema, ^ Seiten Jaag anagefponne- 
hey Getchiehtchen von .«inem.Talienian ,. &t einem 
GdPehteohte. entriflen wiKd» deffen Glieder dann kei- 
ne Ruhe'^ im Grabe finden , bis nach Tahrbunderteil 
ein Nachkomme , den wunderbaren Sclilangenftein 
wieder erobet'i^ lAul dadi^f c^ fifjh zu elbem Weibe, 
and den Manen feiner Voffähreit z'ui: Kühe verhilft. 
Der Stil der Vin. ift durch unzählige Eihfchnitte in 
Kleine Biflen zerhackt«.^ Ohne«zu;w^)eof -geben. wir 
hier eine Probe : (S-^O-t^^Vorftelhmg, £ißfi$leM% 
die VeranlalTung dazu gäbe, daß fi$t das nnbefahgene 
Kind, auf das Gefchick diefes Manpe^ Einflufs haben 
köime, war ihr foJPremd'^l^Ieben^ daß fi^ ak fie 
'^ch von ihrem Sönr^i^^i/ ttiich feiner Erlyarung. er- 
holte, nicht wuffl^^ wa& mk ihr ^voi|;€gangeä ^ey. 



384 

Nr^IL Die PH«/»«^, IdyHe von Bentulti BteinM 
ift gefchraubt und uhbtedentend; Anfprechendet ift 
Nf.m, dmrSfreüumäi GtUatkn^ ein leicht er zähl- 
MS Romanchen von if. Clarfft: Maiinerchiraktere 
find freylich nicht die ftarke Seite der Vfn. und das 
F':\««ö^i«Äm^i»verrtth fich auch, indem fie „numg- 
Üfik • (S. »7)ifc1ireibt, mid einen jungen Studenten 
. (S. ut.) ,* wunderliche J^/a'*'* erzählen läfst. Nr, IV, 
das virlaffeni Hau^, eiii Scbaufpiel CO in einem Akte 
von äT. mttmat ift eine kleine, diaiogifiite Verföh- 
nungsfcene, -Worin aber die Vfn. nicht eine Spur 
von dramaäfikm Interefle zu legen ^vnifste. Nr V, 
^ir^rf ^ «° ^'*^» Stiinam. In den Hexametern der 
„Eisfahrt ••fanden wir die heften Verfe diefer Art^ 
die wir Von einem Fratienzimmer gelelen zu haben« 
uns erinnern. Den Befchlufs macht dz^ fgltim Bramt-- 

£äar," eine gut erzählte Dichtuzjg you A. Qarus. 
)ruck tfnd Papier fihd inltändig. 

)MMM«ir, U: Gadfche: M^rth* und Scliutrt. 
Eine Erzählung aus dem letzten FreybelUkrJeare 
rfer Deulfchen. . Von Uifßbtth Selbig, Mit^ 

« nem Titelkupfer. 181%. '^46 S. %. 

«n junger Mann , der zu Heidelberg die Rechts 
ftudiit, verliebt fujh dort am Wolfsln-unnen in eine 

.Franzöfin, wird aus fernem Raufch geweckt, indem 
Aiß Stimme feines Königs, die zum I&mpf rufi, auch 
ihn trifft, nimmt fich m den Schlaohten.febr tapier, * 

• wird Ritter, und kommt fir varia dffirimma ver wua- 

. det nach Leipzig, \to er feine Adelheid wieder' trifft, . 
und mit ihr bald darnach glödkhch verbunden wird. - 
JJ^eles an fich fehr unbedeutende Gebäude fucht die . 
Vfn. hiftorifch zu befcfticen, indem fie hier und da : 
ziemlich genatteJ3etails der geh'eferten Gefechte, 1« . 
mehreremale , öffentliche Aufrufe des Königs von 

. Preufsen , die in der gefchilderten Zeit wirkßch er- . 
folgten , in ihr Gi^web^ flieht. Gewinnt es an fioh 
freyüch dadurch nur wenfgi, fo weifs die Vfn. indete 
dafür zu entichädigen»upd durch ihre nciitanter treff- 
Mche tyrik , wie durchgehends durch den Reiz ei* 
ner fchon gebildeten Sprache zu feffeln. . Dirfc find 
es auch, die derVln, ia der Lefe weit Fraunde erwer^ 
heu werden, da der Stoff als fojcber in der jeta^a 
Zeit etwas zu fpät komnien dürfte* Itenn z. B. der 
Held Otto ift doch faft Rencwunifc snt feinem Pa* 
triotismus und bine Gelie|t>te aeniit ihn wohl nicht . 
mit Unrecht (S.73) ejuea»» wunderlichen Menfchen*' 
daeriie lieber Adelheid, als Adelaide nennen mUf ^ 
und ein andermal die fra^zofirche Sprache eine „mir 
^n.?#^^i<iÄö?ft|«e Sjpriiicl^ Ganz 

an ihrem Orte ift die Vfn, dagegen iä denJBriefea .. 
Adelheids, die fie oft muftcrhaU zit fchiiii^ri) weifs. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



A 



I. Anküncligattgen neuer Bücher« 



^n^alki gate Bnöbliahdlungen dea In- und Auslandes 
Wurde fa eben ?^rrandt: 

l.g.emi ßmnüt t l'i e ht r Bri iffitll tr 

für ' 

das bMrg$rlick9 GtfckäftsUh^n^ 

enthaltend: 

WAe Tollftindige Anweifung zum Brieffchrei* 
benidurcb' iueerlefene Be>Tpiele erläutert; ein&a^ha* 
betifcli geordnete Erklärung kaufmpioaiifcher, gericht« 
lic)ier und fremdartiger Ausdrücke; 7-^ Münzen--;, 
XMadfifi- und Gewichts- Vergleichüng; — Meileaanzei- 
awr, Nachrichten Tom Portwefen;^-r VorfchtifteA zu 
WechMn, Aflighätionen , Obligationen, Verträgen u« 
L w» .Ncbft einem Anhan);6 von den Titulaturen 
lUA die^eUdrden in den Rönigl. Preur& Staaten; 

.' . Von 

Dritte ftark vermehrte und yerbelTerte Auflage. 
t^^ Mit einem' neuen Tchönen Titelkupfer« 
t4i Bpgen ftark. Preis so gr. Cour. 
(Berlin» bey C F.* Arne l.a P'g«) ' 

^ Die Reichhaltigkeit diares Ufirklieh guneinnützUchem 
Buehis erhellt Tattrain aps dem obigen Titel defielben, 
der nicht eifi leeres Aushängerebild, fondern in der 
Wirklichkeit gegründet \(t. Es kann wohl nicht leicht 
im Meafchen- und GeTcHUftsIeBen irgend einen Um« 
ftand geben, der. etiler fcbriftJichen yer}}%i diu ng be- 
darf , woräbef man nicht hier Rath und Auskunft er- 
hielte Das Buch ift zwar zunächft für Ungeübte in 
der Feder gefchriebeh ; allein bey der grofsen Man- 
nichfaltigkeit des Inhalts wird auch der Geähen und 
der Qtftmftimdnn überhaupt es rielfähig und zur Be- 

2 uemlichkeit benutzen können. Der VerfafTer, der 
ch fchon in mehrerp en dem Schriften als einen treff- 
lieben deutCcKen SprVuüikenner und Forfcher bew&hrte, 
bat ihit ÜmGcht^ Sacbkenninils, Gefchmack und Deut- 
lichkeit i4ff€'> erfchöpft, was man in einem folchen 
Werke nur wünfchen kann. Man lernt daraus nicht 
9ur, wie man Briefe jeder Art einrichten und fchrei* 
ben, auch Anzeigen jedes Inhalts anfertigen foll; fon- 
dem auch , wie man fich bey fo vielen andern Gele- 
genheiten, z.'B. bey Contracten, Wechfelgefc haften, 
Teftamfenten, gerirhtlirf»en Verhandlungen u; t vr. 
A. L. Z. 1819. Ihmtr Band. 



irorCchtig zu benehmen hat. Mit einem Worte, die« 
fes Werk ift ein wahres Nor4-. und Hji{^^|Kc4/Sr dt^f 
bSrgerlieki Leben uiid der treuefte Rathgeber für Hülfi^- 
luc^ende. Die not hw^ndig^ie wordenen wiederholten 
Auflagen find der fprechendfte Beweis für die Brauch- 
•barkeit deflialben* Die e$ße Auflage War binnen we* 
nig Monaten , und die tweyte ebenfalls in kurzer Zeit 
▼ergriffen, fo dafs diefe virisrr wiederum gemacht wer- 
den mufste, per Verfaffer hat das Ganfee von Neuen» 
überarbeitet und fehr wefendiche Verbefferungen und 
Zufätze zu den Vorigen hin;^ugefügt, fo dab «uch die 
Befitzer der, vorigen Auflagen die, gtgemvärt^i als eih 
Supplement mit Nutzen werden gebrauchen kdnnen« 
Da das. Werk für fich felbft fpricht, fo bedarf ei kitt- 
ner' weitern Anpreifung und Empfehlung; ea ley nur 
noch fchliefsllch zu bemerken erlaubt, dafs , uilgejicb. 
tet diefe driVrr Auflage ^%^ Bogen ßärker als die erßi 
wurde, dennoch der urfprüngliche billige Preis von 
20 Ggr. geblieben ift. — Beweis genüge . dafs der Ver- 
leger f»;iner Seits auch in dief^i^i; Hinficbt die gräß$eGt» 
miinnüfzigkeit zu befördern fucht« 



So eben hat die Preffe verlafleni und ift in der 
Karl Gerold'fchen Buchhandlung in Wien, fo wie 
In eilen guten Buchhandlungen Deutfchlands zuliaben: 

Btobacktungen und Abiandlung^m- 

4fix dem . 
Gtbieti der gefammten prakfifcken HOlknndt§ 

von %•• ; - • ' 

ofierreickifcken Aernttn. 

Herausgegeben 

von den 

t>ireetoren und Prtfeßcren des Studinmt der Heäknnd» 

an dir Univtrßfät zu fVUn. • 

Erßtr Band. 

gr. 8* Wien, X 8 19. Preis % Rthlr. 8 gr. 

Den Aerzten Oefterreichs , welche ihre KunCt in 
einem grofsen Reiche, bey Völkern von der verfehle* 
denartigften Abkunft und von ebqn fo verfchiedenarti- 
gen, durch die mannichfaltigften klimatifchen, reli« 
giöfen, bürgerlichen und andere Verhältnide befiimm- 
ter Lebensart, zum Theil in zahlreichen und grofsen 
Heilanftalten ausüben, öffnet fich ein unertneuliohee 
Feld zu Bemerkungen, Beobachtungen, Prüfungen 
und neuen Entdeckungen in dem weitei(^ Grebieie der 
lieilkuuft«' Die flerausgeber gegenwärtiger Zeitfchrift 
Cco haben 
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haben fchon feit Jaliren clen EntCchlurs gefafst» die 
Früchte der JE>f9bnipg» welche Wf^Ldifienh grpbeyi 

f]^)4e reij^n^^zuTaminefii. und aafzul»ew4ibven , Aämit' 
e zur Beftätigung, Berichtigung, Erweiterung und 
VerTollkommnung der prakmchenHeiHctkTrd'if* benutzt 
werden können , und nicht fo manches Wichtige «und 
TreiFlicbe zum Nachtbeil diefer und der Menfchbeit 
verloren gebe, demi» fie ettgteTcbianr ehrende^ Denk- 
mal Ton dem Eifer vaterländifcber Aerzte fiir ihren 
Beruf und von ihrem Höberftrebeii in WiffenCchi^t uIk1> 
Kunft abgeben mögen* Die Herausgeber fangen mit 
gegenwärtigem Sende, an^ iliren Entfcblurs ins Werk 
zu fefzen, 'lind der Inbah dedelben mag zeigen, was 
lieh noch in der Folge von diefer Zeitfchrifc erwarten 
laffen wird. 



., Urkuudä über üe WM Michael Romcmow'r zum Osar 
des ruffifcken Riickf. im Jahr 1613. . Ein Beytr<ig 
zur Gefckichse dei mffifehen Staatsrechtes. Heraus- 
gegeben von B. V. ßVickmann, gr. ^. x Rfchlr. 
12 gr« Velinpap. a Kthlr. 11 gn 

Der Herr Herausgeber giebt hierdurch allön Freun- 
den und Forfchern der Gefchicbtskunde einen Beweit 
feines- tinermüdeten Fleifses und'feines Beftrebens für 
die j^uffifche Gefehicbte zu erbeiteh; im Jahr x830 
^nrird von ihm bey demfelben Verleger erfcheinen : 

Ckronologifchet Handbuch der nenern rußifchem Ge* 
fchichte. Von 1671 — 1796. gr. 4# 

.Xeip?;igt im Sept. iitx9* 

Johann Friedrich OleditfcK ' 



^ . 



Bey Zieeler mid Söhne in Zürich ift erfcbie- 
nen und doreh alle Buchbandlungen zu haben : 

Pkilblogifche Beuträge aus der Scku^eiz^ Herausgegeben 
von y. H. ßremi und L. Döderjein. g,. Gehef- 
tet, k t Rtblr« 12 gr. oder 2 Fl. 42 Kr. 

Der Zweck diefer Schrift ift e.ingedoppelter, ein 
firtliöher und ein toijfenßhafilicher. Die Herausgeber 
wQnfcben die zerftreuten Kräfte, befonders der Schweiz, 
2u gemeinfamer Thätigkeit zu rufen , und dem , we- 
gen der AUerthumswiUenfchaft mit Recht gefeyerten, 
JDeotfchland zu zeigen, dafs auch in der Schweiz ein 
edler Kacheifer berrfcbe. Daraus ergiebt fich, daff 
der wiffettfehafilichi Zweck kein anderer feyn kann, als 
gefchichtliohe Forfchungen mit Forfchungen der Spra- 
che fm. unifaffendften Sinne fo zu vereinigen^ dafs das 
Kleinfie mit allgemeinem Sinn, dasHöcbfte nicht ohne 
Beiitz und Hocfahaltung des Geringfügigften ergründet 
tverde. Die blofse Inhaltsanzeige fchon beweift die- 
fen Zweck, fo wie die Mapnichfaltigkeit und das In* 
tereffonte der Arbeiten. 

Inhalt: 

I. Scfau». lind Trüticftellen über die alte Gefcbichte 
Gnecfaenlands, befonders Athens, von L. D'Sderlein. 
U. D€$ Dmnoübmts erfte Philippifche Rede ift nur ein 



Ganzes, ^onJ.H.Bremi^ HL DerDewagogKleon, von 
F. KBertufi^ I V»^ Ariftoteles^iHldegf gik; voa^. f. v. fre^. 
V. Platts Kriton, eirt echter Wi^ii% Des Pl^cM^ ^i| 
J, H. ßremi* VI. Ueber zwey Ausgaben der Iphigenia 
in AuHs , den Anfang und das Ende diefes Drama , von 
Ehniewßhen. VII. Zu TheognJs, von Dr. W. E. fVe. 
her* VIII. Anmerkungen zu Xenophon's Hiero. von 
y* H. Bremi. IX. In Cieeronis orationem frolL» tlaccüt- 
Scripiit y» //. Bremius. X. Einzelne Bemerkungen 
Ql>er AefiMi^o<;A jadiemxson , mit RückGcht auf Jium- 
boldt's Ueberfetzung und Hermanu*s Verbefferungen, 
von 7. K. V. ^rellL . ^]. pfailologifcB-kritlfel^ A^mer- 
kungen über die Ipbigenia in AuHs, von y* H* Bremi* 
X)I. Crucef Criticorum quinque tollere conatus eß L*t>%' 
derlein, XIIL, Aus Sophokles Elektra V..86 ff., von£>9- 
derlein. XIV. Einige Bemerkungen und Vorfchläge 
über das erfte Buch der Platoiiifchen Republik, von 
J. U. f^v tXIV^Al Bluthen »elldnifdlier Lyt^ i^id 
Elegie, von Dr. iT. E. Weher. XV. Üeber die Präpo- 
Iition '^, von L^Daderlein^ Anhang zn XIII; Aus So« 
phoklei Elektra. 
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Bey A.W. Schade in Berlin ift erfcfaienen: 
Die Ritterorden, 

Ein tabelUrifc^ - chronologifch -li terarifch - hiftorifcbec 

Verzeicbnifs 
übtr alle weltliche Ritterorden^ 

n e b f t A n b a n g 
'* von den Verdienftmedaillen ^ Ehrenzeichen und Kriegf* 

denkmUnzen. 

Zw etfter Theil 

(welcher, das 1 jte und ipte Jahrhundert bis ftuf ^ 

neuefte Zeit enthält). 

Angefertigt 

von W. 7. Wipfel^ 

Königl/Prof. an der edel. Kadeltetoan Traf t in Berlin« 

Prefe I Rthlr. 12 gr. Beide Tbeile zufammen, welche 
Orden der alteften Zeit, fo wie die der 
neuef ten enthalten, 2 Rthlr. 12 gr. 



FUr Sthuten und Famitiiw. 

Der 
Bardenhayn 

f^r 
DiutfchUndf edle ^hne und Tochter 

von 
T4f oder Hein f tu t^ 

3te verbelferte und vermehrte Ausgabe, iSi9f 

I 

ift nun, nachdem der zweyte Theil in einem neuen 
Abdruck erfchienen , wieder voUJlündig zu heben. Dit 
Reichhaltigkeit des Stoffes, die ftrenge und befonnene 
Auswahl des Beffern, mit fteter Ruckficbtauf Schick- 
lichkeit und Sitte, die Zweckmäfsigkeit und Brauch- 
barkeit für das Studium der Declamation und für die 

Kunde der deutfehea literatur mittlerer ua4 atnerer 
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^Zeit, di« e^lklriBicfato eAIäretiJtii AnmerkuYigeh, Ein- 
^itungen unS bibgripfaireh9n NtcfaVichten, babeh die- 
lem ' waferbaft''>iiUrläAdircben'EfardniDa1 V das ficli zu- 
gleidb in crtner dem Augfe'felir gefälligen und'föhdrieil 
Form derftellt, feit dem Jahr i goS eine allgemein bef- 
ft^igb Aufttalime geficfieft. Sein, diirch die neuen 
Auegaben noch fefar erhöhter Wertb ifr fn aTli^n ge« 
lebrven Blattern anerkannt, äaber der Visrfaffer mit 
Hecfbt'itt d«r Vorrede zehr 3 tebr Ausgabe des »ten^Keiä 
lagbnkonmd: -•,..-...- 1 ... 

^i'Ef m eHV-eulieb.und ermunte^mdy'darsrii^geN 
tfcbtee der vielen neuen Gedicbtefämmlungen , die 
mit jeder Merfe unfern Schulen' als Sto(t zu Rede- 
•imd DecUitoätionfQbangen dargeboten .-werdeti'vdat 
Aeltere nicht Teralt^i^ ujnd^ einmal nach feinem 
Werthe gewfirdigt, auch in der Flutb ähnlicher Er- 
fbh#jl4tn|e9mtitVarKd>e^faeaeUtdrYi(itd^^ -.\ 



dRiHls de C: Marof. a Vol. 



I ■ 



Cändide 
deuVres 
' V Works of Lord Bv^ie;' 6 Vol, 
Wdrk^ of fF(dh)^Scöity2 Vol. 

* (Jedes Bändeben koftet irt>i) S gt*\' ^o(A. 9 gr.) 

Bildjtiffe der berühmteften Menfcben aller Völker und 

/ Zeiten; geTcochen von^ Bclf ^ 'GmfelUk ^ KrttUaw^ 

. RasmSUler; als. Suf^lejiiif utkqpferbi^ui ;^u dem Ca«. 

verßitifii^JexicoiB^ 2te, ^tf ]^4tf $uit^,.i^^<^^^P^'^' 

träts in grof$ Qu^rt (i i/i^blr. J^ gr.^t .4 Rthlr. Sab» 

(. Coripli^^preis. f/ i.r. . « 

^rinnurungs ^ Bläfter für g^bijdete Lefer. . ..Ißine fortlaOi 

f ende Chronik unf er er Zeit. Jahrg. 1 8 ! 9* Mit Kpfrn. 

8. Sobfcriptiontpreis ;i.JBLtbIr* ' 

Sdiumaim^ Aug.^ Tollftflndiges Staats-, Pob- und Zei- 

»^Ltftmh-Iieancon'TnriSachfeoV mUEinfchhits dftf preu« 

fsifcbenAntbeils, npd derAavfiClfa^iajivd.Scb.war^r 

Der lidenp^ers für ^Dö drey IPhi^ile ift 4Rthlr« , b^rgifo^ieii Lande. 7ter Band. ^lUit KdBt^. >^ Sub« 



-< gr., einzeln der zfte und ite Band k i Rthlr. 11 gr.» 
^iw )t#Band i Rtbhs «' gr. ; WofQr fie in^lIenT guten 
Buchhandlungen zu haben finif. ' 

•Berlin, den IS. Septeuiberxsitf.' - 

; . Ernft , Siegfried AJittler ,' 
-. . (Stechbafaaii^r.^Ö ,,, 



fcriptibnspreis % Rthlr. 8 gr. QJ^er dieErmnerungs 
. Blätter kauft, erhält ihn g^cLt^s^ 






<' -*Sd then ift ein ^Veric^lenir&hienen, das keiner 
Lefebibliothek fehleoT darf: 



»4. 1 ^ ' 



'/. Durch alle Buchhandlungen ift zu bekommen : 

. Vtkfr di€ gwmtf^rtigem Verkältniffe des chriftewufgdu 
Jckim Kir^mveftus im Deutfchlani. Zweytc .Auf- 
lage, ai gr. ''^ ' ' 

'^ Ob wfr es Wagen dar Pen, diefs Buch unter den 
^elen Ober diefen Gegenftand erfchienenen Schriften 
als ganz 'befo Adlers wichtig und inttBreffäni zu Empfeh- 
len, befagen die bereits in allen deutfchen Literatur- 
scntungen aufgenommenen Recenfionen, auf welche 
wir Terweiren. . * 



TruthHkn'hhen: ' 

Ein ratirifcH . komifcher Roman. Von Hartwig^ 
von Hundt' Radowsky, Mit einer fauber il- 
t kiminirten Vignette 'und ^inem febönen Titel« 

knpfer. t Rthlr. *^ ' ' 

Mit heitertn Wita und vieler )Uune ftelk der Ver* 
fafrer^lficherliche PerTonien'dar, die man tietlc^cbt er^ 
Kennen Vircf , und die komifcheil Situationen' weirdeU 
gewifs Jeden aufheitern. 

Ernft Kleines literarifches Comptoir 
in Leipzig und Merfeburg.' ' 



Crentz'Xche B^hhandlungii^ Magdeburg. 



• « • 
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N im iT' Vtr l^ g ' 
der /Gebrüder Scfauntfann in Zwiokatt 

für's Jahr 1819. " 

^iblioteca portatile di Clafficiataliani. Vol. L— 4t con 

ritratti. 16. Roh I Rthlr. 8 gn — BroCoh. i Rthlr« 
la ffr. 

BiiUothique portative des Auteurs ffUt&^utt A-an^aia.^ 
*. Vol. 1—4. a?ec Fig. in \6. Roh z RtUr« 8 gr. — * 

Br. I Rthlr. la gr. 
Foekit Ubrtirif of englifh aaffios. Vol. 6— 8. m 16, 

With Cuts. Roh I Rthlr. — Br. 1 Rthlr. 3 gr. 

Aas dieff n Sammlungtn werden .beTondelri rer« 
kauft; 

Sonetti di Fr. Petrarca. 1 Vol. 
Ganzoni di Fr. Petrarca, i Vol< 
11 paftor fido; de) Cav. GnarinL a Vol. 
Lltomme dei «hamps par DelUh. i \qX» 



So eben Ift in der' V^^fa-^fehen Buchhandlung in 
Berlin, erfchienen » und an alle Buchhandlungen Ter* 

lahdt worden: * -im ^ /. 

.7* B. Bio^s 
Anfan gt gr'ii'ndf 

E r fa k r n n g t - H a tu t t "e k V 0. 

Durch daa Deeret de^ ComnliQil^n 4es öffentlichen 

Unttt^riohts' vom ailten Februar i8t7 als^Lehrbucb 

in allen öffentlichen Lehraxirtaltw Fraxikreieba 

eingeführt. 

Aus detti Franzöfifehen überfettt 
ton FrimIHck fVolf. 

ZweyterBatid» 
Mit acht KupfeirtAfallb 

Berlin 1819» 

Preis 4 Rthlr« i^ g!^» 

Mit diefem zkfeyien Betnie ift ein fu^ Jie Wiffen* 

Uüit Höobil« wichtiges Werk ToUeadeti imd muft dem 

Pahli. 



19^ 

Pablicum die Tchn^ll^ Erfch^ini^iifii^ Tebr angenehm 
feyni Wir f^^ilen^uns .Jeipnach ,^ fiBibigen de^ öffent- 
lichen BekanntwVdungmQJtitiiqger zu entziehen, um 
den gefchehenen Anfra^en^entgef;ea zu kominen* 

Faulig Dr. ehr* Moritt^ öedanken. ifteSammlu^ig« 
Neu(B Yefäxid« und Vermehrte Auflage^ XSI9* I* 
1 Rthlr. 

WcLgntr^ Dr.'tm/,, ^e^medicerum jutifouis'itttqae of- 
üciis^Tralptatus. Pat'^ 1 a.'fi.ftehs dUqulätiönem hi* 
ftor. de medicortfni- a^dCl diverlis^entes ftatu at- 

' qne cAnditior^.'<4 itta). igi9« '6 gir. • ^ 

Hiinrich'f Dichten uind Trachten, herMis gegeben 
Ton Karl Ludw^ Blum. i6<na. tfi^. Geheftet 
1 Rthir. 
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-So ^bbik Mk vArfendat und dmreh aUöCcQideBttch« 
•liandluttgM%u'4erfaalMi^ ' :... -i: •>- 

S. Co 6fer*f ntüififs 'HanAuch fl^t%iVtif2tV'mäIj>ha« 
betndher Ordnung n. f. w^ 9te Lieferung, Vs^ter 
bis 4orter Bogen CPrbis x Rthlr.' IS' gr. oder, % FI. 
15 Kr. RheinOf - - 

fUid dfmiit dfr trße BexidodfeCe^i^w^^dürCea ei( fagen, 

Tortrefrlicben Werks flcTchloflen.' * 

ö .1 »u » , .1' \ ■ 1'.' 

Die Lieferun^n d^^jsii»itf$en und dritten Bandest 
womit das Ganze beendigt wird , werden ununterbro- 
chen folgen« 

« 

Wie höcbrt.M^^^. und praktifch d4s Weffc fey, 
wird auob durch diefe ste^^y^e Lieff^ung beyiTiefeH. Man 
l.efk. nur 2» B. die Artikel f^hirurgH^ Dislocatio,^ Em* 
fhijfem^ JSmfffem ^ jSxifiofi/^ SJttr<v0afaiion e/c-V ub^^rall 
wird man die groTs^ 'Beiefenbeit» die reiche eigene 
Erfahrung und das unbefangene Unheil des VerfalTera 
mit. Vergnügen und Belehrung erkennen« ^ 

Weimar, den 15. Sept« Igt9* 

Gr« Herzog]. S. pr. Landes« Induftrie« 

Co m p t ol r. 
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An alle Buchhandlungen habe ich jet^t.TerCan^tL' 

Befchreibung der fotkologifiken' Präparate des anatomu 
fchen Theat^ zu h^ifzig. Von Pr. Ludwig Cerutti^ 
akadem. Privat - DoiseiUen, Armenarzte u« f. w* 
Mit i Kbpfer. - ; . . i: « ; • 

Die pathötergifohe Anatotnve ift ^en jeher Von deS 
Aerzten, weTchiD, toti keiner einfeirigen Theorie to* 
fangen, den fiebern' Weg der Erfahrung gehen, für Hie 
Bafis, oder, um den Ausdruck eines der bernhmteften 
der altern ^Aerzte zv gebrauchen , -fer da^Auge der 
praktifchen Medicingi^Balten worden \ das Studium der* 
feliien ift daher dem Praktiker imenfcbehrlicb. Diefs 
kann aber niqht beffer l^ofördert werden , als durch Be« 
fchreibungen von Präparaten , welche alle durch Krank- 
heiten hervorgebrachte Veränderungen der Theile des 
menfchl. Körpers darftellen. Und iü diefer Hinßcht 



m 

Y W^^^"*^*: Torli^endeii, i&r^^p.f^p,^iajtt%^^}^^ 
Icboüe und reichhaltige Sammlung der pathoL Pr^pie 
rate des hieCge^ ^ajom, TbjRaters.(ihfe,Anzabl f^igt 
bereits über taufend) befcljfrieben , d#ran y raktifcher 
r^utzen dadurch erhöbt wird, dals er den meiften unj 
wichtigften Präparaten kurze ^Nachrichten Yon det 
Torausgeg^ng^nen Krankheiten bcygefügt Bat. ( Die 
Abtl^^Uungen der krai^kbaft» «jioch^n, die VerkM- 
nherwjen weicheif Theile, .^ie GaUew- und BlafcH. 
rteine, Pulsadergefchwulfte, Hydatiden ^ t w. fi^4 
befondef^ zahlreich und wichrf^).. Das Kupfer ftellt 
den Phn und die Abhildung des neuen Wcl^mackToil 

erbauten ana*om. Theaters dar« 

• •• . "«>.*■ .... 

LP'ipzig, imSept. 1(19- Kerl CnoblbMi. 
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FtrzeiOiMfi^ atpiiabn, , der^-JL^Aiuim mmi SikätufpUU^ 

-welche inDeutlpblend, von ,^700* bis ,i|gi^ er- 

^^hienen lind. Zum Gebrauch, der Leib - Und LelW 

l. Dib]iotbeken^,aus dem ellgem« Bücher -Lexieeb 

befonders abgedruckt.. 4**. % Rthlr. 

Für Lefe- und Theater.«fiibliqtlHt|K«i:)^ well^beich 
das grolle, IJeiofius'fche Bücbe^^ - Lexicon anzufchaffeu 
nifcht'gefönnen find, itr dielVs^ Verzeichnifs Ton dem 

f;röfsten Ndtx^/t, liVid ifyhnen Cch namentlich die er- 
lern mit grofser Lei cl i tigk ei t Ila »bs erholen. Da der 
^te Theil des Hauptwerks die Jahre j,%\6^ '8^9 ent- 
halten folt, wird dann fpäterhin aucb zu obigem Ver* 
«eiciinHs das Supplement fogleiefa nachjjeAefert werden« 
Leipzig, im Sept. xgio. 

. .Johann Friedrich GleditCcli« 

IL y er mi feilte Anzeigeiu . 

Meine junftifc^e Literi^tur von den letzten jo.Jah- 
ren (Lifenii BiiliotfL real, jiirid, ßijiplemenior. ac eme^ 
dat$. Vol. III) nebfc Anzeige der Schriften, in wel« 
oh^'Riedbnfionen uM Inhal tir. Angaben iisr to^ mei« 
nen Vorgängern, Liptn^ Sckott.und v, SenckeiAerg^ an- 
gef. Böchern vorkommen, ift nun mit dem sten Al- 
phabet völlig beendigt; Die Herren Schriftfteller, 
welche. i4h' in 'dem flegitter tiamhafi geoiacht' haha, 
worden fich um die juriftxfche Literatur gar fahr Ter* 
dient machen, wetxin fie mir ihre Bemerkungen auf at 
h^m frofteVift^yen \^ege (welches Tehr gut durch Buch- 
hätUrfer-6elegi»nheh geCdhehen kähti) gefälligft woll- 
ten zukommen laCTen. — Um den unangenehmen MeU 
düngen von Defecten auszuweichen, habe ich meh- 
rere brefdbirte Exemplare ii^ v^rfchiedenen Buchhand- 
lungen (hier bey Hm. Korn fen.« in Leipzig bef 
Mrn,Fr.Fleifchet, in Berlin Key JBrii. Dummi 
]er, Linden Nr. 19.) niedergelegt, von welchen das 
Evemplaf (über | Aiphabec li 25 Bo^eA) för den Sub- 
fcriptionspreis von g Rthlr. Preuls. Cour* taar zu rha' 
ben ift. 

Breslau» den 4« Septii|i^ DtiMadikn* 
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\'] VERMISCHTE SCHR,1;FTE.N. ■ ;, 

l) LsiPZia, im Ind. Gomirtti: Apkori/tifeki t^nlu- 
tnt richtigen ßetirtheilung deutfeher Unhtrfiiättn 
»ml zur Heherzigüng b«y 'ietw^en MkgunHfsen- 
Vertoefferungon derfelheh, von iJr. ^kann C*ri- 
yiiair Gottfriti-^rg, PCöfeffoF an der Univerf- 
tat Bu Leipiig. Isig. VI «,60 S. «. (a Gr.). 
a) Leip;!io, b. Brückbays: ^kaätmifche Fretfhtil 
mtd DifcieUn, mit beforttterer ROckßcIit auf die' 
j>r«ufsilene(i Univcrütätcn, erwogea vom Slaats- 
rathe uricT Kitter tndietg fieinUch- vm ^äioh 
Prof.' d«r Staats vrifrenfcliaftea in Halle. 18I9- 
XUu. luS. g. C»6 0r.>. ; ' . 

^pit d^rZeit, dlirs'eiciige nur tialbgfhjldetie Auslln-', 
*-' der linff einige deuifclie Ultirfi s die HoctlTchuIet^j 
»rifers Vaterlandes anfeinden uÜcl verläümdeni: die. 
ZertrOmmerung dertelbea in I^apoUonifcht- Special-, 
phuirn beabficlitigcn und, im eigeiiüiclien' Sinne, als 
lingeratliene Sühne üir.e, -Mutter fcllJageh,, hat Rcc, 
das Zeilalter der KirchcnvertiefTerung, <lie damalige, 
Stellung 'der deutfchen Hoclirctiulen gegen die imue 
ins Leben getretene Und fiir dje I'ürrten und ihre 
Völker durclige kämpfte Id,ee der religiüfcn und bür- 
gerlichen Freyhcit , fo wie »las Betragen der da(nall<. 
fen deutfchen und europäirchen Filrften, geg^n ihre 
iochfchuJ'enV oft lebhaft ficli vergegenwäi;tigt. So: 
wie jetzt die Idee der bürgerliefu» und politifche» 
Preyheit'inS Leben d«ir e.uropÜifLt'cn Völker emge-, 
treten Ift und tturch Ge alle innere und Sufsere Foc- 
mf» diefes Völkerlefcens umgeRaltet werden; Toda- 
rtials die Idee der riH'gio/i» und Urehlichtnf'ceyhtH^ 
So wie jetzt die RrfcIiQtterunE, und der Sturz des aus 
dem Mittelaller ftammfinden Leknafyilttfu der neilprn, 
Veifbrei'tung def Idee der' biircerlichen ,uüd puJiti- 
fchen Freyheit im Lefien Her Ißlke^ voräu^iiijt; (^ 
damals die Errchntteriing utiil der Slurü iles aus 
dem Mittelalter TfammendeFi Syßfmt der fli'jllichin 
gUrarckit. So wie jetzt rlienieiueii deiitfcheu, ja, 
»um Th»il viöle andere europ^ifche HochfcludeB, 
f(lr die regelmnCsige Entwicklung und zeilgemäfse 
Einführung jener Iilee ins Leben thäiig find; fo wa- ■ 
ren es damals diefelben Hochrchulen für die weitere. 
Veiflreitung des Protertantismus. 

Was vor dreyhundert Jahrei) als Urchlicktr /Vo- 
. ff^atttiimut erfchien, erfchien in unferm Zeilafter als 
folitifcktr Prottßautitmus. So wenig, .wie durch /<- 
Htm — diefs haben nun jcx) Jahre hinreichend be* 
■wlefen — das Chririenthum felhft errchflttert, fon- , 
dern nur von den ihm aurgedi*ungeDea lüdäncda uxid 
A, Z- Z. 1819- DritUr Bamd. 



ti^vQl^kommenheiteri gerein^.ward; (o w^Ak»pi£' 
d.^rch ^if/es der'SLaatt oder irgejid ein filrfte,nlnii>ä. 
erichllttert , nur das gefellfphaftliche Leben, follj 
von den Un Vollkommenheiten des ,JJitielalters,.I»e-. 
freyat, und auf eiae feftp r«Al/w^i Oruqdlage jZv 
rOckgefülirt werden. So wie aber dan^s der Pajfttj 
{lier iicfatbare Reprärentant ijer ceiftlic^pn Delpoti^jt^ 
ui;i4 mit ihm.lCarainäle, KrzbifqriüFe, Birchöf^ A^^' 
te, Prälaten; Miinche (Jefuiten) 'und Pö/Ien- diV 
furchtbaren Waffep des Banns, der jn'quifitjon, des'. 
Ihterdicts, der Anatheinatifirung; j^def poncUiep»^ , 
fchlfltfe und des' Cenl'urzwanges gegqn die' neue. 
Lehre anwandteo; fo fchärfeq jetzt wieder /Ü 
iiwnclie, Anhänger der^Ulllkür und Aßs> p^f<^ 
t^^ut ^' farcht'&nie und furclitbar'a',iiöj7inge , ^07- 
netiRie üod niedrige Finfterlirige , Vei-ttiejc^er daa^ 
Prefsfwanges und der ,geheiinea Poli^ey, ja'|BlbTt 
beftochene oder doch beftechbare unq käufficl^q' 
Seftlo? aus dein .gelehrten S'tand*., il^re CTobeo nnd, 
feinen Waffen gegen' die Begründung eines gefeizn-, 
chen.üod rechtiicheut Zuftandes 
Freyheit. Weil aber die deutfche 
der Zeit ihrer^ £ntftehung Cmit ) 
denen nie der Vorwurf des Liebte 
iftVin der Mttte der Staaten, als < 
fi.changel<j<ndigt h^fien, von welc 
ajter das Virjüngungsprtncip m d 
im wiirilichen Leben ausging; fo v 
vprmals }jnA jetzi, dfe Hauptang 
linge und Ühra's znnächft gtgen 1 
der Wahrheit .und der Sitlliclikeit. - ... 

Wie aber betrugen ßch die förFten !uiidjii|rfl" 
Staatsmänner vor 300 Jahren gegei» dipfe. Hoch- 
fchiilen? ivlan lefe in den Jahrbncfiern fTerGefcftich- 
tft, was Friedrich der Weife, Johann der Beftä^die^' 
JojiaoA Friedrich der Grof^mtlthige ua.d Moritz yyq' 
Sflchfen , w^s Piiilipp von Heffen, was Albrecln^vtfpi 
Brandenburgt was Joachim Jl-, -wasCiin^Vi W^fa' 
und andere thaten> und frage dje ugbefte<:,hb^reTj(^ 
fchicbte : ob (ich bey diefem Betragen der dainalie^if '. 
geift- und kraftvollen Förften ihre Staaten und ihre,'' 
Völker wohi öder übel befanden? üer Staat Fri«-' 
drichs des Weifen umfchlofs .yi^ll^ic^l kaum eihS] 
Million Menfchen; allein in feinier^littei ja ■felbtlia 
der ReGdenz diefes feit dreyhundeA fahren mit uri-^ 
versanglichem Ruhme gefchmflckten Fflrfieq.' l^b^e* 
untf lehrte der mit Bann und Reiphsacht Wiegle' £«-" 
tkcr in üageftöiter perfönlicher Sicherheit . i^in0.e-,i 
fchrey von Rom, keine geweihte Rofe, keio Schritt 
des in feioBr Zeit allmächtigen ^aife^i's Karls gegen 
die neue Lehre, koonU die tefte Uebeneugung uod 1 
Ddd ^da^- 
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das Syftem Friedrichs des Wejren erCchfltiern, wenn 

^ekt|Xulhferi]H^ti^eit nicht -feite« den OhurAr- 

iak iif coifiprbmntiren fctiien.' tMafl dtfnke nut an 

das eigenmächtige. Verbrennen der päpftlichen Bulle 

und des canoaifchen Rechts vor den Thoren der 

churfOrftlichea Kefidenz , und an Luthirs ' etg#n- 

tnächtige ÄbreiCe von der Wartburg nach. YVitlea-, 

bergi lo wie an feine fpätem, gewifs nichts weniger 

r (Jmricht abgemefreaen, Erklärun- 

■| -icfi'Vin., Oeorrden Bärtigen (den 

^mum nannte}, Heinrich vun Braun- 

iuCserungen gegen (fen Papft un|d die 

e Geifilichkeit nicht einmal zu ge- 

jch blieb Luther der gffchHtzttLeh- 

.y. >->. .. __5rcer Hochfchule» doph blohte eben 

da>nals'' difife Hochfchule vor allen andern in Dentfch- 
iänÜ ; iibd ohnt'ßt, und okng du von ihr atsgegangeni 
■ JbrtkhnirbtJferMg — dief^ kann tnan ziiverfich flieh 
hehau^ten! — hätte es kein Königreich l'reufsen, 
keinen FVeyfwat 'der Nisderlande, Kein Haus WaPa. 
auTJeai fchwedffchen , kein Hans derGuelphen auf 
ctehi brittifchen Throne, und keine der unermefsli- 
chen politifchen Folgen der, votttndettn Kirchenver- 
be^erung im ganzen Norden von DeutPchland und 
Europa gegeben. , Wir hätten ohne Luther und ohne 
Üt Rji'cntnverbelterung, mit diefem ihr aaf einer 
defttfchen' HocWchule aufgeprägten wJffenrchaftli« 
eben und politircheo Cbauikter, eine andere Welt- 
gefchichte'* 



berechenbaren Erfolge fÖr die Reiche und Staaten 
Euiopens1)evvjrkte,' \flelTenScharFbhck niöcTlte woEä 
jttxt, bcfreits im Voraus, du unermefslicheii Folgen 
beflimman, welche die Idea der l)nrj;erlicben und po- 
liiifchen Freyheit für alle diejenigen Völker und 
Staaten nahen wird, die fie in unfcrm Zeitalter ins 
öffejitjiche Leben, als verjOugtcS Princip dieffiK Le< 
bens, aufnehmen! 

Unvorbtrtitet tritt aber keine Idee in? öffentli- 
che Lehen vor vielenMillionen, wenn gleich die erfte 
ÖJfentliche Ankfindigung de4felben Viele fibercafr.hen 
mag; defshalb reiclitauch keine Macht« untl Geivalt 
desReaclionsfjfrteinS'liw, folche ins Leben getretene 
Ideen wieder aus den Köpfen der Individuen und 
der Völker lu verdrängen. Wir wollen däbey tiiäkt 
in Abrede feyn , dafs ehien iit ffoek/ekuln in unlera 
Tagen für die weitere Verbreitung tler Idee der bOr- 
geriichen und poliiifchen Freyheit, wie vor 300 Jah- 
ren fflr die Verbreitung der Idee der religiöfen und 
kirchlichen Freyheit , befonders thätia gewefen find. 
Nifht vergeblich lehrten feit dem Jahr« 1694 Män- 
ner wie fkomaßut, Chrifiiam B^olff, SeUäztr, Kant, 
GotÜiib Huftlandy Fichtt u. a., was der Staat ley, 
und wie er vervolllfommnet werden muffen (ier La» 
bendetl, welche in gleichem GeiTte fprach^n» nicht 
einmal zu gedenken! Denn feit ihrer Entftehung 
ftanden 4it Hochfchulen, welch* ihre vrahre Beftiro-- 
mung erkannlen, jedes Mal der Unwiffenheit und 
Roheit, der abgeglätteten Flachheit, der Verbüdune 



Lehen wir aber wirklich in einem llhnlitke»: und UeberbiJdung, und der fittlichen Verrforbcnheit 



Zeitalter, wie das der Kirchenverhefferifng war, und 
find bis jetzt die meiften unfrer Hochfchulen die 
Mittelptvikt* 'der weitern Fortbildung .des inriern' 
TofkslebenS innerhalb der deulfcheh Staaten gewe- 
Ten ; ' fo wcJlea wir daraus nicht etwa die Verpflich- 
tung *ur Achtung und zur Dankbarkeit gegen die' 
deutfchen Hochfchulen — nrfin, wir wollen daraus 
mut die polUifikt Btgtl ableiten, dafs man in uiiferm 
Zeitalter wft gfeicker Umßcht und BekutfamitU gegen 
die Univerfitäten verfahren folle , wie es die Forfien 
önd Diplomaten vor 300 Jahren thaten. 

Wet\di? Spuren der Vorfehung in dem Gange 

. der Weltgefchicnte nicht verkennt und ableugnet; 

der wird die höhere Kraft und Stärke der zum Pro- 

teftantismus flbergetrelenen Reiche und Staaten in 

den letzten drey Jahrhunderten nicht auf die Rech- 

nboa des blofsen Zufalls bringen. Ihm wird es ein- 

taucnten, dafs « eine, den Geift der Völker erho- 

^twnde lde$ war, vrodurch die NUitrtandi nicht blofs 

^ib die Reihe der felbfiftändigen Staaten, fondern eine 

Zeitlang fogar in den Vordergrund der europäifchen 

Politik traten; wodurch Großbritannien den Grund 

«u feinem Welthandel, Sckwidin, unterGuftav Wafa, 

deii Grund zu feinem politifchen Einfluffe, Sackftn 

^nOnitid zu feinem wiffenfchaftlichen Ruhme und 

i feinem Wohlftande, und Brandinburg - Priußf- 



ihrer Zeitgenoffcn kräftig gegenflber; und werth ei- 
ner Preisfrage dürfte csTeyn, zu unterfuchen, wie 
viel; durch Lehre und Schrift, die ausgezeichnetflen- 
Männer aller deutfchen Hochfchulen zufammen feit 
^00 Jahren för die Entwicklung und Reife des Gei- 
ftes und der Wiffenfchaft, und, vermittelft diefer 
Reife, ftlr die Fortbildung und fflr die Wohlfahrt 
der Völker geleiftet haben? — Noch intereilanrer 
wftrdo es feyn, wenn in eine folche DarftelJune die 
FirgUichung der Wirkfaml^eit der deutfchen Hoch- 
fchulen mit andern beftehenden Inftituten im Staate, 
z, B. mit der Wirkfamkeit der flehenden Heere, mit 
der Thätigkeit der Polizevbehörden li. f. w., aufge- 
nommen würde! Dann üünnte man doch zu einem 
Refultate darübir gelangen ^ was mehr oder weniger 
den Staaten, den Völkern und ihren Regierungen , 
genutzt oder gefchadet hätte, um gefchichtlich — 
d.h. unwiderlegbar — auszumtlteln, ob unfere Hoch- 
fchulen die ängfiliche Bewachung, die fchoue Beob- 
achtung, die bittere Anfeindung und die vielfach an- 
f:erathene und Verfuchte Befchränkung ihrer Wirk- 
amkeit jetzt mehr verdienen, als vor 300 — oder 
auch nur noch vor 30 Jahren ! Wo foJl — fo fragen 
wir — wenn ira Gewühle des wirklichen Lebens, 
vom abgeglätteten Höflinge herab bis zum kummer« 
voll Cch nährenden Tagelöhner, aJIm 



M.1M ^w.^— .-- „ , i, , ihlip jedegeift- 

dehGruiid zu feinem mächtigen polififchen Gewichte erhebende Idee untergeht; wo füll rfie auiffrifchende 

im europäifchen Staatenfyftem legte! Wenn aber ia- Erhaltung und Rettung dar unermefslichen Welt 

nais die Idee der religiöfen und kirchlichen Frey- grofser, und im Augenblicke der Gefahr beseiftern- 

heit durcb ibtea ElotilH ins VölKerlebea diefe ua- derj Ideea gefucht werden , als ia der Mitte der 
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jcnlge Hochrchufe > welche nbt^r <Re rerattel^ For. 
«peui voriger Jahrhunderte ängTtlich beybehallen hsrf, 
imGegenfatze gegen die lebenskräftige, neu organi- 
firte l/niverfnät. Verzeihlich Weiht es freyiioh dem 
Greife, wean er ficb in dem taufchendeh Orföhle 
feiner fcheinbareri Lel>ensUraft and in det Anhnng^ 
lichkelt an die in feiner Jugend eingelernten Formen 

fefälltj und fo gefellen fich auch nicht feiten vieU 
»ehrer der veralteten Hochfchulen in Formen und 
VerhältnilTen ; in v^^elchen ihre eigene abgelebte In* 
dividualität felbft ganz untergegangen ift; allein' 
weife Regierungen nahen in den letzten jo Jahre» 
fahr viele Hochfchulen zeitgemäfs umgeftaltet , und 
c(iQ neu begründeten fogleich nach einem andern Zxf 
fchnitt eingerichtet, bIs wie weiland die Uni verfiti- 
ten zu Paris und Prag zünftig geftältet wurden; auch 
hat' die jugendlich kräftige *A;nkündigwng diefer be£- 
fer geformten Hochfchulen (wir erinnern nur bey- 
läyfig.an Batle, Gmtingen ^ Heiiletbiirg , IFürzburg^ 
Berlin\ ßnstath Bonn u. a») den richtigen Blick und 
ii<:hern Tact der Hegiernngen beurkundet, die'fie zu 



dürftig z)igei>ieifa 
firode nagt! 

Doch, wie alles MenfchJiche nfcht frey bleibt 
Ton Mängeln und Unvolikommenheiten, wie alles 
Irdifche allniahlig veraltet» fohald ,es nicht von in- 
nei) heraus oder von anfseoher verjüngt, wird; fo 
tragen auch die Uhiverfitäl^^n da^ Öepv^ge ipaucher 
mangelhaften Einrichtung » und die», jwelcheil feit 
der Zeit ihrer Stiftung night eine wohlthätige Uinge- 
ßaltung und Fortbildung/^u einp^. verjüngten Da:, 
^ feyn zu Th'eii ward» verrathen allerdings in vielen 
ihrer Anftalten die. Spuren. des Veraltcns» und den. 
Roft des Jahrhun^lerts» wo (ie ini ausg^henqen Mit* 
telalter entftandah/ Kein eiiiGchtsvolTer und recht- 
fchaffeneA' akademiTcher Lehrer» der nicht völlig Irn, 
Schlamme und Moder herköm;nlicher Förmlich kei- 
len verfujnken und deffen Gehirn nicht ganz im Dun- 
fte derStudierflube vertrocknet und verknöchert ift, 

wird Heß bezweifeln. Defshalb haben auch fchon ^ , ^ ,. 

längft' ansgejzeichnete'akademifche Gelehrte» ohne' einem verjüngten Dafeyn Klhrten. 
fiufsere Vcranlaffung dazu. Über jene Mängel und On/ Das richtige Urlheil Ober die zeitgemäfse Oe* 

Vollkommenheiten offen fich auszufjircchen und Vor-^'ftaltung der Hochfchulen fcheint fich aber -auf zwey 



fchlä^e zu ihrer Verbeflcrungt To wie zur neuen Or 

faniiation der im Laufe der Jahrhunderte veralteten 
[ochfchulen gethan. Wir erinnern nur an die feit 
1798 erfchienenen Schriften von ßakoby Reitemeter 
(Ober höhere Kultur), Brandesy SchUiermacher^ Fichte 
(decfucirter Pianu.f.w.), VUlersy irachleu TU'tmann^ 



Hauptpunkte, zurückflfrhren zu laffcn : auf das innerg ■ 
und das äußere Leben derfelben. Zu dem innem Le*: 
hen der Hochfchulen rechnen wir: 1) die Stellung 
der Lehrer zu den Studierenden und gegen M*>andir. 
fetbß; 2)1 die SltWung der St udir enden gegendig 
Lehrer und %u^ einander felbfl. Hieher gehört alfo die 
Krug u. ä.»' und an die beiden, welche wir fo eben' ZäKl der Lehrer im Verhältnifs zu den jetzt beftc- 
apze ige» wollen.. Gewifs müITen die deutfchen. Hoch- henden Wiffenfchaften ; die EintkeilHng derfelben- 
fchulen» wenn fie gegenwärtig fo viel leiften.folien» nach den einzelnen unter fich verwandten Wiflen-* 
als Ge in dem Zeitalter ihrer Stiftung, und namentlich fchaften; die Methode des Vortrags und die Behand-' 
in dem Zeitalter der Kirchen verbefferung, für das hinc der 'Wiffenfchaften überhaupt; das cotfifiiatffchg 
Reich der Wiffenf/chaft und für die gleichmafsiceBil- Verhältnifs der Lehrer unter fich; der Umgang mit.^ 
düng des menfchlichen Geiftes undiierzehs ieilteten, den Stodirenden und das Verhältnifs der Lehrer 2a 



in.unferm Zeitalter in diefelbe Stettiing zum Staate^ 
znm PotkB\nnd zum Forifchvitte der injjinfchäßen ge- 
bracht werden % in welcher Ce ßch damals h^hnden. 
XInverkennhar haben fich die 'Formen des Staates» 
die Bedürfniffe« die Rinfichten.und die Bcri^fsarten 



denfelbcn ; der Studienplan für die Studircnden ; ihr 
öffentlicher uhd Privatßeiß; die Form ihrer /Vft/wiffwi, 
um ßch von der Art und Weife, wie fie die Wiffen- 
fchaften betreiben , ficher zu überzeugen ; der GeM 
ihres öffentlichen und Privattehens^ und die ahademifckg 



der Völker, fo wie die Kreife upd Gebiete der ein- Difciplin^ wohin überhaupt die ganze Behandlung der 
zelnen Wiffenfchaften, feit zwcy bis drey Jahrhun-. Studircr^en von den Staatsbehörden» von di>m ^ka- 



derten mächtig verändert; es muffen c(aher auch» 
nach iffffi/>/&^#iiMaafsriaI>e und Verhältniffe die formen 
der Uhiverßtäten tun- und fortgebitdet werden ^ wenn 
diefe Anftalten nicht hemmend, foiidern wohlthätig» 
wenn fie nicht rückwärtsfchreitend » fondern fort- 
bildend und weiter führend » auf die Völker und 
Städte einwirken follen« Man halte die veralteten 
Formen dahey nicht für gleichgültic» Die Form ift 
wenigftens Mittel zum Zwecke, und in dem Verhält- 
niffe, in welchem überhaupt wirkfame oder un- 
wirkfame Mittel zum Zwecke ftehen ; — in demfel- 
ben ftehen auch die verjüngten oder die veralteten 
Formen der Univer&täten zu dem wiffenfchaftlicben 
und politifchen Zwecke diefer Anftalten. Die Ma- 
trone im Reifrocke der Vorzeit bewegt fich anders» 
als ihre zeitgemäfs gekleidete Enkelin ; fo auch die- 



demifchen Senate» und felbft. von den einzelnen Pro-. 
fefforen zu rechnen ift. Dagegen verftehen wir unter 
dem äußern Leben der Univerfitäten : die Stellung 
derfelben y als öffentlicher Anftalten, zu den übricen 
Behörden und Anftalten im Staate (ihren Rang, ihre 
finanzielle Ausftattung, ihr Verhältnifs zu andern 
Staatsbehörden und zu andern BildungsanftalteB); 
das rerhcUtniß ihrer Lehrer zu dem Staate vrd zu der 
gelehrten K^elt Überhaupt (der Lehrer derHochfchula 
ift Staatsbeamter in einem andern Sinne» als x\ui libri» 

fen Beamten , weil er zunächß blofs auf das geißiga 
leberi' angewiefen jft; als Sehrififleller aber gehiVrt er 
zur ganzen gelehrten Welt, und mufs in diefem Ver^ 
bältniffe anders» als nach feiner Ankündigung auf 
dem Katheder.» genommen werden); und daj Ver^ 
häitniß der Studirenden zu den Ohrigen Staatsbürgern. 

Ks 
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"Es Tdleint denn |Rec, dafs das Urlheil qW|r die 
Hoclxfohulcii in iinlern Tagen, fo wie dasEirjgreiTen 
der Regierungen in dije zeitgemiifse Geftaltuhg fler 
Hochlchulen, zum Theil ganz anders ausfallen wQrr. 
de» als wie es gewöhnlich gefchieht, , wenn xnan^ 
«ber jene beiden liauptbegrijfe erft mit fich- aufs Reine 
«ekoimneii wäre, und darnach die einzelnen, denfel- 
bea. MiUergeordneLen , Gegenftände richtig aufgefafst' 
-and KgUickmäßig unter fick behandelt iindbpurth6ilt' 
liätte. Unmöglich kann es^ frommen,' wenp man^ 
blofs durch Befehle und Refcripte auf den'Fleifs deif 
Lehrer zu wirken fucht, fobald man die Weife des' 
Sludirens, ganz dem Zufalle und dem.eighen Ermef- 
ien der ftuUirenden Jünglinge überlüfst. Allein ebea 
£0. Wienig wird es zum Ziele fi^hren , wenn man nur.,' 
immer die Difciplin im Auge behalt, und durch Gar-, 
cer, durch Relegationen, durch Ge- und Verbote^ 
den Geift einer Univerfität verbef(*ern und veredeln' 
will, ohne l4ehrer und Studirende in ein richtiges 
Verhältnifs, nach den Foderungen unferei- Zeit uiid 
nach.deon gegenwärtigen Standpunkte der VViffcn- 
fchaftcn, gegen einander zu bringen. Endlich wird 
iMvtdet cße reiche Ausftattung dei-.HophCchulen iri 
Hinfioht der LehrerbefolduDgen und der übrigen auf. 
denielben beftehenden AnftaJten, noch die zatge-, 
mäfse Einrichtung der akademifghen Difciplin äuS- 
reiclieo f wenn man picht augh die tJniverfitäten 
l^ch ihrem Verhältniffe zu dem Staate,^. wo fie find, 
wid xur felammten gelehrten Welt im Auge behält. ' 
A«tfta4ten, welche alle Männer von Bildung filf die, 
Regierung der Staaten, -für Kirche," Schulen, Ge- 
richte und ak^deroifche irehrftühle vorbereiten , wo 
felbft, vormals und jetzt ♦ nicht fehen Farrtcnföhne 
Are künftige Weihe für deaFürftenrtuhl (und gewils 
zvveckitiäfsiger , als durch befondere, abhangig de- 
ixiatluge Fährer und Lehrer) erhalten ; fokhi Anftal- 
t«n muffen te der M^mng der ntker koÄtr. geßetU 
und gehalten werden, a\s es bis jetzt gefchieht. Auch 
flanden fie, vor Einführung der Hofordnungen und. 
der Itebcnden Heere, in diefer Meinung ungleich hö- 
ber ♦ als jetzt. Darch ihre Herabfetzung ift aber 
•weniger den Univerßtäten, als den Staaten felbft," ge- 
fchadet. worden; denn jene haben in ihrer zurückge- 
drängten Lage nicht aufgehört, das geiftige Leben 
IB feiner Frifche zu erhalten; allein den Staaten iit 
dttrch jene Entfremdung die unmittelbare Verbin- 
dai« der Theorie mit derPraxis zumTheil verkOnH 
mert worden- Ein zweyter wichtiger Punkt, der 
in unfern Zeiten bcfonders der Erörterung und Ent- 
fobcidung bedarf, ift die Stellung des akademifchen 
Lehrers^ ßts SchrißlfeUirs y zur gefßtnmten Nation. 
Ms akademifcher Lehrer ift er freylieb an örtliche 
Verhiltniffe, angine Studirftnbe, an einen beftrmm- 
tea Lchrftuhl , und durch Amtseid und Dienftberol- • 
' düng an einen beCondern Staat gebunden. Für alles, 
w«$ er als Lehrer und Dkner einet befondtm Staates , 
fagt und that, oder auch nicht thut, ift er nolhwen- ^ 
dig d^^m Suate verantwortlich, Allein als SchriJU 



4©o 



fielter, gehört er djem ganzen .^eiphe ,der gebildeten 
yVelt; und öft^ nicht Wofs feinem.' Volke , fondern 
dem ganzen cl^iliGrten Enrbpa ati» Es'gehört nicht 
in den KreiS' einer R^cenfion,' fi?f^*^ifA uni'folitifcK 
<;|urchzuführeu yU/ie . — im Ge^enfat/e des Profeffors 
— der mit deml^rofeffor identifche Nation atfckri/t' 
fieller geöomhieri wenlen niülTe; allein da^s er nach' 
der Jetiterh W^rkramfteit'-p unter def yorausfetzung 
der redlichen Erftllung 'feiner Amtspflicht — at^ 
eine qndere ferfiM edcheint \ 'das werden wohj auch . 
die heftigfien. W'^derfiachei* der lebenden ProfefToren, 
fü bald fie nur etwas voin Rechte wlffen, zugefteben 
roilueq. R^« kennt f«r, gef^rütadete oder ungegran% 
dele, Anrchüldipngen rf^r Siir*ri/M^/fer^ - ?o bald 
lediglich und eüizi^derSfehririfteÜer m dejm Profef*' 
for\gemeJnt. wird '— ' riur den Ausfpruch voii G#-* 
fcifwornen Qd.h. von rechtlichen und gewiffenhaften, 
Richtern /fiff/i' Gleichen^ alsf 'den eini^ig'rec'htmäfsigcn: 
GerichtsiTtuhl ap. D\e einzelne Behörde des einzelnen 
Staates Obei*fchreitet 'ihren Wirkungskreis, wenn fie 
im Namen der ganzen gelehrten Welt, im Namen 
des'ganzen gebildeten Europa entfcheidet. Auch ge-,' 
winnt fie fernft in der öffentiicben Meinung am mei- 
ften ^ wenn fid fich der eii^nen Entfcheidung Wer den 
'ScUrififtellerenXh^\Xy weilTie dadurch dem Verdachte'. 
df^r Xeidenfehaftlichkeit, dtt gerefzteh Perfönlich- 
Keit,. der Willkür und — daferrt fie im Verfahrea* 
ei4»e ßlöfse gegeben haben TcJlte — der Geifel der 
il>- und ausJändifchen Satire entgeht. ' Hat wohl" 
Napoleon dutch ieinen Kampf gegen die brUtifcben 
Zeilungsfchrelberin der Aleinung der Mitzeit und ' 
Nachwelt gewönnen?? ' 

Nach diefcn Vorbeprlften ^vendet Geh Rrrc. zu 
den Schriften von S^rg und ^fakob.^ Beide befchaf- 
tigen ßgh nicHt^in dem erfchöpfenden Sinne mit den* 
innem und äußern Verhüitnmen der üniverfitäten, 
wie es oben Rec« andeutete; 'auch wollen fie diefi^ 
nach ihrer Beriimmung nicht. Allein Beide find 
Worte zur rechten, d. h. zu unjrer Zeit^ Beide v'er- 
kennen die Mangel und Gebrechen der deuffchen 
Hochlchulen nicht; Beide tragen aber zugleich das 
Gepräge hoher Theihiah'nve an dem Schickfale.der ' 
Univerfiiaten, und beid'e Männer find hochgeachtete» 
und durch mehrere gelehrte Werke dem ganzen 
Deutfchiänd bekannte ..Lehrer zweyei- berOhbi'ten 
deutfchen HochfchuJen. Wenn Sforg hauptfächli "ft 

die I - - 

Verhaltniffh _ __ 

er felbft zugehört, angetroffen werden; fo verbrei- 
tet fich die ausfuhrlichere Schrift von ^«toi befoa* 
ders über Vorfchtäge, wodurch die Enfeiplin, die 
Methode- d'es Studit-ens und die Vorbereitung des 
Studirencleh zum k(1riftig<3n Staatsdieufte verbeffert 
und zcitgeraäfs geft alte t werden könne» und berück- 
fichtigt dabey zunächft die pveußijclien Univerfitäten. 
Doch wir wollen Beidi befoiulers huren. 

(D«e Port/eezung folgt.) 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

'1) LkiP2T6, im Ind. Compt.: AphorifUfcki Winit 
zur richtigen Beurtheüung diutfctur Umwrßtätm 
' von Dr. fftAann Chriftiim Got^Ud fförg 

fl. f. w. 

*2> Lbi^iq, i). ^röckliaus : AiaienAfcke Freykiit 
pnd Difciptin '— — vom StaaUrath u. Ritter Z«i(* 
wig Hiinrieh von ffakob u. f. w. 

(fipr^^^mnii^- der im varigm SUiek mbjfebrookenen Btee^^ofu^ . 

irgV Schrift zerfilllt in die Beantwortung der bei« 
den (Vagen : 1) iP'oker dli jittigen eigintk^mti'' 
Erfiheiuungen auf dnUfcken UniverßtSUn? 2) 
ß!^U./6ll der jetzige Geiß auf deutfcken Univerfitäten be* 
handelt werden^ Der Vf. recnnet zu jßnen eigen- 
tbümlicben ErXcbeinu'^gen : Die Bildung einer alJge* 
meinen BuiTchenrchaft; die Feyer auf der Wartburg; 

$i;s Streben^ nach aitdeutjcher Zeit und Sitte; den 
u$zug der Studenten aus Cöttingen , und die Rieh- 
Uii\g.der Sludirendcn zur Theilnanme an den öffent* 
Uchen ^taatsverhahdlunsren. Er erKIärt xliefelben 
4U3 dem eigen thümlicheh Charakter unfrer Zeit und 
aus iieh poli^ifchen EreignifTen der letzten Jahre. 
So wenig er (S, 9) ein IJrtheil ßbef die IVechtlich- 
keit dieler Errcbeinunged' (z. B. des Fettes auf cfer 
yTartburg) fich anm^fst.; fo pfychologifch richtig 
geht er doch auf ciie Q^ueUen dei^felben zurQck. Ganz 
^nv:er[^nd,en mit dem Rec. tagt er darüber: »Nur 
lyer di^ Revolution fchon felbft im Kopfe trägt» und 
(eibige entweder wünfcht C^ec. fe|7t hin^^u.: oder 
fie bey eignem bofen GewiUen befürchtet) oder doch 
gern an eine h9kere Behörde etwas Revolutionäres brin- 

Jgn m&ckte , um fich wichtig zu machen 9 kann fie 
arin finden. Eine, gekekne Ferbindnng^ unter Be«; 
leucbtung eines groCs^n Feuers gebiklet, würde Qbrip 
9K1S nicht lange geheim geblieben feyn.*' — Rec. 
gehörte nie zu irgend einer» felbft der unfchuldlg- 
Meh> geheimen Verbindung« und zwar auf Grund" 
fatz\ aUein fo vreXt tr gefckiehitich Alt attennnd die 
neuen geheimen Verbindungen kennt, fo kündigten 
fie fich nicht taVlan, wie die Studenten yerbindun^n 
unterer Zeit, fo bald fie politifche Zwecke Leahuch- 
tigten. SoUta wirklich erfahrnen Staatsmännern das 
gefebicbtliche Refultat entgangen fejn: daCs, nach 
<ten Propheten , bl'ofs die reftilenz im Finftern und 
im Stillen fchleicht ? 

Indem^ nun der Vf. aus diefenErfcheinungen der 
Zeit (S- 11) folpert, dafs durch fie der Einilufs der 
trofeiToren auf die Studirenden erfchwert und ge* 
fchwächt worden fey» fpricht er doch zugleich Ali 
wahre Won aus : Aa\$ eine grofse Anzahl Lehrer auf 
A. L. Z. igl9. Drütsr Band. 



deutfchen Hochf<;halen auch durch Hffn Schuld die* 
fen Einflufs verloren habe. »^Es wird Zeit,' dafo auch« 
d{^y# Univerfität^gcbrechen öffentlich zur Sprache, 
kommen.'^ So wenig Vier Vf. dadurch vielen Profef« 
foren fchmeichelt; fo fehr wird doch durch diefe 
offene Mittheilung ihrer Fehler feine Wahrheitsliebe 
verbürgt: — Zu diefen Gebrechen rechnet er ztierft- 
(S. 12): i,den fckleehten Vortrag und den gew5fanlK- 
eben Döcirfchlendrian mancher deütföhen Profef^- 
ren, vermöge Welchem fie das Manufcriptinii ein-' 
zelnen eingeftrcuten Benterkungen blofs ableCen»' 
oder die Materie auf eine fehr trockne Weife r^dci'^ 
ren. Der Zuhörer fühlt fich dabey nicht allein kalt/ 
fondern fogar abgeftbf^en , und weil er auf der Uni-' 
verfität nicht zumBefuchen der CoUegien gezvvimgen 
wird, vde er die Schulftundcn auf den Gymnafien zu 
frequentrren genöthfgt ift , fo bleibt 6r weg, und ftu- 
dirt die fchlecbt vorgetragene Wiffenf^ait enttved^, 

far nicht, oder aus Büchern für fich zu Haufe." -^' 
lier liegt noch ein grofser Mangel bey dfen ßc^h«^ 
fchülen. Mit Strenge beurtheilt man d^n Kandkta«^ 
ten zu einer Predigerftclle , der fcUeihli j^edig^^xxnd: 
diefs mit Recht; allein ob der, welcher nck ziimakk* 
demifchen Lehramte befljmmt, einen giteb oder 
fchlechten Vortrag h^he", darnach 'wird bey feiner 
Babilitati' n gßr nicklt gefräst, wenn er nur cfiTputi« 
ren kann.' Man (bllte aber durchaus jeden , der fich 
dem akademifchen Lehrftuhle widmet V vorher itieh-* 
rere Pröbevorlefungen , tfnd zwar einige wCniigiVen j 
im j^ry#«v vorher, nur durchdachten, nicht wörtlfch 
niedergefchriebenen , " Vortrag hallen laffeli , urt fieK 
von feiner Lehrf^gieit zh überzeugen. D^nn fft er 
einmal in die Reihe der Dozenten eiiigelVet^fi ; ^fö 
fahren doch nicht feiten Verbindtingen , Empfehkin^ 
gen älterer Lehrer, .die in ihm einen ^treuen An« 
bänger begünftigen, uiid Übel angewandte>^||ö#ei 
mifericordiaSf einen folchen hlo^eri Hie fiäbh/i^ 'in den^ 
wichtigften und einträglichften Lehrämtern. "Dtirch 
folche Subjecte . find aoer , befonders Im Läufe des 
Igten Jahniunderts, die deutfchen Hochfchule'kt'iii 
ihrer Achtung bey^ den Völkern gefunken. M^ui 
durchlief die Lectionscataloge, und überzählte Alt 
leichter Mühe die Dutzende, welche 'hier als döi^ 
ligentes .öder als male tegeutes hülbfährfg pahKiir»^ 
ten; und bey vielen andern, welche, lolen, fpraell 
das allgeitieine Urtheil aus: dafs fie blofs Wsgekd0r 
Honorare 9 und nicht aus wilTenfchäftlichem Imetellii 
lafen. So fanken vieliSI Hochfchnlen durch die 
Schuld der Lehrer, und die wenigen Manner, v^^ 
che mit der Kraft der Rede auf das jusendliche Y)e- 
mütb qnwiderftehlfch einwirkten, undib fich fdbft 
4as heäige Feuer der WHfeofchtft» abaeROekficht auf 
Eee fchifd- 
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fcbnödhn GeU^rwerb) tmgvn» konnten theils die 
fiBlceinie Achtung der Uochfchulen nkbt allein 
mehr retten, theils wurden fie von ihren anders den- 
kenden Collegen bif i$m BiUfräin und hilf d$n Anii* 
riniiu angefeindet und verfolgt. Wir haben in den 
letzteir Jahrzehenden die gihiimi GifckickU vieler eu- 



Lehrperfonale in allen Wiltenfcharten gleiohthStige 
Kräfte in BeweguAg gefetzt werdeif; tfäfs Jede WiP; 
feiifchaft durch einen, in der gelehrten Weit rühm* 
Ijch bekannten und durch feinen Lehrvortrag ausge- 
zeiclineten^ Mann gedeckt iCt, und dars auf diefe 
Weife die ftudirenden jQnglinge jede billige Erwar* 



ropäifchen Höfe «Ffcheiaen fehen; in einem andern ^uog befriedigt fipden. Wenn mm gleich ein /oApftri 



Felde würde die gihrimf Gffehuhti mehnnr JitUfchin 
UmhirfitBtin eine eben fo intereflante aU abfchrer 
ckende Seite zeigen. Sehr wahr fagt daher der Vf. : 
»Wer nicht Redner ift » pafst nicht zum Profeffor, 
und wenn er öbrigens^ noch fo viele Kenntniffe in fich 
ifereinigte» und noch fo viele Schriften angefertigt 
hätte.. Es wird hohe 21eit , daf9 man bey der Wahl 
der ProfeCCbren auf die CMi dir Rede achte « wenn 
cUe junge jetiLt eotftehende polltifche Beredtfamkeit 
der Dentfcnen den Katbedervortrag nicht canz über» 
flogein ibil. Es wird hohe Zeit , dafs fich alle Pro- 
^Qoren. an einen mehr irejen und lebendigen Vor- 
trag gewöhnen ; und daCs diefer für alU Formen der 
WiUenfobftften geeignet fe j> haben imzitm Männer 
huige dargethan. Gute Redner auf Uni verfi taten» 
mochten -£e übrigens der Theologie oder der Philo- 
fi>pbüe » der Jurisprudenz oder der Mediclo angehO* 
ren» haben immer Wiü mehr hervarfleekendi Scküter 

SJ)iklet» als andere fehr gelehrte Profeflbren» denen 
e Gewalt der Rede abging-" — Dabey kann >Rec. 
eineot (Jegenftaad nicht übergehen » welchen der Vf, 
iiicbt berührt* Sollen nämlich die Hochfdiulen in 
Ihrer Mitte das Verjüngungsprincin des wiflenfchaft- 
li^hea and dß$ gefammten Volkslebens bewahren; 
Somutfif wenigftens die Mehrheit der Wiffenfchaften» 
nach dem Standpunkte 9 auf weldhem fie in jedem 
Zeitalter erfcheinen» und. mit Hinficht auf die Fort- 
schrittes welche fie in jedem Jahrzehend vorwärts 
thun> vorgetragen werden. Diefs wird aber von 
Männern» welche das Greifenalter bereits erreicht 
haben 9 oder demfelben eotgeeen gehen > feiten ge- 
fcheben» obgleich eini^ rühmliche Ausnahmen Statt 
tnden* Für folohe bejahrte Lehrer» dießch und ihre 
JFiffemfekaß überlebt haben , follte nun der Staat auf 
•in^ ehrenvolle Weife, mit Beyhefaaltung ihres vol- 
len Gehalles forgen > wie er es ja in vielen andern 
•Sliat^i^tern thut, wo oft die Anftellung einer jOn-v 

Sem Kraft nicht' von fo eptfcbiedener Wichtigkeit 
!t, tAt auf eiper Hochfcbule* Auf diefer, wo jede 
Wiffenfehaft im Geifte der Fortfchritte des Zeitalters 
dargeftellt und d^rch einen voll kräftigen« mit münd^ 
lieber Beredtfamkeit ausgeftatteten Mann vertreten 
werden. foUi auf diefer, wo oft mehrere ftudirende 
Generationen, durch das unvermeidliche Altwerden 
vprmals ausgezeichneter Lehrer» an dem tüchtigen 
firlernen elnec HauptwilTenfcbaft gehindert werden» 
foUtees nie an einem neu ausgemittelten Gehalte für 
^Inen jungem Lehrer fehlen» wahrend der Emeri- 
tus C^ne^hisherigeBefoldüng in einer ruhmvollen Zu- 
igdckg^T^^enheit bis an fiein Ende bezieht, *- Man 
wumitrt Urh bisweilea über die ungewöhnliche Fre» 
i|iienz n#iweftiiteter oder neuorganifirter Hochfchu^ 
hin« Sit h«t.a^ gi|wifs ihrea Hauptgrund darhe^^ 
d^Ep bej der Ernennung einet gefammten neuen 



Zulammentreffen gleichfnäfsig wirkender Kräfte ge< 
wohnlich nur auf neugeftifteten oder neuorganifirten 
.Hochfohuien erreii^ht werden kann; fo vermag doch 
durch albnählige Nachhülfe in den Fächern und Wif- 
fenfchaften» welche auf den -einzelnen Hochfchulen 
das fichtbare Gepräge des Veraltens tragen» eine 
weife Curatel viel zu thun , fo bald ihr die Hände 
nicht durch zu grolse finanzielle Sparfarokeit gebun* 
den find» 

Die zweite Rüge des Vfs» trifft diejenigen Leh- 
rer, welche in Hinucht der vorzutragenden Gegen* 
ftände ihren Standpunkt üherfehen » und der5?halb nicht 
die rechte Wahl treffen » dabey nicht unparteyifoh 
und nicht frey genug von Egoismus und Theorie« 
fucht verfahren. Dahin gehört das Hervorheben' 
des Ichs ftatt der Wiffenfchaft \^ die gallfüchtige Por* 
lemik» oft gegen geachtete Collegen gerichtet» um 
diefe in der Meinung der Zuhörer herahzufetzen ; 
das unverhältnifsmäfsige »»Auspacken ** aller mögli* 
chen Weisheit» ohn» auf das Verhaltnifs der vorzu« 
tragenden Wiffenfchaft zu dem Kreife der übrigem' 
iinentbehrllchen VVifTenfcbaften und zu dem künfti* 
gen Berufe des Studirenden ROckficht zu, nehmen 
u. f. w. Weiter tadelt der Vf. die Nachtäffigkeity de- 
ren fich manche ProferrdYeh hey ihrem CoUegi^nlefeii 
fchuldig machen (das häufige Ausfetzen» das fpSte 
Anfangen » das zeitige Schliefsen der Vorträge ; das 
Ausdehnen der Materie über die Grenzen eines Se- 
mefters u. f. w.)» und ihre GleichgültigkeiV g^eA 
ihre Pflichtvorlefungen » die fie entweder gar niehf 
halten» oder der Form»' der Materie und der Z«it 
nach fo wählen, dafs deren Befuch für den Studiren«* 
den von keinem Nutzen ift. Diefs gilt zunachft von 
den Hochfchulen » wo die Profefforen zu pffenükhif$ 
Vorlefungen verpfliclite^ find. TJeber diefe Einrich- 
tung läfst fich freylich m utramqne partim fprechen« 
Leider herrfcht bey den meiften «Mudirenden dat 
Vorurtbell» dafs unbezahlte Vorlefungen wenig auf 
fich haben» und defsHalb von ihnen nur unordent^ 
lieh befucht werden. Mag diefes Vorurtheil» wie 
Kec« nicht beftreiten will» zunächft d*adurch fich ge* 
bildet haben» dafs viele Lehrer ihre öffentlichen 
Vorträge am nachlHJßgflin nach Stoff» Form undZeit 
hallen; fo leiden doch nun auch» weil diefes Vorur*« 
theil einmal beftebt, die gewiffenhaften Männeir da* 
hey » welche ihre öffentlichen Vorträge mit gUkki^ 
Sorgfalt» yvo nicht mit noch gröferer» als die hono- 
rirten» hallen«. Allein gevrifs hätte der VL auch das 
fo naghtheilige Verdoppeln oder TripKren der Vor- 
lefungen gegen das Ende des Halbjahres» wodurch 
Kwöhnlicn andere Profefforen leidefn » daf; häufigt' 
rftückeln Atr Wiffenfchaften , um in Einem Halb* 
jähre nur gewiffe Theile oder Abfchnitte derfi^lben 
au bteadigen» Itark rügen foUen» weil bey derKürzn 
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cfes akjüdettiifehen Tri(^nioiii"«is- daraus die gtöfst$n 
Nach theiie. hervorgehen, r — Efie Jetzt^ R^ige des 
Vfs. betrifft die Ausübung dir ^üßiz durch ein aus- 
akariemjfchen Lehrern gebildetes' Gericht. Di^ Be* 
denklichkeiten» welche der Vf. dagegen aufsert^ 
werden da hixivtregiall^n, wo, wie auf vielen gut or- 
ganißrten HoQhrcnnlcn, i/^r iBrr/or und dii vur Di» 
«lii# diefes Gericht bilden. 

Seine Vortchläge; wh d^r Jetzige Geiß anfdeut- 
fchiu ünivetßtätBn behandelt werden folL, fangt der Vf» 
mit dem fehr richtigen Satze an» dafs jeder Geift 
leichter fich leiten, als unterdrQckejt, leichter durch 
Gelte» als durch Strenge fich befchwichtieen laffe* 
X)er jetzige Geift aufUniv^rfitäten ift» nach inm (und 
jeder, der dS^ Hochfchulen näher kennt, wird ihm 
Dejftjmtnen) , Weder ein böfer, noch ein fchädllchet 
Geift ; nur mflffe er in den geh^^rigen Grenzen erbal* 
Xjttit durch eine weife Leitung am un^eitigen Auf* 
braufen gehindert, und mii dem wiffinfcnaßliekem 
Geifli gtpäart und durch tetzteni veredelt werden 
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fchweige daf$ fi«9 neben dem Juftinian > Zeit.hatteni^ 
NadoTfalökonomie ^ pofitives und euxopäilches Väl»; 
kerrecht und ähnli^e Allotria zu hören. Wären- 
diefe Mangel und Mifri>räuche den vorgefetzten Bej- 
h&rden benannt; fo würden fiewohl einen Studicii». 
^an in allgemeinen Umriffen (d. h. la welcher unge^' 
ß^en Aufeinanderfolge die allgemeinen und die 
Brodwirreofcbafteii nach einander gelipvt, und daf$ 
mehrere Wiffenfchaften , als bisher, mit Teftimtoni!*; 
bele|ft werden mOfsten) anordnen* ^ . 

Völlig tritt dagegen der.Rec. dem Vf. in Hin-^ 
ficht der ßrengeu Erüfungen .rl^pr, S^wlirenden b&jr- 
Schon an fich ift es fehlerhaft^ wenn die Studirendea 
am Soblüffe ihrer Studienzeit d^ Hauptexamen auf 
Univerßtäten b^teben muffen. MemchÜchkeiteh 
können da nicht fehlen, luid der naqhl^^^gfte und 
fchlechtefte Docent ift fernes Auditoriufn^ und feines' 
Honorars gewifs« wenn er nnr unter der Zahl der 
Examinatoren ift; denn fchon die Klugheit. rälh dtxf, 
Stttdirenden, die Wiffenfchaft lieber UM vollkotomen» 
t)er V?.'re.det der akademifchen Freyheit^dzs Wort» , einfeltig und veraltet b^einem Uaaf|igeo Examina- 



ei" zeigt, dafs die Störungen' dpr bürgerlichen Rahe 
picht zu ihr gehöi-en , und daf^ da , wo folche Dinge 
voribllen , t heils die Behordert Schwäche gezeigt, 
theils die Borger gefehlt haben. Allein bey ^llenft 
, I>efenswerthen% was der Vf. über diefen Gegenftand 
fagt, ftimmt Rec. doch (^. 29) dann nickt mit Shni 
fiberein , dafs der Vf. die Ein/UkrUn^ eines beßmmiem 
und Teßen Studifnptanes zur Befckrankun'g der akade- 
mifchen Freyheit rechnet, und der bisherigen Will- 
kJDr der* Stüdirenden , ^u hören , ce^ai, wie und wann 
|e wollen» da'i Wort redet. Rec. cefteht 2;u, dafs 
jbey ausig^ezeiekneten Köpfen der Nacß t heil des mior- 
dentlicheiti Hörens von akademifchen * Vortirägen 
durch grofse Selbftthätigkeit des Oeiftes und durch 
gründliches Selbftftiidiren zum Theil ansgegÜchen 
werde; allein er erinnert den Vf. an da.^, was der 
Verewigte Reinhard in feinen GtHündniJfen Aber di6 
hiange'Ihafte uhd fehlerhafte Weife feines akademf' 
fch^rt Studiums offen berichtete« ' Rec. ift zwar auch 
der Meinung, dafs nicht angrtlicb von Halbjahr zu 
Halbjahr den StiKienten vorgefchriebcn wercfe, was 
fie höireo, gefchweige bey wem fie hören follen ; er 
verlangt, aber, bey clerh jetzii^en Umfange der Wif- 
terifchafteo, theik, ftatt desTricnniums einen Curfus 
von vffr Jaliren, bevor irgend ein Studfrender zu ei- 
nem Examen celalTen werden diTrfte; theils, dafs das 
grfle akademitche Jahr zunachft und fiift ausfchlie- 
fsend der Philologie^ Pkilofophiej Qefchkhte und Uch 
thematik gewidmfet und diefe Anwendung des erften 
lahres durch ZeuguiCfe belegt werde. Reo. kennt 
h^underte von Stedirenden, welche jetzt weder Lo- 
gik und iMetfiphyfik, nochOerchichte während ihrer 
Studienzeit hOren, fondern fogleich recht eigentlich 
in die fogenannten Bix>dwiffenfehaften hineinfallen» 
und höbhftens nur beyJauB^^^ vielleicht erft im drit- 
ten Jahre, ein philofophifcnes oder gefehichtticbes 
Collegium mitnelimen» Er kennt andere» weiche 
PaftoralwifTenfchaften vor Exegefe und Dugmatik, 
und Pathologie vor Anatomie hören» Jurifteat wel* 
che nxebt mehr an das Natiurreoht desikm, jgj^- 



tor, als zeltgemäfs una geift voll bey einem jimgern 
Manne zu hören» deCfen Applaus nicht. Wmer den 
BeyfeU der Herren Examinatoren hat, wo aber die 
fehllsrhafte Einrichtung der Prüf ung ^uf fien Univer* 
fitäten nochvforldauerfc, da ift wenigftens,die vom 
Vf^ (S: 31) vorgefchbgene (hfenütchkeit derfelben 
das Mittel» zu. verbäten, dafs der Kandidat nicht zu 
leicht durchfchlQpfe , und der Examinator ihn picht 
ungeredh^ und pirteyifch behandle». .. 

Wie Qbereiftftimmeiid Rec* mit dem Vf.. öb^ die 
n&ihige Lehrßkigkei^ der Profenooreo (S. 33p denket 
hat et fehdi> oben an^efnrocheo, imd wönfcht» dafs 
das, vi^as er Ober diermrmeilen Antrittsreden det 
Profefltiren u* dgK beybringt» wohl beherzigt werde. 
Für die BeVbebaltung unAyervallkommnungder Dis- 
putation eines beginnenden* akademifchen Lehfefrs» 
um einen dHvntUofaen Beweis feiner SprachUenht^ 
tiifie» tviffienfehaftlseben Ceiehrfamkeit uud dialectjir 
fcben Gewandtheit angebeo». erklären fich der Vf.» 
fo wie der Rec. 

' Ih Hinficbt der Ernennung zu erledigten ProfeW 
furM if^ der Vf. für die Denomination von den Facul- 
taten» und nicht für die freye Ernennung durch die 
höchften Würden. , Wir ftimipen ihm bey,^ fobald 
die irtfr/i?fij^^#' Denomination der Facultät (in ei;* 
nem fogeniSnten ProbtUeuma) durch diß lihrige ge^ 
fammte Univerfität befiMgU verbeffert oder verworfen 
Werden kann, und fobald das rßin wiffenfchaßficke /ir- 
^ereffe unter denen verherrfcht, welche dp.s Denomi- 
nationsrecht befitzi^n. Wie aber, wenn (^eidenföhaft* 
lichkeitt Eigennutz > perfönliche Eiferfucbt, StolJ: 
vnd unzählige andere grofse und kleinliche Fehleir 
des Kopfes und Herzens bev den Denominationen 
den Ausfchlag geben , befonders wenn das ufurpirte 
Gewicht elmcelner Maniier in^ den Facultäten im Vor» 
ans über die Stimmenmehrheit der ahbangigejn und 
efngefehüehterten Herren CoUegen eptfcneidet? 
Werden tifeht dann in foIchenFafie» diejenigen der 
oomfnirt werdea» deren Stimmen man — nach iB- 
rem Einrücken -*im Voraus verficbert iSt» und deren 
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Xfnbcdeuten^dt oder indTnäueUelndoItenz keine Col* 
lilion in Hinficht der akademirchenCalebrität AfftQpt 
wkhabenden Facultiften bcförchten läf^t? Wer die 
tf «A^imf Gefchjchle derUniverfitätcn, wo dasDenomi- 
natioosrecht befteht, etwas näher kennt« wird wohl die 
vielen Mcnfcbhchkeiten und Umtriebe nicht ableugr 
uen, welche da bey den meiften Vakanzen eintreteii» 
und nur daraus fieh erklären, wie eben oft der Unbe- 
deutendfte» der Mann ohne höhere Lehrgabe, ohne 
reines Intereffe für die Wiffenfchaft.und ohne Ruf in 
der gelehrten Welt, ia oft felfaft ohne akademifchen 
Applaus, dennoch als <ier VorziSgliohfte den vorge* 
letzten Behörden auf das dringendfte empfohlen wird. 
Wie foUen danrt in foJchen Fällen di^# Behörden eut- 
fcheideor ^venn ihnen jene Umtriebe nicht gasz un^ 
bekannt find? Sollen fie die Denoroinirten felbft 
prüfen , , um keinen Mlfsgriff in der Ernenmuig zii 
thun , oder follcö fie dem g^ttetea Beruhte uube-: 

dingt trauen? — A-ri-'j. 

Weiter foJert der Vf., dals jeder Prof elTor M 
WifCenfchaft, nach welcher feine Profeffur benannt 
ift, öffentlich und unentgeldlioh.leffe. Rcc. ftinjmt 
dem bey, mir niit d*r Reftriction, tlafs diefe Ver- 
pflichtung nicht fo Tiu verftchen fey , dats er in jedem 
Halbjahre diefelbe Wiffehfchaft lefenMi^ffe. Diefs 
würde in cjem Profeffor felbft den lebendigen Geift 
dafür liiederdracken ; 'wenigftens mtlfste es von ihm 
abhangen, ob er foglelch, nach Beendimng der Wif 
fenfchaft, diefelbe wiedci;von vorp ahfangen, oder' 
fie erft im künftigen Jahre wieder lefen, und einft- 
weilen cihe verwanrdte Wiffcnfchaft einlegen wolle. 
Die Fodef «rtg de* Vfs. gilt Oberhaupt nur ton ga« 
Üeciettin NominelpröfelTnren (z. B. der Dogmatik, 
der Anatomie u. f. w.)» 'deAn bey uffffwwWewi Nomi- 
iialerofefforen (2. P. der Phitofophie, der Maüiema- 
tik, der Gefcbichte u.^- w.) ift an fw* fehoa der 
%x^is weiter und auf eine ftreye Wahl berechnet. . , 

Unter allen Vernönftigen wird ferner der Vf. auf 

Zuftimmung rechnen können^ wenn er (S. 42) ver^ 
langt : „daß kein Profeffor dem andern untergeben, 
keiner dem andern (mit Au€|nahme des frey duroh die 
Stimmenmehrheit erwäMim Rectors und der wcch- 
felnden Decane) vorgefetzt fcTn könne," Eine Upir 
verfität ift kein Regiment Soldaten, mit einem Qber^ 
Mittel und Unterftabe. Wie tief aus dem Leben ge- 
crifferi ift doch der Satz dös Vfs- fS. 43) : „Je. weni- 
ger einzelne Profefforen Uli* f^orrnhiin uüdPHuUigkn 
ausgeftaltct find; je weniger Einzelne ßch über an* 
dere erheben können ; deCto freyer wird fich das 
wahre Verdienft eines akademifchen Lehrers entwi- 
ckeln. Wo dagegen allii auf iin hohes LibenscUter be^ 
Rechnet (d. h. von dem allmähligen Aufrücken in die 
crften Facultätsplätze abhängig) iift ; wo man Pfründen 
und Ehrenftellen gewifs entgegenfielu, wenn man 
nur alt werden kann;, da fyart man lieber feine 
KrHfte in der ^gindf und rechnet fiüJur aeifein glück- 

Mches Altera ' ^ . ». , 

Nachdiefen, auf allen beffer orgaoifirtcii,Hoc^- 

fchulen bereits geltenden , Orundfätzen erklart Tich 

(S, 47) der Vf. gegen (ünEintheUung derFrofeffaren in, 
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LandemannfehafienX\velcik^)>is;^^rmÜich fchqn inPisig 
I409diecröfsten2:ankereyen vind die Auswanfferung 
einiger Taufende von Siudirenden^ unter Anf&hrung 
mehrerer Lehrer , veranlafste und welche bcrdt& ge- 
fchichtlich durcli die Entdeckung von Amerika eine 

gofse Veränderung erlitteji hat« und ohne ierßn Auf- 
bung man nie die. Jufhebuvj^ der landsmannfctiinfUn^ 
Orden u. f. w. unter den Studenten wird bewirUn^ fetbfi 
nicht emmeU rechtfick verlangen kbltnen) ; (S 48 f •} ge-' 
gen dl^Fertheiluagder Cottegiaturen (eine Einriä» 
tung, welche factitch\in proteftantifchen Ländern* 
fcbon ir»rr& iftf 4nnal^e . der Jürchenvßrvejff'erung uni 
durch die Außebung des Cölibats aufgehoben, nnd de- 
inen SUftung lind JBeybebaltung blofs aus dem auf kar 
tholifchen Univerfitaten gewöhnlichen fjeyfamm^nle- 
ben der Lehrer in Cotlegiis erkläj:bar, fo wie, jede Re- 
gijerung in einem proteftantifchen Lande .?u der^ 
«weckmäfciger Umbildung eben fo, wie ehemals zur 
AnfhelDupg der KJöiter, borechtiEt ift)}' und (S- 5p)[ 
gegen den auf fehV wenigen ttochTchuIen hoch bette-' 
heoden Unter fchied zwifchen den Profeffor en der alten 
$md neuen Stiftung^ fo weit dlefer'Unterlchied nicht 
die: aus, alten Stiftungen fiiefsenden Einkünfte, fon^ 
dem die Stellung der Profefforen gegen einander, als 
eemeinfchaftliche Lehrer einer und dertelbeü Hpch» 
fchule, betrifft. Zwar ift es wahr, dafs da, wo diefe 
Einrichtung voriger Jahrhunderte noch nicht ahge^ 
fcbafft worden ilt, die St^udjrenden felbft zwifchen 
Profefforen aller und neuerSliftung, in Hinficht del 
^efwches der Vprlefungen und des perföiiJichen Zir 
tremens zu d^en l^ehrern, keinen Unterfchied machen, 
ja dafs oft thätige und geiftvoUeLebrer von der neue« 
Stiftung den veralteten Lehrern von der alten Stiftung 
vorgezogen werden ; allein die Sache bat, aufser dem 
Veralteten und Lächerlicheni auch die ernfthafte äei- 
te, dafs (S. 50 f.) die Profefforen neuer Stiftung von 
allen wiifenl'chaftlic)ien Befprechungen 'der ProfefTö^^ 
rien. und von at^n eigentlichen akademifchen Aem- 
tern ausgefchloffen bleiben, dafs ^e nicht feilen von 
den Pronlrforen alter Stiftung mit Ucrabfetzung und 
Stolz behandelt werden, und dafs fie felbft aus der 
Univerfitätsbibliothek nie eher ein Buch ins Haus er- 
halten können, als bis eio Profeffor aller Stiftung dee 
Empfang deffelben bc^foheinigt h<tt. — Per Vf. zeigt; 
dafs /oiirAf ProfefTuren neuer Stiftung auf allen im Mt^ 
telalter entftandenen fiochfchulen begründet werden 
mufsten, als Wiffenfchaften fich bildeten, von wel; 
chen man im I5ten4ind i6teh Jahrhundert noch kefne 
Ahnung hatte und die man doch endlich auch durch 
befördere Lehrer decken iaffen mufste, 4ind fragt (o^ 
dann: Gehören die Profefforen neuer Stiftung jetzt 
weniger zum IVefen der univerfitaten , ais^die der al- 
tern r Gebühren xhntn^xnchy, gleiche Recktey wenn man 
gleiche h^tirerpflictUen von ihnen verlangt? — Ueber 
diefe beiden verfänglichen Frageh dürfte wohl das 
auafübrliche Gutachten eines. re^A^ tofZ/WZ^n ProfelTors 
von der aüen Stiftung in einem vielgelefenen Blatte 
(z. B. im Confefvatiur oder in der QuotkUenne) nicht 
überflüffig feynl ' 

(D er B^faUu/s/olgt. 
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VEÄMISCPTE SCHRIFTEN. 

l) LtffFZfd^ im Ind. Compt.: jlphorißifcki Winke 

annt rickUgin BMrthMmg ieutfckir Univirfimun 

'^ von Dn Johann Ckriflim GoU/riti ff^g 

' u; f • w« 

1) Lffiipzia , b. Brcx^khaus : Akaiim^ehe Freykeü 
tind Dtfctptm — ^ Tom Staatsrathe und Bitter 
lAulwig Hitnrkh tfMi ffakoh u. f. w. 

^ß9fMl^^4 d«r im vwigm Snuk mhgthroohmen Jl«0«|/f on») 

er letzte Hauptpunkt in Hn« ^rg*s SchrilFt be- 
trifft (S* 53) die Ökonamifche Verwaltung folcher 
Univerfitäten, welche EinkOnfte aus liegenden Orön- 
den beiitzen und ihre eigene Adminiftration behalten 
habeii. Reeder die Mängel und Gebrechen einer fol- 
chen Adminiftration aus vieliähriger Erfahrung fehr 
genau kennt, (timmt doch für die Bcybehaitun^ der 
Eignen Adminiftration, nur dafs fie von einem eignen 
jientbeanaen derUniverfität» und nieht vtm den Prof ijfo- 
fenfilbß geleitet werde« Denn th^ils ift es unter der 
[fflkrdi der Profefforen, den Geld Verleiher, den Zinferi- 
^äkter,,denOb^raufreher Ober Hafen, Gänfe und an- 
deres wildes und zahmes Vieh zti machen, und Geh 
dem gewKs ofttehr ungegrQndeten Verdacht auszu- 
setzen, als ob fie daraus einen gröfsern oder klei- 
nern eigenen Gewinn bezögen; theils lehrt die Erfah* 
Xüng, dafs eine folche Verwaltung mit dem eigenttir 
'ehenXikramte unvereinbar ift. Der Vf. Tagt (S. 53) : 
j,Der akadömifche Lehrer, mufs, Wenn er feinem 
^mte Ehre machen will , mehr in den Büchern und 
auf dem Studirzimmer leben, äh in der Obrigeh 
Welt. VVer immer in dem geiftigen Reiche derWif- 
fenfchaften lebt und webt, hat wenigftens die Pra* 
fumtion gegen fich, dafs er fich nicht zum richtigen 
Beiirtheiien und zur fcharfen AufTicht fiber ökpno- 
ihirche Angelegenheiten eigene.** Und follte e^ auch 
l^iitin eine Ausnahme geben, dafs wirklich eü$ 
^nn gleich grofs auf dem Katheder und als Schrift* 
fteller, wie am Rechentifohe, im Forfte, bev der 
Jagd und beym Fifchfange'>väre; fo wOirde ichön 
diefe Seltenneit fbr die Behfiuptung des Vfs.' baF» 

weifen. *. <h 

Die zmeffte anzuzeigende Schritt vom Hh.Staatsr. 
VonSfak(A^ welcher bereits im Jahfe 1798 ein fehr 
belehrendes Urtheil Ober die deutfchen Univerfitäten 
ausfprach, ift ausfdhrlicher, als die von Hn.^r/;» 
und verbreitet fich Ober Gegenftande^, welche in der 
Schrift des letztem zum Tbeil nur angedeutet wa- 
ren. Sie zerßllt in «i^fy Tbeile. Der erfte handelt!: 
von der äkademifcken FnpkeU; der zwejfU: vou dem 
J.L.Z. &819. Dritter Band. 



Xliftetn^ die äkademifeke Freukeit in ihre ß'ekSrigem 
[ Schranken zurückzuführen^ ivec. bemerkt \m Allg^ 
meinen, dafs es die Stimme eines fehr erfahr/ien und 
fachkundigen Manries und eines : viel jährigen' akade- 
mifchen Lehrers ift, die hier vernommen wird^'^daj^s 
der Vf. tief ins innere Wefen der Univerfitäten ein- 
gedrungen ift; dafs er ihre Mängel und GebrechcMi 
durchaus nicht verhehlt und.verlchwei^,'und da[s 
feine Schrift faftdurchgebends die wirkfamfteh Mt^*> 
tel vorzeichnet, jene Mängel üi^d Gebrechen zu be- 
ifeitigen. . Nur in einzilnen Punkten ift Reo. aiujerer 
Meinung. Es ift daher zu wOnfchen, dafs diefeScbri^ 
von allen Staatsmännern eelefen und durchdacht 
werde, welche fich aus Pflicnt oder Neigung' mit cleh 
'Angelegenheiten der Univerfitäten beTchäftigen, und 
dafs fie die Vorfchläge des Vfs. zuvor prüfen ,' bevor 
fie die beffere GeftaUung- der Univinfitäten« Unter* 
nehmen. , « \ *. '^ 

Einverftanden mit dem Vf. in den MdeekAhfikna" 
tenSeAxits erften Tbeiles : wen ifl akademUcke Rri^keitf 
(S. I ff.) und was ift die akademifcbe Freiheit niehi^. 
iund wetckesfind ihre Mißbrauche? (S, 13 ff.^ empfeb* 
Jen wir befonders (eine Erklärungen OberStudentea- 
,orden^ Landsmannfckafien (8^23 ff.)^ B^tUy Obtr 
die Teutonia^ die allgemeine Burfekenfckak u. a., den 
Vorgefetzten der . Uiuverfitatw .und aJLten unbefiait'- 
geaen akademifchen Lehrern zur vollen Beherzi- 
gung, und wenden uns fogleioh- zum eswegten Tbeik^ 
wo er zuerft die Uittel prflft, welche mao.Maltfr an- 

Sewandthat, die akademifphe Freyheit in ihr^ geh- 
örigen Schranken znrdckznführeh. Mit zureichen- 
den Gründen , mit lebendigen Farben und aus VieN 
jähriger Bekanntfchaft mit dem Univerfitätslebeft 
fchildert der V& die Urfachen, warum die Üskeri'gek 
MHtet durchaus nicht zureichten. Befonders macheii 
wir auf zwey Bemerkungen auftnerkfasm: E^ fchei* 
neu nämlich bisweilen die Curatorien der Univerfi« 
täten (S. 47f.) felbft nicht mit fich iinig zu feyi^ 
wie fie es mit der Difciplin auf den Univerfitäten hal« 
ten follen« ,3richt einmal eine Unordnun^g hervor^» 
fo folgen donnernde Refcripte, VorwVrie gegen 'die 
likademifchen Behörden ; ai4serordentli|)hie Coipmif- 
fionen werden ernannt. Haben p^n di^ fioh ^dlt 
Mühe gegeben f den Sachen auf dep Ch^kI. zui koni; 
inen; werden Vorfchläge getfianj, wie äbnlichea 
Uebeln jprOndlicb ^uvorzukomm^ ift ; fo finden ficl| 
3eyfpieie, dafs man noch nach Jahren auf Beendig, 
^ng (olcher Sacbeii wartet.*' ^^ • V#llefieh6rzigu<ig 
icheint der Vorfchlag der Vfs. (S. 62) zu verdienen^, 
.eine Studentenmoral , als ein befpn^eres QiUegiumi 
iü lefea» darin die Irrthttmeri die dea Studenten» (e 
f ** ^ wie 
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wie manchen andern hdhern Ständen eigenthnmlich 
,lDndf' fchönungslos aufzudecken» il^re wahren Pflich- 
ten in ihrer Heinigkeit darzuftelien , alle Studeotenf* 
fehler bis in deren innerftes Princip za verfolgent 
und ihr Herz für dif^ Ideen der wahren und echten 
Moral zu erwärmen. DiefesCoUegium müfste frey- 
lich von einem gewichteten ProfelTor gelehrt werden« 
der durch feinen Vorfrag die Studenten anzuziehen 
wofste. Gewifs würde AnÄings der Reiz der Neu- 
heit, in der Folge daglnterefle an der Sache felbft, 
den Hörfaal füllen , befonders wenn der Lehrer ein- 
zelne CharakUriftiken von Individuen In dim Oeifte 
aüfiftl^lher, wie einft Platner in feinen vielbefnchten 
moralifchen Vortfagen. Sehr wahr bemerkt (S. 58) 
der Vf. in dei^ Note : Würde der unglückliche Sand 
feinen Meuchelmord für recht haben nahen könnent 
wenn er fich deutliche Begriffe von feiner Hand- 
lungsweife gemacht, und fie an tfem Grundfatze ge- 
Jrflrt hätte» dafs eine jede Maxime » welche, wenn 
e allgemein befolgt würde, fich felhft zerftört, das 
tinfenlbare Kennzeichen ihrer Schlechtigkeit an fich 
trage; — und er z.eigt (S. 60), wie leicht fich eine 
.Moral bildet» „die vom Verrüfe zur Hetzpeitfclie» 
und von der Hetzpeitfche zum Dolche führt." 

In der Einleitung «u den FürfcUcfgin awr radir 
alin Fnibeßirmmg dir Univirfitätsdifciftin (S. 64) 
nennt der W. zwey Hauptquellen» aus welchen die 
meiften Unordnungen auf Univerfitaten entftehen: 
den Müßiggang und eine mnordentticki Oikanomit^ 
und ftellt Toohann den Grundiatz'für die akademifche 
Difciplin auf: »»Das akademifche Lebeo des Studen- 
ten' muls mit dem nachfolgenden bürgerlichen Leben» 
befonders aber mit dem dereinft zu bekleidenden 
Staatsamte in diegenauefte Verbindung gefetzt» und 
die Aoftellung bey letzterm aufs ftrengfte von der 
«ttf der Univerfität beobaphteten Ordnung abhängig 
gemacht werden/' 

Es würde zu weit führen» die fämmtlichen, in 
genauer Verbindung ftehenden » VorfcUägi des Vfs», 
:welcbe von S» 66 — 1^4 reichen» zur Einführung ei- 
ner beffern Ordnung auf den Un^verfitaten abzu- 
abreiben; allein Rec« darf verfichern» dafs die mii-^ 
JUn völlig angemelTea und ausführbar find ; dafs bey 
Ihrer Verwirklichung die, wahre akademifche Frey- 
lieit beftehen und )€^e Univerfität zu einer höbern 
Blütbe gelangen würde» und dafs durch fie die Wif- 
fenfcharten feibft nach ihrem Einfluffe auf den Staat 
ledeutend gewinnen mttfsten» 

Der Vf. beginnt mit der Aufnakm$ dir Studio 
nndin. Er verlangt gewiflenhafte und ftrenge Mai- 
tBritäfsi^m^B auf der Schule und UniverfitSt» 
und auf der letztern ein Albuih , in welchem jeder 
Studisnt ein bif<mdiris Foßum erhjSt» derien Gegen- * 
fkande dfir Vf. nüher tngiebt. In Hinficht der^An«* 
«rdhung der fMtigIa und der Wahl der Lehrer 
ftimmt der Vf. für völlige Freyheit ; doch dafs der 
Staat für jede Klaffe von öffentlichen Beamten b^ 
ftimme ; irifefttf Wiffenfbbaftea er bey der Anfiteliun^' 



der Gandidated verlangt ; und zwar 1 ) als noAminf 
digi und uHirlaßUchi^ und a) als iffUnfihinswirAi 
und zur Zierde dienende. Diet^ Beftimmungen» un 
Einzelnen für Theologen » ' Schulmänner » furifteiit 
Kameraiiften » Mediciuer u. f. w. angegeben » /cttiu 
dim Lictponscatahgg Bngihängt uurdin» (Für dUfi 
Einrichtung ftimmt Rec. aus. voller Ueberzeugung. 
Bey der gegenwärtigen Befchaffenheit der meiften 
Lyceen kommt die Hälfte der Studirenden ohne alle 
beftimmte Anweifung» was und in ttiUkir Ordnung 
fie hören foUen, auf die Univerfität. Mit den akade- 
mifchen Lehrern noch unbekannt » und ohnehin mit 
denselben oft gar in keiner nahern Verbindung wäh- 
lend der ganzen Zeit des Studirens, hSngtgewöhn« 
lieh nur von Belunnten unter deb altera Studenten 
der Vorfcblag deffeh ab » was der Neuankommefide 
und bejf wem er hören fuJi. Dudurch aber^eht nicht 
feiten das ganze erfte Jahr — bey einem Kurzzuge* 
mefTenen Triennium ein unwiederbringlicher Zeit* 
räum — verloren. Gewifs, man vertraut dem Zu- 
falle» oder dem Genie des abgehenden Primaners stm 
yUtf wenn man die Keftfetziuig feines Studiencurfuf 




lieh verzichten die erftea in jedem Coliifionsfalle auf 
die Grund- und Hülfswjffenfchaften» namentlich auf 
Phitojophii und Gifchichti. »»Zum Theil rührt diefe 
.VernachJaffiguiig daher» dafs i\i& Facultiften ihre 
Häuptwiffenfchaft in zu viele Collegia thtUen. £ia 
beliebter Jurift kann leiciit aus /ien Patidecten vier 
bis fechs Collegia machen. Die Medicimr kbnn foA 
nirginds phUofophifchi Cotlegia. Höhere Landescol- 
legia würden am beften beurtheilen » ob z. B. für ei^ 
nen künftigen Pretliger es. nicht nothwendiger fey, 
theoretifche und practifche Philofophie zu hören» als 
ein Arabicum oder .*ein Coliegium über die Pplemik; 
ob eine allgemeine Hermeneutik nicht nöthiger fey» 
als ein Coliegium von fechs Semeftern» worin die 
biblifchen Bücher von Wort zu Wort durch exegefirt 
werden/* 

Ein Hauptvorfchlag Aq% Vfs. beruht aber auf 
dem Examin j welches jeder Student jährlich vor ei- 
ner auf allen Landesuniverfitäten befonders zu er- 
richtenden Prüfungscommiffion zu beftehen hat» und 
zwar i) in den Wiffenfchaften » welche zu feinenl 
Berufe gehören» und 2) nach feinem Belieben auch 
in denen» die nicht zu feinen BerufscoUegien ^ehd* 
ren. Beym Vf. mufs das Näkin über diefe wicntige 
Einrichtung feibft nachgelefen werden » welche auch 
llec. als eine Grnnibidimgung.dfiT VerbefTerui^g unfe« 
)rer Hochfehulen anerkennt; denn der Fleifsige hat 
eine folche Prüfung nicht zu fcbeuen, .vielmehr be- 
währt fie öffentlicii > v^ie viel er fchon jetzt leiftet» 
und künftig dem Staate leiften wird , und denv Un* 
fl^ifsigen dient fie zum Sporne» ordentlich zu ftudi* 
ten » oder zuletzt ganz Von dem Studiren entfernt ru 
werden." Nach dem Vf. foll beym Abgange von deir 
Bochlchttld das Ca^didaUnfxßmn gehalten » unti in 

dem* 
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demTelben 2Wdr das in dem letzten Jabre Gehörte zu- 
nachrt , aufserdem aber nochmals der ganze Gurfus 
des AhÄehenden umfchloITen werden 9 rrozu fehrifttir 
iktAuffmzt Ober einzehne Materien aus den verrdiie- 
denen HauptwifTenfchaften des Candidatea hinzu- 
Icomnien. Plur auf ein folcbes Candidatenzeugnif^» 
mit welchem ein Sittenzeugniß verbunden wird, 
kann der Abgehende zu einem Candidaten-, Aii- 
fcultator - oder Referendariusejcamea J>e^..eaAfim JUan- 
descoUegioy oder zum Promotion&examen bey einer 
Facultat zngelafTen werden. Ganz ftimmt Rec. dem 
Vf. in dem Zufatze (S. 74) bey: «Dur^ch.diitfc 
letzte Verordnung allein kann dem bisherigen Pr^- 
moHamsuMfugi*' (Rec. fetzt hinzu: befonders bey cfen 
Medicinern, wo zuweilen der, kaum feit einem Jahre 
infcribirte, Barbiirge/etle oder Afötkeiirfurfche ge- 
gen haare Bä^ghlung mit derDoctorwürde dasRedit foren ernannt werden foUen. Der Vf. mötivirt 7wac 
erhält, auf Libem. und Tod zu eurinn) ein Ende ge- diefcn Vorfchlag dadurch, dafs es auf jeder Univer^ 



mann das ganze ihn» bey^gebene Perfoiiale wUtkür* 
lieh wHhhHy und auch wißMrtick iutlajfen foU, da e» 
doch feine ^efoldung aus der Univerfitätskaffe^bezie* 
ben fol(. Die befondem Functionen des Üni vef (itats* 
amtmannes (S. 96 ff.) find fehr genau eingegeben» 
Eben fo zweckmäfsig find des Vfs. Vorfchlä« 
.(S. uoa ff.) für die auf d^r Univerlität zu errichtende 
Oekonomiecommijfion* «— Allein bey dem Detail der 
(S. iQ4^i£.) vorgefcblagenen^ und an fich höchft 
zweckmäfsigen , akademifchen ExammaUonscommif-^ 
Ron erlaubt fich doch Rec. einige Ansft^lungen und 
.*Fcagen.<w Warum foU der DSrator derfelben uiehi 
ProfeffoTf wohl aber ein Mann von allgemeiner Ge* 
lehriamkeit feyn?r Doch nimmt Reo. an diefimVox* 
fchJage weniger An(tofs, als an dem: dafs zwey blü- 
hende Examinationsrätbe aus nousgidumtin** Profef* 



nacht werden. Nur dadurch können die akademi- 
fchetoWflrden, welche durch die Leichtigkeit, mit 
welcher fie jetzt faft ieder Ignorant kaufen kann , lä- 
cherlich und Verächtlich geworden G"d, wieder ein 
Kennzeichen gelehrter Kenntnirfe wer«ieiif/* — Im 
Folgenden giebt der Vf. die drey Grääi der Candl- 
datcnzeughiiTe an» und verlangt mit Recht, daß dU 

^^Mxamma bey den Landfseolltglin mit den EicaminibüM 
auf diu OnwerßUtUn harmonifch eingerichM werden, 
und dann ebenfalls drey Grade haben raaffen, wor- 
sach fich dtt V^orzug bey der Anftellung richtet. 
Eben fo zweckmäfsig ift dii Foderüngi dafs , der, WeJ- 
(ther auf einer aÜJJwärtfgen üniverfitäf ftudirte,* nicht 

'anders bey eioern Landescoliegio zum Examen geJaf- 
Ibn werden kann, als l^is er zuvor auf eiper Landes- 

'nniverfilät aisGandidat examinirt worden ift. 

Mit gleicher UmficKt def VerhÄltniffe und grOnd- 
licherSachkenntirifs find (S.Tjff.) die Grundideen zu 
0lin DiTctpiinargeletZin für die Erhaltung der Or*^fiUfigy 

Jbfe und SittHckkeit unter den Studenten aiifgefteilt, 
wobey der Unterfchied zwifchen dem Efnfchreiten 
der Polizeybehörden und der Thätigkeit der Univer- 
fitätfi'Difciplinarb*hörde genau berOckfichiigt wor- 
den fft. Der letztem theilt der Vf. die Aufficht zu: 
Hber das ökoAomHche Wefen der Studenten ; ' oWr 
ihren äufsern Anftand und^ ihre Sitten ; aber alle 
Streitigkeiten (auch über die Duelle) der Studen- 
ten; und Aber alles, was aus dem gefetzwidrigen 
Corporationsgeifte derfelben hervorgeht. Diefer 
inrichtige Abfchnitt und det folgende (0. 88 ff.), wel- 
cher die Ausfuhrung der vcrgefehfagenen Difciplinar^ 
e^rdnung angiebt, verftattet keinen Auszug, und mufs 
yofk den Curatorien der Urrfverfitäten nach feinem 
ganzen nothwendigeh Zufainmenhang^ gewürdigt 
werden;' denn hier verbreitet fich der Vr. ausföhp- 
iirh Xi^r die Duette und Qb^r die Orden und Corpo/reh 
tior^n unter den Studenteri, «— Rec. ftimmt mit dem 
Vf. in die vor^efbhlagene neue Organifation • der 



fität Prpf eiToren gebe , deren VortrSce weht enehr gi* 
hört werden , weil fie entweder fcnon zu alt find, 
oder weil man fich bey ihrer Anftellung vergriffen 
hat u. f. w«, welche aber dabey gelehrt und fenr ge« 
fohicki zu Examinatoren feyn können. Die Gelehr* 
iamkeit will iknen Rec. nicht abfprechen ; wohl aber 
das yiQefchicktfepm*\ zum Examinator« Es ift an fich 
fehon fonwerer, ein guter Examinator, als ein guter 
.Pxofeffor zu fievu« Wie foUen nun. Manner , welche 
wegen ihres Mangels an Lehrgabe, oder. weil üß 
Halbinvaliden (und defshalb wahrfcheinlich auch 
mit dem Geifte der Zeit und mit dem jetzigen Stand- 

E unkte ' der Wiffenfchafiteti mcht foitgfNch^itten) 
nd, keine Zuhörer mehr finden, zu Examinatoren 
fich . befonders eignen ? Werden &e Zutrauen bey 
den Studenten haben? Werden nicht, eben wegen 
des Mangels am Applaufe« kleinliche Leidenfchaf« 
ten beym Examiniren ins Spiel kommen? Wird da- 
durch nicht eben der Hauptzweck der Prüfung ver» 
(ehh werden? — Rec. meint, dafs, wenn die He* 
ei^rung bey der Anftellung folcher Manner einen 
Mifsgriff gethan habe, die Ernennung derfelben za 
Examinatoren ein zweyter, und ein noch weit wich* 
tis^erer Mifsgiriff feyn würde; und drflckt folche 
Männer blofs das Alter; fo werden oft alle SchwaclK> 
heiten des Alters (Hartnäckigkeit oder gr^se 
T^facl^ebh^kelt , Anhänglichkeit an veraltete An* 
'tttitetky Kleinliche NecKerev jüngerer und belieb* 
Ter Döcenten u. f. w. ) bey innen als Examinatoren 
fichtbar | werden. In die Übrigen Vorfchläge des 
Vfs. geht Rec. gern ein; nur wünfcht er, dals auch 
die Regierungen in diefelben eingehen möchten» weil 
fie allerdings einen neuen Aufi^and machen, der 
fich jedoch durch die 'wichtigen dadurch zu elfaj» 
tenden Vortheile hinlänglich* telqhnen würde. 

• * 
^ Rec. hat in efaiem ZeüTpunkte, wo die unwif- 
fendft^n und leidenfchaftlicbtten Menfchen gegen die 
ehrwürdigen Inftitute der deutfohen Hochkrhnled 
akadem'fchen Behörden ^ befonders in der Anftellung auftreten und fchreyen, (während diefelben Men« 
eines Univerßtdtsamtmannes üherein; nur begreift er * fclien in allen übrigen Staatsformen die Bey behaltung 

nioht» warum (S. 9|. j. ip) der UmverfitlUVOt? de$ Alten luid Veralteten vcrtheidigea» und es ver* 

gef- 
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geffien 9 wie vieVvon .^nfern Hochfchulen in .den ent* 
icheideriden Jahren igl^ unrf Igi4 zur BeFr^yun^ 
Deutfehlancls vom Auslandtr im fPÜßin gefcfaah,) es 
für Pflicht gehalten i offen fiber die wahren Mängel 
unferer Hochfchulen feine Stimme abzugehen, fic 
aber auch mit gleicher Offenheit gegen Ünverftand« 
Heiititöcke und i^idenfchaft. zu vertheidigen. Er 
hofft, dafs eic\ fpä'teres.Gefchiecht det uneniiefsli- 
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chen ümfchwunfies fich^dan^har eirinnern wird, wel- 
<5her feit vier JahrhUndeHi^d^ in 4er europäitcheh 
Menfchheit von den Hochfchulen aus^ng, währedd 
ihre Feinde feit der Zeit des ^Jiterarifchen Woched- 
blatts** au^ der Verachtung der gebildeten Zeitgenot« 
Ten in die Vergeffenheit Übergehen werden, die iü- 
rer Unbedeutenbeit utid Sbhleohtigkelt unan&altlMr 
wartet« ' 



Jmti^ 



Uli f i — Am^m^ 
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L IT ER A&IS.G HE N A C H R I G KT E N. 



A, 



X Todesfälle- 



.m irten Qct. d. J. Itarb zu Marbuitg Df. ffith. Ooti^ 
lieh • ienttemanv'^ ordentf« Prof.^ der Pbdolbpbie 9 im 
5gften Jabre feines verdienftVollexi tiebeni. Von fei* 
ner vortreFfliclseti Gefcbichte der Pbilofophie ift vor. 
kurzem der t ite Band^ erfcbienen« Die A. L. Z. ver* 
daukt ihm viele gründliche Recenßonen« 

Am loten Oot ftarb zvl Leipzig Dr^ Gottfried AupUt 
Arndt f ordentl. Prof. d«r Staattwirtbfohaft und Poli- 
tik , des Frauencollegimnc Senior, geb* zu Breslau am 
»fften Nov«^ 1748* ^r hatte als ProL feit vierzig Jafa« 
'ren fich ' um die * Univcirfitat' grolie Verdienfte er- 
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IL Vermifchte Nachtichten* 
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Auch in Ungern find mehrere VerfucHe gemacht 
worden« die inländifcfae Journaliftik zu, heben; es 
Xbheint jedoch, dafs es damit nicht recht voi:wärts ge- 
hen wolle» Das Lefepublikum ift tbeils nicht gKpi^ 
geottg» theiit ift dine entfcbiedene Vorliebe für die 
•eusJändifchan« nüt mehr Liberalität ^edigirten; und 
durch Genforen weniger belchränkten Zeitfchrlften 
Torbonden» theils verräth und verrieth das eine und 
das andere unferer periodifchen Blätter eine Abüclit, 
die dem aofgidKlfirten Theile des Letepublijkums nicbt 
9ufag>e, und.bloüsden Wilnfchen einer gewiffen, im 
Fipftern fohleicbenden Partey emfpraobeiv ^So kam 
^s denn, daft nianobes kaum Begonnene wiedf>r; eix^ 
gehen mufste. Ein Hr. Joh. tAidw^ Folnefics in Ofen, 
beracbtigt durch feine libellartigen Ausfälle, euf viele 
lehr wärdige ;und verdiente Männer« z« B« auf.J&M^ 
fickte^ Ftftnlozü j Salzmannu^ «. m., hat eine Zeitlang 
«ine periedifoheSohriri untor dem Titel ; ^Zt^blätter 
für Frevßdi Wßhrcf: MtnfckinUldttng '* u. £. w. , herausg^ 
geben, ia der er fich abermals mancherley verke- 
niemde h^nuatioaen und beleidigende Ai^ufserungen 
über die proteftanliCohe Kirche erlaubte , und gar an;- 
gelegentlich Sobrifkea wie die des Abtes iVrci^rgegen 



mamt 



huthtr und die Deformation empfahl. Es fcheiat 
aber, dafs diefe Zeitblätter wenig Glück gemacfah 
und der Herausgeber defshalb für gut gefunden habf, 
fie unter einer andern Firina in^ Publiftum zu bringeiL 
und ihnen den Titel zu gebeil: ^ySonnenblünke^ tht chrijt' 
lick^ntigiofef Zeitbiatt für Freunde wahrer Menjckeniil^ 
düng,'* Statt eines halbeü Bogens enttcblofs er £c6, 

^ davon nur einen Viertelbogen zwey Mal. in der Wocbe 

.zu geben, und Cefa, wie es rcheixit, auGhindieCer 
Rückficht die Oelzweige zum Vorbilde z^ nehmen^ d^ 

.in fFitn bey einer gewiffen Klafie frommer Lefer vie- 
len Bey (all finden foUexi, in yüge^ aber wenig Gl&<Jc 
machen, worauf fich auch der gebildete und belldcn* 

'fcende Theil' ünferes Publikums etwas zugute zu thun 
i^cheint. Und allerdings ift es nicht zu leugnen» dab 
fpan bey uns — zur Ehre unfers Pub]ikums fey es ge- 
lagt -^ nur r.enig oder faft gar kernen Sinn für ge* 
wilte'.^religic^^ Scbwärmereyen find fromme Tänq^ 
iejen und Fafeleyen findet., die'dem Creifte wahrer 
Religion wider ftreiten und in unfern Tagen gerade an 
fbichen Orteni linfirer Monarchie wahrgenommen wer* 

^werden,, wo man Ton der Geiftecblldongtia jungem 
eben I x^^cht vortheilhaft zu urtheilen gewohxit ifr* 

— Unl^e po.litifchcn Zeitungen Xcheinen — .wi^ii 
denn auch lehr erklärbar ift — rudiiiielitiicb ihres 
Ab£atzes frark verloren zu haben* . Üer OtTttrrtidil* 

fcht Btobachser hatte in der früheren Zettmüeh in 
Ungern zahlreiche Lefer; aber feitdem mehrere aus« 
wärtige politifche Blätter, befonders die Allgtmtinf 
Zihnnj^ auch bey ijins ftSrker als fonft. gelefea werdeiir 
und man. nun allgea;ieiper weifs, ßnü det^ Beobachter tek 
nur ein mangelbaftqr Mapfadruck der letztern. iljtv^ uti 
(Vieles verfchweigf:,, lyes^ gerade das melfte Intereftegf- 

•währt und was, man wiffen muCs^, um eine jriohtigs 
jund Tpllf^ä^digere. Kefi^tnifs der Weltbegebesbeire^ 
zu beben, ift man gegen denfe^ben fahr mifstrauiCcb, 
ja felbft unwillig über ihn geworden , und was nur ii|i 
^tende ift, e^ne beffere eudändifcbe Zeitung, belbn^ 
dersdie,«,a%<m«iif^," miunhaltenf lieft diefa Verzikg- 
Jioh mifsfäUt fiucb an dnmQtft. BeobAckter feii^aur so 
Jtaidc hervorbliokend« Vor liebe für das, vires von X^ 
kommt, fo wie für eine gewiffe Art v4Ms Fri^moMliA 
die in unftrer Zeit nur Weoigea ge&lUt* • 
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LITERAJll^GHB A N Z is: I Ö IN; 
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I. Neue perio^cÄie Schriften. Biod* (dem HfmvsfdM.r)» Awy y, :Jit^> M<fc'lt<t- 

D* . , • •. ■ ' IV. Abbandluagan «us dem Fache der OrvktognoG« 

es tt« Iftft'der AAitMlr, bi^it Biogniphiee« ieSk^ «»«^ ujinerelogifchen CHemie, " von dem /frrew«»M-, 

Zeit, eine Qüart.lfchrift von ÄrJ N(«W, «ft in «««' **** f^jT'" ?*'"'*=.'• ^^«T"'«''« ^ufl^ .i) Q,«»t 



i»g von ScWeden Cßi<>^«p\»ip). *) MwifcWl BnuM. I*°«- »^^Ä^La ^HiM*^^'.'.^'4''''*l*}* *" 
fESlw».>.ki^t ^^ V -» i-r / Sictlien. «)Uebftii den Gifekhtn^ Grönland. «5 Ueber 

Det«^ 'Heft -enthielt:' i> CMMrilldel Megd«fcai>g 




dflfBV^Trtt^*! 



P. ÜU de breadV BttcUnadhim 
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alter tien AUnnitein, 6) qeber den Türk« und Ka» 
,^ , hJt , natb ffifc Ä^ iaBTdsfeaü. " itt läineril. phyCoT. U»- 
; ; terfacbuApÄdi^ Schiri. Gefchleoht«, äl« WerWtaik 
^' ' ' ' ■ ' ,. 2udemlRle1mgenMnieriirTrteiBernnt4KqpFertai'e]n:). 

» « "i..' « luk-Ji«.; L «.In« Ift -««Ai-i fdn-M.'-ÄrtftÄtetjw; IV. CHertl?r<5he'jVIIneralogie. V. mS- 



TeKintf»: .' • • ■ ' /; «kirfnte VbrlWun^ r; C. /#/ßfer«i,r begleitet:* .■ ' 



. «der ifter und »iw ,B«a4t »^ syrajr 9^l4^|im« 
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Der Name c(^t Hn^. Vfc der 

tta'i foHriiäerVlisHHi.Heraotgebei 

ftmgen Oberflaffig; dagegen «fdjt }i_^ ^_._,^ _.. ^.^ ...;.. 

^bljSen *5*'* JbeiH , «ml des «r^»« , «^etch«-' unwr pirf, MytMngl. befatepm „««, «„«. «ea ^, 

J«e Preffi ift uiul noch ini 0<?tol.er erfchwijeft vnri, ßgn pj^t« unter »llfVKMnhAlefli^eti. «eiffAi fäülick 

£lUI»aet«>^«»Tlieili: L Einleitung, IL Körtigl. Be- „nd fiiefsend g^briebea, daf« fte Ä^h mImiA ähtml 

Ä«ttgu«ff der Ge&Hrchaftnftd ihrer Siatuteri. Jß-Geo: Äom,« lieft,, IbfM §agiweh«»Mi Vortui« »nd ilwM 

g«oftifehe A6mt,t von y*. 0- WrUcr, O^ÄJf^lJc/,' ^ftandJgk^.wwMfiiW^i^k.^VlÄ 

A, L, £' iii'^' IMUtr BMi, •- Ogg Sclm- 
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Sclulen ^nigMg leFiindKllu «—. .Der «rfprfingKch wokU 
Ul\e Prw i^7 Bö^tn T«i(t and«^ f^pftrufdn Mf 
lStMr;.4igrO» iirtlcbev audi ykikt vbcb« da Allel, 
Papier und Droek, bedeutend theurer ift, bey hebel- 
ten wird, ifr flicbc änbeacbtet zu talTep; ja, wenn 
Seholen fa und mehrte ExempUre von nnt, der 
li a ti r e r'fdben Bncbbandlung , unmittelbar beziehen, 
fa foUeu fle Alf Elemplir TKr 20 gr. JPreuIs/Cour. be,- 
Itomnien; diefen Vortbeil kann ihnen aber keine an* 
dere Handlang gewähren. T « 

Um^ den Preia too i Rthlr. 4 gr. ifi dieles Bach 
li^*jritert Bia^libaUlii0geii')>e4Ubh}a^ xa.b^komineq. 



t H letst«if^91j[eritt\ilQ^ bebe ith en alle Buchband* 
iHBfenireiAiitdt:^' 

^ LöWrliTy y«| nofegraphireh-therapeut. Darfcallang 

Xvpbililifcher Krankbeitsformen, Tieblt Angabe 

einer' aweckmtfs.u. fiebern Methodik , veraUete- 

; Luttreu^fh^niU^el zu beilep» . ite.v#riieCC Auf leget . 

' Jßr. t« « ÄtbJn, .-..,, 

tV.; Ueber 4ie -t^^ ihifhiga die&s W#rk» ; welche in 
%«n^Zei^ verigriffinwar, kit man fefar gönffig ge* 
tiirtheih, dabev iefc aieb aller W^era' Aüpreifungbu' 
•ütbaUe. 

' Iiei^xig, im Sept. ittf.\ *KarT Cnoblöcb/ 
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'*^' Wlrpeuilcben find oFt /n dem!jafirüe)EgfhKe1}eii,, 
Itt^em, was'.Zierda de« A^sland^s.ift: imder ^an||* 
biren Erinnerung an grob^MäiiK^er ..des Vater iaode«r 
die .durbb Tbateli, Hey e$ in WUZenfch^t. oder ICunlVy 
oder ili den Staatt- und-iCriegsfoenenx.uxlCar unCterb«. 
fiehei Eigentbuni waren und. blcüUMm England and 
Prankreioh TerwdtrI Ime^eMen jeder Qetuu:i9.1i#i-f 
Kger al« wir, vnd wlif bey unt einem frühen Unter* 

Sing entgegen gebt, lebt ddrt fcii Mbrltiinderten / i6it 
e^ IVapfiS^ ißd., IjeMi .«md Verebrmig umgeben* 
Wir beben Verfncbe gebracht j doch theilnabmlo^ blie* 
ben lie nur und erftarbeh beynn Entfteben« So das 
Pantheon der Deotlcben; io die .heVrHchen Verfoche, 
£e Tbaiea grober Minder ^ ugleicb 4a ibren^Wefken 
tn erBehein, Wib es bey Hutttn u; a» itiiMang. lieber 
die Lebenden mit unt kann ndr ein feines Urtheil die 
Znkunft fttlleii. Söbitxen^tirerlfbe ITerfiftche diefet^^s 

Sd# Wylieb febr Intereflanten za' er^r^Mi j ^d 
I keine Werke, welche die'G^rchiobte alt Erb-, 
Miaft gen» aufnehmen wfrd. Die Mit' blieb fieK ton 
jeher len»b dM»ld, and eine Sdi^u dier Mitgenoffen^ 
l^uml^eik noch upefkantit, «i^beribretiv'Ut d^s^Wiö^ 

friiphen zwar rfibmliob ; . aber er ^4^^ rMn'G^chftFt 
cfa felbft üvd kann feiner P^Tc^t, nipbt nachkommen. 
Frey muft die Gerchiebte reden. I)ieU kann iie nicht, 
YW RQekSebüader Zatt !ed^ dee Qüe j^ebunaenJ 

Wollen wie alfer W^üat^tSfi^«^ «V^ei^h; ftl^ 
dHifSachtigen Vi^ertb, mit 'greller Voflbr^e 1)ereitetet 
BlMer, die^mter 'dMtifceiia«« tütibh yärbild^'fükr 
«•3tt(Aartlt4MffteKilit%WtiweBMV!e'V^trcbe '^et'. 
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Sihgenbeit in deui ll e Mentbuui jeder Aft lienrorrttfea, 
e ^ea Zeitgenoffen und der W«^welt «ebergei^en ate 
einF klaffiCdses Werk, was au» der l^irkimg einet g»> 
lehrten Vereines hervorgehn Toll su reichen Ueberlie- 
ferungen durch EinCeht und Studium berufen. - 

Dlefes Werk, deni detitüchen Volk ganz angeht- 
«ead^ Joll.i>e f l w ei f e «rfcbeinen, unter, dem. litaL;- 

DiMffcker Ekr^mtimftU 

' t>ie fiefeu^abe bindit lieb an keine beftimmte 
Zeitfolge : denn was mit grofsem Bedacht erfolgen will, 
fibereih .fich nicht. Jede« Hefe enthält , tk^iiA^^rv Le^ 
bensbefchreibungen , kurz, doch errchöpfend, dieT^Qf 

tfpL der deptCcben Mg^terbel^eit i^u^f4W^w,eucbvi|i 
getrenen Abbildungen diete! Helden £BlbC^ nach de% 
b^ftefi Qnginjil-iOeiniI|Ien,,YOi^ dei^, erftan .Kapitleiin 
gefto^dVNi, die auch zugfei^^ in fp)»t deuttijbein Su»M/^ 
Mel|:9ta4em treiflicbften Mitwirken rerbendeiu . ^ 

Obfebon,* wie erwfthnt,- unfer ^iei' foyti fell^ ^ner 
dea Gt'oben «o gedenken, was der Virgengenbeit an* 
beim gefallen ift: Ib wollen wir doch, eben um den^' 
Wi9iiJi3b^4i^fo KiMifder.-Verekieatza gfneyan,, fe wie 
4eirSa9bf felbftf PortrAts^ref^er, n^di.Ieb«ider,.deot» 
(pber M^nnjtr aufnehme^,, niir mit einer. Skizze ibre^ 
Lebens* begleitet, x>hne Uriheil. Wir wollen , ^uffi. ebeni 
eoeb alles deutfche Qrofse in diefem. Ehrantempel zu 
beSü^ahren , VerzeicfanilTe der öflTentljcb ausgeAelltcn 
I>enkine]e /und <ier fie betreffende^ Heldteiic irorla 
PreuUen fo YortreflFJicfa dem Volksgeifte a^fpracbf , lyff» 
nehiften, und, alsBeygal^e diefes Ebr^ntempels, ein 
nicht minder wertbeg üeiligthum , All^s JlaS aut 5f» 
f en0Mlki 4Ut tei-n ntfcfh Jahresablauf zufammenf telleKi, 
was ebrenwerthe oder. als (plcbe wirklieb gelohnte 
Tiiaten in dem ganzen Umfange des deutfcben Lendes 
KeAdbermachang terdien«.' £a • feil , • tt hlt die be ft e 
Beabfichtigung, hier eine Chronik dee dmdlebtn Robr 
mee fiehj^yden^ den Atiligenoffen ^n^c^ d^r^^cbwelt 
SU berrlicher ^Erinnerung. . Daiber mfiCTen wir'aTJe 
Obrigkeite^i . alle^StiIit£rr*BehdrdenV Aeltem o. f« w* 
abffedetiei, ^a die Namen derfeftr^efi Hflden*uni?l# 
iorioien.ti;Cir;, dfb im )ecl^en*ehtentollehBefrtfytntg9* 
kriege Orden und Auszeichnung erfaitäten, frejiein« 
zufenden, auch wenn fie bereits einer andern Web 
angeliqren. ^Jn^/ower^fn wir zuf> e>pgfiv<5edaebt. 
nUs*ündr zur'^NiciiaKmurig ftlr die' NachwWl&iW An* 
denken; und zvqiii duiVQo* Jlh^reiaytaMn^ bewahren* 

j^5Die%VMmifigalebe Boebbaxidlkiftg.tAi) Gotha 
bat ^it .edler, genz uneigennütziger IjieikuAane den 
Verlag diefes Buchs der DeutfoHen und für Demfche 
fib#rnomd%en> und es A^i i^chfcMEleila.fehleB, des 

wördig*' . . . , 



n 'i 



. Die Unterzeichnete, B9ch^nd]uhgb#ti<^n.gevnv 
nm^fo einet grofsen Zwecks wiUctnt^ oen y^l|g|^4g|^ 
i^fdum^jEkrtntfmfAs abemommen, bey der UAir« 
«e"g*JT|g,, da.r^ ein fplche^ n^tjonalef UnMeiui^^een 
ihnor wrböhr.endc l^uterftötzung, iljncffin ^dp.. 'F^fKeii* ' 
ficb iTt es, dafs Deutf<jJ3lands erfte Kanzler Tbeil n«h- 

men. 
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__^i, i«^,«i|ir JM ihr Ai ^# BtüdoliM bereitt in 9^ 
iitz folgender nMifiarbafcen Porträts , als : . von #P^i#* 
JM<i^ von Herdir^ Ton Schäkr^ von 3^»vjM«f, von ClU. 
M#, 4«»A'i« von fVtimar (der Befchatzerin und Freiin. 
din groKser Alänncr), Zeichnung, Stich and dieGröTse 
des Formais lafCeu g^w]^% nichts mehr zu ^wünfchen. 
ü^ig. Durch jede Buchhandlung find fie zvr for|ie« 
irigei\ Anficht, zu erhalten, fp wie fia an die Sobfori-. 
beliteri'e4hrtvrei1ten'glei<^h abgeliefert werden, wodurch 
fie der erften Abdrucke verfichert lind. 

t^as'fryfr Heft wirf alfo diefe genannten tiejld^n 
in Lebensbefcbreibungen und treuen Abbildungen auf«» 
fahren ,' t^eiSe Vf^^n IM^ifierbänden. ' Die Erfcbeinung' 
cKefes 4ffi>in%utki^\n gr^ Quart, gleich dem Format^ 
der Kupfer, alle auf vonQglicb Mbdnes Velinpapier 
ged^iiokt^'^&lLgegan.Neiijafar i|«o erfolgen« WirwoK- 
lett'fcslsrkihia Sobfcrtption erfUban, und -xwair den Batad 
»it 6 Porträts 

.< Auf «d^Pap^^a^. 4* *<^ 3 HtUr. ts gr. SacbC 

auf Feines Pofipap« — 3 Rthln 4 gr. • 

< Mrxi g4itf s Dmolipai^ — 2 Rthlr* ao gr. ^ 

(Der Ladenpreis wind f b^her naoh Abknf der 

SubipriptioR.) . \ 

I>ie Porträts aber bey allen Ausgaben ftets anf gleich 
feines grobes Velinpdpiar and 'Fortear; EntrpricbC 
der FV/olg der Erwartung, fo foll das näcbrte Heft 
etliche Porträts mehr enthalten.. Die Herren Subfcri« 
benten werden vorgedruckt und zisren fo als Beför-^ 
dt^rer deutfgher Ehre zugleich den F.hr^ntempeK \^er 
ficb 'n)<^ äh ünsTelbft wenden, will, (cann es durch 
jMfe Buebhundtong thun,^ fo obigen Preis hält, und unä, 
dkrJKlimen e!nfendeti v^rird; 

Heunlng^Yche Bwshhandlupg n Oo^ha^ 



An alle gute .BachhandluBge]|^4es.Ia«'.v^^AiV* 
landes wurde fö eben Verfandt: 

AritklB9ti'f\ih§'Auf9ali9 
f^ahifilun Vniirritkre fUr Schmteif swcl %m UusUdun 

on " • . ' • 

Alhr9€kf Härtung^ 
.Ldnrer der Königl. Domfohu)o und Caütor. an^derHof • 
.t ' ^ «ttUt Dmklrcbe eil Berlfiiu 

• E rß ^ s B am d c k € 9. 
Cn^ : die vier SS|MMÜes n. f. w. .und die- einfaohe gtra^ 

Bege) De tri». 

Snth.: die eirifapbe und %aCifnroenge!retz^ Regal Dein 1 
in geraden und ux^eriiden Ve.rh^i^ffeii u, t w.:, 

. |v* Pre^i.aagr. Veeeint i RtUr. 
(Berlin, bey C. F. A m e ) a n g.) 

Das erfit Bändcbeo idiefcs *iiatz1Ubati'BfleheTdie^ 
erfchien bereits m^ v.Qrigen Jabre, und ift mit dem 
▼erdlehten Beyfalle aufgenommen vrorden. DieZweck- 
asäÜHgkeit deOslbea hat fich beyn Oebraacbe in meli- ' 



mttn Sdml«AnftaIten bt^tftt fm^« 1^ Varfat 
fiers Abficbt war, bey den Sehilern Loft und Liebe m 
den praktifchei» Uebnngen'Hn der an fich tvoekenea 
Redienktttirt sn wecken, indea ei» vi€l]riurlger Untev# 
riebt in diefem'Lebr-Gegenftai^o dem Veafiiffer ge>-. 
sbigt hat; dafs die Schfiler dfoFoynehi« nach denen 
die verfchiedeneii Acf^ der Arirhntaiik hegjohnet.tinr» 
den mOffcn, wohl faflen, dafs es aber dorohaoa auch 
fahr nötbig ift, um Schülern InterelTe far diefen fo 
wiebtigf^, Thell das UnMcrifcbta einatafioCien , . W« 
wickelte und fchwierig zu löfende Aufgaben zu Ül.den,^ 
tnn anhaltende Anffnerkfan^^est nnd ftrenges Nach* 
denken zn fördern. Sehr «weckmäfsig hat der Verfaf- 
fer zuförderft Aefgabf n au^ den vhr S^ptüt^ im ifw^nim 
nmi unhnanmun Grbßen tmt der iiitfackim j^t^tUm Kfgrl 
Detri u. L w« genomjquep , damit erft die Jugend mit 
den Formen recht vertreut w^dea Ibllte, nnd fodann 
bildete er vermfekfe AuJ^aiinj^ nach vorigen Reg^n zn 
bereohhen. Das uötyn Bändchen,, enthält ftf^ Lb* 
rcfinittj: ]) einfach« J«ra<^ Regel Detri; a>tin)ge» 
kehrte Regel Detri (Regula inotrfa); 3) vermifchte 
Aufgaben, nach den Rechunngsaften im erften nnd 
zweyten Abfcbnitte;.4) zvlamQieMefetzte Regel Detri 
(Regula de quinque^ feptem ete^^y 5; Aufgaben, welche 
nach der i^iofachenltfid zufamip^ngefetzteA.R^gel De- 
tri (Regula de quinqut^ feftem etc.) in gerad'en'^und an- 
geraden Verbal tnilTen berechnet weirden.— Angehängt 
ift eine Zinstabelle auf oinen Monat und ein Jahr. — 
Die Reichhaltigkeit undMannichfalt^keit diefesWerk* 
oSeni erhellt Ssbon daraus, dafs iii> dem ei^fffli Biiid- 
eben s6od^ und in dem twey$em 1180 Anf^sAsen ent- 
halt W: find* Alte die£a Aufgpibdn fin^ d«r, in Rück- 
ficht des Altera, dier Kraft »od der Fertigkeit, £> ver*. 
fehiedenen Jugend vollkonwaen angemetten, mi4 letsen ; 
den Lehrer in den Ssand, mebrerei Sebaler zugleich, 
fonrcM in de» UAongrfknnden in der Schule,. a)a auch* 
zu Haufe, zweckmtfaig zn beCeiiäitigen« diftber ^iefea^ 
Buch als ein vorzagliches Httlfsbuc^ b^ym Unterricht 
in der RechenKunfs^^zv emjsfeiilen, und deswegen zu 
w&nlelien ift', dafe ea in > allen Eletaentar - Schulen 
siicbt nur , fondem aocL lelUk in den untern Klaffen 
derOymnafien, eingeführt und recht fieifsig benutzt 
werden tnfige » da'die JUebenknnb dem Menbhe0/Von 
jedem Stande und in jedem VerhUtniffe £> .ndt^liob, 
ja unentbehrlich ift , nnd fie ^aher, nicht rfefib genug 
mit der Jugend getrieben werden kenn« Den Qe- 
brauch deOeTben erleichtert ungemein (olgende Scbri}^^ 
des VerfalTers : . ' * 

Am/ldfuu gim 
det erßim und tweysem ßaMekeut amhmtifiker Arfgakf^ 

%tUß 

frahifcbim G9hawkifär Sekuleu «gd tU kiutlithiM, 



r«. PrtJa^gr. 
(Berlin, bey C F. AmeUag.). . , 

Durch diele Aoflölmig«! werden nicht nmfS0 
Lekrtr in den Stand gefetzt, eine Mch noch fo zahl* 
reiche KlarTe, ohne grofsen Zeitverhift, in Thätigkeit 
fti» fetten; fondem auch Aiberm kennen» obna grofse 

Mühe, 



A. L. f.- 'Num. a«y. OtTO.BEa ^819- 



45> 

Exe»peln onurftfitscn und aui:b rofift^uf eine z weck« 
rotCnge Art Mchftftigtn« Fir die riehtige Ausracb«' * 
mong glaabt der Vevfaibr ua fo meiiv bargen zu köu* . 
neu, da «r nioht nur jedes Exempel Ulbtt einigt Mal« 
gcrecbnafi fondenr auob en mnigen FresadeA «ad . 
Sobikhm difttig« O«feiiraobiier ge&ndea htt. 



In det Br an^fcbeii Bookbandlung ia Jeaa ift er« 
(diicnen: 

t € k r i u € k 
der 
' Jf tff emftkaftittkrä 

der' ' " ' ■ 

R f e k $ f s. 

Von 

Jul TkeoJL Friedr. Scknauiert^ Di-«V 

(lu&erordentlicbeiB ProferTor der ReebtswUFenIcbarc 

in Jena. • 

. (Preis X Rthlr. 6 gn) , 

G ut aektem 

über die 

ICitckenvereinigump 

. (Preis IS gr.) 



iSitt4rman$^s^ Dr. y. C. fC^ relipBfe Geüekte: f. 

»s gr. 

Von dieCer Semoilong religiöTer Oedicbte find ei- 
wäjgB bereite in Ammw'i Magazin for (Vedi'ger all Probe 
.^bgedroekt g e wef en und «aeb in dem neuen Rfgai- 
fenen Gefängbuohe au^enonunen« Dierelben seioh* 
sen ficb doroh reino VerCfioiition nsd Entfemting al« 
les Untweduntfaigen rfthmltcfaft auSi; * 

Leipzig, in Sept, Hty« 

Xebenn Friedriob Gledltfch» ' 



iyffci6adL*s Anleir« iftdr«lrgfiiderungsl(tMile'd«^enAi»' - 
'übben Körpers. 3 Hefte. 4. 4 Rrblr.^ gr. ^ • ^ « 

Horßk Ahnalen dier Minilob - technifchen Schnli^ i^r 
Bildung des Arztes als Kliniker und Staätsdiener» 
«Hefte, g. X Rtblr. 8 gr., 

Bijfeu Verfuch einer Topographie der Stadt Würzborfr 
g. I Rthlr. 1 5 gr. ^ . . 

yahn^ Dr. Fr.^ neues Softem der Kinderkrankbeiten» 
, ste Aufl. gr. g, 1 Rtblr. 14 gr. 

Dejfen KViTixk der cbronifcfaen Krenkbeiten. gr» f. 
" % Rtblr. 8 gr. ' 

D^/ea Abhandlung über den Keicfabuften. J. x^ gr» 
KUin's^ G. M.^ Verfuch« die Ethik eis WiOenroIiara 

«u b^giunden. 8» i| gr. 
MacihmtU » Kic,^ der Ftoft. IV^y. ftbert und mit kn* 

tiCpbf« Noten des Amche du la Heetffage. %, x RsUr«. 

16 gr. ^ . 

Oktrthär^ Dr. Fr., Idea bibliea.eooiriue dci. VbL KIL 
8. X. Rtblr. 

BtdeMd vom EinfluCs der Staatsarznejrkonde auf die 
StaataVerMreltnngi. f. s Rdilr. 

Sdullttieri knrzgelFalste kaufoannildie Aritbmeük. |* 

20 gr. • ' ' • 

Siehold^ Dr. jf. B.« Sammlung felrener anserlerener 

cbirurgifaher Beobachtungen und Erfahrungen. Hie 
Kpfm. 3 Bände. 8* 5 Rtblr. 

Se/rg disquiftticoles phyCoIogicae ciroa refpirationeaa 
vermitifto et infector. Eine Prei^fclirift. 8* xj gr. 

Tkeognidis fententias et Ftfthajprae carmina auree m! 
niiioi febolarum evulgaTit J. 6, UndMcr, g, ^,V* 

Zfeiiaer, pbyfielogilpbe Unter fu<;binig &h. MifsgelHttteiU 
Hit Kpfm 8^ x Rdilr. * 



m» 



t. T 



Yar s e 1 eb a i f s einiger «n «mpfehlender Verlags*' 
werke dertiild^brand'liidiea Bs^faliäadlang- 
anAraftadt. 

Berg Bpikritik der Pbnöfopbie. t* t Rtblr. ss gr; 
JBrfis&iufp^VFeilbaoeraiarcbln^i womit man die.feinftea 
Teilen in kurzer Zeit TerjFerti gen kanii. 8« 9 gr« 

Sußk Almanach der neuerten Fortfcliritte in Küafteat^ 
Wiltenfchaf ten , Manufacturen und Handwerken, g.' 
I2ter Jabrg^ i Rtblr. x]ter, S4ter, X5ter 1I. t^ter 
Jahrg. i s Rtblr. 

Cefi^/$ y^^ Bercbreibung einer Reife durch DSne- 
nark, Schweden', Norwegen und Preufsen. Aus 
dem Engt fälierr. ron Zimmermatnu %, 1 Riblr. 

Sjjjmwmwn Gvundrits der ellgemeinea Weh- nadVöI«. 
ke^iefchicbte. 8* i Rtblr. 



B«y Kärl'Caobldeb in Leipzig iß zubabeii 

rae JJxktenftim^ y. M.^ I^leiae Geographie desOefter^ 
reiobilcben »Keiferftaates. Zuia Gebrauch in deA 
kollern Klaffen der MittelXchulen und bey :dem 
Vat • Unterrichte, gr. 8. Wien z 8x9* a. Rtblr. 

Leipzig, imSept.x8i9. Karl Cnoblpok. 

. » ■ ♦ ^ 

« ■ ...... 

HL Yernkikcht^ Anzeigen; 

. Hr. Doctor A. 6. El^frierd ixi Halle bat fiob, 
J&föbönigung feiner i^pedlen HandlongenV untarFaa« * 
gen, meine Ehre in .einem Auftatze: »Beytrag zar 
Cbaraktetiftik u. T. w.** anzugreifen. I<{b.war 4 Mo«, 
xiece lang abwefend; erfahre alfo erft jetzt, was w' 
thatt So bald ieb die mir nötbigen Pariere beyfammea 
haben kann, werde ioh i&ngrüridlicdi und klpir wider- 
legen. . 

> Berlin, dea is.O e» a h a s ' Xfi^ < s-r 

Dr. «W ffine d. I» 
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LowOJTii 1^. ^g^rton: JiccotM ' rf thi Wfir i|i 

from i6o8 — I8I4* ^J ^h» 7» j^i9ii/x* lg lg. 
44g S. g. (^mit 4 KairteD). , ^ ,,^ .; 




T)!! ' frani!5flrcher Seife (t|id meibrere Tageb(teh^ 
' ÜitH Parftellu ngeh diefes Krieges errchicnefi^^iiir 
)h;H' durch fo viel El^enfhümliehes ausseichn^t ; -twm 
englifcher hingegen feblt^edgan^ an«themderg^cheli 
Werke, das Local- tbfndSachkenfitniEs verbreitet. Der 
Tch'on durch feine fi^agertingoMCcliicbte in. Sjumien 
)rtlhm}jc1i bekannte W* hat fach (daher, eij» volles 
ch; auf die Daiiknäi^ei^ jed«« Miihärs erwörbeo. 



«nr durch g^s», aber vecrtän^ig geordaete Varw»* 
fienbeiti" Wir^^U^h befand fich%prd JFiUimgtM 6i^ 
^erte» «iner mehnala doppelten Ueberaiaoht geg«ih 
-über»; in einer auTserft kriiifohen Lage, avaderibp 
tmr alkin Klugheit und E^tfchlofrenheit« b^gOi^fti. 
«^ durch deh eigenthümliohen Charakter der £o^ 
länder v- retten konnte^ Mehrere Male erfcheint di»- 
-fer .in einem heilen^ Liehr^^» weivn Befchwerden uirf 
-Ge&hr auf das h$cbfte geTtiegea, und die Armeo 
<kon UntergMge nahe war. So ward der Räckzng 
ifon Aftdrga miicb.der K.ürie von Sir ^efei JÜ^rs im 
^m:Ichlttn9irten.Decemberwetter miternommen, unil 
rmit einer (blchen Schnelligkeit ausgeführt, dafs die 
Truppen 56 englifche Meilen voa l^Ut$ frana bj« 
iLugo in 4g StU9deti «ujrQckl^teii. Zwar hatte dl^ 



Dif'fe, Frrrrhitin^ ift in n^fiff' Kapin^l ]B;etfaellt, >theiÜgen Einffufs afUf di< lV^nnsziK)ht; denn/fcboa 
'und f;eht yo«i vfen ei rten Feindfelurkeiten in Portugal Filhfrmu ward unter dem Vonvatide; Nahrungi« 
"im Dctoher ij-or'bis '^ii di^m 1 r Jeden nach' der Ein- mittet'S« fuehea., i'tin aii^geplDiidärt f. obgleich die 



T^rftellutis eki^t 6eh k«<»iMn f^H^nta Ganzen, das 'gftnfüpe Gelegenheit datboöen» cteo Feind aufeuh^ 
eigentfSch Reines AYSxiiJiieS'MiMpift; Rec nn«fs fioh ten, der Maxfch mehr befchle^aigt als ftrzöMrt 
'daner ;b^nügcn,.ei«ige itileteuaatv Schilderungen ' ^ " ^ ' . ^- . . 

untl Zitge auszubuhen , dia d^zu dienen können , die 
*S{^€9b2|irt des Vfa. tu ebarakterifiren^ und man- 
^lierft, in'Deutffthlaifid niebt fahr' bekannt g^worde* 
nen .Ümftatid aafeuhelten. 



^s heifsf in der Vcrrrede von deii frmzdfifchen 
'OehörilM : „fn einer Sdiuk gebildet, -wo alleia dttrch 
die Uebernnaeht|!efe)iab\ waren fie eben nicht geeig- 
. net, dii glOcklicM Mifohung von Vörficht und Keck- 
heit tVL fchatzen, die ihr Gegner in der Fahrung fei- 
ner Tihippeü zeigte» Da Be MenCchenwerth nur 
nach Ihr^n eigenen B^ifian beurtheilten, wurden 
;fie befUttdig^ durch fame^unwandeltMirie Fertigkeit, 
*de<i einnftat '^ 

'geführt. N 
'glänzender n 

'es aber nothwendiE: \vard^ ergriff er die IcOhnften 
'Maarj^/egeln , fcheute wederr- Gefahr noöh Verlul^, 
Whn Qe ihm einen glttekiichen Erfolg • ficherten» 
'Der Vebergang' Ober 'den Duero fgo^; die Bekgeraing 
von Rpdrieo unmittelbar nach Aufhebimg »der BIo- 
Icade; der^'noeh viiit hitzi^re AmrifS von-Badaioz, 
-und die beyfpieUofe Kdfanheit des Marfehes nach AI- 
«marez find (iberzetigend« '- Bevveiftr ^avobyi« Jeddb 
^ttfehie diefra^fzöfifchen Befeblirfiäbe^, und geiailg 



mm/' 
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ward ; als die Truppen , ohne r^elinafs%e Austhei- 
'lung von Lebensmitteln, alle Kräfte anltreogen muCf 
ten, ward die Plflndening aligemein, paa Wenige« 
was fie erhielten, war ihrem BedOrlnif» nicht anle- 
meffen , und ihre Erbitterung wandte fich gegen ^ 
Einwohner 9 dia -^ unfähig, das Verlangen lo Vie- 
ler zu erfüllen -*-^ in Furch t geriet heu , und in ^ 
GeUrglB flohen» nachdem fie ihre Tharea verrammt 
hatten. So wardOewah nothwepdig» um nur aia 
Obdach zu gewinnen , uad alle Subordination vet* 
fcbwand. An ihre Stelle, trat die ßlrcluerlichfte Un- 
Ordnung, die fo fohnelium fich griff, dafs man dja 
baldige Auflöfung des ganzen Heeres beforgep mida- 
tä.. Weiles nun unmöglich war, in diefem^Zuftanda 
.den Rückzug fortzufc^^^, ward bey iMgo.eiu drey- 
tägijsrHalt ^Ämacht» und die,Arniee vor der Stadt - 
gegen den Feand aiOaeftelljUi 4» diafem.Augenhlicka 
war eine gänzliche Var8nder.ung deir Trumen ficlit« 
bar, alles war mnthi&und.geordhet^.ttnd derFeiiMl 
-wagt^ea «liebte die Englander anzvgreifen* 

AmrSchluCs des Jaiauras i9p6 fchian alleHofftiaiMr 
rSpanidnS' vernichtet. Die Engländer hallen fichfa 
Oirantta itiit ehaem VerjuEt voqt« bi^ 7öp^Mann und 
(Hiotexdaffaflg vlale$ Gefcluitze^ lUnd allerer VorrJ- 
gb^rälpMiifft; iiaohdem noch i^r OlwbeiehJaMji- 
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Die ^rflimnef n W gelcklagen#» f^iiiheirC#i^9» - 
die nach einer Flucht von '^oo engl, Meil en von de m 
General Gattuzo hinter dem TäjS geßffWftSlrwwöetr'* 
ivaren , wurden abermals von SebafliatU zjH-flreuet ; 
Und ist. C^r fc h lu jp ^ ain Blobr ec at die Catalonifche Ar- 
mee IRarfJngV, nacTicIem er KOias eröüertTiätle.* 15Ti^' 
beiden Feftungen Corrunna und Ferrol ergaben fich 
«Ifne Wlderftand; Alle HölftqiiellÄi' waren aafw» 
ikfge zerft^etue Trupben untei- /« Hom^m und' g9- 
*ithftielte FlOchtlinge bcfohrfinkt. Zwar fammeltefi 
4ch a« den Grenzen Portugals die Spanier bald'!«ri^ 
der zu einer Armee ; zWar liatten die Britten 17,000 
-llann mit 20,ck>o Portugiefen unter den Obcrl^efiehl 
ties Generals Berisfard geftellt, und 15,000 der he- 
ften franzöfirchen Trtrppen waren zu dem öfterr^ 
- ehifchen Kriege- aus Spanien hinweg gezogen wor- 
den. Allein der. Ungehorfam der Spanier, died* 
Oeneral Ftiira ermordet und fich- durch den unbe^ 
ionnenen Angriff der Franzoren bey QmvMö 4i$ 
'JÜb eine voUrtändige Niederlage zugezogen hatten, 
^rdarb alles wiMer; als endlich fFitlUwgtom am 
saften April in Lif&ibon um Lattd ftiw 'wid dte 
OlMrbefenl Qbemahm»' Sogleich die Oftenfive eff» 
«ftraliend, gfrig er im AVi^cht des Feindes Ober 
-den* Daero, fbhlug den Mai-rehali S^t bey FUhwoffth 
ituid vertifieb ihn' mit grofsenv Verluft ganzliob «ue 
PorttigaK Er gfng hiertluf In' » Verbiodong mit der 
^paaifchen Armee^ ontevJSiMMi'relbft fiabb£pafiien, 
•wo et die ' Frahzofen önter JW^or bey- »Talavera 
fchlug; jedoch aüs Mangel an Subfifteire nicht ver* 

fdgen kcHinte.' • * ' ' • 

ÜS fehefttt befremdbAd r 'dafs JFettmgfam Giiidad 

Rodrfgo und Almioda wegriehmen lieb, ohne Etwas 

far diele l^tm^en tVL thun , die er doch nachher 

wieder erobern mufste« Man mnfs -fedoch hier iii 

•Anfcblat bringen, dafsW. Oberhaupt Tchwficher war, 

als die Franzofen ; und dafs zum U^berilufs feine Ar- 

*nee aus neugftworbenen Portugieren beftand : fo dafs 

jeder Schritt mitVorficht getbairwerdeiiimifste, um 

fich keiner Niederlage au^zuferzen-und LifGabon fiai- 

nes Schutzes zu beranben. , Kefe^SttKh, welche ihn 

dnrch die Gemeinfchafk mit der See alle nur zu ver* 

'langende HQlfsmittel darbot, hatte er fchon feit dem 

vorhergehenden Herbft, elae fchon an fich ftarke 

SieUnng, mit der gröfsten Anftrengung befeftxcen laf- 

fen. Senkrecht abgeftochene Berge, aufgedämrate 

FlQfle nnd Ueberfchw6mmung(Sn , überall von zabl- 

reichem, auf unzugänglid^ien runkten anfgeftelltem, 

GefchOtz bdftrkhen, hinderten die Annäherung des 

OPeindeSf während die ofSeofiven Bewegungen durch 

tweckmäfsIgeArbeitenbegünftiget wnrdem Maffim 

•Migte es daher nicht, einen Angriff zuunterneh- 

«len ; fondern zog fleh nach einem vierwöphentli- 

."^lyon VerweilM bir Thdmar zorack, wo er feine 

A Trtrppen in einige Kantohifungen verlegte« bisiihn 

^ndkch der Mangel an Lebensmitteln nOthigte, den 

K()ckzttg anzutreten i eben, als eiii6 Flotte mit aeiien 

Truppe» aus Eoghind ankam» luid WfU m glm fiok 

tttfcoicktes ihn mit Gewall za vertraibaiu ^ - i 



. ^ %>atarhiiv«P i^pJ* 4<ßV# ^W 4ff Gnerlllas* Krieg 
\xi fdOiar) fchflnftA Sat^^ 4>^cl;)ifelQ| i£^pei[liCri^ 
vtrarfen fich die keckften und unternehmendftea 
'WgmWfT' als A i iftlhiei auf, und operh r t en auf eine, 
iihrer Stärke und ihren Gewohnheiten angcmeffene 
Weife. Jede Provinz hatte ihfen Heros an der Spi« 
'tze^rresfimihtbBreiriiaTifeitS''^'AkGaftfl9efi» Um 
SMian-Sanckiz; Arragonien, 'Lomga; Navarn, 
Espox-Mmm; Aft^rifo, JE(:Afa«ofc(/rta; die Gebiige 
von Guadalaxara , ^am Mariin tl Empnmado ; und 
^eben ctiefen {Ranzten (lle Thateiides K/ ßhMc^v le» 
Bt Framcisqiätol des jET Maiv» 'und vieje*r aiiderA- 
Bald verein«elt j bald-auf den Befehl c^irie^ ihrer Ao- 
fahrer an einem beftimrafen Orte vereinigt , ^donld der 
unverletzlichen Treue ihrer Landsleute verficbecfe 
-faiieben fie'oft TtfgeJäng vor die^ Thoran eip^r, vm 
den FraiAzöfen beletztea Stadt verborgen » ;uiq in «ei* 
«MMn Augenlilicke über den erwarteten Oegenftand 
^herzufallen. Niohts war vor ihrer Thätigkeit und 
Gefchicklicbkeü ficher. Selbft ^ojsph BomiparU 
fürchtete fiob, auch* mit eiaar ftarken Wachaaiuser» 
halb Madrid zu fchlafen* Jeder Polten, jedes voit 
.den Franaofen' befetzte £k>rf ward verfchanzt *, und 
«lieh dieCs gewährte' nicht immer Sicherheit» Nebea 
-fliehreren kleineo Unternehmungen (Iberfiel der vei> 
fchmitzte UmMmfiiö im'Auguft die Befatzung von 
St^ Amiat; und bald darauf griff der verwegen^ £a»* 
ficimaio drey volle Bataillone in Calatayud ^ffentlidir 
an , und machte fie zu Gefangenen. Selbft die Fe* 
Itungen gaben hinter ihren Wällen keine Sicherheit. 
Der geduldige und unternehmende Do^jMiMtriab 
.das Vieh unter. deüKanoneih .von Ciudad Rodri|g» 
hinweg, bliah aber im Hi«|9thal|e.)|egen, und be- 
>kam auch deti ConuDondMteii gefai»gent als er jenes 
vnederholen wollte» UnaDhäiigig , >i.nd . iu kleinen 
Haufen amrend v^aren )6a eiee itete QuaJfle der Un- 
ruhe fOroie franzofiCcheo.Heeref^^rpn'v^^en ihren 
•Dieaft jund« ar/odefftefi {(^ fteHJd^'GebiaiiQb gao^cer 
Brigaden in fruchtlofen Mähen, »fie; zu !eai:iuabtexu *^ 
' In denE Anhange , der v^ehlfd^ne zurErläute* 
rutig dienende . Notizen und Bemerkonge» ei^tbäk, 
•giefat ff. fechs verfchiedene Urfacfoc^ .an, 4urcnVwd- 
che nie Fränzofen aus. Spanien verdrängt wurden: 
1) Die Standbaftigkeit und Tbätigkeit dßs V^lkea; 
a) der Guerillas - Krieg ; 3) die Feplqi de^ Pein4es^; 
.4} die verbündete portugiefirdKr.eafiivche Antnee; 
5) dii9 B^rchafifehhttt des Bodeitfi » cue llblan We^e, 
und die geringe Bevölkerung { ;6}die von England 
•aufeewandten grofsen Summen» Die Cigeobeiten 
und Wirkungen diefer Urfachen werden gutausi^a«^ 
andergefetzt, und mit der nicht zu widerl^e^den 
.Bemerkung gefchloflen: dafs jede de$potifche Ileg)ie- 
.rung ein ftetes Vorfchreiten derMaeht bedingt, weil 
Stilleftand ein Hückfcbreiten ift^ oder doch unver^ 
meidlich berbeyfQbref • 

- Das grofse Antehen , weldies dia Mafleftellnng 
fich in der neuen 2^ erworben bat, veranlaiet Ree«, 
hier noek fokeade Bemerkung des Vfs. Aber das 
TrefEen bey Viiiiiero aufzunehmen : ,»Cte8 softe Ro* 
fiment» etwa 9<tt F^Migewelm ftark, war In 

Schlacht« 
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Vimierü "ail^eftelhf' tJnd von' drey K'ftiHniaw^MiP mEfii^rfitdtiauf, ihre- Leute- 

<^nLphärt^&etitea3iit'A»^iint«rKt]t2t, 'MrtM-Mwi» 6wip^»i«« düs J9(>^j Regi 

aiiier franZ&lHchen' Gohxinü 'von 5700 MlfftV'febr lüq fan , ward die Uiiordnupg i 

ftig'fiteli die, mit- halben Bataillons aufottToMoflen« verwandelte G?h in einen iml 

nllt-y Gefirtmtieri'znnf Angriff iht-flckte. Eine V«r* ri'JnaYtffe»..'«- ;™*'fi..;.rfCi,- ... 
tiefung des B<Vlens gab ihr cinig*D*SchtrtZi nnd fie 
niaeK»»ineM-'kletnenH4lt! «m (üaQ^qder.izaEfblie- 
fKnv' ' worauf üeHHuneuenNVorging, bis das Ger 
lehotz itiefat mehr, feueni ko«ntr. ■. Pas jp^tfiilleglr 



t hatte'lua dahin. mit dMn Gewehr fertig geftaDr 
_ , »kkit Jt^ierfte UTa/ktr des linken Flügel des 
Begimente» — welcher nngefal)f..lo breit als d'ut 
anrackonde feindliche MalTe ^var — Ttehen Iiers> 
den rechten aber, mit 4'Schritt Intervalle zar linken, 
4«(Mapf gni^owKlIe in Bcttelons fprmjrte, und ntcl^ el-^ 
meni Kurzen Vorrücken den Aufniarrch auf die letzte 
fompagsie zur LtDlun beJvthl. Es fehlte jedoch an 
Zeit, (Uele Bewegung zu vojlenden; denn aurehden 
fehnellea Marfch des Feindes ftiefs das Regiment iuf 
deufelben, als nur erFt zwey Coinpagnien des rech- 
nen Flikgels t der £eke der geTchlofteiien Colanne ge- 
gepaber^aufiDärfchh-t waren. unddieFlankedbrlets^ 
faprn nachte sin heflike^ doch unordentliches Feäer. 
Jetzt. wardfip £ch«e|)er Entfchlufs nothwendig: der 
Qberrie Ufalker kc^inaadirte Feuer! und den An- 



jSträDfis ab» nnd 
;. nun cw- ^'«Mlerii 
s, ebeqfalls angiifb 
i«in, die ColomM 
liehe Haufen, Aus 
[eihe~<9f&Ciers mit'fbFtrifo' und in wilder Unordnung 
i;rit/loh , vdn dem serfteo' Regimente und «ner A)i-, 
ÄeilnHg ' des ifoftea ieicbten Dii^igpoerr^mente^ 
verfolgt. ■ ■ . ■ I , 

'"'■ DalTelbe Verfehren "brachte, mit gürlngen Ab* 
weichungen, dlefelben Erfolge her TaUvera» Albae- 
rau. 'r.w. hervor. Wird eine MalTe zugleich voit 
vol'iii'lind'vo'n d6r Seite oder im Racken angegriffen, 
wo der grOfsere Theil fchon durch die Stellung na'' 
^hig iftf an dem Gefechte iTheil zu nehmen, fo ver> 
breitet - Hch nur zu leicht Fnroh^ und panifches 
Scbrecken, durch die alle Bemohungen des Oi^ct^ 
Nnd allpr angeborne Muth des Soidirien fruchtlos 
werden* und von dem der ganze Haufe. rOckwirtl 
gedrängt wirrt." "■ " 

JUc.Agt Docb büizu : dafs nach wiederholteii 
Sr£ihraagm .eine allgemeine Salve , nach ruhigem 
Afawsrtea des fich nähernden FeinJes, -mK eineiA 
«lalwif ielgBqdea .Bajonettangriff allezeit gewflnfbl»- 
.tau Krfolg hatte, aad dem Sieg brachte,; der Ruh«. 



£iff. In'demrelben Aiigenbitck war die Ecke- der and EntfcKlolteaheit'genug beufs, (ich nicht durch 
»lonne gegen die iMitte hineingeworfen-, -die Fah> d«a feincllichvi Amnarfcb ein Zd Artlhfe^'Fettetn tl>>. 
nrvmi 3 fraazöCfcbeoGeTchatzea — dasFeiwr hia- ItMken %a Ulfen. ^ , 



1: TT ■ R A R I SG-B E TV A G HR I O H T K N. 



'.iL UniTe«ri tät«n. 

jUfif, voo hi^: «ii^geBuigene Vdreinignng Jer Urar^p. 
£tji^n,''KDr. gegenTeittgen. Mittheifuilg ekadenüfcbcr 
Scorifteni sewiiinc immer niefar Tbeilnahme und Abs- 
br.eitong. Kt war ducb tOA der Atm Wefen imd Zwe- 
jc^en der l/niveVJitlicen fo enilprerhenilen , dem Zeit- 
jjeiJie BemafieTi Idee dts Hn. Prof. Iwra, .welekek- 
'^uef ft diete Vereinigung zur Sprache gebracht hei, 
niaht an Jen zn erwarten,' kis dafe fieiiegieria trgriS- 
Jen, tuad ibrer Ausführung der Gemeingeib der Uni- 
Terütd'en rnigegenkomnieTi wQrde. Em Taufchver- 
Itebr bcfieht gegenwärtig fcboQ zwifchen folgenden 
dcutfcben Univerflt&ten: Perlin, Breslau, Erlangen, 
Fre7l>urg, Giefsen, Gfittingen. Grcifcwalde, HalU,. 
){cidelberg'. Jena, Kiel, KSnigiberg, Lendtfant, Ro- 
Itock, Tübingen, Wurzbarg. Er fehlen atfo nnr ADoh 
Wenige deurfche UhWerfiilien, .deren Bcvtritt aber 
ir^iäirfctiehiKafa aueh bald erfolgen wird., E* ih auch 
eegrOntltte Hoflhmig vm^handeo, dab diefe Verbin- 
■ Vang in einiger Zeit alle europlirche Univerfitaten 
■mfarfen wird. Einige Uaiveriitftiem anlier Deotfcb. 
lead, ak Kopenhagen, Krakan, Dorjpai, War&jiau, 



haben Geh fchon angefchlorTen ; von Jen rchwAJf^hfp 
«nd faoljanc^ircbeh Univerütlten wird «ncti^ttnlÜ0|l 
CrkllnixigcntKegen^feben.' Welche erFreoIik^ AM> 
Äqb^.jsrättuet'^h biedurch,' Jäfi'nmi-eaf ■!«»■' n^fiffca 
.UniverCtUen EuropenE^ -von deren affeniäin^ant L^* 
.ben tfndWir&en kaum einige der hanaohUrt«n l(p>>Ut> 
nif« nfihmen .oi}d erhielten, die Bffen*iich erfche^fn}^ 
den Schriften alfe^, factt der weit eniFerniafien, 
nicht nnr bekannt, fondem^aeob sur Eta£cht «ufb»- 
wahrt werden. ;.i;, .,> 

Se. Kflnig], Hoheit, der cSurfOrf^ . bat der faiefi* 
gen Univerliist eme aiirchqtlMiiB Satncnliirrg auxg^rtopF. 
ter Tbiere und Tfaiere in Wettageift, unter '»"elcliea 
letztefn ihsbeTondere einige Xehr.XcItene Ampfaiföen 
find, gefchenkr. ' ' 

Im Februar «rbielt Hr. Ign»% 'Sckwgr* esr Fold« 
die MMdicinirehe Oociorwikrde. Seine' Frobefohril^ 
Iwoil^t dtfibri kj/dnttfhaiiea infantum, g. 

Den lyten Mlrz wnrde Hr. fi^lh. FrUdtkh Fwckä ' 
■Ol Scbnalkolden Docter der Heilkuoda nach eing*« 
reichter Probercfarift jr lifitrit §mm w /mMu cm^m^ 
/»ftt^tHmfnßmt. f. 

"'lÄn ■ 
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\ D^xi i9rteii Jul. ertheike die nvtdicinifcht Fical* 
tftt dem Hn« Oerkäri Jakob Pßol aot Nimin wegen« Chi- 
#ur^sf zd MooHireoht, nach VQrgängigetn Examen abp 
wefend die Ooctorwürde« 

,DlK*felo<adimgsrcIfrifi'T9i|i Prof.- der Bere^tfam^ 
keif^ Hn.*^^^^i ZOT Geburtstagsfeyer 4es ChurfiU'fteau 
tfnthält eine metrircbe UeberCetzung des zweyten unil 

dritten Tibullifcheii Gedichts aus dem erften Bliebe» ; 

*' '• ■ . 

f IL Gelfehtte Gefellfchaften uind Preife. * 

In der Verfammlang der Konigt .SöcieHU der fFif- 
ftitfchafüu zu GönimgtH am lytenJun. erftattetefiK Prof« 
Hausmann einen Bericht über den Zitftand der zu Htt^* 
ftdanmm gefundenen - veripÄ/rni Papyrusrolleu nnd die 
aur Ahwiatelun^ derfelben befolgten VerFahrungsarten« 
£r £anii ij^ch dazu befonders Teran1abe\ da ihm i 
•iror k^rz^n^ beendigte Reife dufch ItaUan: cUa 
sranfcb^e^'Oelegenbelt clarbot, Cefa mitJ^Mii RoHatt 
atfid ihrer Abwickelung zu Neapel bekannt zn irta6bart^ 
waldbes tftr ihn min fioppeltes^lnterene haben uubtCi 
da es ihm JFrüher verftattet wbt^ die TÖn Hn. Scbafr« 
Dr. Sickkr zu Hildburghaufen erfundene Ahwicka* 
lungtmethode- kennan..za leriienji^und über die An* 
wendbarkeft daalelben, als Mitglied einer * zu Biel^nl 
Zwecke toii der König!. Soc. d. WilH ernannten Com« 
mlffion fein Urtbeil abgetiini^u4dBfeku'!(9«^(^tn pj. 
Afia^ iSi4* St« 30o). Damals konnte er feine Meinung 
Vbcfr ^bafeii Gegdnftaod nur mitSchöchtembdt ausfpre« 
^dbatt) Wttt er J&% BeCchafFenheit obiger Rollen nur 
liat BlMimboagen kannt^. Jetzt glaubt derfelbe aber 
%)il w^i« traßarar ZuTarfiobt behaupttn an kennen: 
dab die iUMcbe Hethpda bedeutende Vorzüge tot 
der hkiiar bafblgtan beGtzar» und dafii Gm^ baj gut er« 
iiaütanen Rollen angavrmndt« nacb aller Wabrfehein- 
'liobkait za ainim arwftnfehlen Aefultate führen wür- 
de. — (Das Waitara tt in d. Gott, gel« Anz« 1S19« 
StiiiiO 



«wwohfr d^ Soo. d«W« wnrms dafi der Anlei, 

•JW ßm AoCmigung derlelben Proben von dem nädi 
daiMbail *»eiteta^ Sohmel^rithe zur Prüfung be*: 
yf ögi;^ WÄrdwv — Dia Conjtiirrenzicbrif te^^ über 
diela Aufgabe, deren Preis u Dukaten beträgt» mttf. 
hn Vor £tida$epr. (ifii) eingafendet werden« (Vgl 
Göte« gel. Ana. tiiy, Nr. 116.) . * 

'^ ?/•. ^^••«^^of^ong dar Pr^ ^Qber di#t jbiti. 
gung dis H§izeßgs Ift nacfaEinfendfong einaa^bchU'agl 
zu der froher als Nk t ausgezeicfaneten .Coaaurfani» 
rcbrift deib VerfafTer detfelben , Hn. & H. JW»/ie,<Adt 
miniftr. der Apotheke At$ Waifenhaufes an IfaMe» mk 
Preis zuerkannt worden« ' * 



.1 



I9ie Ton derfelben Sbe. d* WifT. für den diafsjdbri- 

^an JulittStermin anfgegebcma dkünvmifcht Preiafrage 

über die Anwendang des WäKtritmi^ts ftatt fonftiger 

Brennmatarialian zu mancberley Bereitungen dea 

jfttkdt • nnd Landhanshaltes u« d w« war unbeantwortet 

igablieben. ^- Wiederholt werden die dkonomifchen 

Preisaufgaben für den Nor. d. J. und den JuL und PiöV. 

,i|so. — Als neae Preisfrage für das Jahr igli ift 

*aafgegeben: Eine auf Verfucb^ gegründete Beant» 

'Wortuag der Frage: wie die auf den Satinen zu ge- 

whrn^defcohlenhiare Talkerde oder andere Tälkerde 

haltige Körper zur Verfertigung fehr feuerfefter 

Scfm^^grfV^^ mit Vorthail benutzt werden; können^' 



• ' * fc 

* . ' ' * I 4 

Hl Beförderungen ti;Ehreiibetefgufageii2 

Der thätige ÖfrerreicKrcheScfariftfteller/Dr.fHiiii 
Sartori^ niederofterreicWrcher-Rcgferungsfecretär um( 
Vprfteher ,des K« K« Bücher- Rerifionsapites m Wien; 
hat wegen des von ihm im laufenden Jahre heransgo* 
g^ebtneii Tafchenbuches für Warienbads Karpäfte, roxi 
Aam OUerftburggrafen böhmenk, ^ran% Grahm von SM 
ifiwraty eine kottbare goldene D'dfe nebft einem ^efi 
bindlicbrn Schreiben, von'dem PraYaten des Stiftes 
T«pU. Karl^ Reifenhcrper , itm M&rienbad zugehört; 
)lber eine niedJAcfae Schatulle erhaltet!« 

$9. K« K. Maj«. hat duinch £ot(ehljeisung aiis Roy^ 
TOm 9tei| Jun. d« J. den berühmten ofterreicbi/chen 
CTeTelirteii undSöhriftfiBtter, Hn. Georg Fntchaska^ nie« 
darörtcrreicbifcban Kegiarungsrath und Profeffor der 
JiQltertii^Anaooivtie'uiid PhylioVogie an der Wiener Uni« 
Ter£tätf mit feinem ganzen Gebaltet fammt Qaartier- 
geldoi in den Rubeltand zerfetzt, und ihm zugleich 
wegen feiner ausgezeichaaien Verdienfte» die er Ach 
in feinem Tieljabrigen Lehramt und durch dia Heraot* 
gäbe gelehrter Werke erwarb^ daa Ritterkraaa Jmb 
L^opoldordens taxfrey verliehen.' ,* V 

*T . :Der Kaifer von OeCterreich hat durch allerhich« 
-ÜMS Kabinetsfchreiben aus Florenz. vom xotenJtil. ifro 
dem Controllenr dar K« K. Poftwagens*pirection iii 
Wien, Hn. Ckriftiau Crufius ^ wegen der durch da 
Herausgabe und Farifetzung feines topc^raphifcbefl 
.Poftle^ricons desöfterreichifcheu Kaiferftaats erworb^ J 
nan Verdi^ofte, den Titel aines K. K. Rarbes t&xfiej 
verliehen« .Durch eine andere Entfchliefsung aus Flo- 
renz vom Uten Jul. i'Sip -hat der Kaifer den Dr. d%r 
rThaalogie und kathol. fiifchof von Siebenbürgen 1 Hn. 
AhxancUr Rudaay von Rudna und Divek-Uj/aJu, K. R 
.wiiklichen geheiipen Rathi nnd iiebenbürglfchen Gq^ ■ 
-bernialrath« zum Erzbifchof von Gran und Primas des J 
jCteigraichs Ungi»m ernannt« 

Der sSfte Aug. ift in diefem Jahre als Gothe's Gf- • 
'burtsfeft (fem ^Oltec) nicht nur in feiher Vaterftadl^ 
Fraa^l^iyrr a.il€., die aaf diefas Vorrecht den gebühren- ) 
den Werth legt , fondern. auch in taefanara andein i 
Städten feyerlich begangen 
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I. 



Verzeiclmirs der io. der Allgem. Lit Zeit und dea ErgänzUDg^blättern reoesfirten Schrifteur* 

Anm* Dm erfta Ziffer seigt die Nutner« die sweyte die Seite «lu Der BeyfKU £B. beeeicbnet die Ergioraogeblitter. 

Theodofiani , Platonir eiusquai Philofophiae arbiirt. 
Difqu^Ilt. philof. tbeologica. EB. 109» 871« 



Actenftficko üb. die Bajdif. Territorial- Angelegenheit 
. naeh 4er.'Zeitfo]g« geordnet; herauig. von einem 
JUitgliede der ehemal. Beiobsritterfch, in Franken* 
EB. HO, 95)* 

^ zur Beleuchtung der Badenreben Territorial- Pran- 
ge. EB. lao, 953« ^ 

Almanacb für di^ ifraelit« Jugend, f. J. Heiaemann. 

Alterthünoer, die, des ifraeliü Volks; mit von Kiöden 

g^^icbn* .u. Aiare geftochn» Karte Ton Paläftusa« 
B. 116, 9 St. 
Amman f Ch.'F., bittere Arzney für die Glaubeni- 
fcbw&che der Zeit. Em befänftigendes Wort üb. 
dl» Harms^fohen Sitze. 4e verb. Aufl. EB. 1^13,904. 
Archiv für den tbierifcfaen Magnetismus, jmit meh* 
'/ rem Naturferfchern heraüsg. Ton C. A. v. Efchen^ 
wnayer^ O« O« Kiefer und Fr. t^ajfe^' in Bds l — 3S 
bif 5n Bds ts Sti 15 1 , 199. 
Arzney,. bittere — > f. Ch. F. Ammon, 
^g^fih J- Ch. W.y penkwürdigk^iten aus der chriCtl. 

Archäologie, i u. sr Bd. Auch: 
•^ «^' die Fefte der' alten durften, z u« sr Bd< S49i 
.-Sil. ' . / . . 

^iiutely A. H.| Predigten üb« die Leidehsgefch. Jefu« 

Auch: 
•^ .— Predigten, gebalten zu Stuttgart u. Ludwigs« 

bufgi sr Tb. EB. 114, 910. 
Axter i F., Heinrich u. Julie, od. der Bnnji treuer 

Liebe. Neue Ausg. EB. 1x3, 904* 
-• - - 

• - • »f» 

Mailieulf J.Ch., Examen critique de P ourrage pofthu- 
me de Ahid. la Bar. de SfaSl, ayant pour titre : Con« 
lid^rations fuf les evi&nemens de la r^vblut. francV 
Tom. I et II. 241 , S17. *' 

jBan^anerGnofticus, f. A. Hakn^ 

Bentzon^ N. L. Ch«, kurze U eher Gebt der von alt. u. 
neuem Apologeten gefuhrten-Beweife für die Wahr- 
heit u.' Götilichk. des Chriftenthums. DlniTcht EB. 

109, 8^5- 
Bignott^ Mr., Coup d'oeil für les diwt\i$ des coura 
de Baviere et de Bade. EB. x so, 953« 

Careyt W., f. PFalmieki, the RaxBayuaa» 

Citonii, A., f. HyaeiÄtben. . r»/ .. 

Claufen^ H. N«> Apologetae eccleiUe obrirt;. ante« 



0. d. Decken , C. , f. vermifchte Gedichte. r 

Dgdi^ W.| f. Schönheiten der Gefchichte. 

E, 

Elifabeth, Fürftin von Thüringen. Als Seitenftuck 
zur Genovefa neu dargeftellt. EB. iio, S79. 

V. Efcheamay^r, C A«, ^Archiv für den thier. Magne- 
tismus. 

P. 

Faher^ N. , Apologetik der älteften Chriften, od.Dar^ 

ftell.ung der Gründe, 'womit die älteften Chriften 

' die jleligion , — Tertbeidigt haben. Dänrfoh. EB»'' 

109» J6j. 
Fe/xAjVi , A. , eigene -Schriften n. Uebetfetzongen ia 

Verf^n. Polnifch. EB. 112, 891. 
Fries y G. , f. H. E. Saabye, • 

— Jak. F.i populäre Vorlefdngen üb. die SternkundAf 
EB. 113, 897. . "f. 

* G, ■ • * * 

Oediöhte, yermifchte, von C» v^d» D(ec^en?) .j^^i^ 

Grofse^'l* Chi, Ideen u. Andeutungen zu Beicht- n* 
Abendmuhlsreden über die Soup- cu Fefttägl. Peri« 

' copen, 'I ü. asBdcbn. EB.sif, 935« 

« • ' • * * " 

Hakn^ A., Bardelanes Gnoftious, Syrorum primuff 
bymnologus. Comment. bift« tbeologica. s6i, 377«. 
HeidLer^ K«, Blüthen der Phantafie. s6i , 381« 
Heinemann ^ J., Almanach für die ifraelit. Jugend auf 
das-Jabuder Welt'5579. EB. 115; 917.' 

— — Kalender auf das Jahr 5579 (x8i8 *— 1819)« 
EB. 115, 917. 

-.- — Na- Ami I Tafcheabuch zur Belehrung u. Un^ 
terhaltuog der Jugend. (i$i80 EB. 115,917.' 

Hoppe t Dav. M. , u. F. Hornfchuch^ Tagebuch einer 
Reife nach den Küften des adriat. Meers u. den Ge» 
birgen von Krain ,^ Kärnthen — — _ in botan. u. en- 
tomolog. Hinücht. 157, 350« 

Hornfchuck , F. , f. D. H. Hoppe» 

Hyacinthen von Wilhelmine «/^//mar, Amalie C/er«r, 
u» Heariett« ^^^««1: %6i > 3t3v 



Jabrbocli der mit der Unirerfität zu Krekao Terbun« 
denen Gelehrten • Gerellfchaft. Polnifcfa. i — jr 
Th. Eß. ii4t 905. 

V, Jakob, L. H., akadeni. Freyheit u.Dirciplini in\t 
bet RGckficbt auf die preufs« UniverlitAten. 9631 

- 393» 

J^nes y LT., Account of the war id* Spain and Por» 

fiigal and in tbe Soutb of France £rom i|o| <— i|i4« 

267, 415. 

Jirg, J. Ch. G.^ apbörift. Winke zur ricbtigen Beiu> 

tbeiluog^ deutXcber Unif erütäten« 2631 393« 

Kalender auf das J. 1579 , !• L Heinemann» 
Kiefer y O. G., C. Archiv für den thien Magnetismut, * 
V» Klein , C* C. • f. Dr« Meiere 

Kochf 6., de donationibus prc|i^er nuptias dilferta« 
. tio« EB. HO) i7J» 

Krummacher , F» A. , das Neujahrsfeft — Auch : 
—* '*- Feftbachlein« 3s Bdohn. £B« tiOt 9J|« 

L. 

de Lapeyroufe^ Picot, Supplement üThiftoire abr^gde 
des planlos des Pyr^nees» EB« ii;, 910* 

Larrey'Sf J. D., medi ein*. chirurg. Denkwürdigkeiten 
aus feinen Feldzügen ; aus dem Franz. vom Vf* der 
Becepte u. Curarten «—in» ar Th. EB. 117, 929« 

M. 

Marshmah » J. , f . fFaimeeki , the Ramayuna. 

Meier, Dr., böchft merkwurd. Gefch. der magnet, 

^hellfehenden Augufte MiiUer in Karlsruhe ; herausg. 

Ton C. C« V, Klein. 155, 319. ^ 

Michly'A.^ chriltl. Kircbengefcbichte. 2r Bd* Zu- 

fätze zum iften Bd. enthaltend, ae Terb. Aufl. EB» 

xiSv 944* . 
p\' Moshamm , T. A. , Betrachtungen üb« die Baden« 

Territorial - Frage« EB«. lao« 953*' 

ff. 

Na • Ami , TafcbeBboch , I. J. Heinemann. 

Kagel, F. O., mein IdesJ;, poet. Epiftel an Friedricb« 

16t, 381« 
Nafje^ Fr.it L ArdiiY fär den thier. Magnetismus« 

OJfians Gedichte, rbyChmifcb überfetzt Von I. Q. 
Rhode, 3 Theile« ae verb. Ausg. EB. 115, 913* 

Offollmki , Jof. Max. Graft;. Tentfchin', hiftor. krit., 
zur Gefchicbte der poln, Literatur dienende, Nach- 
richten Ton poln. Sohriftftellerii — Polnifch. a Thle« 
243, »3^- 

Rafsmann^ F., Gallerie dar jetzt lebenden deutfchen 



Dichter, RomanenfchiiftrteDler, Erzihler, (Jeher* 

fetzer, Anthblogen ^^ ~. EB. 119, 952. 
Rafsmann^ F., Sonette der DoMtfchen. 3r Th« EB« 
^ tt6, 921« 
Reinmann , J. N. , Handbuch der Tpeciellen medicin« 

Pathologie u. Therapie. ^1 n. ar. Bd. EB. tsi, Sil« 
Rhode, L G«, f. OjE/maV Gedichte. 
Rökr^ 1, Fr«^ Paläftina, oder hiftor. geograph. B^ 

fchreibung des )üd. Lande« zur Zeit Jefu« ae f erb, 

Attfl« EB. 116, 921« 

Saaiy€f H. E., Bmohftueke eines Tagebnobe, gehal« 
ten in Grönland 177p«- 1778« Aus dem Dan« tob 
G. Fri^s. 259, 361* 

--* ^- firudftükker af am Dagbog, holden i Grtolairf' 
i Aarane 1770— 177H. 259, 361. 

Sacherklärung, hift. rechtl., üb. die Pflichten a« Reeh« 
te der Agnaten der Würtemb. Erbregentenfamilic^ 
in Betr« der LandesgrundferfaUung «-• EB. 110, 

173- , , 
Schönheiten der Gefchichte^ eine Beyfpielfammlan§ 

der Tugend u. des Lafters aus der Gefch. derMentch« 

heit — aus dem Engl, nach DadtTs Beaoties of U* 

ftory — EB. sia, 195. 

Schttltes , J. A. , Grundnla einer Gefch. u. Literat, der 
Botanik tob Theophr. Ereiioa bis auf die neueften 
Zeiten; nebft Gelch. der boten. Gärten, 257, 34^. 

Selbige Elifabeth, Myrthe und Schwert. Erzählung 
äua dem letzten Freyheitskriege der Deutfeheo^ 

a6t, 384- ^ 

Sichler, F; C. t., die Hieroglyphen in dem* Mythpa 

des Aefculapius , nebft 2 Abhandll. üb. Dädelns u« 

die Plaftik unter den Cbanaliäern. 245 1 249« * 
Steinau, H., i* Hyacinthen. 
Stimmen, öffentl., üb. die Baden. Territorial. Frag*- 

feit.Erfcbeinung der Acteoftücke. 2 'Hefte, EB. 

12a, 953. , 

Sturm, K. Ch. G., dia Viehraffen auf einigen Qrhrzgl« 
Sachf. Weimar. Kamm^gütern nach der Natur g^ 
teichnetu. Uiuminirt. 255, 332« 

T. 

> 

Tagebticb einer ^eife , f. D. H. Hopp9, 
v.Tentfchin^OjJ'olinskit L Offolinski. 

. , U. 

I/A/oA^, L« I Taterländifche Gedichte. EB. 114, 9t§^ 

fV. 

Walmeekif theRamaynna, in the original Sungtkrit; 

ixrith a profe translation and ezplanat. notes, by 

Will. CareY and Jos. Marshman. Vid. L con«. the 

firft book. 247, 265. 
fVillmar, W.^ L Hyacinthen. 
fTitfchel, J. H. W., Morgen- find Ahendopfer in O«* 

fangen, fm Torm« Ausg. EB« lao^ 960« 









(Die Samme aller angezeigten Schriften ift 55.) 



n. 



II. 



Verzeicl^aijs der literarifchen 

Befördernngen und Ehrenbezeiguogen, 

^ Buzengeiger in Ansbach 2^9» 367t CrufiuB in Wien 
1^7) 431. Da/iiWi in^Cöln 259, 3^8« D^üÄ^r in Bdm* 
bcrg S59 , 367. Doiu: </o;^ in Quedlinburg 1559 93^* 
Engelhardt in Berlin ^499 ag7« v. Gerftner in Wien 
• 55^ 336« v< CörAe in Weimar 2679 43a« Hahn in 
Wittenberg 259, %6i^ v. Horatkal in Bamberg 199» 
)67* Lindemaytr in Zweybrficken S45, 156* i'. ''e- 
retfenyi im Arader Comitat 1551 336* v« Frimot%^ 
L Stentmikiofy v. Primotz» Prachaska in Wien 9 2679' 
41 2, Renovanz in Rndolftadt 155 , 33*6* Rofshirt in 
Qamberg 259» 367« Rudnay^ kathol. Bifcbof Ton Sie* 
benbürgen 2(^79 43t« Rumy in Karlowitz 153» 3 so* 
15 5 9 336* Sartori in Wien 1679 439* Schneider in 
Käsmark 2539 320* Schonlein in Würzburg 159, 367« 
Stentmihlofy v« Primotz im Neograder Comitat 2539 

ii9. Velectky in Peltfa 253, 310. Watth in Schleu« 
ngen 259» 36|» Zipjerxa Neolohl 245» 256« 

. , Todesfälle« 

Arndt in Leipzig 265« 415. £e<^/A in Dü^ffeldorf 
t42f i32f lÜotzfch in Wittenberg 2579 351* Lea in 
Grofs- \x. Kiein-Kayna 2429 232« Me)'er in .Munftet 
2429 232. Raupach in Liegnitz 2459 253« Schade- 
loock in Roftock 24a 9 232« Schott in Wien 257, 352. 
Tennemann in Marburg 2651 415« Teuthorn inBiedeil«^ 
köpf 2429 232. 

Univer&taten 9 AkadT. u« and. gel; Anftalten. 

• Berlin^ KgV medfc* cbirurg.Friedr. Wilhelms CoU 
legium, 2 5r Stiftungstag, Lehrer- u. Zöglinge- Perfo« 
nale, Zahl der Zöglinge bit der Stiftung 242, 231« 
M» Univerfit.) Kgl. Kabinetsordre, kein Inländer darf, 
bis auf weitere Verfügung, die Univeriit. Jena bezie- 
Iiens4t9 223. Bonn^ Errichtung u. Vereinigung za 
einer Nieder - Rheinifchcn Gefeilfeh. für Natur- n. 
Arzneykande daf. , Zweck U| nähere Befchreib. ihrer 
\>eablicbf igten Einrichtung 255, 333. Breslau^ Uni- 
TerCt«! Verzeichnifs der Wintervorlefungen-igif bit 
tgio. 1589 353* Götfingen^ Kgl. Societät dier Wif- 
fenCch., öffentl. Verfamnd. « Hausmanns Bericht Ob« 
den Zuband der zu Herculanum gefundenen verkohl- 



'und artifiirchen Nacbrichten. * 

ten Papyrnsrollen und die Abwicklungs- VerfahrungtV 
arten, .VorzQge der «Sici^/ffrfchen Methode 2679 431* 

— — - Preisfr. , neue u* wiederholte, Preiserth« an 
Stolze in Halle 267, 431. Halle , UnircrCt.^ Ver* 
zeichnifs der Wintervorlefungen.von ig>9 — 20« 246$ 
%jY* — K* klinifches Inftitut für Chirurgie u, Aia« 
genbeilftunde, fünfter Bericht Ab. dalL von H^einhold 
256, 337» Kortryk in den Niederlanden, rhetor. Ge- 
fellfch. , Preiserth. s^jf;^ 336« Marburgs Umveriit.^ 
Kurfurfü« Qefchenk einer anfehn)^ Naturalien- Samml« 
an dief. ; die Ton ihr ausgegangene Vereinigung der 
Univerfitäten zur Mittheilung akad« Schriften gewinnt 
immer mehr Ausbreitung, Anzahl der bereits Terei« 
nigten; fVagners Einlad. Schrift zurGeburtsfeyer des 
Kurfürftep ; Doctorwürden • Ertheilungen von der 
medic. Facultät an: Puckel^ Pool u, Schwarz; toiI 
der philo£.anNeK/7iai?/i; Probefchriften derf. 2 67,449* 
Pefth^ Fortfehritte daf. in der Lithographie durch 
CreiphPs u* Richters Bemühungen 243, 239« Bufsm 
landy Anzahl fämmtl. geiftl. Schulen, Akademieen, Se«" 
miniriep u« niedern Schulen, Lehrer* u. Schiilerzahi . 
^^4» \^7f ^'^g^f'i» nähere Nachrichten von K'ünft« 
lern daf., befonders Malern u. Mufikern n, ihren 
neueften Werken 243, 240. /f7ea, Gefellf^b.. Tod 
Freunden der Lithographie, tnannichfaltige. Erzeug« 
niffe derf. 243, 239. Züllichau^ hundertjähriges Jubel« 

- faft des .von Steinhart geftifteten Waif enbaufes , 'thnt 
erlafsnes vo^eftrecktes Capital ; mit demfelben ver- 
bundenes Pädagogium; Zöglingezahl feit der Stiftung 
nach Müllers bey dief. Gelegenheit herausg. kurzen 
Gefch. des Waifenhaufes 2429 131* 

Vermifchte Nachrichten. ' 

Croatien, in der Agr'amer Gefpannfchalt gefun* 
dener töm, Denkftein, durch delfen Infchrift veran« 
lafster Bauernauf ftand 247, 271« Kühl aus Hanau^ 
gegenwärtig in London, wird auf einige Zeit nach 
Paris gehen, und dann in Auftrag der Niederländ» 
Regierung ein^ Reife nach Oftindien in Hinlicht auf 
Naturkunde antreten 25;^, 35a. Ungern^ neuefte 
Journaliftik, Zuftand derfelben 265, 4t 5. fVein>^ 
Ao/^Tj fünfter Bericht üb. das K. klin. Inftitiit fdr Chi- 
rurgie o« AogeBheilkonde zu Halle 2564 337« 



in. 



Verzeichnifs der literarifcben und artifdfchen Anzeigen. 



Ankündigungen von Autoren. 

Ebrentempel , deutfoher — enth. nebft den La- 
bensbefchr. u. Thaten der deutfch. Mufterhelden auch 
diaren getreue Abbildungen m Bds is H. 266 « 410« 
Schulze in Luckau, Snpplementband zu Ott6*s Schrm- 
ItiUer-Lwicon^ auf Snbicription 246 1 sii« 



AnkOndigungen von Buch- und EunftbSndlem* 

^me/ojfg in Berlin 248, 273. 250, 219. 256, 341« 
260« 372« 262, 385. 2669 421* Andrea. Bucbh, itt 

Frankfurt a. M. 244, 243« Anonyme Ankünd« 2 50t 
$93. Saamgflrfaer. Bucbh. in Leipzig 244» 241. 246* 
M^^ ^$4* ä4li S74. 271« sjOf ayi. a}6,34i« »609 

S7** 



974* ^''on, Bucltb. in Jena 166 ^ 413* irockhaus ia 

Leipzig 144, 94), S4S1 274. 279. 250, 394« ßrön.' 

mer in Frankfurt a. Mt «44, 24^. C^/z/e in Prag 244» 

a4}« Cnobloth in Leipzig 262, 391. 3669 419« 4S4« 

Creutz, Bucbli. in Magdeburg 2589 359« 16O) 37<^* 

162, 389. Darnmann in Züllichau 256) 344* Fleck- 

4ifen. Buchh. in Helmftädt 260, 374. Fleifckmann in 

München 250, 292, Gädicke^ Gebr., in Berlin 248, 

«79* Gehauer u. Sohn in Halle 258» 360* Gerold in 

Wien 262, 386* Gerßenberg in Hildesheim 260, 369« 

Glediifch in Leipzig 250, 290* 295. 256} 344« 258» 

358* a6o, 370. 262, ^%Y. 392. 266, 417- a66, 423. 

Grfl;/)^. Ruchh. in Leipzig 260, 376- Hennings. Buchh« 

in Erfurt u. Gotha 248 « 278^ «66, 420. Herold n. 

Wahlftah in Lüneburg ^46, 263. -Wtfx/<> in Bremen 15p, 

«94* Hildebrand's Buchh. in Amftadt 266, 417. 423* 

hof-Buch- u, Kunfth. in Rudolftadt '260, 373.. Ho* 

Käuferin Breslau 258, 359. Hülfeher in Cobleiiz 244« 

^46. ifc>/er*f Buchh. in Erfurt 248 » 280, Klein s\i^ 

terar. Compt. in Leipzig u. Merfeburg 256, 344* 258» 

357. 260, 373. 162, 390. ' Kummer in Leipzig 250, 

193. Landes -Induftrie- Compt. in Weimar 256, 34'» 

^58» 357» »62, 391. Afattfceih Jena 25a, «95- Mau* 

w. Buchh. in Berlin 248 t »77* »S^» 343* »66, 418- 

Mittler in Berlin 262 , 388« »• A'öj/e'* Wwe in Wien 

»50, 293. Nauck's Buchh, in Berlin 248, a75« '^6(i% 

417. Pfl/m'j Vcrlagsh. in Erlangen 244, 142. ^eih. 

Bachh. in Leipzig 256, 34^' Rubach in Magdeburg 



»44» 147* Ä^Ä^« in Berlin 262, 388» &ÄKZ«e.BucUit 
in Oldenburg 248 j 278. Schumann^ Gebr., in Zwi« 
9^an i6i, 389- Schuppet bnthUin Berlin ajo, 296« 
Starke in Chemnitz 250, 294. ^ Siettin. Bnchh« in Ulm 
a6o, 375. Stuhr in Berlin 250, *a9^« Vttrrentrapp \xl 
Frankf. a. M. 260,369. ^o/jr. Böchb. in Berlin 162, 
390* Ziegler n. Söhne in Zürich 262, 387* 

' Verraifclite Anzeigen. 

Fletfckery Fr., in Leipzig, bey 'Am m hahendel 
VerBeichnifs (einer neueften aulsländifchen Bücher 
148« 280. Hennings. Buchh. in Gotha, deutfcher 
Ehreniempel, auf Subfcription 266, 420. Key» 
fir in Erfurt, wegen Fortfetz. des Reformat. Alma- 
nacfas 248, ^80. Madihns in Breslau jurift. Literatur 
Ton den letzten 30 Jahren: Lipenii Bibliotb. real. inr. 
fupplementor. ac emendatt. Vol. IIL, ilt mit dem 8tea. 
Alphab. beendigt, u. üod brofch. Exemplare för den 
Subfcript. Preis zu haben 262 , 392. Neumann in Gör- 
litz, Sabfcriptionsanzerge von SchuMs iq Luckau Sup^ 
plementband zu O^^o'j Sehr iftf teil er- Lexicon 24^,2^1. 
Treviranus in Bremen, Erklärung gegen Marcel deSer* 
res u. Cuviery feine Zeichnungen der Aracbniden betn 
«44, 148« fVitte d. ä. in Berlin, wiU näqhfteBs:£6ei^ 
AarÜ'5 Auffatz gegen ihn : äeytrag zur 
tt. L w«, widerlegen %(i6^ 424« 
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ALLGEMEINE L T T E R A t Ü R - 2 E 1 1 Ü NC 



Nove^ibcr ißi?- 



SCHÖNE KÜJfSTE. , 

TilBiNGKiTi b. OGander : PäU^kh''Luftwcftd. Sanim-r 
lung von Gedichten älterer gtofsedfheils jetzt 

. Uli bekannter Dichter. Herausgegeben von Irü* 
drich T^ugk 1819« 304$« &• m. i Xitelkpf^ 




ir erirtae» uns recht fehr cUrfes- fchönen 
Krbnses^ den Hr. H. aus'metft nnbekaitnteif 
oder vergefsnenBinnien^aterländifcher älterer Diüh^ 
tor hier gewunden« Die Samtnlung ift fo ^fie mit 
Liebe , isben fo auch mit Oeift , Fleifs und ümricht 
veranftaltet worden y und wird dfen Freunden deut* 
fcher Literatur, fo wie dem liiebh^ber vaterlSndi- 
fcWn Gefangs» IGöh gewifs empfel\len. .Die Wahl 
ift glQcklich« lind aucSi da« wo einige aufgenommene 
Gedichte niclit.f;enide durch Innern Werth, wie 
dlef^ doch bey manchen aus der ^<r/3wfchen Schule 
der Fall feyn ddrfte, fleh vortheilhaft anköndigen, 
8hd fie doch heteichnend fdr Qelft und Tpn ihrer 
Zeit,' und ziehen felbft durch die Sondei'barkeiten 
cinös fehlerhafteh Gefchniackes die AuftnerUfarfikeit 
ati. Ö^fs der Herausgeber ' die Oedichti'lm' Ganiefrf 
fli wenig *als möjglich verändert liefern würde, wai? 
iü erwarten j aher dafs er fiö, wie er in dem kurzeii 
Vorbeirichte fölbft liemerkt , durch Weglaftung oder 
^deine Nachhülfe bey offenbaren GePnhmacklofigkfei* 
ten unä ändern bedeutendem MänJEfelnmit fchonen- 
dtt-' RückOdht at^f den Hadpttön rör die Mehrzahl 
des , Piibli IcuTtis * lesbarer machen Airblke , wird ihmV 
w^r ttnbeMngen Uitheileh wilU Tb wenig verdenketr 
Röntten', däfs man es ihm vielmehr, werilgftens im«' 
ihe^ da", wo der Haujitton nicht Verfehlt worden ift, 
^a walirem Verdienfte anrechnen kannJ So A^iel Rec* 
die Originalieh vergleichen konate, ift jenes.miran' 
l^hr*Veftigm Orten gefchehen, pnd 'mkh wirdded 
fr feylicti« fcnvii^er vermeidbareh Ahflug eigner' Ihdlvi* 
duöität när f^ten finden, 

'* D!eX>ediehte find in iriu El^en' gethellK Die" 
e^ftf enthalt {S. 2r^€4) Lkier d9r Mtnmfinget^ wo-^ 
hej voi^äglich tile iVodfU^fche Ausgabe dei Uanißi* 
fehen Oed. zum Ornnd gelegt ift. Die mdlften die- 
fet Bearbeitungen des Ueraxisgeb^r^ erinnetn wir 
^S föhon in den Gr0l#rfcfcen' altariftttmlidben Jour«^ 
naien, äudh fonft in Zeitfchirifieh ijefunden zu ha« 
Ben. '1^ find 'at^i* mehrere neue hinzubekommend 
Dem*<T^fet2e allgemeitier Lesbarkeit und Verftänd- 
fichkeit znfbfg^ , wird man hier freylich die meiftenr 
Aehdeningen antreffen , und detn Vorwurf des Mo^^ 
cierhlfit^st wttd^ Hr. A* bey tlenen, die bejr fölcheit; 
Bearbeitungen auch die alte SpracKfannTi' weiii|( al^ 
o A. U Z. 1819« IM^^ ^*^ 



möglich, wollen: verletzt .wiffeiT) . käuin entgehens 
Wir felbft find nicht gewillt« mit ihm däröber. za 
rechten, noch auch ihnliinge zu vertbeidtoeo, ve«^ 
fiebern aber aufrichtig ,- dafs fie uns auch in det 
neu^n Form,. in der Ge hier gceet>efl find, da dec. 
alte füfse Duft und'Gcift fich nichts defh>" weniges 
meift dabey erhalten hat, wohljthätig haben .ange- 
fprochen. Auch mufs dem Vf. zu Statten kommen, 
dafs er (ie Celbft, wie er überall mit dem WörtleiA 
„Mari" in den Aufl'cbriften es'be^eidhnet, mehr für 
freyere Nachbildungen als eigentliche Ueberfetzun« 

E»n giebt« Wir theilen hier eine Probe mit, um deni 
efer felbft das Verhältnifs der AiM^fchen Beairbein 
tung zum Otiginal kennbar zu- machen, ein Mini«i^ 
Üed. von Ulrid^ vmt lAe^tinßiim ^ und fetzen diet Uc^ 
tchrlft zur Seite* / . r. 



i, - 



Wenii 4et'Vfelä im-f34Sreu 

fAayen 
Seiner Blüten Schmnck 

. jeiüt|»f«Kt, 
Sieht man ringsumher lieh 

swejen, 
Wer. ein holdes Liebchen 

het, 

Alles ift surammen froh; 
liecht! ilie Meyzeit will 

es fo. 



Sodtf^ Ausg. IT, Si 55. . 
In dort luftsJUfic Mehni ' * 
^o der Walt gekleidet ftat^ 

So jßhl.man ßch /bhüj^ 

zweien 
Mle^.f däe ihi, liebes hutf 

Vnd i/h mit einander Jroh'f. 
Das ifl rechte du Zi$ will fi. 



1 

W6 gehehn fleh lateBeA* ^a ßck'lieb ze ih^ zwtvett 
tv^eyet, 

^ükem mueü dU übe giti^' 
tn der beider herze meie^ 



Walten heh^ Mntk /mid 

Luft, 

* Walten 7,Mnher\ und es 

majet , 

Se^enToIl in Befdef^BVUft. 

Traurens will jüe_ Minne 

. aicJiti 
Wo fioh LiebVund Liehes 
'flicht. ■ ' ' • 



7a, wo fich «tirey Wefen 

* £niden, 
Hextiieh liehen- ohne 

' Waiik^ 
Und auf Ejv^^t, Terl^fia- 

denj" 
Wird die Liebe niemale 

krank. ^ 
Optt, ihr;9ohnti^herr, Gott 

ihr Freuady " 
Hai • siur Wonne üe vor« 

eint« 



ISs mit froidsn tllu zit\ ' 



l 



Trurens will die lieh^ nihi^ 
Swdmän lieb bi liebe ßft$^ 

Swazwey tiet einandet mk- 

* ^. nent , 

Herteriliehen eute wäHö 

• * 

Vfidßpk beids des vsreii^gg^ 

Dm ir liet ift .ßitte Mrttnffi 
Die k^t Gott zefymme §^em 
Vf Hn uumnskliokos leimig 



Biezwiyte Äbtheilung ehthalt^ir* Dichiir von 

1 527 9 168^ Man findet, hiteif aufseiT den l^kaiinta* 

«ea NamM: Smanßaclh Zmgnff, fFkkiir^ Giro*» 

lii ' ^ 
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Zifm-t R^ Mofckirofik^ H»ts43rf$r u. a. auch noch 
weniger l^ekannte: ^4/i Rumphr von LöwenhalU 
J^ermaier, Erhard .Grummer y TiZy ^ohawfeni AI- 
tertiy Scherfiry KeuUfch, Planhenauir^ Kongeht^ 
Lundtu. a', und von jedem der Aufnahme wördige 
Blumen in diefem Blumenhaine. Dafs von denrvoc- 
zaglicheren, von dem trefflichen Vorgänger des 
OpUz, dem kräftigen 7iPVc»*/r/i», ebwfo von dem 
männUchfrohherzigen Grob und leicht und finnreich 
gewandten Dach mehr noch als von andern au^e-. 
aommeii find i ift fehr zu -billigen ; aber nicht min-* 
der erfreulich find auch die fparfameren Gaben von 
Andern. .So ift befonders aas Kitterlied von ji. 
jluf^fpurgir (aus feinir SchSfer^y. DresdiH 1644 gc- 
Bommen) S. 112: 

Edle HiUer, TcKIlrft encb ein: 
Kiclit» mit euren Waffen 
llabe.Roft «n Tohaffen, - > ■< 

Olaax aUein . u. X. w. 

nach Ton und Gehalt wacker, wirmdchten fagen« 



AL.LO. LITERATUR. ZEITUNO 

HMug/bh»r Text. 



Orlg. 

'.welseke tnvk 

vor Zeiten fei\ 
let an 



Wie^ ienpi Klettter. welelie -«« . — 

Fleiüf 
Zu Co reskauft um hohen — — 

Preis, 
Ger rein und fo durcHleucH* — - — 

tig waren, 
DaXs Weiberhaut dadurch er- — — « — .^ 

'fbhten; 

Sp muls nun Baischua , mein -——»«• ».i» 

Rubin 
Und ^ChTyfolith dein fiii ^ ^' ^ ^ 
' . , ^durchfahren • . • ^ r ^ 

u, f. w. 

Gern wollten wir noch Proben von andern ge» 
ben, z. B. dem finnre1<;hen Schöitit^ deffen Krieg und 
Friidi , fo wie feine Jahreszeiten und Kupido (Ss 1 f^ 
— (18) uns befonders angefpr^chen haben, und aöon 
den wackern Dichtern StroMi Kiai und Jlbfckah!^ 
wenn -\Mr nicht zg wajtläiftftig in der Anzeige zw 
werden fochten mafsten. Nur dem mit klingenden 
recht ritterlich. Auch PrafcVs (J. Ludwig) Äic- ^ Reimen zu viel und oft fpielenden Zefen , wie 2. ß. 

in Weinglas^ find im Kunftrei- Cogleich im erften Lied (S. 163): 



chusUed und: an fein 

chen voll frifcher Lebendigk'eit. Zum Beweife, wie 
der H'^rausgeber mit den DV>htem aus diefem Zeit* 
alter verfahren ift , und wie fehr er Geh gehütet bat,' 
der Feile zu viel einzuräumen , fetzen wir die An- 
fangsftrophen von dfcm letztern flra/iAifchen Liede 
her, und zeigen gegenüber, die im Original anders 
lautendes Stefien an : 

Orig. 



— auf welchem mkn 

— — üehet 



nnd; lehret, («fie 'aidiey 
. gedacht) 
- alfo fiieh«t. / 



Haugjcher Text* 

"Du Ruhm Venedigs, vonMu- 

ran, . ^ 

ThJt bülei Öles, anf defTen Plan 
ITon FaUas Celhß gefchniuön 

-ftehet" 
liia Kind| das Seifenblufen 

macht, 
^nr. Lettre ^ wird ; am Rand 
* gedacht) 

Dafs alle Wollust Xo vergehet.^ .-r 

• ' « * 

Vernimm ! ein .guter Freund E^ wird ' — -*- anheut 

föll b?ut- -' • • ' 

Um vier aus feiner Einlam- ^iwn drey .— • 

kcit 
In meiner Mufen Tempel — — — 

. kommen, 
£itt Ft'cnndy mit dein- ich —-1 aUxeit pur ^ 

> nimmer laf», 
liich>3alii nvkX aus d^^m kl^in- Jiipht .ein. geftllUef Salz- 
.. TT^.^. iten Fafs , fafs nur 

^uch aus .dem gröbsten Wein^ i|iid Weinfafs 4uT:h, to 

genommen. mir — 

»^* ftVJge lAwci herab .vom '— nu bald •»- * 

Scjhrank, 
Ved 'hinre ^tefn aaf diefer -l «- '— ' 

Bimk; 
i'illleltt de .iklufst Vok-euk '^ch Da mufst' dich ahet vdr-' 

baden, aus — 

Vnil helf*rV"«^«'^*»'Ä*aW»ftr tJVitf'heUer\ als 'du fei- 

feyn, - ' her — . 

Damit des trinkbaipn Goldes — .-- — ^ . . 
.■*•*' * . ' S<^em ! * ■ * 

• JOieÜ^ea nHi««.wflA'.la^' #»• '"«^^ ^«h i^«;: .* 
'•. ••^ ^i 'uj.'.. W^ .'}■'. i.;' t'-» ■''VT. ,.:-■. •'.? :i:jiM!,/ /i.t 

i * 



Auf, meine Gedanken! Vergedet der Schmerzest 
Seyd luftig- Yon Herzen im &dhUchen Merzen. 
O leyd wie* von KrüAtendes Xenten beftreut» 
•-' Die Erde die. wertheCbea SchXue. mir beut. 

und dem ebenfalls in folcben und andern SLoftbarr 
!keiten fich gefall'^nden Harsdorfer fcheint es, foy zä 

Ii^l Aufmerktainkeit gefchenkt worden, da von die- 
5m zwölf, von j^ftcqi vier Qediphjte wurden aufge* 
nommen ; -allein nicht zuJä'ugnen il^ es,*dars,;fo wie 
diefe Spieliormen ibre JZeit.bezeichnep, GcH clennocn 
^uch viel Anmuihiges, Frölich behendes und Ergeljs- 
liclies (wie felbft in ^(^i?/« Verfuch^S. 2I4) in diefen 
Kunfttändel^jeh findet. ' Auch der eruithaftete ge- 
{etz.te Birken , und der fro^ime gemü thlirhe Koifzekt, 
wird feine Freunde, finden, tja von dem bekann-' 
tern D. Käfpar l^henßeiif lechs gute Gedichte, find, 
aufgenommen wQrden,,fo mochtf es falt.befremdefii^ 
clats der wackere JJf&ar und <Jej hjörrliclie /^««fning- 
fehlen/ Der Herausgeber fetzte wohl voraus^ diefe 
beiden teyen mehr in den Häpden der Liebuaheralt-. 
deutfcher I^oeßeh. .Auch ralentin^AndteH vernjiffen 
^ir- ; , :pa .in ^lefer Sammluu;^ auclVgeiffüche Ueder 
Qder andere andäcfi^g-reUpöfen.Einpiiodungen uv^i 
Betracn^ungen zugeweiidete.Cedicl^len^clu /i^d aui* 
cefchloffen worden^ fo ,hä^ten au5,.der \^«a«/i/J:W 
lCurp:weir diefes wahrhaft poetifqbea Giftes man- 
che jum fp m.ehr,.. Als. feine Gedichte nicht fehr be- 
kannt fif>d , genommen werden könnf^n; \yohl auch 
vojn' Mattheßus ixfid feinem Freunde fficolau^ 0err^ 
9iaffUi,' von welchen Beiden in einer JRjredigtfa^inluiig; 
dßs efften «l^yonj Eheftand.und Öauswrfen) mehrere 
P^üelTcn von» echteni? aItdeut£cheiiSinn.uncf X^tfte ßch 
Befinden, namentlich ein echt vojk smiif sig chri/tli-» 
ches Hochzeitlied von Nicolaus Herrmann ^ d^s alfa' 
anhebt , und^ die dritte und letzte Zeile als treffliche 
Silber, oder Goldiadw ia, eiilQil» £i4vie> ifk jedeüc 

f .1 :' 'Va . .►! -W Je 



«?• 



«Ntm. aSg. NOVBMBBR 't 8 1-9.' 
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Mit; Xef j^ej 9^iiat;^ .die üui\ YCirUr^Ht« , . 

In Züchten und m Ehr^n > ' 

Gott Win He I'eg»^ und mehren. ^ ' *• ' .' 

X)ie Braut die woir« wir Hagen a» n*. f« w» 



L« 



Auch 'da9 gröfsere Gedicht: die fJanskaUung 9 von 
ll/!atfhißus}äu verfafst und von Herrmänn verdeui{chl> 
hi^t .treffl4c,b,e ^e^fen ; ,fo wie di^ .uwj^^ngen©, im 
altdputfghen /ßailädentpn bevna.He/ lejbendig^'a^bge; 
fefst^ lBeliand.lung einiger bm, Kap. aus Jefaiaa ß^. 53. 
vncl .)^aul| i/Cor, 15, von Jterrmänn. perle^ öe* 
Richte würden um fa mehr auch eine Stelle hier ge* 
(unden .haben,, da dor Abfchnitt mit .einem muth« 
^arsilch angegebenen Lutherifchen : y^Hifloria votn 

t^t''^^/Jf^^f^^^^'^^J^^^ff^f]^^^f'^^,ß*} fich eröffnet. 
Wie Vorzüglich wir diefes Gedicht auch nach f^in.er 
ganzen rafchen dramatifchlvrifchen Bearbeitung^ 
ebenfalls recht im heften^ altueutfchcu. BaUadieötQrHV . 
finden» fo zweifeln wir doch^xobes, wie der Her- 
ausgeber veYmuth^ty von Luther ift« Us ift Luthers 
Ton und Sprache nicht ganz darin; au^h Her pöeti? 
iche Vortrag gebildeter, als er in den wenigen Lu- 
therifchen 'roefien" 7— -»njfia wcifs^-^afs die nfi^ieot 
^etljiis. ^amen führen ,''jpicht;eclit find -^ fo;iftec 



jien, ihr-Tiiema gewandt iRMlruatfr dvrqbfilhrend 

(& 873): ' .. ..!..' ., - - , 

EndlicK komnut dei Tapei Schein ' ' ! 

• Nach dein Uiigen Duük<»lfeyn.* 
EndHch nach dem DimkeUeyn- 
Fol^t. der Kelle Tagesfchein u. f . tR* 

Auch die gleich darauf folgende finnreich gewendet» 
Gnome behagt: ' ' ' . " ' 



Kaftlof< laufen nu und um . ^ . 
m^t die Zeit sum Eigen thum. 
Was üe giebt uiid w<is Ce nimmt, 
Ift rou Ewigkeit beftimmt. 
Tod, der Zeit getreuer -Knecht,| ' 
Liebt lind- öbt -fein ftrenges Recht« 
Doch allein nicht kommt der Tod^ 
Eifern kommt tugleich die Kot&* 
Wide ! Tod und SotK und Zeit 
Kennen nioht Barmherzigkeit. 
Zeit bringt Zeit und Zeit den Todf 
Tod, 4m endigft-alW-i^ofA. 



■I 



r. 



•i 
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crfcheint.. Mit 'efn*gen.Gedjchi,en c^ss mc. H$rrman%^ 
fcbeant.e's fchon raenr.^Uerein2:uft^m;nen. De;^ Her-, 
ausgeber pahm e^ aus eji/ier alten Sammlung geiltli« 
eher Lieder von i6i6« "^i Ehe wir diefen Abfchnitt 
yerlaffen». können wir uns nicht en^baltep t in Hin* 
üch^.aiif.dje Gedichte. von dem .wacHeri^ Grob den, 




ken möchte. 

• ' . . •• - , 

> Nur Weniges noch haban wir Ton ' der dritiem Nit- 
Bier «n >Csigen. Sie ift aberfchdehea: UngBmannte.odir 
dock inmr) unhikanißterfl Ditiur (S. 231 ^280). Sie 
^tbäit ebenGall^ eine Reihe fdbr anziehender Poe-' 
Äeen.-'^Theilsfiftdres wirklich«. Volkslieder, theils 
dein Velkstoo« mehr angepafste Gefänee aus dem 
l6ten. und Tyten Jahrhiiridert, die derJFIerai]Sg..in 
alten. Sa'itimltingen,* Chrori ken und auch üandfclnrif* 
ten:äit{gefitnHen' Einige find nur^mtt weoigen Ver* 
iadcrungefli i^ebdu, einige freyer nachgebildet, Avie 
»Mmng (&264)t utddfUrid (S. 2öf0 f das Uid tom 
Adliet .(S..271)« :das aoeh mdn Knaben IVnnkderhcm 
ifte Samml., und wßkn Liehe (S^ 247)9 das in GSrres 
etttdentfehen VcUte- und Meifleriiedem fich befindet; 
Ina gediegenftea echt alterthümÜGhea Volkstöne find 
dteiheidetfj.frifchen und.muatern Liedohen (S: 230 u« 
qjä) eus'tnnem alten Liederbc^be vorrl63o: ,;0#f! 
f^inter iß ein fchar.fir Gaft , dasi if^r** ic*, Wi demitk^ 
ehe;*' und : ,yWoUte Gott, ich wHr* ein PferdleiH klein^ 
jiK^ fkn^^^oUP ich' dann fräbtnJ^ ^ Auch^as ^viras 
fratzenhafte Din^, aus' Boliets poetifcb^B'Nehanwer» 
k^fft 1708 genoniflnei> (S« 24(0 ^go^sst Si» ciemt Ahetit 
tev^üchen«. .<]^edbt psemmUicIi find. die Stropheof 
die, Endlish oberlchriebeii » aüi^ wiliBmilkkJbt^ 



Etwas abrtechend gegen den Ton der meiften in die- 
fer AbtheiJupg,find die drejj folgenden, mehr ins 
Kortbare rpielende Gedichtd: die Sirenen an Ulifß 
(aus dem Ballet der Natur. Wolfenbütel 1660), und 
Perfeus und Jtndromeda (aus dem Sckaul^erkht t7on der 
älter idelßen U^eibertrene 1674)9 fo wie des Schäfers 
milkommslied (aus deä mrkaa^cken Schaf er tufl 1679); 
aber fie find nicht ohne gelungene Bilder und g6te 
Elocutidn. Angehängt iu e^n Regißer mit kür^eii 
Lebensümftänden der einzelnen Dichter, fo wei£ 
dem Vf. -Nachrichten von ihnen zu Gebote ftanden; 
Haben %ii* richtig gezählt, fo find die -Nameh de© 
^nannten an die ^4 9 die Mihnfefän^ernAt eilige« 
chloffed. BoüterweA , anf deffen treffliche 'Cliawik** 
rung der vorzOglichften .fich d6r Herausge/ber 
in der kurzen Vorrede bezieht, nennt auch mehrere 
von den ausgezeichneteren, die hlerkommenf, vrib 
Orbh^ Plafikenauer y Lundkts u. a. Den legten mit 
Caidenbacky da wir einer neuen Ausgabe K^eckhsrliffi 
von A. Wi Schlegel entgegenf^hen , wM dtr Herans-i 
^*trer v^ren , und wir wünfchen feinem löblichen 
Vorfatze ünterftiltzung, fo wie^ wirihm fflr dasv waä 
er uns hier gegeben, im Namen des Publikums mit 
Wärme dankeq eu können glauben., .Es ift erfreu- 
lich , fo viel kräftigen und biedern altdeutfchen Ge- 
fang ia die, fieue Zeit herüber tönen zu hören, wo 
mah oft fo un^efchickt fremden Forhien Seh nach- 
öual^' Möge di^ Sammlung zu immer weiterer* Be-' 
lebune und Erhaltung vaterlandiibhen Ceiftes auch 
das iHrige beytragen ! 

VERMISCHTE SCHRIFTEtN. 

' Halle ü: BERtti^, in d.Buchh. d. Waifenhj? Preet^ 

^ ße^s Notk und Reitung von den ff. igOÖ fcis igi jf; 

-' Ein hiblifclies Gederilcbdchleih fnr di«? AUeii 

iind Jungen auf dem t.ande von Ftiedr. ffof.Gf^ 

• //rt,;ühterdiak. zu Torgau. 70 S. 8. (4 Gr.> * 

• Je fchneller bey dftn onanfhörlk^hen Wechfel der 
Beg^beobeütoy uad dem iiafal»eii,der Menge nach 



45^ 



A. L. Z* Nuivk m. NOVEMBER 1819« 
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rfem NewÄfwrt dssTajpes». auch das DenkwOrdigrte 
oft in Vwgerfenheit kommt, defto glücklicher war 
der Gedanke des Vfs. » das , was it\ jenen unvereefs- 
lichen Jahren für Deutfchlands Rettung gerchah» 
h durch ein recht populäres Schulbuch unviargefs« 



auc 



iicher zu machen und dabey die Erzählung ttherall 
a/i das, was in allen Volksfchulen doch immer die 
Häuptfache bleibt , an Religion und Bibel, anzuknü* 
pfen- Die Ausführung ift ihm, man fehe auf die 
Wahl der hiftorifchen Oegenftände, oder auf den 
Ausdruck, trefflich gielungen; Die Spräche ift wahr- 
haft' volksmäfsig und alterthümiich , wie die Bibel- 
fprache, jedoch ohne Ziererey und Affeetation. 
Sehr glücklich werden Stellen der heiligen Bücher 
auf das, was wir eWcbt halfen, angewendet, fo dafs, 
wie fich der Vf. In der kurzen Vorrede ausdruckt, 
der Lefer immer diernken mufs: ^ida ward ßßfUllitf 



urta giAigt ^ /♦• » So "^ ^ ßkrt er Ibrt -b „^iht 
fich an die GefchicHtsk^bntnifs Bibelkehhtniis ; Ib 

I^eht das HinuhliTcbe ins- Weltliche übejT ; fo gewqhnt 
ich Gedächtnifs und Qemüth, die Erfcheinungen de( 
Menfchenlebeas und der Wehbegebenheltvn' an gött- 
liche Wo):te anzuküpfen,, unter göttliche Sprache zv 
fubfumiren: fo wird auch dlefer Unterricnt gehei« 

Kgt/^ ^ . . ' : . ^ 

Rec. ift 25^«?, rrtit' welchem IhtetefTe hbTcfU 
diefs kleine wbbTfeile Bächleiri von Alt^n ua4 Jun«' 
^en gelef^p ift. Und mufs es filr' einen wahrj^ Ge« 
winn halteii, wenn es recht bald in ätlii^^ di^tfäuU 
P^olksfchuUn benutzt und ein Ermnerun^srttittel an 
Tage wird, die fo geeignet find,' die Sieele mit from* 
men und (jankbaren Gefühlen zu durchdringen und 
zugleich dem NiK^hd^nken deii reichftea Stoff %a 
geben. 
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I, Üniverfitäten. 

\.ß tr gewefene CriminaUichter zu t^illenliurg im 
^afbuifchen, Hr. Ör. Äffß, welcher nach Dorpat als 
F£«fe(for des Crtminalredit« b^rufjen worden, war be- 
Be&$.dfthii| abgfBreifet, als in Zeitungen verlautete » er 
Imbe* zu* JQillenburgJ verhaftet werden follep.'. Nachrt 
deacier ki Dorpat angefepmmen war,, langten diploma,« 
tifche Anzeigen über «die Ür lache der befehle ff enei^ 
Verhaftung deffclben in Rufsland anj und in Folge 
derfelUan fanden Se. Maj. der Kaiferför gut, den Hp. 
^tll feine Enil^ffung zu ertheilen. Von Seitea der 
Vnirerfitöt >vurdeuibm jedoch zar Jliickreife ibo>Dttr 
katen, ;<ind'zur Vergütung anderer durch den Eiif rcr-. 
irficHieti Aw«gahea ein voller JahreÄgehaU von- 5000 
RubeM ausgezahlte . 

IL Todesfälle 

A^ «Qten M«r« 1818 ftar^ zu Vcszele hey 
Tvtnau ^n Ungern Ißiat^ Rudlojfy ^henjals Don^err 
ZU Elfafi - Zabern,. zuletzt Hausfreund . des . Troy 
herVn Alous von Medayauszktf in V^eszele« Et wSLt 
geboren zu Wolkbeim in Elfafs am iifteh Januar 
175? f ftudirte auf der Univerfitat zu Ingolftadt, wo 
er am i/teti May 1774 ^^^ Diplom als Magifter der 
pjbikrfophie erhielt, ward ^majften März 177(^^2« 
Auflsburg zum Priefter gjBweihj:,. erhielt zwey Jahre 
{pätcr dasCanonicat zp Zabern, verfafne Bu.Ai{fang 
dbaVfranzöfifchen Revolution auf das Geheif» feines 
Gönners, des Kardinals Ko&»i»» mehrere Brofchbren ge- 
ceu die Grundfätze der Revolution, emigrirte 'endlich, 
Ijs ihm bereits die Verhrftungi^ügedAcht *>ar, war 
^uerft Feldpriefter b#y der toaEöfifcheAEaaigrafttiiia 



UegW zu Ettenheini, daiiA HöfmeiflM Zu iBörghaureii«^ 
ti^urde iiii J. i79S:Prtf^at Üi dei^ Th^rfefi^^ifchen Kit* 
terakatfeinie • zu Wien, woWr er im 5; jtgot atiltri^ 
war hiei^uF twey Jahre lang Erzieher dei'S^ht^e dst 
Grarfen CoIIoredo, und dann privatifirte er in WieUi 
bis er im J.' igio sni reihern Freunde^ Atojff Prefbetra 
vM Mjedngakszk^ rtach Udgern' zog. Ali Gelehrter un<! 
Oeito^o'm befah/tftigte er Ücli vorzag)ich mifc'der'Obft| 
baunizucht,* Bienenzucht, mit deinr Studium der Ahiei- 
fen (aber die er im Jl 1796 hine inte^effant^e'SchHft zil 
Barghaüfen herausgab), mit optifchen uriA eh^mifeh^ii 
Vcrfucheni Er war jedoch nicht leicht zu betve- 
gen, irgend etwas der Publicität zu übergeben,' 'oU-* 
wohl fo manches in' feinen iPapieren dazugeei'gnat 
Ht« ^ Nur m^ Schrift über die hdämartigeCulfenr der 
Kofen^ durch leüie mefirfähige Erfahrung be^Arfy 
bestimmte er zur Bekanntmachung durch den I>rlidB 
(£& wird. m-Andre's Qekonomifchen (yf^uigkeiten. und 
Vei^handiungeh erfch^inen), und volhandete etti gt^ 
beres lehr: ausführliches Werk aber die'Bienenzmiäf 
iit welchem er £eine dreyfsig jährigen, mrifVerfmlft 
tmd Kenntnifs «ngeftelhen Verfobhe und dätan Eniß 
refnhate niederlegte, ; etwa vier WocbiM vor faiiieift 
Tode; S«ine Gefundheit war in den lerztei» turit- 
fchrM fchwankend tntd^e^ ftarb an d<sr"BraIiwaa^ 
focht. Sehi Freund ,' der Frteyherr Ahys Medmfgitrtki 
hat ihn durph eitref ausführliche und intereCfänt« Bi<^ 
graphie (in der auch über den Kardvnil Kohän und die 
mn;$dfifcbe Revolution mandies wetifg BeiLgviote' vo^ 
kenimi) ia ^«w^rV liefperus ttiS. Deeetfiber; & Vft 
Utt 191$ ein' WQrdVgiH-penkina) gefetzt. « ' 

' .'. Am iften Augul^'d» J. ftarlr, 74 Jahre «It, -Ml m« 
rwi Stther; erfter Pfarrer zu Winterthvr und Decsn dst 
Winter^nsrer Kapitels. Seine Rede üb. den fittl: re^ 
7M(t9mi derZürbher.lürehe Wffrd m der A^Lz^ WS 

WtV;;^ «$7;. aiigeiieigwt ;- >: < .: _ . ^- 
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NBXJEEE. 3PRAG.mcUttpB. 

BmAimsdiFiwKKSi in cfer Schulb'uchhL : Nim pot* 
fläitdißi und auf die möglichfte Erleichterung 
de5s Unterrichts abzwecli^nde Engtifehi Sffrachr 
Uhrtfür du DiUtfehetiy von Karl J^Unz Chri/Uan 
fTagnir ^ Dr, der Philofophie und ^rofeffor zu 
Marburg. 1819. 405 S: gr. 8* ' , 

urch Teinen ebemalieen Aufenthalt inXtondon, 
durch vieljährigen Unterricht junger fingläoder 
im Deutfchen». durch Lefuog der heften engliCchen 
Spbriftftelleir und anhaltende Aufn^rkC^^dkeit, nuf 
^ E^entbiUnlichkeiten und ErfoderoilXe ihrer Spra- 
cne,' wurde der Vf. in Stand gehupt die grflndiich.- 
ften Bemerkungen darflbef zu liefern i4nd feinen 
Werken diefcs Inhalts keinen geringen Vorzug vor 
fb vielen ähnlicheo zu ertheilen. Schon vor drey* 
fsig Jahren gab er zu Göttingen ehie kurze Anxvei- 
fung zur englffchen Ausfprache heraus; und weit 
VöllftändJger war die fpätcre Bearbeitung derfelben 
(Bt^mtfchweig ir44>i 'Noch reichhaltiger unä des 
fUgenieifieiii feytal^ ^«firdig war $feiu:e voUrtändfge 
enghfche Spracf^e^a. .(gieicl|fali9 zu Braunfchweig 
\StJZ* gr* H«> ', Gegenwärtig Bearl»eitung ift nicht 
^wa blafs eine.^eM ijLqsg^be diefes letzten Werks» 
yrenn es gleich: djabey Aum .QfMOde Ji^gt, und an 
«leUr^reoiSriilL^n Zßüil und] Berichtigung efbaltan 
hai. ;; fpn^fir« der ^i^w^ck di^^s jBuohs ging yprnf ^n;L<' 
lieh tJahin», eine SpracV^ebiF^ZA^liefe;;n, die hey flenn 
^rfften Untef r^bi,e jenataniirauqhbdrUeit noch aber-. 
träfe. . Obne dunkel zu werdeur hat der Vf. fich djec 
setlc^angteften &örzf|. bffliiTen und das etwa dunkel' 
Scheiternde durqh .hinvugefagte.BevfpieJe aufgeheliu 

gigene. forfi^kungeii fetzten ibn ip Staod.i zu leinem 
phc^rj^n'.W^rke'e^ne, nicht unbedeijitend« NacshieCe» 
w^Ichp b^yiiahetiii|r|di^ |I^te.f^jl5ll^h «ben.« 

l^a.find zwjur.^^di9mii)l^i«h» §pglifgba Spradilenr^ 
be|-au8gekoinn)^n» . b^^ wekKen^ ai^b;di^yQrarbe]l; 
d^s V&« oh ftUlfcl^weigeod benuW.t wurde ; diefer 
ging indefs feinen eigenen Gang und benutzte dabey* 
nur die Sprachlehrern von Afnrr^und Ucult weil 
Ifper.fo iieifsig faA\ixieltf^ und das Werk des Jyet^tem. 
nih völlig ,ao da.s.fei,nigea^fcblofs., Durch je<ien dazu 
geVign^^.t«n Parfigraphen beygefügiye^.UebungQn zum 
Ueberfetzen ins Ei^ifch^ wäre dei;-2u|apimenbang. 
2,u f ebr zerriffen 9 niid die Ueberficht de^Cranzen er^ 
{pbwert; diefe werden daher in einem befondern» 
od^r practifcben Tbei^e nachfolgen. Ueberhaupt ift 
das Bcftreben dc^ Vfs«« 4i^e Sprf|chlehre Ibrer Voll- , 
fUindißHeitm<^i<ihft.nahe^?5U l)ri(«eo, finhlbar, un4; 
. 'A L. Z. igl9. DtitUr ßand. 



^r wQnfpht daher die^ Belehrung der Kenner und 
.kann, fichetr felbft das Geftändnifs der ^Engländer er^ 
warten, dafs es eineni Ausländer gelungen fey, ii^ 
^er Entwickelung der Eigenthümlichkeiten ihref 
^facbr> Cpgar über ihre ^eigenen Sprachforfchei' hii^- 
Buszu geben.. • ^ 

Nach ^in^r kurzen Einleitung ttb^r. die Eigeo^^ 
th^fnÜchb^t jund Gefchichte der englifcben Sprach^ 
folgen Hegein Ober die^psfpracbe der 3uchftabe« 
überhaupt 9 über den Acceiit nach Anzahl derfelben, 
über die.AusIpracbe einzelner Buchftaben, die Recht« 
fchreibung niebft . pinem Verzeichnifs gleichlautender 
iti .9ei1eutung;iind. Schreibung aber v^erfchiedener 
Wörter; über die Jnterpunctionnnd die Abkürzuof 
geii mit d^m Apoftrophr Hierauf wird von dar all,* 
genpeinen tierchaffenbait der W.orter geredet^. wie fie 
gebildet werden ujM nach ibrer Form verfchiedeii 
&a(L Urnftändlicb jwerden*nun die einzelnen Rede^ 
theile durchgegangen« fow^hl nach ibrer Eigenthün^ 
licHkeit ^s nach ihcer^ gegenfeitigen Gemeinfchaft. 
£$.f(,>)gt nun die Syntax, c^der die Lehce.vun dem 
jQebrauche der Verbindung und Stellung der Rede-. 
Jtheile (S. sia bis iMi> Zi^leitzt noch von der^Pro- 
ibdie oder Verskunit, fofern darunter hier nur di^ 
Hegeln verftanden werden » welche auf die äufsere 
Jorm der. gebiindenen Rede Bezug haben. Der An- 
hang enthält noch B^Rierkui>gen über die Ausfprar 
phe.engiifeher Eigepnamen und ein Verzeichnirs von 
dpn AbkOrzüngeii ^^r jE^wöhnlicbften« Tanfnameo. 
pie b^dej;!. belic^bteften yplkslieder Gotfavi tfieKing 
^nd IImU Britantifa machen denRefcbhiTs; und über 
die ganze Sprachlehre» folgt ein Regifter. 

Ue;heraU findet i|)aa,Bew)eiCet.4lafs d^r Vf. diefes 
Wer^s feiqei^ Gegenflancie die genauefte Aufmerk« 
lamkelt gcwidmicyt.und dente^be^ nnöglichft er{chöpf^ 
hat4 ; Uel^er d4e,ÄHsfprache des^sj^cben ift er den 
))eftefi Vorgäogerp'jder Natioii^ (elb^gefolgt ,, wobej^ 
^b^'die Aiifmer^f^pfik^it auf .das Sprechen gebildet^ 
^ngländ^c (elbft , ^ Hülfe kap. Main kennt jedocn 
die Schwierigkeit über Feipbeiten. die mehr münd- 
lich al^ fchriJrtlic^ bemerkt; werden können^ ein^ 
völlig b<?friedigendf Anleituifg ^u gehen, wozu, noch 
die Wandelbark^it der Zeiten, der Qertfir, dfr fer- 
tonen ^uod def yertcj^odcs^^ Organe konjnit. ~ 
Die. Grfiffdei welche S. 76- f<tr ;^^ Gcilahlacht^deD 
$onne und des Mondes gegeben ^vj^rVl^/ iinci viel- 
leicht mehr ,in der .Weife der mf jften altern und 
neuem Völker als in einer philofophifchen -Bemer- 
kui^ zu fuchen, — Das Verbum nennt der Vi, eia 
Kraf^äufseirungswqrt; und fo Honoeir di^ Verba al- 
lerdings i^afih »»Mm lwV*.>y€fea;^e^^^^ eupt ift 
K.kk die-' 
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diefcr Ausdruck, wenn man ja ein deutfches Kunft- 
t^rt an afeSt»lle'de$ frcyligh nüt in allgWinen Ja-; 
teinirchen letzen will, paffender, al$ wenn fie ihretti 
iiweckc nachBeylage- oder Ausfage Wörter genannt 
werden. Sehr gründlich find die Eintheilungen die- 
{es Redethdils auseinander gefetzt ; und nicht minder 
kefriedigend find die Conjugationsverhältniffe be-^ 
ftiromt. Auch die Lehre von den Hülfsverl>i5 ift 
fehr gut abgehandelt und mit Recht von ihnen be- 
merkt, dafs einige derfelben, da fie, genau betrach- 
tet, fOr ßch befiehende Begriffe bezeichnen, von 
denfelben billig ausgefchloften werden miirsten. Bey 
dem alphabetifchen Verzeicbniffe der unregelmälsi- 
gen Vertaa find diejenigen, welche auch eiue rcgeJ- 
mäfsige Form haben , durch ein R angedeutet , und 
die von Mürrau nicht aufgenommenen durch Curhy- 
fchrift. — Es hat feine Richtigkeit, dab (S. 151J) 
tirfprOnglich engiifche Ad^rbieh durch die ange- 
häncten Sylben /y und ward oder t^aräs gebildet wer- 
' den; beide find aber, wie bekannt, auch im Deut- 
fchen vorhanden und vermnthlich aus dem Angel- 
fächßfchen entlehnt. - S. 154 darf die Bemerkung 
»icht abtfrfehen werden, dafs die englifchen Con'juti- 
dtionen ürfprQrtglich ganz andeJ^t; begriffe he^eich- 
tiet habijn,- als jetzt. — Der Vorfchlag (S. 169) 
Uoui*s^ dafs die Wörter mit dem Artiliel a verbun^ 
den, wenn fie auch an*fich gröfstentheils urfpröng- 
lich Plurale find, doch durch den Gebrauch zu Sin- 
irularen geftempelt werden, befreyet allerdings die 
engiifche Sprache von einer nichi geringen ünregpl- 
. mäfsigkeit, ift aber wohl alsEntfchüidicung nicht 
•hinreichend. — So find auch (S.» 194 u. ff.) die Be- 
taerkungen wichtig, welche über den richtigen Ge- 
brauch des Adjectivs, wenn es nicht in unmittelba- 
Ter Verbindung mit einem SubflaiitiV ftehf , zur Ent- 
fernung des vielen Deutfchen eigenen Vonirtheils 
wegen gemacht iverden, dirfs die Adjective beym 
Mangel an Concretion Aflverbi^n find; Ueberhauot 
ierrafh ihrfe Zergliedertirtg.die genaiiefte Soi^faJt, 
die auch in den Bemerkungeti v6n deh f\ifvirÖrtern 
Überhaupt (S. 246) und in denen über den Gebrauch 
des Verboms (S. 560) fichthar ift. — Mit vorzügli- 
cher Oenaqigkcit ift auch die Lehre von dem engli- 
fchen Verbüm und deffehOebrauch-etföatert.— Sehr 
feichr weWön yit und stiä mit eirtabdfefs^ terwechftlti 
iind von Einigen' Cor völlig cleichbtdeülend;gehalt€?n 
werden; der Vf. aber glaqbtln einigen FälteA.CS. '310 
ihren Untcrfchied darin zu find^»,-daß ^H änt dii 
Zeit, stm hingegen auf dieF^ortdaüer einer Handlung 
öder eines :&iftandes^ hinxSeufe. Die dffvorfaitge^ 
ftihrten Beyfpielefcheihen jedoch, wie er felbft ge- 
ftöbt ; d^eferi iThterrchied nicht tu beftäögen. Auch 
Jft diefes nicht der einzig Fall i in v;elcheih engii- 
fche SchriRftefterÄie-RegSlmäf^i^kert ihrer Spfafehe 
nicht gewifferihäftbeöbachien; «e thim das felhft iti 
noch Erheblichem Fällen. — S. 341 trifft man auch 
die feine Beobächtürig, däfs d*r mtrifcMiche F6rt^- 
^ng vom Sinnlichen zum Ueberfinnlichen uiiff Intel- 
^tuellen andh die TTebertragung deffelhen anf wört 
Beben Ausdiruck vörankfsit tiabe ^ und däfs dah^ die 
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Anfangs zur Bezeichnung der VerhSItniffe zwifchen 
köi-pirlidien *and,*'firfnl£aielir'Di»pen) geUraiiJSht&i 
Präpofitiönen ' auf infellecluelle Begriffe angewandt 
(jn(^ — Die fiebenfachen Verhältniffe, welche im 
Englifchen^durch /or bezeichnet werden, find S. 350 

fenan «atigi^eben und durch Beyfpiele erläutert. «— 
n dem letzten Abfchnittc über die Profodie konnte 
(ier Vf.'deftb'kürzer feyji, da er fchon vorbin ober 
Ausfprache und Accent geredet hatte, und. nur die 
vornehrnfteri^Rfegelii geben* 'durfte, ' welche auf die 
Sufsere Form der. gebundenen; Rede Bezug haben» 
und die nicht durch die Quantität^ fondero durch 
den Accent beftimmte La^Age und Kürze betreffen» 
Die Abweich^uQgeii hievon find jedoch nicht Ober» 

gangen. -V . ^ * 

DiefefProben mögen hiareichend feyn ,r &etk 
vorzüglichen Werth^diefer Sprachlehre, ihre Brauch- 
barKeit^ür Deutfche, äderen. Sprache fo oft darin mit 
der englifchen 'verglichen ift , und den Flcifs des Vf«, 
därzuthun. Dui^chgehends fieht man, welchen fchar- 
fen Blick er fowohl im Umgange mit Englandern« 
als vornehmlich während 'der Iiefung ihrei*Scbrift^ 
fteller auf jede Eigerithümlichkeit ibr<es wörtUcbea 
Ausdrucks gerichtet bat. \ ' 

BIBLISCHE LITERATUR. 

RosTOCic, b« Stiller : Comm$ntationis in Saaüanait 
virfiqmm ^^M^^ arabicani fafckutum / , exhi t>et 
(Ckrifi^Dav. Breithaupt. i<^r9.. 95S. gr.8- C?^pr.). 

Die arahiföhe UeberiSetzung des Jefaias von denl 
berahmten Rabbi Säädia^ Rectör der jödifcheo Aca« 
demie zu Sora im lotett Jahrhundert» dem erften 
graramatifchen Bearbeiter der behiräifchfcn Sprache, 
ift bekanntlich von Hn. Dr. Pautut aus dem einzigeji 
bis jetzt bekannten und zu Oxford befindliichen mit 
hebriircher SöhWft: ^efchriebeneh' Codex: im J. ijgo 
herausgegeben worden; tnff Vofcälen verfebcn^ aber 
hiebt vollftändig ui|tf Überairgeha^u.uiid richtig, und 
mit untergelegten Vofcabeln fflr Aöfinger,. für'wel- 
che das Buch doch immer kein,e paffende Lectilre 
abgab, da der Lehrende und Lernende fiph doch ge- 
vrifs lieber an einen arabifchen OrSgfnalfchf iftftellef 
als eine pirraphrafirende 'ÜeberfctÄuKg. eines* fchwe» 
ren und voni XTeberfetzer* tiiöht einmal -lirrtoelr ver« 
ftandeneri hcbräifchen SrfitiftftellerÄ haheti. Der 
Herausgeber vJsrfpratfjh ^ aufÄerdWn e^irie Abhandlung 
df inioU VirfilmU SaaÜanaty die aber nicht erfcJuV 
nen iit. - , 

Statt derfen Ifeferten Ekhiwm (B. 3 der Biblio»: 
thek) und Ch. 7*. Tychfen^^^in Mkhaelis neuer oritnt. 
Bibliothek. B. ^ gebältreiche Re^rewfiof^en v woriii 
fie den Charakter der Ueberfetzung fchiiderten', die» 
fen durch Beyfpiete bfelegteh, aber'^auch^ zeigten, wi« 
der vom Herausgeber gelieferte Tbxt von Seiten der 
Confonanten und Vocale noch mancher Berlehtigiui« 
gep bedürfe, und daffelbe oft mit der Erklärung 
der Fall'fey, was ficb jeder des Arabifchen genaa 
iäultd%e Lrfer «uph . leicht felbft fagen ktoant^^ und 
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4er rtlerausg^bfr t« den'ffeo^ äteo Fufcdciilus «iige; 
'£äDgt»n Berichtigungen änerivanntek Den Werth 
.der. Ifet^^rfelzttrig Celüugen JS^rMbr« und Tfckfin viel- 
Jeicht zu niedrig an » indem fie mehr den kritifohen 
Gefichtspunkt ins AuSfi hht^n , lind ihr allerdings 
faft durchaus der mafbrelbifche Text tAm Grunde 
liefet; da fie. doqh in hermeiieuiifeber Rückficht eben 
'dU|r^ ihren parephra&randen Charakter niibbt ohne 
Ver^ienfl und tir^dhbarkeil ift, wie denn auch i?d- 
fenmüikr in idenSisholien suni Jefaia^ einen häufigen 
jGebrauch von derfelben gemacht hat« In Bezug auf 
dieren hemneneutitcben Gebrauch war c^ nun wohl 
«u wiinfohen > dars diefe Ueberfetzung eben fo , wie. 
Üer Saadianifche Pentateuch in den Polyglotten , ipit 
einem! berichtigten Text, vöUTtändig^er cenauer 
Vocalifation und einer genau lateinifchen üeberfe; 
fauag'heraüsgegeben Würde, wo ^möglich mjt yoranr 
TchicRung einer Charakteriftik der U'eberfetzujng, 
die ja niemand beffer- als ein foTcher Herausgeber 
hätte geben können, 'und mit einigen Anmerkungen 
iheils kritifcher Art, theils auch wohl exegetifch- 
iiiftofifeher , worin, wo möglich , die Quelle man- 
cher eipenthömlichen .Erklärung des Saadia wachge- 
wieten wurde. Ein neuer Text thüt wirklich Noth, 
'da der Lefer bey xlem Eintragen der Berlchtigungett 
In Yefci Exemplar ermüden mufs; wiewohl auch ein() 
vollftändige öerichrigunß des Textes in Obfervatio- 
Äen uhd eine eharakteriftik der Verfion, wie fie Äö- 
ftumUtter vom pcrfifchen, If^ner vom famaritänifchen 
j^ntateueh cegeben haben, willkonimen wäre. 

Elw^.^ der let7tern Art erwartete Rec. in der 
f^orli^gendeü Schrift, hat feine Erwarfting aber njcht 
ganz' befriedigt gefeh^n. Nach der Vorrede S. V. Vi 
hatte" der Vf. wirklich den Plan, zumal die Exeni- 
jlare der Ffl»/f«*fcheh Ausgabe längft vergriffen, 
einen folchen. ne-^üy obendrein durch kleine Schrift 
ivohfteilen Abdruck zu liefern,'' gab diefen aber ,wie- 
^er auf, uih dem Publikum' erft einiges , was ef^ fich 
darober notirt, als Probe mitzutheiien. Auf deni 
Räume von 95 Seiten liätte Och nun fowohl jeneChar, 
rakteriftik, als eine bedeutende Reihe i oder viel- 
Hiehr alle die wicbtlgTteo Emendatiooen gebaa-^laf- 
fen ; wenn nicht der Vf. den Raum an Nebendinge 
verfch wendet hatte, fo^dafs mr uns^ nach di^fer 
. Probe zu urtheilen, von<iei- ^rfteifsenel^ Zwetkmä-- 
fsiekeitund Osktmamii der erwähnten Ausgabe, wir 

f^ftehen e$ i»ff^,L<k){iabt viebverfprechen können; 
n dem Kap. I (S. 9— a8> von den gewiffeh oditr 
sweifelhaften Ueberfetzungen des Saadia wird die 

fanze Ge(sbUht«4es Streites über den SaadiaoKchen 
entateuch wiederholt, und daraus unter andern die 
X«ehre äbfirahirt, die ffeyhcfa oft Idider! nur zu nö«> 
|^i£ ift: iMdafs man fich nicht auf ürende 1 Autorität» 
auqh niemandes« verlafTea»- fondern ivuner felbft, wo- 
möglich, di^ Quellen anfebea follte^" . Kapvil. Saa^ 
iiae verfionum mdoles (S. a8 — 33) ift ganz unbefrie- 
digend» denn der Vf. halt fich ganz im Allgemeinen, 
ijnd ftatt das von EkhhiMrti und.T^ehf§n Vocgezeich^ 
p.fe weiter aus^ufinhrenj» mi^.iTficbeo B^yfpielen z^ 
kvlegte p nooh andere Gefichtspiuikto bervM zu h^ 
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henr kuraJÄÜ JÄftoh,..M^i5 von J^sfmVUiP «l^f^^^ 
in den angefahrten Schriften .geleiftet worden, findet 
mati ganz- allgemelAeS Hafonpemiefat auf «tf*! Seiten, 
und diefes mit keinem einzigin Beyfpiele belegt. Ei- 
niges, 2. B. die Modernifirung der geograpbifehen 
Namen , ift gar nicht eiwmal l>eröhrt. In den Noten 
des folgenden Kapitels ift matiche* . Über die terfnlf^ 
icafaßt, aber man wünfcbt dief^ |ia ein^ Üeberficht 
gebracht : "da nicht ^ fedcD Lefer es fich fdbft znfara* 
menfUchen kaim.-^ Zulel;A (Kap. «iBjnf^fc dann eipt 
annotatiö exegHico^critka^ abef nur zu den drey er- 
ftentapiteln (S. 35 — 9$)» die mihrere offenbare 
Berichtigungen fowohl der Pundtation, als det 
firkllrung, aber nur Jzu vi?l FretfJdartiges*, theils 
zur Erklärung des Sinnes 'von Jfefftias felbft, thefW 
anderweit angeknpp&e Bemerkungen enthält. Sol« 
ihe Bericlitigungen , die freyMch ledBr aufroerkfam» 
\n\d der Grammatik kundige hefor ohne gi^ofse 
Schwierigkeit machen rtufstis, find z. B. aus dem er- 

ften Kapitel: V.a ^ jidJ fj höre, vernünm (Conj. 

/ Off 7' ^t^' ttf of 

* 

welfs niclit^ f. ^JLjU 






V. 6. 



9 uf 



öder 






o t 



I f 



ii 9 



V.8' t^^ *^^J> (f • ixwij 



* 9 



Krankheit, ^^mAa* 

^JT) in der Mitte des Weinberges (rit:btig|Br mS) 

u. dgl. mehr. V. 6,1 wo Saadias das hebr. n;*ie n^ 
durch KXsctXumo K^-Aä giebt, pflichtet der Vf* !Pm- 

(Kf, welcher K3bciÄ^:('Cooj.VIIt vo|i ^Xcs:*^) 
fflaga frkando trita puiiktirt, gegen !Ekhkorm (und 



5 / 




•** ^' (Conj: X von 






jRe/«iNif.').bey, welche UlstCCmuC (Conj: X von cSa^J 

ptaga fnromrit0 lefen, wo fich wenigftens nicht be** 
greift, wie diefes zu dem Hebräifcben paOen folle« 
VJebergangen hat Hr. A V. 5 die ganz evidente Ver* 

beflerung RoßmmUlfr^s^ nämlich Vy^j^ cafligM- 
mM (Cdti^'Q von .i^>of)'-&ebti; J»i>^ ftr Ak» ge« 

drtfckte \^y^^ ^^^ V^ maltfihabuits wasiucbt; 

ij'afst, auch gar nicht als Verbum vorkommt. Eben 
b wenig pa^t desVfs. ^Jeginium putarihi t od Abu''* 

(foll doch helfsM f^30»3)> <<« bey einem intranfiti« 

Ten Begriff das Paffivnm nicht angebrac)it wäre. Det 
V£, fieht fchon aus diefem Beyfpiele, daFs btRo^ 
/inmülUr Unrecht gethan, wenn et zu verftehen 
giebt , dafs diefer nicht eben mehr gethan , als fich 
Mkhk/arn's, Emcndationep ^ ohne ihn zu nennen, an- 
zueigneja« iäuk hat übrigens hier nicht'einmal das 
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ptamza nSthig, da auch KfK>yo iA derüelben Bode«^ 
tung geCdhrieben wird <f. GdL ui^^ V^A^)^ *~ Uor 
berührt gel^ffen hat er ferner « wie alle feine Vor- 



># 



ganger» V. 7 das Wort -^f tAA, welches j für 

e 

^1??^ fleht. Nach den Parallelf teilen 40, 17*47, 
I4\ 49i i6 ift.d4fer ^(cV&w zii lefen» welchc^s dort 

|ür nos fteht. V. f ift i^oKxk^ &j^ woU am 

pcht^ften ßtrbs nfictUf nach dar Orundbedeu'; 
tuf^g <ler iZäiio; ,Uq^ pxn. V. 11 fteht im Texte 
CuüJ J kk wUßi nkkf^ und der Vf. fchreibtt 

Scrib. oriiha ßbsqui Patka et ffty ni Über iffe for^ 
mam ptenam oßeniit. Dafs diätes der Kailfey, Tagt 
ja der Herausgeber (Vprrede Bl. S) äusdrQcklich, 
und giebties als £ige»hcii d^Ortbo^a|>bJe am z»Br 

J^V far vi ÄÄT. ' Defshalb ift UoJjpf zu fchrei- 

ben« ; — Wir führen nun noch einige fohftige Be- 
nierUiingen des Vfs.^zu diefeqi Kajpitel an« dip vo» 
veVfcbiedenem WertWe lind. Dafs Saadias gleich den 
übrigen alten Ueberfetzern das Wort Jeliovah nicht 
tteybehält; 'foU'HtfchS. 37 nicht Folge der bekannten, 
Superftition feyn« fondern quod aut ignorabat aut t^r 
ffwbat com^ei^tnm antiquiorum qHor4ndam et recen^ 
ti^rum flerihrwmqiu peimiarem mkquem et gentUium 
deum^udaeis affin gentium. Wer dichtet nur den Ju 
clep einen Heyden-Gott ajfi ? Dafs Saadias aber 
Vtrahrfcheinlich ftatt ^ehova AdonUi las , erhellt aus 

der '. ge>vöholicheft Ueberfetzuiig durch v»^^ z. B« 






..*j 



> > (/«o 
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jwt-na hdfst es: vo* Bath - Ziom tuimäitMU rtobli. 
.quUy farfa»ttfitl»tuaZmufolMmfpiramdM, eogit». 
Hontm adMMctäm haltet. Ganz gegeo den SpracW 
brauch ! Die T^httr Zioas fteht nach dem bekanii. 
ten «.obraiSBins und Syriasmus fär die Alb« Zkat, 

l^r^ .***°*» wefcfier «egrifF von DkhfetA arf 
4ieSfa* übergetragen wird. V.ji foU SaaÜas, der 
^ fnnWwk abetfetztv selefen habMi 090/« (<Vai 
Hier fcWeint dem \t onbekuint, dafs die Poü^ 
tion -sf. bey einer" Gntturalis . öfter, für »nr ggfe,^ 
wird, alfo l«)»b und 1% einerley fev. ' Beifter ift die 
Bemerkung zu V. 1«, dafs diefer Vers nicht w(JU 
Von Vergebung der ßlutfchuld durch Ocitt verftäar 
den vferden könne, da ein fo plötzlibhes Vergehe« 
von dem ftrafenden Richter hier nicht paffe ,^ fön- 
Hern von Wegräumen und Reinigen des Staates voa 
bluügen Gräuel bey dem anzufteJIenden Strafgeriplir 
e* 7" . ^i?" ^^^ Vf- feine Bemnhungen um den 
&aadtas in Form von Obfervationen fortfetzen wilt 

11 If ° *'''■ '"" ""'■ *) ""» möglicbfte Wcgiaffuag 
aller Parerga, b«y welchen fonft der Haupizwecf 
untereehen raöchie (dahin gehören guch klejnliclv? 
^ o »yf " ^" '^^'^ Arbeiten gefohätzter GeJehrtenJ 
z. B. RofenmülUrs bey V. lä. 24); a) um einen eini 
ftchern, weniger gekOiiftelten und gefachten Stil, 
da der bi-;herige die Lefung virenig angenehm macht; 
und 3) um die AbfteJiung des UebeJftandes, dafs die 
hebraiTchen und arabifchen WtJrter mü Jateiiii/chen 
Buchftabcn gedruckt find, qnd felbT^ nicht einmal 
di^rci) Curfivfchrifl au^ezeichnet. Abgefehen d? 
♦on , dafs feihft das Auge des Orientahften dadürrfti 
beleidigt und das Schrif^cufttlm verletzt wird, leidet 
die Deutlichkeit dadurch äufserordcntlich , da man 
fich jedes Wort erft im Gedanken t^ifchreiben mufs,' 
um es zu verfteUen; Am befteii , dejr Vf. lieferte, 
wenn nichf eine correcte Ausgabe , vrtnigfteoi 
kürze euras crkttäs, die ficHauf wenigen Bogen .(ib«c * 
das gansfe Werk «tf treckten. ' 
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n den Annalen derKfinft« fowohl a1s^«r Gefchicht^' 
unfprf r Zeit darf für d.ie Kirnftgefcbichte Berlins nicht 
übergangen werden^, d^fs.am Jag^. der Schlacht an. 
der Katzbach zu Roftock, dem. Geburtsorte des Für- 
ften' fi%Äer, feine von k\t\>'Dr.Sc^dQ^ in Berlid en€t 
worfene» Tom Hn. hequine gegoffene Statue, ^ufgeftelU 
wurde, und der Berliner« Med aiDeur^a^A^^tfiilv (Mtt- 

!;lied der Akad. d. Künfte dafelhft]) eine auf diete Anf» 
tellung fich he/.iehendff iVledaille verfertigt/ 

Die Akademif zu Mäncken hat von dem Krön» 
prlnz«n von Baiern den AbguEs' e.ines der Tier bt*^ 



- ' I. 



rBhntea ßferde der St.! MarhwkinlM m Vetfediga» 
iMlten... ■ • • - •■" , 

Um Pjsfcha von Tripel! haite^tti »winwm^egeo^ 
ten Ton Grofsbricannren bewilligt, Von den Älierthft* 
mern der Stadt LebeJ^i (Lfpeit mofgm^ Co y\e\ als «* 
wolle, abheleaaitt laffen. Dieft Ift Kefcbehed; alhf 
diefe, Refte uhor Bauk«ihft unfdl Bi)dh«üei^rbeit beftn«^ 
denilieH i]emt im brhiifdtiM MufeUiEn »i tondoii. 

Die beri^hmte Vftfenfainmlmig des GanonJcus Wi-* 
eemmie vem Noh ift* von dem Könige ton ff^pei für 
ib,iJbo lAiaati anj^käilfi w^oitlen; 
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L Neue periodifche Schriften* 



on dem ABgemeinen Reyertorium dir in^ und auslän» 
difchen Literatur find ig Hefte fettig, und in denfel- 
ben mehr eis 1450 in- und aüsländifche, grdffiei:e und 
lüeinere, Scbriften, zum Theil feltne ausTändirche 
*Werke, ir Gbzeitig angezeigt , kui^ze Nachrichten voa 
der ausJtojjircben Literatur, Berichte Von hiefigen und 
ftemden Univerlitäten , von literarifcben fireignifTen 
und Unternehmungen, antiquarifohen Entdeckungen, 
Kunfrproducten, kirchengefchichtlichen und politifchen, 
in die Literatur einrchlagenden , Merkwürdigkeiten 

fegeben worden, , Es wird ununterbrochen, auch im 
unftigen Jahre, fortgefetzt, und fo wie bisher der 
erhaltene BeyfaJl mich yeranlafst hat, einigen Stacken 
«inen fünften Bogen zuzugeben, fo wird künftig in 
«ben dem Maafse, in welchem der Abiatz zu fteigen 
fortfährt, die Bogenzahl der Stücke yermehrt, und 
der Umfang des Beperr. erweitert werden, ohne den 
Preis (yon 6 Rthlr.) 7u erhöhen , was Buchhfindler und 
literaturfreunde gewifs zur thätigften Unterfiützung 
geneigt machen wird. 

Leipzig, imOct. ijip. Karl Cnobloob, 

TL AnlkündigTingen älterer und neuerer 

'Bücher. 

In allen Buchhandlungen ift zu haben : 

KarlifouDalbtfg (^bemaltgem Grofsherzog von 
Frankfurt) Betrachtungen über das Univerfum. 6te 
Auf). 8. Mannheim, bey Tobias Löfflen 
Preis 13 gr. 

Die^oft wiederholten Auflagen dieCes Werkcfiens 
und die ftets fortdauernden häufigen Nachfragen fpre- 
oben zu viel dafür, als dafs es zu feiner Empfehlung 
xnebr wip der blofsen Anzeige bedürfe, und dafs die- 
fer neue Abdruck von der Vcriagshandlung auf ge- 
leimtem Papier fauber gedruckt und dennoch der Preis 
nicht erhöht worden ift. 



In allen Buchhandlungen Deutfchlands ift zu be- 
kommen: ^ 

Elegieen , drey dem C. Pedo Albinovanus zngefcbrfe- 
bene, nebft einem Fragmente diefes Dichters, 
Per lateinifohe, Text, nebft einer metrifchen 
Ji. L. Z. I8I9« JM^ir Band. 



Ueberfetzung und Anmerkungen, von J* Ä F» 
Meineke. 8* 14 gr. 

. lEmeßi^ Dr. J, H. M. (Kirchenrath und Profcffor), 
erftes Uebungsbuch in der Mutterfprache und 
praktifche Vorbereitung zu den fchönen Rede- 
kün&en für die zu bildende kleine Jugend* 
Auch unter dem Titel: 
Vorübungen zum erften Unterricht in der Mutter- 
fprache, zur Entwickelung der Seelenkräfte, 
zur Bildung des Geiftes und Gefcbmacks. Fünfte^ 
gUnzüth umgearbeitete undfehr Vermehrte rechtmäßige 
Auflage» 8. i^ gr. 

^ »Wir machen hier nur auf diefe neue Auflage ei- 
nes nützlichen Schulbuchs, die mit Recht eine neue 
yerbefferte genannt zu werden verdient, au&nerkfam.'* 
(Lit. Zeit. f. Deutfchl. Volksfchullehrer.) 

Emeßi^ Dr. j^.//. Af. , die Menfchen weit. Für den- 
kende Lefer. 8« i Rthlr. 8 gr. 
Derfelbe^ über religiöfe Aufklärung, Religions. und 
Kirchenfreybeit , vornehmlich von dfer ftaats- 
rechtlichen Sehe betrachtet, Nebfi einer Ab- 
handlung über den Vortrag des Herrn Bundes- 
tagsgefandten v. Berg^ die Prefsfreybeit betref- 
fend, gr. 8. Geh. 8 gr. 

C/eiffi, Emilie^ Kränze, der Liebe und Freundfchaft 
gewunden. Starouibuch-A uff ätze aus den Wer- 
ken der vorzüglichften Diditer Deutfchlands. 
Dritte , ßark vermehrte Auflage. 8. Geb. 6 gr. 



Sammlung griechifcher Autoren 

im Verlage . 

von Karl Tauobnitz in L,eipzig« 

Es find bis jetzt davon erCchienen : 

Dichter: 
Aefcbyli Tragoediae. 14 gr. 
Anacreontis Carmina. 6 gr« 
Anthologia Graeca , HI Tomi«* 2 Rthlr« 
Apollonii Rhodii.Argonautica. 9 gr. 
Ariftophanis Comoeoiae, III Tom i. i Rthlr. la gr. 
Euripidis Tragoediae, II T« z Rthlr. 16 gr* 
Hefiodi Carminab 4 gr. 
Homeri Ilias, II Tomi. 20 gr« 
Homeri OdylTea, II Tomi. to gr« 
Pindari Caripina« 1 2- gr. 
Poeta^a graeci Gnomici. 9 gr. 

LH So* 



\ 
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Sophociis Tragoediae« ao gr. 
TAeocritiK, Bion et Mofchus. g gr. 

^ Diefi Ausgaben der griechifcken Dickter find mit, große» 
rer Scmfi als die bis jetzt in meinem Verlage erfchic» 
uenen^ und im Formate der Profaißen gedruckt. 

Profaißeu: 

Aelianl YariaHiftoria» HeraclidisPontici et Nicolai Da^ 

mafceni quae Tuperfunt. 16 gr.^ 
AeXchini» Oratoris Opera. 11 gr. 
Appiani Opera, {V Tomi. a Rthir» 
Arriani Opera. 14 gr. 
Dionis Caffii Opera, IV Tomi. 3 Rtbir. 
Demonhenis Opera, V T. a RtbIr. t2 gr. 
Hero.(iiaiii Hirtoriarum Romanaruin libri ooto« 10 gr« 
Herodoti HalicarnalTei Hiftoriarum , libri IX* III T. 

I Rtfa]r« x6 gr. 
Lyfiae Orationes* is gr. 
Pauraniae Opera, III Tomi. i Rtlilr. Ii gr. 
Plato^is Opera, VIII T. '5 Rthlr. ig gr. 
Platarcbi vitae parallelae, IX Tomi. 4 Rtbir. is gr. 
Polybii Hiftoriarum quae fuperfunt, WTomi. 3 Rtblr. 
Strabonis Opera , III Tomi. 2 RtbJr. 6 gr. 
Thucydidis Opera, II Tomi, i Rtblr. g gr. 
Xenopbontis Opera , VI Tomi. s Rtblr. 6 gr. 

Unter der Preffe find: Die Werke des Ifocrates^ 
Ifaeus^ Lucian^ und die moralifcheu Schriften des 
Flutarch. 

NB. Von ßimmtlichen hier angezeigten Ausgaben find 
auch Exemflare arf feinem engUfcken Druckpafier 
%u haben. 

Leipzig, im Sept. 1819* Karl Taucbnitz. 



Ueue VerlagS'Bücher 
Ton Ferdinand Rabacb in Magdeburg 

im Jabre igl9. 

Plattdeutfcbe Gedlcbte. Von einem altmarkifcben Land- 
manne. 2 Bdchen. 8« Brofcbirt a 16 gr. 

VerCucb einer Tbeorie der Scbwere und einer Elemen« 
tartbeorie der Welt. 8. i Rtblr. 

Vorfchriften zur Erlernung derScbreibekunft. x6 Blät- 
ter. Steindruck. 9 gr. 

fVilberg^ A. //., JVletbodifcfa bearbeitete und mit bin* 
reicbenden UebungsauFgaben geriebene Anleitung 
«um Kopf- und Tafelrecbnen. ifter Theil : An- 
(cbanungslebre der Zahl Terbflltnirre, mit Kopfrecb* 
nen verbunden, ster Tbeil: Tafelrecbnen, mit 
fyftematiroher Anordnung der Junker'fcben Ezem- 
pehafeln. S* Beide Bände ) Rtblr. 

Liweh\ E. F. , Neues Syftem der doppelten BucbbaU 
tung. Zwetfte ganz umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. 4. Fein Schreibpapier a Rthlr. 12 gr. 

HtUtoitz^ L. L., Die Organifation der Ifraeliten in 
Deutfcbland. 8. Brofch. 12 gr. 

Jugend . Frh6lungen. Anleitung zu nützHcben und nn- 

terbaltenden Befchäftigungpn in den Freyftundea. 

' Deutfcblands Söhnen i«id Töcfatern ga^tridmet. Im 



Verein mit mehreren SchriFtrtellem , Erziebern 
und Jugendfreunden berauigegebta fbn F. A» fViii^ 
kelmann und L. fVagner. gr. 8« Mit Kupfern o. MnAfc« 
bev lagen, (unter der Preffe.) 
-Hahnzog^ A* //. , Lehrbuch der Militär • Geographie 
von Europa. Eine Grundlage bey dem Unterricht 
ip deutfeben Kriegsfeh ulen.. a Bde. S* iXcer^nd* 
Deutßhland. (»mter der Preffe.) 

In Kurzem erfcheint: 

Eudidis Elementorum feir libros priores cum nndeciosd 
et duodeciroo graece feparatim in ufum Gymnafio* 
rum edidit y* G. C. hffide. 8 fbaj. 

Romane. 

Albina. Gemälde aus dem Gebiete des 'Lebens und 

der Dichtung. 8* i Rtblr. x8 gr. 
Eber's^ KarlFriedr.^ die Hrieftafche, od. Fresk'o.Ge* 

mälde aus dem Leben gegriffen. Launigen, fatiri'* 

fchen und fentimentalen Inhalts. 8- i Rthlr. 8 gr. 
Nicolai^ JKarl, Rofenlaunen. (Kleine Ersabluagen.^ g, 

1 Rtblr. 6 gr. . 

Büßhenthal^ L. M., Gebilde der Wahrheit und Phaiu 

taCe. (Kleine Erzählungen.) 8* 1 Rthlr. 20 gr. 
Ida von Arhen. Aus dem Engl, der Mifs S. Owenfoa^ 

von Leopold vom fVedeL 2 Bdcbeo. 8* 



So eben ifc fertig geworden: 

Grundlinien einer zweckmäßigen Methodologie 

für 
fogenannte lateinifche oder gelehrte Schulen^ • 
von M. A. G. Hoffmann ^ Pfarrer. 14'gr. 

Aus der Praxis des Verfaffers fliefsen die hier auf. 
geftellten Grundlinien, denen Schulmänner und Erv 
zieher ihren Beyfall gegeben haben. 

Ernft KleinVliterarifcbes Comptoir 
in Leipzig und Merfeburg, 



So eben bat die Preffe verlalTen, und ift in der 
Karl Gerold'fchen Buchhandlung in Wien, fo wie 
in allen guten Buchhandlungen Deutfcblands zu haben: 

Lektbuch der Landwirthfckaft^ 

von 

JoRann Bürger^ 

der Heilkunde Ooctor, und ord. ölFentl. Lehrer der 

Landwiribfcbaft und Tbierarzneykunft am Lyceuna 

zu Klagenfurt; MitgUede der landwirthfcbafilichcÄ 

Gefellfcbaften zu Brunn, Klagenfurt, Laibacb, 

München , Prag und Wien. 

Erfier Band* 

gr. 8- Wien, 1819- P^«"« » ^My. 8 gr. 

Bey der groften Menge von landwirtbfchaftlichea 

Schriften giebt es nur wenige Lehrbücher im eigentp 

Uohan Sinne diefea Wortes» und ein unTeren gegen* 
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frSrttgeii cbemiCbliai m J jäiyGologifchen KennmiCfen 
iroll kommen «ngernttTTenes mangelte uns völlig. Es ge* 
reicht uns daher au nicht geringem Vergnügen, das 
törUegende Lehrbach als ein Werk anaeigen zu kdn« 
Ben, weiches diefein BedurfnUs rollkonitien abhilfr, 
und diefe bisher fo gefühlte Lücke in der 6konomi* 
fohen Literatur genügend ausfüllt. In gedrängter fyfte- 
Bnatifcher Ordnung enthält es die allgemeinen Grund« 
ÜLtze der Landwirthfchaft und das Ergebnifs der ge« 
fiunrnten Erfahrung in allen Ltedem, mit befonderer 
RüokQcht ihrer Anwendung auf Deulfchland, und 
durch die zweckmäfsigen Erläuterungen der Lehrfätze 
^rd auch der, welcher des Lehrers entbehren mufsi 
in Stand gefetzt I Geh diefes wichtigen Werks mit gro« 
6em Nutzen zu bedienen* 

Tier irße Band enthält die Agronomie , die Agri- 
cultur, und die allgemeine Pflanzencultur; der zweyte^ 
auf Oftern des kOnftigen Jahres erfcheinende, Band, 
wird'dia fpecielle Pf!anz«mcultur, dioViehzud»t, und 
die Lehre der Organifation der Landwirthfobaft ent^ 
halten. 



Bey Juttus Perthes in Gotha ift der Sftte 
Jahrgang des 

Gorkaifckeu gw^malogifcktu Tafehiubueht 
für 18^0^ mit Titel köpf er, x Porträt, 6 hiftor. 
Kupfern nach Schubert und 3 DarfteDungen 
aus Italien. Sauber gebunden zn t Rthlr. 

Daßelbe franzöfifch unter dem Hiel : Mnumach 
de Gotha. 

«rfchtepen, und dbertrifft, bey vermehrter Seitenzah)| 
an ReichhaU?gkeit in gehealogifchen — hiftorifchen — , 
Ttatiftifchen Nachrichten, fo wie an auf lehrreiche Un« 
terhahung berechneten Auffätzen feine zahlreichen 
Vorgänger. 

So eben ift der finfie Jahrgang der 



C r u e l 



t a 



ein 



Tafcbenbuch für dautfche Frauen, 

herausgegeben 

Ton 

Aloys Schreiber^ 

für 

das Jahr zs^o« 

•rfchienen^ und nun in allen Buchhandlungen fär 
1 Rthlr. 13 gr. (s Fl. 42 Kr.) zu haben. EKe BemB- 
liongm des Herrn Herausgebers und Verlegers, durch 
innern Gehalt und äuf&ere Schönheit den diefem Ta* 
rchenbuche zu Theil gewordenen Beyfall auch ferner 
zu Cchern, haben diefem /Sir^es Jahrgange neuen keiz 
verliehen. 

Mit mehreren andern Artikeln aus dem Verlage 
des Herrn EngelmanH in Heidelberg hat die unterzeich- 
nete Buchhandlung auch den kleinen Heft des ifien 
bis 4ten Jahrgangs der CorMiUa ang^kaoj^» $itf fetzt 



den Preis derfelben auf i Rthlr. io ^. (3 F3. la Rr^) 
herab, für diejenigen ^ welche diefe vier Jahrgänge %tu 
famrnen nehmen. In jeder' Buchhandlung Deutfchlands 
find £xemplare zu erhalten. 

Freunde einer unterhaltenden LectQre, To wie Be« 
fitzer Ton Leihbibliotheken und Sammler von Kaien« 
dem, werden zur AnfchafFiing diefes Tafchenbuchs^ 
za dieCem wohlfeilen Preife, ergebenft eingeladen. — 
Der Preis einzeliier Jahrgänge bleibt unverändert 
1 Rthln 1 a gn (2 Fl. 42 Kr.) 

Frankfurt a. M., im September 1819. 

Job. Chrifn Hermanu'fche Buchhandlung. 



Ein 

Wiikmektsgefchiui ßr edle frommgeMäete MttiUr 

erfcheint im November diefes Jahres in der Fleck* 
eifenTchen Buchhandlung inHelmftädt unter fol^ 
gendem Titel : 

Der frommen Mutter Andacht^ 

ein 
freundliches Weihnachugefchenk, 

allen 
edlen frpmmgebildeten Müttern 

gewidmet 
Ton dem Prediger Af«4nffg, 

In S^^ elegant gebunden der Preis nicht ober x Rthlr« ^ 

worauf wir diejenigen aufmerkfam machen wollen, 
welche gebildete Frauen beym bevorftehenden Fefte 
durch ein freundliches, den weiblichen Seelen ganz 
anfprechendes Gefchenk angenehm zu überrafchen 
wünfchen. Alle Buchhandlungen nehmeti im Voraus 
Beftellung darauf an. 



Bey Karl Cnoblogh in Leipzig ift zu haben: 

Beck , CD.^ memoria Ducis Af^anio - Cothen. LudovioL 
Umyerf. Lipf. nomine fcripta. 4. 6 gr« 



Bey den Qehr. Wilriians in Frankfurt a. M. 
ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen Deutfch« 
lands zn haben : 

Tafchenbuch der dentfchen Vogelkunde^ 

oder kurze B'efchreibung der Vögel Deurfchlandf;, 
. Tom Hofr. Dr. Meyer und Prof. Dr. PVolf a Bde. 

IVlit 7g illum. Kupfern, gr. g. Geb. xo Rthlr. 
oder lg Fh 

Sowohl in fyftematifcher Hinficht, als auch in 
höchft genauer Beftimmung der Gattungen und Arten 
aller deutfchen Vögel, kann man diefes fchätzbare 
Werk als Mufter empfehlen. Die Verfaffer haben 
nicht allein ein Dutzend ««# Vöijel arten , die bisher 
noch unbekannt waren, auFgeftellt, fohdern maü fin- 
det ntch ftberhanpt kaum ein Blatt, welches nicht eine 

Er« 
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Erfahrung, B«obacfatnlig oder Berichtigimg fdr tlie 
Vogelkunde enthielte, fo dafs dieres Buch werth ift 
in den Händen aller Omithologen und Liebhaber 
tet Wirienfchaf t zu feyn. 
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. ^ugendfchrift. ^ 

So, eben ift bey Goedfc^he inMeiffien erfchie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben; 

Niuer ttorddeutfchir Robinfon^ 

oder Reife des Onkels Franz durch alle Wdttheile. 
. Ein Lefebuch zur Unterhaltung und Belehrung 
•für die Jugend. Herausgegeben von Grote. 
d Theile^Mit 16 illuminirten und fchwarzen Ku- 
pfern. S* 'Gebunden 3 Rthlr. 

' Wenn Länder» und Völhirkunde^zu denjenigen Wif- 
lenfchaften gehört, welche för die Jugend eben fp un- 
entbehrlich als anziehend find: fo ift diefes Buch ge- 
ivifs ein fehr erfreuliches Gefchenk für Kinder. I?as 
Blerk- und Wiffenswurdigfte daraus wird darin auf 
eine'f afslicbe , und den BedurFnifren und Fähigkeiten 
der Jugend angemeffene Weifa in* gedrängter Kürze 
mitgetheilt. Pie dabey befindlichen 16 intereflanten 
und fchönen KupFcf erhöhen &aä Anziehende - diefes 
belehrenden und unterhaltenden Werks. . 

Ein Verzeiohnifs mehrer befonders empfehlungs* 
treriher Jugendfchriften ift diefem Buche hinten an« 
fiefetzt. 

In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Sallußiiy C. Crifpi^ Opera curayit Fr. H.So rÄe. 
Edit. a<^* emendatior. g. Manhemii, T. LöfiF- 
ler. 8 gr. Schreibpap. 10 gr. Poftpap«.z6 gr. 

Diefe neue fchöne und forgfältig gedruckte wohl- 
feile Auflage des Sallufi kann nichts anders als eine 
angenehme Erfcheinung feyn, da fie mit Fleifs. und 
Sorgfalt Yon dem dermaligen bekaxinten und gelehr- 
ten Herrn Herausgeber fleforgt worden ift, und fomit 
den ausgezeichneten langjährigen guten Ruf der be- 
-^liebten Mannheimer lätelnifchen Autoren noch mehr 
begründet. . 

Durch jede Buchhandlung ift nacbftehende inter- 
effante Schrift zu haben : 

Bemerkungen über die wichtigßen Verhandlungen der 
Bayrifchen Stände - Verfammlung^ Ton Franz v, Sfaun, 
1 Hefte. 16 gr. 

, Inhalt: T.Ueber Stände -Verfammlungen« ILUeber 
den Bürgereid der Armee. III. Ueber die Legitimität. 
IV. Ob die Minifter in den Kammern einfprechen dur- 
alen. ''V. Ueber die Ausfchüffe der Stände -Verfamm- 
lung und ihren Wirkungskreis. VI. Noch etwas fiber 
den Eid der Armee. VII. Ueber die Prefsfreyheit. 
VHI« Ueber das Hypothekenwefen. IX. An Bayern 



und feine Landftänd«» Am Ende diefise AnflEatzee fagt 
der Herr Verfaffer: «An den Scbiekfelen maines La* 
bens liegt dem Lefer nichts ; wohl aber ift tiaI daran 
gelegen, dafs er ücb überzeuge, was ich fcbreibe, Fey 
"wahr und wohlgemeint, dafs weder Eigennutz, noch 
Ehrgeiz, noch Parteylichkeit meine Feder geleitet 
habe. Ich habe um der Wahrheit und Rechtlichkeit 
fo viel gelitten« dafs ich die Gefahren, mit denen maa 
mich fchrecken will, nieht achtis. Ich furchte kei* 
nen Sand , und kdmmt einer — « Ich habe luige geaug 
gelebt!'' 

Anzeige für Leih - Bibtlotk^en. 

Bey A. W. Schade in Berlin und dorcli alle 
Buchhandlungen find na;chftehende intert^CTame 
Werke zu haben : 

Agnes T« Lilien, a Theile. S* Schweizerpap. 4 Rthlr« 

. Schrei bpap. a -Rthlr. la gr. Druckpap. i Rthlr. 

Charakteriftik Friedricks IL von Preußen^ mit d. Bild- 
nifs« 8. 3 Theile, welche die fämmf liehen AmekdßSgm 
enthalten. 4 Rthlr. 

Corinna, oder Italien. Aus d. FranzoL der Fr. v.Stael^ 

^ überfetzt von Fr. Schlegel. 4 TheiJe. S. 4 Rthlr. 
Auf Schweizerpap. 6 Rthhr. 

Fifcher^ CA. ^.f. Prof. 9 Allgemeine unterhaltende Reife- 
bibliothek, oder Sammlung der heften und neueften 
Reifebefchreibungen\ nach aus!. Originalen äfthe» 
' tifch bearbeitet. 4 Thle. 8. Eng). Druokpap. 8 Rthlr. 
Ord. Druckpap. 5 Rthlr. 

V. Göthe^ Wilhelm Meifter's Lehrjahre. 4 Theile. <• 
Schreibpap. 6 Rthlr. Druckpap. 3 Rthlr. 

Julchen Gruntfaal. 2 Theile. Mit Kpfrn. 3te Aufl. t- 
a Rthlr. 

Herzensergiefsungen eines kunMiebenden Klolterbrcu 
ders. Mit d. Bildn. Raphaels. 8- >o gr. 

Jfra», PÄ., Blicke der Phantafie. Drey Erzfthlungen. 
8. Schreibpap. i Rthlr. 

Moritz^ K.Ph.y Götterlehre, oder mytholögifcheDicli- 
tungen der Alten, Mit 65 in Kupfer gefc. Abbildun- 
gen. 5te Auflage. 8* i Rthlr. 

Schachmafchine, die, Luftfpiel in 4 Aufz. von Beck» g, 
16 gr. 

V. ÄÄ/fier, die Jungfrau von Orleans. Mit i Kpfr. m. 
Brofch. 16 gr. 

*• Tempelhof ^ Gefobichte des fiebehjähr igen 
6 Theile. Mit vielen Kpfrn. 4. ao Rthlr. 



r » • 

in. Bücher, fo zu verliaiifen. 

Krünitz ökonomifche Encychpädie ^ feltene itexgak 
avf Schreibpapier ^ mit illuminirten Kupfern. 

Hiervon ift der ifte bis X22fte Theil incl. in ganz 
Leder gebunden, gut conditiqnirt für den billigen Preis 
von «35 Rthlr. Pr. Cour, bey dem Buchhändler C. W. 
Stuhr in Berlin zu erhalten. Der Ladenpreia iCt 
557 Rthlr. 15 gr. 
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Pahis, b. Trettttel u. VVflrtz: (^ u^orüCA^l 

^^.^JL^ jfeÄjVS SeUcta €X hißoria Halibt; e codice 

arabiico bibliothecae regiae pahfienlis edidit, la- 
tine vertit et adnotatio^iibus illuftravil G. W^ 
Jr^yitfi?» U«". i*h. K Typographia regia« 1819* 
LVl, 56; 'Text 174 S. «. 

Diefes Werk ift die erftc Frucht des mebrjähri- 
g($n Fleifses, welchen der nunmehr alsordent- 
licher Profeffor der Morg:enJänlilclien Sprachen auf 
der Univerfität zu Bonn augettelUe VerFaffer, zu Pa- 
ris auf die OrientaJrfchen Stuflieii verwandte, durch 
Vermittlung des Für ften Hardenberg \on der Preufsi* 
fchen Regierung unterflötzt, die es auf eine ausge- 
zeichnete Weifefo manchen ihrer Gelehrten möglich 
macht, durch ReÜ^n iich und ihreKenntnxffe zu ver- 
vollkommnen. DieTfir den Hiftoriker und Philolo- 
Ben gleich intereffanle Schrift zeigt, dafs der Vf. ßch 
•unter Sacys Leitung zu einem gnlndlichen Sprach» 
Icenner gebildet habe, und dafs er bey der Bearbei- 
tung eines Gegenftandes fleifsiges Sammlen mit be- 
fonnenem TJrtheile zu vereinigen wiffe; daher wir 
lins von feinen BemQhungen tür die Zukunft noch 
viele und tflchtige Forderung des Morgenin ndifchen 
Studiums pnter uns verfprechen. Schon eine flücli- 
tigc Anficht des Buches lehrt bald, wegen desReich- 
thums der darint benutzten, votMgiic|i nandfchriftli- 
chen Hülfsmittel, und wegen der Korrektheit und 
Sauberkeit f\t:^ Druckes, dafs es zu Paris gearbeitet 
und erfchienen feyn muffe. Aber auch \\\ feinem 
neuen Wirkungskreife darf der Vf. hoffen ähnliches 
leiften zu können , da au<^ der von- ihm erwählte 
Zweig der Wiffenfchaften auf' das Freygebigfte von 
'dem Frey herrn von Altenftein gepflect uhif gefördert 
wird, 'vi^elcher nicht nur befohlen aTfe^wichtige ge- 
druckte Arabifche und Perfifche Schifften f&r die 
Bibliothek .zu Bonn aftzufchaffen, und in diefer Hin- 
licht den Preufsifchen Gefandten zu Konftäntinopel 
mit dem Ankaufe der dort erfchienenen grofsen Tür- 
^kifchen und ArabiTchen Werke beauftragt hat, fon- 
dern auch dem Vf. Urlaub und Unter ftiltzungznge- 
'fagt zu isiner nach einigen lahreti zu unterhehmendeti 
wideafchaftlicHea R^ife^auf dAr di^for wohl vorzQg- 
licb Spanien beiuchen wird, da er fchon feit längerer 
Zeit for die Gefchiclite der Spanifchen Araber famni- 
lete. Man hat auch bereits arabifche Lettern von 
Duitburg Mch Bonil gebmcitt, welche abeV währ- 
[gheinlich alt und unzureichend feyn 'werden 9 dah^ 
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zu hoffen fteht,dafs man dieDruckerey zu Bonn mit 
neuen Lettern verfehen wird. Sollte diefes gefche« 
hen, fo möchte Rec. auf die Form der Oxtordert 
und auch in Deutfchland in der Dietrichfchen Officia 
zu Goitingea befindlichen Schrift aiifm^rkfam na- 
chen, weiche einen fehr deutlichen und faubera 
Druck giebt, ohne *iw vjel Pla|:z v^egzunebmen. Die 
jneiften in Deutichland vorhandenen Arabifchen Letz- 
tem, auch die neuen Tauchnitzifohen « find gar za 
grofs; an und für fich koften fie viel Papier, und in 
Verbindung, mit iateinifcher Schrift verurfachen fie 
fogleich Uebelftäude, wo man nicht auch grobr 
Schrift letzterer Art nimmt. Wir fehen nicht ^ii^ 
warum, nicht auch arabifche .Schrift, fo gut wie grie» 
chifchie und cleutfche» in etwas kleinerer und doch 
leferlicher Form foUte gegoff'ui werden können; bey^ 
jedem grpfseren Werke, z. B. einem Lexico, wOrde"" 
doch eine kleinere Schrift bedeutende Vortheile ge^ 
währen. Sollte die Tauchnitzifche gewühlt, werden» 
fo wären einige Bncbftaben derfelben zu verbefTern» 
z. B. das Dhai medium ; diefe der gröfseren Parifer 
.nachgebildete Schrift erfodcrt ^inen g^abten Setzer 
.iind lehr aufnierkfamen Corrector, weil manche 
Buchftaben i|ua ein;zelnen Stacken zufammengefetzt 
werden, und die diakrUifcben Puncte nicht an den 
Buchftaben feft geffoffen find ; Rec. vermuthet wenig« 
ftens letzteren Umttand, weil er öfter gefunden, data 
jene Puncte entweder fehlen, oder unpaffend beyge- 
fjügt find.. 

Nachdem der Vf.- in der Vorrede feinen Dank 
segen Sacy, Humbold i^nd Hardenberg, durch deren 
Verwendung ihm der Aufenthalt zu Paris gewährt 
ward, ausgefprochen 9 handelt er ausführlich voa 
dem arabiichen Werke, deffen vorderen Theil er 
hier bekannt macht , von den Handfchriften welche 
er bey feiner Arbeit benutzte , und von dem Plane, 
welchen er bey feiner Arbeit befolgte. Jenes arabi- 
fche Werk ift nämlich die Gefchichte der Stadt AUf^ 

poy welche den Thel fahrt (^^-^ t^j^JLaJi SOi^ 

c^)^ ^jU Soidit 0t hcUab min idrich halab d. u . 

Cremor laetis €X hißoria HatiU^ rerßirst von Kttkdl 
iddtn abu hafs omar ben aekmed tt okaili $1 haUbi et 
kamßy gewöhnlidh bekannt unter den Namen Kemdl 

iddU und Ebn it adtm ^^jS^l i:}iiU geboreli A. H. 

.5889 geftorhen A. H. 660; alle fein^'von ihm er* 
wähnten Vorfahren wohnten 7MAteppö^ und er felbft 
bekleidete, dafelbff. das Amt eines Richters« Seine 
Oefchichte AUppo'$ war fchon frQher ala eine der . 
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inlerefranteftenarabifchcnSpecialg^^^ auf ;'floAa eddiftsiGe^hichXe des SeJäck eJdU fcheint 

vrorden z. B. durch J^a^jf^ in^ei:Aro|;a a^j- mnnujcrits ' et mituiitei 
ife U. Birthereauy und durch iVilken in der Vorrede ^ weicht, ift 



ter bQ/iXitat zi| habe^; wo er von ihr ab- 

, ift er nicht feiten au*:flhrj!cher; nbrigens 

waren Ktm^- eidin nnd Boha eddin Zeitgenoffen, und 

erfterer theilt manche Ndchuchien über letzteren 

mit. S. XXXUI — XLIV erzähh Hr. K die Lebens- 



zum zweytea Bande der Gefchichte der Kreussiige» 

in welchem die von Sacy milgetheilten Auszüge aus 

dem Werke benutzt wurden. Die Gefchichte einer 

fo wichtigen Stadt wie Jleppo mufste noth wendig gcfchicUtc des A>iwii/ frfrff^f , welcher die Verwarnme 

Mgleich alle bedeutendlten Ereignille unter den Mos- feiner Vaterftadt durch die Tataren erlebte, KJeeien 

lernen Vorderafiens berühcen ; der Vf. aber konnte - — 

vei*m<)ge der dufcH feine Geburt und durch föin Amt 

ihm zugekommenen Lokal kenntniffe .die Schickfale 

jener StadJ grundlicher darftellen als viele andre. 

Auch geniefst fein Werk bey den Arabern grofseh 

Aiifehens, und ift von mehreren Forlfetzern auf die 

fpäteren Zeiten fortgeführt worden z.B. von Ala ed- 

min ali benthatib. £s ift gewiffefmafsen als ein Aus^ 

zug zu betrachten aus einem andern gröfseren VVcr- 

Ice K$mil idiins in lo Banden, welches den Titel 



führt K,^^ ^jU o^ cAJaJt ^6*^ Bogjrt ih 

thatabfi tärtch katab d. i. Uefiderium quaerendi in hiflo- 
Tta Hßfebij und die Lebensbefchreibungen aller eini^ 
Ige beziehung auf Aleppo habenden berühmten Märf- 
Tier enthält; Theile diefes gröfseren Werkes befin- 
den fich gleichfalls zu Paris. Die kleinefe Gefchich- 
te unterfchejdet fich von deriifelben unter anderja 
durch die chronolog^fche Ordnung. Sie beginnt mit 
«einer Einleitung, deren Text Hr. F, nicht mittheiJt, 
deren Inhalt er aber fiimmarifch ärtgiebt; er betrifft 
"den Namen, die Etbauung» und die Fürften der 
Stadt, welche fife bis zuf* Einnahme durch die Mosle- 
'men beherrfchten. Dann folgt die ' eigentliche Ge- 
*fchichte, in der Handfchrift von Fol. 6 — i68; deh 
crften Theii derfelbert Pol* 6 — 31 hat der Herausge- 
ber hier in Text und Ueberfefzung geliefert, die 
Ueberficht des geFammten Inhalts aber gleichfalls in 
der Vorrede gegeben ; Kemil eddin befchliefst fein 
Werk mit dem Jahre 641 ; obgleich Herbetot irriget 
Weife meldet, er befchreibe auch poch dIeEihnahme 
der Stadt durch die Tataren A. H. 658- Seine Er- 
'zählung gewinnt an Intereffe dadui*ch , dafs er^nicht 
blofs cnronologifch nakte Thatfacheii aufführt, fori- 
irtern auch den inneren Zufammenhang derfelben zu 
'entwickeln fucht, und bey widerfprechenden Nach- 
richten die Gründe für und wider die Glaubwürdig- 
keit derfelben darftellt.; Lob und Tadel* frlricht er 
ohne Leidenfchaft und mit Unpärteylichkeit ans*; 
feine A.ufrichligkeit bey Erzählung der zxyifchen den 
"Kreuzfahrern urid Moslemen vorgegangenen Euei^- 
•xiifle ift v<Mi den neueften Gefchichtfchreiljern der 
Kreuzzüge anerkannt worden« Das günftige Urlhei^ 
tlber Kemdteddins Glaubwürdigkeit wird auch da- 
durch unte/ftützt, dafs ^r nicht nur fchriftliche 
Ouellen und mOndlichjeÜeberlieferung, fdnd6rn auch 
aTte Denkmäler benutzte > und ßcb z. Ü: auf 'eine 
griechifche Infchrift an der prOcke vor dem Antio- 
chenifchen Thore beruft, imd auf da^ Gepräge alter 
MClnzen, um das Zeitalter einiger Statthalter zu be- 
ftimmen. Hr. K führt S. XXVII — X^XIH die in 
JKjttUlt editns Werke genannten fchrlfUic^en (^MeÜeö 



auf diefe.ujiijlncklicheuEreignirfe dichtete, dieAbul- 
feda zum Theil anführt, und A/H.Ö60 in Aegyptcn 
Itarb. Die Parifer Handfchrift deriGefchich tu A'i?«^fl/ 
eddifisy welche der Vf. S. XLV f. böfchreiUt, zeich- 
net fich durch ihr jyter'äus ; denn 'fie. ift" laut der 
Unleifchrift fchon A. H. 660 aus dem Autopraph 
Kemdl eddlns genommen, und nachmals noch mit die* 
fem forgfählg verglichen worden ; der Anfang hat, 
wie Rec. auch aus ekrter Krfalitting .weifs,' etwas 
durch das Alter und durch die Whrmer gelitten. 
Zuletzt giebt Hr. .K iiv der .V;orrede Äechenlchatt 
von den Grundfätzen, denen er hey derUeberletaning 
und ErkläKung feines Textes folgte, und von den 
handfchriftlichen VVerken, ^us welchen er feine hi- 
ftorifchen, geographifchen un4 grammaiirchen Err 
l^ute^angeii Icliöpffe; er. npnnt deren Y0if2LöiLV^cfe 
^ zwölf hiUorifche, und drey geographifche.. Auck 
erklärt er fich über die Art pnd Weife, wie er die 
axabifchen Nomina. propria mit lateinifchen Buchfta- 
beh gefchrieben» und fagt, unter den.verfchiedenea 
Methoden welche man in diefer Hinficht befolgea 
könne, halte er diejenige für. die befte: qui arabes 
vipenUs imüatur. Rec. ift ganz diefer Meinung., \yena 
.nämlich diefe Worte bedeuten foUen: Schreibe wie 
der Araber fprichl; dabey mufs denn aber natürlick 
jedes curopäifche Volk auf f^in€|bigenlhümliche Or- 
thographie Rückficht nehmen, und z. B. das, Wort 

■JJjrÄC gefchrieben werden von dem ^Deutfcben: 

waflU; von dem Fr^iuofen: n\(pAui^ 'von ,d^m Eng- 
landen mazool. Jeder miifs (ic)i/ fragen i) weiches 
ift der Laut des .Wortes bey, .dein Araber.: 2) wie 
\vird ein.f9lcher Laut iu deiner Sprache gefchriebeii? 
Diefera Grundfiiti^e. getreu fchreibt denn auch Rec. 

den Namen t>:HA5^ J^^^ ' Kerhäl eddtn ; denn kein 

Araber fpricht Kpn^af äi?i»,.*qUer läC^t Ipnft irge/id- 
wo den Artikel. vot&>nr>snbuchlxai>en .hören. Hr. F. 
nun feheint tms hey feigem Grundfatze xichbinimcr 
die deuifche Qrthqgraphii^nd Ansfprachi berflckfich-^ 
^iget zu haben ^ fQuclcrn mituntt^r clie yrqnzoßfehg;' 

z. B* das tm fchreibt er dj; alfo \hx^ djtrmi» Das 

Wort d}emil fpriqhl nun. ein H-anzqfe allerdings 
dfchemily dem .Arai^Csliea I^ute angemeffen» we|i 

fein A bekanntlich ftinfanites/M ift 2 abe»r ^t. Dewi* 

Jche kann d;Vwi7 nicht anders als dgemil ausfprecheii, 

.weil unferj ein fanftes g ift. Da nun aber ikich 

da$ arabifche ^ in Syrien und Arabien ein fanfter 

ZUcblaut }iu fo kapa es i|n£rer Anficht nach f&r 

Deut* 
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Deutfeh« nur dfch gefchrieben werden ; in Aegypten 
lautet es freylich nicht zifchend, fondem wie ein 
deutlches g.; woljle. Hr. F.. diefe Ausfp räche viel- 
leicht bezeichnen, fo hätte er gleichfalls nicht ij fön- 
dern ein blofses einfaches deutfches g fetzen dürfen; 

denn der Accypter fpricht A^^ 8^^^^' ^^ ^^ 

^bezeichnet Hr. F. durch z; aber anfer hartes «> welr 
elies wie ts lautet, ej^iftirt gar nicht im Arabifchen; 

(j^ ift ein fcharfes gutturales ^, und wir wiffen es 
im Deutfchen nicht anciers ^Is dur^ch ^s zu bezeich- 

jaen* Volikomnien billiget es Reo. dafs Hr. F. das A 

durcß s ausdrückt, %velches die Deutfchen, franr,öli- 
Icher und englifcher Orthographie folgend, bisher 
in^mer z fchrieben. Gerne aber bekennen wir n^it 
dem Vf. dafs es faft unmöglich ift, in diefer ganzen 
Sjiche lafconfectueiizen zu vermeiden. ' 

Der vom Vf. gelieferte Abfchnitt der Gcfchichte 
K^mdt eddtns beginnt mit den Ereigniffen in Syrien 
unter dem Chalifate des Omar, während deffen be- 
fonders die beiden Feldherren und Statthalter Chalid 
und Abn obaidak die Herrfchaft der Moslemen dar 
feibt't berettigten, er2ähk ferner die Schiekfale Alip- 
pos unter den Statthaltern der Ommijaden und Abbaf- 
ßdenbi^ A. H. 265, wo Achmed bpt iutnn fich Syriens 
bemächtigte, darnach die Rückkehr Syriens unter 
die Herrtchaft der AbbafGden, die Eroberung diefer 
Provinz durch Mohammed btn togdfck A. H. 330, die 
Kriege des^ Nafßr eddauie und Sai/vddaule gegen je- 
^en , und endiic+ie Behauptung Aleppos durch 'Sa^ 
'^ddaide bis A. H. 336.- KernH eddin tchreibt dürch- 
^gehends ehien einfachen, reinen liiftorifchen Stil, 
•mifcht ahei* nach VVVjife der meiften Arabifchen Ge- 
fchicbtfchreiber nfcht feiten Verfe ein , welche zur 
Begründung und Erläuterung des erzählten dienen. 
Der Text m mit grofeer Genauigkeit und Corirect- 
lieit abgedruckt; fehr wenige unbedeutendere Druck- 
fehler find uns aufgeftof^en, und Auslaffungen haben 
•wfr nkht bemerkt. Der Name des Dichters Bach- 

tati wird hier tpJCa::^ gefchrieben , anftätt dafs 



dafs er deswegen hier ungezwungener den Genius 
' Aet lateinifchen Sprache berückfichtigen dürfe. Dafs 
der Vf, wohl weifs, was eine fchlichte, ftrenge Ue- 
berfetzung fey i zeigt die Art und Weife, wieder die 
in den Noten mitgetheilten Gedichte äberttsgea* 
Wir glauben inzwifchen, dafs eine ähnliche Methode 
deich auch bey der Profa befolgt werden kann, olföe 
tu fehr ge&en den lateinifchen Ausdruck zu ver- 
ftofsen. Dagegen aber hat Hr. F.^ was felir zu lo- 
ben ift, die bey den Arabiffhen Gefchichtfchreihern 
fo oft eintretende directe Rfede und Antwort der 
hamieinden Perfon^n ,in der Ueberfetzung. bey behal- 
ten; anftatt dafs andre meinen, diefes fchiechterdings 
immer in hiftorifche Relation verwandelij zu muffen. 
Ein Verfelien mit einem Namen, welches einige Stöh- 
rung veranfaffen könnte, ift in der Ueberfetzung S. 
13. Z. 35 vorgegangen , wo es heilst : Alrafchidumy 
verMenbidjam Her facientem^ Ahbd - /lllahus ben Ahti 
tn dämümj quam intlla opfido habebat ^ inirare invita* 

Vit; der T^xt aber lautet S, 17. Z. 15. S^A*«jJf j^ 

ä5^ iJliLoVj pci-vs^ V^Cl^it O^ ^jXc d.i. 

Es befuchte Rjfchid denAbd el.melik in iMenbcdfcb»' 
und dieler führte ilm in fein- Haus/ Es ift alfo ftatt 
Ahbd'Ailahns ben Ahll zu lefen Abd et mitik^ wie 
auch das vtxhergehen Je zeiget, wo der Stitthalteic 
Ahbd- Almalicus ben Zaleh ben Ahti heifst. S. 21. Z. 



man fonft gevröbniich j^JCsfc. findet; 2. B. in Ty- 

demann can/p^ct, op4r. Ib» Chalicani^ pag. 24J; indefs 
ift Reo» geneigt die erftere. Schreibart für die richti- 
gere zu halten^ df rXss^ als der-f^fame eines zum 



Stamme Thai gehörigen (refcWechtes aufgeführt wird» 
Einzelne ÜiicorrectTieiteu der Hamlfchrfft, und ver- 
beffefnde C<Hijpctureii halHj\ F. in Ncilen unter dem 
Texte benierkt. Seine Ueberfetzung ift, fo weit 
tvir fie mit deni Originale ^verglichen , durchaus zu* 
▼eriafirg; cHefe V^er^leichün^ wlfif dadurch etwas er* 
fchwert, dafsdfjrVf. im Lateinifchen. nf cht die kOr- 
zereu Perialen tles Originals bey behalten , fondera 
gröf^erenu?! fcOnftJicheryerfchhjn^ene gebildet Hat» 
Er ging dabey «ohne ZiVeiifel von der Ufebcrzeuffung 
aus, dafs diefer Theil des Buches mehr m hiUpri- 

Sqhec als ia phiiQiugifcher UiAiacbt iatcreflirei wid 



♦15, lautet der Text: cj**^^ cJj^ .^J^ ' ^^J^^^^ 

SjiiXSi ^^ öO^c cXä.^ ijj\ LyJb^ Ifir.* F. Aber- 

fetzt: IFarka autem e provincia mvoeäto^ Ihfam ben'-' 
4hti ben Zaleh fitH fiti Aiahbbaffi xmcarii^m ptaefecity 
quem animo contentus^ qnod rei par effety u. f. w» Hier 

&Dd die Wprte kJ^ ^v^» ^ie es uns fcheint, ganz 

ttbergangeii ; fie werden^ bedeuten : . fitut ptUo ; ßcut 
'mihi videtur; der Vf; wollte ferne Nachrfcht wohl 
nicht fdr ganz ficher ausgeben, (ileichr darauf find 

•die arabifchea Wortoc ^^^^^^ »-^^ r^ «^oOJÖ 

.ziemlich zufamraengezogen m der Ueberfetzung: 
quemhönorf auxit. nep. I^emerkt our aoch bey die- 
ler Gelegenheit^, dafs er bey den langen Namen der 
* Araber nur das erße Warf mit einem grofseu Buch- 
'ftabei> fchi'eibt; z. B, hier: JJJa 4)0n aU benjjaleeh; 
weil, wenn dfefes nicht gefchieht, und die Nüinen 
mehrerer Männer auf einander folgen r leicht Verfe« 
. hen vorgehen können; Kingt aber mir jeder heue 
Name mit' einem grofsen Bucbftaben aft, fo find die 
yerföhiettenen Namen dadurch deutlich von eii^ander 
gefondert. • : Das Arabifche WWt »fch rei jH in^ diefer 
Hill ficht' natürlich nichts' vor» da, ea keine g^ofsen 
Bucbftaben darin giebt* ' 
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1. Gelehrte Gefellfchaften. 

ifVai 3* Julius feyerte die natorförfcb. Gefclircbaft zu 
Halle ihren 4iften Sriftungstag. Der yorfifÄcnde Di;' 
rector, Hr. Prof. N/Va/cÄ, hielt eine VorJrfung über 
die Trichotomie des Tfaierreichs und ihre Bedeutung, 
und der zeilige Secreiär, Hr. Infpect. Bullmann, erftat- 
teteden gevröbnlichen Jahresbericht. Bey dieferFeyer 
wurden zu ausvrärtigett ordcnUieben Mitgliedern er- 
nannt; Hr- Dr. Albers in Bremen. Hr. Prof. Bifchofm 
Bonn, Hr. Rohert Brown in London , Hr. Prof. Gmehn 
in Tübingen 1 Hr. Dr. Leach \n London, Hr. Prof. 
JÜcifsner in Wien, Hr. ?tof. fVeifs in Berlin. 

Vom r5eu]abr an bis Johanuis d. J. hielten folgen- 
de Mitglieder Vorträge. Hr. Prof. Niw/cÄ: über die 
befondern Mittel durch welche fich manche Entozoen 
\m Magen der Thiere fefthalten; über die Familien 
und Gattungen der ThierinfeUten. Hr. Dr. Kadßifs 
handelte über die Brauchbarkeit innerer Merkmale bey 
Klaffificirung der Pllanzen. Hr. Prof. StMfir: 
über poVitifche Rechnungen. Hr. Juttiz- Com miliar 
Keferftein fiihr noch in fecbs Sitzungen lort^ mineralo. 
fiilche Bemerkungen über die bafaltifcben Gebilde 
des wettlichen Deuifchlands , die er auf f»-inen im yo- 
rifieh Sommer gethanen Keifen gemacht hatte, nebft 
den fieofinoftifchen Refuhaten mitzuriieilcn. Hr. In- 
Inect BuUtnann las über die tönende Aftw^nx- Säule ; 

üT>er die Traber, Luc 15, »V' """l? ?**" ^^•'^•^^. •*".* 
^i,fuimiCBfte«ung der merkwürdigfien tiaturhjftori- 
rctn Ereigniffelm J. igii, Hr. Oberbergrath Dun^ 
eher handelte über Anwendung des Aräometers zu Er- 
fcrfchun« des reinen Salzgehaltes der narürl Soole. 
Hr Dr Bukle las über Krabenhüitcn und wrandernde 
S^nag^rieen, namenth^des Hn Matthias und SimonellL 
Hr Adminiftrator Stidtze tlieUie feine Analyle d^ 
Lützkendorfer xMineralwaffers mit. Hr* Oberberg- 
' Mtitsaf feffor Dseterkk las über verfchiedexieZinnforma- 
ft?önen Hr Gradi^Infpector WHe: über Eifenhüt. 
ten in Schmalkalden. Hr. Dr. Schnitze las über das 
wachfen der Haare nach dem Tode. Hr. ObTerTaior 
IVtnckUr fprach über Conftruction von Tafeln zur Be- 
rechnung der Höhen aus beobachteten Baro- Thermo* 

"""""AuÄrn wurde von Hn. Dr. Brandts aus 

SalzuflFaln eing«tcbickt, ^•*^^<^l»*«^{^t%\^*|y^ ^^ 
Ion ihm fogcnannten Bucholzits, fonftFaferkiefel* von 
LiCens und von Hn. Dr. Krimer wurde eingereicht et- 
ne Abhandlung über die topographifche Wichtigkeit 
des Gehörnervens i^t das Gehör. Hr. Bergmeifter 
Gnllo fendete eine njich Lambertfcher Methode ent- 
worfene Zeichnung vom Gange des. Thermometers in 
€% Winten, welche er zu Wettin beobachtet hatte. 

Von mehreren Mitgliedern liefen fcbätzbare Bey- 
trftge für die Oofelirchafts- Bibliothek ein, namentlich 
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von den Herren Apoth. Gnfckon in St^venh^gen, PaR. 
ßfl/fe»/f«?aU in Pabfldorf, Hör rat h Tilcfiußy Dr. Mjffr in 
Göttingen, Hofmth Pfaß in Kiel, HuFrarh Schuh \n 
Brandenburg u. m. a. — Hr. Kahoniciis Stari #^rfte»ue 
die Gefellfchaft durch die Einfendung der 2 -neu« fteti 
Bände feines meteorologiCchen Jahrbuchs. DieGefell* 
(chaft, welche durch eine befondere Couimiflion fich 
Bericht darüber abftatten liefs, fiitdel fich dadurch 
yerarxlafsti diefs fehr ferdieiiftiiche, wichtige, und 
mit ganz vorzüglicher Genauigkeit und Sorgfalt gear« 
beitete Werk nicht nur ihren Mirgliedbrn, Tondern je- 
dem Naturforfcher zu empfehlen, damit durch eins 
vielfeitigere Unterftützung dem fleißigen Heraü&g/eber 
die Fort letzung erleichtert werde. 

In diefem Gefellfchaftsjahre wurden aufgenom- 
jtnen: — i) als hiefige vortragend£ Mirglieder: Hr. 
Kreiscontroleur und Obfervator fVinckler und Hr. Eh*, 
Krimer^ — 2) als auswärtige ordentliche Mitj^heder: 
Hr. Oherlieut. v, Efchucge , Genera) director der Gold* 
hergvrerke in Braiilien; Hr. von VamhAgen zu St. Paul 
m Brafilien, Ingenieur Major und Direct. der K^oigl, 
£ifenfabrikeii; Hr. Prof. Mertens in Bremen,. Hr. Profc 
Schwägrichen in Leipzig; ;Hr. Hofr. Tilefius in Möhl- 
baufen; Hr* Dr. Meyer in Göt ringen; Hr. Prof. Gra- 
venhorft in Breslau; Hr. Dr. P$nsuer^ Ruff. Kaifcrl. 
CoHegieniath zu St. Petersburg; Hr. Apotheker GH- 
fckon zu Stavenbagen* s) zu correfpoMirende» Mit' 
gj/M^^nf wurden ernannt: Hr. Mtdicioalrath Jt^iemattß 
m Mer(eburp(; Hr. Obermedicinalrath fVendt ia Bres- 
lau; Hr. Paftorßö//f»/ie(fe zuPabftdorf imBraunfchw.| 
-Hr. Bergmeifter Bbbert zu Neidorf bey Harzerode; 
Hr. von Chlevinsky auf Odachow in Litthauen ; Hr. von 
Chominsky auf Srotky in Litthauen; Hr. Jvhann Menge 
■in Hanau; Hr, Dr. Spasky in St. Petersburg. - 

Durch den Tod des berühmten Prof. der Cbemt«! 
LudoB. BrugnateUi zu Pävia, und des durch feine geolo* 
"gl fohen Schriften verdieilten Herzogl. . Säoh£ Meinin« 
.^gifchen geheimen Rath und Conliftorialpräridenten Joh. 
Luiiw. Hdm zu Meiningen, verlor dife Gefellfchaft zwey 
fiefcbätzte auswärtige Mitglieder, und in Apotheker 
Kohl fen. und Buchdruckerherrn Gebauer fen. zu Halls 
zwey ihrer geachtetften hiefigen Mitglieder. 

II; Todesfälle. 

Am 10« Aug. ftarb zu Hochheim der lierzogL 
Narfauifche Med. lUth h. E Ck. fVendelftadt, " 4; Jah- 
re alt; 

Am I s.. Aog. ftarb zu Wefel Jod^ Kafp. Albr. Bu 
fhelberg^ Dr. Me4. uiid Dir. des' Gyninaf. dafeib(i fafi 
70 Jahre alt«. 

Am 15« Aug. ftarb zu Speyer der daf. Prof: Ptt. 
Fn Boofr^ vorher Dir. des.Gyamaf* zuGri nTtadt. Ef 
war zu ACchaffeaburg am 3. May 1771 .geboren. 
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D\ie den^B^fehlufs ded Wefrkes biUenden Anmer- 
kungen^ des Herausgebers 9 S. 44"— -160 enthal- 
ten die fcnätzbarften,^hutorifcheii, biograpbirGheh» 
geographirchen und philoiogifchen Erläuterung^» 
-aus «irabifchfen. und perfifcncn Handichrrften- ge- 
fchdpf t. Die ge^raphftehen Artikel find vorzügüdi 
«US den grofsen' geögraplufchen Würtecbttefaern des 
-^ofuiki und des §fa£ttU fg^noiüntea^ Vfe ptfiiölogi- 
fchen liefern befonders gute leidkbgraphifehe ' J&e- 

«lerkufigen 'rwie^* B.. S. 47. ober, das Verbiim ^jO) 
S. 50 ab^r SaaÄ3;, Vs. 54 öber:ix3f-^^i S./82 über 
die veÄtllrkte Vernek»n»g SjAS U^ iJ.' Bßj üe- 

ierfetaung der «Qgraphir<jben . 'Artikie\ itt 4le biey 
den Arabern ftbljcH« imd lenr nützliche Buobftal»- 
Tung der Namen weggelalTen , die. doch wohl ni^t 
für alle Lefer aberÖüfßg gewefen feyn möchte; z. Jfi. 

S/ KQ wo bey derti Namen cJiwct dife^ BüchftabSnihg 

^tnter andern beftimnHs, dafs cjas \|^. .ohne, Tifchdifl 

gefproohen werdeA'foue. ^^ .^Ä6Ä3nS:>. 2u de^ 
philoiogifchen Artikel» find auch diejenigen zu xecU- 
neni in welchen HnF». das Metrum der Vorkommen: 
den Verfe erklär*, fehr.gr'öndliGh^ «nd- zoverlöfGg, 
tindum fo dankensiwertüwr, «dar hian djeUraWfebe 
ProCodletiis Äüf diei neueften Zeken« iaft gan;& v^f- 
nachläffijgest hat;^ MtehJ-ere vollftändige Gedichte des 
ittotettalm und Bocktäri theilt der Vf. gec^n das Ende 
der Anmerkurfgen in Text und UeberletzpncLvmit^ 
fehr überrafchte uns iji ^ letzterer die EM'ie und 
Treue, mit welcher fiedem Orjpnale fol^ift, cta wir 
leiddr liur zufebr gewöhnt iiixcl an ei^n unfeUges Pa- 
Wphrafiren und Ausftopfen arabifcher. Veyfe., , wel- 
che^ das: VerftAhen derfelben eben £0 fehr -erfchwer* 
lind *e\i Geift verwirrt, als Qsd^^ Oefchmac k b^lei-. 
dBget. Das M^trun» des S, 41 fq- einger<lckten Oer 
dichtes vorf McftenabU giebt Hr. F. S. 144 richüg ar^ 

«»^-^ ji. L. Z*. 1819*. Dritter ßancL * ' - 



is)ly^ in J[^ verändert wefden darf* Nun lefea 
wie aber S. 14a« Z. zi folgenden Vers: • 

Uiöfyjf |£^ j^bU yJlfj 

Hier vermuthete Rec. fogleich, dafs im Anfange des 

.crften Hemiftich ein ^ . oder. C5 ausgefallen feyji 

möchte, weil bey dem blofsenl waaS* Ua die erfte 

kurze. Sylbe des;)» Fufscs- (2;ij^ fehlt, dagegen 

ij^ V^A oder \J0S^ l^ cjas voÜftändige Metrum 

giebt Rec. hatte feit der Zeit Gelegenheit, eine 
mit dem Commentar des" Jj^ahejii bereitete Hand* 
fchrift des MoUnabbi nachzütehen , in welcher er in 
der That feine Vermuthung beftätiget fand , indem 

fie in diefer Stelle ^Jü^ Uj lieft. Das Fehlen des 

^ i&.vieUeiolit,WpQf§'bßy der Carrektiir überfeheii 

S^ordeo. Pie*U^erfefzung jene^ V^rCss lautet bey 
• * » 

• , ' Tu e rwmerjtf eorum Hon-ts, qm^votU r^gaummddjui /inte, 
Sed dicbus qui i^hoftium\ nobile^ fenes /ecerupu» 

Hier fiel es- uns etwas auf, \^jJ durch nobile^ 

flberfetzt zu. feilen, da es doch gewöhnlich iari« 
Bedeute.^, und ein fehr guter- Sinn ficb .zu ergebe* 
fchien,%venn man hiernach überfetzte, etwa: 

Du. haft den Thron durch Wäofche nicht erreicht 
. . .' OwrcH Hagft,u*;r,.^e maadie« :Ha«r gebleicht, '' 

TagBjS^ fteht h^er)^ we^ oft bey d^ Arabern^ 
für sAiachtiiny wie dafr franzöfifche joHrnie. Inzwi- 
fchen fehren di* L^ka alletdirigs , dafs Cj^!^ als 
Burc^ von *ä*ö^ zuvörderft bedeute Vordtrtockeny 
darnach metäphorircH auch die Vorierfien des Beerest 
die Heerführer; und In den Zufammenhang pafst die 
Äawendurtg der let^.ten Bedeutung gleichfalls fehr 
wohl, indem die'Täpfsrkeit und i^orclüljarkei't des 
von Mofmo^M^befmigeiien Fflrften dadurch hervor- 
«ehohen wird/* däfe^dör Dichter fas^t, feine Siege 
Bütten die Führer A^r Feinde zu Greifen gemacht. 
Nur fri^tTich, ^u$ welchen Gründen die metaphofi- 
fche Bejdeutung liier der urfprilnglichen gleichfalls 
paffenden, vorgezogen ,w,^^4en müÜe; denn wenn di^ 
Nun ^. Dich- 
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Dichter Mwöhnliche Worte in felteneren metapho- 
jrifcben Bedeutungen verftanden wiffen woUen^ fo 
pflegen üe diefes meiftens^zu erkennen 2u geben' 
durch gewiffe jenen Worten beygegebene nähere 
Bezeichnungen, welche den Lefer fchon von felbft 
auf die mctaphorifche Bedeutung hinführen j 2. fi* 

wenn hier dem Worte (^^^ ein Prädikat , vpie ;, 
tu tapferen j dU gekarntfckten^ u. dergl. beyg<^eben 
wär^; diefs wOrde dann Ichon auf den Begriff von 
JHäunem , Perfonen hinl^fiten* Allein wir finden hier 

nur abfolute VjliöIjaJi. Ferner pflegen die Commen- 

ta'toren dergleichen metaphorirche Bedeutungen forg- 
iältig anzumerken; Ivahedi aber bemerkt nichts 

hierQbeir, fondera fagt nur foviel; dafs Cr^l^ ^^^ 
den Feinden zu verfteben fey, und alfo nicht übqr- 
fetzt werden foll : Schlachten die dein Haar gebleicht« 

Wahidis Worte find nämlich folgende: jj ^jyü 
f^suJVj (jJjj üAJÜy^j er^V^W VSÜL^f -V^OS 
^\y U4^- ^t gOJüÄÄ 5}Vij5lj cJ^f^ 

5?V5jJf pUyU o\^\^ rociff d. i,: „Er fagf: 

Nicht gevvannft du die Herrfchaft durch WunfcH 
und Zufall » (ondern diych Anftrengung und Arbeit, 
und durch gewaltige Schlachten, wdche weifs mach- 
ten dfe ^yöUJ der Feinde: und er meint hier mit 
den Tagen Sie Schlachten. ' Hiernach bleibt es dl- 

Iq noch immer dem Lefer aberlaCTen , unter (j*^^ 

%\x yett^Axm. Locken oder Feldkertin der Feinde; 
hätte H^akedi letzteres im Sinne gehabt, fo fbllten 

wir iaft -denken, würde er bey ^<Ac^t (J^]^ 
hinzugefügt haben tCXD^f kXjo\Xjo ij\ id gd: 

Erincipes hoftlumt oder etwas ähnliche^. Indefs ge- 
eheo wir ^rne, dafsf diefs nicht ak durchaus notn- 
wendig betrachtet werden darf , und daher beide Be- 

ileutungei^^ von (j^^ bier wohl mit gleichem 

Rechte angexyandt werden kätPAen. Gen erften Vers 
^s Gedichtes • . - ^ . 



ALI^G. LITERATUR - ZEIT UNO ,^ 

SCHONE KONSTE. 

. 1) VnowA^') bv M^n^rdi : V6legiß di, Tmt^o 
Grau fopra un Cimitero ii eampagna tradotta 
dall Ingiefe ki piü liague con varie cofe finora 
. ineditc. MDCGCXVIL ' 175 S. 8* 






ftberfetzt Hr. RMorbQ grauiffmo tamguifUi tui praeteet 
enortem non erat medkus^ et mßximum eß mßlunh 

qnum.morr deßderanda eß. Dem Originale noch et- 
was treuer» und die darin angebrachten. Gegenfätze 
deutlicher hervorliebend müqhte - feyn : 

Gravi t^bm ita iamguiJnr'Ui maf4tm kßheres irüdicumj 

Mögen wir bald wieder Gelegenheit habeq , von ei- 
ner Arbeit des Vfs. zu reden , da uns die vtirlfegen- 
de zu der Erwartung berechtiget, dafs wir jret« 
ta^htige« und' aUtzlicfaes von ihm erhalten werden» 



3) Ebend.: II Cimitero campe^re^ etegia di Tcmmaß 
Grajfy tradotta in efametri latini da Benedetto del 
Bene^ e in verfö Tciolto italiano da ilidute 
I^e oni. MDCCCXVUL ifS: 8* 

^ . Von nomas^jßratf*s Elegie auf einen DorilcijrcKhof 
find dem Kec« bis jetzt nacnftehende Ueberretzungen 
bekannt geworden, die, nach den verfchiedenea 
«Sprachen in denen fie- gefchrieben find , hier wenig* 
ftens genannt werden mögen.,* A« in deutfcher Spro* 
eh0: !•* in der vonJC. W. MüUer .beCof;gteii deiU- 
fchen Ausgabe von Grap*s Werken« Leipzig 1776» 
2. von Friedriek IViUulm fhUer; 3«* viun^ L^aw 
TkeobulM^fagarten in (einen Gedichten ; 4. von ^- 
kann BaptißMuppreekt. Wien .1 81 2. — B. Jm frao' 
zößfther Sprache: 5. vom Abbe Dubais in Poißis dß 
Oray traduitettnfranfais. Londrest ij^j i 6. voß 
Cabßmis in MÜamgeM 4e IMirahtri,' altemanie 17^7; 
^(7: von der Fvau von Neckar in yariiUs litiirairee 4$ 
MM. Suard et jUmaud. Tom-J^; 8- von de Chinior 
in Dicade philofaphaque et UtthMre. jAn, XUL 3 - tri- 
meflre p. 327; 9. von PayoUe in Miiiins Magazin 
eneycl&pidique. 1812. Tom. IF.y. 382; le** voa 
K4rivalant ibid. IHQ^- Tom. IIL.f* 394,1 Jl-* von 
Grenus (J. L.) in Faktes diver/es tant originales qu'i- 
miUes si quelques auths poeßss., Paris 1^(07^ Tom. II 
P* 323; 12« von Ckärrin in Le tkamp dnrepos on 
ta dmetiire d$ Mont-touis. Paris I816; 13* vm 
Le Miire. Paris 1798; 14- von Louis -Finte 
Couret'Filleneuve in Etig^fur un Gmetiirs de 
eampagne^ en vers^ ifiiiHe de Grau , ßiivie d'uni dißen- 
tatum für ta vis et tes ouvrages de es foHte in 85 . 15* 
von Pierre Guidou de Berekire. Paris ijHS; i<- 
^on J^o nt awe:s .lÄiter dem Titel : Lsflfour des moris 
jdans uns campagne in Miltin Magai^n eneydopttUqus 
I. annie. IIT. p. 54f — 555; '?• von -R N. unter deitt 
-Titel : Imitation de l'EUgis de Gray für un simstiere de 
sampagne in Miltin' s Magazin ^cyilopfdiqets^ I.anaie. 
''•^ 538>-S43; — <3. \n portMgüffeker JSpratike; 
18- von Boutard in portugiefifcbeo Verfen ia^feioer 
Traductions inUrlinfairu em fix Imngues. Paris ifpi 
In 8* — Hr. Sani hat diefe Uebenetzung in feiner 
toovtugiefifehen GramnMitlk wied^ abdrucken laiTei^«. 
~ D. in italisnifchtr Sfracke: . 19.* von Giufepps 
TorelH in quarta rima. * Sie ift gedruckt worden, 
zuerft in Verona 1776» hernach in Parma bey Bodo- 
ni 1793, in Venedig 1794, in Lonclon 1798» in Park 
l8of , in der von Rinouard veranftaltetieu Poemetti ed 
attre ^erfoni mitricks itaHane ; in Maviand 18U und 
nochmals in Paris \%i6r\ 1K>.* \on-Domenieo Tränte 
letteralmeifte in pro^ } 2 1 . * von Melchior (^efm 
retti in verfifciolti^ zuerft in Padna 1772, dann in 
Venedig 1791, in l^ai-ma 1793, in Florenz i8io> in 
Maylaud 1813 ; aa.* von Gii^feppt Genari kl 

terM§ 
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UrzarimMj iti IHirftia 177I1; 33.* von Marco la- 

firi in f»ttria^ rimii zu Florenz 1784; »4.* von 

Paolo'Q^iufifyi Baf^aliU parafrafi inprofa^ $ 

UvitfifcioUu 7u iModena I816; 35.* von Michil- 

Jlngilo ÜmflfUozzi in quaria tinta; 26.* von 

Antonio Bnttura zuerft in Paris in der FinUl9 

. ktU^madniriy dann In der Dteaäi phitofophique it tit^ 

Uratre Igor; alsdann mit des Vfs. Ueherfelzung toa 

Boilinu^s Art poHujne. Paris i go6 » und ebenda* 

felbrtitti^i; 37- von ßtifabetk Ststtr Bond, in 

iProfa^ 28.* von MichtWLioni in verfi fciotti. r^ 

-Ei in tntiinifcker Sprache.' 29.^* von ffokann Cofla^ 

in Hexametern und Pentametern, zuerft in Padua 



Pral. VIII, 8. 
Jo^ X) at. 



Mundo mihi et t9nebroJh% ckligni' ^iict0» 

'IL 



Flil. XXXI, i. 
Zach, II» 15. 



In umhrm morth fiJkitnta H pitnitudo 

ejut: 
Silei mmnis oaro m Jueie naed^ 
Eieclu VII y II« Solum volitant cr0hrones perftrepentu 

quia noH tft rtqniet in »ti » 
Ei iuiahr fit fomntu pafioribus'-^ tf*^'* 



Jtr. VI, 5. 



HI. 




Ibi Xlly 10« 
Pfal. Vlll. 4 



M.* von ^iufeppt Fcnturi^ in Trofa mit den 
Worten der Vulgata, die Grabfchrift in Hexame- 
tern vof» ßenedctio d'ilJBeni; 33. von Murphiitn 
HrifchenVersmaarse ; 34.* von Binfd'tto dit Benein 
Hexametern.- F. in griechifchir Sprache : 35.* von 
Sf&faphat Cfp r tan io in Hexametern; 36. von 
C^oAein Canlhridge; 37. von Dr. Roberts BirchoS 
vonEtongen^einfchafllrctimit An ftp. — G. nihebräi^ 
feker Sprache: ^:* von Giu/eppe Venturi in 
' ^ademari* ' '^ Die mit einem * bezeichneten Ue- 
Derretzungen hat der ffr. Aiexander Torri in 
diefe von ihm vcranftaitete Sammlung aufgenommen, 
und er ift willens, fie von Zeit zu Zeit zu vervoll- 
ftändigen. Gegenwärtige' Ausgabe , zu 350 Exem- 
plaren abgedruckt , lafst , röckfichtlicb des Papiers 
und der Lettern j fo wie ttberhaupt in Betreff der 
tjpographifchen Schönheit nichts zu wfinfclieo tvbrig. 
Sie enl^hält manches bisher Ungedruckte und recht- 
fertigt in diefem Bezug die auf dem Titel ftehendeH 
-Worte: ^eon mrie c^e finora inedäe.'' Es ift hier 
der Ort rajcht- den innern Werth diefer^verfchiede- 
Ben Nachbilduhgen zti prüfen» da fie alle, ohne Aus* 
liahmer die Unyolikoramenheit^n zeigen, die von je- 
der Uebertragung aus einer Spraehe in die ai^dere 



Et eonqueritur huh^ in dsfirtö filit^dini4p 
Ad lunam gi ftelias caelij 
Niiin.XV^ 18.19. ^^ wqni venerum in terram regtonis ejue, 

regnumßltHtii; 
Turhantee noetgm et umbran^ tjuM lamquafi 
in metidfß. 



IL 2Vi;» s. 



IV. 



IImI XLl, 19. 

Hör XII, ti. 



frope ulmuhi et buxum fimper virentem^ ' 
Sub acerviw i/ui apparenjt fiiper pulverem 

Ifnt.. LI , 59. Dormiunt /bmnum fimpite^num ^uiefcente* 
Fror« I9 59. ELuftioeud pmtnee» timore malatum fuhlato. 



BfiRLTW, b. PetVi, Lvivzia, in Comm. b;Gräff: 
Thiaterpoffin nach dem Leben ,^ von ffntius v, Voß 
und Adolok v. Schaden. ^— Erfles Bändcheh. 
igi^. IVu. 1958* g. 

Der MeQfch,,fa;Ia49g€^er kein Heraclit ift, erhei- 
tert fich und lach^ g^rn ^u Zeiten. Daher entwickel- 
te Geh auch frilb.fart in jeder Kiinft ein Beftrebeu» 
diefer rein menfchlichen Neigung zu genflgen. Ib 
der dramatifchen Poefie , bey welcher wir hier ftt- 
hen bleiben, finden whr namentlich, dafs fiberall und 
zu allen Zeiten, wo fie fich neu bildete, die koffiifeb^ 
Mufie df r ernftereh Seh weft4»r bald nachiolgtey ja dietb 



cleichfam unzertrennlich find. Uns fey indeffen er- w:ohl^gar mehr oder weni^^r zurGekdrangte. Zo al- 
laubteinen Augenblick bey der hebräifchen Ueber-' 



Jet^^nng z^ verweilen. Sie wurde dem gelehrten 
^Venturi aufgetragen , der für einen der gröfsten Ken- 
Der der nuirgemändifchen Sprachen in Italien gilt. 
So leicht er die Aufgabe löft«, fo machte er es fich 
doch zum Gefatze , fich nur folcher Wörter zu be- 
dieijen, die in der heiligen Schrift Ttehea und fleh» 
tfaVnun fand er nicht nur ganze Perioden, (ondi^n 
ginge Verfe der Elegie wörtlich in der Bibel. Er 
nejt. daher die Vermuthung» dafs Gratf feine ganze 
Elegie aus der Bibel gezogen hat. ^ Um diefs näher 
darznthun, hat er neben feiner bebrSifchen Ucberfe- 
tzmig' die corre^ondirenden Stellen, Satz für Satj^ 
«HS der l^nlgata entlehnt und die betreffenden biUi- 
fch<»n Stellen da'bcjf forgfaltigangefflbrt.Beyfpielsweir 
le wollen wir nur die vier erften Stanzen herfetzen: 

» 

* • ^ I. 

i"^ *l^*f ^* ^^^ "^ occafitm vergitf Bnfonwtvs ttthn^i 
jer. A Wl , «4* Mt agrieoUim l^ffi agmue* per turmm* fume 



len Zeiten gab es menfchliche Thorheiten , Verir< 
rungen, Verkehrtheiien , und zu allen Zeiten belo» 
ftigte fich der Egoismus des Einzelnen an den Män^ 
gern fefnea Gefchlecbtes , wenn er fich gleicb felbft 
nicht frev davon wuCsle. Di^dramatiiche Po^sfie.foll 
den Menfchen geben, wie er ift. Was Wunder, dafs 
bald ein Spiegd auch för die Kehrfeite des Bildet 
Hervortrat? So entftand das Luftfpiel, fo fiDr niedri» 

Sere Thprheiten die PoJJß. Sehr natürlich nahm 
lefe bald den Wi'z zu ihrem unzer trennlichei^ 
Begleiter, und dierer .fand in der Poffe einen 
recht eigentlichen Tummelplatz. Wehe ihr aber 
auchdfjj^ö fie das Bündni(s aufzulOfen wagt! Das 
fchalknaCte, liebliche. Kind wird ^nm nlumpen« 
frechen Gefellen» und erinnert an den Efel iil 
der Fabe], der, des Hündchens Liebkofungeu 
nachzuahmen verrdcht. Wo fie den altgem'eineh 
j^aufen erfreuen füll , wird fie nun nur Loclifpeife 
für den gemdneni und den gebildetem Geift em- 
pört 
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pört iHr unbändiges Benehmen , ftatt ihn zu reizen. 
Rec. ward zu dieren Bemerkungen zum Theil durch 
vorliegende TheatetpSßiu veranlafst , die er nicht oh- 
ne Erwartungen zur Hand nahm , da^unfre Literatur 
frade an guten Poffen wahrlich nicht die reichfte ift. 
r gefteht aber, leider! nichts weniger als befriedigt 
worden zu feyn* Nr. I , die Datnenhüte im B^rllj^er 
Theater, nach (7. Meist von ^. v. Voß^ dflrfte noch 
am meiften Anfpruch auf den Beyfall der Zufchaüer 
machen« Mit zuweilen treffendem Witz werden die 
Sitten einer emporgekommenen, gemeinen Familie 
cefchildert , und das Berliner Idiom , das der Vf. 
für feine PerConen beftimmte , wie einige andere Lo- 
calitäten machten wohl, dafs das kleine, ah Stoff 
fonft ganz unbedeutende Stück nach den öffentlichen 
/Bericntcn einigemale auf der Berliner Bühne gern 
^efehen wurde. — In dem Vorwort zu Nr. IL , die 
^lödfltlifigßn i OriginaUirftfpiel (!) von ji.v. Schädtny 
fpricht fich der* Vf. felbft »Originalität" zu, indem 
er glaubt ^Jafe auch die fhyfijch$n Gebrechen Vor- 
wurf der Poffe feyn dürften (wozu er nach feinen 
Worten auch das Zerftreutfeyn zu'rechaen fcheint!) 
und hier es^ einmal „am verdienftUchen hält, die 
Gebrechen der SterUichcn in ihren feinem Nuapcen 
wieder zu gebfen." Er fchifdert nämlich nfcht Blinde, 
fondern nur — ^ — BlödGchtige! ! Originalität wird 
ihm, wie diefer Kunftkritik, fodann auch feiner 
Ausft^hrung, gewifs Niemand abfprechen , aber wel- 
che ! Def Vf. verräth in Beiden feine Geiftesarmuth, 
dena wem traut er es zu , über feinen blinden ^ iah- 
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,i. Akademieen und geV Gefellfchaften. 

.JVl.it der Verfetzung des Hn. Dr. ,u. Prof. Nwj v, Bfiih 
itck Yoa- Erlangen nafih Bonn ift auch die .bekanafe 
ßuroünifrh-'heofoUiinifckt ^aiemie der Natufforfchtt. aus 
^rft^rerUniveriiiätsAadt in die letztere i>bergefangen, 
tind durch ein Königh Preufs. Refcr« vom iStea Mai 
And ito. nicht nur zur Beftreitung der Koljten der 
VerfetKtmg 300 Rtblr. angewiefen« fondern es ift ihr 
auüh alt einer freyen deutCchen Gefellfcbaft die fcrftK 
tiefte Unterftötaang aig«fichert wordexu . 

*• ' • . - 

il. Äefcirdexiingeii V. Ehrenbezeigungen^ 

Bey der am i7tcn Mäf« d. J, «u Königsberg eingoi 
tretenen 50jährigen Amisjubelfeyer des Allgemein 

Jmd innigft verehrten Kanzlers de^ Königreichs Prea* 
scn, Hn. Freyherm von Schrötter Excellem ^ welche 
S. M. der König durch ein febr buldreicbel'lMfii^ets- 
(bhreiben von ihrem Bruftbilde begleitet, fehrt«, wett: 
eiferten alle CoUegla dem .^deln lubelgreife ihre Freude 
und Verehrung zu bezeigen, und ihre Gluckwünfche 



darzubringen, IJie Depotirten der Univeriitlk fibei* 
reichten Sr. ExcelJenz dasEbrendiplom d«r pbi/^o- 
phjfcben Doctorwürde. In einer tatninifchen Ode En^ 
fang Hr. Prediger Wnfiamki zn TM^bdm diefts hödbk 
erfreuliche Jubelfeit. -^ 

Miitelft Dlpilmnjf yom ijten Oclober d. J. hat dii 
nafUffarfchendeGefellfihrff in Leifzig den Königl. Preoft 
Katninerherm und Keglerungsratb , Hn. Grafen Ln 
HenchlvaH DonnersfiMTckxn IMerfeburg, zu ihrem ordeiu> 
lichei^ Mitgliede ernannt. ' 



Hr. JfduLnnJIankart, delTen Ö<dichte die A, L. 2^ 
ijft. Nr. »7. anzeigte, erhielt TOn der Regierung«« 
Zürich die durch 7. C. Ätzers Tod erledigte Stelle ei* 
aes erften Pfarrers zu Wintertbur. 



Die Synode zu Zürich wählte an y. C. SukerfSu})^ 
mit grofser Stimmenmehrheit Hn. 5^pA., ^akoh Waf^h 
zweyten Stadipfarrer zu Wintertbur, zum Decan od^ 
Superintendentefi des aofebalicbea W^imertbnrpr-Cfr 
jpitels. * 



men , oder bucUIictoen Mitn^ci^rcihen zti lacheni od« 
ßch der traurigen MiÄverhältnilfe, ip die ahn feite 
unglückliche Lage verfetzt, 7.vi erfreum? Wem? 
Uftd wer wird fich' erheitert fahlen dyrchvWitz, wie 

'^man ihn hier auf jeder.Seite trifft, und wovon wur 
zum Beweis für unfre Behauptung die erftft, befte 
Probe gebeil wollen. S.72. fpricht de/ Vf. von eioeii 
Liebhabertheater in einem Invalidenhaufe: >,Der 
Hans Kohllöffel, ein junger, munterer, hobfcbcr 
Kerl von kaum 50 Jahre (Jahren) , dem im ietzt^i 
Kriege ein franzöf. Dragoncrfäbel dieNafe raub% 
ftellte Ihnen junge Damen bis zur höchften Tau- 
fchupg vor. Der Kerl kann Ihnen noch eine feincw 
Stimme affectiren , als Sie felbft haben, , mein.FräÄ- 
lein ! und erft den lahmen P^ter Hafenkopf als Ma» 
Picolommi (!) und den alten FritzDucfeldei als Orife 
Terzi (!) zu fehen, neia Fräulein , das ift einOeiirs 
einzig in feiner Art. " — Ja wohl ! eben fo einzig, 

' als der, den das Lefen dlefes» .wie des^ebei^^fo unbe- 
deutenden Stückes Nr. IV. von demfelb^Vf., dir 
Gaft in Hamburg , gewähren. — .Nr. DL,, das Ar- 
Uidofcopy moderne, gelehrte (?) Potte^vfm,^.v. Fi^, 
führt in flüchtig gefchrifebenen Verfen einjge gro^ 
Zerrbilder vor, die um ein Mädchen werben, wel- 
che am Scrhliifs ein Kaufmahn, heimführt, der nüt 
Hülfe des KaJeidofcops gefchmackvciJlle .AIiiAer för 

'Kattune erfand, die ihm viel G.eld eii^etragen ha- 
ben. — Diefem Bändchen foll bald ein zweytes fol- 

. gen , dem Rec , neben belTerem Inhalt, auch weni- 
ger Druckfehier-^'ünfcht. , . . 
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Univerfitäten. 
Breslau. 



'er Geburtstag Sr. Ma). des Kdaigt wurde , wie ge* 
wöhnlitiH, durch eine lateiAilche Rede und durofa die 
iähriicben Preiserifaei langen von der UniverCtäe ge- 
t.^x'i.rt. De.» Eioladungsprogramai {fiifputoiio de lo€ii 
non.' uUis Pkatdri PlatpnUi^ s $ S. 4.) hat den Hn« ProF. 
Sckigider d. J. zvtm Verfaffer. Die Rede hielt Hr« ProL 
^ßJ[jWy und fpracb VüH Atmjenigtm Ptiedtn^ wtlcktr da» 
Jfß^au rf«r IVtJftnf^hfl/un.^ftäkrfM/t frJjptitßUck fftf. In Be- 
iv^fE 4eJC Pff^ß giebt d^s Progreoin» folgend^ Nach« 
liisfaiei): 

'• T. Dfe kathoi. iheol FactAtät hatte auf die Frage r 
Quid fit aJJMa eccUfiae CathoUe<te infallihiUtas ^ fuüms ea 
rationibUT nirarur^ quibusque limitibuT circimfiripta fit?" 
*wey"A'nt Worten erhalten. Die befre>daToh, welcher* 
der Preis vor/ 90 Rthfr. ^zuerkannt worden ilr/naM 
Hr. Friinz HöffmcLfttt aus ßref^Uu eingereicht« Das Lob 
des^Ffeifses wird auch dem VP. der endern Besntwolr« 
tiitt/, Hn. Attgyflin Hübliir aus Schießen^ ertbeilt. — 
Predigten über IVlatih. 6« 3T. waren vier eingegangen, 
iron denken die des HnJJch. Kegler aris (jrlatz des PreifeS/ 
Ton 20 Rthh". , und die- des vorgedachten V{t\. Franz Mo ff» 
UMiin der AuszeiAnung ift wer» h gehalten worden.— 
Endlich %ar die Aufgabe aus dttm J. 1^1*5: Quae fint 
fruditorum de tkäräcteribus ff. Patrüm effentiäUhut ^ eorum»-^ 
fue aMtpritate ßnuntiat ^ quarum quctt cettrit jfratfcrwi 
dehcar? zvrey Bearbeiter gefunden, von denen der 
eine, 'und zwar abejrmals des Preifes Ton 30 Rthlr. 
würdige, \<ricderum Hk FrAna Hoffmaun aus Breslau,' 
der andre, gleichfalls rühmlich erwihnte, Hr. Karl 
Keiffitfberg aus Breslau ift. — Fürs folgende Jahr frellt 
die kathoi theol. Facultit dJefe Aufgaben: 't) Quatri* 
s»r, an in eechfict Chrifli unitaf abrqut eenirü unitatit ftr» 
van poßh^ et nüm aliud nnitatit etmrtim defignare Uceat^ 
jfr.ieter Romanutn Ponttficem , tegitimum beati Fetri , Aj^o* 
ßolorumfrincijtis^ futceffortm? Der Preis fi'ir die hefte 
Antwort auf diefe Fraji#» »fr 30 Rthl»; — Eine Friedigt 
flber die Worte 9 Gort tfl dU Lieht ^ x Joh. 4, 8* Der 
Preis 20 RthJr. 

' IL' Die iVangeL theol. Facuhät erhlett zwey Bearbei- 
tungen des einen lat. TJiema: De naturiX^ indoU et vir» 
tutiSusUbri Tobiae^ ^ovon eine, obfchon nicht in al- 
len HinGchten vollendete, des erfrpn Pn^ifes wiirdig 
befunden wurde, und Hn. Karl Guß. Eduard Pihtger 
aQs'Schlefien.zain Vf. hat; die andere könnce lief^kei« 

Jt. £. 2L 1819; Vritter B^nd. * ' ^ 



nen Preis Anfpracb machen. •— Predigten über Il6iii» 
5, s. 3« waren zwar fechs eingegangen, aber keine durcli« 
aus preiswürdige. Das Acceiu't von 15 Rthlr. wurde 
jedoph der, vor dep übrigen fiph auszeichnenden« de$ 
Hn. Karl Gottl. Andr. Girth aus Breslau, Mitgl. .des 
'thei>l. Seminars 9 zuerkannt, und zwey andern ein be- 
dingtes Lob ertbeilt* — - Neue Aufgaben diefer Facnl« 
tät find : i) Statt der in den verfloffenen Jahren nicht 
zur Befriedigung der Fac. bearbeireten oufitrordentU^ 
ckeu^ nunmehr; Exfonamr et accurate demonßretttr^quare 
Eufebii de vita Conftanttri libeltus minorit videatur auct0^ 
ritatif dignitathqui kabendus , quam ejus de hißoria eccleC 
tibri. (Es Tollen dabey die Bücher des Zofimut BeiUig 
.verglichen und. benutzt werden.) 9) Evaugeiü Joanuti 
cemreiiquis evaugtUisxomparuH wumßretur veru rath^ itt^ 
dol'it atqui .tonfSium* Für jede diefer beiden Anfgidxn^ 
ib ein erXter Preis von 50 Kthln und ein zweyter vonr 
30 Rtblr« ausgefetzt« 3) DiUtfch zu beerbeitcn : Wae 
i£s,ein«Hoinilie? und i^iefern können die HonalUen^ 
der.KirebeneAter, befe«ders det OtrytoTtomus, noch 
Jetzt dem ohrifüofaen Volkdcfarer nätzlich werden ?* 
Der orfie Preis 40 Rthlr.) das AoceHtt 35 Ktblr* 

in. Die Jurißen ' Faeuhät hatte aulgegeben: E«^« 
udtur doctrina de rei Dindicatioae tarn tx jure naturalis 
quam ex jure Romano et Germanico^ Von zwey Abband-' 
lungeh, welche eingereicht -worden waren« ift die^ 
des Hu. Gottlob Jochmaun. aus Görlitz mit dem Preife, 
Ton 50 Rihlr. gekrönt; dieandr^, deren Vf., einPole^ 
der Vorfchrift entgegen feinen Namen der Abhand- 
lung beygefchr leben hatte« erhalt ihr wohlverdientes 
Loh. — Neue Aufgaben: De querela iuoffciofi teßa^ 
menti a fratribus et ßroribus movenda. Der Preis Ut 
56 Rthlr. 

IV. Die fnedicintfikf Facuhät hat nur 'efiie Beanfwor-* 
tiing ihrer Aufgabe: Qnaenamfit conditio generalis homi^ 
uum a grauiori morbo cpnvalefientium etc., erhalten, und* 
dem -fchon fonft r*^hmlieh bekannten VF. derfelben» 
Hn. 'Friedr. Tkeod, Kitzßkt aus Bunzlan« eioeii Their 
des Preifes« nätDHch.30 Rthlr.« verKehen, die übrigen 
ao Rthlr. eher fürs folgende Jahr Torbehalten. Das 
fürs nächfte Jahr aufgegebene Thema ift diefes T Quac^* 
ritur an c&nmgium In corfotc komiuttm ah eo nccatorum rel 
masieat:^ ita ut ü^ ^bus' cum cadaveribur negotium ^ in* 
fid et ab todtm ifß Uuntho cumpi foffint^ quat rtr map^ 
morntttti^ quoad üffietitm meeßcprumlegaliumy caddverafil 
caftdit et pericttlkm cum to jnnctum vel verum^ vA frac* 
jumntm. DieTfeiCe find 50 ond so Rthlr. 
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V. Die phitrfofhi/cke Pdcultät hatte eine Unrerfu- 
ebuTfg gewOnfcbt: D# oratione^ ^juatjub nomine Lyßae 
in Flatonis Phaedro Jegitur ^ utrum Lyfiac an Piatonis ejfe 
vidttetnr^ und drey Abhandlungen ' darüber erhalten. 
Den Preis ertbeihe fie dem Hn. Aemih K^il aa$, Bres- 
lau, Mitgl. des philol. Seminars, und der Arbeit des 
Hn. Eduard fMnyik^ rot Kurzem auch noch Mitgl. def- 
ielben Seminars , jetzt Lehrers am Gymnafium zu Ra« 
libor, ein gleich ausgezeichnetes Lob. ^^- Die matbe» 
natifche vcnd die philofophircbe Preisfrage hatten in 
. diefem Jahr keinen , und die hirtorifche nur einen, 
aiicht preiswurdigeo, Bearbeiter gefunden. Daber fmd 
die htftorifcfae und pbilofopbifche Aufgabe fürs näcbfte 
Jahr wiederholt worden : i) De rehut gefiit et moribuf 
Henrici IK regis Germanomm , fecnndum teßimonia komi" 
mum fotißimum aequälium limpicUffima et ßrenue fuh exa» 
'men.VBcata exfonendxs. %) De Leibnitxii ac Schellingii 
decreth de natnra Dei deqae libertate hominis ordtnt dis» 
fqnendis et facta ^ eomparatione examinandis. Die Preife 
ifSi jede find a; Rthlr. 

Die fämintlichc\n Preisichriften^müfren in der her* 
l(<^niinlichen Weife fpätftens am 414. Jun. 1S20 bej deA 
JDeciM^en der Facultäten eingereicht werden* « 

Promoti^mn find feit dem letzt«n Bericht folgende^ 
Torgekommen. In der evcaigeL theoh Fantltät wwde 
dem als Sehriftfteller rühmlich bekannten und ehe* 
aaals als Uniferfitätslehrer in Jena wohl verdienten 
Superintendenten uiid erftem IVedfgev in Waltevshau.* 
len bey Gotha « Hn. Dr. PhiJof. jhh. Adolpk Jaeohii die 
tkeologifohe Dootorwttrde honoris xaufa durch den. sei- 
jAgnti Decan, Hn. Dr. SckuU^ ^rtheilt. 

In der meü^nifeken Facnltät ward am Tt>. Febr. d. J. 
Hn. Karl Franz Htinr. Sammkammer aus Reiehenhach 
(JDiffert. ßfiens imfeitmentorum fatkologicorum grßviorum 
diagnofis graviditatis uterinae commtntationem , adnexa fin^ 
gularis cafns kißorra^ 43 S. 4.); tixn 17. Febr. Hn. H^ilk^ 
Enfi Leonk. Katerbau aus Zduny (DijTert* exkibens Tae- 
midrum fiseciervm in univerfitm , et mentodprnm variarnm^ 
quihus kaec'ffecies^ qndte kominem incolit exfellatur enu* 
merationem^ annexa fingularis morbi kiftoria ^ fbeminae tae^ 
ma laborantss^ 3s S. 4.); *«m 27. Febr. Hn, jfok. Jof, 
Ant. Mayer aus Breslau (Diff. iJtkibens Opii ßtecinctam 

^Mßoriäm et ckemkäm analußn^ 13 $• 4.); am 15« März 
Hn. Ckrißian Friedr. Sah DondorfftLus Feftenberg (D;/. 

• mrHfkin ßlana tuberofi^ vel in ßuritu ex ejus tnberibus 
farato ^ ucidum ktfdrocyanieum itffif^ tue ne} ag S. 4.).; 
desgl/Hn. Karl fFilk.^H'eiß aus Münfterberg (Di^ rfe 
mnafiajibus^ 24 S. 4.)^ Hn. Heinn StanelU aus Liegnitz 
(Dij^. ae fkeUandrio afnatico etc.); Hn. Stanisl. Kuroxvshf 
au& itrakan (P^Jf* de k^ckondriafis et knßerismi diffe^ 
remia^ 30 S. 4.>, und- Hn* Aug. Herb/tMus Sacbfen 

JDiff^de Diattajennm^ 33 & 4O; am 6, Apg. Hn. Ertfi 
*rieelr. Gnrlt aus Scblefien {Diff* de venarun^ irfbrmita* 
iihus^ adnexo vi/H rarioris venae cavae in/erUtris exemplo^ 

Ja Si 4. cmn Tabula litograjpihica); am ao. Aug« Hn. 
ifinr* Bruno Sckindler aua. Lauban \Diff. de.Iritide ckrCf 
mica^ 53 S. 4.) diea^edicpoctorwurde eriheilt. Hieza. 
h^mitit noch ^ie, Erneuerung des Diploms ^haes.Jiibft]^ 
dlcctorsi dee Jin* J^» JfUimr, fUt^ck ia SagaD|; an 



II. April d.J.» welcher vor 50 Jahren zu Franltfurt 
die med^Cf Doctorv^rde fich erwor{>en hattjs; unj^ dM 
Ebrenpromotion des König), lieg. Chi rurgus, Hn. 3^oi. 
Georg Stkwin^t^ welchem am i. April, %h derfelbe 
fein 50Jähr]ges tnilitär.chirurgifches Jubilä^um feyerte, 
die medic. Facultät ihr^ höcbften Würden durch Ueber- 
reichung eines Diploms zuerkannte^ 

Die ftkiloß^hijcke Faeult&t promoyirte durch ihren 
De(^an , Hn. Dr. Heinr. Steffens^^ nach vorhergegange- 
nem Examen und öfFentlicber Vertheidigung feioer 
Prolegomena in. Dialogum de oratoribus cktris qui Tacite 
vulgo adfcrihittir (23 S. 4.), ^^^ fruherbin als MitgUed 
des theo), und philo).- Seminars mehniaals mit Lob er« 
wähnten Hn. yok, Friedr. Kloßmann aus Glatz, ztfUi 
pooiör Pkilofophiae, welcher demnächft als Privat« 
docent-bey der hiefigen UniverfiMA aiiftrdlen wird« 

Von einem Mifglie^e des Königl: theo). Seminars« 
dem Arletius'fchen StipendiatiBn Hn. Jok* Ckr0, Gott^-' 
heb Bernds aus Breslau, erfchicn Pfalnms CLL npocry' 
fkus quibusdam adnotationibps illußratns (33 S. 4.} Dem- 
felben wurde auch auf den Vorfchlag der Lehrer des 
theoj. Seminars in diefein Jahi^ das eine Stipendium"^ 
von 60 Rthlr. verliehen« Das ündre wen 'gleichem Be^ 
trage erhielt der jetzt in Berlin mit König!« Unter- 
ftutzang fortftudierende Hr. Karl BrtsUr aus Brieg» 
Die Prämien von ^6 ^ 24 und so Rthlr* ^wurden den 
Herren Credner^ Girtk^ Suckow und Elsner verliehen* 
Der letztre fteKt im BegrilF zu promoviren imd .fich. 
aJs Privatdocent hier zu hahiHtiren. Durch den im 
letzten Semefter erfolgten Zutritt einer bedeutenden 
Anzahl .neuer Mitglieder, an dre Stelle der abgegangen 
Pen Seminariften hat fich Interefle und Eifer für diefe, 
Uebungen aufs neue belebt, pie von dem zu Ofien| 
nach Bonn abgegangenen Hn. Qr« Angußi bis dahin, 
im Königl. Seminarium geleiteten altteftanentL und 
dögmengefchichtliohen Arbeiten haben, die .Herren. 
DD. Middeldorff \xnd von CöUn übernommen. Die .neu- 
taft^unentl. und kirchenbiftorifche'n leitet« wie. bisher^^ 
I^r. Dr. Sckulz^ Die Vorfchl^e der FacuJrät zur Wie^ 
derbefetzung der Stelle des Hn. Dn Augußi hat das 
hohe Minifterium nicht genehmigt. Ein Theil feines. 
Gehaltes (5OoRrhlr0. ^^ ^cm Hn; Prof. Brandes^ bey 
Gelegenheit eines Rufes nach Dorpat, zugelegt, und 
dadurch diefer vorzügliche Lehrer der Uniyerfit^ t er- 
halten worden: 400 Rtblr. find dem bisherigen Pr ival« 
doceoten, nunmehir zum aufserordentl. Prof. derl^beo- 
logie ernannten t Hn. Licent. Dr. Philof. Sckdrmetr als 
Gebalt ausgefetzt; 200 Rthlr. dem ,Hn. Dr. ScJknlt^ 
100 dem Hn. Dr. Gaß^ und eben fo viel dem Hsl Dr* 
Aiiddeldorff ah Gehaltszulage verliehen worden* 

Die kethoL tb^. Facohät erfreut fich nunmehc 
aucb eines Königl. tbee). Seminarii , in welchem nach 
Anzeige, des neuen Lectionsverzeichniffes die Herren* 
DD. Derefer und Sckolz die Uebungen leiten werden. 
Der bisherige aufserordentl. Prof. Hr. Dr. Herber ift 
mit Gehalts verbefferung zum ordentlichen Profeffor' 
iii der katbol. jüieol. Facultät ernannt wprderi. 

In der Juriften^FacalUlt hat Hr. ProL Unttrholtnn^ 
tino Oebeltsziilege von %qq Rthlr. -* in der medici- 

nircbta 
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aWchrniUr. P'roP.^Qffo, «Ter *¥Oii feinet RetfeglGckliob 
znrdckgekehrt und feit Oftei-n wiecfor in r0\hT Amts^ 
thäügkeit ift, eine yoti 300 Rthlr. 'erbalten; önd'dei«^^ 
seitherige PriTatdoc^nt Hr. Dr» Klafi ilt als aufsevor« 
dent), ProfelTor 6er Medici« mit Gehah engefielh wot" 
den. wie vvrr -vernehmen , wird lieh aijch in KiirzieinC 
der fehbn'als SchriFtfteller bekanTite Hr. Dr. Lififattr- 
flüdt aus Berlin al« mtdi^Änifcher Privatdocent hier ha-' 
Mlitiren*^ ' ' 

'[' in der philo toph liehen Facpltät bat, aufseV Hn^ 
Prof. Brandts t aiich Hr. Prof. Steffens eine Zulage ton' 
300 Rthlr. erhalten. Durch Men beTorftehendM Ab* 
gang 6e$ Hn. Rcg^ Rath und Prof. FtUdr. von Räumer 
aacb Berlin , des Hn. Bergratb und Prof. Karl v. Raumer 
^pb Halle, und den fchon erfolgten des Hn.Dr. Lingt 
ii)s jQirectoi^ de.s neuen GymnaCums in R^tibbr, er* 
l^dfoj ftedfiicht<^',Pa^ultltt bede^^^ ' j 

AuJ dem Königl. philol. Seminariuoa' unter Leitung 
dar Harfen PrdTF. raffow und Schneider d. Jfing. find im 
Laufe diefes Jahres ausgefchieden : Hr. fVeilaner aus 
Breslau i< .dar in« .|«ädagog. SeuHnarjan« Oberg^angen, 
und Hr. HAmfck aus Nieder fchlefienj jetzt Oberlehrer 
am neu errichreten K»önigl. Gymnaf in Ratibor. Ge- 
genvfjtnigathj^tigje JVlitglieder Gnjl die Herren EmiJ Keil 
auaNiejIer fehle fieti, Karl Paffow aiis d» M.c<;krenbur|[i- 
fcbef) , Rudolf h Rauckenßein aus l^rugg in der Schvi^eiz, 
k«rl Eduard Piuzger aus Nieder fcblefien, AugußWiJ^ 
t^m au» Breslau, Karl fTMald fFageuer ans Naifsa. ~ 



Die Befohäfifigliogen b^aif^en in Däsputationen über 
phüol./G^gfenfläod« und in Auslegung von Platon^s 
MenaxenoSf A r if tote] c^S Politik Buch ;f, Virgil/s Liris 
und erlefenen Gedichten des CatulJus» 

Durch ein hohes Minifterialrefcript Tom XO. Jon» 
d< J. an die Univerßtät ift der Wunlcb ausgefproch'en 
' wendei^,. f[afs in allen Facul täten mehr Gelegenbek 
als^ bisher gegeben werden möchte,' di^ Kenn^nifs itnd' 
Fjsrtigkfit in der lateinißhen Sp^äcA^, als welche den 
Candldaten^ die Ccb'zu Staatsubungen TteTfer^, öFtera 
fofehV* mangele, zu üben; und es wird'dai Gtitächtea 
des Senats darüber ieingefedert, auf welche Weife ftber- 
hHupt von den Univerfitäten 'zur Uebung der Studie« 
renden aller Facultftten in der latein. Sprache mehr 
gefchehenkOmie, und welche Maafsregeln- zu treffen 
feyn nöchten, um der Ausführung der etwanigen Vcurw 
fcl^ig^ 4x^^^|enib$9ht)gte Wir\cung. zu .fichern* 

Zum Rector des nächften Univerfitätsfahr^s iS^f 
ift Hr. Dr. und Prof. Derefer erwählt und von des ICö- 
luga Alajeft^ heftüdgt worden. Das Efecanat Ober-* 
nehmen in der ^vangel. tbeol. Faoultät Hr. Dr« Gaß^ 
in der Juithol. theoK Hr. Dr. Haafe^ ip der juriftirchen 
ffr. Dr. ZachariH^ in der nxedicinifchen Hr. Dv. Oeto^ 
in der philofophifchen'Hr. Dr. Thihl 

.Die Wintervorlefungen fangen mit dem 'tf. Octo« 
ber m^ 

' fyvn den fibrigen Inftitoten der Univarfität wird 
ktof tig Bericht erftaitat werden.) 
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Anliundiguiftgen neuer Bücher«. 



.n alle gate Bäehbaiidlttngen des Ini- imd Auslände^ 
iMrde fo eben «Terfandt : 

A t e k a 4 W r • 

oder 

Sammlung der fchönften und erhabenfteVi'SlfelTeiKatta 

den Werken der vorzuglichften Sehriflfteller Deutfeh* 

lands, zur Bildung und Erhaltung edler Gefühle^ 

Ein Handtuch • 
tkmf alle Tuge des Jahres füt Gehildete. 

Herausgegeben 

von 

J. D. F. Frmßi 

Zweytar Theil. f.* Mit efnem (ebenen Titelbopfen 

Sauber geheftet i Rthlr« 

(Be V I i n» bey C F. A m e I aag^> 

Fs freut uns, dafs der Herr Herausgeber den 
bey iet Anzeige der neuen Auflage des erßem 7%eils 
-ühAa gegebenen Wini^ nicht im beachtet gelaffen hat, 
und dam 2 »folge das Publicum mit ebnem «weiftem 
Theilediefer unterhaltenden und zugTeich nnterrich- 

icnd^n Sammlung befchenkt* Die Einrichtung ift dii- ' 



felba, wie b^ym etflen BSndcben, gebüebän. Jeder 
Tag hat wieder. feinen| beftimmten Abfchnitt, und 
wenn auch auf manchen nur eine oder zwey Zeilen 
^ kommen ; fo geben fie* doch duvcb ihren innern Ge« 
b^t^ilem Na<didenfcen Befcfaäftigung för den gan7ea 
^ag», Deir Hr. - Herausgeber fagt fn iier kurzen: Vor« 
rede,' er dürfe dreift die Verücbermtg geben, dafs^ 
dlf fe Fortfetzung noch forgfältfger .gewühlten Stoff 
zur weitern Befchäftignng für Ocift und Her^ er « 
halte, und darum dea alten freundüchen Vertraöena 
nicht ttn^iirertb feyA' werde ; rnid n»an kann ver* 
fiebern^ dafs er die reine ,« Wahrheit gefprocben 
habe «nd'ichrni feiner Hoffnung nicht getäurcht fa* 
ken„. fondern vielmehr das^Publieum, für welches er 
fein Buch beftimmte, in Zukunft noch eine dritte 
S^IpMiIuBg ähnlicher Art mit Dank annehmen vrey^e^ 
Neben. nxUemilltern bekanntetfkhiffifchen Schriftflel« 
htm erfcheioen hier auch die Namen vieler neuem^ 
die fich erft feit Kurzem durch ihre ^ge halt reichen 
SobriCten bekannt gemacht ^^en , und Se^bh auch ei^ 
vig/e Altväfer der deut{chen Literatur, 7. B. yiA, ttfß^ 
Simon Dach^ JVgcikerUn^ {a (ogar der fpiefend witzige 
Pater Abraham a Sonera Clara ^ haben Bejtr9ge gelie*' 
fprf , die mi^ gern lefen wird, fo dafs es an Mannicb* 

fdliflhcitiiBdAbwtcbblttngnitßkigftbiriobr. £s wftrde 

tbevw 
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überfiafTig Teyn, äiefes Bu(!h, welcfa«^ fidfe auch übri^ 
gens durch eiiv f^br nettes Aeufsere Auszeichnet i noch 
Befonder 5 empfehlen zu wollen.- 



Bey mir ift kürzlich erfchienea: 

Krimery Dr. fV.^ Uiiteffuchungen Gber die nftolifte 
Urfacbe 4^5 Huftens mit Beziehung auf die Leh- 
ren vom Athemholen und vom Croup. Heraus- 
^ag. von Fr. No/^e, Prof. zuBoiln. gr. S« 12 gr. 

Diefes ift eine fehr fleilsige Arbeit , welche allge-, 
neine Aufmerkfamkeit verdient, da fie tiefer in. daf 
Wefen des Huftens einzudriVigen ftrebt, und auf phy- 
foJogifchem Wege jene fo ofir.befprocbeae^.Kramkbeit» 
den Cracrp, «u «rfortcben fucfa^. .... 

jLreip^ig» im Sept. XJ19. Karl Ciio%1ö61l«; 



i/ 



ben Gegenitande« bey vertobie^tten Dicbt|»ro von 
▼erfchiedenen Gattuiif^ea und Zeitalit^rn anzureizen« 
Zugleich lind kricifche t^emerkiingen uutergefetzt wor. 
den^ welche aUmählig .mit desi Fortfcbreiten der 
LectQre wacbfen^ fiberhaupt für. den Gehrauch auf 
Schulen berechnet find, und das Urtbeil der Schüler 
ftben, bilden und fchürfen follen. Das kurze Kegift«^ 
belehrt die Schüler ni)ßrdie vorzuglicMfreo in der ScbriAi 
vorkommenden mytho^ogifcben, hiftorirchen^clfroiit* 
logKcben.} geographiiclieja und aftronomifcben Gcgeiw 
tülnde. Endlich jind auch von dem' Verfaffer noch 
i^wey ändere iVIethoden vorgdchlagen M^orden, nach 
welchen die fämoulicben Stellen entweder in der Fol. 
ge, wie die Verfft (Ter derlei ben nach einander gelebt 
haben,, oder fo, dafs man^von den kurzern' uxid le^rb. 
tern ^ u. den läugem und fchwercrn Fottfchrehet^ ge* 
lefen werden kennen. — In Nr. i $. des ÄTtgemeinen 
Repertoriu ms der Literatur ift über diefe Schriflf fchoA 
ain fehr gQnft^s* Urtheil zu lefen. 



Bey Tendier n.-Comp. in WreR ift eifchienen 
und an alle Buchhandlungen v^rfandt: 

JCo/ßer, Dr. Ä. Af.f Gedanjucp. ölper die heutige^ phy- 
fifche Erziehung, gr. «. igJJ^. ' p.Jh. ,16 gr. . 

Sl&then und Blumen des Geifles ^ind des GcTüLls., Aus 
Korcl^fi^x Schriften gefamme!£ orfd 'mit B^meÄun- 
gen begleitet von i4. Frfaiii. is. ig 19. Geb. « gr. 

Jif«/ffr, Frrfr.j^panifebe Li^e, Ein G«dieht in 4 Ge- 
.fangen* 12. ijio. Geb. ii gr, 

OFfeer'-MeCCe igL^ waren neu; 



* -» 



In alleii Biidifaandkin'gett Deutfchlandsfifta« hn^ 

ben ; ' - - • ' - ' ■ • • • . • ' v \ 



^.«•^ . 



• t. von Beul tt'ifi " ' ' 

vjitkUckes Leben 'in 'rotnßntifcktn "Darftfllun^tn; " 

1 fcändp. Mit Kupfern. Geh. 3 Rthlr'^ i gr. odei- 6 Fl. 

Unter der ungeheuren Hl^arfe gefcdunacklpfer unA 

gefchoiackviridriger, den Verfiand iind dj^ fbai^^afi« 

verwirrei der^ die Sitten vergeffender Erseugniffe ge^ 

«Witwer ■Geifter'unfrer Zeit 5- die fieh grofse zu feyn 

Figfl, G. Frcyhr. v.^ Vorlefungen über Mathematik. ,Jö„ken, zeichnen ficb diefe zwey Bändchen reiner« 

41er Tb. -Anleitung zur Hydrx>dynamik,^nt,halt«nd, lebendiger Schilderungen , des geraden, ungetrübten 

gr. 8. il«9. 3 BlW«". Alld'4 Bände kaften I3*thlr. Menfrlietileberis auflas fbrtbeilhaftefte aus. Sie find 

allen unverdorbenen jugendlichen und reiferen Seilen 
2u empfehlen-, welche« ohne fclafüfchest.Genofa* zu be- 
dürfen oder zu verlangen, nur in Stunden der Mujae 
ihre. Einbildungskraft chr^e Na^dHhei) des Verftaiwes 
lind ohne Beleidigung des Beinen nnd.HeiljIgei} i^^jfym^ 
rem Innern befriedigen wojlen* 

Obiger Ausfpruch der Leipziger Lit. 2ait« 1819. 
Nr* ^9« berechtigen uns^ von neuem ^ tiefes angeprie- 
feneWerk, das bey uns erfchienen ift^ in Erinnerung 
zubringen^ .^ .... 

Gebr. Wilmans in Frankfurt a. M. 



»4 J'- 
TimUch^ JC., Roland. Ein. Gedicht in 4 Oefilngeii 

lUchArioft« 8* I8i9- Oeh. i Rthlr, 



Bey Pr*Tr. Märker in Leipzig ili'fc ebener- 
Ichienan und durch alle Buchhandlungen für ao gr. 
zn bekammen: 

• Stfntagma Lbcorum Paralldomm ex ai|/if iciV Poctis la^ 

tinis eoUiCtarum auinmdvirßfmibui tt rerum indkf 

inßrucmm edidit M. CaroL Frid. Aug. No^bt^ 

i maj. Lipfiae I8i>» •* 

iSdion längft wurde fi5r die äftbetifcheÄildungder 

lünglinge in mittlem Klaffen auf gelehrten SebuTen 

eine folche Chreftomathie gewünfcht , wie diefw eben 

erfcbienene Syntagma ift. Es werden dariri über die 

am meiften anziehenden Gegenftände, und zwar über 

leden derfelben, mehrere Stellen aus dtn alten' heroi- 

leben und elegifchen Dichtern neben einander gc- 

f teilt, und einer |cden %elle eine Einleitung vorän^ 

geCeliickt, um nicht mir die Schülef mit dem infaait 

vorläufig bekannt zu machen, fondern auch zu Ver- 

gleichimg der rerrcbiedenen jBehandlungsweife deffel- 



In allen Buchhand] imgen \ft zu finden : 

TafchnAuch für das Gefchäftslchin für dat Jahr rgao. 
Gebunden in Futteral lägr.. 

Diefes Tagebuch erwarb ii ch im rorigen 3a\nra 
eine gute Aufn'abnte, -weshalb wir dafTelbe jedem Ge« 
Ceh4ftsmanne auch filrs l^ommende Jahr zu feinem No- 
aoapfehlen. 

F 1 Ciefc e i f e nTche Bochhandlnng 
inHelmftädt. 
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BrMlaü 9 b. Holäiifer : Dir BrUfan di$ BibrlUri 

•'' Einleitung, Ueberfetzung und Anmerkungen^ 

. von David Schutz y Dr. iind Prof. der TheoL zu 

Breslau, x^ig. XVII u. a^ S. gr. 9. (1 Rtbln 
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|ie{e fyalleaiPr^M^ea uabefiingener Forfc^uiig 
und f re^yaiQthigeir, Wahrheit" gewidmete ^Hriu 
eines fcharffinoigen » fieifsigen Forfcbers gehört <z^ 
4eo bedeotepditiin Erfcheinungc^ unferer neueftaii 
bibiifohen Literatur, fa verfchiedenartige Urtheile fie[ 
aifch erfahren .ipag,,.wi!» ^ denn fcbontvor ihrer £r"^ 

Sdi^iaung ausgefcbfie^n und angefeitidet ift , woraujq 
ia Vorrede bii^c^^^t^t». Die Abficht ^des.wOrdigeyi 
Vfs. war Anl^gs^ ^»blofs die Einleitung, die eipe, 
fpliftändige Beweisführung, dats der Apoftel Paulut 
de)o Brief nicht gefchrieben habe, eatnalten follte» 
Iierau:s7,iigeben ; er änderte aber * nachher .diefen. 
Plan aus Cnlndea, di^^.jei^er billigen wird^ und 
fßgU: den ßnleitung eioftideiitfche üeberfet^uog mit, 
kuraep Anioerkuqnnj .hinzu. « Der bedeutandft^ 
TUmL^er Schf-ift bleibt gleich wohl, die Einleitui9gj 
(S. I -^ 158), die fich iaft ganz damit befchäftigt,' von, 
allen Seiten Gründe aufzufucheui, die gegen die Pau«i 
linifcbe Abfarfung des Briefes Sprechen. Ja diefer 
Hinfif hjt hat dei^ Vf. die Sache von fo verfchiedeiieii 
Seite^ und wt folchenv. Fyloifse uiid folchei; OrOnd- 
Dichl^it beleuph;tet^ daC; fie wohl für. ied^n,ide|' ^i^rr^ 
Qhj^r ^ih lürttieU.;?!! fälle«, iifi Stafide ift, und far.;<Jeni 
fie bisher noch' ujicfart abgemiicht war, eutfchieden. 
^yn wird. Manche der aufgeftdlten Gründe lincl> 
ivrar derArt, da(s .(ie einzeln nicht Allen als ,voi|« 
gültig' erfcheinen werden; aber das liegt in der Na- 
tuf dc^tSafhc; vifli^s, was, ftände es allej;f,:nch 
"wp^l heF^Higen Iie(se» erhält doch durch 4isn Zu^ 
ftu^menhang.i^it^tq vielem Ai^dern auch eine grd-; 
i^fre Bedeutupg^t wie denn der Vf. daraiuf an* meh- 
rexen Sollen fefaif richtig ^ufmerkfam m^cht« und. 
faft überall auf die beweife, die in fich die fchwäch- 
{ten^fmd,. auch das ^reringft^ Gewicht legt^ und fie 
nvjf ,der yollflandigkeU wegen mit aufführt. Eine 
Au^oahm^ biei;van nachen nur die Gründe, welche 
mit dechjcnigeo^ «was der Vf. Pofitives über die Ab- 
£a((ung and den Zweck des Briefes^aufftellt, zuCim-> 
menih^MP » worin ReCf ihm unmöglich beyrtinrimen: 
kann. .lUpch wir wollen, fo viel es zweckmöTsig 
v^d thuf^^qh ift, dem Vf. io^^flip^elnen folgen, und, 
dabev ObcralJ un&re BemerkMqgeo., Erweiterungen 
U9d *cdjqhtigung€?a eipfchalt^n. , , 
^ V- L. Z. ^1819. DriiUr Sand. 



Zuetft bettachtfit dar Vt kürzlich (S. i-^ii) 
die ättfsern ZewAitfo, \md zeigt, dafs.eis an zuvev. 
iafligen für die PauIiAifohe Abfaming durchaus febie^ 
k däfs die Zeugnilfe , nicht 9ur der altern römifchen 
jürche, fondern auch der Ale^ndriner u. felbft delK 
Cftig$n$s^ auf den xnan fich. häufig berufe, weit 
9iehr dagegen- ftimipeip^^ls dafür, (o (ehr es dem letz* 
teren fo^ift darum zi;i Jjnua war^ dem Briefe auf ir^ 
geod eio^ .Wetfe eine appftoUfche Dignitat zu erhal* 
ten ; aus fiebern B^ftreben- febr gut die fonCt fich 
vriderfprechendeii Aeufserongen dies Origenes er- 
klärt werden. :(S.;8 ffO*^ ^^X richtig ift, was Hr. & 
hier gelegentlich CS.,5 f.); übfir.deii Werth der vor* 
handenff^ sUifsen^n, :,;^e|ignä(ffe i(lr::die. Bücher de£ 
14, X. übüerl^upt fagte^. E^ ;>y<endet fich dann zuerft 
Su.<|er>Fr^ge: ^ob das Sendfchretb^o nicht felbft An» 
^benoder Anzeigen' feipes VerfafT^r« offenbare?**, 
dergleichen, finden, ficjb aber an keiner einzigen^ 
Steile. Man erwartet folcbe nach der Analogie der 
andern Paulinifchen Bk(iefe wenigftens.am Anfangs 
uM ^n) Schiulfe. ; ApPK w, Anfänge. fehlen fie ganz« 
liph;^ dieter.;,>Cpripgt/yiaIjiiehr vo^id^s Paulus in allen; 
13. Br4efi(n , )e.des, Mal : ^lederJ^ejirenden Manier , die. 
SendrQhjr|ii|^n 2u \^\ttnenf gänzlich abt*' ohne daft^. 
fiph ein legend hakba^^r Grund dafür aitgeben liefso;' 
denn felbft ,der vQm:^S^ftilrius an^geftellt«, Paulus 
habe fich veriK>rgeov um 4iio Hebräer nicht gleick 
von /VOfn^ herein, voip .l^f^o desJViefes abzuichre- 
pk^t^ ift,. .wie Hir*ii»$>. ($r2>i f.) .fehr gründlich 
^ejgt« ganz nichtig, da es aus mehreren Stellen des 
Briefes' k^la^ if^'i dafs der Verfaffer den erften Lefera, 
des Briefes bekai^nt feyn muffe, und keineswegs 
verborgen fevn ^olle» Schon diefes mufs uns die 
{^aulinifjphe Abfairu.njg. etwas . verdächtig machen. — 
Eben fo wenig Beftimmtes giebt der Schlufs Kap. ls, 
49 rv as« Mit Recht hält Hr.^ S.Miefen nicht für ua->^. 
eq\ity obgleich er. ^uch nicht, verhehlt 9 dafs et aller- 
cuj^igs Mai^/Qhes ao fich ha^., was verdächtig fchei«' 
nen, könnte Doch ganZr.,<|fiyon ^bgefehen zeigt er» 
wie «wenig wahrfcheinlich. es. felbft nach diefem fey, 

. den Paulus als Verfaffer anzunphtnen , der ihn von 
Bxmi gefchaiehenhabe. 0«. '«tt^ ipi« Ir^tXUi^ (v* 04)- 
könne nicht . heifsen ; „die jetzt in Italien befindli« 
(heu" und könne unmöglich von.einiemgerchriebmi 
f^yn, der felbft in^It^en fich aufhielt. Eben fi>' 
kpnne v.,ij;da^ yofn Timotheus gefagte. Mv tic^iee* 
^(X4^*f ' n|cH|t ,: wohl heifsen: wenn er wieder, 
kommt,*' was c^s doch, denkt man fich den Paulua 
in . Rom . al?. V;erfaf fer ^ dem .{ZuCammenhange naeh . 
hieifseo mofste, fondern nur; wenn er eintrifft -» . 

^ namlic;h bej dem Verfall^r (^s^jabot.xliQht in Italien 
Ppif war) 
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ifrar)9 naclidefn er eben feine Freyheit erbalten hat- 
t»^ («^^^^^TO' T HiH i^ftelit «ifin^]^h>|lie Veryva- 
tkang auf/ dafs VinJotmus* nabli «s Paultf»- Tolle ' 
noch eine Zeitlang zur Ron^ oder anderswo gefangen 
gehalten» üuri aber eben in Freybdf geferzT feyr und* 
von dem Verfaffer des Briefes zu gemeinliifner tTh|» 
tigkeit erwartet werde, während fchon andere Chri- 
ften aüs Italien an dem AuTenfTiältsorte' des' Verfall' 
fcrs' — er meint in Aeeypten, was Rec. dahinge- 
Seilt feyn läist <^ fich^efarid^ft':'^ eine^Gontbina- 
IkMi^ die fieh aus dem Scbloffe^des Bhefesfb nator^ 
lieh ergiebt, dafis Rec» ihr'duftitiaus beyftimilit. -^ 
Da es nun durchaus an deutlicheren Angaben deä 
Briefes felbfi Aber Mnih Urfprung fehlt , und liiäit 
ich ausfchlietslich a^f die Betrachtung feiner iiitierfi^ 
eben fierchaffenrheit eing^Fchrffikt ß^ht , fd geht dw 
Vf. jetzt zur Prflfung <*er neufefrÜch von «Icm terft. Dr; 
6. A^. Uiiwr (in Ammen^s u. BMliötäi^ji l^niVch^m 
Journale Bd. II. Stflok 3f. S. ^25--!2j;o)^tifger»eIlteri 
innem GrQnde für den Paulus als Verfafler HbeY (S» 
ä6— 51). Allfes, was tleyer' als Aebniichkeit -zwr» 
fcben dem Hebräer .Bi^fefe und d^n Paulinifch^n auf^ 
führt, fowohl in ' Beziehtiiig auf den Stoff onct did 
üauptideeo« als auf die Form und Methode, ift fo 
unbedeutend und dflrftig-^ dafs fich, wie Hf.^Ä 'fehr 
gründlich zeigt, kidit zWlfchen: fämmtlicbeif Ba^ 
ehern des N. T«* cKeTeltteiv u^rf felbft gröfs^re 'Aehn- 
Hokkeiten nachweifen läCTen. Hir. 5. fchlierst (S.49) 
dhefe Prüfune mit dem geVifj nicb't flbert>iöbeneh 
Refultat, da^ aus ihnen IrHeln' kaum fo viel hervor- 
gehe, dafe irgeRtr«iti'8elA:e^V«twändte^ de« Apoft^^ 
oder Sobtilef , c^der* tofiXx in feifienr eiig«riy*Krel^ ir-» 
gend -wie Gehi9riger eto^ a^effeibal^t^ Schreiben h^r • 
VorgdMnaeitt habe^i'tirtd dafi ifberhau^pt die Verglel^ 
eliujig, um irgend^was ixi beA^r^rTen , weit genääefr 
hatte feyn maffen 'und weitifiehr ktS Btffondere cOm 
gehen; wobcy derVf. zu«lcic|i (S. 56) ttiehrere weit 
Ipecfellere üebereinftimn^nr^ndtes Hebräer -^ Briefes^ 
mit Paulirirfcben Stellen anflihrt, die aber gleiebwolr^ 
nichts entrcbeiden,}tzumarVla ificb riipbt minder fpe- 
delle Aehhlidhkeiteh des Briefelf niit Stellen des )fi^ 
hannes und Jacobus finden. (Doch findet fich in I<^i- 
ner diefer Stellen eine fö fpecielle'Aehnlichkeit, in 
Beiiehung auf diie Sache (owobl als^ auf den Aus* 
ifaruck, als zwifbhen iGor. XVj^ 124.' 35. j?'% ^, untT 
Hehr;Q, g. Xy 13; und R^e;. kann nitntuVnHin,» 
hier: eine Abhängigkeit •rfei*' einen Stelle vion Aer an- 
dern anzunehmeri v WOi*nacb fflfo d^f, Vetfefreff des« 
Hebräer- BrieÄe den erften Brief Undfe Görfnthter 

Eikannt hätten 'dafs derfblbe auch den Brief an die 
ömer gekannt laabe, geht rnit-'ziemlibher Gewifs- 
beit aus der Vergl^ichung der Stelle ' Hdbr. X, 30' 
lait Rom. Xlli 19 bferfor. — Hh S. geht fetzt zot* 
wüitem Auseinanderfetzung <fer Orilnde ,' atis de Aeil 
e»*ieH«,^^afs Paulus "nicht Verfaflfer des Brtefes feyn' 
Miiine. Verzicht leiftet er h?erb^y ifiitlleirht "CS. 5i' 
ff.) auf die fogenannten «^«E X^^^xleya \xnd änitS io^' 
yiHfAmßot\ auscrenommcn folrhe, fflr' welche' %eyrt • 
Paulus gleichmsrsig aberall andere Atfsdrftcke und 
Vorfiellungen ficb finden« 'wdron er weiter unten 



handelt. Nur Geht Rec. nicht ein, warum er bieza 
j ntoht auclr die/S; 5^'"ai^efi^hrteii,'Vwarivol^oi>in9^ 
-fpracWriemigen urin ecm 'grieehifcii^n ,Hlb^r^bms im 
Hebräer - Briefe vorkommenden Ausdrucksweifea 
*" recHnen "wfir, aIs'"»TTat:","iJ3Toi;, m^ 7rfo^ «iTri7v, tt^«^!« 
ffjr^ttt;^ 99i^p^rTfh u. a.« da diefe ja auch dem PauluSi 
wären fie ihmgeläufig gewefen, fehr leicht und d^. 
ter'sTiätteh in 3ieTeder Kom'men*'miirfen. -^ ^TJadi» 
dem er dann (S. 58) kflrzlich darauf aufmerkfam ge- 
macht hatr^'^'i' "ej air G^b ^idbon^ unwaRrfcheinlicii 
f^yt dafi ^^fer ayf fedeii^Fall, vqf der Zerftöcuufsle- 
/ufalems j^efchriebene Brie/» wäre Päiilus der V^riat. 
fer, fo lange undCoi allgeniein bezweifelt wordei^ wä- 
re, Tucht er. voiiS!^ 59an unfern Bripf „als ein xlurchr 
aus eigen thnmlicHes tincS in feinef Art , fp eifriges 
Werk darzuftellen , dafs wir aus dem ' Vhfiftljcnea 
Alterthume kaum etwas Aehnlicbe^, daß im Eiitfe)F 
ftfeh'Hnd Tn*8ei"Totalarrtcht !eb*«h fW^fbeitCharäkt^ 
fröge,'*nachzM weifen und- ilim .zu^ 'Seite zu TteiteÄ 
Hätten« \nid daf^> wer diefen Brief an diefe Lefef 
gefchrieben habe, unmöglich irgend eiifs von aJhti 
Sbrieen auf uns gebrachten altebriftiichen, befon^ 
ders'Neuteftämentlichen We/ken'hervorgebracbt ha* 
ben könne/' •^ Dazu betraöhtet er teuerft dieerfte* 
L^fer» an die er gerichtet warj di^^ffebrafr, uthf 
f^cht diefe XS^:6o — 73) zuerft rirhtig'als Juden Chri^ 
ftfen, dann aber als einen- därcbatis eige^thfimljcherf 
Kreis von Menfchen, „al^ eine befontfere Gattung, 
al^ eitie atgefchlößfne GefbUTchaft von Cbrift^n dar- 
zuftellem welche ßdh ifla höher, v^fe dik amUth, gf 
ifaemeA Bekemter der« Lettfe Jrfu, gefteUf, als cr- 
reÜcht^te,- n^it deYi^ HrmrillifcHert dhmittelb^ in Ter- 
Knduhg ftehöhde , vom ewi^fen'Geifte befe^lte 'Ätis^ 
ci^ählte anfähen, whd dlEis gertaatlelrdifcfie, dlefem 
Lebed Angehörige verachteten ; eine Art frömmer,' 
ihrg^Z(*s Gemflth lÄrtd* Streben dem üeberirdifchenif 
i\\ welchem !ße einft wirklich einzugehen die Hoff-* 
rtbng'hatfen, zuwendender M'yftiker ;* dte das A. T; 
hhth Kielr^nund in feinen AutJfpröehen befffmmte 
BVMsPriirig^n Ober ihre GlkulSerts*- undPffichtverbaltV 
H5ff(^, fw wie in Betreff desGefcbichtlichen Ibuchftäb*^ 
Hebe Voräüsfapuncen erkannteiV - die' Chriftüm^ alt 
ihren rechten Hohen {jricfter "Im eigentlichen Sinne 
abfahen, der fie geweihet, geheiligfi als deffen Brfr 
der fie fich bettachteri dprfrcn , vi^ie fich-'unter einar 
d^r f^bift (Kap. ll f.) ;, bey cleneq wenig Wi^th ge- 
leHtxvtirdte auf hirtorjTcfhe^BeWirfrhp; tfefto itichr auf- 
., göttKdbe Erleoe'hfüngv- dife Gnade und die höher*' 
.nScbt def Dinge'(ibeVbab|it, auf Feften Glauben an 
die V'erheifsunH, fö wieauf Enthäftfamkeit, Ehtfa* 
güng und'die Tugenden der Mer^fchenliebe i fester 
nun , dafs man fie fich in manchen Hinfjchten ver* 
wandt mit deriEf&e/^n, ,ffhirtliteb deii'Therapeörerf, 
d<>nke oder wie 'fiix\r\ fgnft . wolle.** . -^ Diefe ganze' 
Cbaraft'teriff il< der efften Lefer, f<ir die der Ffebracr-' 
Brief "^^^frWr.vhrn; '^f^t' We Rkc k^fn« Bölfenken' 
trägt ,• iA\ ,etU] -renV .7um Tberl gönz f^fifVb, . zum 
Thi^l'i^'^lKlt fie^dui^chaqs nichts, v^-as ificht auf alle 
jH.fafrtt'Wiiif'n Ohrifteh odf*r auf die €hn7ten .derZeft 
.überhaupt eben fo j^ut pafste. ' DieHkuptftf H^ -woi^ 
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({'dhr Vft fich bönift, ift (!er Schlufs'des fünften 



titidd^'Anhn^'des fechrten Kapitels. Aber 'der gah< 
ze (teilen fat^f den der Brieffteller hier macht, zwi- 
tctiei^ rf^n^en* die noch der zarteren KoPt bedürfefi» 
itid Henön, die febon fo weit vürgefchritten find ini 
Cbriftenthum, ddfs 6e feftere Speife vertragen kön« 
De^ , *ift fchon an 'fich bey jeder neu auftretendep 
L^hre natnrlich, und findet l\ch auch bey der erftei^ 
Terköndfgutig des Chriftenthum«; als etwas fich eanz 
imn ffelbft 'ErEefieri^fes. Paulus felbft »der doch ini 
Briefe änf^die ColbfTei' fich fo wenig als' ei nep "Freund 
fogertannter geheimer höherer Weisheit zeigt, 
braucht darfe]be,RiId i Cor. III, 2 auf diefelbeWci? 
fe und zürn Thfcil mit denfelbeh Worten, fo dafs R'ec. 
fthr wahrfchelnilch findet^ dafs dem Verf, des He- 
bräer- Briefes diefe 3*elle vorgefchwebt habne. Und 
doch witft Vohl Niemanden einfallen, cfafs die Ce- 
iiteind^ :ihCöripth auch aus einer folchen abgefchlof« 
feneri Gefdllichaft einer befondern Gattung von Chri- 
ften ' beftandeh habe* Und was hier* im Hebräer - 
firiefe Kap. VI, r. a zu den Gegenftänden gerechnet 
wird,. tvorObep bey den Lefern fchon ein ninlängli- 
eherOründ follte gelegt feyn — denn weiter liegf 
liichts darin, am wenigften eine Geripgfchätzung 
Äe^rfölben — find lauter folche Din^e, welche hey 
der ^rjterr Verkündigung des Evanpeiiums, beym Ein- 
tritte in die GenHeinfchaft der Chriften, entweder als 
der Taufe vorausgegangen angenommen wurden, 
oder als ihr unmittelbar folgend; daher denn auch 
dit Mmxi^ nur auf deii erften eJementarilchcn Unter- 
richt im Chilftenthume zii be^iehen ift , xyie er vor 
der' Taufe ertheiit und als zur Aufnahme in,die^Chri- 
ftettf^etneine ^otfiwendig angefehen wurdet D^fs dig 
arften Lefer des ßi'iefes einen befondern Werth auf 
Enthaltungen und Entfagungen gelegt, .wird nach ei* 
Aer neuen, fchwerlich richtigen Erklärung von 
Kap. XIII, 9 vermu^het, fo wie nach einer eben fö 
lalrchen ton V.'i^, dafs fieficlivon der Welt ausge- 
Comlert haben / wie wir unten welter beleuchtea 
wertfen. Hh Ä fagt zwar, er Ufte es dahiii geftellt' 
feyn; ob- das in ctief^n Stellen Hege; aber weiter 
fchrt er fflr das Ascetifohe feiner Sekte doch nichts, 
was Irgend ' 'bedeutend wäre, ,dn: Aus welchem 
Ortindie er flberhaunt von dem Myfticfsmus der er» 
ff en Lefer f))l-)cht, uehtRec gar nicht ein: vielmehr 
Scheinen fie nur zu felir am AeufserÜchen der Satzun« 
i;en gehangen zii haben. -^ Alles Andere, was der 
VF. nodi Ober die Lefi^r anführt, ünd'aus ekizeli^ea 
Stellen zu belegen fuch't , ift durchaus von der Art,' 
dafs es gar kein irgend charakterifches Merkzeichea 
^ihei' befondern Ader gär abgefchlofTenenOefellfchait 
fon Chriften enthält • fo ?1B. dafs fie eine grofse An- 
bängljchkeit an das A. T. gehöht; zu habpnfcheinen, 
wA'ra^s nichts weiter folgt , a^s- d^fs es Juden- Chri-; 
ften wiren.' Sehr vM '"^'i*' als djefes .wird mai^ 
tfUch tchwerlich VriitxSicherheit ausmachen könoen. 
Dafs es aber nicht Juden -Chriften im Allg^eineq 
WM'en , f6ridfefn eine ötfer mehrere Gemeinen in ei- 
ner Getiendf geht aus manchem Speciellen deutlich 
genug hervor, wie Hr. S. 'S. 6r f.) nVh'tig ausbin * 
taderfetzt* Eben fo gern giebt Rec. iliin zuTdifs ' 



wir die crfien Wer nicht in Paläftirta ^u fuchen ha^ 
ben, c|a Ge nach Kap: XII,' 4 noch nicht Ms zuiti 
Toäe verfolgt worden wären. Hr. Ä wili^war 
(S. 6;ij behaupten , diefe Stelle b'ewiefe'^ richtig ver- 
ftanden, gar nichts; man ficht aber nicht ein , wie 
er fie mag verftaixlen haben; dort verwQift er auf die 
Note zu derfelben,. und hier wieder auf S. 62 u. 69 und 
BUp- X. 34^ wo aber fich überall nichts davbn fih-; 
det,i was pns daröber aufklarte ; und eben fo wenig ift 
S. iQOt wo daffelbe behauptet wird, irgend deutlicht 
worin die Erklärung des Vfs, von der gewöhhlicheri 
abweiche. — Noch gewiffer ift, dafs wir die erftent 
Lefer, nicht in Italien zu fuchen habten^ wegett^ 
XII, 5. Da der Brief ein fo ganz Alexandrinifches 
Gewand an fich trägt, und fonderZweirel einen ehe- 

Saligen alexandrinifchen Juden zum Verfaffer bat^ 
möchte das' wahrfrheinlic^hfte immer noch f^y*; 
auch Jie erften. Lefer in Aegypten zu fuchen J und 
dahin fcheint/ich auch Hr. Ä nach mehreren einzrel- 
nen Aeufseriingen zu neigen; aber an eine abge- 
fchlöffene, einzelne GefellFchaft von Chriften ift 
nicht zu denken: dann wHrde fich auch gewifs weif 
mehr Specielles finden. Es waren ehemalme Juden> 
die fich auch jetzt nicht von den äufseren Satzungea 
des Judenthuips losreifsen könnten, und denen der 
Apoftel in der Gegenei'nanderftellunfr des /udeö- 
thums und Chriftenthums durch den höheren Cha-^ 
rakter des letztern , und den geringeren, blofs typi-#. 
(chen , auf da« Höhere hindeutenden des erftern ihre 
Verkehrtheit ganz mit aleJcandrinifcherDialcctlk za 
zeigen flicht. Doch aucK diqfe. ganze Tendenz dfeiy 
^ Briefes will Hr. Ä leugnen, worin ihm gewifs Jeder' 
* eben .fo we^nig beyftimmen wird als in jenern. ' Ef 
fiycht nämlich den Verfaffer des Briefes cfarzuftellert: 
als einen, der noch mitten im Judenthume ftehe und 
auch nicht gefonnen fey, davon zu. laffen, der weit 
entfernt,, die ahen Formen als durch ErfcheinungJ 
des Chriftenthums aL^fgehoben und vernichtet zu be^ 
Vraphtefi, ihi^en vielmehneine Art fortgebender Häl^ 
tung, ja ewiger Dauer beymeffen wolle', dem beid^i* 
die alte. und neue Stiftung» mit und in einander be<» 
ftehen. fer meint alfo, nach des Verfaffers Abfich|^ 
hätten, die Chriften wcnigftens biis zur Zeit des voIt 
endeten Fjntrjtte$ des Meffianifcheii Reiches bey der 
Wiederkunft Chrifti aufser dem voii ChriTto lelbft 
durch (einen Tod ein för alle ilal gehracht^h'Opfer 
auch noch die gewöhnlichen eigentlichen, wenti 
gleich an fich unziilänglrdien Opfer darbringen fol* 
len. Diefes ift durchaus fallch. per Apoftel? 
fpricht allerdinjp an mehreren Stellen vomJqdeäthu-^ 
me als von etwas noch neben dem Chrifienthiime' 
Beftehendem ; aber das^ war ja auch damals in Röck-^ 
fi^ht auf Zeit und.Rauni noch der Fa)l ; nirgends ift 
aber eine Stelle, woraus man berechtigt feyn könn-^ 
te 1 ihm .aufzubürden „ er wolle , dafs fclbft die , di^ 
ChriftMm Jchpn erkannt und fich ihm ahgefchloffed 
hätte9,^noch zugleich an ^Ipn.äLufsern SatzuMep.deft 
JudiMitnums halten follteip. AUe voi^ Hn. 5. ange* 
fnlme Stellen zieigen nur, dafs der Brief gefchrieberf 
fey zu einer Zeit , wo noch das Judenthum und der 
jüdifcfieT TempelJienft neben dem Chriftenthume 

fein 
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(ein JBeftehen hatte t und wo von jenem noch nicht 
9I5. von etwas ganz vernichtetem im ffroiteritogere* 
dti werden könnte r wobey man nur noch das nicht 
aiifser Acht laffeA müfs, dab der Schriftrteller den 
eigentlichen Opfern nicht durchaus allen Werth ab-^ 
{bricht» nämlicti fllr ihre Zeit ; wiewohl er weit ent- 
fernt ift , fie auch jetzt i^och den Chriften auflegen: 
zu wollen; vielmehr Cnd fie ihm nur ein Vorbild 
des Einen Opfers durch Chriftus, und nachdem die^ 
fes dargebracht ift» durchaus nicht mehr nöthig« 
Dlefes zieht ficb durch einen grofsen Theii des Brie- 
fes hindurch« und nur von diefem Standpunkte awt 
lafTen fich die einzelnen Stellen erklären » auch die 
von Hn« 2?. für feine Anficht am melften hervorge- 
hobenen. So ]Kap. VIII, 3 — 5- IX, 23; worin j« 
gerade deutlich ausgefprochen ift, dafs, nachdeih mit 
Chriftus der höhere Zuftand der Dince eingetreten 
fevt nsan eines ganz andern Opfers bedürfe, als w(>- 
mit man fich in der ftflhern Zeit, die nur ein fchwa^ 
ches Vorbild des Zukdnftieen gewefen fey, habe be*- 

![nOgen muffen. — Kap. V ff . ; wo blofs eine Paral- 
elinrung ift der Hohenpriefter, wie fie im ffudm^ 
ihumi find (nicht wie fie noch fortwährend feyn fol- 

50n) mit dem Einen Hohenpriefter des neuen Bun- 
tes, Chriftus- — Kap. X ff.; wo das «< n^n^^i- 
pvciv 9U T^ itifßt^ei blofs auf das nach dem Grfttte ftets 
jährlich wiederholt werdende Opfer , nicht auf eine 
ynaufhörliche Gültigkeit defTelben geht, wie ganz of- 
fenbar aus den folgenden Verfeü erhellt, wo aus 
Pf. 40, 7 eben die durch die Darbringung des Leibes 
Chrifti zu vollbringende Aufhebung (Vv«x^fO der an- 
derweitigen äufseren Opfer mit dem klarften und un 
zweydeutigfteö Worten dargethan wird. — Kap. Vi . 
i%\ wo durchaus nur von dem im Judenthume Ge*' 
fetzlichen die Rede ift.— Kap 'XIU, 10—16; 
welche Stelle nach ihrem einzig richtigen Sinne ge* 
rade eine recht ftarke Mahnung, fich vom Judenthu* 
me ganz loszufagen , enthält. Diefes liegt fchon in' 
V. 9, worin Hn Ä freylich nur eine allgemeine Ab-; 
ihahnung von dem Oppjgen Genufs der Speifeh finden 
\vill. Cazu wäre fchon das «vx m^«Ai$!^9«v ein zu 
Schwacher Ausdruck. Der Apoftel will vielmehr es 
den Chriften recht eindringlich machen » <;iafs das 
Aeufsere und das Halten darauf nichts nfltze > und 
bebt dazu die ß^ Jf^r«, d. h. das Halten auf beftimmte 
Speifen, herlror, um dadurch im Gegenfatz gegen 
die x^i^i dafTelbe auszudrücken , was ^aulns to oft 
durch d^n Gegenfatz der x*^'< linrf efT« ausdrückt, 
^och weniger begreift Rec. , wie Hr. $• fagen kann, 
y. 10 habe das, dafs dieo* t5[ »x^ji X«t{«vovt*« nicht 
^as Recht haben , von jenem' Opfefraltdr, deffen der 
Apoftel ßch und feine chriftl. Brüder rühmt, zu ef- 
fen, wohl eine 'befondere Beziehung auf den Zuftand 
der Gefellfchäft. Nach Rec Meinung find ^J ra <ne. 
i«r(. offenbar die lüdifchen, blofs in-einem irdilchen 
it^empel den Dierift verwaltenden Prifefter (^He der 
Apoftel )a den ^adifchen irdifcben Tempel faft Aber- 
all 93ii)vi)« nennt) ; diefe haben kein Recht , von dem 
Opferaltar» den jyir (Chriften, imGegenfatze der Ju- 
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den) haben, auf df m uns ChriftusTelbft geeni^ L^ 
zu efTeti; — was ttixn mit typifcher Dialec^kjKeitec 
bewiefen wird. Darnach in Rec' denn auchl^eia 
Zweifel, dafs V^ 13 (roivinr l^t^x^^ ^(«^ «^<»v ifU$ 

t3]< ir«(f(LißoXg« riv o»ti3i^|jioV «(ih-ev pS^9vrtc\ die Lefec 
ermahnt werden , fich von dem blofs irdifchen , jQdi^ 
f6hen Dienfte äufserer Satzungen,' mithin von dex 
Theilnahme am jüdifchen Ceremoniendienffe» und 
b'efenders an den blofs äuf^erllchen jQdifcheci Op^sra 
loszumachen, und dafür gern die Schmach OhrifQ 
auf fich ^u laden; — was Hr, ^ geradezu leugnet» 
indem^er den näheren Sinn diefer Aufibderung nicht 
tu beftimmen v^gt, es aber för das wahrfcheinlichfte 
hält, darin eine istus den gegenwärtigen I^ebensvei^ 
hältniffen fich heraus wünfchende Sennfucht zu fin« 
den, fey es dufch den Tod oder durch Entfecnuag 
aus den gemeinfamen Lebensverhältniffen ; aber dem 
angedeuteten Zufammenhange nach ift an keins von 
beiden zu denken Was der Apoftel dagegen voii 
den Chriften für Opfer im Gegenfatze der jOdifchen 
verlangt, fpricht fich gleich V. 1 j. 16 deutlich genug 
aus, wiewohl Hr. S. (ich nicht fcheut» auch diefe aS 
feine Allficht beftätigend mit aufzuführen, ii:\dei:^^c 
mit möglichft* gröfster Willkilr fupplirt :. „oeb^^ df^i% 
unzulänglichen, noch gewdhiilicneh, ei^entlichea 
Opfern. ' — Ferner Kap. IX, g. 9; woA w '"«•* 
«V«v Wov falfch überfetzt: y^es fey der fFig der Heiü^ 
gen noch nicht offen;** es ift aber ohne allen Zweifel 
das Neutrum, frdtT %i<, to* «y«ov oder t« «7*« (vgl. V. la : 
«i<5^^*v f4^ ri ^7**; eben fp Kap. X« 19, t^v f7(odoii 
T«v ixyimt was Hr. Sl richtig als Neutrum nimmt;^ 
und •heifst : der Weg zum (wahren) Heilijglhume^ 
zum Allerbeiligften, wo Gott thronte» und das durch 
die vorliegende it^ri^ exi^v^v ^das fogenannte Heilige» 
verdeckt wurde, wie das Chriftenthum, fo lange das 
Judenthum befteht und daffelbe kleichfam bedeckt» 
noch nicht ganz offenbar ift. D^s ift wohl ficher 
des Apoftels Meinung, die er V. 9 ausdirfipken 'wii| 
durch das ^rt^ .(nicht ij -rrjwTij ^xijyjj, Tondisrn dem gir, 
nus nach von dem Folgenden abhängig, ftatt 0, nj 
9tft^«ßoX]} fi^ r^ xoti^^v r^v ^vc9n|Kor«« worin glcichfa^ni 
abgebildet ift die eben jetzt gegenwärtige 2^it des 
Nel>eneinanderfeyns des Judentnums /entfprechend 
der ^^MTii), und des CHriftenthums (entfprecnend der 
itxfrifOL ffxiyvil), die fortdauert bis zur2^it des.vöUigepi 
Siegel des Chriftenthüms (der üi^f^mai^y So nimmt 
eb auch der Vf. , will daraus aber folgern f. nach des 
Apoftels Meinung hätten dfe Chriften bis zu der Zeit 
äer.M^f^m^ii den jadifehen Cültus mitmachen foUen» 
was auf demfelben MifsverffändnlfTe, wie bey den an* 
dem Stellen beruht. -* Endlich Kap. IX, 13; wo 
blofs K«t^ iv5^«rrov. von derAnficht des Werthe^ der 
äufseren jödilchcn Snndöpfer'aus.argumentirt wird^ 
nndSap.VII, 38; wo eben nur eine Entgegenfet^ung 
des bisherigen, und un^er den unbekeiirten Judeä 
noch fortdauernden Zuftande^ de«: Gefetzes, uadideS' 
neuen, letzt nach einem' fchon frflher von öott gelehf 
ftetem Eide eintretenden herrlicheren Zuft^ndes gtr. 
macht ift. * . , 
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(F^ifcUimg der im vorigen Stiüik ahgebrochenin RMenßon.y 

Wie fahr de? Anficht des Vfs. auch no<:h Stellert, 

tfitgegunffeheii,, fühlt er.f» recht gut, und kann 
die Sclivvierigkeiten hur aut fahr gezwungene, we- 
ojgftcns fehr ungenögencfe Woife entfernen. Oern 
gibt Hec- zu, düfs m der erftern Stelle V. 18 hey 



iörilohen VorlcOntt, die r\eae ley — unu ^yv«.^* 
fcnbar voi der.über die jüdifche Pricfterordnu^^^^ 
hefopders deren Abftarnmung von Aafpn. Aber dalß 
der Apoftel fich diefes mit dem ganzen jadilchört Oe- 
fotze eng ver.bundea cfenH^, zeigt ^d^utlichv;. I9 
(denn voV«< kann .dort nur vom lüdifchen Gefetze 
ölierhaupt verfjanden werden)^ Tp dafs dasScn<vacbe 
"" JX\z% iener einzelnen Vorfchrift eben aus dör 



'and Vinclend fey. ;UeI>rigens % hier beylälifig in 
Beiiehung anf die Conftruction diefer Stelle bfemerk^ 
dafe Hr.J^t der Ueberf^tzung nach, fehr richtig beV 
.i7r«<«r«'Pi ao? de.m Vorhergehenden y/v£t«. nerObei^ 
jiimmt> fo dafs Miv-pllq lTt\t(»atv vo'^o« Zwlfcheri- 
fatz ift;> und J««K«r- *• >«^« ^ dem «*5fir. /*. y. Tr^oatY. 
JvT. als Antithefe •ntifpricht ; alle andern Verblpdurt- 

8' en find weniger gut. Noch übler «t der Vf.. mit 
er zweyten Stelle VIH, 13 daran, wo der Apoftel 
to ausdrücklich auf die Aufhebung des alten Bun- 
des eben durch die Süftupg. des neuen aufmcrkfam 
macht; indem er fagt, jener (ey veraltet nnd fw^^ 
fiänzlicben Untergangs nahe, drückt er die Hoffnung 
aus, er werde bald ganz von dem neugn Bundfe, dem 
Chriftenthume, das bald Alles beherrfcben werde, 
verdrängt wenden. Wie läfst fich damit reimeq, daö 
'der VerfafTer noch felbft im Judehthiime ftande und 
auch nicht davon abzulaffen gefonnen fey? Diefes 
'kann man eben fo .wienig mit der Art vereinigen, 
iifie er im Anfange des 9ten Kapitels vom eriteh 
Buncje in lauter praeUritis fpncht. Hr. S. briia'uptet 
"zwar, es fey V. i »Jx« 9^^ "^v x«i 3} fte«^9 MlT;^'» 
nur von der fogenannten Stiftshotte zu ♦erltöhen. 
Ab^r da in> letzten Verfe des vorhergehenden Kapi- 
tels, deffen Bedeutung in diefei Beziehung wir oben 
betrachtet haben , von der Aufhebung des alten 



I _ ... 

Bundes die ttede ift, fo wird wohl keinem Menfchen 
einfallen; bey ';} wj^wrij etwas anders als Siet^ix^ ztf. 
crgähÄen; worauf auch fchoh der ganze Zufammen- 
hang und Irihalt des Folgenden an fich fulhren wer- 
de; wie denn Hr. y. felbft nach der üeberfetzung es 
eben fo verftanden haben mufs. . Wie er fich auf 
V. 6'urict 5' als auf unwiderlegliche Bev^eife fiir 
feine 'Behauptung! berufen kann, ift ganz unbe* 
greiflich, da hierin eben noch deriUicher ausge- 
iprodien ift, dafs an dert ganzen fritheren Bund im^ 
.Allgemeinen zu denken fey (über V. 9 ff. f, oben);- 
dafs aber hiler von den Functionen der Priefter wier- 
der irti Präfens gefprochen wird, hat wie fondeles, 
Aehnifche , » \vas ' wir fchon betrachtet haben , blof^ 
darin feinen Oruhd', dafs, wo das Judenthum noch 
beftahd, auch fie' nöth fortdauerten, nicht aber, dafs 
Tie .audh im Sch'oofse des Chriftenthums felbft noch 
fortdauern folltei\. 

. Nach diefer Datftellung, woraus, wieRec. hofft» 
die Behauptung des Vfs. widerlegt ift> als habe der 
Briefftelie^ mit und in dem Chriftenthume noch das 
Jüdeüthum fkmmt feinem Cultus beybehalten wol* 
ibn ^ kann urisf auch öicht zweifelhaft feyn, wie viel 
wir .Von. d'er hiermit zufammenhängenden Öebau- 
tüng, dafs dei^ Brief nichts von der Rettung der Hel- 
den wiffc,' zii halten haben. Wenn es fchon an fich 
wenig wahricheinlich' ift, dafs elnGenofte oder Scha- 
ler des Paulus — ^Is folchen erkennt Hr. S. felbft 
deh Verfaffer des.BriefefS ah — ober diefen Haupt- 

E* unkt foHtö anders gedacht haben , als fein grofser 
lehrer, oder vielmehr als fämmtliche Apoftel -r 
denn darüber ift in der That nie Streit nnter ihne^ 
göwefen ; fo ift es noch weniger dtenkbar , dafs er 
eine fo von allen Andern abweichende Anficht 
könnte gehabt haben, ohne fie zumal in einem Brief« 
. wie dirffer ift, recht im ftarken, ausdrücklichen Ge« 

fenfatze hervor zu heben, was. doch nirgends der 
'all ift; denn ganz utid gar unbekannt kann ihm 
doch diefe* Idee nicht gewefen feyn. Wenn daher an 
mehteren Stellen nur von der Rettung und BeglO- 
ckung der Nachkommen Abrahams, von der Verföh- 
nüng des Volkes, roy X«oC (wobey man allerdings 
* nur an das jüdifchfe Volk zu denken hat) , nirgends 
. )aber auf beftimmte Weife von der Allgemeinheit der 
;Erlöfung die-Kede ift: fo darf man daraus allerdings 
fchliefsen, dafs diefe Id^e bey dem Verfaffer des He- 
bräer-Briefes nicht in folcher Lebendigkeit gewefen 
fey, wie beym Paulus, bey dem fie fich faft durch 
joden Brief hindmrchzieht ; und fo kann man diefes 
allerdings» ivie Hr. 5. thnt, mit zu den Kennzeichen 
redhiien , dafs Paulus nicht der Verfaffer des Briefes 
' Q%<i - fey; 
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fey ; nur ihiifs n^an die Sachis nicht fo ftelleo, als ob. brauch eines und defTelben Wortes, gewijÜs ein 
eine eigentlic}!^ Eritgegetifejzuog beider AnGchten unbecfeut^des Keonzefcheb fOr den Nicht ^Pj 
Stattfinde; dafs dfefes iiicht der Fall fey , geht hin- ' ' »- ^^ . « . *• v . . 

länglich aus der ganzen AnCcht . des VerfjOXers des 
Hebräer- Briefes über das Judenthum , wie wir oben 
gefehen haben» hervor. Alles, was-Jiier vielleicbt 



nidit 

,„ , . Paulint. 

fchen Urrprung des Briefes, woraus aber durdhans 
Keine. Verfchiedenheit der Grundanficht hervorgeht ; 
diefe ift vielmehr felbft beym Gebrauche diefes Wor* 

I3«E^».<^.» ...1^.., ..^. w^.. ^^j ,,.*.-^.«w w«%«.«.x.~« tes bey beiden ein und diefeli>e, ein inneres iebendi« 

anftöfsig fcheinen könnte» wird wegfallen« wenn ges £rgrejfen, des Unfichtbaren, ein gläubiges, de* 
man ficn den, felbft aus dem Judenthume hervorge- ' mOtbiges Vertrauen auf Gottes Gnade und Verhei- 



g 



^ai?genei^ Verfaffer de^ Briefes an und für Lefer 
.chreibend denkt, die aus dem Xudenthume zum 
Ghrtftenthume bekehrt waren, und bey denen und 
in deren unmittelbarer Nähe über das Verhältnifs 
der Heiden zum Evangelium kein Streit war, wenig- 
ftens damals nicht ; dann wird man es gar nicht lo 
unnatürlich findan , dafs der Verfaffer, wo von den 
Folgen der Erfcheinnng Chrifti die Rede ift, von, der 
Eriöfung des Volkes und des Saartiens Abrahams re- 
de, ohne dtlbey in Gedanken die aus den beidni- 
fchen Völkern Bekehrten auszufchliefsen» oder noch 
felbft im ludenthume befangen zu feyn. . 

S. gl — 117 ßhrt Hr. Ä fort, zuerft die eigen- 
thümlichen AnGchten des Bt'iefes an die Hebräer zu 
entwickeln, und dann durch Vergleichung der ih- 
nen enlf prechenden , davon verfchiedenen Aqiichteh 
^des Paulus darzuthun, dafs diefer unipoglicK V^rf- 
de^ Briefes feyn könne. Diefe Darftellung ift im 
Oanzjen richtig und mit grofsem Scharffinn' und 
Pleifse ausgeführt, nur dafs S» auch hier, wie fieh 
vrohl fchon aus den vorher gegebenen Proben vermu- 
then lafst, die Sache oft in zu grellen Farben dar- 
ftellt, den Verfaffer diefes Briefes zii febr als fm ^n- 

?;enJudehthume befangen betrachtet, zuweilen .ea pit 
eicht , hingeworfenen Stellen zu genaue nimnfit. und 
andern dagegen eine erzwungene Bedeutung gib':, und 
Manches, was nur verfchieden, mo4ificirte Anfichtea 



fsungeii: denn auch bey Paulus hat irhrti einen vid 
engern Sinn, als Hr. S- (S. 113) angiebt: es iQt ihni 
nitht die . „ganze chriTtlicbe Tüchtigkeit"' als folefae, 
fondern überall ftellt es nur^iefe dar als aus der nU 
0T14 hervorgehend. Wirklich entgegengefetzt dag^en 
fcheönen die AnBchten beider Lehrer über die letz« 
ten I)inge zu feyn, indem der Verfaffer des HebrSbf- 
Briefes niclit^s von d^r Auferfte^ung der Körper ufad 
von einem allgemeinen Weltgerichte zu wiffen 
Icheint, wie 5. lehr gut auseinanderfetzt; .ein Punkt, 
der einer weiteren eigenen Prüfung zu empfehlen Ift; 
denn /nit völliger Sicherheit läfst fich auch diefeS 
nicht behaupten;- man' vergl. Kap. VI, a, IX, 27»; 
hier .aber weiter darüber ins Einzelne einzugeheir» 
fo wie über manche, andere votn Vf. in diefem Ab^ 
fchnitte berührte Pupkte, würde uns zu weit föh* 
ren.. -^ Wir wenden uns jetzt zu dim, was Hr. 51 
S. ,118 über die Verfchiedenheit fagt, die in Bezie* 
hung auf die Manier der Darfteilung 2wifchen dem 
Apmtel Paulus und dem Hebräer -Briefe ßch ze^. 
Hr» S. macht hier insbefondcre auf die verfchiedene 
Art des Gebrisiuchs vom A. T. anfmerkfam» Am 
wQoigften möchte R^c. hier auf die fo vorherrfchen- 
de typifche A^^^^^^^S ^^ffclben geben , da Paulus 
.ficH aarin bey ähnlicher Vei'anlafUing im Qalater- 
Briefe jiicht minder ftairk zeigt, und bey den mei- 
tten andern doch im Ganzen immer mehr f ftr Öei* 



find, als" durchaus entgegengefetzte und widerfprc- !den-Chriften berechneten Briefen fich das Fehlen 
chende fafst. So ift es allerdings merkwürdig tind diefer Be 



bedeutend, dafs im Hebräer -Briefe dieAuferftehung 



_eweisart eben hieraus fehr natürlich erkl|^- 
.ren läfst. Doch mag der Grund davon zum Th'eÜ 



des Herrn als Thatfache nicht hervorgehoben -und auch darin liegen , dals dem Paulus, vneer üchlmr 



!mer mehr vom Judenihume losfagte, fo a^ch von 
felbft immer weniger die typifche Deutung einzelner 
'Stellen des A. T. auf Einzelnes im Chriftenthume 
geläufig geworden fey. Weit bedeutenderj^flr den 
.vorliegenden Zweck ift für Rec;, was der Vf. «ftcr 



felteud gemacht wird, während Paulus den, Tod 
!hrifti raft überall nur mit der Auferftehung zu- 
gleich betrachtet, und diefe gleichfam als die Spitze 
des ganzen Erlöfüngswerkes' darfteüt ; dagegen im 

Hebräer- Briefe alles Gewicht auf die durch Chrifti ,. ,-p : 

Tod als Opfer ein für alle Mal gefchehÄiiQ Verföh- ;die yerfchiedenheit in den Citationsformeln durch 
nunc und auf fein bey Gott Oljernommenes hoheprie- ZufammenftWlung derfejben darlegt, penn ip fot 

iffeArt und^ 

<<^i.i *^«*a V....» .^ -^^,^..^^ Jung des Er* ^etiencie Abweichung 

löfers unbekannt gewefen fey, oder dafserfie \ve- ben Verfaffer^ nicht wohl denkbar ift, wenn ßch 
^i^c 1-. 'T^u*»f^^u- «:^u* ^^^..1^^:,^4- Uok^ -..r.M^... xiicht* irgend ein beftimmter Grund dafür aufweifeo 

läfstf * vnd hier ift die Abweichung noch dazu von 
der Art, däjs Cc (allerdings ^ wie Hr. 51 richtig be- 
iplgjrkt, «^it p^per verfchiedenen Anficht der It^erfirf- 
fer vom.A. T» und' von den> Antheile des göttlicheo 
Ueiftes i|>ey deffen Abfaffung zufammen zu hängea 
fcheänt. .Kler liefse fich der Beweis noch von einer 
anderji» vpn S. wie von allen Froheren Oberfehenea 



nigftens als Thatfache nicht anerkannt habe, wider- 
legt fich dtirch Kap. XIU, ao^ wo man das,© ocv«7«. 
Jdiv i% vtotqwv Tov ^ -jToiiJkiyft. fchwerlicb anders a]|s. vqn 
er Auferweckung Chrifti. verftehM.k^pn ,, wiewohl 
*Hr. ^- der Stelle einen andern Sioq ,unter?i|leg^ 
fücht. Eben fo ift allerdings andep di« Art, wie 
Paulus die ft^cm^ &£st,, andere wie dafTelhe-Wort im 
Hebräer -Briefe ge&fsi wird; «aber wie man .dartn 



totgegengefetzte Ideen finden könne, Wgt«j|tÄ^c^. jSeite vervoUftändig^n, indem fich nämlich auch, 
laicht» ^ ^^ ein verfchiedea modiBclrter Sjpjr^cl^ge- wenn man ;auf die Artj, wi^. 
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A' T. felblt melir oder weniger gertau nach dem He- 
bräifchen ödtr nach den LXX'ungefiihrt werden^ 
achtet» zwifchen deiti Hebräer - Briefe und den Paa- 
linifchen eine grofse und durchgehende Verfchiecten- 
heit offenbart. Doch mufs Rec.» um nicht zu weit- 
läufig 2u' werden, es fich fflr eine andere Gelegen- 
heit vorbehalten» diefes weiter jiuszufahren. Nach- 
dem der Vf. nun noch (S. 123 f.) tirefrehd* darauf auf- 
misrlcfam gemacht hat, dafs beide, Paulus und der 
JITerfaffer des Hebräer- Briefes, zwar dialectifch find, 
aber jeder nach feiner befondera Weife, und (S. 125) 
iuch ans gefchichdichen Aniieutungen des Briefes 
feibft dargQthan hat^ dafs Paulus nicht Verfaffer def- 
felben feyn Hönne, geht er (S. 135) zu den Sprach- 
.'(^igenthümlichkeiten des Briefes aber. — 2»aerft 
macht er im Allgemeinen darauf auf merkfam, dafs 
im Hebräer «Briefe, wie fchop dem Orlgenes nicht 
entging, ein weit befferes, reineres Griecmfch herr- 
fche, als in |d^ Paulinifchen Schriften und bejnahe 
allen übrigen Theilen des N. T* Sollte Hr. Gersdorf 
einmal äui feine Weife Vergleichungen zwifchen dem 
Briefe an die Hebr^r und den Paulinifchen auftei- 
len, fo würde er ffewifs auch in der yorffrellnng fehr 
mannigfaltige Differenzen finden. — Dann ftellt 
IFIr. S. (S. 13g — T49) eine fehr forgfaltig geiamraelte 
und voliftändig mit Citäten belegte Menge von regel- 
mafsig im Hebräer -Briefe vorkontmenden Ausdrü- 
cken ^zufa'mmert, ftatt deren fich Paulus eben fo re- 
"gelmafsig anderer bedient. Wir heben daraus nur 
Tiervor, dafs die dem Paulus fo geläufige Formel 
'* 3tv{i«< jJjütÄv Ij}<y<rü^' X^^^rof hier gänzlich fehlt ; dafs 
lieh im Hebräer- Briefe die in ^-*- /<f« ausgehenden 
Zeitwörter fn gröfsteir Menge finden, und daTs 
' dem Verfaffer die von Zeitwörtern abgeleiteten Fe- 
'mininfubftantiVa, befonders der Endung — vi^, eben 
fo geläufig find , als dem Paulus ftatt defTen die mit 
Hetti Artikel fubftantivifch gebrauchte Infinitivform. 
E^ folgen darauf ^S. 149 — 151) einige Ausdrücke, 
die hn Hebräer • Briefe eine andere Bedeutung haben, 
als bcy' Paulus. Den Schlufs der Einleitung macht 
die NachMreifnng etlicher Ueblingsausdrflcke und ei- 
'geathflmlicher Manieren des liebräer Briefes auf 
qer einen Seite, (wie der häufige Gebrauch der Par- 
tikel y^^9 der häufige Singular von tr««, die vielen 
'pomj^ofitionen tilitfv und o^v« u. a*)» und aiif der an» 
dern einiger dem Paulus geläufiger Wendungen , die 
•fich in tinferm Briefe' nirgends finden. — 

Wir wenden uns jetzt zu der auf die Einleitung 
folgenden Ueberfetznng mit untergefetzten kurzen 
Anmerkungen zur Erläuterung und Rechtfertigung 
"delrffelben, wo, es nöthigwar (S. 161—262). Was 
zuerft die Ueberfetzung als- eigentliches Kunftwerk 
betrifft, Sofern fie „fichdetaOricinal möglichft mehr 
^nztiröhlfefsen und felbft von delTenGeftalt und Farbe 
fo wenig als n^öglich zu verwifchen fucht,*' fo hat 
fie in diefer Hirificht einen nicht fehr grofsen Werth» 
Der Vf. hat fie nach feiner Erklärung, Und wie man 
auch leicht fieht, in der RückCoht unabhängig von 
irgend einer andern Ueberfetzung gemacht» Er 
fcbelnt aber di^ Schwierigkeiten einer folchen Ar« 



beit mehr geÄhk zu faabtfn ', als er fie Ob<irwuridei^ 
hat. Sie ift ofi: matt, fchlenpend und lähmend, den 
Grundtegct mehr erklärend und omfchreibend als 
Stun nachbifdend, häufig durch moderne Ausdrücke 
ftörend, die an die Stelle von folchen treten/ die 
gleichfam hier fchon ein fanctionirtes Anfehen ha*^ 
be'n , und Iteht an Kräftigkeit der Lutherfchen und' 
denjenigen, die* fich an diefe mehr angefchloüen ha- 
ben, fehr nach. Man lefev um fich von der Wahi;- 
helt diefes Urtheils zu il)>erztogen, nur z. B. Kap# 
Vin, lg ff. XII, afp. u.a. WleunpaCfend und fchlej»* 
pend ift Kap. Xlil, flffdie Doxologie: 4ii do£« f«« 
roJ< «iMVdc« r»v üttmvmv ausg^drClokt durch : y^dem dii 
Herrlichkeit fUr immerdar gehöret.'* ? (Luther : wel- 
chem fey Ehre von Ewigkeit zu Ev^keit): oder 
V^. 8 : yyifefns Chr^s ehemals unif jetzt derfeibej ifl i* 
äuek für immerdar f** oder wenn V. 4 Trrffvov« durqh : 
Jusfehwetflinge y oder Kap. XI, i u f . nian^ überall: 
gtäubiges Gottvertrauen überfetzt wird? Dergl^hen 
findet man durchgehends.' 

Es ift noch Qbrig, die Ueberfetzung fammt den 
Anmerkungen zu betrachten, fofern fie als kürzerer 
Commentar des Vfs. Anflehten Ober einzelne Stellen 
darlegt. Hier ift wieder, wie fich wohl erwarten 
läfstyr manches EigenthOmiiche. Von Mandiem, was 
mit des Vfs. Anficht vom ganzen Briefe im Allgemei- 
nen zufammenhängt, war fchon oben die Rede. . Ei- 
niges Andere heben wir noch heraus. Kap. II,. V. i 
fA)]7roxc iror^ff^^iDfAcv yydamit wir nicht darum. komputtJ* 
Es ift aber wohl: „damit wir nicht vom rechten 
Wege abkommen." Vergl. Prov. 3, 21 LXX uncl 
Heinrichs zu unferer Stelle. — V. 6 fchltefst Hn S. 
aus dem: )if|L(«^riif«ro iS irov rU, X^yctv -^ daf$ die 
Stelle aus dem Gedächtniffe citirt fey, und wendet 
das auf alle citiae Stellen an -^ mit Unrecht; felbft 
das Erftere ift nicht einmal ganz ficher. Denn aui^h 
Kap. 4, 4 citirt, der Apoftel die Stelle Genef. 2, jft 
mit den Worten: tifijx« y«f trö« wwft t?^ ißidfinn t&rm^ 
obgleich' er doch ficher genau wufste, wo die Worte 
ftanden. — Nodr-fiilfcner ift , dafs der Vf. aus je- 
nem den Schlufs zieht , dä(s der Streit , ob die Ver^» 
faffer des N. T. ans dem hebr« Text oder den LXX 
citlrten gar kein Fundament habe, weil fie weder den 
einen noch die andern jemals nacbgefchlagen haben« 
— V. 7 hat Hr. S. richtig gegen die mefuen Neue* 
ren überfetzt: auf eine kurze ^eii; — ^ nämlich nach 
dem Sinne, den der Brieffteller den Worten gibt» 
lo auch Storr. -^ Die von Grieshach ausgeworfeni^n : 

XC4 »aT^aT3}9«{ K^r^y ini rd f^yte rmv x^^^^ ^^^ hat Hr* 

jK zwar mit fiberfetzt , eber als venlächtig cinge* 
klammert , doch haben C,9 vieles för fidi y da fich gar 
kein Grund abfehen läfst, warum der Verfaffer des 
Briefs , der diä Stdle Sanft fo genau citirt « fie foUte 
ausgelalTen haben» .— V.g vvv U %Seirm iiSfirf u.f^w.» 
j Jetzt fehen wir nur noch nicht ihm Altes unterworfen.** 
Aber richtiger ift fonder Zweifel die gewöhnliche^ 
Erklärung : nun ^er fehen wir noch nicnt> dafs ihm 
(nämlich dem Menfchen' im Allgemeinen) Alles un- 
terworfen ift ; — woraus eben bewiefen werden foll, 
dafs die Stelle nicht auf den Menfcben im Allgemein 
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nett, ' foihfern nur auf den Einen Menfchen Jefus feü- 
hen köntie; wodurch fich auch des Vfs. Conjeclur, 
dafs' V. 9. iK^oij^ fpätere Interpolation fey, aufhebt* 
zumal da durchaus kein änfseres Zeugnifs dagegen 

fprioht. — V. 9: o«*K X^V^* ^*®^ ^^^^ «äVTo« 7*ycrjj- 

T«. ^«v«Tov, ^,er foäte nämlich nach Gott$s Gnade für 
jedermann den Tod kofienT — ivobey das ^~< ganz 
iinbeachtet gclaffen ift ; doch giebt Hr. S. leibft we- 
Die darauf: es üefse fich auch, Ü^ßty das wr*e Tr«v. 
•Tof mit x*?""* ^«®*' verbinden. Doch a.uch dabej 
Ijliebö das •t«< immer wunderjich ; wie kann inan 
iagen • Chriftüs ift mit Horrlichkrit gekrönt, ; damit 
erden Tod kofte ? Hr*. S. hält überhaupt das yty<rn^ 
'^Mi nicht för ganz ficher * und meint, es möge wohl 
das vTTf'p TrawT^urfpranglich^mf . V«Vow zu beziehen 
fiewefen fevn. Rec. geftebt, dafs er in Beziehung 
auf' diefe Stelle in .derfelben RatWoßgkeit ift, wie S. 
Doch fcheint ihm dar Text nicht verderbt zu 
fern. Am beften ift wohl immer noch , bey der ge- 
wöhnlichen Erklärung zu bleibet, doch fo, dafs 
-man die Verbindung der beiden Satze. durch orrti« als 
eine Üngenanigkeit des Apoftels anfehe, ohnedem 
Worte eine Bedeutung beyzttlegen, die es fonft nir- 
gends hat. — V. 16 kann jHr. S. fich nicht bey der 
le wohnlichen Erklärung begnügen, obgleich er dar- 
nach aberfetzt hat: yydenn nicht Engeln mlft ert 
u. f. w. ' Aber gewifs würde er fie nicht verwerfen, 
wenn er genau auf den Zufamrtenhang achtete, auf 
das , was noch immer fn dietem allen von V. 7 an 
leitende Idee ift, nämlich zu zeigen, warum der Hei- 
land ^uf kurze ^eit geringer als die Engel feyn niufs- 
ie, nämlich um fo die geringeren Menfchen zu erld- 
fen. Nimmt man diele Argumentation nicht als das 
hier leitende an , worauf alles zu beziehen ift, fo hat 
das Ganze gar keinen Zufammenh^ng. Was Hr. S. 
'vorfchlSgt: ,,denn freilich nieht Engel ergreift er, 
'YderHerrde^ Todes, der Tod. nimmt fie hm, holt 
•fie) ^.aber die Nachkommtnfchaft Abrahams f würde 
•frevlicfh iif diefem . Zufammenhange auch paflcn. 
-Aber einmal ift die andere Bedeutung von imXoLiAß. 
•weit gewöhnlicher; und dann ift es natürlicher, als 
•^Subiect hier daffelbe zu Ja£fea, was es im vorherge- 
1 henden Verfe war, als es aus dem roV to^ x^roa wv^* 
. Tov 5«MrVpv, TwriffTi tov «<«ßo\ov V. 14, oder aus o«ro« 
- q>9ßoS 5*tiQtVw/ u. L w. V. 15 heraus ^^ holen , ^umal 
'da V: 17 wieder der Mefllas Suhject ift ; und endlich 

• wäre^dann auch noch auffidlender die Emphafe m 
dem ou' T«> *<^«''- ^i' Uly 6: j^ nx^ßn^^^y x«. ro 

• ^^XW* ^S« ^^^^i^<i' Hiwr ift das ^«{o. niit Recht 
auch auf tjJ« iXtrÄo« bezogen , doch fallch «rklart : 
das Reckt (und den Ruhm der Hoffnung); nk^. frey 
„1) Freyheit,. Berechtigung wozu; a) die eben auf 

■ das Vorrecht fleh gründende Zuverficht, f reymü- 
-thiskeit, froher Muth" — ganz gegen die Etymo- 
logie. Es ift hieri die Zuverßcht, Sicherheit der 
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Er>vartung, die fich nicht irre m^clien Jfifst durch 
Luiden u. f. w. — Kap. IV, V.,i: ,^ir dHögen alfi 
heforgt feyny daß nicht etwa — jemand vßn euch ir» 

frend meine y er fey zu [hat gekommen y^ was zu unbe- 
timmt ift, obgleich Hr. & es, wie die Hin weifung 
auf £ap. Xll, 15 zeigt, -richtig fcheint verftandeu 
zu haben. Es ift ibnder Zweifel irrÄyyfAÄt^ zu ergän- 
zen : 3)lafst nur uns vorfehen, dafs fie iiXv; Niemand 
(indem er dem Willen jGrottes .z^w^er^ haadle) 
fcheine verloren zu gehen, ftatt: vcu'ic^^ca gehe." -^ 
y. IG verfteht der. Vf., indem er .0 A^ico^ fupplirtf 
(„Miii ifi es eingegangen zu deffen Ruhe 9 fo rwiet es 
eben auch'' u. f. w.) wohl nicht richtig; es ift viel« 
mehr als q^n ganz allgemeiner Satz ^u nehmen; 
„denn v\rer .eingeht^' u. i. \y., der noch däz^ -dienen 
foU, zu zeigen, dafs bis jetzt noch Nieniand zu der 
verheifsenen xaTÄTracüo-«« (t«v f^Y*'», denn foxlenkt 
..der Apoftel es fich immer) eingegangen, dafs diefe 
noch erCt^zu erwarten fey. — Kap. V, V^ 2:^ <t**» 
vfi97tm^tiy'\ThiUnahme bewiefen,* richtiger: auf ßine 
tnäfsige Weife gegen fie afficirt feya, nicht gax zu 
fehr zürnen. — V. 0: x«Tat t;jv t§t^tv McA^'^'^^ 
hält Jßs' S. mit Recht für verfcfaieden von x«Tit -nj» 
oVo/or)]rä M. Kap. VII, 15 : mit jei^m iCt nur dem 
.Vorwurfe begegnet, dafs Chriftus, als Nachkomme 
.des Haufes Davids, nicht Aarons, nicht Hoherprie* 
fter feyn könne; V. '7 bezieht Hr. Ä die i«)jVe<« x«i 
<xm)^ift{ auf die Leiden in Gethfema,ne , das Rufen 
,am Kreu^und ähnliche Erejgniffe Im LebepChrifti. 
Es ift aber wohl fpader Zwei^l auf die damals fchon 
gleichfam höhenpriefterlicben Gebete fär das Volkr 
deren Johannes ein fo fchönes aufbewahrt hat, zii be* 
zieKen : 'auf das ^^^ rov jWfA« •» ^xvcirw ift nicht viel 
Gewicht zu legen, es ift blofs ein leichter Zwifchenfatz. 
Uebrigens verbindet Hr. S* richtig «fW^ev mit ««Vxev- 
äiiii und betrachtet blofs ml/ttc^ «v ^io« als Zwifchen- 
fatz, nicht wie ^^inrkib x;ä/^«ä - jTrotxojfv, — V.'ia: 
difi^ To'v ;i;^'yov: hier wird ^1«. durch fij/f erklärt, snit 
Hinyreifung auf Kap. II« «99 aber das bedeutet es art 
keiner von. beiden. Stellen, und >, mit dem ^ccuIatiV 
verbunden, überhaupt nie: . fondern : wegen, aus 
Ürfache. — i« Xo-y/pc toD 3 eau verfteht,. der Vt 
nicht überhaupt von der göttlichen Lehre d^ Chri- 
ftenthums , Condarn^ bezieht es auf die Verkündi- 

Sungeh und WeiAagungen dos A. T^ und deren Ah^* 
eutung und Bezienung auf die chriftlichen Verhält« 
niffe, was wohl Nichtig ift. — V. 13: «trei^«« 
X070U dixftitffJv^^. erklart Hr. S». »ein folcher 
ift unfähig, unerfahren in jener rechten höherji 
Lehre des Chriftenthums;*' was richtig, ift; aber 
wie kjann er fagen, dafs es; (bisher) gänzlich ver- 
kah,nt fey ? Die meiften neueren Ausleger wenig- 
.ftens CAügußii Schleusner 9 Heinrichs) (qtiemea es 
ja ehen fo zu nehmen. Es ift aus dem hebdulch«|l 
Sprachgebrauch des pny. zu erklarei)* 
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Bkcäbüir, tu Holäufer : Dir Brirf au dk HArS§r 
^ — von David Sdmtz u, f . w. 

'ißifihlufi itfr im Ewigen StUk^ ah gekrochenen Reatn/tcn-^ 

WL apitel VI, V. i : ^^Darum abgiWindit'von — taßt 
Jtm^ ut(s ti. f. w- ; richtig; in einer Anmei^k. heilst 
•s: niemals kann fl^f^/jjfu bedeuten : praemUtw$^ in 
derKede übergehen" — lo wenig, fetzen wir hinzu,^ 
als i4\ ntkÜominus^ oder: inäijfim Es ift dieCes eine 
Ermahnung, worin der Apoftel nur in dei'erften Perfori 
desPlural redet, futt in der zweytcn ; — wornach fich 
auch V. 3 richtig erlUart. Doch V. 6 möchte Rec. 
lieber Uttn]^ als datlvam eommofi (oder ifUommödi) 
nehmen, als Qberretzen: jjdurckßfhfMß;** wenige 
ffens hätte der Vf. wohl nicht jene ÄorrTche Krkla- . 
rüng fo leicht abfertigen follen. — V, 12 foU xijjfo- 
vtfjxeTv rx< inut^tXut^ tiach Ho. & Jieifsen : AnthM «r- 
kalten an din P^erheißmngt^ 9 nicht: was Verheifsene 
empfangen, wie auch nicht V. 15: intryyx,»9ttv r^i^ 
i^x'^ytx!»^ — \Vegb.n Kap. XI» 35. Aber der Sprech- 
gM>raiich ift' in unCern Stellen zu beftimmt dafär ; 
man mtifs es nur auf dieOeburt des Söhiies Ifaak.be- 
zfehen f worin Abraham fchon die Verheifsung , fo 
weit.su feiner Zeit gefchehen konnte,, erfollt lehon 
mufste* — V. 19;' t^cf^ofA^viiv hat^r. 5. auch noch 
aOf d'Y^^t^* bezogto ; aber heffcr ift wohl , es von 
fcd^«A1| Tt x«ft ßtßft/«v zu trerinen, und auFATrA« zu 
bfaieben: „\\(elche Hoiffnung hineintibicht« d. i. uns 
hineinfahi^t bis jenfeit des Vorhangs." Kap. VII, 
V. 8 t fi«prv^ov|L(£voi heifist hier wohl nicht"! ^^der den 
Forzug nati^ fondern : „von dem bezeugt wird^ dafs * 
er lebt;*' näiiilich aof negative. Weife durch eine 
Stelle derGenefis, und noch mehr in feinem, Pfalm 
durch das aiMv«(- ^ ' V. 11 : „4m Folk war doch anf 
MMgin eb$n gefftztkh uev^pflichut:*' Beffer : das Volk 
natte eine darauf ' (äuf das levitifche Priefterthum) 
beruhende, darauf fich ftOfzende Gefetzgebun^ er- 
halten**^ Augulli 7 „dehn dieGefetzgebung des Volks 
war darauf gegründet," wodurch der Apmtel fchon 
hier anzeigt, was er V. 12« 18 f« deutlicher aus« 
fj^icht, dals, wie da$ levitifqhe Priefterthum, fo diö ! 
gair^e darauf fich ftdtzende' und eng damit zufam-^' 
triedhängeAde mofaifche'GefefZjgebun^ einer Um:;| 
wtindhing ' Ufid Vervollkommnung bedurft bati^. ! ^ 
Mari^verglöiche das oM flW V. li^efagte- — ;,' 
:V. i6j' *< Tl-y«»«» bezieht H/. S. nicht auf deuMel- . 
elitfedek, fondcrn 'geradezu auf frf^t^ li^ti^ (Chri-** 
fttfs); doch fcAeint jenes angemeflener zu feyn. — 
V*'22 iindet man in'der Anmerk. in Begehung auf 
J. L. JSi' 1819. Drüttr BäM. «^ * 
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fyyv^i und iyyi^tvTOL einö gutö Zufammenftellung der 
im Briefe fo häufigen Affonanzen der Aft, wozu ficIV 
die gleich folgende V. 23. 24 TrÄ^a^AÄtur-jx^iitiv hinzju- 
fögÄri läfst. — .V. 22 ^vill Hr. Ä ii«; »jj^g „Äi^i.; 
tung** überfetzt haben, doch Icann ttec« ihm unmog«*' 
lieh in dem beyftimmen , was er ce^cni den |{e)^obn-^' 
üch hineingelegten Begri£f eines imndisfagt, wejI'^SL,^ 
nämlkh an einem wecnfelfeitigen zwifph'eh Gott tii^d' 
den Mcnfchen fehle, das bey Partey^, die eincii! 
Bund fchliefsen, allezeit Statt finden 'mfllt6>. " Dafs" 
nach der Vorftellungsart deV Juden diefes Gegenfei-, 
tige auch bey einer M^nji Gottes mit den Menlchen 
nicht fehle« ift deutlich zu erfehen aus Galat.'III^ i^. 
20, wo die Verheifsung ebeft als bIof|^*von Gott ab-.* 
bansend, der ^(«^^27x9], aU woran auch die Menfchen. 
ibr JUieil haben , entgiegengcfetzt wird* Abpr dgts^ 
hätte bemerkt werden könnep« dafs ejs nicht oer^ 
Paülinifchen Vorftellungsart gpmäfs fey,. daft'auch'^ 
von dem Chriftenthume ajs von einer di»5]3xi|', deren' 
Mittler Chrfftus iey (cf. V. 6), die Rede il\,' danaeK; 
dßm Paulus das GhHftenlhum immer auf. Verhei»* 
fsui\gen, beruht, Miid nur das Judenihutn ari}f isipeni^ 
Bunde >.^«3^Xn* •=— V.25: *V«»f«vr«\*i 3^r^«i»ffi>r- * 
rfir;" befTer vielleicht: „ganz und gär, auf völjeq«! 
dete Weife:** — - V. ^g: tovtp 70?^ ivoi^ae i(pinp^(,, ; 
Sorr; „denn nur das letztere that ci;;".\yas Kr.^l] 
als untreu tadelt, und fieht man es biofs als Ueber-^ 
fetzuhg an, mit Recht ;. dem SJnpe^riaah aber wi 




nichts Neues folgt. Es ifi : die Summe zu |illetp Qß*^ 

fagten, das gleichfatn dazu kommende Befultat«,^ 

Auch V. 6 ift ^it\ nicht blofs: ,„|ii Rücifickt auf (vpr- 

zQglich von VerTieifsuiigen.gefetzmäfsig verordnet),", 

fondern es zeigt, vvie in derfelben Verbindime'v 
Kaj. VII, U an. ^''^ ^.^ * . , ..1... w. ^. -.^^ 

fsungen gögrügdet 

70? ^Prießer d§r 

Zweifel. mi^ den inetften Interpreten i^rslfeutrum 

zu nehmen. Alle BedenUlichKeiten des lin, .£ 




wpljäi» 'b»4?iii *|ir'd^s^<j'^^ pf9^ npf. iUs ej- r* 

n^n-TVpuS' ünd,Vfs elnSpraa^^^ von deni,waTirea/. 
därftellen will. *— V-^ richtig :..„«fieffi w,i^iißßf\ 
fich vorfinfiin 9 "welche 'dim'QeJeti giinctß Offer dar* " 
bringen/* Man mufs fich nur bey Uim immer, hin*', 
zudenken: »jaus dem Stamm L^vi:*^ w^fdurchalfo, 
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Chriftus ausgeTchloffen war. «-* Kap; IX» y. i : it* 

)tf>>* wieV. lo; ^ijcäiäp««-« aot^jco'i, y^iibtUke Ange- 
tmeffinhiü.'* Aber dafs es geradezu, ftatt inßiMa ftent», 
davon kann man Geh leicht überzeugen durch Ver- 
gleichung der Stellen bey Sihteusner. Es ift daffelbe» 
was öfters njn^ ««öa ift. — V. 4 : 5vM<«tTjf*ov über^ 
f«tzt Hr. S. mit aodern : Rauchfaß y ohne fich weiter 
flbejf'-die Schwierigkeiten der Stelle zu erklaren. 
Auch das Rauchfafs, womit der Hbhepriefter' ins 
Allerheiligfte hineinzogt konnte fchwerlich im AI- 
lerheiligften felbrt ftehen. Eben lo wenig erklärt er 
fic'h öbef die Schwierigkeit,^ dafs hiernach das*Ge- 
fifs mit ^Manria und die Ruth'e des Aaron in derBun« 
cfeslade gewefcn fevn follen — im Widerfpruch felbfl 
xrjlt Jorephus. ' /^e diefe Abweichungen lafTen fich 
unferer Meinuilg nach mit dafür anführen, dafs Pau- 
lus,, der ge3V]rs cenaue Kennt nifs von dem Allen hat- 
te, da er iPharlfäer war, und fo lange in Jerufalem 
J gelebt Hatte, nicht der Verfaffer des Briefes fey, 
öndern irgend ein ehemaliger alexandrinifcher Jude, 
der nicht in fo Unmittelbarem Verkehr mit demHei- 
ligthume gelebt batle. V. 11: *««* nf^ fi*i^ovo< 
tfxMVMf Zieht der Vf. zu dem Vorisen : y^Chrlflus liin" 



nehmen fey. — Kap* XI, 7 : yiSeims glHuhißen Ftf 
trauens wegen erhieU Noak göitlichin Befifä, wtr Di» 
giy die noch nicht gefehfn ttaren;** aber tt/oti^ ift 
fcbweirlicb mit x? iiH«ria3e.K zu verbinden, fondern mit 
x«rcvx(v«o'fv nnd (vXoij8i)^f/(« Eben fo ift )a gleich im 
folgenden V. g ntarpt nicht mit xaXtvft've« zu verbin* 
den, Goodern mit vTnjicoi/ffcv. V« 11: $jSara ^hiitt'^ 
das l^irmögen zur Empfängniß** Es ift aber eigent- 
lich : das Vermögen , eiAe NBchkommeorehan zu. 
gründen. — V. 10 : „^ bedachte , daß Gott im ^tmii 
/fy, ßi (du Namommenfch^) auch aus den *fodtn 
kervarzuMngin** (iyfi^ny fc. anr^^ wie Matth. 3, 9. 
huc*-j9 89' «V^«^«* räxvfii TM hß^adfjL woher (aus den.- 
Todten, rOckfichtlich V. ii. 12 ircvffx(i«fiiv«v (er ^ 
ja ifetbß auch gleichnißweife bekommen, hatte** (indem 
Ifaak von fchon Erljorbenen, Abgelebten erzeugt' 
war). Eine neue Erklärung diefer ichwieriffen Siel* 
le, die aber apch lexolu wohl die unnatdrlicnfte voa 
allen feyn möchte. Wie uowahrfcheinlich ift «Sa, 
dafs der Aorift f xofi/ajtTP hier ohne weitere Gründe 
als flusqtiamperf. zu faffen fey? und wie mufs man 
fetbft bey der deiitfchen Ueberfetzung fich abmühen» 
um in das gleichnißweife einen irgend wahrTcWnli- 
cben Sinn hinein zu bringen? Es ilt hier das ty ^e;»* 



gegen tritt auf als Hoherprießer für die zukünftigen ^ ßo>5J» immer fchwicrig und vieldeutig; .ani wahr* 
^Zeiteny vermöge des kSheren voUkommneren Zeltes^* —;. fcheiiilictiften mochie es doch noch feyn, es für 7r«o«- 



es ift aber ohne allen Zweifel zu «k^X^cv zu ziehen: 
„Kr ging durch das vollkommnere Zelt (Kap. IV, 14 
tieX)]Xu^tfr« rov< ov^avov^), wie der Hohepriefter durch 
die n^tiihtv axjjvijv, hinein in das Heiligtnum (was der 
hbchfte Himtnel, der Thron Gottes ift). V. fs: 
»Wi i lA riSto bezieht Hr. S. auf dasFolgende^ und 
niüimt Sfrm^ fenfufinati; beffer nimmt man es wohl. 
tranßtlvet und bezieht jenes auf das Vorhergehende, 
wb voll Chrifti Blut und Tod die Rede war. — tj}< 
«i#y/9v HX)}(ovofiioe4 läfst man wohl beffer von dem un- 
mittelbar vorhergehenden MfxA)|ft#vti abhängen , als 
■tirHn. Ä von t^ inkyy^Xutv Xm/Smyiv, was fchon für 
ich . volltendig . ifK ^ Ueber die in diefem Ab- 
IclinittelieVrfchfeodei' Vef-rfiifchung der Begriffe eines 
Sundes und' eines Tcftamentes in' dem doppelfinni- 
meti itei^'^n erklärt fich der Vf. nicht, er überfetzt es 
Wer*, wie überall, durch Stiftung^ und diefcs Wort 
pafst hier auch noch am heften, um den Doppelfinn 
wieder zü g^n. — V- 27 : Falfch ift fontler Zwei- 



ßoX$4, nach der Verbindung ttoc^oi/SoX«^ xai futXmvrm^ 
bey Plutarch , zu nehmen. — , V. 37 : «tt* ipöjjwt 
hält Hr. S. mit andern Kritikern mit Recht rör un- 
echt; — nur ficht Rec. nicht ein,, warum er eben- 
da felbft^^fia^sf^ftyQberfetzt: in Stücken zerhauen; und^ 
nicht einfach : zerßgty-- Kap. XU, v. 2: y^Rinfe- 
hen^wottenwiraufden Forgänger und Vollendeten im 
gläubigen Vertraueuy* was richtig erklärt wird : ,»er 
ilt der Erfte, gehl Allen vor im gläubigen Vertrauen, 

und hat es auch damit zur Vollendung gebracht. 

Aber gleich darauf kann Kec unmöglich viyrl mit 
dem Vf. durch wegen erklären : ifjmeleher um der ihm 
btßimmfen Freude t^illen den Kreuzestod .ertmg**)y 
wenn das Wort an fich gleich diefe Bedeutung haben 
kam. Es ift fonder Zweifel hier: „ftalt der ihm 
vorliegenden (weltlichen) Freude, die er leicht, 
wenn er fich in die Welt Hätte fugen woUen, hätte 



geniefsen können." V. 5.6. Warum Hr. ,!f. fagt: 
die Stelle fev nach den LXX nicht völlig genau ci- 




Warten: dfer Nkchdrock liegt hlofs darauf-, dafs di6 andere Erklärung: er fand für eine Umänderung fei 



ruTüng afufÄap.XI, 7. a. -,l)och ift Reo' wahrfchem- niir dlis xal Iwr^of«©« däbey, fo ij^are.auph f&r^Rac. 1 
licTi, dafs hier auch nach dei Apoftels Abßcht (denn kein Zweifel, dafs dem Ap. durch eine Verweclifa* 



hey^' hebräifchfea Text^ könnte kein Zweifel dar» 
%hQt ifjüy d4S 4u itl9Ytm^ yoU Ü^neu abhängig zu 



lung diefe Stelle vorgefchwebt labe. Sp aber miifs 
es noch 2 Weilelhklft bleibei2| u^ ebea f9>!^];f^h|mH 
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macht und in deren Worte er. ejten Sinn tragt» au 
den fie gewirs oft felbft .nicht dächten'« Das Ta« 
delnswerihefte dabey if tu betroffen bar diefs« dafs er 
in unanftändiger und fcbniähractuiger Behahdlur^ 
und in kecker Verdammung derjgeachtetften Theo- 
Jogen und Philofophen ganz vetgiStf, wa$ er aus Ca* 
merarius Leben Melanchthon's felbft anführt und 
was auf fein eigenes Verhalten die paffend fte An wen* 
dang l^d»t : Futa auUm w fylfa crimina atkui intir 
akircandum inffrH it obtrectändo macutas aäfpergi^ 
modo froitenaatur ardor affennäßi ßc difiniinaa$ vt • 
ritatisy non modo animadvirßani tant tdd laud^ it 
pojßm inviHÜ (wie hier bey dem Vf.) üa% fit oftimoM 
$t graviffimos vhros tiVfffim diUrrirnique inficttntnr et 
exaßitent. Schwerlich wird der Vf. feiiie fonft gute 
Sacne durch diefenTon und diefe'Art, fie zu f ühren^ 
bey dem ehrwürdigen Manne empfohlen baben^ wel* . 
chem er mit feiner Schrift Glodc wünfcheo Mrollte« 
und unter deflün rühmlichen Eigenfohaften Humani- 
tät nicht die geringfte ift. Auch da9 Latein » das 
der= Vf. fchreiW, empfiehlt ficli weder durch Rein* 
heit) noch duirch Leichtigkeit und fchmeckt überall ' 
nach fckweitföUtger Affeetation utui PrQtipfität,, den 
Schlufs ausgaoommen , welcher die Empfinclnngen 
derer, in dareii I^amei^die Schrift auagiiig) febr einr ] 
fach und natdrlich^ ausfpricht^ ' \ [ 

A*RZNEY^EI.ArHÄTH[EIT. .. ' .' -^ 

BbrlIn, injd. Plittnerfchen Buchh.: ümf errkki 
Ik der Kunft^ die weibliche SchsieheU zh erkat- . 
ten (y) und ihr zu Bülfk tu kohukeu* EiM.i 
Tollet teniectdre. HermuM/Aea von Ur^^ff» G^ 
: Fkitner^ Königl. Preufis. Ohejp-Medicuial-Afferr . 
for^ und Mitglied mehrerer gdehrten Gefell* 
fkfhaften«"i^g. VUI u. Mi^%^ U* Mit einem Ti- 
teikupfer« (i Rtlilnig Ur.} 

Der felir galante Vf. fagt in der ^„Zueignung ati ' 
alle fchone» bübfche und niedliche Damen zwh * 
fcheh vierzehn und acht uhd zwanzig Jahren»'^ dals 
er fein ganzes Leben ihrem Dienfte geweiht habf, 
zY}di<^ darauf auszugehen fcbeint^ feine Meinung»^ und hier lauter geprüfte Vbrfchrift^n und, Formeln 
ilie doch zuletzt gar nichts Neues und Unerhörtes mittbeild. So fpricht er denn äi den erften Kapi- •• 
^ Tage fördert 9 durch, die* gehaiBgCten und Ijeblo* te!n, und wie man nicht läugnen kann.^ sAß Senner^ ^ 
fetten Vi^heile- Ober Andersffanikende und. ilberirre^. über die lief tandtheila Jet. i weiblicheii SchbnpejW ! 
ligidfen Geift der Zeit im Ganzen recht hca-vjor^u. und giebt aUgemeiiier«Sehünfaeitamittelf Regeln zur .* 
beben. Solches Verfahren ziemt weder dejp wifl!^% Erhaliniig der weiblichen ^Schönheit^ DiatregeJfi ^ür ] 
Ichaf tlicbea SohrJftfteUer überhaupt » noch deni' dfe SchOnen u. f. w» Die diatetifchen RegetUp^ ffit ] 
chriftli«faen Prediaer - insbefondere, am wenigften der Vf. hier gfebt « verdienen befonders die Benerzi- 
daniT, wenn er» wie &cli hier überall verräth^ feiner «^ütig der Lelei^nnen« AnAandig .wiirMnd.läf<^t er . 
^geiien Ueberzed^un^ Aodh nicht veoht mächtig: ift Uch auch (S. doo) in einem Eheftandsca^techismus \ 
Und felbft von der Lite|-atur des Gegenftapdes, wor- ü^ier das eheliche Verhäitnifs vernehmen, und — * 



lieh, dafs er fie aus eine^ andern Schrift entichht ha- 
be. — Auf dieOebeirfetzung folgt nun noch als An- 
liiang (S. 265 — 27^) eine zw^cKmCffsige Sammlung 
und Gegeneinaiiderfteliung von verwandten^ Stellen 
aus dem Hebräer -Briefe und aus des l^n]o*s Schrif- 
fen y ivodurch der alexandrinifche Chat« kter des «r» 
fteren noch mehr ans Licht tritt. Eiu Kegifter der 
in der Einleitung und den Anmerkungen erklärten 
griechifcbea Ausdrücke^a befcbliefst .dis Ganze« 

^HEOLÖGlfe. • 

' WiBVSTAi^T an*d. Orla:. , Sucäncfa pt^tqtio^uoßnnttß' 
rumy quae in aeflimanda religioms pubUcae necef* 
ßltoAey noftro ßepo pafftm neglectay cum maxime in 
tenfum venire pidenturi (dückwaufchung^chrift 
dh fln:Ur.Kraufe bey Uefeernahme^ feiner gcifili« 
chen Aemter in Weimar von Seiten der JEphp» 
* rieen Neuftadt und Weida.) 1819* 4- 38 S. . 

' Man mafs demVft tjiefer Schrift j fftr welohenröf- * 
Sentliche Blätter den Hn. Paft. Meißner in Dohlen 
bey Weida etk^ären , zugeTtehen, dafs er den Geg^n^ 
Ctänd , vvov()n fie^ händigt > in der Hauptfache ganz 
r)chtig auf^efafstund wobl bemerkt hat, man muffe». 
um mit der Ft^ef übet die Nothwendigimt di^ bffeut^ : 
tkhen Cultus^uh Reine 2u kommen, zwifcben r4tati^ 
pir und abfoluter Nothwendigkeit deffelben gehörig 
«nterfcheiden , .deu Bexyeis für letztern, auf welchen 
eben *in uh fern Tagen Altes ankomme, aus demBe" 

«r^e dßf HeligionfeUfl führen, und diefen d^hin be* 
imiticn , dafs Religion nicht etwa nur Sache desTje- 
foWcs oder de^ Wlflefirchaft, fondern Sache deslHeiw . 
zfens und Leben« oder : innij^/le A^gilegenheü des 
iferninfffgen , ßt's Rdltere und Ueberfinnliche gefehaf" 
feket^ menfchen fey. Mit der Art und Weife hinge- 
g'en, wie er diefs ausziifiahren fncbt, kann mau yve* 
i^er zufrieden feyn, indem er serade hcy Aufftel- 
lün^ und Erörterung diefer ah fieh richtigen Anficht i 
von Reli^on ungemein deicht uqd defultorifch ver^- 
ßhrt , Zeit und Raum mit Widerlegtmg entgegeoge* 
letzter A^^^'^^^^*^ verfchwendet und überhaupt vor- 



über er fchreilH:) eine fehr xi^gißihafte Keiintnifs 
hati - 0e^» 'Wäre diefs ^dbtd«rJ?aU,^,fpwC|rde er 
nicht nur wiffen, dafs f(hr die abfotute NoWwendig- 
kÄit des öffentlichen Cultus fchon längft von Andern 
Alles gefagt worden ift, was fich dafür fo^en Hfsts 
fondern auch feine Ge^er in gaaz andern Männern 
Cucheii» als in denjenigen » wächa «faitrAambaft 



w * 



Mias, fo;ift io Schriften der Art nicht eb^ir der Fjdl 
zufejin pflegt -- er ver weift überall auf die wöiterÄ 
Hülfe des ^Arztes, wo^ diefe.zvvetkmüfsig wird. .Von' ' 
S. 224 an folgen nun ' eine Menge cosmetiftberfMit'^ 
tel r von deoen Reo. aus eigener Erlahrung dieMel- 
flen ais< zweckdienlich loben kann.- Einige, wie das 
9ifiau de SeraU " (S« aay) » düritea doch zk compo- 

mrtj 
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nfrt» andere Mittel 9 die «Sabfimat« cauftifches Kali, 
AlauD u. dgl. enthalten, wenigftensvorfichtig anzu- 
wenden feyn. S. 1230 ttwilt der Vf. ein Eau 4$ Sut' 
Ume mit, aas er durch den Leibarzt des Crofsfultans 



ei9 pfänden haben will. Wask^iuien die I/eterinnoii 
m^ljr verlangen? — Das BOchlein ift vom Verleger 
elegant ausgeftattet» und verdieaft.auch in (o fera 
£iaiifehluog* 



L I TE RAR ISCHE NAGHRIOH T EK. 



1. LehxanCtalten. 

_ ' * Danzig. 

\) nrerkennbär und des aufriohtig&ea Dankef w^rth 
fiiid die VerberiWungen, wdchl^.die Kdnig^. Regierung 
Ton Weftpreufsett , di« feit ungaCahr drey Jahren hier 
ihren S'tt2 hat, in Verbindung mit denJtadtifbheigL Be- 
hörden; insbefondere durch die tbätige Sorgfalt dtz 
lieg. R. Jachmaun und. des St. R. Trikdelentmrg^ im 
Schul- und Erziefaungsweleu bewirkt hat« Von der 
liöchft twedctfäfsigen Vereinigung de$ Ojmnafii mit 
d^r Marilenfchule ift bej Ge)egeäieit des llefornoa- 
tiönsiubelfeftes gefprochen. Dm Anftsk gjolangt ztt 
hnmer höherm Flor* Im. Lehrerpevfonal ißi feitdem 
keine Veränderung vorgegangen, aufser dafs derCand* 
Bärreußnj damals Lector der hebräifchen Sprache, 
Prediger auf detn Lande geworden, unddiefe Lehrer- 
ftelle nobh nicht ifieder befetzt ifc, wie es denn auch 
immer noch an iH^eoi Lehrer der Religion und an el« 
nen Gefatig}0hr<(r f^lf* , K \ ' 

^ Z3$e .vormarige lateinif«be. Schale zu St. Petri und 
Pauli ift in eine höhoireBörgerfehule^ dergleichen hier 
noch nicht Statt fahd, verwandelt und hat aufser dem 
früher angeftellten Rect. Ayae und Conr. Klu^iMg^ej 
neueLdirer, den Direotor Gro/p und diA X)berlehrer 
Kitgel ^^^nä. Ähirmifckeri^ fo wie einen Elementar] ehro-, 
Hirrt9ßnp^ eihaltfn.; Auch dicfe Lehranfialt ift lAji, 
glÄbklichftei^. WschstVm begrüFen und gfeniefst des 
aUg^pnieinen Vertrauen^.; ^ | 

' Was die übrigen niedern Bilrgerfohulen betrifFt, . 
follüd bey'diefen kerne Veränderungen vorgegangen-. , 
jedoch verdient es einer .dankbaren Erwähnung , dab. 
n^e Elementarfchuleni theUs für Knaben, theils Snr 
JAiAthtii — theils för Kinder evungelifcber , theils 
röHtifch k^olifcher Aeltem in allen Gegenden der ; 
St^a^ sAgel^gt und gri>[sten Theils mit Männern be- . 
fetkt fii\d, welche in dem Seminar zu Marienburg^ un». 
tcrdrt'Lrltting^es Schtilifdy..und Pred*/Äi/<r, gebil* 

de^ wurden. 

: Das durch xnanfeberley. Urnftände inannigfach 
uip^änderte, zuleut aber dutch die Wuth d\eis Krieges 
iHl^äiizlich aufgelöfete Inftitut zu Jeilkao bey Dan- 
Big jft, was es nach dem Willen äit Teftators vwi Os»- 



radi immer hätte feyn feilen, j|el8t eine Bilduigia« 
ftalt für kanfjllge Volksfchullehrer, untcfr der Cbitu&f 
des Directors M^weregu^ und mit dem Mm^I. J. ä- 
OSußU 

Seil länger, als einem. Jahre befteht auch hier das 
Navigationsfchule , unter^ der.Direction ^e^ Dr« Ti* 

Das Hebamlneninfcitnt , welches nach Ethrngeit 
verlegt war, iCs ebenfalls Cait den? April d^L hier er* 
öffnet. Der Director der Entbindungsanftak und He* 
baoi^senlehrer der.Pro.vinzWeftpreufsen, Ur.Brunatn^ 
lud' zu der Rede, mit: der er, die Anfta}t einweihte, 
durch ein Programm ein, das den Tit^l fujirt: Abnorm 
mität der. Pladenta durch ihren Sitz i^if;4em orißch 
uteri. Danzig^ MüUer» 19 S. 4* 



. / 



IL Gelehrte Gerelirohafteit. 

- Die naturfbrfiheude C^fellfihafi zu Panzig ^)^ ,wsl« 
cbe f<^ ein Paar Jahren die durch die jKriegesIdirecken 
und den Verluft des Locals unterbrochenen Arbeiteii 
mit verdoppeltem Elfer erneut hat, beging.a« zjten 
Sept. durch eine aufserordentliohe F^ycrliche Verfaipni« 
lung, an der auch Oamen Theil ^hmen, das Audew 
kca eines allgemein verehrten Greifes, desGeb.KnIU 
vom fVttkkmuw»^ der nadh Verwa]|i|ng mefareirer Aera« 
ter* bey den verichiedenen VerfafTuugen feiner Vater- 
Iradt noch in den letzten Jahren feines woUtfaStigen 
Lebens*:mit unermudetem Bihr als «Pfleger der Frey» 
(Armen-) Schulen und als Mitglied der Bibe1j;|^n-. 
£ehaft wirkte. (Vielleicht aächftens mehr Qber. aiefisa 
auch als Gelehrten febr fchäuenswiaathen Msnni^ 
Die GedächtnifsriMie hielt dfr Seeretftr der So^isUkC,* 
Dl'* BUchi ^ 

■ ■■ ' '■■■ * 

'*)' In midbreren neuen Lelirbftcltcm der Geog^apliie wird 
' behsuptet, in Panzig gebe es nSi^e natuafo&hnHl«' 
und eine phyStaUfehe GefelUckaft; '^ da« Ift.iaderf ^it 
Xrrtbum^ indapieipet und diefelbc^ gelehrte Socittft 
mit beiden Namen beieicHitet wird. — Eb^n to oa*' 
' richtig «ilt et, wenn von swey Gymna^ten in' ODantig Pj** 
'rprophen wird, da tfikx riimifck^k^thoiijchd 9öt I^^iiiii 
aufgelötet ^ad uaolk dfin^Kcisge nsskt Wi^ifba fierfa^ 
. A*l!t Ift. . " . , 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



B. 



L Neue periodifche Schriften. 



^ey Unterzeichneten ift erfchienen und in allen Buch* 
handJungenDeutrcblands zu haben : 

•^ Soffhronizon', 

«der unfarteyifcke freymütki^e Betfträge zur neuem Ge- 
fckich$$. GeßtmgehMftg uui Siatiflik der Staaten 

und Kirchen. 

Her auf gegeben 

von 

Dr. Heinrick Eberhard Goßth Paulus^ 

Dritte» Heft, 

Ueher. das ifte und* 2te Heft dicfer iniareflanten 
Zeitfchrift hat ein compctenter Richter ein febr tot- 
theilhaftes und ruhmliche« Urtheil in Nr. 2227. der. 
Leipz. Lit. Zeitung von d. J. ausgefprochen, und ans 
jeder weitern Empfehlung derfelben überhoben. 

Das 3te Heft, iii welchem, neben mehrem iri- 
t^reffamen Auffätzen, eine v^iQ^tige Abhandlung dea 
jlWerehrten Joh. Heinr. FbjS obenan fteht, wird daa 
In terelSif eines Jeden in Anfpruch nehitfen, 

Frankfurt a* M., den 20. Sept. ijip. 

Gebr. Wilmana. 

- * . ' , ... . . , 

- n. Ankündiguiggeii qeuer Buchiir» 

' In letzter MefTe ift bey mir erfchienen : 

Gefckickte dir Deutfihen für alle ÄÄade, von Dr. 
Ernß Ludw.Poffelt.iortgthtzt und beendigt 
Ton K. H. L. P Blitz. . 4ter Theil. : 

Aueh unter dem Titel: 
' Die neuere und nenefle Gefckickte der Dtutfcken, feit 
dem weftphSL Frieden bis^auf unfere Tag«», für 
gebildete Lefer dargeftelh von K. H. L. P'ölitz. 
it. 8. 3 Rthlr. 

Eine Gefchi-ohte der Deutfcken, nicht alfo eine 

Sewöhnhche Reichsgefchichte, fondern eine Gefchichte 
es kräftigen deutfchen Volker, hatt/s der verewigte 
l^off^U in zeveif Theilcn begonnen. Sie tollte för den 
Kreis gebildeter Lefer die Ankündigung des deutfchen 
Volkslebent m allen innern und Äufsern Verhaftniffen 
verfinnhchen, das reine Vaterlandsgcfühl nähren, und 
den deutfchen Sinn für die Zukunft bewahren und er- 
halten. In diefem Geifte fetzte^ naph Po/e/rV Tode. 
4,^. I. Z. igi9* DrUt9r Band. 



Hr. Prof. P'ölitz bereits im cimmTbeile diefeGerehidite 
von 1437 — 1648 fort, und nbn, nach einer langen 
Unterbrechung, erfcheint der vierte und letzte Th^ii 
diefes Werkes, welcher das deutfche Volksleben und 
die grof^e JWaffe wichtiger Ereigniffe auf deutrchtem 
Boden feit deni weftphäl. Frieden bis zu den Refulu« 
teh des Congreffes zu Aachen fchildert. So wenig ir- 
gend ein bedeutendes Ereignifs der Gefohichte über- 
gangen Worden ift, fo iCt doch belbndere Rftck ficht 
auf die Fortfehritte und Rfickfohritte des deutfchen 
Volkslebens innerhalb . diefes Zeirraums gewinnen, 
pnd namentlich .ift die kräftige Entwickelung des drit- 
ten Standes feit dem Jahre 1740 in F-Iinlicfat auf Wiffen- 
fcbaft, Kunft, GeWerbsHeiü und «Handel, fo wie die 
neue Schöpfung fte 11 vertretender und ftändifcber Ver- 
faffungen zu mehreren deutfchen Bundesftaaten in un- 
fern Tagen gehörig gewürdigt worden. Weil aber die 
Gefchicbre dei^ Deutfchen feit dem (veßphäl. Frieden 
alseinbefpiiderel, in fidi abgerehk>£EBnes Ganzes be- 
trachtet werden kann, fo wird auch diefer Theil mit 
einem befondern Titel ausgegeben. — Alle VMrTheile 
koften 6 Rthlr..8 gr. 

Leipzig, im Oct. iSip- • Karl Cnobldob. 



UebirfelzungS'Jinzeige. 

Zur Vermeidung unangenehmer Cöllifion^ zeigen 
wir an, daCs in unferm Verlage eine Ueberfetzang 
und refp. Bearbeitung der unter dem Titel : Chemical 
EJfayty on various Sukjecis^ .erfchienenen chemifchen 
Abhandlungen deffelben Herrn ParirV. her auskommen 
Wird, von welchem wir im vorigen Jahre den fo gün* 
Itig aufgenommenen chemifchen Katicbismus geliefert 
haben. 

Weimar, den 27. Sept. I8I9. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoir* 



In allen Buchhandlungeh ift zu haben; 

Kirchs yok. Pkil^ Die letzten fVorfe des flerbenden 
yefus , in ßeben Faßenffredigten. g. Mannheim, 
bey Tobias LöiFler, Preis la gr. 

Es kann nichts anders als eine erfreuliche Er- 

fbheinung feyn, von dem allgemein verehrten, und 

durch feine früheren trefflichen Predigten und andere 

S»» Re. 
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Keligionsfchriften bekannten Herrn Verfaffer etwas 
Neue! SHI erhalten, am fo mehr, da der Hr. Verfader 
Heb bemuhte, auch in diefen Vorträgen in einer kräf- 
tigen warmen und gefühlvollen Sprache zu zeigen, wie 
fehr es ihm ata Herzen liegt, feine Zuhörer durch Er- 
weckung eines rein moraliCcben Sinnes und Beförde- 
rung vernünftiger Religionsgrundfät^ dem Ziele, wo- 
nach wir alle ftreben , näher zu bringen« 



Von JT. F. Loffius maralifcker Bilderbibel 5 Bände^ 
mit 74 von guten Meiftern geftocbenen Kupfern 
nach Schubert, gr. i. 

£nd| da die ord. Ausgabe vergriffen ifr, noch fort- 
dauernd Exemplare der bejfern Ausgabe auf Schreib- 
papier mit den beßen Kuff er - Abdrucken zu dem her ab- 
gefetzten Preis von 15 Rthlr. (17 Fl. Rhein.) zu haben. 

An ^ieEs mit auszeichnendem Beyfall aufgenom^ 
anena fehöne Werk fchüefst lieh als Ponfetzung in 
gleicher äufserer Form am - - 

C. F. Schulzens hifioHfiker. Bilderfaal Ein Lehr- 
and Defebuch für gebildete Stände, ifter bis 3ter 
Band, mit 36 Kupfern nach Schubert, gr; 8* La- 
denpreis der befferu Ausgabe: 11 Rthlr. (it FI. 
36 Kr.) — der geringern: 9 Rthlr. (16 Fl. 11 Kr.) 

Der vierte Band diefes Werks erfcheint befiimmt 
am nächften Monat. . . 

Gotha» im October iSi9* Juftus Perthes. 



So eben ift ganz nea erfchienen: 

Dif Vereinigung der froteßantifehen Kirchen. 

Jß fie zu befördern oder zu hindern? 

Erörtert in Briefen eines Landgeiftlichen an feine 
' Amtsbrfider im Preufs. Herzogthum Sachfen und an 
alle denkende Freunde oder Gegner der Union. 
Geh. 10 gr. 

Zwar ift diefer Gegenftand fchon vielfach befpro« 
eben worden, aber vielleicht nie fo reiflich und viel- 
feitig mit Beachtung, der erfchienenen Schriften er- 
wogen worden. Befonders fär die Preufsifchen Staaten 
ift es wichtig« Der Preis ift zugleich fehr billig. 

Ernft Kicin's literarifches Comptoir 
in Leipzig und Merfeburg. 



In allen Buchhandlungen Deutfchlands ift zu be- 
kommen : 

BcdlePfiedt^ y.G.y.^ Die Urwelt, oder Beweis vpn 
dem Dafeyn und Untergange von mehr als Einer 
Vor weit. 3 Theile. Dritte vernoehrte und verbef- 
ferte Auflage, gr. 8- 3 Rthlr. S gr, 

Dieles mit dem grOfsten Beyfall aufgenommena 
Werk empEehlt Cch nicht nur durch feinen Inhalt^ der 
fftr je^ea gebildeten Menfchen voi^.hko3iein Intereffe ifr^ 



fondern auch durch die lichtvolle Darftellung des be* 
rühmten Hrn. VerfaCTers. Bin folches fehenes Zcfanl» 
mentreffen hatte auch den Erfolg, daf/ fich binnen 
Jahresfrift zwey Auflagen vergriffen, und da ts jetzt 
fchon die dritte Auflage erfcheinen mufste.~ Diefe ift 
von neuem durchgefehen und, wo es nöthig war, ver« 
befTert worden. Ein folches überall gefchäjtztes W^rk 
bedarf weiter keiner Empfehlung. 

Darßellung , öffentliche , tkeohgifcher Ausf&lle und Zlff^ 
kereyen über Religion ^ Proteßantismur^ Kirchcu>^ 
utefen und Union, Mit Beyfpielen aus 6tn neueften 
Schriften genannter Theologen belegt. %. <^ gi^* 



So eben hat die Preffe verlaßen, nnd ift in der 
Karl GeroldTchen Buchhandlung in Wien, fo wia 
in allen guten Buchhandlungen Deutfchlands zu haben: 

yahrbücher 
des 

kaiferlichen königlichen 
polytechn ifc h e n Inßitutt in Wi e 9. 

In Verbindung mit den Profefforen des Inriiuts 

herausgegeben' 

von dem Director 

Johann Jofefh P r e c htl^ 

k. k. wirkl. nied. oft. Regierungsrath», Mitgliede der 

k. k. Landwirthfchafts.Gefellfchaft von Wien und der 

k. k. Gefellfchaft des Ackerbaues, der Natur- und 

Landeskunde in Brönn, correfpond. Mitgliede 'der kd- 

nigl. baier. Akademie der WiffenCchaften , der Gefelk 

fchaft zur Beförderung der nützlichen Küntre und ih* 

rer HülfswifTenfchaften zu Frankfurt, und ordentl. 

Mitgliede der Gefellfchaft zur Beförderung ^^er ge* 

fammten Naturwiffenfchaft zu Marburg.. 

E'rfler Band. 

gr.^S. Mit vier Kupfertafeln.. Wien, iSx^* 

Preis 4 Rthlr. 

Der etfl» Band dxefer Jahrbücher wird durch die 
Gründlichkeit utid Mannichfaltigkeit feinesinhalts den 
Erwartungen entfprechen , mit welchen man bereits, 
fowohl im Inlande als Auslande, der Erfchcünung die- 
fes periodifchön, den Fortfehritten des Handels und 
der Gewerbs-Indnftrie gewidmeten Werkes entgegen 
gefeben hat. Diefe Jahrbücher werden alles dasjenige 
umfaffen, was für den gebildeteaGeverbsmann,^^en 
Kaufmann, den praktifchen Phyßker, Mathematiker 
und Chemiker, den Technologen und felbft den Staats- 
wirth von Intereffe ift, und was auf die Beförderung 
der phyfikalifch^- mathematifchen Wiffenfchaften und 
ihre. Verbreitung in das praktifcfae Leben Bezug hat. 
Sie werden eine fortlaufende Gefchichte des polytech« 
nifchenlnftituts, und desjenigen, was an demfeibeu 
gewirkt wird , enthalten : man wird in denfelben von 
allen neuern und nutzlichen Erfindungen und Verbef* 
ferungen genaue und belehrende Nachrichten geben» 
imd nach und nach alles dasjenige zur Sprache brin- 
gen, was die Beförderung der Induftrialcultur be- 

xwecken kenot Ueber diejenigen FortCobritte, welche 
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ha InlftQcle in den KQnften und Gewerben gemache 
yr^rietiy wird man fortlaufend aulbentifche Nachrich- 
ten mittheikn, und dadurch die Auszeichnungen der 
mländifehen Fabriks - und Gewerbs - Vorfteher zur 
Publicität bringen. Auf diefe Art werden diefe Jabr- 
bücher ein nothwendiges Handbuch jedes gebildeten 
Mannes werden , deoi es um dje Kennmifs der ForU 
fcbritte der ^landels- und Gewerbs -Induftrie, und der 
technifcben Wiffenfgbafien überhaupt zu thun ift« 



" In unferm Verlage ift abermals fertig geworden 
und an die meiften Buchhandlangen verfandt: 

'0 y^^^f^^^ y*^ Praktifche UnttrfuehMngeu über die 
'Na^ur^ BckdLndlunguni Vorhanimg der Gicht. Ann 
d. Engl, überfetzt vom Dr. A. F. Bloch, gr. g. 
Brpfch. id gr, ? , . - 

Unter den neuern Aerzten, welche über die Gicht 
Torzugsweife nachgeforfcht und gearbeitet haben« ver- 
dient der Verf. des hier angezeigten Werks mit aus- 
gezeichneter Achtung genannt zu werden. IWan findet 
in damfclben das berte-« was man in- neuerer Zeit über 
diefen Gegenftand zufammen getragen hat und mit Re^ 
ful taten eigner lehr reicher Erfahrungen TennelyrN 
Als befonders und fehr for^fältig benutzt nennen wir 
nur das fehr^kofifpielige Dictionnaire des fiiencei medi» 
calet und S^udamwe Treatife. ou Gout^ woraus Aerzte 
urtheilen können, dafs ße in diefem Werke einen 
fehr bedeutenden Schatz finden werdenj. Ueberhanpt 
aber hfit daffelbe für Aerzte und Nichtärzte den Wertb, 
dafs daraus klar wird, wie weit eigentlich die Pode^^ 
ruifgen in Rückßcht dief^r Krankheit an die Heilkupde 
gehen können; wodurch auf der einen Seite der zu 
frühzeitigen Muthloflgkeit, auf der andern den zu un« 
billigen Foderüngen entgegen gewirkt wird. 

2) Doetor Martin Luther^ ;<g^« des ArcAidiaeontu 
ClauT Harms Behauptung^ daß es mit der Ver», 
nunftreligion nichts fetf. Herausgeg. von K. A. 
Martensy Obeipred. zu Halberftadt (Verf. der 
Proteft^tion gegen Hrn. Harms), gr. g. Br. 5 gr. 

Wir brauchen zur Empfehlung diefer kleinen 
Schrift weiter nichts zu fagen, als dafs man darin 
nicht blofs Nachahmungen Luther's, fondern deffen 
eigene Worte , aus feinen Werken gezogen , findet. — 
In einem Nachtrage bandelt der Hr. Herausgeber kurz;. 
Über die Frage, ob die e van gelifche Kirche ein neues 
Symbol nötlug habe. 

3) Tafikenhuch für TtJcUer^ Drechsler und andre Ar^ 

heiter in Hoh^ oder Anweifung^ Holz und Meuheln 

tuförhen^ n» heizen , zitfolirem^ zu laeklren^ und 

fich die Stoffe felbfi dazu ausfertigen. Mit i Kpfr. 

Br. la gr. ' 

Ueber den Werth ond die allgemeine Branebbar- 
keitdiefes nützlichen »Bttchs braucht nichts weiter ge« 
fagt zu werden , als dafs fich die meiften und erprob- 
tcften Anweifangen von einem Tifcblei^ felWt -her- 

fchreibepi der den cntfcbiedendXteniluf derOerdück« 



lichkeit hatte, und einer der erften war, die ihr^n 
fchön gefertigten Meubelh eine ausgezeichnete AufCen- 
feite zu geben verftanden, deffen Arbeit allgemein an« 
geftaunt und bewundert wurde, und ihqi den Titel 
als Hoftifchler erwarb. Ein« ausführliche Anzeige 
dieses brauchbaren Buchs ift in jeder Buchhandlung 
unentgeldlich zu haben. 

Halberftadt, im October 1819. 

H. Vogler's Buch* und Ranftbandlung. 



Bey uns ift fo eben erfchienen und an alle gnta 
gute*Buchhandlungen verfandt worden: 

Garlieh ^ G», Island, rückCchtlich. feiner Vulkane, 
heifsen Quellen, Getundbrunnen, Schwefelmi« 
nen und Braunkohlen , nebft Xiteratur hierüber« 
8. 14 gr. * 

Junker y IV. A.^ der verhängni fsvolle Spatzierritt 
nach dem Lichtenaner Park, a Thle. .8» rRthlr. 

Mit diefen beiden Artikeln ift auch an alle PrSnu« 
meranten abgefandt wordc^, und auch noch {ür Geh 
lert's Verehrer durch alle gute Buchhandlungen zu ha« 
ben: ^ 

Gelleres y C.F.^ aufgefundene Familienbriefe , mit 
mnem Anhange. Herausgegeben von A. Th. 
Leuchttk Zum Beben der Gellertftiftung in Hay« 
nicben. 8* >< gr. 

Freyberg im fächf. Erzgebirge, den i. Oct. xgi^« 

Craz und Gerlacfa. 



An alle- gnte Buchbandlungen' des In - und Aus» 
landes wurde fo eben verfandt: 

Der Catechismus Lutkeri^ 

ausführlich erklärt in Fragen und Antworten , wie aucli 
mit Sprüchen und Liederverfen verfehen. 

Ein 
.Handbuch beym Catechifiren für Sohal« 
• lehrer auf dem Lande. 

Von 

S. C. Dreißy 

Prediger zu Barzwitz, 

Zf^eyte durchaus verbefferte undftark vermehrte Auflagen 

8« (Zehn eng gedruckte Bogen.)' 8 gr. 

" (B e r 1 in,, bey C. F. A m e 1 a n g.) 

Die binnen neun Monaten nothwendig gewordene 
neu^ Auflage diefes Catechijsmus ift ein redender Be- 
weis von der Brauchbarkeit und ZweckroSrsigkeit def« 
felben, die durch die neue Uebetaibeitung noch be* 
träcbtlich gewonnen haben. Der Herr Verfaffer hat 
es fich nämlich fehr ernftlich angelegen feyn laffen, 
die ihm über die erße \}x%g9\i% mitgetheilren Erinne- 
rungen feiner hohen Obern und die Bemerkungen fei« 
ner Freimde-dankbarlich zu benutzen. Er hat diefen 

gemäls einen kurzen und dentUehea Unterricht über 

den 
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den Inhalt der Bibel al: ^llnleitung rYorangeb^i lafTen.; 
fodann b^y den Lebrfätzen Teinft mehr Bezug auf d4tt 
biblifcbcn Erzählungen genommen als zuvor, und die 
Grundlebre des Chrirtenthums und die recht eigent- 
liche Lehrart ChriCti klar und deutlich mit Hinweifung 
auf djeGleichniffe, deren er lieh häutig bediente, dar-. 
. geftellt, und endlich auch das Wichtigfte aus Luther*^ 
Leben als Anhang hiqf^ugefügt. Die am SchlufTe noch 
angehängte Anvveifung übef ein zweckoiärsiges Bibel* 
lefen« nebftdem kurzen VerzeichnifTe derjenigen Ab- 
fchnitte aus der Bibel , die in den Schulen vorzüglich 
zum Lefen zu empfehlen find, wird gewifs den mei- 
, I^en. SchuUehrem eben fo willkommen als nützlich 
feyn, und der Wunfch des Verfaffers» dafs diefes 
Handbuch recht, yielen Nutzen ftiften mögei wird 
ficher in Erfüllung gehen.« 



In der Ragoc zy'fchen Buchhandlung in Ptenz- 
lau ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben : 

Anfangsgründe der AI ge br a^ 
von Dr. E. Nizze. 

Auch unter*dem Titel: 

'Algebra* 

Erfter Theil. gr. B* Preis »i gr. (In Parthieen 
zu 25 Exempl. bey baai-er Zahlung 16 gr.) 

Zweyter Theil.' gr. g. Preis i R%hlr« (IhParthieen 
zu 35 Exfi'mpl. bey baarer Zahluijg %q gr.) 

.Nachdem auf den preuCsifchen GymnaGen dem 
Unterrichte in der Mathematik eine bedeutende Er- 
weiterung gegeben ift, haben die bisherigen Lehr- 
bücher d^efer WifTenfchaft in fo fern roxi ihrer Brauch- 
barkeit verloren, als fie entweder zu wenig oder zu 
viel enthalten« Zu wenig, wenn man He für den ge- 
lammten Gymnalialunterricht allein gebrauchen vvjil; 
^zu viel, wenn fie dem Bedurfniffe einer einzeliieti 
KlaCTe genfigen foUen. Dazu kommt, dafs folche Wer- 
ke, welche wirklich alles Nothwendige enthalten, als 
Lehrbücher viel zu theuer find« Diefe Gründe haben 
den Herrn Verfaffer veranlafst, Lehrbücher der Ma- 
thematik herauszugeben^ welche <^n einzelnen Klaf- 
fen angemeffen feyn follen. Gegenwärtig liegt der 
erße und zweyte Theil der Algebra vor^ dem noch ein 
dritter für die oberf^e Klaffe folgen wird. Wir wiffei^i 
dafs der Herr Verfaffer fich damit beCchäftigt, die 
Cetymetrie auf ähnliche Art zu bearbeiten, und heben 
zum Schlufs diefer Anzeige aus der Vorrede des atfceif- 
ten Theils folgende Stelle ans : 

„Lange genug hat man von der Wichtigkeit -de» 
mathematifohen Unterrichts geredet, und köftliche 
Worte die Menge ausgehen JafTen in alle vier* Winde, 
aber dabey ift es mit felteneii Ausnahmen geblieben, 
wovon Friedr, Schmeißer in der gehaltreichen Vorrede 
Zu feinem Lehrbucke der reinen Mathefit ^ Berlin ifi/y 



erbauliche Exempe) #i>f übrt Nadideiir endlioh auf den 
preufsifchen Gymnafien (die auswärtige^ kenne ich nut 
höchft oberflächlich) der. Mathematik ein würdigter 
Baum vergönnt ift, nämlich 6 Stunden wöchentlich 
für jede Klaffe, fo lälst fich hoffen, daf».hier mehr ge- 
leiftet werde > als bisher im Ganzen; und diefe Hoff- 
nung mag ftian mit Recht eine frohe nennen: dena 
nur durch ernftcs.Studium ^iner ernften WilTenfchaft 
läfst fieh der felbftgefällijsen^ Seichtigkeit entgegen- 
IVeüern, der man gar zu oH im Leben wIö in der Lite* 
ratur begegnet. Die Mstheixiatfk mit fpitzen Lippea 
koCten, kann nichts nutzen,' man hat nur feuern Ge^ 
fchraack davon , den fich jeder füglich erfparen kann» 
der nicht Luft hat, einen vollen Zug zu thun; er läuft 

5'a bey dem Nippen doch nur Gefahr, das unfterb- 
iche Heer Bachabjprecheader Menfchenkinder zu ver* 
ftärken." . ; 

fi^rriifr , Fr. , Obfervationes Li viance« I; (. Geh. 
18 gr. 

Für , Rechts gelehrte. 

Bey Karl CncbljOcb in Leipzig ift in Com« 
miQif>n zu haben i 

InfHtuHonen 6t% ruffifchen Rechts, auf allcrhöch- 
ften Befehl von Aer Gefetzcommiffion her^usgeg. 
und für die Oftfeeprovinzen zum Behuf der Dar- 
ftellung ihres Parti cular rechts deurfcb bearbeitet 
xfter Band. Perfonenrecfat. Sr. Petersburg ig tp» 

- X Rlblr. XI gr; 

Das ganze "Werk wird aus vier Theilen beftebeo» 
und.in Kurzem vollendet feyn. 

in. Bücher, fo zu verl^aufen. 

Der Thefaürus at^tiquitatüm facrarum auctoirc; Blaßo 
VgoUna^ Venetiis 1744, iii 34 Franzbänden in FoUo 
und auf das hefte conditionirt, wird hiemit «um Ver- 
kauf Angeboten. Liebhaber zu diefem Prachtwerke 
dürfen eines äufserft billigen PrAiTes verßcfiert feyn 
und belieben fich an Franz Steer Lit, C. Nr. 314« in der 
Herr'enkellerftrafse in Ulm zu wenden« 



Ulm, den 8* October lit^. 



'/ 



IV. Büctier, fo zu kaufen gefacht werden. 

Unterzeichneter wünfcht voUftändige Extempl^ 
von 

Gilbert's Anhalen der Phyfik, ^cjArgaiig i8'S% 

zurückzukaufen, da fich- der fei he bey ifaKi vergriftj 
hat, und;. bittet die, fo ihn abzülafferi gewilligt 1 1^^^^ 
deshalb vorfchlagsweife an ihn zu wenden. 

. LMpzigf im September igi9< 

Job. Ambr. Bartk 
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RECHTSG.ELAHRTHEIT. 

1) Fh ANSPÜRT a. M. (Ohne Titel: Btfchwerii* 
fckriftvon Lippe- Sckattmburg gtgeu Lippe -Det* 
mold ad protocottw» der , Bnndestagsfitzung von 
I8I80 20 S. Fol. 

a) Ebenda/.: Kurze Darftetlung der Staatsrecht* 
ticken VerhcHtniJfe des F.Schaumb.-Lippifchen Am- 
tes Blomberg. 1818- H S. Fol. 

3) Lemgo: Berichtigung der unterm i. Septbr. vo^ 
rigen ^ahrs bey der Hohen Deutfchen Bundesver* 
fammlungvon der F. Schaumburg • Lippifchen Re* 
gierung geführten Befchwerde das recUlicheFer^ 
fahren des Lippifchen HofgsrickU in einer bey dem» 
fetben anhängigen Procejifache. Mit AniageA 
I bis V. 1819- 14 S. Fol. 

Ein Gutsbefitzer zu Maspe (Lippifchen An^ts 
Blomberg) klagt wider dortige EiägefoETene 
Über Scbaftr^nger^obtigkeit , langa Zeit» durch fünf 
Gcrichtszftge, endlich vor dem Hofgericht zu: Det- 
mold. Diefes beftätigt das fechste Urtheil im Gefol- 
Se der Ordnung, welche für daTfelbc, fo wie für die 
Lartzley auf gleiche Weife am 1^7. Febr. 1816 nach 
befchloffenen Errichtung des gemefnfchaftlichea 
Oberappellations- Gerichts dtr Braunfeh weigfchen, 
liippifchen und Waldeökfchen Lande erlaffen ift, die 
für alle Rechtsfalle nur drey Gerichtszage , dto An- 
ruf wegen Nichtigkeiten aber unbefchränkt an das 
Oberappellations -Gericht geftattet, die auch der 
Schaumburgfchen Regierung unterm 9. April 1816 
wegen ihrer Betheihgung an dem Amte^ Blomberg 
zum Einverftändnifs überlandt, und die nicht nur oh- 
ne den mindeftien Widerspruch von ihrer Seite, fon- 
dem vielmehr im Beyleyn des Schaumburgfchen 
Abgeordneten bey dem Hofgericht auf Oftern deffel- 
ben Jahrs in Kran: gefetzt ift. * Nachdem nun jenes 
Urtheil für rechtskräftig erklärt worden , ruft dage- 
gen der unterliegende Thefl, die Eingefeffenen zu 
Maspe das Oberappellations -Gericht nicht an , fon- 
dern widerfetzt (ich feiner Vollziehung und wird end- 
lich mit Hülfe der bewaffneten Macht ausgepfändet 
— Unfere Lefer werden denken: Schade, dafs die 
Gerichtsordnung nicht fchon früher erfolgte, die 
Leute zu Maspe hätten dann weit eher gewufst, 
vrem die Schaftrift verbleibe» hätten ihren Schaf- 
ftamm darnach eingerichtet ^ und hätten viele Ver- 
ßumnifs und Koften gefpart; gut aber dafs in Zu- 
kunft durch die Gerichtsordnung ähnliche Streitig- 
keiten fchnellerund wohlfeiler abgethan, dieiana** 
A. L. Z. I8i9. Dri^Ur Band. 



wirthfchaftllchen Einrichtungen ficherer , ihre Ver- 
befferungen leichter feyn werden \ gut, eben deswe- 
gen, dafs die neue Gerichtsordnung mit allem Ernft 
durchgeführt und gehandhabt worderi. — Doch lei- 
der ift es ganz anders gekommen, als die Lefer den- 
ken ; aus dem Schaftriftsftreit ift ein Staatsftreit ge« 
worden, und die Btxndesverfammlung hat die An- 
wendung der. angeführten Gerichtsordnung in dem 
Amte Blomberg für unrecht gehalten. Das geht fo 
zu. Vor Alters waren in den deutfchen Herrenlan- 
den fo viele SöhVie, fo viele Erben. Das konnte 
nicht fo bleiben, als es von einer fchwachen ein- 
fchichtigen zu einer ftai^en, gemifchten Bevölke- 
rung , von einfacher Handarbeit zu verwickeltem 
Kunftbetrieb, von der Gutswirthfchaft zur Staatsver; 
waltung kam, und nicht, wSe^errendienfte, Bauer- 
höfe und Wirthfchaftsämter , fich Gewerkfcbaften, 
Stadtgemeinen und Staatsbehörden theilen liefsen. 
Man theilte daher in den Landen entweder gar nicht 
mehr, oder doch in fehr befchränktem Maas, und 
fo verordnete auch Graf Simon von der Lippe in fei- 
nem letzten Willen 1597» ^^^^ zvVar jeder leiner vier 
Söhne Land und Leute, aü^h Gemeinfchalt an dem 
Regiment, der Aeltefte der „Regierende'* aber den 

fröfsieren Landestheil und „die Laft und Bürde des 
legimeiits und was deni. zugehörig*.* haben folle. 
Was damals Laft und Börde hiefs, das fuchte man 
nachmals im Hanfe des äiteften Sohnes (Detmold) 
als Kleinodien der Landeshoheit zu vermehren, und 
in' den Häafern der Jüngern Sohne, (wovon noch 
Alverdiffen," unter dem Namen Schaumburg von dem 
angeerbten Theil diefes Landes, befteht) zu ver- 
Caindem. Die Streitigkeiten darüber gingen aus 
dem deutfchen Reich in den Rheinbund über, und 
die Entfagung in der Rheinbundsurkunde auf die 
Hoheitsrechte, weiche von einem Staate in dem an- 
dern* ausgeübt wurden, verftand man zu Detmold 
und Bückebürg im entgegangefetzteften Sinn über 
den Schaumburgfchen Antheil an den Lippifchen 
Landen, und von jeder Seit§ ward die unbefchränkte 
Hoheit darüber in Anfpruch genommen ; indefskam 
es unterm 5. Jul. 1812 zu einem vorläufigen V^ergleich, 
wonach die Frage durch Schiedsrichter entfcliieden, 
h\% dahin „Schaumburg- Lippe in Beziehung auf das 
Aint BloTrtberg nur einftwcilige Polizeyverfügungen 
ev^laffen, imd das Lippifche Hofgericht in der bisne- 
rigen Art feine Jurisdiction fortfetzen CoUte." Das 
Schiedsgericht beruhte auf fich , und der Vergleich 
fchien das Einverftändnifs hergeftellt zu haben ; we- 
nigftens erwähnen die beiderieitigen Schriften kei- 
ner neuen Mishelligkeiten» vielmehr läfst dasSchrei- 
Ttt ben. 
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ben , womit die obenerwähnte Gerichtsordnung der 
R«gier44ng zu Bückekurg. mitge(heilt'wird>/autreia- 

futes Vernehmenfcliiiersen, weil dairin der VitBln* 
arung über eine Blafenßeuirverorinung erwähnt 
wird. Wie dem fey, über die vorliegende Sache 
fängt die Mishelligkeit damit an, dafs die Hegieruug 
zu Bückeburg unterm 2Q. Junius 1817 dem HoFge- 
richt Si Detmold unteriagt, jene ■ Geri^shtsordfumg 
im Amt Blomberg anzuwenden, und der dortigen 
Regierung bald darauf fchreibt : „das neue Jufti^re- 
glcment fey|ohne vorgängige Genehmigung des re- 
gierenden Erblandesherrn und eines hausverfaffungs- 
mäfsig ausgefchriebenen'und abgehaltenen Landtages 
null und nichtig. *• Nun geht man weiter; es wird 
wie oben erzählt ift, von Detmoldfcher Seite das Ur* 
theil mit Hülfe der bewaffneten Macht in Vollzug 
gefetzt ; und von Schaumburgfcher Seite das Amt 



ne Juftizfache fey, worin ein anerkannt competcntes 
Gericht handelte, dafs ,4if(es Bericht auf den Grund 
eines-* Oefctzes veffuh*, welches mit- vollefm Recht 
erlaffen, und bey den Obergerichten des Landes zur 
volirtändigften Anwendung gekommen war, dafs die 
Gült^keit diefes Gefetzes von der Schaumburgfchen 
Regierung fowohl ftillfchweigend als durch die That 
aii«r kannte war, daCs die Anopkennung -ckr reeMli« 
chen Folgen des Gefetzes zu den nothwendigea 
Pflichten gehöre, durch deren ]|£rfallung die bürger- 
liche Ordnung fich aufrecht erhalte^ dafs es rechtlich 
unmöglich fey, die durch das Gefetz erworbeoea 
Privatrecl;ite zu vernichten , dafs vielmehr jeder die^ 
fen Blechten entgegengefetzte facfifche Widerftandi 
als illegal und aufrührerifch erfcheine, und dafs der 
Schutz welchen die FtVrftin diefen Rechten verliehen 
kejne aufhebende Verfögung der Bundes verfamm« 



Blomberg der Gerichtsbarkeit der Juftizkanzley 7.U lung veranlaffen möge, fei bft wenn eine folche.Ver- 
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Bückeburg ftatt des Hofgerichts zu Detmold unter* 
worfen, und l^ey der Bundesverfammlung über Stö- 
rung der innern Sicherheit Deutfchlands und über 
Verletzung der Unabhängigkeit eines deutfchen Bun- 
desftaats geklagt. . . 

DieCe und ähnliche KJagea.eriouern an jene Zei* 
ten, worin die HefGfchen Häufer allein unter Ccl^ an 
vierhundert Klagfachen bey den Reichsgerichten bat* 
ten, worin es von einer Streitigkeit zu der andern» 
aber nie zur Entfcheidung der geltenden, und voll- 
zogenen nämlich kann , und worin bey der fehlen- 
den Gerichtskraft die Staaten unter Geh gütlich aus^ 
gleichen muEsten» was fie nicht wüft und wild , wie 
den Waldßrund ^uf den Grenzen, liegen laffen konn- 
ten. Auch ging in der That diefes Ausgleichen zwi- 
fchen den Staaten beffer, nachdem die Reichsgerich- 
te, und der längft modernde Papierwuft über die 
Rechtshändel der Staaten untergegangen war, wenn 
es auch keinesweges fo ging als für das Vaterland zu 
^wünfchen gewefen. Sollte es nun jet:^t nicht eii;i 
Rückgang feyn , wenn man den Weg der Staatsveir- 
bandlung einfcblagen wollte, obgleich ein Bundesge- 
richt nicht angeordnet ift, und ein Ausfpruch , wie 
er fich im Austragsverfahren ergiebt, leichter durch 
das Gutachten eines unmittelbar anserwählten Ap- 
pellatfonshofes fich erhalten läfst? 

Nachdein die obeacr wähnte Befch werde bey dem 
Bundestage mit den beiderfeitigen Gefchichtserzäh- 
lungen (Schrift Nr. i) übergeben und in einer befon- 
dern Schrift Nr. 2. die Detmoldfche Landeshoheit 
über das Amt Blomberg beftritten war, erfolgte der 
Bundestagsbefchlufs, dafs dringend erwartet werde, 
die Frau Fürftin von der Lippe werde dem Hofge- 
riqht aufgeben, das Erkenntnifs vom >JO. Junius 1817 
aufzuheben, den Rechtsmitteln , welche vor Einföh» 
rung der neuen Gerichtsordnung ftatt. gefunden, in 
dem vorliegenden, wie in allen andern Fällen d^ 
Amt Blomberg betreffend, ihren Lauf zu laffen, und 
di^ verfügte Vollziehung des rechtskräftig erklärten 
Erkenntniffes aufser Wirkung zu fetzen. Hierauf 
ward von Lippe -Detmoldfcher Seite (Schrift 3") aus- 
geführt: dafs der zur Befch wercle gezogene Fall i;ei- 



fflgung fich auf unbezweifelte Competenz hätte grün« 
den können« 

Der Erfolg ift fchon oben angeführt: die Bun- 
desverfammlung hat unterm 14. Junius 1819 ihren 
fraberen ßefchlufs beftatigt. — .Von der Schreibart 
in allen drey Sobrif ten Uäfet fich nicht mehr tagen, 
als dafs fie leidlich fe^« 

• * 

Greifs WALD, b. Mauritius: Alte und neue Irrtkt' 
wer der Reektsgetehrten. Eine Reihe von Ab- 
handlungen und Monographieen , von Dr. K C 
Geßerdimg. i8tS.^ VUfu. 468S. J. (i Kthlr. 
* 12 gr.) 

5, Was ich hier fagen werde,'* bemerkt der Vf. in 
der Vorrede, „wird vielleicht manchen mifsüaiüen» 
als hätte ich dadurch verdienterMänner Ruhm anta« 
ften wollen, wovon ich weit entfernt bin. Nur um 
die Sache felbft war es mir zu thun und.nur die Lie- 
be zur Wahrheit hat meine Feder geleitet. — ' In 
Anfehung der Sache felbft werden. felbft die/enigcii 
mir Gerechtigkeit widerfahren laffen, die darüber 
anders denken als ich." Eines folchen Vorworts 
hätte es bev dem Vf. nicht bedurft, denn feine Pole- 
• mik ift nicht bitter, und wenn es ihm auch to, wie 
Fabery auf den er anfpielt, gegangen feyn foUte, daö 
bisweilen d,er Berichtigende /elbft der Irrende war, 
fo wird (^i^fes doch durch die klajre. und fleifsig^ 
Darfteilung und durch' Wahrheiten,' welche er aa 
das Licht gezogen hat , dermaafsen überwogen , daft 
man fein Werk allerdings als eine Bereicherung dtt 
RechtswifTenfchaft in Bezug auf ihre Anwendung^ 
denn nur diefe hat daffelbe im Auge, . betrachte» 
muf§. Eine kurze Angabe der. einzelnen Abband« 
lungen' möge diefes be weifen- In Nr. L wird die 
Lehre von den Scklüffen , die aus der Bezahlung von 
JZinfen abgeleitet werden^ geprüft ; und mit Recht dar- 

fethan, dafs aus der mehrjährigen Bezahlung von 
iinfen keine Verbindlichkeit, ein Kapital zu zahleni 
entfpringe; dafs daraus auch keine Rechtsvermu* 
thung für die Exiftenz einer Hauptfchuld, oder daCs 

der Schuldner fich nicht zur Bezahlung einei: Haupt- 
fchuld 
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fchiild odfer' zur Bezahlafag von Tanten verbindlich 
gemacht lia^ dab fernerdaraus kein pactum ufura^ 
rum tatUum abgeleitet Mferdeii-dOrfe, wetiigfteos der 
Gläubiger er£t beweifen mOlTe« dafs bey der Bezah- 
lung diefe Abficht vorgewaltet habe ; dafs aber dage- 
gen der Gläubiger, das Recht, Zinfen zu fodern, 
durch eine Art von Verjährung erv^rben könne» II. 
Uebir die ArU Ufit man zum Bifitz gitanfft, befofHUrs 
bey der Traditiötu Zur Ergänzung ond Beftätigung^ 
deffen, was der Vf. hierüber in feinem Werke über 
das Eieenthum gefagt hat. Neues kömmt bier nicht 
vor. Doch macht der Vf; auf f^eflphars rechtl. Ab- 
handlung von der Uebcfrgabe und der Belehnung 
(1779)2« 4« aufmerkfam, in welcher ziemlich aber* 
' oinitiHiciiend mit v« Savigny das Princip von der 
Not h wendigkeit der körperlichen - Berübrung und 
der darauf gebauten Unterfcheidung eines wahren 
und fingirten Bofitzes,).beftimint und ausführlich ver» 
worfen wird. Dank verdient der Vf., dafs er fich 
hier eines fonft achtungswerthen, aber von den Civi- 
liften. jetziger Zeit verächtlich behandelten Mannes 
angenommen hat. III. Fon dem Recht des betröge' 
nen Feurkäufers^ die überlieferte Waare als fein Eigen- 
ihum in Anfpracke zu nehmen. Der Betrug kann, 
wie der Vf. richtig bemerkt, 'den Uebergang des Ei- 

fenthums an und i^rfich nicht verhindern; denn die 
Jebertragung des Eig^nthums durch Tradition er- 
lodert nicnt durchaus die Gilltigkeit des Gefchäfts. 
Nur auf den.animus dominii iransferendi kömmt es 
an, und diefer wird durch den J)otus nicht ausge* 
Ichloffen, eben £0 wenig,* wie durch manche Arten 
der Läfion und des Itrthnms, welche das Gefchäft 
felbft ungültig machen. IV. Uiber die Contracte^ 
fffelehe wir mit den Handtoerkern fchließen , imgteichen 
über die Contraete mit dem Schiffer. Wohl die erfte 
«Abha ndlung über diefen noch nicht befonders in fei- 
nem Umfange bearbeiteten Gegenftand, und äufserft 
belehjreäd fär den praktifchen Gefchäftsmann« V. 
Prqceß jier IMiscönteftation gegen die Ladung; oder 
Erbrterung der Frluge : IVanneRe nimmt der Rechts* 
ßreit /einen Anfang ? dabey auch vom Ende des Procefi 
f es und den verfchiedenen Arten ^ wie der Rechtsflreit 
beendigt wird^ imgleichen eine neue Theorie von Proeeß- 
hindernden Einreden. Nach älterm Römifchcn Rech- 
te war der Anfang die Litisconteftation ; nach dem 
neuem hörte -alle wahre Litisconteftation auf, und 
nennt fowohl das römifche als das canonifche Recht 
die Ladung, oder auch das Infinuationsdecret der 
Klage als den Anfang des Proceffes. Jetzt wurde die 
Antwort des Beklagten auf die Klage, die Litiscon- 
teftation genannt ; und von jetzt an ftrcitet man , ob 
der Procefs mit d^r Ladung oder diefer Litisconte- 
ftation anhebe; Der Vf: erklärt fich für die letztei-n, 
als Anfangsmoment, iikleffen fcheint 6s dem Rec, 
dafs die erftere als folchei* betrachtet werden mö^ffe* 
da fich der Beklagte dem richtig eingeleiteten Procef- 
fe nicht anders entziehen kann , als falofs durch Auf- 



Rechtsftreits, welche von der Art der Erklärung des 
Beklagten abhängen, 2. B. Verluft von Einreden u.a. 
find an {die. litisconteftation gekxlüpft. , — Hierauf 
Ausfüllung einer Lücke in den Conipendien ; in wel- 
chen von dem Ende des Proceffes nicht geredet wird. 
Der Procefs wird durch den rechtkräftigen Au&- 
fpruch des Richters, durch Vergleich , durch Entfa- 
gung, die aber doch auch ftilJfchweigend angenom- 
men werden könnte, wenn beide' Theile den begon- 
nenen Procefs liegen laffen , und durch den gänzli- 
Aien Untergang des Streitgegenftands beendigt. Gar 
nicht übel, und zur Abkürzung der Proceffe neilfamy 
war die Peremtionsfrlft nach f^anzöfifchem Rechte. 
— Endlich befchäftigt fich diefe Abhandlung mit der 
procefsbinderndeo Natur der peremtorifchen Einre* 
den. Bekanntlich gefteht c. i..de litiseonteß. in VIto 
nur der exceptio ret judicatae 9 transactae et finitae ei- 
ne fqJche procefshindernde Eigenfchaft zu. Richtig 
wird hier diefe Ausnahme auf einen geendigten 
Mechtfflreit^ nicht auf ein bloCs erlofchenes Rechtsver^ 
hältniß bezogen, weil niemand zweymal fich in den- 
felhen Rechtsftreit eiazulaüEen brajiche. Indef fen hat 
die Praxis bey vorhandener Liquidität die procefsr 
hindernde Natur allen peremtorifchem^ Einreden» 
wenn auch nicht aus ftrengrechtlichen , doch aus 
Gründen der Proeefspolitik zugeftanden , und diefes 
ift auch wegen des offenbar hieraus entfpringendca . 
Vortheils beyzuhehallen. VI. Beiträge zur Lehre 
vom Mandat. . VU. P^on Cpnnoffemenien und der Ue- 
hergäbe die 4^rch fie gefchehen foll. Dem römifchen 
Recnte vollkommen gemäfs, wird erwiefen , dafs in 
der Zufendung derConnoffemente noch keine Eigen- 
thumsübejct ragung der Waare liege , und hiezu der 
wirkliche Empfang derfelben gehöre. Wenn hier- 
aus aber die entgegengefetzte I^ndelsufance, welche 
eine folche Uebertragung durch Zufendung des Gonr 
noffements, annimmt, beftritten "werden foll, fo 
möchte diefes utipaffend feyn, in den^ der auf jchnelr 
len Umfatz und Verkehr bet-echnete Gang des Han« 
dels die Möglichkeit der Verfügung über die Waare 
durch Verfügung über das Gonoffement, not h wen- 
dig erfodert. Vergl. Archiv für das Handelsrecht. 
Von Hamb. Rechtsgelehrten. B. I. S. 183* 411- 
IX. Beiträge zu der Lehre von der'SocietHt. A. Das 
Syftem des römifchen Rechts von Pertinenzen. Eine 
ipm rnnfafifefifde i^nd mit vider Sachkenntnifs aus« 
gearbeitete Abhandlung, welche alles, was fich im 
Corpus juris zerftrcut über die Pertinenzen befindet, 
gefammelt und unter paffende Rubriken zufaromen- 
geftellt hat, wodurch gevvifs manchem Juriften^ ein 
fehr angenehmer Dienft erzeigt wird. XL Promiffh 
facti alieni. Eine genaue Äuseinanderfetzung . deif 
FÄlle, in welchen fie von Wirkfamkeit feyn kann. — 
XIL Kleinere Auffetze, mi^ns aus dem Proeeß. 
Von der Pflicht bey entftandenel:< Gefahr fremde Sa- 
chen vor den eigenen zu retten ; von der eefßo in pc* 
tentiorem; vom Klagegrunde; vom Gerichtsfiande 



gebung des Widerftandes , diefe aber dem Kläger-^dergefiibrten Verwaltung; über Praevention; Bey- 
doch diefelben Rechte geben mufs, als die Fortfe- träge zu der Lehre von der Legitimation; von den 
tzung des Proceffes. Nur folche Wirkungen des rechtlichen Folgen eines widerrechtlichen Arrefts. 
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Xm. Goti$m Sprüche » bifondsrs aus den Psndik- 
Un. L. 19. D. di oßc. praüid. . L. s. D. de confl» 

frincif* 

STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

* 

Leipzig» b. Fr. Flcifcher: VEurope apres ie coth 
gris d^AiX'la^ChapeUe faifant fuite congres de 
Vienne. Par Mr. de Pradt. 1819. 8- (i|RthlrO 

Der Vf. gleicht in feiner Schriftftellerey fo ziem- 
lieh einemFrauenziramejr, das nach einer Reife mit 
neuen Putzfachen und Erzählungen Aijffehen ge» 
macht, aber geglaubt hat, der ßeyfall darüber werde 
icein Ende nehmen. Er hat mit feinem Sclireiben 
GlQck gemacht , als er* von dem fchrieb, wobey er 
. wrklicn zugegen war, von Napoleon?s Verfahren 
mit Spanien, mit Polen und mit dem Papfte. Es 

Sing fchon nicht mehr fo gut, als er dem Wiener 
Longrefs eine Art Leichenrede, und dem auferftan* 
denen Südamerika eine Beglückwünfchung brachte» 
Und bey dem. Aachener Kongrefs verfällt er nun in 
der That völlig in Gefchwätzi^keit* Seine Zufam- 
merlftellungskunft und Gefchähsberechnung ift er- 
(chöpft, es. kommt nur das Alte mit aufgefrifchten 
aber grobem Farben wieder vor; und wenn fich 
dicfes nicht anbringen läfst, mufs die Civilifation 
und der Südamerikanifche Handel wunderthätig aus- 
helfen. Möge der Vf. von fich felbft zeugen. Frank- 
reich ift gewiffermafsen von der einen Seite durch 
das Königreich der Niederlande verbargen , und von 
'der andern Seite durch die Bollwerke,- welche 
Deutfchland errichtet, verdeckt; diefe beiden Schran- 
Icen ifoliren es von Europa. Dadurch (durch di6 
Bollwerke, welche bekanntlich noch nicht vorhanden 
find, wenn dabey an den Fcftungsbau zu denken ift, 
und durch das Verbergen hinter den Niederlanden, 
wobey fich gar öichts denken läfst) dadurch nun ift 
die ContinentalpoUtik aiif lange Zeit hinaus in dem 
yon den Alpen , dem Rhein , der ' Oftfeis und der 
Weichfei gebildeten Viereck concentrirt. f Der Vf. 
will fagcn, fonft war der Hauptfitz der Verhandlun- 
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gen' zu Paris, jetzt würde er «u Petersburg feyir» 
wenn es nicht zu fehr entfernt Uge , iiod er ilt daher 
in Deuffchland. Hat das g^^agt werden .wollen, fo 
ift es nur halbwahr, und der Hauptfitz der Verhand- 
lungen dort, wo die gröfste Macht ift, zu London, 
das Hauptland der Zulammenknnfte aber von jeher 
Deutfchland geweCen , weil .es am beguemften dazu 
liegt. Doch diefe Erklärung pafst nicht zu dem Ver- 
bergen und Verdecken, und die Politik foU fich doch 
wohl nicht auf die deutfchen Sachen concentriren ! 
Schwerlich ift dem Vf. felbft klar gewefen, was er 
hat fftgen wollen.) Rufsland vertheidigen grofse 
Entfernungen, wilde Meere, der Boreaä mit feinem 
eifigen Hauche gegen England (fo dafs die Hauptftadt 
binnen 14 Tagen nach der Kriegserklärung zufaiif 
mengefchoffenfeyniiann.) Es ift mit der Bevölke- 
rung wie mit dem Ertrage des Handels ; nicht die 
letzte Million ift fch wer zu verdienen, fojidern die 
erfte^(iind doch geht es damit immer langfamer von. 
einem taufend MenCchen zum andern, fobaJd fie 
nicht mehr von der natürlichen, foncfern von der 
künftlichen Fruchtbarkeit des Bodens leben,) RuCs^ 
land hat alles , waÄ Europa befitzt, (?) aber mehr 
noch als diefes, taufend Stellen zu. vergeben, für ei<^ 
ne, die in Europa erledigt werden kann. Kopenha- 

?en ift berufen, ein noth wendiger Stapelplatz- t«r die 
)ftfee und Amerika zu werden, das ift in der Be- 
wegung des^andels zwifchen Beiden unvermeidlich 
(nur fehlt es an etwas nicht ganz Unnöthigem und 
nicht ganz Vermeidliqhem in Handelsgefcbärten , an 
Gelde. ) In d^n Niederlanden find noch weite Räa- 
me anzubauen. (Ja wohl, mit mehr Koften als Er- 
X trag«) Amerika wird mit feinen Schätzen den Nor- 
den überfchatten, und die Gvilifatioti welche milfea 
in den Kriegen die Bevölkerung gehoben hat, wird 
fie auf das Aeufserfle empor treiben , die politifchen. 
Misgeftaltnngen entfernen, nicht dulden, dafs it^end 
ein Theil ftiilftehe, indefs der andere fortgeht ^ tind 
fich an Alles hängen. — Unfere Lefer werdeit voci. 
einem fliehen Einsang zurück, aber nicht weiter 
fortgeführt feyn wollen, und ihr Wille foll gefchehea. 

■ 
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W am 19. Decbr. igig zu AlfSDabas in der Pefther 
Gefpanfchaft im 72« Jahre feine$ Alters kinderlos ver- 
ftorbene Comitats - BeyQtzer Johann v. Szalaif^ vom rer 
formirten Glauhen8liel|i^ntnif«, der in der Theologie, 
irn ungrifchen Recht und in der Gefchichte wohl be- 
wandert war und üch auob als Dichter bekannt mach* 



te, und der ein fo grofser Kinder* und Erziefanngs» 
fV'eutxd war) da£s er in den Wintermonateh die Kinder 
feines Gefindes und feiner Ochfenknechte felbft unter» 
richtete, liat in feinem Teftament dem raformirtea 
Collegium zu Debreezin ^000 F].^ dem reformtrten 
Gymnalium zu Kuskemit 1000 F)., jenem zu R^Aoma^^ 
Tom <^ben fo w\ fo wie auch den reformirten Kirchen 
zu Aljö Dabas und zu P^fth jeder 1000 Fl. Termacht. 
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< . ARZÄEfTGELAKRTHE^lT, ' 

. Bsmu« f ii^ der Realfchulb. : ^JihiHoptiMk oder di$ 

r ICnnJ^ din rertufl dir Nitfe orgßnifck zu irfetmfh 

. in ihren frobern Verh^itnirien erfcurfcht uüd 

duY^K oQu)» VerfahriingBweifea zur böhern VqUt 

i^o^ipienbeit .gabcacht durch Dr, Karl Ferdm^ 

' .Qräf€r Jf-^n\g^* PrwjS^ Geheimenraibe vu L.w, 

Seit einem Jahre ift fo viel ober die in Berlin wie«- 
der eingeführte ahe Operation der kOnftlichen 
Nafenbildnng gefproehin , daß der Wunfch ficU all^ 
kenidn auifprach , Von dert Wi^derherfteller dieTef 
Operation i Hn. Ofeh. R. Greife^ etwas meht, als (elt* 
dem davo;i zur öfferttlicheh Kunde gekommen war. 
darüber zu erfahren. Hr. O. R. GrHfa hat diefeni 
Wunfche in vorliegendem Werke, wodurch die 
Kiiiift und WifTenfchaft ein^n Wdhren Gewinn erhal- 
ieh hat, nicht aUeih Gennge geleiftet , fond^rn auch 
Äul-qh wiffWfchafdibheBettandlungeri de« Oegenftati« 
des und dürth dife Ansaht beTtiminter Encheireren 
Mies Öbertrdffcö, vyasltaliänei*, hr^zohn nftd^ Eng- 
länder -l\bpr fene OpertHon* gefchricibefi haben, pä 
das Werk bald felbit in den Hunden jedes gebihietcn ' 
Wundarztes feyn wird, fo eilen wir in einenx ge: 
drängten ^uszujgei zu zeigen , was der Vf. geleiftet 

'Ei^ßer Abfchnitt. AIfgemHue BetrjteMuHggn üBet 
i^ o^aMcken Erfcitz V9rtore^ gfgangemr Tkeitt ^t 
ikiertfehin KSrpgrir. Wo mehr tiniverfelle Gebildcth^ 
waltet* wo dieSyfteme mehr ift'einaader fliefsen, wo 
die Animalifation zu-immer niederem Staude herab* 

Seht, da fcheint dieRepröduction wenigftens in der 
t^d imrtier^ehr an ExtenfitSt zu'gewifinen. Wo 
h?hgfegen dieGebildung r^ehr indivldualirirt'yortritti 
Jwoficiiclie Syftem'eimrperbeftimttJter brennen; wo 
die ÄnlmaHfation zu immdr * höherer Reife gedeiht; 
da verliert die ReprodttCtion meiftens in gleichem 
Vcrhältniffe an Extenfität, als dör Bildungstrieb fich 
der innern Vollendung mit voJlerm 'Uebergcwlchte. 
Zuwendet. Diefer Sat« wird in der Reproduction 
bey den kaitblntigen Thicren der ' »iddrigften At^ 
mit verfchmoir.enem Nörvenfyfteme, bey den kalt- 
bliUigeii Thieren höherer Art mit vortretencfer Ge- 
hirnbildung und bey den warmblütigen Gefchöpfen 
uachßewielen. Alle Regeneration im Menfchen ge- 
fcfnehf urfpn'Trighch nur aas der ZellgewehbiMung 
als aus der niedrigfren Gebikhjngsform und felbft die 
Wieferergpijzung der atiJr verdichteten oder incru- 
Itirten Zellftoff *beftehen*fen Theile., der Haut ui^d 
J.L.Z^ 18» 9' DrUter Band. 



Knochen , g^fchieht nicht unmittelbar.' fohcfera ihit 
tdbar aus zuvor gefchaffencAi einfachen fe^lgewei^- 
MToraua fie allmälig dut-ch fbrtgefetzfe iMetamor- 
phofe hervorgebildet werde^i. . Der Ertatz ganzer 
Theile ift im Menfchen nur durch Uebirpflanzung 
möglich, welche' durch ^orga/iifche Einigung Ver- 
mittelt dter Wiedei'herf'.^Miing des iZellgewebes zu 
Stande kommt. Jene Ginigiin^gefdhiislht durch'-dasi au$ 
den Flächen einfacher Wuriden erf^offene Serum» 
'v^elches bey vermehrter Thatigfeeit die Befchaffen« 
heit der Gallerte und noch hdher ]poteiizirt die Ei- 
cenfchaft des Faferftöffi . annimmt und durch die 
fortwahrendfen LebensftrÖninflgen dftr Wuudflachei 
entweder ohne öberfchöfffge SecreBoa in Zellftoff 
verwandelt Wird, derfodann dicf Äefchafffeiihi^t'der 
angi'linzenderi TheSe ftniiier mehk* rfnÄirtmi, um or- 




itfier 
iigung gelcjiieht mit gleichzeitig; 
tlberfchfiitiger Sectetion. Vprt b^d'en Föfmpn^feben-» 
der Einigung verdfent^ehe; cljl^idHäfivefeni^^üadunj^ 
vor diefer, defn Suppt;rati6n^proc\*fle, Zum Zwecke 
thiertfcher üeberpffaintuniS^ den Vorzug/ rticHtalieiii 
.weil fie eiaenT raTehern Gahj^ hittimt und nur iQviel 
der bindenden Fiaffigkeit ausftr^)mt, als vom Cehen 
kräftig durchdrangen werden kann« fondern auch 
weil der Supp.urationsprocefs ein wert längeres m^ 
cbanifches Anhalten der zu tibeVpfl,ahz^ndert TKeile 
fordert und mit mehr Lebefts^vetluTt v^bjunden 
ift, welches in dem mehrfeitig getrennten G^J)ilde» 
deTTen V^etatlonskrafC imnier ntir »ring^ift, leicht 
zu bedeutenden Erfchönfungen und zur gänzüchen 
Vereitelung des dynamlfchen Zufa?n(npr\liangs mit 
dem neuen Soden Anlafs geben kann. Obff^hpn ein 
Vom urCprOnglichen Bocfen ganz getrenntes. Gebilde 
nicht gleich alles Leben verforen hat iii|(d die ihni 
eigne VitaKtät hinreichend Q^yn kann,'um m|t eiiiei; 
runden kräftig beiebteii Flächö, unter günftigen Umr 
ftänden, ei/ie organifche Verbindung einzugehen, fo 
können- wir döcli tu feiten auf di^fen ^ünUigea Ei> 
folc rechnen, als dafs wir bey der Verpflanzung 
hicnt.daraäf bedacht feyn folitcn,*cl.en'Zu(amme^ 
Hatig mit denci^urfprQi^lichea:lio^{en fo Jjaagc zu er^ 
haften, bis die Adhüfiton §^fchehen ift gnd d[er üherr 
pflanzte Thetl. aiis feinem neuen B.odqn . hIojfeicIi.ei^ 
des Leben fchöpferf kann. Aus. dem ob^q' gefagtea 
erhellt fchon zlir Gönöge, dafs ftcV die Ifaut, als der 
dem Zellgewebe in Hinficht der R,epn>diiction^Mhig^ 
keit zunächft ftehende Theil,^ zur Uefierpianzung 
am heften eignen' werde. Mit welcher Üi^Rght de? 
Vf. bey der Alis walÜdegzüüberpflanzeiiaen Haiit- 
U'uu theils 
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theils verfährt; mufs im Werke felbft nachgelef^n 

werd^... £s. Koipmt dabey nic|^' allein ^auf/ die Far- 

\d lilid Fiiftigkeit , * {onderrr vor^Xigfich^^auf di^lVe- 

getationskraft an» und es ift nothwendig, alle krank- 



V 



eleich, ohne die Vernarbuög abzuwarten » zum Er« 
f^tze der^ Nafe. verweni(etef r .- -» , • 

Driüer Ab%hn.' hüfakämthode.^ Sie erfehehit 
fo leicht» fo einfach und wegen der nicht nothwen* 



haften Affectionen des"*gcfammle'n Häutorgäris ober-' digea ßefeftigung des Arms an dem Kopfe fo wenig ^ 
haupt und der gewählten Haulftelle insbesondere, h^tchweriieh, <lafs man ihr bey der erften Anficht 
vor der Verpflanzung gründlich zu ^ befeitigen den Vorzug von den* übrigen Methoden gebeu möoh- 
oder» wenn dieis nicht möglich ift,4ieber davon ab*^ ie-f -ftWr^ler-Vfr'einj^fi^hk fie iKir-danni -weim^liefe 
2uftehen. Ebenfo forgfähig berückfichtigt der Vf. die nicht anwendbar find ; weil eine mehr oder weniger 

enlftellcnde St|r|inarbe-iind- el^e.^icht «immer ohne 
Gefahr vorübergehende bedeutende Schädelent* 
btefeiingmlt darFtidircfaen Methode verbinden cift. 
Vorzüglich ift fie bey den Perfonen augezeigt, deneft 
die Naiehbeine gänzlich fehlen > wegen des bey Dr^ 
hung des Stirnlappens in der Oegend d«5 Nafenrfl- 
ekens ehtftehttnden Wuiftes» der am i>ef<to -gec&gnet 
ift»»da9 Na£engewölbe zift«'erhaIteo. ' 4ndei]fen)«r£o- 
dertdiefe Methode einü ^obe- Stirn, ^^ifteinicht zu 
grofse allgemeine Verwundbarkeit der Haut, eine k^äf- 
tigcy gefunden nipht.zu dftn^^» aber auch «Jcht 2fi ^ 
pke» überall bewegliche Stirnbaut. jyiaii/ielit»mit,ivej^ 
eher Umficht der Vf. yejffährt und wird dieC^.noqlt 
mehr .wahrrjelunpn , wepn,.man £cioe .Normen 
tilr die JncUl'che , Rhinonlaftik, mit d0n dQrftigei^ 
Bqfchrei.buogen.. feiner Vprglnger v^fjgleifJbt. .Ejt 
f^llt acht Acte , /ür diete Oper^t^o^smethode auf» 
wovon der erfte die Vorbereitung des K^anl^en , die 
Vorbereitiuvg 4e5 Afiparats und • die Ad weifung der 
Gehülfen begreift ^ die foigencfen beftehen in -cl^r 
Meffung midc B^zeichfiun^, in der Vqr>vundur^ . fic«$ 
Nafenftgmpfs un^ Einlegung de^ iQ(efte in.demfelbej^ 
in der Trennung des Hautiappens au^.der Stirne ^i ia 
der Eiaigun&,.ii» Verbanfle^, ia der Nachbehandlung 
und. Fortbilcfung. Es wüi^fle. f()r diefe Blätter z» 
weitläuftig werden, alle Hier eingegebenen m^MÖcrb^- 
ten Vorfchriften zii wiederhcJen , ^aher nur etvre^ 
Weniges* Zur Einiguhs bedient fich der Vf. eliij(iE|9 
eher und fpäterhin mit leineto Sc)irfiubi^i2Qg^ rerfe^ 
^ner Ligaturftäbchen , \yocuircn dioHei'äisdenJ(p^bf' 
Pf{er )yeniger und immer gioichmaisig .aqgezpgeix 
werden können. Das einfacne Stäbchen hat einigJB 
Aehnlichkeit mit dem bekannten DefaultCche<| 
Schlingenfchliefser, de(ten fich auchRec* rpLehrmalea 
mit Vortheil in jenen Fällen bediente r wo eine 14^^" 
tur augenblicklich igelöfet werden mufj^te* Bej cm: 
Nafenbildung, wo nicht (elfen lo Ligaturitabchea 
zuij.Heftung nöthig find und'durcb Klebpflaft^r auf 
der Gefichtshäut in ihrer Lage erhalten werden ;mür- 
fen» fcheint die unbedeutendfte. Bewegung der Ge- 
uchtshaut fchon eine bedeutende Zerrung der Wun- 
de an dem einen Ende d^s Stäbchens hervorhringea 
zu können , ohne, zu gedenken , dafs der Verband 
durch diefe StäE>chen fehr zufammengefetzt und pfano 
äufmerkfame und geCchickte Gehiülfen , , die man in 
der Privatpraxis nicht immer haben kann,, den er* 
warteten Nutzen nicht liaben wird, -r- Bey dem 
Anfertigen der Modelle legt der Vf. diepimenüonen 
der fchon ften Köpfe beider Gefchlechter zum Grun- 
de und fetzt fie mit dem Alter, Charakter ,der Phy- 
fiognoroüeexii tpit der Gefchlecht« <« und Ni^tioualei- 

.^ gen- 



zur Op^ra^tioa.zweckpoäfsigrte.Zeit hinficl^tli^h d^s 
allgefaieine^ C^efundheJLtszuTtändes • , die . l>'orm un^ 
gfenaue^V'ereihigupc cfer' Wundfläcaen und die Be- 
nai^dlung der fynocriifchen oder erethifchen Entzün- 
dung und ({le SicherftelluAg des überpflanzten Theils 
nach der Trenpung. von feinem urfprün^Iidien Bo- 
den. Obfchpn djie Verp^aiizung 1^ey binnorganea 
und bey.gröfsern öliedern unmöglich. iCt>.fo glüqkt 
fie doch ^wahrfcheinlicl) bey Uleinern Gliedern. Axß 
anwcndbarften äher ift fie nach dem Verlufte von Ge- 
fichtstheilen. Dem Vf. gelang es, das durch Brand 
verzehrte untere Augjsnlied durch Aufwärtsklappen 
des zunächft ^legenen \VangenbauiftOcks. wieder 
lierzuftellen. Vor allen ;ai(idern Ueberpflan2u.ingen 
Ift al)et vvohl dec organifph?»!Erfatz der Nafe, die 
Rhinopia(til|^y dilß ^ützUcJ^^ ^leiften noth; 

vtreridifee; '';.';;'; " .^. ',,;';'/.. , '« •• ". . \.\ 

' ' 'Zwiytir\A^q\}. . . QifchichU dtr RhmoptajUk. Der 
y f , theih fie in, ds^y Peripden. Rie prfte Periode, bet 
greift die Runft der Nafepbildung aus der Stirnbaut» 
wie fie felt^ den jälteftep; Zeit^ep i^ Indien geübt wird 
tihd gegen das .Chc(e .des fpnf zehnten Janrhundexts 
nach itjilien ü^lerträgen w^rd^ Die Kopq:»a's» Abr 
H9mi(nlih£e der Itramine'n» >varen .feit undenklichen 
JiKren^Aift dleTer' Kunft befchäftigt, wozu ihnen die 
Häufigkeit des Verlufts der Nafe, als f'oJge der Be- 
ItfaFungsart in Indien und der roheften Kacbbec;ier 
Ahlafs genug gab. ,pa. einen ^rofs.en Theil des Mit- 
felaltcrshinaurch Spännen, . Sicilien .und Neapel in 
tt^geVii Verkehr pit den Arabern, ftanclj, fo verdankt 
ihab diefer Vcrfcipdung wahrfclyeinliph die Uobertra- 
rung der NarenBfldüng aus dem Orient nach Italien, 
wo fie im Jahre 144a von dem Sicilianifchen Arzte 
Brarha mit befriedigendem Erfolge ausgeübt wurde. 
Von ihni gltig fie auf feinen Sohn Antonius und wei? 
•ter, auf dfe Familie der$o|ani's, als GeheimiliiGs Oberl 
Die freyei-e'Cultur der Heilkunft in Italien ;führt^ 
die üweyte PeHode'der Nafenbildung aus eini^m ver? 
iiaVbten Armhaütftöckc herbcy. IVjan findet fchon 
Spui'en davon bey den Branea^s und Biuanfsf aber 
durch TagliacozXo ward diefe Methode erft allge- 
ineih bekannt. «Nach deffen Tode und nach der im 
Anfange difts 17. Jährhunderts von lUoftnetU in, Vene* 
dig zuletzt gemachten Operation, kam fie fo fehr in 
Vergeffenheit , dafs felmt ihre Ausführbarkeit be- 
zweifelt und das Ganze raft für einMäbrchen erklärt 
tvurde. Obgleich Hr. G- R. GrH/e fchon im Jahre 
1811 die fehlende Nafenfpitze bey einem Mädchen 
dus den häutigen Seitentheilen wieder herftellte^ fo 
füllt doch die dritte Periode in das Jahr 18169 wo 

der ytzwxii dfe^ Haptlaj>pen au$ dem Axme fo 
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Eklet Waobsjikttp taugt nl&ht dazu, weil fie duüc^h 
da6'PlattdKieken|eda* beliebige, älfo* auch S6 uii^ 
fMhrtdiVQ: Form arrfieJimeti^ kä ri h . • Ein»* mM ves Men- 
del! aas feiDein<Thon' oder* \j^ejfsenl Wachs jft noth; 
üFiBtuüg , Wbraii '' die AuL^stneflUPlgen Mi fchmalen P^- 
fSmriiteken geä^cht und auf das zur Bezeichauhg 
lies iitimlajbpenaft^ftliDfnte -Papier llbertfagen' wefr» 
den* !^ Die WirifT^ fili^ den Stirnlabbdli;« 'fOi* die 'Na^ 
feneinfeäiikt«, jaifelbä für rii^'SticMahbte'cIet ll<$9- 
td )trandefiinith^Yiem bald trockdi^Weii Farbeilfirnif^ 
^macbt^det durcli Fdüchtigk^ir nicht aus^elöfcht 
*wiid. V^Der Wi/eniöfifchlt folgettrfe Mffchung' als dtt 
mwecUm&(sigiiez'*r€^Hki Gucctn. IM ^UaC.zFülig^op^ 

CiHffl'Dn^MmM. D. ^Me HefVd'(t€^e ei*''vo't4äufi|; 
hba .(^^tidb.Mc* «f^eticii^tert^ Ausfchi^itten 6n IdefF 
eife*.eiiilegeri , ^danli1^ dhs'Blüten d«r EiACtlthpuncte 
ymixAüiUges^d^ Stindappeh^ völlig- aufeehdrtha^ 
be.i.lDbs G^häA! dclr ^GeMlfen fi;heint hiev' abei:4 
■udsfolme.No^lerIdbwert BU'fejo)*' detin'der fiia^ 
ftich ia xlea Stirnlappen ' maeht * doch ^ wieder* eltik 
iüeioe dttlutang und dier^jbifiidest d)e^ Vef ^i^gt^*^^ 
wifa niobu. z lit:liefbed<««CkuIeV) rfd 'kstM'ifliskit rtrii 
denl' Anziehe«' der Befte jairiochUmm^retw^^ \iap^ 
teft. (Sobald «tc« Vf ^ eiri deatikhes ZiirämmedkIdbäM 
der Wundsänd^i b^AnerkW *^rlnk ^r ^it)it i^üh^^atiif 
die Enfcferhung der ^Heilte. ' In eiiizelneil Fäll^ii 
konaito ;fie iAsgefanmn naeH Ablauf tM^'t St^ilkil^ti 
«RBg|«iomiiieo A<ierd«fn. ' t>i&DBrohi^thMkeU\uhg:dei 

'Nafe aberall feft gewachfen ifcJ'. ' Al^iB^yi^iÄL ^^föf 
Methode wird.die Gefchichte einer fol chen gphmge- 
nea Operation aosTuKrtTch inngelhelft. '^lOieHeirnng 
war in 34 Tagen beendet. 

Hirtir Abfch. ItaOBn^kü mtKidi. ;Dä VT. ^M 
ihr» vrie wir fchon oben zeigten } den Vorzug vor 
d|MhidifobMi,]vftthbdeV Mnen» bafbidehe ünMähde 

Se& HtUQTfi mokt aozeJgeii& -Jief tie» XtaKaailbbed 
etliode, i&*!d«r .WttifdrcfttK» geifaefilti «Dvel)f:fal aKd 
awph AidHt'd<(nHCjjud»>aiib «eldhemf eiii'Eridfitahcft al^ 
1er rXbätigk^ • ijuidJem -gwtFeftntaat Xbetle erfolgtj 
durch fie wird das telbftftändigei^e Lebmi^ier/H^i^t 
höher gefchaffen, bevor die Ueberpflanzung felbft er- 
f(4Btr(/dttRQkfie<geMi|fit:dflJ üaotlapjjdn.^ - vaiAnom 
daCij gs^^Xtjttßa Mogeh. 1 7rtifa«OTitohkai(j$ ^iml feinwf 
urrpTQngUchen Boden, jene derbe». Bur£faCtdbiUUo|^ 
erforderliche Befchaffenbeit. Nachdem der Vf. die 
iBrfpi*ngKeh^ TdgMix^o^zifchd' ÄICThgrdö aus'fflh'rlich 
«OS- defCeii merkwürdige* SfchtiK v böTchrlÄbeii hit,^ 
geht er zu den Normen der Tta)iän9(6h&iiRiiiik>iilaftik 
über... £r nimmt dabey^fünfieiiye gebnderjteBetrach- 
tbng erheifchenrfe Tlieile ah v' nämlich die ^SiTdunjj 
d^i Arnilhautlappens, die tleb^rpfiädzungcfe^'vor)^^ 
rtfteten ArmlaÄpens, ;die völlig Tifenhung des Haut- 
hippel;«^ vom Armi , .tÖe Bildiing '*cfer Äci)eide\yaoct 
tind dieTorlbilduüg, welche | l^na iviedeFin mehre- 
re Operatiohsakte zer/aBen. ' Das 'Ausieichnende' 
der Italiänirchen Meth9d^'bcrt^ht'darin,/dafserrt die 
Tern^rbling des Aniifia>i£lappen4 ujuljdör ArmVoride 
«bjpBN^rftitet wirä , * ehe' mai Jlfeii"Jt»pJJen von ileu^m ' 
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VCTwäinXlet ttüd aitt''d«n öBfefö' und Seiteotfaei} des 
V^uridgbbiachten Naftnftilmpfs heftet, dafs man dem 
iriit ;de^ Wafe Teft' genug Vereinigten Lappen alsdann 
Vbnf Arme trenmt und die Schhittwwlde des Lap-» 
pens eb^itfails vernarben läfst» ehe die Nafenlöcher 
und Scheidewand daraus geformt werden und dafs 
endilcK auch dlefe Wunden erft zur Vernarbung 
kommten fhftffen, ehedie könftliche ^Nafe ganzange- 
hteftefv^ifd:' Ber Vf. ift zik^ar^ diefer Methode im 
Allg^frfieStierf tt-eu gebKeben , aber er hat fehr viele 
Vfe'tbörfefünge'n heygefOgt^ wovon erTt nachher dip 
Rede feyn wird. Als Beyrpiel einer glücklich unter- 
hoittmenefi Ifaliänifchen Khinoplaftik ift eine Opera^ 
tibhsgefchichte anigeCöhrt, wöbey Rec. eben*^^fo fehr 
die Geduld Und Startdhaftigkeit de» &ra!>ken% als dic^ 
Vdrfitht, Oefchicklichkeit und Behkfplichkeit des 
V?s. bewundert;'" Die Heilung = dacuerte ein Jahrj 
weil d^i* Vf; öiif einer noch uhb^r^tenen Bajm wan- 
delt* und miigar|Mi erofser Vorficht verfuhr, um 
dTe^EJfrö 'd^t Ktmft nieht aufs tSptel zu fetzen. Die 
vollkommen <ä[hthlöfste kOnftliche Nafe erhielt fich 
Ükrit. noch thelbge Folgen -bey einem Frofte von — ^4^ 
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' Öp^TTiNC^EÄr; b.'Väadehhoefck u. Ruprecht: Uiber 
'die TMHgenJiachg äis'RiHdviikej^jjM einer- kurzen 
"\ trefchic&eilif^is Verlaufs. in QmCmgen. Von Dr/ 
'i' , 'K Ü: Läppe; Ditector des %J6ni^. Thierhiilm-i 
•• ftütuts'zuÖöttlügen. igi«!-- ^4'«-* kL g.' • 

"^'TJiePS ttin^mfiüvhe Ift die fbnff-wohl .unrecht fo- 
genannte Lungenfäutiy alfo nach Veith die fogenann* 
tk tyfXiftl^i^ef^emkä', £a|iznjnd gar aber nicht die 
gatarrhalifche des angeführten Schriftfte}lers* Diefes 

Seht aus dem von Hu. L< ajigegebeoen Sectionsbefun- 
e, der fehr fchwtjtön, liafteni,'Ai2trmorartigen Lun- 
Se und .bpfondcrs aus der Bemerkung (S.>^ hervQfe> 
'al^rn^A*nfchfi'fih^iöhe6 Von diefef »i^^ieit We« 
der bfey rfm^c^rn- ' jOTnolbgifcheii Leiden des Rinde« 
no6h ducihr bcy Atti ^atholdgifchen F^ormen aoderef 
Hau^thicfre ödcfr äufch dei'vMönftjhen naehzu weifen 
iin'Stöfi'd'e ifV.' 'Sie war in GöWügwitbeiÜ acut, 
theflicWcÄiifcÄ-heÄ^tehend', 'i^igte dberhaujA man^ 
chedev Geftaltungen, welche von der. Witterung 
. vdn=dSt'fndlViaiiÄÄtfft»^d<is''SÄbjccts, von. dem Ver- 
haltck dkeffelben \abhängeii'lolten. • Diefs.find doch. 
iVönl nur Vermuthuiigen» Welche man noch nicht 
fdglefch-^ünterfchteiben kann. Läge vielleicht die ein-j 
zlg6 ümclie Öiefes üebels in einer befondern Art 
WafterftbffhaiHgen Futters oder Getränkes,. fadOrf- 
t^n \'^6M'aIlS|ene Quellen der Verfchiedenheit hio* 
iJvegfaÜen'ünd in der Varietät diefer Giftart dasMaa- 
xiichfaltige diefer pathologischen Geftaitungen zu fu- 
cWen feyn. — Mit InterefTe hat jedoch Rec» fo manr, 
cflii in' dsagnoftifcher Hllifieht in diefer kleinen 
Sehrift gelefen. Er ift auch mit dem Vf. einverftan*- 
dfen, diiffs YtiiL\\ das Contägitm diefer Epixootii hie 
und da fehr'ilbertiiebta haCk-JDirZeioheaftelit der 
-. •Vf. 
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Vf. üntJBrdie fo|gi8ndfiidrOT^JB.vbriken.: Nirwfpk3; 
M'» mimalifcker un4i r/produrtiiif ßphari. Er miC?- 
billigt es, wenndiefe Seuche durcnau^ alseatzüqdr 
lieh cbarakteriGrt wird. Das charaktcridifcb« Vor- 
walten der pt^flifchm Lymphe zeigt indcfs doch wohl 
tets auf mehr oder weniger Entzündung, . rfie frey- 
lich wieder mit einem chron^chen.^Zuirtaade nicht 
recht wohl zufanrvnienftimmt. Der Vf. fpri<;ht auch 
von Eiterung, jedocl> finden fich, iiach ihm, nux 
hin und wieder Gefchwüre, wenn fich bic^ ein ci- 
mner Eiterbek an der Stelle dort , wo die Lunge» 
angewachfen find, bildet* Rec hält hier jede Eite'- 
rung nach mannichfalti^n Sectionen nur für eine 
ÄußUigkeit. DerYf- <öhrt mancherley Ürfachen aus 
4e» Fütterung , der Ueberfch wemmwig , i dpr Stauung 
ti. f. w. an, es lafet fich hören; aber wie.kpmipt e^ 
dah fie fo fca»te Statt ÜÄiIen^ qbncjdief^ Seuphe z\f 
arregen, oderWuhbrand u.dgl., 4bor. nicht L^ngeg: 
fa nie , erftJgt. Wer diefes genau ^rwägt , wer z. ft^ 
sanze Provinzen kennt, wo niedrige Stallnngen keir- 
nen Nachtheil hervorbrin^n , 4er wird bierObec 
«cht wenig zweifelhaft. H-BÄial^Qhkfff ift, frey^icft 
•zu empfehlen, aber. gerade die am reinlichft|ei»ge< 
haltenen Thiere unterliegen oft am «giften den Seu- 
chen • daher lacht der Pole über den Deutfchen, 
der a'lles Üebel aiu der Unrelniiehkeit des Verbal- 
teAä auch' dort ableitet , wo fie den Hausthieren ^ur 
Natur geworden ift. Nach der Meinung des^ftfec. 
hall der Vf. auf AderläfTe zu wenig, feine grofse Em- 
pfehlung; der 5If<ii^^w will er, beftnders, w\e er fie 
auf die. wppen auflegt, gar nicht ;t^delflii '4p; Vf. 
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fehreibt ihnen auch nrophylactifoheKrSfte'ta. Nach 
jEunem oder zwcy^<^e/kf(b9 w*rdtiiKid^ienZartiodb 
auf Üarmansle^rung gearbeiteti durch kalllende Siit> 
mitt^« Hiernä^ft fchr^tet der Vf. bey eintretender 
Schwäche gern zu ftarkenden Mitteln auch wohl mit 
Schwefel verfetzt« In fo fern da^ Uebel in Verhaue 
tungXdef Lpnge) odisr in Veriultzung Obergebt, war 
ifiit ii^mn^f; vqpch mehr pder ' i^eioiger ^tzfloduai 
Jiferbunden^fej^i fglh fo hält der. Vf«. wie imfiraodb 
^ud der Eiterung i alles für yerlor^a; JBe; cfem «hr» 
liirchen .fJehel \vir4 das Sitacium ebenfalis' empfob* 
ien, derAderlafis verboten, und £«»/:, Calim.^ fkä^ 
fßndrium^ auch yv^ohl SchmffH^ ätrmka^ Kam^fw 
n^ dgL ai^erathei^. ^ Rec* keant ober diefe Seuche ii 
aü^uter jundl chronjCqh^r Fotm Xq mancfaerky iUf 
l^n&¥prfahlif>gft , 4ift fich fehr gm b^nenlitfeafdett 
noch ab^riif^ er, picht im Stande,' mit.Uefaerziwgiuf 
irgend 0ine Methode (ehr z« «mpfehieit, denn dei 
gute Er^Ig in ^eine« dder der än^roOeeeotf, in ai* 
n^p ^dieridem andecn Ja^hrganccr» widerJ^ fiek dem 
£r>G»hr,ne^il an einem aiidern Orte, ia einem anderä 
m%r gfkr vZi^^v w$k alffi.äJtgend einHeilver&hreo mit 
Gyu«dei'.eim)|ehlen z« k/^f«ieiii bedarl es {chonteiner 
fehf. uj^faffendAn [ fllOcklit^heii «iErfebnuig.' Welobh 
HP^rvraFtet^Q . glOokikhen. Kurefci' bittt^n' fich mi 
mi^Ut fogari» pft in ider iZtir4«ir|«y| cfelbft '.dar und anb 
l^ichtig bleibt dennoch der aus tiem Orofsen aVtri* 
^irte Erfahr^ujigsfaU' ff ehen« "wir können dieCesW 
^, ^. dtsm ;. wkt po^zeyiiöh fo. '^tteWich ^ zu •. begmMt 
iti^ißßh^ ; . ivEMiDftf! noch, nicha thai^^pemiiSeti mit ; wir 
fein.jgilfol^e'tliha^deln«- <. / •... «>. i-i :.. tt 
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Am 5. Mar irfi9 f«*^^ ^"^ Venedia \m 74.{Jeby^ feU 
«es LAbcnaderbcröhnyte AbbateMorW/i, Director der 
St. Marcua^ BihÜ4>ti^^h dÄf^^lWt. pr bcfafs ^asgpz^^ch. 
mete bibliographifch^ Kenatniffe und hinterli^fs f ijcle 
Hetxdfobfiften« i*f«rönter mfin eit^ Saq^rnJungr^on 
Sdirift»n;«h«r Autoren fin^flt^ Ä^ WdMfr no<^ i|^bt 

ai»Dttüok/crXchien^ fiJX4-.// . ^"^ ^ * 4 ,' ': 
Km it. May H « 9 ^^> :« ««T L>uigenenta»ndi?ng 
jMbaan h^rm^y, evnfigl Fri^diger zu Alfo Szkalnok, 
IMittriied der Jenaer. lajiÄinifcben und mineralqgirchea 
Gefcyifchaft und Bib^oth^r der Kw- Hoi>thfr Scmo- 
ral^Biblioihek, 44>hri^.-aU. Er hat tj auf ijer Om, 
TarBifti tu.ienajbidirt«nd w»r ei,t gründlich gelehrter^ 
anfpruchJo« befcbekl«fier, . liehenSxYö^diger xMf n». En 
Yerfafsle mehrere r.reuarifohe.Auffätze, von welchen. 
afnii^e in den ]äh*^l«cb her^uskommendea ^pbnniis^ 
BiUhthecae Stnictt^Us Kif Hontlunfis (gedruckten und ia. 
dem nennten Jahrgange derfelbwi C • 8 1?^ S. «♦•) »etv 

:teichnet find. . « ,. * , . u^r t lu 

Arn if» Julhtf ftarh ^wBerlm n^ch ein^ Äft halb- 
hundertjabrigenLÄirWamh«! d»|}. g^nftp i.def Si^pts. 



and der Kirdie Dj^« Thk Awi, JdkiHiedtmr^ K6n%Y;OIMv 
Gonfi£iu J(at& and Ober- Scbiilrach Faftor a*» <f«rfcMrfw 
fahigk^lnkTrehe, Dtitfeetoy <ter itoriV|;]. FMe^i^h «Trlb; 
aymaiti.aa der nn Uitnmjä\ Ohäim f. ykUHttket g^ 
feifbeten RealCchulak Er Vrar sa -Stargard am t.Sejpt 
1746 gebaren^/ 



#^ m • « ' 



«r. .Am 3i,.lnliaaft« zh Leiplig iM. JC ^«i|Nik OiMir, 
Pavätdoeem d^t'PliiiotGmüie und <?oIlegiat dat FrüiAB' 
fjoil^i '6»| iahe alw '.M, ♦ - * f • 

Auch Ct.arb m:JuKut der barühttte tfvansOfiiuM 
N^turforfcber fiiaj^x dfi &. ^9»d, i» J*hx. afe, . uÄd «• 
Edinbnrg der berühmte Prof* Pr* ?o^a tiayfßir/ 



Lipwen, nun von rnis, v ii.,^rnanuter «p^UQJiicA^r,.^«^ 

3ar m dcii^ ^oOj.decp nistburpe CojiiJt^i)z lipu emig«A 
ahren fte'rVenntcn THeile die^r WtLoii£cben Scnvjreß» 
Er erreichte CAH ^Iter von .57. JaObt^o... SQtoßm^ 
fel'Bruicrs Klaus \Xt^\n'eti^ri\'^^^ igi©. 

Nr. '40,. 41. undj fein' Cjwraji j4cA?«i^r .yi» ^ilfßlkn ia 
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BwtTN.inderRcarlfehülb:: MkißtOffUißtkt ^^ ii» 
Kunfi, «toi ^er/«/l Ätf fTäfi'ötganifcb zu $rfiAzifh 
i- — von Dr; Aar/ ferm. GrUfi u. f. w. 
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iB^flUmfi der imifOfJigxn SiUßk mhinl^rfaienmRBce^m^}: 
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-,|bi/}frAbfcli. Ikuifeh ll/l0lhoiii Vtr ettttThtSl 
1 diefer Methode beftelit in dem Ausfohnitt tind 
In dtfr UeHert»flao^ng des Airmhautlappens und hier« 
in unterfcheidct fich i^uerft die deutfehe von der Iia- 
liSnifehen Methode« -«rohey der Armhaüüappen erft 
nach der Vernarbunf zugefefanltten und Oberpfinntst 
-werden Idu^ft^« ' **«y <*^ deutfchen' Methode wird 
alfo geuau nur aus dem- Arme ein Haiitlapnen genom- 
men« der den Dimenfionen des fehlenden NafenftOcks 
bleich ift; der Arm wir* deshalb auch weniger ver«^ 
Jetzt, als bey der ItaliSnifchen Methode, Wo die, 
Hatit bisauf ein Viertheil ihrer urfpröngljchen Aus- 
dehiibhg durch die maiinich^ichen- Vorbereitungen 
inftnimenrchruMpft und die Verwundung aKo auch 
'dreyftch gröfsef feyft mVifs, \vcnft fie den nöthicen 
BeOTxf iur Zeit der Ueberpflanzung vef fiebern foUe* 
Ferner er wächft aus der frohem Verpflanzung bey 
dem deutfchen Verfehren der Vortheil, dats«die 
Arfhhaut mit der Nafenhaot in Hinficht der Stärke 
Hbefrfnftimmt vthd ein ebeneres Zufammenftofsen 
taöilieh ihadht, als bey der Italiänifcben Methode, 
Vo da$ 'HantftCkck wegen feiner fich utplegenden 
lländer «tf dick geworden ift, als <tab es nicht wul- 
ftig vortreten fönte* Auch ift es gewifs nicht za 
Hberfehcn, dafs bey der deutfchen Methode idie He»- 
lang binnen vier bis fctchs Wochen gelingt, da wir 
fie bey der ItÄlilnifchen crft binnen mehrern Mona- 
ten, binnen einem Jahre und zuweilen noch fpäter^ 
'erwarten können. Aber bey di^fea grofsen Vorthei- 
lenerfbdert die deiitfif he Methode noch mehr, als 
die ItaliSnifche , fancn gcfuiiden Körner, eine voü- 
kombiea normale, derbe, feFte, hinreichend ftarke, 
leicht beveegliche nnd von krankhafter VerWund- 
"batkeit gänzlich freye Armhaut. Um die Arm- 
'muskeln an die Eiriigungslage zu gewöhnen, Ififst 
»der Vf. den zu Operirenden acht Tage |vöf der Ope- 
ration alle Nächte in der Bandage mit ^enau befe- 
tiigten Arme fchlafen, am Tage fic abei» ablegert. 
Rec. würde die Bandage bey Tage tragen laffert, 
wenn die Nachtruhe dadurch ^ftört werden foUte; 
'denn alles , was den gefunden Zuftand ftören kann, 
toulV bey der Vorbereit ü ng vermieden werden« Um 






die Stelle aber dem zweykSpfigen Armmuskel, Smi 
der Hautabsfcbnitt am zweckmäfsigften g e macht 
tvird, genau Zu erforfchen^ wird,' na» dt9 \h. {^ht 
zu empfehlenden Vorfchrift, das nach dem Nafea^ 
modelt aufeefündene und auf Papier übertragend 
Maas ebenfalls aus weichem Leder «efchnitten , welr 
ches mit Heftpflafter am Arme befettigt und.fo den| 
Nafenftumpfe angepafst wird. Die | Aufzeichnunged 
^r IncifioDsfteUen und der Stichpuncte werden fo^ 
Wie bey der Indifchen Methode, mit 'einem Farben* 
fimifs gemilcht. Die Heftftflckeii mQflen bey d^t 
Deutfcmn fo, wie bey der Italiänifchen Methode 
lang feyn, damit der Arm demsGefichte beym Einle^ 
gen der Hefte nicht nahe gebracht zu werden brauchf» 
wodurch nicht unbedeutende Sehwierigkeiten veram 
lafst werden dOrfteo. Bey dem Asefchnritt des Artm 
faaudapperts mufs man alles ihm gehörige Zellge^fv^ 
bean iom lafleUiT' umdieErnährunguDdaie^ur'Erha^ 
tun^der Form der Nafe nöthigeFeftiglieit zu ficherm 
Ehe die Fadenenden zufammengezbgen werden, muff 
die Armwunde mit einer fetten Salbe bedeckt imd 
verbtmden feyn. Wenn Rec. ctie Ligaturftäbcheil 
bey der Indilchen Methode nickt *gern anwenden 
mochte, weil eines Tkeils der Verband dadurch gtff 
zu lehr complicirt und andern Thetls die Wuhdft 
leicht gezerrt wird, fo gefteht er doch gern, dafs fie 
bey der Italiänifchen und'Deutlbhen Methode die , 
Heftuog derjenigen Stellen^ welche durch den ange^ 
naherteft Arm der Hand des Wundarztes faft linzti^ 
jgänglfch gem^obt werden, fehr erleiehteirn. Naolk 
der lief tung werden mit Rofenfieilbe bef trieben^ BtAri^ 
donnets in die Nafe und ein mit diefei: Salbe beftM^ 
ebenes Pluma^^au «quer iron unten auf' die Zellgi^ 
'webfeite des angehefteten HautlaopeRS«^ geiegt , dib 
dnigungslihie auf dur Epiderräialreitc; aber mit d^ 
vem fchmalen in Commandenr-Balfaln ^rSnkf^ 
'Plumazeau bedeckt i damit jenet Grad vOn Thfitig- 
keit in den Wundieften r^e erhalten «werd^; ohi^e 
welchen der Adhäfionsprocefe nidht ztrStaiide kom- 
men kann. Mit der Eihigukigsbinciei woran defVI!; 
wefentliche Verbeffernngen gemacht hat ,' wirdJ der 
^Arm in der dem Gefichte genähert^^n T/b«^ befeftl^. 
OberAächliche Beobdch tu ng , ' raehllf fige Auffiph t, 
nnzweckmäfsige Eingriffe k'önnrn» wenTi aueh ell^ 
'Vorhergegangene nodh fomul^e^biaftvoileogert waH» 
doch vollkommenes' MisliAgen herbeyfClhi'en. - Die 
^prganifche Adhäfion, die hier erzidt wird, entfteHt 
'nur in Folge ^mes mSfsig fynöehtfchen EntzünduAäl- 
proceflesi nvobey fleh der Kranke volflibhimen wonl 
und kräftig fühlt, eilten regeimäfs^en nifht zu klei- 
nen, nicht IUI fobaeUeaFuls hat>'vrobey die Tempe- 
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tatur (teS'Ktttrp^ri «od: Ae Röthe das Gefichts.nur 

Önig^vemebrt iftr^alle FuncUantiv unverletzt, «r-u^ 
rinea» wotey iiie.WuiMUefeeii'^rliik>eii, iiMlsigce''^ 
röthet und in der fiinigungsUnie mit gelblichtem Fa- 
fcrftoff überzogen' find, wobcy derltranlte i»ur*flber 
-tio felir erträgliches Spannen in den gehefteten Thei« . 
len klagt und bey Berührungen derfelben zwar einen 
fieutücben, aber nicht vheft^en Schmerz ffthkv ta 
«liereni Zuftande bleibt der Arzt blofser Zufchauer 
lifa^ befchrankt üch biofeauf koUende eröffnende - 
Geti^änke und Erhaltung einer angcinefleoeh Temr 
yeratur in de« vcrlelizteu Tiieilev wozu der Vf. tro« 
ckene Plumazeaux und aromatifcbe Baumwolle em* 
pfieliltf zu deren Bereitung er folgende Vorfchrift 

giebt : I^ C$h^. ^pj Spir. Vin. rtMficoHJf. ^jj Bai/. 
fituv. — Ol. 4. Cidro — OL SaJJafr. 33 3f6 Miat. 
flevf batf. Sjj Liq. amim. canfl. ^(^ SS. it doh. 
Ein Stack Leinwand von der Gröfse der zur Anler- 
tigung beftimmten bauin wollenen Watte wird mit 
■obiger Flüffickeit getränkt, aber die Watte ausge* 
breitet und feft damit zufanfimengeroUt in einem gut 
^rerfchlofTeneo Gefafee 24 Stunden aufbewahrt, hier* 
^uf Zwilchen fogeoannte Seidenwatte gelegt und auf 
#ii^r Seite mit reiner Gaze bedeckt. Wird die Ent-^ 
xOndung bedeutend (yn<x;hilch, fo werden nur trecke^ 
ifie oder mit Zuglalbe beftdchene Plumazeaux auf die 
JNafe nlegt und die jedem Arzte bekannten antiphlo- 

Siftifcbeti Mittel angewendet. Nimmt die Entzan- 
UM mehr einen eretbifchen Charakter, fo mufs 
dural befiUiftigende Mittel, durch Opium, Bilfen- 
Icrautaxtrakt, vorzOglich durch KirrcbiurbeerwafTer 
«ut: Mandelmilch die Thätigkelt des nervöTen Sy- 
Items befchrSnkt werden. Oertlich dienen ftatt der 
ji^eizepd erwärmenden Mittel, Plumazeaux mit Bley^ 
oder Zinkfalbe und wo diefe nicht lindern foUte, 
Ikohle Umfchlä^ mit Bley waffer. Wird der Vegeta- 
tionsproceb gleich nach der Operation od#f fpäter 
jEcblaff » fo wird diei reizende Behandlung in ihrem 
ipazen Umfange angewendet« Es würde zu weit 
Ithrcii, . das Einzelne anzuzeigen, was der Vf. aber 
alle ' medidnifch • cliirur^fch - diätelifche Behandlung 
.iKMTtrSgt. Der zwey te Theil der deutfchen Methode 
lieftebt ia der völligen Trennung des Hautlappens 
ßföm. Arme» welche dann, wenn nähere Zeichen ge* 
luitfreoer AdbSfion auf allen oder wenigftens auf den 
eneutea PtMicten der EinignngsVnie da find, ^orge« 
^mmnen werden kann. Im gladdichften Falle 
konnte der Vf. fchoa am fecbsten Tage nach der 
Haftung dazu fcbreiten. Die Stelle , wo der Haut- 
.bjpp'en vom Arme getrennt wird, muft fcbon frflber- 
jhin mit Farbefimiis b^eichnet feyn. Die gewöhn- 
lich unbedeuteode Blutung aus dem getrettoten Haut- 
.läppen wird fpgliekh mit au&edrOckten Feuer- 
ten wamm geftilltf der Lappen dureh ein Heftpfi|^- 
/ter «leichlam in der Schwebe gehaltenuml £0, wie 
ilie Nafe,' auf die vorhin. ang^ebene Art verbufi- 
ilen und eingehoUt» bis eine ^unde- BenarbuM 
fler neuen Schnittwunde am Lanpen anzeigt» däS 
«c hinrti Qh eadn Vegetatjgnskraa bcfiutii um zum 
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dritten Tbeile der deutfeliM Methode , *zur Btldong 
dAT^eidewaad» fS»r AusCphAeiduMdacNaCenlochnr 
und wrHefruug des iStotf idt^eiten^ zmköniea J UL 
wohnlich kann g^en den I4ten Tag nach der völli- 
gen ^LDteng des flitttftttckr dazu gefchritten werden. 
Hier 4ft nnn abermals ein bedeutender Unterrchied 
zwifchen der Italianifchen und Deutfchen Methode 
bemerkbar. Jiey jener mufs|, nachdem die- Na- 
fenlöcher ausgefchnitten , erft die völlige Vernar- 
bpng nicht mii: der neugebildeten Wundränder, fonr 
dern auch dier gefamihten Innern Fliehe der Nafeo- 
hohie abgewartet werden, ehe das &pum ansahef- 
tet wird 3 bey der 4autrchen Methode wird gleich 
nach d^m Ausfchnitt der Nafenlöcher die Heftung vor- 
genommen. Hierdurch wird viel Zeit gewonnen* 
denn bey der deutfchen. Methode wird der nsnliche 
Zweck, welcher bey cfer ItalilnircWen lö'WocIien 
lind noch längere Zeit fodert, in 14 Tagen erreiolic; 
dufdh die noch fürtdanernde Oranubrion der- 4^11- 
feite des aberpilaozten Hautkppons nmd des Sepii ge- 
winnt die Fertigkeit und Geftaltung der Naren%Mta^n 
und des «9« pii E>edeutend , auch wird dem Letztera» 
welches durch di^Auslchniite der Nafenlöcher felir 
an Ernahriingszubrnmenhang verloren hat, nach^Iei: 
Heftung aus dem neuen Boden n^ebr Leben zugeEöhrt. 
Sehr genau belchrciht de^ Vf. das Verfahren, fov^olü 
bey der MefTung, Bezeichnung und Ausfchneiduns 
der Nafenlöcher, als bey der Heftung des Sepii. St 
die erfetzte Nafe auf allen ihren- Rinigungsptincten 
innis^organifch mit dem neuen Boden verbunden, fo 
mnffen tungöfe Granulation durch Einspritzung von 
Bleyw^er, durch Bourdonnets-mit Zinkfalberaach 
wohl durch Betupfen mit Höllenftein verhötet wer- 
den. Sobald die Nafenlöcherränder , w:a8 g^wöhi^ 
lieh in der zweyten oder dritten Woche nach der 
Heftung des Sipii zu gefcheheti pflegt, bey diefer 
Verbandweife cänzlich vernarbt find, lobald aer Nar- 
benOberzug ficn fchon kräft^ nadll der Nafenhöhle 
hin zu bilden anfängt und die Abfunderurig nur nocla 
unb^eutend vorhanden ift, fo heginnt der vterto 
Tb eil der deutfchen Methode, , mmlkh die Fortbil- 
dung, die vor allem nicht zu frah anfange;) darl^ 
und nur ganz ie^e auftreten mufs« damit daa 
kaum eefchaffene Gobiide keinen zu heftigen Ein» 

E*iff erleide. Was d^r Vf. nun noch Ober die Fort* 
Idung durch Nafenröhrplien , Eduktors und Comp 
prefQon^atten anfilhrtt muf;5 im Werke felbft nach* 
gelefen werden, wo aU^s durch dia beygef ügten ^b» 
faildungen der vom Vf. erfundeueb oder verbefferien 
Werkzeuge verdeutlicht wird. I Gegen <Ue roljie 
Färhungder Narben empfiehk er vorzüglich die Zug- 
falbe. Die bleichcy zuweilen leichenbl^fe Farbe der 
flieuerietzten Nafe verliert (ich erft aUmäiig, fo wJp 
fich die allgemeine Gebildung mehr indivadoali/irt« 
Diefe Metamorpbofe kann durch zwey Mittel b^ 
fchleunigt werden , durch. Einreibungen nüt lauwar- 
men Hoffroannfchen Balfam. und dur^dieinfolatioa. 
Letztere darf ab^er crft nach Ablauf des «rften, Win*- 
ters im Sommer Statt finden ; weil fo lange dic^Nafin 

.«oitaraniatiDQber Baumwolle. bcdefilu hl^^ Auch 

mofg 



m 



I (Tum. i4i>. . NOiTEMBJUl. iglt^i / 



w 



-.. M41&' (He Eii»itir1(iibs des SoniMnHcfats vor 'dlRil 
Ü^t.su plötalkh lUKi anßnf^k^ im.siiniaier wtr^ 
jCÜtet' werdciii. Der fibermäCsigs ümrwaBli» -^sx- 
Jisrl^ficli. erft mit der vt^kon^nnein liklÄbiiiig des 
«rfetjilen ThwleS and fa iftn^e kOnnm zurBernlür 
^Dg des Krallige» die Haare vcrmlttelft der Jrlsntms 
iliAsr Wachskerze entfernt werden. Mit dem gröfis- 
ten latsreCCe wird jeder- Arzt die , Ktuikhettags- 
Iphichte .eines nach der {ieutbhsa MMhode ojKrJrtea 
«od inafirhaJb 6 Wgcben ^gcheiltsfl JUSdcb^s lefeOt 



^AtfM» 'dea.fleiWtiit wff w iMi ll 
HaMgeAClHl (iWtrjieM^ - ^^y^ 

bopdeie^titht vom «T^»eii::iiii 
li^llMi|gMfi9bo Wuth^-tjeVM 
beym-iriändlicbeaP/erdß undEf 
Jtw. ^ Vn|eriohi?d.. de« ,F)Äliprf n 
uadTtjierenj hJa&chUica .dß^ Sc 
4ler„kf8nkhaf)ic(i S]wel{liaat de^ Blutes^ ' Die tcüttgv^ 
«rfclwipt (laoh'liil. Gi bp.yri> Vfefde, bev dpr' I^uH 
'"-i bo;^ ScJmJ' Bur'als Zeichea des SchwÜctiGZU- 



5v'^^«' AÜch. ' Zw BhintvjajUk tgthSrigt San- ^Un#s ««d alfo Bur twy Fiebwa mit dem Clia^aktK 
JcfifüIfJm. Hier werden der TasUacozzÜ'che und des Typhus uud des' l^hmun«.- Diefc Haut ift t^; 

. " ■«■..,-■ » ..° .. ^ M_ J „_' .„_ T-U; :r-iliu 1.J .:- 1« Jil 



der verbfllTertfl Eiiii^ungs- Apparat, die neuen Na- 
Cmrü^rchen, das r43feDco)nprel'fQri.um> der Eduktor 
aad ihre AawenduQC ausItttarJicher, ih es ffAber 
«hn«- Störung des Vortrag ^ä(cheben boaatc tier 
~fi:hrit^ben und zulstzt bittet (ier Vf. npch alle A«rzt«« 
ÜUn irgend «inei. nach I^olmttti's im Aobii^e des 



den genannten Thieren weif^alb, lederartig-^ Je di^ 
ckar £e ift» um fo gruTser m der Zuftand der wah- 
ren,Schwächeund um £o nachtheiliger' ift, dem fis' 
beHuften Xbiere nach der Behauptnjig des V^. Jsr 
dar xeoh fo kleio« ßlutverhift. Diefe Folgerung 
«Buchte Rec g^nz upd gar nicht ^nterTchreibeOf 



I^.Jclarbundarts unternoniineaer Operation, Ipätere Ciebt es deun nicht aueh f^ofse SchwächezuCtÜndb 

amd glanbwardig bekannt gewordene kanftliche Na- welche Blutvjerinjnderung f^bJecbterdings verlangen ? 

fwbiniHng mitzutlieti««. . Schwerlich dOrfte aber — Schon. dt:r Miizbraid eutrchciiclet diefes volUtSa- 

(U«(e. Bitte erfüllt werdeo , da in tiafera fchraibfüeb- diguikd zwar eben bey den Hausthicren. Auch wcr- 

ti$ßH. ZaUeo fQ «tnas njctlC laoge verboracn bleibt den u^fare SctriftTteUsr taglich -niehr tlbet dieNothr 

Auf den fet^s be^gefOgten Kuptertafelii lit das G«- .wen^%k«it ds^ recht -drärfts» iUullallens in, diefer 
ficht der nach den brfchriebfnen drejL.MethtMjM^^/ankl'eit der Hausthiere einig. . Sehr wichlige Er- 

glOoklich Geheilten vor uncT nacli der Operation und ^tiiungen tiber die Verfchiedenheit des MUzbrandif 

alles, was auf die ÜperatiQn, auf .den Verband und, liejr MenTcben und Thjeren' liefert Nr. IV. Nr. V. 

auf cUe Fortbildung Betug hat, abgebiltfet. ' eutsük minches, was dem - Autrenoperateur nicht 

ganz gleictigultie feyn wird. Nr. VI. HäuäseKrank- 

■ . „ ■ - j c t^i Tj i.1- e. r t Beiten von;a'erfchIuc((tea Nadeln Ij«ynr Rindvieh. 

; ^) Qt.Dmna^md.Sc\vd^Bachh.: Erfaintwv Rec. hat fich fehr oft ebenfalls über die Häufigkeit 



thieri, . im V&cg^di t^t dea Krankheiten der 
.Mciffchen. Ein Beytragzur vergleichenden /V 

ikotoßie und Otirvrgit fttrAerzte undThierarzte 
. , . TOP Bermard Antom Grivi , Herz. OId«il>. Hof- 
'. , maricbal- Arzte. £r^x Bäodcheo. igtg* ^VI 
^. .u.;3io ii. kl. fr 

'<) Ebmd.: BrmekJIBckt zur vtrglfkkttHtim AkaU- 
mit und Phyßologit für Saturfarfckir , A$rrt'i *mI 
TUtrUrttt. Von Btmard Antm GrtuI o, f. w. 
1818- Vi u. 48 S. kL 8- 

. Zvrey kleine. Büchelcben, wdche renht wohl ia 
•ein. Ganzes hätten «erfcluiiolzan .wer^o l^Boen, 
Jlber vBCgleiabflnde Patholt^s, Cbirar^, Aaatt>- 
••Bte uimT PhyfioJoaie loa Senifelben Vf., vnn.dei^ 
ielt^en VedagfinasdiuBg, und i> demfeiban Jahre er- 
JchJejien; endlich beide auch, v^n gleiffhem fo vor- 
-caglichoin Werthe, dafs ß» Reo; mit der vojlkwn- 
menften U(iberz«ugut)g nicht mir den Aerzten-und 
.Thierärzteo, Coeoern befonders auch alles deaea, 
.welche Naturgeichicblo betreibea, emafchlen, Uaan. 

n,- .^.«..C.l ;r..l .L.i. ti_ ir.i.i. _■ 1. 



diefer palhoiogifchen Erfalirong, die fo oft zu Vae» 
dAcht atif. Hexerey Veranlafrung gegeben , • Cch v^ 
.wundern .Gelegenheit gehabt. Der Rotz, das Erbre- 
chen v das Zerreifsen des Magens, das Platzen der 
Gedärme beym Pfcrdegefchlecht, — die Huadswut)l, 
■ — zahlreiche Bemerkuncen aber hfikttmt Einge- 
waiiifwürmer von raaucnerley Gattungen werden 
.hierauf nach eigenen Erfahrungen kurz abgehandelt, 
pen Befcb^ufs machen mancnerley Mittneilungeri 
^Qber die. Wirkung des natarlicben PockeoeiAes y.at 
andere Thiere', oameatlicb auf Affen» Schwerne, 
"Haushunde und Fflcbfe.^ ächon im J. ^JQI hracMta 
f^Hmg l»yn? Affen natürlich* Menlcnenpocken 
.durch 4>e Impfung zu Stfind^. .Im i- iSis »h Stt 
Vf. einen 4>>en (Smim IfSßüra') von blattern^n 
Kindern, mit welches e;;geTpielt hatte, angefteckf. 
Doch jeder wifsbegierige Arzt'wird ja wohl fich 
mit diefcr kleinen &hrift niber bekannt .machen; 
Von gleichem Gehalt« find die UeEBTiuigan, welchs 
die zweyieSchrJftrdea VCs.aoffteUt,'nurdar&£e fich 
-mehr aiiiADatoinletmd Phy{iok>eie beziehen, ■ Das 
ThitKgttipfer itr SeUmid »srf Mag»' •'«' Gikä:», 



Das w& Schnftcbeo enthalt Bnichftflck« Ober die Mi A»gn, du mSimlUkM md wti^Uüu» GtnÜalien. 

rieber d^- Thiere im Veraleich mit den Fieber» der ^ Ltäufnuht^ du GfttÜalfmietiQMn Muf fh^ßähgt- 

Jrtenlchen. üebordje Natur und Eigenhoit des. Gn- /cktnmdipfyekitlggifchiEKbktinutignmckdtr Caftrf 

■ttgw«« manche fehl- lehrreiche Bemerkung. Nur tion, ht^eittUk du Uttttr/ekittUt iwtftken Ktnfchen 

*eym ^iefdegelcbkchte , bey denWieJerkäuern und wnd nwrmikomnen hier »or. Sehr intarelTant ift 

,^Ym Schweine entwickele fich d« Anthrax (der die letzt» G«en«iDandarfteÜiiiw. Hier einige Siel- 

Qbubruid; voo. dialea w^rcis (Uefes Gift «um Üa»> Uai- S> 32- mDu yrntiiv\f% OiüfUUwi fj^^Thier« 

wir«! 
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tiiei^^uF tr&t der Vf« di« Verirnderno^eo d<dr Gaftm* 
Üoa beyfci meVrfchen und beym Pferde vor^ i^ötani 
er flcb, wi^folgett äufeert: S. 41. „VergleieheA wiir 
die Wirkungen der EntmänminE beym MenfcheU 
tirtd Pfcrdehengfte mit einender, Ki werden wirfin» 
fien, dab diefemen in einigen SfQeken mit inender 
Übereinkommen» in andern aberfAr wn 'eimnder 
abweichen. So wie beym Menfcben die weiften 
Haare (aüfser den Kopthaaren) «tch diefer Opera* 
tion ausfallen und nicnt mebr ernährt werden, *fd 
werden dagegen beym Vf aUachen diefe Tbeile belTer 
ernährt, dackcr, ftraffcr, .dichter und länger, keimen 
tn Stellen hervor, die vorher wenig oder gar keine 
hatten. — ,* Noch weit' auffallendere und verfchle- 
«eiiere Wirkungen fchen wir nach diefer Opera* 

g Ott beym OcMen/' „Der Stier ( SpriftgTtier, 
ulle) Mt einen kurzen, dicken Kopf, kunse» 
dicke rückwärts gebogene Hörner, kurzen, flei- 
fchic^hten Hals, einen mehr runden und nicht fehr 
hängenden Bauch, breite, kurze, ftarke Klauen 
und ein grobfaf eriges , zShes Fleifch r er ift • nicht 
9um fettwerden geneigt ^ feine Stimme ift hoch ; h(V- 



her als die der Kali und lefbr« der Kfilber u* f. w.^ 
Hiernächft weift der Vf. 8*41^ nach, wie fieh aUvi 
diefes beym eiftrirten Stiere, bcfondtrb wenn dM 
Ojseratiön vtur «der Zeit der Mannbarkeit gef^hiehti 
abändert; dabey wird der Vf. ^m- fo^;ender Bemer» 
kunglveranlafst? »,Man vergleiche die Erfchelauo» 
cen nach der Oaftration beym Menfcben «nd ' dem 
Stiere triit einander » fo werden wir die avdBfallend 
Terfchiedraen Aettfeerunger^.derSympatbie'zwifcheA 
den ZeugungstheUen und dem Kehlkopfe bey diefeA 
Thierarten nicht verkennen« Beym caftrirten Mao. 
ine wird die Stimme höher , beym caftrirten StieiB 
eher tiefer als vorher. " Nirgends werden die be* 
fbndern Beimckin^ die gewlffen Thierarten eigen find 
eis beym Ochfen das ßi rzfmi nä un^ das Beinchen im 
männlichen Glierle des Hvindes, im Kitzler der KatM 
beffer und lehrreicher als hier abgehandelt; fo auek 
des I^ieyn des fo aHgemfein geläugnreten Jemens bey 
den Haustlüereii, bey JfträißUiii und EJeUtmiL 
DieUrfache, warum die 2^hne d^s Rindviehes ine 
Nonnal£ttftande wackeln, welehes fo häu% irxwg^ 
wie als Krankb^tBfymp^om ausgegeben worden. 
Ueber ^bryonen nad Foetas nnnehes tefar h^ütah 
werthe. 
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LITSRARISqHS NAOHRICHTEN. 



L Univerf itaten* 

«^ Gnifswatd. 

iSln ^eliich des all verehrten Staats<»Minirters, Sn 
Eacfc.* des Freyherrn A^f« V. Altenftein^ vr rfprieht ^lucli 
di£ger ÜnwerQiät eine frifch« lohöne Bläthe. Der 
Hr,i Mini^cr hWt iich zwey Töi>e dort auf, die 
Wofs'^ür aufmerUfanieh üntei Eichung fdmmtlicher 
mkademifcher lnfiit{it<^, und zur «Jntcrhäljtuig mit den 
JLebrern der Ünirenit4t verwendet würden. Mit vÄ- 
^rlicbcr HiJd terlprach Se.' Hxöl dat Onle nf 
Mer Univerfität zu pflegen, das Veraltete «» erneuern, 
nnd für Äefe uralte Hocbfcbule fo %o forgen, dab fie 
mit Ehreit in der Keihe ihrer Schweftern fern^ fte- 
hen k6nne. .Bald nach der Abreife Sri Em. werden 
der UniverfitäC 'durch eiii* fchan frfiher AUfgefer- 
tifftet Refcript gegeti' fehf taufend Thaler, die feit 
dem Kriege rückftandig gewefeti waren; fSr ihre la- 
ItUnte angevriefen. 

IL TodesfalL 

Am 1 7. Wim' des Mortem 7 Uhr, fterB m Coblenc 
9ae0h Domnkui^ Doctöi* def Pbilofophie, und vormals 
. Prof. dcrfelbcn m Erfurt, feit lUr König!« -Ptoeers. fte- 
gierungs • und Cotilirtortal •Ratb «u Coblenz; . Er war 
«u Rhiunsberg am linken Rheinufer am lo. Nov«^ 1764 
geboren» trat bu Erfurt, >P er ftedirt hatte, feit 1785 
bey der riWiöföphifobett Fäkuhät als Frivaiiehrer aul, 
erhielt dafellift 17 89 »»»« aufserovdentJiche und ifoi 
jdne d^deiitUcfae «P^CetTur . toi avie . mrherc^,fohbn: £m 



Lehramt am katholifchen GymnaCo und riof die.D^ 
^ectrdn der Univerfiräu-Biblio'ifjek.-* Als I^hrer ^t^ 
Sehriftfteller bearbeitet^ et^' veradgHch das Pe^d der 
X^efehiebte mit 'Vorliebe | und nicht ohne Glöck^^Mrie* 
^-ohl mit mehr Fl^ife als Kritik. ' Soaft lagen ihm be» 
fonders die Angelegenheiten der UniverOtlt und der 
Akademie derWItfenfchafren zu Erfurt am Herien( 
ja die letztere, deren Sekretär er Teit 7804 war, ver- 
dankt vor zägl ich ihm ihre Aufrechthaltang'in'ieiner 
^bedrtngiexi.vnd ItQrmrcIie^ Seit« Dabfajr - ^^'^ «r* 
jedocjb auch fqr ft^dtiCohe Angelegenheiten mit, ]^er> 
wo ficb eine 0-elegetiheit darhot, und als er in der 
Periode der fremden Unterdrückung <, l|09 zum Di* 
rector der Finanz- und Domanenkammer zu Erfurt 
crnisnM wurde, erwarb er iioh um feinen VerwahuBgs- 
.bezirk' unUNigbcre Verdieufte durch Abwendung' m»- 
ehes Uebels, fo weit fie in feineb KmAan f^tld, daf* 
nm legte er tSil diefei Aoit freywilHg nieder, als eir 
-feine guten Abfiohten fo oft >rere{telt, imd^fefne Thi» 
tigkeit befchrankt faK Nach der Aufhebung' der ünl» 
verfität Erfurt wurde ihm ein liener utid ehrenvoller 
'Wirkungskreis in Cobletez ati^ewitffen'; doch unger^ 
fofaled er von Erfurt, und das Un»n|(etiehme , ana laA* 
ge gewohnten Verhültniffen und Umgebimffeh hvrauS> 
geriffen zu feyn, die Laft der G^fchafte-, die ihm da- 
lagen, verbunden mit maiinichfalrigen Störungen feiner 
'B.uhe und tieiterkeit, verbitterten fein L^beti« und uw* 
tergruben feine Gefundheit* Ehe er noch mit feiner 
Lage vertraut werden konnte ^ wtorde er fchon durch 
ein Nervenfieber zu frQb feinem tbätigen Leben ent- 
-viffon. ^ • ' 
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Anküiidigunge] 



^o «bell ift h%j mir «rrcbieneti :^ / 

Spremgel^ V toi Kurt ^ Neue )g;ntdeclni;igeii \m gan- 
zen Umftjnge d^r PQansenkundk. ifter Band. 
Mit 3 Kupfertafeln. jgc. «. Schr^bpap. 2 Rthlr. 
I gr, Veiinpap. >§ Rthlr. 

Der berahmte Verfeffer beginnt hifr ein Unter- 
ik^Knen, was jedem giebildeten Liebhaber der Pflanzen- 
kunde erwünrcht Xeyn mufs. Aus 39 neuen, meiitenf 
fcbiver-zu erbtfheilden qnd Icbftbaren Werkerf hebt tr 
ila«jeni|ee aus , was fie Neiies und die WirfenrehaFt För. 
denides en^alten, und fOgt feine eigenen Beobach- 
tungen hinzu* Da(?ureh ift auch dem MinderbegQter- 
ten und von grofsen Bibliotheken fern Wohnenden es 
leioibt flteroacht« mit der WiiTenfqJiaft ftets fortzufcbrei- 
ten« Sollte fich d^^ Uciiernehmeh^ wie man hofft, ef- 
Slergönftigeit Aufnahme ^n erfreuen haben, to follen 
Ton Zeit zu Zeit neue Bftnda folgen. 

teipzig, im October SS19. 

Friedrieh Fleifcber« 
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^tn der J. EbnerTchen Buchhandlung in Ulm ift 
lier atisg ekom men : 

Bairr, <$!», Momiletifches Handbuch zu HoQhzeitpre- 
'di'gj^n und Trauangereden für Stadt« und Lan^* 
predi^er. g. Ulm» i Rthlr. lagr. 

Gütle^ y.Cy^_i\e elegante Chemie, oder An weißmg 
' zur Bereitung von Parfüms, Schmmk^vaf^er, Haut- 
mittel, Effenzen, Pomaden, Leibbinden, Haar- 
pader. g^. f. Ulm* i Rthlr. 14 gr. - 
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Bey Unterzeichneten ift erfchienen und in alleU 
BttpfahandloBgen Deutfchlands zu beben: *» 

Alt d e u tftkt 
(fc/- sr«d ^tiftetliedtr. 

Aus den Handfchriftf^n 

itr Heidelberger Bibliotijek 

herausgegeben ron ,y, Gorves* 

gr. S. Geb. 2 Rtlijf.^joder 3 Fl. 36 Kr.' 

Der Herausgeber, welcher feine Bekanntfchaftnlit 
desi alten deutfcheB Volksbüchern fofaonfonft ruhmlich 
. erprobt hat, giebt jpns hii^r eineSammlung aus der deiii 
Vaterland wiedergefchenkten Heidelberger Bib)iotbeb ; 

A* l^ Z. I8I9« IDrüitr, Band. 



löcift crgetzlich^ finnig, imd mit Gefchmadc und 
kluger Auswahl gemacht. , Wer für die fflüe^TTöne 
der deutfchen Minne, und dem gemuthfich and kräf- 
tigen deutfchen Witz Sinn hat, wem die frjiberea 
BJuthen deutfcher Sprache und Cultur intereffiren, 
dem wird diefe, mit einer auefübrllchen, fehr gehalt- 
rollen Vorrede verfehene Sammlung eine fehr- er- 
wünfch'te Ertcheidung feyn. ' ' " 

Gebr. Wiimans in Flrankfurt a* OL. 

^ Bey mir ift erfchienen: 

Ajiweifuag zum Rechnern fSr Leknrnnd Len^mis, Mtt 
befonderer Hinficht auf die El erneuter methodat. 
Von tt, £. G. Rebt. Erfier Curliitj #atfaaltfliMl 
das Kopfrechnen« 

Der durch feine «praktifche Anleitung zümRech- 
enen*» bereits bekarmte Verf. gie^t «er einen Heuen 
Verfuch der Fort fchritVe Iki der Ativrendung einer fo 
überaus nötzlichen Lehrart. Ethe Meti^e, dre Selbft- 
thätigkait des Scbölers erweckender, Beyfpiele reran- 
.laffen zugleich den Lehrer, dasReebaeh, nicht wfb 
oft, auf eine mechanifche Weife, fondeni als Denk- 
mittel zu gebrauchen, und dtbey denno^ übei»U auf 
Fällp de« gemeinen Lebens anzuwenden, indem d)|^ 
ausgezeichnet Brauchbare jener Lehrart durcb b^on« 
ders her^asgeh ebene Punkte in. Anwendung gtbmcfal 
wot^den ift. Mit Sicherliieit und Bewufstleyn kai^n da- 
her hier der Schüler das Ziel der Aufgebe verfolget. 
Ohne Zweifel wird diefe Schrift als ein nOt^lioher Bey-' 
trag des Schul unter riohu angefeh^a immI etbpfohlea 
3u werden. verdienen^ 

Leipa^ig, hnOct ijij. Karl CnäUodtii 



In Er-nft Kleines Iheratifchem Comptoir" in 
und Merfeburg ift erfchitoen und winl 
jetct terfandt: 



Leipzig 



Blumenkränze y 

Ton Jüartwig von Hundf.Rad^aipskyi^ 

Erfier Kranz, mit Vigniitte, 1 Rthlr* 

Angenehm wechfeln im blühenden StÜ gcfclirie. 
Wape ErzÄhlungen mit gefühlvollen Gedichten ab- wo- 
durch diefs Buch auch von dehn andern Schriften def. 
falben Vetfaffers fehr zu f feinem VoHheil ficb auj)iich- 
aet. Der Kte mid lefitte im Manufcripe fcBon fertige 

*yy ■ Band 
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iVLLO. LITERATUR - ZEITU^TO 



B«n<I «riehst W OftfiU k. J. Durch wohl Ftilen Preii 
witdUch g1eicbfaI1s4ielMucb im^eul^m Tcfadne Buek 
'duPiiTiit- uacl beibhibjlotbekeji f mpfehlen, wtkJieii 
liUtern ei wohl nicht gat fehlen d&rxte* 



InderFIcekeifen'IbhenBachhancDiinsinHelm* 
ftftdt ifc erfchienen»^ und in allen Buchbandlungen 
SU haben : 

ItajSiMliBi Oallerie der JeUt lebenden deur Cohen Dich« 
,ter, .Romanlcbriftlicller, Erzähler, Ucbcrfetzcr 
' auf neuern Sprachen u.f. w. Begleitet zumTheil 
'mir hin und wieder ganz neaen biographircben 
M otizen. £r)?» Fortfetzung. U 1J19. S gr. (Daa 
tffti Heft koftet 4 gr.) 

FOr Liihbibliotkeken. 

fTundirvolh Sagen und abenteuerliche Gefchiehteu aus 
alter Zeit^ nacherzählt von Fr. G. Nagel» g. igao. 
1 Rthlr. 

Der Herr Verfaffer', ron welchem yor zwey Jah- 
ren Wundergefchiohlen und Legenden erfchienenr, und 
mit BeyFall anfgenomroen wurden, liefert hier in die« 
fein Felde ähnliche Volksfagen der alten lieben 2eir, 
ud' gewifa wird jeder Lefer darin eine angenehme Un- 
terhaltung finden. 



Kaue Verlagabücher von Palm und Fnke 
in' Erlangen, welche um die beygeferzten 
Preife durch alle Bnchhandlungeh zu erhalten 
find : 

Atien des Wieneir CongreCTes in den Jahren 1814 und 
1815* Herausgegeben von Dr. Joh. Ludw. Kluber • 
3i(Ves u. letztes Heft, gr. 8. 16 gr. od. i Fl. Rhein. 

Bitrackhtngen über die r^Sinirch-katholifcbe Kirche mit 
äiren Jefuiten u. f. w.; allen deutfchen Landftänden 
zur Beherzigang empfohlen Ton Go^tL fVakrmund. 
8. (In CommiCT.) 8 gf. od. 36 Kr. 

ft^erhLthy PrSfid. vo«, Erklärong Ober feine angeblich 
geändertie Ueberzeugung in Anfefaung der Gejfckwor» 
frm -Gericfav. %, 4 gr. od. 15 Kr. 

Ari, Dr. yok» Ckriß.^ welche Folgen hat die Unab- 
hängigkeit Amerika's auf Europa, und was haben 
wir jetzt zu thun, um die Folgen, welche darads 
•ntftehn, befonders fSr Deut fehlend minder fchäd- 
)ich zufpachen? 8- 6 gr.od« 94* Kr. 

yäck^ VerbaltnilTe des Königreichs Baiem zum pSpftl. 
Stuhle, Ton den alteften bis auf die neueften Zel- 
ten, hiftorifch-kritifcA entwickelt. 2 Hefte. 8« (In 
Coramirf.) 16 gr. od. i FI. 

Xiieiie, Joh. Am»^ biblifche Unterfuchungen uiid Aus- 
legungen, mit und ohne Poleinik« ifterTfaeil. gr. 8* 
i RtWr. od. i Fl. 30 Kr. 

Jlforiii,* C. Af.,. Lehrbuch der Kriegstoirrkfchafislehre^ 
oder Grundfätze'der Verwaltung des Kriegswefene 
im Frieden und im Kriege« Nach der zweyten Aus- 
gabe der franzöC QrundCohrift frty fibttrfetzti mit 



Einltttang, berichtigenden ZuOltzen und Anmer. 
kunge» .veufiahea«Toii F^rdavtScimkL-^r. ^ i Htl^. 
8 gr. od. j PJ. 

Muck^ Fr» y* A»f läeder für die Jugend ^ Terfefaen mu 
leichten und gefälligen Melodien, fßr s Sppran. 
ftimmen mit Clatierbegleitung« Zum Behüt der 
Oefangbildung in Schulen und Familien. 1 Hefte. 
Quer Ouaft. Jedes Heft xs gr..od. 54 Ki\ 

Neet von Efenbeck^ Cin O., C. G. Bifckof und H. A, h* 
Mf, die Entwicklung ^ er Pflanzen fubf tanz, p^yüo- 
logifch , chemifch und mathematifch dargeftellt^ mit 
combinator. Tafeln der möglichen FärbenftofFe und 
den Gefetzen ihrer ftöchiometrifchen Zu£aiiimeA« 
fetzung. gr. 4. 1 Rthlr. x6 gr. od. 4 Fl. ' 

Orthff^ Fr.^ Commentatio )ur. rom. de Thefanris sd 
§. XXXIX. I. de rer. dir. (H. I.) Fr. HL $. X. D. de 
jure fifei (XLIX. XIV.) et C. un. c. de thefaurii (X. 
XV.) 8 njaj. (In CommilT.) 8 gr. od. 30 Kr. 

PSklmann^ Dr. Jok. /*., leichtfafsl. Unterricht in der 
Lehre ?on den Quadrat* und CubikzMeu Für Seibfb 
lehrlinge. Mit einer Kapfertafel. 8* <> gr. ofier 
48 Kr. 

^'— — di9 Präfqßtionen der deuifekeu Sfrackt ^ als Stoff 
zu Denk- und Sprachubungen benutzt« EinMlts- 
büchlein far Lehrer in Burgerfcbulen. 8* i^ 9* 
of). 45. Kr. ' 

Blumenlefe zur Verbreitung myrAa/ogt/c&er Kennt- 

niffe. Ein Lefebuch far die obern Klaffen höherer 
Mddchenfchnlen. 8« x Rtlilr. od. t Fl« 30 Kr. 

<— — unterhaltende und beiehrende Sammelfchrift 
f Hr die Jugend. 8. i Rthlr. od. X Fl. 30 Kr. 

Puchta^ Dr. ^K f/., Worte der Erfahrung für dasPrra- 
cip der Specialität einer neuen Hjfposkekeuorimnfl 
in und aiiUer Baiern. 8* 8 gr. od. 30 Kr. 

Ulpiani^- Domitii^ quae in primum Digeftorum Kbrian 
migrarunt fragmenta. Textu ad Codd. USS. re- 
cognito ed. Dr. C. Bucker» Acced. Scripturae got- 
tuor Codd. Specimina« 8 tnaj. mo gr» oder i FL 
x8 Kr. 

Zettung ^ allgemeine, fQr Deutfchlands Volksrchulleh« 
rer. 3ter Jahrgang, x 8 19« Herausgegeben ton Lfbi«/ 
und Merz. 8* x Rthlr» 8 gr. od. z Fl. 



Bey C. A. Stuhr in Berlin ift (o eben er^ch\^ 
nen und durch alle Buchhandlungen Detitfchlands n 
erhalten : 

Deutfclies Theater von Ka rl Stein» Enthält : x) Dk 
armen Maler ^ Luftfpiel in z Act. a) Skaiefwwi 
BeßUnmung^ Schaufpiel in x Act. 3) Der G«4' 
lingy Schau fpiel in 3 Acten. 4) Das Lock in i^ 
I^wr, Lnfifpiel in 5 Actep, nach StephaniA^- 
fOr dss Ki5nigl. Theater zu Berlin neu bearbeitet. 
x Rthlr. X2 gr. 

Der Verfaffer ^les Luftfpiels: Der neue Proteus^ ift 
den Theatern und den Freunden der draroatifcfaen Li* 
teratur fo vortbeilhaft bekannt, dafs es nur diefer An-. 
zeige bedarf, um diefe feine neue Arbeit zu empfeh- 
len« Von den Vier Stucken find bereits die beiden er- 

tten 



MI 

ttmwS ^er Berliner SdiaobSlme mit Beyfall gegeben 
' md die (beiden letzten tou dem Vbrfteher derfelhe/i 
* mfOerftiBllang angenommen worden, 

• r 

~ Dir kuh»€ Hirt^ oder die Befretfung des Vaterhnieu 
Boman Ton Karl Sttin. Mit i Kupfer, i lllbir. 

' Eine dem StofFe nacb fekr merkwürdige Begeben» 
, beit ans der Gefcbichte Englandt gab dem VerFaffer 
Geiogenbeir, dorob^eine gefällige Einlcleidung den ge* 
bildeten Lefern einen b6cbft anziehenden Roman zu 
liefern. Die Ereigniffe jener 2eit find denen imfrer 
jODgft verBoffenen fo Ähnlich , dafs auch die g*;£chlcht. 
lieben Beziehungen in diefem Buche jeden i>eiiirchen 
anfprechen miiffen, wenn anderfeits den Lefer die 
^Qelcbiobte Alfreds und Alsvitba'a fpaont und in der' 
Em Wickelung ergreift. 



Num. 281. NaVEJ^IÖER 1819. S'-P 

Keflir und die unfichtbare Welt Efaie iteoroglypb« 

mit Vigneitc* g. 10 gr. 
Khin^ E. F., Annalen der Gefetzgebung und Becbts* 
. gelehrfamkeit in den Preofsifchen Staaten.' itSficr 

und Uuier Qand. Neue Auflage, gr. 9. l Rtbir. 

K'örutr^ TleocL, Leyer «nd Schvrert. ii9 Auflage, t* 

1-6 gri - - • * .■■■,.• 

Märjhctl^ Dr. AhcL\ Unterfuchungen def Gebims iot 
Wahnßnn und in der WarCarfcheu, nebß; einigCA 
AlfhaAdlungen über die Pathologie diefer Krank- 
htiicen. Aus deA binterlaffenen Papieren des Ver» 
Ttorbeneri herausgeg- von S. Sawrey. Auf d. Engl, 
ijber fetzt von Dr; Ah Romherg. gr. 8« i Rtblr« 6 gr. 
Rieher ^ Dr.A.G.^ |die fpecielle Therapie nach dm 
binterlaffenen Papieren des Verftorbenen beratia-i 
gegeben von Dr. u. A* Riekttr. ^ter Band , der dbro« 
nifoben Krankheiten 5ter. gr. g. 3 Rtlilr« 



•Bey J. G« Ca1?e in Prag ift fo eben erfchienen 
und durcb alle Colide Buchhandlungen gleich, oder 
' eliif Beftellung zu haben : ' 

A nfic htem 
fiber das bisherige 

.Heilvirfahren / 

nnd über die erften Grundfätze 

derhorofiapathifcben 

Krankheit, fl ihre 

von . , 

^ Dr. Ignatz Rudolph Bißhoff ^ 
tu k. PröFeffor der Klinik an der Univerut9t und Pri« 
mar* Arzte im allgemeinen Krankenhaufe zu Prag# 
gr. 8. Prag xgip. Brofch. iS gf. Sächf. 

Das Intereffe» welches ein fo wichtiger und doch 
TO^KunfterFabrnen noch wenig befprocbener Gegen* 
ftand einfldfst, der Schatz von Erfahrungen, wodurch 
der berühmte Herr Verfaffer feine Aiilichten unter- 
ftQtzt hat, fiebern diefer kleinen, aber gehaltreichen 
Schrift grofse Anfprüphe auf die Aufmerkfamkeit aller 
praktifdien Aerzte. 



Neuigkeiten 

der 
Kicolai'fchen Buchhandlung in Berlin« 

Michaelis- Alcffc i S i 9. 

•DrariffÄffff, Dr^/*^., Verfuch einer Gefcliichte des Ver- 
falls der gviechifchen Staaten. Neue wohl f. Ausgabe, 
gr. 8* 1 llthlr. so gr. 
Friedl&ttdir ^ David ^ über die Verberferung der Ifrae* 
' Uten im Königreich Polen. Ein von der Regierung 
dafelbft im Jahre 18 16 abgefodertei Gutachten, 
gr. 8. (In Commiffion.) 16 gr, 
Frißkf Verzeichnifs der in F. //. Frifch Vorfrellun|[ 
der Vögel in Deutfchland abgebildeten Säugthiere 
^wnd Vögel, nach der i3tan'Au$gabe des von y.-F.- 
^ Gmelin bearbeiteten LinneTchen Naturfjftems ge- 
ordnet« gr. Fol. 8 gr. 



An Jettem nnd ErzUkirm 

Loffiut rortrefflieher Jugend* 



Von des Terewi 
Ichrift: 

Gumal nnd Lina. 

Eine Gefcbichte für Kinder zum Unterricht nnd Ver* 
gnügen, befonders um ihnen die erften Religions* 

begriffe beyzubringeiu 

3 Theile. Gotha, bej J. Perthes* 

ift in diefem Jahr die 6te Auflage (58 Bogen .Jtark, 
mit 3 Kpfrn.) zo dem wohlfeilen Preis von i Rthl^. 
lg gr. erfchienen. — F&r Wohlhabende ift eine bef. 
fere Ausgabe ^auf fein Panier mit. des VerfalÜBra Bild- 
nifs und % fchönen Kuptern nach Schubert (Preis 
3 Rthln oder 5 Fl. .14 Kr.) veranftalteu 



Bey Goedfche in Meifsen ift erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Botk^ Dr., H^ndtneh der fraktifehen Anatomii dtr 
wemßUiehen Korftrs^ oder vollfttndige Befehrei» 
bung delTelben nach der natürlichen Lage fetner 
Theile* ifter Band. gr. %. i Rthlr. 1 8 ip.' 

Der Vierfaffer, welcher durcb die Befchreibon]^ 
des 5ten Nervenpaarf u. £ w. mit Kupfern, und durch 
die tabdlar. Ueherfickt der Anatomie^ wodurch er Cch 
allgemeinen Beyfall erwairb, fcbon bekannt ift, über- 
giebt hier dem Publicum ein Werk,' welches nicht nur 
dem Ar^te und \Vundarzte dadurch fehr branchbar 
wird, dafs es die Theile des menrcfancfaen Körpers in 
ihrem natürlichen Zufammenhange und nach ihrer 
Lage befchreibt, fondem auch dem Anfänger in der 
Heilkunde und Wundarzneykunft das Studium der 
Anatomie anfserordekMlich erleichtert, und, Torzflglich 
dazu geeignet ift, dem curfirenden oder lieh auf Pr&* 
fungen vorbereitenden Candi^Iaten zur leichtern Ueber* 

ficht und fchnellern Repetition zu dienen« 

Caßtal 



[i 



A. L; Z. Num, agi, NÖVEiMBER 1819« 



s^w^lmgpsas fftr atigefcep^e Prediger und för Tolche, 
die ,by0]r gebäoften Amtsgerchäft^n Heb dAS Nact- 

'denken erleichtern vf ollen. Herausgegeben Yqn 
f. C. Croj?tf. sies Bändchen. 8* 

. Anph un^e)f J^pm Titel: 
eden, Entwürfe \ind Alurgebete bey dtr MtMimakU" 
Ji^er. 2agr. . ; ^ 

Das erftt Bindchen entfallt: Reden « Entwürfe 
bey Trauungen. 14 gr. Dt^twti/te: bey Bcgr^- 
nigem* ti gr. 

/AAr, K., Büttnenfpielet Enthalt.: Der Alobylnirt, 

^ Luftrp. Wiederfeben , Kr^egs^c. Der Zauberfpie« 
gel, Luft fp; g. iRthlr. 14^. 

i^cke^ Pp>lF., Verfücb einer neuen Theorie der Pa- 

^ rällelHnien. gr. t* 4 g''« 

)i^%au&:^ 3^., der kleine Clevierfpiehr. 2ter Tbeil. 
FoC.iRiWr. 

inm^ y*y 10 kurze und leichte GeTlnge zum Ge- 
brauche beym ^fFentlicfaen Gottestiienfte für grofse 
nnd kleine Chore«, ites Heft. 4. 16 gr. 



An alle gute Buohhandlangen des In- und Aul« 
indes wurde fo ^bea yerEandt ; 



- » 



' ßerlinifche VorltgehUtter 

für 

im Unterricht tn der freuen H(iniuichenknt{ß ; 
nach den befcen Mejfrern und Antiken 
ir Gymnalien, Landfchulen, Privat- und Militär. Er- 
aiebungs- Anftalten, fo wi^ zum Selbf tunter rieht. 

iqer Aüweifung zuip richtigen Gebrauche begleitet 

▼on 
Friedrich Netio^ 
)r. der Philofophie, Lehrer an der König]. Kriegs- 
fehule und im iKönigl. Cadetten- Corps zu Berlin. 

JErßis Hefu 
r.4. 31 Bpgen erklärenden Text und ig Kapfertafeln. 

Sauber geheftet i Rthlr.. 
. /* (Berlin, bey C F. Amelang.) . 

Der Herr VerfafTar , der ßch bereits. durch meh. 
ere Arbeiten im Fache der Kunft rühmlichCt bekannt 
emacht hat, iftüberzcugt, dafs ohne Fertigkeit in der 
reyen Haivdzeichnung und das dadurch erworbene Aü- 
[enmafs. keine Wertigkeit fowohl in der Ökonomirchen, 
Is auc^ in der miUrarirchen Feldmefskunft zu erlan- 
;en ip^glich fey, tft^d hält' es dal^rr för unumgänglich 
löthig, den Unterricht im Handzeichnen jedesmal 
[em Unterricht in dem Situationszeichnen und in der 
^el^mefskunl^ yorangefien zu laffen. Diefen Gründen- 
^erd^inkt gegenwärtiges Heft feine Entftehung, In wel* 
:heni er niciit allein feinen Zuhörern und denjenigen, 
if eiche fich zu obigem Zwpck Fertigkeit in der Handj^ 
leic^enkunfc erwerben ntfijfen^ fonderh auch den Leh- 



rern anGymnaGen, Land- «nd Stadtfchulen , und dae- 
jeiiigen, welchen VerhältnilTe den Unterricht fkxm 
Lehrer^ Terbieten', eine leben fo wohlfeileyals auf^ 
grfindliche Änweifung in die Hände giebt. 

Die Anfangsgrunde und Grundfätze der Teichen- 
konft find fehr deutlich und für Jedermann' Terffänd- 
lieh vorgetragen, fo dafs diefe Vorlegeblätter fich ror 
▼ielen andrem vorsuglii^ zum.Selbftunterricht eignen. 
Die Zeicimungen find nach Originalen, die der Hen 
Verfaffer felbft befitzt, von dem gefchickten Künftlel-i, 
Herrn Jü cht zer, Porträtmaler in Berlin, verkW- 
nert copirt und vom Verfaffer felbft unH detb Herni 
MenoHaas fehr fauber in Kupfer geftdefl>en. Qeiri& 
wird den Beyfall fachverftändiger Kunftrichter diefem 
Werke nicht entgehen, und zuverläffig wird es loch 
bald Eingang in Gymnafiert und Schulen niid anMi 
Lefaranftahen finden. • ^ 



II. Vermifchte Anzeigen. 

t 

Es ift weder die Sebuld des Herrn D0aiptfiar.£#- 
termund noch des Verlegers, daCs der zwetftt Band ton 
dem erneuerten Andenken der Männer^ die für und 
wider die Reformation Lutheri gearbeitet haben , noch 
nicht erfchienen ift, fondern der geringe Abfatz. Bey 
allen den ausgezeichnet guten R^cenfionen,*TAfi Hain« 
burger Correfpondenten , vom ajften April igig» lÄ 
den theölog. Annalen, JuHos igij^, Sfeii'e 5^44, in der 
Leipziger Literatur -Zeitung 1818^ in der Jenaifcbenf 
Oc»ober igig, Nr, igg, «nd in der Lkera für- Zeitung 
-für -Deut fchlands Volksfchullehrer voti d!t?(em Ja^rt, 
ift diefes, dem Freund- der Reformation- unentbrfir- 
liehe |, Buch bisher nicht fo gefncht worden, wie es fei- 
nes reichhaltigen Inhaltes und des darauf verwandten 
Fleifses vor vielen andern verdiente. Indeffen haben 
viele Befitzer des erßen Bandes fich nach der Erfchai* 
nung des zweyten erkundigt; die&n dient zur Nach- 
rieht, da is die unterzeichnete Buchhandlung bereit ifr, 
das Werk fortzufetzen , fo bald fie Wegen der Druck* 
koOen gedeckt ift. Melden fich bis zu AbtauFe diefes 
Jahres fo viele, dafs die Kof^en des Drucks heraus- 
kommen^ fo foll zur Oftermafle xgso ganz gawifi dsr 
sacetffe Band erfpheinen. 

Bremeni im Oct. xgtp. W. Kaifer« 



TT 



Auf die vielfachen Anfragen wegen des Herm-Bi' 
gierungs-RathCrdve/ Schrift, unter dem Titel: l>erBdf 
gtfr,^fehen wir uns veranlafst, die allgemeine Atasküirfit 
zu geben , dafs « nachdem bereits ein bedeutender TM 
des VVerkes in Berlin abgedruckt worden, von e'i»er 
uns zur Zeit noch unbeka^nnten Behörde d^sIVlanuf^ript 
mit Tiefciilag belegt und uns bis jetzt vorei^tbalteo wer* 
den ift. 

Berlin, im Oct. tgip. 

M H u r e r*fche Bncfabandlmig. 
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.. i) BoNiTf b-.IVIarcu3:. Pia%m^ Eime Jt^di.ron Fer- 

. *^ ififf/mi Dii^Sfi» gehalten' zu Bonn deo äfften 

April igiQ b^y Srdff^vng feiner Vorträge Ober 

l^latpns Letira von cbsn-göttlichcn uod m^iifcbli« 

cbenDingert* 29 S. g. , .. . ;. : 

i) KdiLH^ b.Aicbeni:j Sokraiik^ Bctrabfatvogen 

• «nd* Uoterfoeluingen v«n<JtedfiMJiJ Iklbfikk» 

i«i6; IVtt.i^^S. 12. (lOÖr.) , : . , » 

VK/Jr nehmen dfefe beJdfcn,' durch gedieg^n^' claf- 
7^ fifche Sprache fich .auszeichnenden Söhriften 
^ufamkriea, weil fi^ cjnerliy Vfe'ranlaffnÜ^, d!e'ÜA- 
ternahme dÄs^ L*bräi?its ctet- JPh41bfdc^iQ auf derÜrrt- 
'^rfiiät zu Bonn y aufeetdetn afuch ernen verwandten 
Inhal t-.haben. *^ *; : •^ '*^ ^ • 

'In dei- Rode erWSrt Hr.'D.y däfs er,* lim feinem 
Öbernommönen ^mte zti genügen» Jic!» .den PlatP 
2dm T^Ieifter und Führer rgewählt habe, und theils 
durch Erklärung einiger PlütooJfchen Dialogen, 
'ihefls ' dMrch die im Znfaiifmfenhahge yöi^^^ 
iöhre des Platd von. de^ i^ölhlidheh ^nd'*nienfcbll- 
chen Dingen denphilofoiinjfhhen Gdfeweck^n unjl 
"leiten 'wolle. Er rechtfertigt dfefes 'IJntefoehirieh 
durch einige Betrachtungen öfeer f HHofqp'hje und 
"Weisheit, und insbefondere durch die Eigenthüti^- 
lichkeiten der Platonifchen Lebrweife, welche n?cWt 
tefundene Wahrheiten mittheilt, fondern die Wah^- 
«eUfelbft^lu .fiodßn lehrt,, durch die wirfexrfchaffli- 
'die,, dichterifchfe, fittliche, religidfe Begeifteraftg, 
Tffurch deren Vereinigung im, Plato jerte Oberra|drtige 
Bet'.echfamkfeit tfiiftent, wodurch er im Läufe fo vie- 
ler Jahrhufflerte die Gemüther- unzähliger M^nfch^ti 
init ' iirahThaft göttlicher GewaTt ergriffen und be- 
•ÄeWßjKt hat. Doch -wöHtü Plild die Geifter nicht 
«ftffeffA, mpht hehefrirfAen, fördern befifevirt, leiten, 
%tli;Sfelhftthätigkeit ermuntern; ^ ZwariffWi^to nictit 
tfrej'töh rriännicTifcltigen h^fungeh'undlHirsiretftSxid- 
1rtffen,'dafs er z.B. den Begriff des F%wi!l|$eti ütf- 
T>en!iWimt läÄrt, fh feineri politffchen Anordnuhgeh 
Äis , AVSßi fqyn foll , hiebt gehörig nnterfchefdit von 
«^nl', >is*4fe jrn kann , den ' Machthabeirn' '*in *ixttb'r 
laa •geJbÖhrifadeH 'QHJnzen /^eit'WnaüsreVheitA» 
Iß^itgsfüiiit einräumt, i^fetl Ihm dfd' fcJirifartftie 
Wce ^Tt^r:mtch& frwttt war (oderyiarftebt'^^äri*^ 
«ni*^eWrtHäHcti''lfleea übet den'ßttHchfeTfi *übei«Pb^ 
Itttte); ^ fcrrte feitldf^ligen A^iifserungen ' iübkr' dii 
hkthahfhenjde Ktii;t(V^ feine Lettre von der Schöpfühi 
flW Menfchen Vind "VDrt dem Urfprunge dA* Sa\jdÄ 
m ikit Vei^IejehuTig'derfäbeTi'mft d^chitfOiMieä 
''"^^ Itf. £• Z. I819. Driftir Sand. 



'pffenbamng tH>cr dlefeGehefmiifffe bafH cjife Ü^ber* 
'zeugung gewähret,- drf«^ wer dei* KJeinf^e ift 'lijk 

"Hin^melreiche, gröfeef ift, deim fer*. .Aber es hat 
kein Philofoph in diefer Beziehung etwas vbr Plato 
voraus, wohl aber erhebt er fich öSeT alle durch dis 
Bewu&tfe;^. 4a^s fein Willen und Weiffageri nfchjs 
fey, als eitel Stückwerk:, dureh tiieUeberzeugopt, 

*tJafs de^ Beyftand eifi.es.Obltds vohnötften feyv Um 
attcHden Weifeften in' äevl iichti^fteti Dinge fr vdr 

^»em fel^öbflött Trug 2ttt fichirri V <f ^rbh (efne SdiicHe 

"Wahrheitsliebe und rpgftliche OeUfT^haFtigkeit in 

* Vtrmcldürtg des ÄAeinwiffen*.' Hier gicbt der Vf. 

*ieii\en Wink zu einer Vercleichnng der beftjheidenen, 
dehiäthigen ;• hie .fich befri^igeTjdeni immer ilacÜi 
tie*?rer Erken.ntrfffs dörffe^iden Weisheir deVpkto, 
•und Wner öberfatjen, arirÄaafsendeo', liöchiilbtt^ 

• Weiihelti die .^nter d?* PrüMtn^m^rt tfe^r all^^tf n 
gültiger* moch' vbr feirtem ^alnäjWhend fo yörlätit dis 
eroflse Wort führte.^ Ungeachtet jener VeHrnmgen 
Rihrt dennoch Plato den Namen eines Pürfteri der 
Phildföpheri^^it Hech^, weil feine Lehre von d^n 
göttlichen ^ünd/mehfchlicheh ■ Pingen in den w-eni. 

'gen,' aber grofsen Ideen , 'die^ er ftlr tiweifellos ge- 
wifs ttngiebt,v rHftden Grundwahrheiten deS'ChA 
ftenthums ^bereinftfmmt, Air die wiffenfchaftlicne 
Erfeffuii^ rferfrfbeh die hefte Vorbereitung ift, fär 

'die Oehetmrtiffe uÄferer Reiigfort eine gläubige Ehr- 
furcht einflöfstii' und weil feine Werke, vvi^.keirte 

"andere , das innerliche Leben' eines gebdrneitben- 
Kers eritfalten. Aus di'efch Gründen hat rtüh at:p. 

'den PJätö zufefheih Meifter und Fphrer gewählt', 'fn 

^rfer Uebetzeugunfg, daft et in dem ihm angewieien^ 
•Wirküngskrcifi^ dei* Philofophie keirien gröfseAi 
Dierttt leifte« könne, als wenn ^r die jöngci^n 
Freunde derfelberi a'n den Plato verweife, und fie an- 
leite i' von ihm zu lernen, wie es jeder anzufang^ 
tiabev-dafs^er zu deitrihm Erreichbaren MaaTs^e dir 
Wteislieit gelange. : - . > ■ ; i 

•' Die 'angeführten Oröntfe macTitn unftreitig'dis 
tJnterhehinen des Vfc., tlnrfch Plato zur Weisheit ^i 
leitefi, lumarin nhfern' Zeiten,' wo nach einem 
'luxuriÖfenSyftemehwechfel hier und da efne Verv^if- 
tungi eine Gleichgültigkeit, etn StiHertehen cinge- 
'treten'ift, lehr emptemungsWördig, imd von 'dem 
•Streben des VNI9 Mt nach dfefer und andern ' Schilf- 
teil" ein GeiftesVe^v^ähdter des BatoJft',..laffen ficTi 
för "das philofopHifcWe Studiutn,auf der neuen'Uril- 
vcrßt'ät Bonn* fehr günftige Folgen VerfpVechep. Die 
$edinklichkeit, dafsPlato'sPhilofophie fei bft nicht 
^as Höchfte ift, ob er es gleich angedeutet hat, dafs 
Moere ForfchiAigfe n i las dA' v»n PJsrto angeftelh 
Zzz war- 
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worden, den Zugang zu feinen Ide^n errt eruffaen PrOfung er mit den Weifen feiner Sek angeftelU im« 

und^'fur wirTenrcnafuichen Eix\Achi erjiebea mOiTep». b^:, ^m das Orakel, das. ihn £)c.wetfßr als Aiidwe 

dafs ^'§ ngch andere GeGeht9puAlcte gehen mufs, auS* erkllrt^! zu widerlegen^ Jimixwie: ei: Jck ]Qheize0|t 

welchen felbft die Wahrheit öder die Unrichtigkeit habe, dafs alle, die fieh dOnkten«, weife zu feyn> 

feiner An&chten zu beurtheilen4rt, wird die Lehr» gleich ihm nichta wivfsten und er. nur den Vonug 

Weisheit, die nur durch P lato die Weisheit finden vpr ihnen habe, dafs er, wie er nichts wiffe, fo 

lehret, ohne Schwierigkeit zu befeitigen wiffen. auch nicht fich einbilde, etwas zu wiffen, und clafs 

Einige Anfiohten-clesV^tr-welohemi^s nicht giHM.-fivr m dic^ Hkificbt a«if diefe Demuth desGeiftes 

Piatonifch zu feyn dünken, wie die Berufung auf ei- das Orakel ihn als ein befchamendes Beyfpiel für die 

jfjdn (unmittelbaren) ^eyftand Qottes» um den Wahn mit Dünkel erfüllten^ fi^h fo pennenden Weifeii aaf- 

und Irrthum zu. erkennen » die Befchränkung d^ geftellt habe. Der Vf. nimiht hierbey Veranlaffuog, 

Xdeeh auf Stammbegriffe u. f*.\y. , können jenem dl- Bber da) Unvermö;^ der Menfbhen , zur ErkMot* 

daktifchen Zwecke nicht im Wege feyn. Aber he* . nifs der Wahrheit, fo wie durch eigne Kraft zitrTn- 

denklicher fcheint uns überhaupt dicHinneigung des gend zu* gelangen, fich etwas weiter zu verbrciteot 

Vf5.7-ur Myftik, dafs er die Uebf^reiiiCuminang oler^ und zu zeigen, daüs er nur den Irrthum ^ind dk 

Fiatönifcben Philolbphie mit den Qrundlehren der Thorheit zu vermeiden vermöge^ dafs daiin aberbey 

chriftlicheo Religion und di^ .VorbereituAg* durch V|u|||b>i0htigeinIund eifrt^m.Strebeni, nach.Alilegnng 

.diefelbe zur glaubigeq und ehrfurcbts7otle,Q.V\poab- .«Us Ir^uma und Schein wiffens, da^Lie&l der Wahr- 

.me dei;. Cebeimniffe des Cbriftenthams zu deqi heit durch die ;vm Oc)tt .oingepfiansten Ideen ihm 

Hauptgründe des Vorzugs der PlatoniJTchen Philofo- aufgehe, und ein übcrnatflrlicber Beyftaad des bei- 

phie vor andern macht, und daher ein Princip dfr .jigen Ceiftes zu. dem Guten *ieite. Den Gei/V'd^r 

Wahrheit aidserhalb der Vernunft » wenn ai/pb ifl .ganzen Sokrajt^fchen Philofophie könnte man daher 

' der abfüluten Vermmft, anzunehmen genötbigt ift^ jn, die wenigen JVortefaffen: UnahläfRgfirebey dich 

Die a^iTjfto Schrift bedient l|ch zwar uiiiiiijitteilb^r ,z^ fnttöufihcn)i..uni feff vßrßchfrt^ ifaß dir daini iA$r 

* auf Sokraties; ftehet aber doch mU PJato u^ J läi^n^ ^ät^s fff'ahr^ü tt^tJfihswfUtdtgi das Lkkt da Vfrfi&nif^ 

Philofophie in unniUtQ|ba|rer Beziehung- . Auch, wer- niff$s von felher aufgehen wir de. Nicht genug kann 

\Aen mehrere Punkte^ welche den Mittelpunkt der .derjenige erhoben werden, der durch Lehre und 

jPhilofophJe beider Männer betreffen, in ^n neues jBeyfpiel zuerst darthat» aller Pbilofopbie Anfanfi 

Licht gefetzt* .Diefe Betrachtung ^' '^ ^ - '^*- .*- . f »x r - • • • r> » . .rr . j.. 

vier Jaiircn . aufgeflelU > als der. 

'V^rlefüte'^n /iber einzelne Dialog^ ._. ^ „- ^-- 

und auch feine ^Ldire von don fiOttUchen, iin4 ,tvas hölur Usgeßäesials die Fernunft. HierdurcB 

xnenf9hlicbjea Dingen im Zuffimmenhange vortrug. ^fcheintSqkratea aucA ^nferer Religion den Weg gft" 

^ Als er nach eingr U^terbrecEung feines Lehraniles ^babpt zu hj^en zu Seelen, bey welche^ fie fooft 

. von neuem demfelben in Bonn .wiectergegebcn wur- ;nicht:fo leicht «lochte Eingang gefunden habend uad 

de» liefs er diefe Betrachtungen abdrucken., um fich \^ mdcht& nicht zu. kühn feyn, den ffotuaUs als ei- 

zu feinem Berufe zu ft^rkefi. ^en der V^rläftßrCharjfii anzufeben«, der beftimmt 

Die Betrachtungen und Unterfuchungen , . wel- .war, auf i)iijt<^UGdiebrtenoCdurc^^ ^e §ehhtifi Vnr 

che den. $okrat^s>zunxTheil auch ben Platbb^^:«^* .waffenheit) vorzubereiten , wie die Prppheten da^ 

',,jreh , \geli^ von der Apologie des Sokratqs aus» die Volk. Daher wundert fich Hr. I7o^lafs diefes Orar 

"fich unter' PialQ*s Werken befindet. Der. VfL tritt Jcelund leine Wirkung auf Sokrales nicht fchon hau- 

Ider Anficht "Schtiiirmackerahejy clafs die drey gc- .figer Gegenftand gründlicher Untc^fuchung gewiH> 

jj^ichtlichen Reden, woraus fie lifteht,^ den, und er erklärt fich entfclweden gegen mejeaj' 

wirklich gehallen und von Plato ifur niedergefchrie- gen,. w.elchis in dicfeV Berufung auf dasiOrakel.picfatf 

jben worden A ohne weitere Aeod^rung, .als welc^ als I^ron^,. (iberhi^upt ^^n SQlcr^!,es^icbts,bewiuMl^ 
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ihn entfdpejüdenden ^t^nd&gedach^.. empfunden,. ge- .ftik> ,od^r um es gleich beitiiuntfr z^u fagieii, .uict* 

;fagt hat. Nor nimmt davon Hr. £L etwa drey. Stel- f^^yi ebeiu;ligern und klar^arn innern Ai^cbaiiar^ 

lenaus, welche den (eigentlichen Stoff diefer Hand- uiid Gefällsvermögen, womit er, das Sittei^ 

lunj^ausaaachen. Jene Vprausfetzung verftärke um 'aii^aüpt^^pund bhitig|;^ dsunit aiicb f^n^Dämoniic^ . 

.vieles den Eindruck,, um deffea wollen. diejfes 'Werk .Md .)bejtne: wahrfagerffcbi^ Ah^difMCi:^. in' Verfrfiir 

kk febr, geliebt und g^chtet worden^ indeii? es. wie jAi^i\^.^j(Kep>. h^t irn|Gapzen^diewte'\AÄ^^ von 

wenige dartbut^ dafs, in welchem Ißaaßi ^tfnofid fiA - .Spk^atef in ff^iner GeicfLicbte 

ßM^r GUtttiches und HmmHfcJus demüthigtt ^ §r Me ^pl>t> ob !er ^eich im Hin^ie^nen; und m mandM 

Über JrdUchu wtd MeufcUiches erhebt^. Diele wunaei;- ^F^lgerHugen nicht einftiipmf^fi - ki^o^i- Nur d^r Zy^ 

jame Mischung yon ErtCiedrifi^Dg ui^d Erhöhung fe^ Xaprneuhang feines Abucfuj^svermrigens' mit fein^ 

nertelblt fpficht fich fchon m,der erftj^n.lBede ,al^ l^|[tUchaxv Gefahle bleibt Ihni c(ui»k^. Wen^ nun 

Hauptfc^fla»l^,au$j»>w^ Sokraie? er^äl^t < ijrfiif}h9 Wm m% «k» Y^ Än^Omint * • was. fit;b nicHt Ifmm 
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r]af9t'^. datrSokrafctTM«)! .OUnAcb 'atv anmlneUiare die G<mi^» wdchd cfiä Stä^f dauM , llidem er cfen» 

.gqtlüohe ' Eingebttilgeii wirkilth gehabt habe; So feiben cfid^vüh bereitigen wiir, dafs, wer Dfimonl- 

•Mf^fift tnair dach; oleht ieioen t6^ndhaftefi^ Charak- (fc4ie9 ^\ibev audi Dämonen glauben mfliTey fo wie 

it^f; «ndvfejne damonifchen Vorherfagungen aii^ der- Wei" Alenfchiicbes annimmt» auch Menfebeo anneb^ 

,£ejben Quelle ableiten. Denn diefe betra^Bn die Fol- men mtds^ Dfefe Vertbeidigung ift unftatthaft and 

.g^n der Handlungen, ivdcfae. für den. Handelnden fftbrt niehlf zum Zie^ » weil ein anderes Verh^ltnifs 

.ucigewifs find, und woirüber ihm dieOoUrhejt allein ^iWilcbei^ beiden Begriffen obwalte» M»ifchUehr iQ: 

.AtiKchlafre^fi;eben ikatin^ daUngagenc^dkrktiis ddfis 'VetiMenfefa'ab^cfitet, und da folgt, dofewer Jenes 

fOute UndJS^ie^ das Reckt und Unreoht bi denHaild- ^anYiimmt, aiitn dief^ lehrte, glaiiben murs; aber 

.Itiihge* atis cier Einficht ;derVerviuiift: ableitete v uM ^ttlifcb vnd Gottlftelieii in. dem entgegengeletxtem 

k^bapptete^ dafs^der Menfcfa eben daiu die Vemrnirft VerhÜf^ifs; ' indem' hey einzelnen Menfchen und 

; von. Gott bekommen babe^ unddarübeF kain ande- gapz^il Völkern nkht der Begriff des Göltlkfaen aua 

rea Orakel ah ferne .Vernunft, wenn-^er ^emtr'auf- dem Begi-iff Gott, fondern diefer aus dem Begriff 

^l^h)iggebraucbe# zu vernehmen. habe.) Wir überge- .des GottHchen ficb entwickelt. Sokrates hätte g«* 

.Jien ungern, was der Vfi Ober die Wirkongfagt, die rad6zu ^ingefteheA foHen, dafs er aber ^ttliche 

«4i^efes,0ra]MdNCvim iJemtlerjvi^rmut^ «hfe es in dem Din^- 4n vieten Stücken anders denke , 'als Dichter» 

3orten Lebensjahre des S. ausgefproeben yrbrdeti, 'Prime/i', MTabrfa^r der Athener .lehrten, und dafs» 

und da$ erfte Glied einer Reihe von merkwürcl igen ^ wenn MelättS dieTes meine, er recht hatte, aber un- 

Erfcheinungen fey, welche mit dem feligen Tode reciit, wenn er fage, diefer Glaube fey neu , da er 

des Sokrates fchhifs, worin wir äiiclf nicht ganz Bey- ewig wie "die Gottheit, und auf Erd*en urak wie das 

ftimmen, indem, was Sokrates Gröfse in fittlicher Menfchengefchlecht fich jedem offenbare, der die 

Ifinficht ausmacht , i^ht .vpnijOrake^ialtfo^^^. ytQ^ :$t{friTne:des ^flerzel|s^zu;vern^hmen wiffe. Es fey 

er fich fchon durch Eigenthünißchkeiten ausgezeicn- felbft noch zweifelhaft , ob es dem Sokrates mit die» 

net haben morste, • ehe Chareplion feinetUalben d^S fer Vertheidieung .überhaupt Ernft g^vefen fey, in* 

«Orakel befragen konnte), auf einen So hin fühlenden dem fie^uf^eä nichtiges S^e) mit dehi Worte dämo- 

'religl^rfen Mahn haben mufste, und mebreres Intet- nifch, das bald das Uebermenfcbliche Qberbauptt 

effante, um noch der drey Stellen erwähnen zu kön- bald nur eine Art. $te(]feH>«n. bedeute, fich gründe» 

nen, welche ihm nicht nur fchwach, Tondero aucli .2^1etzt nimmt diefes alles der Vf. zttlammen und 

«nftöfsig vorkommen, weil fie mit der ungeheuchel- 'bildet* eine harte Anklage gegen den Sokrates, dia 

*ten Sprache frommer Begeifterung, dife.in allen Ke- -er einem feiriek" Rrckter in den Mund legt» D» 

den de» Sokmtes unverkennbar ift, nicht ftimmen, *letzte SI^Hefiridet fich in der letzten Rede des Sö^ 

nind» dahör nicht aus, derfelben Qtielfe geworfen feyn 'krates nach tefiliteftt Urtheile. Er will die ihm ge» 

«kiVnnen. Bie erfte StfeUe ift aus der Verajitwbrtung Wogeheii Ricnter übÄT den Ausgang der Saeh^ berit* 

tegenf MfeBtu^^Befchuldigmig, er verderbe die Ju- bigeh, 'trnd faßt zn dem Ende^ der Tod feyentwe- 

'gend f - gekommen , wo er dad Dilemma ftelTt, er ^der ein Züftano eines fortgehenden 5ehIaf^olineUn- 

tnüfste die Jugend entwecter vorfetzlich oder'unvot* terbi^chung, oder eine Verfetznng der Seele in et- 

fetzlich verderben. In dem letzten Falle hätte er '-xien' ändern Ort«* In jenem Fall (ey auch der Tod 

inüfTeA belAbi:U aberjnipht vor C^pribbt gefodj^rt ein ;^r<yfoer Gehirn und mit aUen angeoehmva^leb* 

*1;(remen; im eraenFaille aber' müfste er der einfältig- ten l^t^eti nttd^'Nächten eines IMlenfcftcalebens ia . 

fteMeqfcbfeyQi,w<eiinert|ichthab»esnf0henkdnnen> -keine Ver^iehtttig 9u Tetzei». Auch hier i^tzt der 

^dafs, werMoifchen verderbe, :von ihnen am ehrftea Vt. den SWeingedanken m eki klares Licht. Dem» 

tJebcls zu erduldeUf, haben -werde. Der \L findet r^äre es ein 'wjm*er Gedanke, fo würde folgen , dafs: 

'diefe Rechtfertigung a^; einem- aHgemeinen Geletz ^for Menfehen überhaupt die Finfternifs dem Licht» 

^tlqr -m^nfchlichen. Nat\ir^ «^«5 nvfelkj^ip -folgen mQtsm% '^da9' Wegfeya' dem Daieyn, das Üliehts dem Etwas 

'dafs .{^ui.Afehfqh 4pq an^» verderbe» dat.eijgefit- * Jii»f »nziehen -f^y. .■ I^fe Sjpraehe kann mir d^r füll- 

^|(oVi^'ybrwur4.wie:>irJr ihn'^^a.Xei^^ *^A, der^^entwedisr an «iner SeeSenkrankhek leidet» 

"jnichti treffend ^ m|^Lideni Q^mofifefatze' Teife^. tiebeos «tcter fieb'ein bildet, '^mr empfinden > was er nichü env 

^treHend» ,. und die ga^ze Kraft derfelbea I|i;elniQr -piindet.: "Wienii mbto% um^hier eine» Aueweg zu fia- 

^Zwevdetitjgkeia des. Worts, ^«^ und Wh^^» welehfis wtonV Mcbt.gei« den Glatiben an Sokrate» landfeinen 

fowohl das Anfichtliche als .das WideokUlhe.he^^ll- Geifr aufgeben möehte,. fo wird ma» lieber anneh« 

te. Hat Sokrates diefe Zv^yd^utigkeh erkanat und ;«mii>« Sokrates baiie^nJchfia gefpfocbeit > wie ihn 

:rvesffentitefl verfiomii gehakeit; tmi^ feftie G^j^r ^n yMa4o«%>r^en lafisK. Und (*a&r findet fich bey Xe^ 

^▼•^wirren, ^fnne Richter ^iffSnfchen, 06^' hfdkt'tt-- ;ii«pkMiiune Ce wi fl l M v Den«' ab diefer nach fe|«ier 

iuirat • rttod-ficih'^lber 't£n(^beiMi' i^eglad&tv ' etw^» , AnAkcbr |iieli%siangelegeneTS hatte% als« fich But dea 

•TjOlchtiges gniügWr'^'^fA^^^üHderThikt etw^ letzten Schiekfalen ,^ Reden und Handlangen feines 



def^VeniiefcÄ- jnftrklfo^vfl»eiiK|ad -K^lne befWeWicte 

nTglaxibe oicbt ihii» weu keine die elseatliche Crfache vOn dider 

" ■ ■ ^'^V^ 
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^«Xirr*e^ ütigafr:. N^iAi den ErkivldjguDgenv dia 
^ void Hermpgenes eilizog, vÄ-fertigl» «: ^u dic- 
fem End^ die Apologie, die auf ans gekommen ift, 
und welohö Hr. D* tör.echt hält,, weil ihm dio/Q«- 
«ngrilnde nicht fiberzeugead ^heinep. I^acb djefer ' 
, Apologie' fprach Sokrates in einem fo hoben Tone, 
um den Richter, aiiifeubriiigen^ weil er nicht länger 
lebep wollte, mid diefes darum, upr^n?n,.befchvyer- 
iidhen Alter «ind «ieer vielleicht unangenehmen, ^mlt 
weniger Ruhms mnd Sehflfiiicbt verbund^nei^ Tödes- 
brt zu «otgehen« Wenn man fragt, wie Pla^ dazu 
gekommen, dem Sokrates^ was er nicht gefprochen, 
in den Mund ra legen , könnte man fagen , dab So- 
-krates unvorbereitet Tprach, daher vie^et nur an- 
deutete^ nnd nicht jülfis in, ftrenger Ordnung au- 
iominenreSbte^ wfeil er 4ie Ai;ikiSger zu <fehr ver- 
achtete > um fie nioeir förmlichen .. Widerlegung 2U 

. QDmr Befahl 



digen, und hierin ^aife: »Halft sMAreMlficIc^ 

auszufüllen fand* i Aach Jaften iich Gründef angibd^ 
-waruttiPklo diefe. Lücken gerade auf diefe Art Hui^ 
>fiülte# . Jn Anfehung der letzten SttU« könnte nutti 
fag^ , dem Plato Cey fo cut , wie dem HermogeoeSi 
:cue Wahre Urfache von Sokrates Orbfäl'edigkeit te* 
.kennt gewirfhn , er habe« fie aber als OeheimnHs zu- 
.rackgehalten« damit- nieht, wehn es Verratheu w3^ 
-de » . jene ^epriefene Grofsredigkeit ' ihVe fittlicfae 
Würde ttind £Lraft ^öfsteitttieils verlieren iiiöebti. 
AJUein diefer Vertheidigung inöefate mehreres Ande- 
re, hauptfächlich diefes entgegen zu-feteeh feya, dsk 
fie kein» Scheu trägt,, den Sokrates Gefinnttngen bej- 
zulegen , die man, um feinem Rufe nicht zu TchadeOf 

ffiflufentiiich> habe verbergen mrOffeo» dafs Seelen 
Uto befchukligt^ die Mit- und Nachwelt abiichtlioh 
.getaufel^stt haben. * . J . ^. : - : 
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_^ Pnuflifeki. 

ijJie Siattiteitong giebt folgende. Ueberficbt. Auf 
lämmtHchen fttufsifcheß Univerfitäten und der höher|i 
Lebranftak für Katbolifcbe Theologen zu MJSnft er ftu- 
-dirien in der Afiw diefes Sommers (mitAusfcbluIi a^li|r 
•f.g-UniTcrütätsTerwend«e») t>P7J«ng« Minnen P^- 
^oh knmmen auf Beriin lou , auf Haue 745 *), nt 
-Breslau 421 , auf Königiberg tod, auf Bon» 203 , auf 
Greifswald 65 und auf die Anftali in Muntter zjt. 
Hiebey ilt aber 2u bemerken« daf^ 4ie Angabe bey 
Haöe wegen (damaliger) ni<?ht genauer «ZäJiluKig zu. ge- 
ring ift *) und dafc inJttünfter viele )^pgeLe|ljte foho^ 
in die philofcphifehe Facniiät aufge»omi;A#n ßn^, die 
«igcnilich noch in die ober&ie Klafie ieHae« Gymna- 
iiums gehörten; ein Umftand« der yo» Mricb. d. J. a^, 
rwo das Gynsnaftam in Mfinfter nea eingerichtet «nd 
vnm eine nberfte KlafCe erweitert wird» ni^ mehr 
Statt linden kann. — Die «kbengenennie Gefamn^t- 
*Mh] (»907) beftaad ans ti64 Inldndern und 743 A^ 
^ländem. Von den letster^i befipnden. liofa in Berlin §71» 
'in Halle 119 , in Breslau 6«, in Bonn 44^ in KCinigf- 
berg 25, in Greifs walda tl, in Miulfttnr toiv utidditcdb 
4>^war grefsentbetlfi ans'denin'neuefteirZeit.vomJVlün- 
•fterfchen getfennten Lünderkreifcsii -^ Des StudMH 
nach waren darunter 994!Hieoh»gen^ ' 847 iSurifte«, 
^13 Mediciaer und 45t Pbilofopbeo^ Phüologeii wul 
QimerÄlitfcen. Von Theologen f tudir en: > 1* in Halle, 



i6% in Breslau,; 153 in Berlin, ^0 in Kömgiberl', 

^'jj inBonii,^ ig m*Qreif&vrald und 149 inMüpI^rv voa 
Juriften 51^ in Berlin, ti&in Halle, .1^5 in Breslaui 
*k 10 in Bonti , 6 in Königsberg und 17 in GreifsY^ald; 
\von den Medicinern 363 in Berlin, xoi in Halle, 75 

in Breslau, 31 fix Bonn > 27 jn .Königsberg ufvl i^ io 

Greifswatd;; von der zur philoTophirchenFacultätoo« 
'getbeiU^n iSo in jj^erlin, $% jn (Königsberg, ja ifi 
'Breslau^ 37 in Bönti,. 24111 Halle , 4 iiijGreif^vfald« 

iid inMünfter. — Den Ständen nach waren^ unt« 
;den jSiudirenden 3 t^rinzen, .^7 Qraffnsvt ,.zi.F^W 

ren» 211 Adlige und 2654 BürgerHche. 



> • 



•1 Zu Bnße d€i Sommeri «rur4<^i 1ii«r libcrlrnft gcxfiUt 

79a Studirende ^ 'M.^-v1««r.« ^^ r»vlfv»» 

«0»! Mediciii^ 
?&dagogen 8» ^ . 



U. Beförderungen u. Eüilrenb^zejgüjrigeii. 

- •■• . ' . . ^ • • • \^ 

Der Kaifer min Oeftert-eich ba^ dem Wirflift^hartl- 
rath und Secretftr' der mährirchvlbbleßrcben Gerell- 
'jEchaft des Acker banea, de¥ Natur- und Lamdest^unde^i 
Herrn CkriftiBn KarlAudr^ inßrfinn, die Ams^ahnie der 
cdirey Dtdlpoie , welch» er *a1« auswärtige^ ord^ndiüt«' 
'Mitglied' der |H^sherzo|||icfienMVe}marili9ien^S«ei0tli 
rfer did geroonmTe Mineftilogie zii Jena, datin Ui£V 
vMmiitgUed^ dei^ Alttilbii^gei^ ^iAblogilV^to Gefell' 
fobaft, etfd)icb kU eoiTeI)>bftdifende^ MitgTie^ if 
riandwirthlehaftliehen Vereins'^inji K<fnigreicbe Baierii 
Arhahenbatf /bewilligt. 

^.; '. Pfe^ lC,patriqtjX(^^* dkQnpmiTch^ Oe&lUä«^ 
'4^ .Köi;igi:eicb|t Böhmen zi^ BvBg * ba( den ChsaäuMy 
4Jn. 4cÄ«aM , y^m^ AtMHheki^t «U: NeufaU , j««^ 
P4th, ,^ ;ihreiPr c^^fc^HHftdirendfwi, .MiifgUede t«lj^ 

(fiomaaeiiu-v-^^ ■*- , ,i. 

! 'Der' f^of .. Dr. SOMx i€t voii 5^: Wa^ deiH Äönö^ 
«dm O^nfiftorialräth^iiiietaiirtoria derPhmnzSdui' 
isea'-eviMniiKwdnien. ^ 
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PHILOSOPHIE. ^ • ' 

x) BoKif , b. Marcus : Platan. Einß Ridi von Fer- 
dinand Dilbrück u, f. w. . 

j) Kötw , b^ Bachern : SokraUs^ — — von Ferdh 
mmd Delbrück u.^f* w. , 

QBeföklu/s der im vorigen, SiUek abgehr^herunRacenfion*^ 

Nach diefeh UiiterfuchüngeR und Betra^tnngen 
kam der Vf. auf den Gedanken, dafs» welchen 
Auswec man auch wähle, um aus diefen Zweifeln 
und Scnwlerigkexten heraus zu kommen , man im- 
mer auf unerfreuliche Ergebniffe gerathe« Batd 
nachher aber kam er auf eine Anficnt, welche ihn 
völHg beruhigt, wena er fie, was 'er Hoch nicht 
i^eifs , fefthalten kann. Er erzählt am Ende der 
Schrift (S. loi — 138) <Ue fonderbare Art, wie er 
zii derfelben gekommen ift. Die Erzählung felbCt 
Keft. fich mit grofsem Intereffe ; , wir möchten fie , in 
Anifehung der Einleitung und Fortfah'rung, einePla- 
tonifche Erzählung nennen, und fie zieht den Geift 
jbwohl durch die Parfcellungi als durch den Inhalt 
tn« Was nun jene Anficht betrifft, fo \^len wir 
fie mit den Worten des Adelmars , der durch fein 
vriftenfchaftliehes Streben den religiöfen Sinn verIcH 
ren hatte, bis er durch einen frommen Mann wied6i^ 

{reweckt wurde (S. 134 ff.) 9 mittheilen. Es ift da- 
elbft von dem Platonifchen Staate die Rede, von 
Sent er durch die Idee der Kirche erkannt hatte, 
dafs er nicht fey, was er feyn* foUe. ' „Die Entde- 
chuiig denen," fäirt nun AdeJmar fort, ^»was in der 
Anlage des Ganzen uhd in der Ausführung d^s Ein« 
zblnen verfehlt ift, verminderte nicht meine Verehr 
tüngdes Piaton, fondern erhöhte nur meinen Dank 
gegen Gott, der, nachdem die Zeit erftillt war, in 
cfer Wirklichkeit erfcheinen liefs, was jener tieffin- 
nige Weife und kühne Denker In den glOcklicbften 
Augenblicken feines wlffenfchaftlichen Lef^ens nur 
dunkel geahnet hatte. Da ich von Jagend auf ge- 
-wohnt war , den jplatonitchen Staat als den Gipfel 
griechifcher Kimu und Weisheit anzufehen: to 
luchte ich darin wohnhaft zu werden. Oft über- 
fchaute ich von feiner Höhe herab das Griechcnle- 
ben mit feinen öffentlichen und häuslichen £inri(;h* 
tungen, mit feineq KOnften des Krieges und Frje- 
d^ns, mit feinen Göttern und Temaeln, feinen Spie- 
len und Feften ^ feinen Helcfen und'tlednern , feinen 
Denkern und Dichtern. Nichts fprach aus dem al- 
len miÄh ftärker an , als eine feltrame Mifchung voa 
Niedrigkeit und Gröfse» von Wahrheit und Irrttium, 
ton Weisheit und . Thorheit , von Tugend and La« 
A, L. & I8i9* DriUevBani. 



fter, von Anmaafsung und Schwache» XJeberalt 
fand ich beftä'get> was gefchrf eben ftekt: Perdamfa- 
pientiam fapimtum et prudenHäm prwkntum fsprobafiol 
\Veit entfernt aber, dafs mich diefs hätte kleinma- 
thjg machet^ follen , beftärkte es nnibh vielmehr in 
de): Ueberzeugung, dafs, um in den Wicfatigften Diu- 
gen- die Beften von uns vor dem gröbften Trug zu 
fioherny der Beyftand eines Gottes vonnöthen ift» 
dafs diefer Gott in dem Gekreuzigten erfchi^nen ift^ 
dafs diefer Gekreuzigte in demGeifte, welchen er 
den Seinen verliehen hat, unter uns lebt und fort* 
leben wird, bis an das Ende der Tage, dafsv unt^r 
dem Einfluffe.diefes feines Geiftes die Aerrnften an 
Einficht in dem, was zu ih?bm Frieden dient, hei* 
lerfehen,. als ohne ihn die Klagften und Weifeften 
dcrWelt.'^ . 

Wenn wir nun cBefe Anficht anwenden auf .die 
obigen Zvireifel und Schwierigkeiten, fo können wir 
uns Wphl nicht folgenden Bemerkungen entziehen : 
l) u^lS fie noch nicht vollkommen beruhigend ift. 
Denn eines. Theils wird dadurch noch nibht ausge* 
macht^ wer von Beiden, Sokrates oder Piato, fö un- 
glücklich: war , dafs (ei ne Weisheit in Thorheit ver* 
wandelt wurde ; 2) dafs fie nicht noch andere weit 
eingreifende Forfchungen unnöth^. macht, um zur 
Einficht zu gelangen, ob es Irrtht^m oder Täufchung 
war, und wie fie Beide, oder einer von ihnen, darin 
verftrickt wurden. Selbft die Fragen ob die Apolo« 
gid des Plato die wirkliche Vertheidigung dedSokra-^ 
tes darftellte, öder eine vom Plato im Geifte des So^ 
krates ausgearbeitete^ Vertheidigung war, ift noch 
nicht vollkommen entfchiciden. Und dann hattea 
die griechifchen Philofophen ihre eigeneti Regeln in 
Anfehung der Mittheilung der von ihnen entdecktes 
Wahrheiten, und hielten dafOr, dafs nicht alleSt 
was wahr föy, dem grofsen Haufen mittheilbar fey 
-*— ein Umftand y[ der hier vorzüglich in Anfehung 
der religiöfen Ideen nicht unbedeutend ift. t) DaS 
fie das menfehliche Gemflth in neue Verwirrung und 
Unruhe führelt Dewi warum mudten denn WeUeb 
denen Gott den Geift der Weisheit in fo vorzflgli« 
chera Grade gefcfaenkt hatte, dafs fie die Bewende*- 
rung und Verehrung der Nachwelt erhalten haben» 
von demfelben Geifte auf einmal verlaflen werden, 
dafs fie nicht fahen, was offen da Hegt? 4) Daft 
diefe Anficht, fo vde fie von einer falfchen. Voraus* 
fetzung ausgeht, fo auch auf ein felfches Refultat 
führt. Sie ging von der Bewunderung und Vereh« 
rüng des Sokrates und des- Hato aus, und fchlofs 
hieraus , dafs auch nicht ein Schattet in dem Geifte» 
kein Fl^ckto in dem Charakter derfelben feyn 
A (4) dar* 
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dflrfe f und weil Geh nun am Ende dqch der^eichen 
findet f fo . febUeCst fie 9 (ifils die Vernuofi; uavermö- 
gend ift, znr Erkennt|ii(s $iej^ Wiabrbpit iJcid der !!l:u- 
gend zu gelangen» und dafs die Thorheit der 
menfcblictmn Weisheit cur Verberrlidmng der gfytt« 
liehen Offenbarung dienen mOlTe. Es ift nichts an* 
deres, als ein Fenlfchlufs der Mifologie« vor wel-^ 
eher auf feiner Hut zu feynPlato fo treffend warnte. 
Da das» was Plato damals fagte» auch vorzOglich 
auf nnfere Zelten Anwendung findet» und dieGefahr 
fplcher Verirrnng grofser ift ; fo möobte eine Auffor- 
derung an den Vf-, der un) durch dieCe Schrift» fo 
wie durch fein Streben» Hebens- und achtungs wür- 
dig geworden ift» das Ziel» dasi er fich vorgefetzt» 
den Wegr den er dazu gewählt bat> und alle damit 
im Zufammenhange ftenenden Aniichte» und Vor-* 
apsfetzungen ». vorzüglich die von dem durchaus ne« 
g^thren Gnarakter der Vernunft » und einem über« 
vernünftigen Wahrheitsquelle» noch einmal, mit al^ 
ler Strenge zu prüfen und nachzuforfchen» ob nicht 
darin etwas Grundlofes und Maogel. an Zufammen- 
ftimmnng und ConCaquenz liege », nicht ungebnbrüch 
feyn. . 

. • ' ' • ,^ •. .' 

NATÜK,GRSCHICH,TE* 

GoTRiL» b. L Perthes : f^erfuck Mir die be/li Ein^ 
rkhtung zur AnfftMung^ Behandlung uni^Atif 
bewahrung der verfehieOinen Natürkorper und Ge-. 
ggnflSnde der Kunftf vorzüglich der Conckytien^ 
lummlung^ nebft Kurzer Beurtheilung^ der con- 
<?hj]ioIogifchen' Syfteme und Schriften ü. f. w.» 
von Friedrich Ckrißtau Schmidt in Gotha, igig. 
352 S; kl. Fol. (5 RtWn I5 Gr.) 

Der Vf. dieler Schrift ift» zufolge der launig ge* 
fcbriebenen Vorrede» derielbe» weicher im J. ly^g 
ttne kleine mineralogifche Befchreibung der G^end 
mn lena» und fpätfirhin das grofse Werk» der bUr* 
gerÜche ßaumeifUry in 0ckk Foliobänden horausgalH 
S^* drittes Unternehmen» welches jedoch fehlechi» 
tan Abfatz beym Publikum fand» war ^Jkleim Haus* 
tatiUugsbücker** betitelt. Reo* führt diefes an » um 
die Bemerkung auszufprechen.» dars .der Vf. fein 
ichriftftellerifches Leben zwifchen Naturgefchichta 
und Haushaltungskunft hindurch bewegt zu haben 
fcheint» und erftere voii ihm auch hi«r vorztigltcH 
in derjenigen AnliciH aufgenommen ur%d behandelt 
worden ift»' wie fie ihm fein Amt im Staate (er ift 
Amtsverwefer und Commiffionsrath) an die Hand 

Sb: nämKch den Ertrag» welchen die Natur dem 
enfchen bietet» gehörig einzukaffiren, zu ordnen 
und darüber Buch z^ führen. So fehert wir denn 
auch gegenwärtige AiPbeit aus dem G^fichtspunkte 
eines naturhiftorifchen Haushaltangsbuches» eines 
Begulaiivs für Naturalienfammler an » und ünden es 
billig» dafs €^n gefchickter Baumeifter uns auch ein- 
mal feine Erfahrungen mittheUe, wie Käftep und 
&hränke für Naturalien am voI^theiihafte^ten einzii« 
iicttten üijen» — DieCes ift keineawes^a geringfa« 



gtg. Wir meinen nicht jene tecHnifchen Regeln det 
Ausftopfens» Abputzens, rein Erhaltens u..,dglo a|^ 
worüber fich (^z. a^ In Naumann* sTaxi(Htrmi%j matfk 
ner*s Verfuch einer fyftematifcheo Befchreibung d^,. 
•Wetterauer Conchyhen u. f. w.) vieles noch reich- 
haltiger und ausführlicher angegeben findet» als bey 
unbrm Vf. ,' der von S. 201 an fich auch Ober dn 
Aufbewahrung anderer Natur- und Kunftkörper 
auslafst» — fondern fenen nöbern äfthetifchen'» wir 
möchten fagen» etMfchen Bezug» in welchen die 
Natur dadurch zu der Menfchheit tritt. Ein jeder 
Naturkörper ift , wie er roh fich vorfindet^ noch ein 
Naturglied » und nicht fogleich nach allen Beziehun- 

{;en erkennbar;- ja er ift wohl gar » wie alles Palho* 
ogifche» zunächft auf uns als jphyfifcbe Wefim be* 
zogen» widerlirfh. Er mufeerlt in die WifTenfcbaf^ 
aufgenommen werden » wenn er einen neuen » iicW 
ren » geiftigen Werth erhalten foll. Diefen erthe^ 
len wir ihm dadurch» dafs wir ihn durch Befreyung 
von anbängenden Nebendii^n feinen Begriff mdg- 
lichft rein erhalten: wir erheben ihn durch •Be- 
zeichnung zu einem Denkobjecte^ überliefern iiu» 
durch fyftematifche Benennung dem Reiche ,dnet 
%>rache» und faffen ihn endKch» von Ceiner Zofil? 
Ijjgk^t gefondert» gleichfam als ein für fidi totale« 
Kunftwerk» In Fach und Rahmen ein«. Soerft wir4 
er »als Glied einer" gefammten Anordnung « demNa? 
turalienkabinet einverleibt» und in diefem eine neue 
Welt» durch Verftand » aus der Natur wiedergebil* 
det. — Die anfängüehen Betrachtungen des Vb^ 
dafs öffentliche Samiplungen. oft gro&en Aufwand 
erfodern, und xlocb oft S> fchlecht fäff liberale Be^ 
But;i:ung berathea find» leiten ihn anf weitere. Au^ll 
der Punkt wird berühre» ob es gut fey» an fokbe« 
Oertern bezahlen zu Jaffen. Der Vf. entfcheidet fü^ 
eine billige Abgabe nach Taxe fUr Fremde» aber uor 
entgeldlic^n Eintritt vom dritten Male aA» und 
durchgängig für Einheimifche* Er krif ißrt^ nachpialf 
die Einricntung mehrerer deutfchen OofichjhtM»y 
fammlungen und giebt flüchtige M^chricbt voa ijb» 
n^ » bis er dann zuletzt auf difi Angabe feiner eige» 
nen Einrichtung kommt» welche in derTfiat vor- 
trefflich ift, wie fich . auch Rot;, auf einer Reife 
durch Gotha vor mehreren Jahren felbCt überzeugt 
bat. Ein Schema eines. Catalogs» worin unter an* 
dern auch der Kaufpreis; fo wie der eingehUdieti 
dei^ Stücke bemerkt wird» machen den Befchlufe dkh 
fes Abfchnittsj - 

Hierauf geht Hr. S» unvermerkt zu der Liters* 
tnr und Gefchichte der Conch^ljologie über» woher 
felir zu bedauern ift » dafs fo vieles zu kurz aus^eiaf» 
len» auch die Titel der Werke nicht immer vojlft^n* 
dig und fbrgfältig ausgedruckt wordin find. £mhi 
Angabe der Preife. wäre bey mehrere» aueb ain 
rechten Orte gewefen. Den gröfsten Thcil def Bu- 
ches nimn^t dagjegen eine yJ^beUaHfche Coiße^rdauz 
der vorzügHchfien und neueßen umckylwlogifcheu Snßi^ 
mi** ein» welches die fünf aus Liuuuei Sußetuß- 119» 
turae cura Gmelin; Bruuuiires in der Emcffctoft^^ 
die tuttkeidiqueM Lamurks In f* Sjifihue diä auim^m»^ 

*'/■■.-. . /a 
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/i$fi^ wt4eirm (iiaoh ier «Itf o Aujsg«b^)t von MUkl^r 
figtifs, Eatwuri aines ueueo Syftems. der SchaaUhier- 
gehä^fe» und Oßnys Mcntfqrfs Sud« PleCe Ueber- 
Scbt (S. 41 bis 196) kann für die von Nutzen feyiH 
welche oblge.VVerke niciit felbft befitzen» FOr einen 
iVlangel fehen wir ani dafs nicht zugleich die Species 
f ogegeben worden. 

Mk S. 197 begiebt 6ch der Vf. lyieder auf fein 
eigentliches Feld, z« B. ßemerkuostn pber d^ri An* 
)cauf;der Conchylien mittbeilend. Intereffant ift die 
iJeberficht. von des Vfs. eigener Sammlung^ welche 
la^t des Catalogs aus i39»5o Numern in 237 Schieb« 
Jkäfteo und 9p wieder in diefe palTend^n flacnen fin** 
%tzkitften befteht. Hier finden fich z. B. 31 Species 
frpntaf ySpcc. Spirorbis» 36 Spec. HaUoiis (in 139 
uxiiern)» 177 Spec« Conus (in 752 Numern ufid 83 
baaderungen) u. L w* — Hierauf läfst äch auf 
ea grofsen Reichtbum fchllefsen » den Hr* ,& in 
jnicht nii^hr als. 14 Jahren zufaniniengebracbt haty und 
ii/QViXher er in einer Note, felbft Auflghlufs evtheiit» 
£r nennt acht und neunzig Quellen, aus welcheoi 
fein Bach (beuer'See) zufammenge^offens nachdem 
vorher gegen 4500^ StQck als wildes Waffer ander- 
^ wärts abgeleitet worden. 

Wir fchliefsen diefe Anzeige mit dem Wunfübe^ 
dafs durch diefelbe Aufmerkfamkeit auf eineu Ge- 
genftand erregt werden möge» der, ebfchon njehr 
technifch und praktifoh, doch um fo'mehr beachtet 
zu werden verdient , als durch ihn das fpeculative 
$tudiiim der Natur' erCt recht fruchtbar gemacht 
werdsa kann. ... 

RxdKlEf snimä » h. Brendels Wittwe: .'AHteÜung^ 

Oräfir und grasartige Gewächjjt nach eimr neuen 
Methode fir Herharun zuzuhe^eiten.- Nebft An^ 
iündigung einer nach aiefer Methode verfertigten 
Sammlung y A^tpt rafonnirenden f^erzeichniffi der 
tereits fertigen beiden erflen Dekaden und dufter- 
etbbMungen um ^uneus triglnmis und ff. 
ustutatus. Von Dr. David Heinrich Hof 
P^. 19^9* ^* 35? 4* ^* ^ Abbild. 

Schon längft hat der bekannte Vf. eine ,,vo]irtän- 
dige Anleituögi alle Arten vxmi G^wächfen für Her- 
barien auf's voUkom/ncnfte zuzubereiten»" angekOn« 
dißt- Die vorliegende Schrift giebt er als eiaea 
Ttieil derfelben heraus Und zwar, weil er ße for 
etn wahres BedOrfnifs erachtet urul als' eine fchlck- 
liehe Ankandifirung einer nach diefer Methckte ver- 
fertigten Sammlung; Diefs letzte mag fie feYn» das 
£rfte ift fie aber keinesweges. Sie ift es^nicnt» weil 
ffaft . in ' iedem Lehrbuche fich bereits eine 2um 
cweckmäfsigen Trocknen der Pflanzen geeignete An« 
leitung findet,. un(^ weil die vorg^fcKIa£:ene Metho- 
de» fie x9U!ubereiten , uns fnf den eigentlichen Bota- 
inker durchaus verwerflich erfchejnt» Das Verfah* 
ren beftoht nabb den eigenen Worten Hn. B^s. yjee 
tieur Recümfornrung. der Rafen*\ wobey unter an- 
dern das Einfehrauben der Gräfer ^mt der größtem ^ 
GawaU" befonders empfdUen wird« VM&Secan^^ 



poffthn der Gräfer , derte BefchReibilifg wöHlauftig 
abgehandelt wird» geht» vde Hr. Graf eefi Stern- 
Jferg es fehr richtig bemerkt ». »»e/^e naiuram und 
hat mehr äfthetifcheri al$ botanifehen Werth.'^ Sie 
verwandelt alle anch noch- fo runde Halme in eulnä 

. eompreffu Sie verändert gänzlich die natürliche Ge? 
ftalt der Frltchte und der feineren Blumentheile ; 
endlich liefert fie die unnatürliehften Pflanzen. Um 
nur recht fchdn ausfehende Bsiderdarzuftdlen» wer* 
den . fchadhafte Pflanzentfaeile durch andere voU^ 
kommnere von andern Exemplaren erfetzt, und fo 
Pflanzen zufammengeprefst, oder wie es im Buche 
heifst» recomponirti wie fie nirgends in der Natüt 
fich finden. Ein recht auffallendes Beyfpiel giebt die 
Abbildung des ffunens trigtumis X»» ein wahree 
Zerrbild» woran niemand die Pflanze feihft erkei^nea 
kann« Wir dächten alfo, der Vf. ftflnde von.diefea 
reeomponirenden Spielereyen ab» vor denea wirun^ 
verpflichtet halten » die Botaniker ernftlich zu xrar«^ 
Ben. Der wlffenfchaftliche' Freund der Kräuter-» 
künde will in feineifn Herbario die Pflanze fogetrock*. 

, net haben» dafs er fie )ederzeit zu unterfucheitiD» 
Stande fey. Zu. dieCem Zwecke ift es völlige hiticet* 
chend» wenn der habUus kenntlich ift und die et- 
"glentlichen fpecififch^n iMerkifiald wöhl^ erhalten.. 

. Jind. Das beifst» die Exemplare mOlTen aus einem 
wiffenfchaftlichen Standpunkt^ getrocknet werden^ 
.Wozu» nach uaferer An(K:ht» fich nur wenige höchD: 
allgemeine Regeln geb^n laffen. Wer wird aber 
wohl ftatt di^ete eiarachen Trocknekis Siine Pflanzgjl 
lieber förmlich zulyreiten» oder recompanirent -^ 
Der zweyte Theil enthält die Anktln<;Hgang efher 
Sammlung vonGi^fern und grasart,gen Gewächfen,' 
die nach der eben fangedeuteten dutcnweg verwerfti- 
chen Methode 9^ zubereitet** find. Schon der Preis 
von drey Dukaten fflr eine Genturie ift unerhört' 
theüer» und wir mAöhten daran zweifeln » dafs un- 
ter den etwanfj^en Abnehiftern andere fich tindeik 
mögen» als (blche» die ain eigentlichen botanifehen 
Spielereyen ein VergnOgb» finden. Das rSfonnirende 
Inhaltsverzeichnifsder beiden bereits erfchlenenen . 
Dekaden enthält manche intereffante Notizen über- 
di^lGefchichte einzelner Grasarten» läfst aber auch> 
eben fo viel unbeftimmte Angaben und retchen Stoff 
zu weiteren Anfrsgen.^ ffemms ustutatus Hofp. ilV 
eine läncft bekennte Erkari*t6\i^ Art» und die ge^ 
lieferte Abbrldcing ehies freylieb rtc mmponia te n%xenh^ 

Slars diefer Binfe ein neuer Beweis» wie wenig der 
teindruck 20* PflanaeiMibbildnJigeli fieh ' 

BaDB&3GHa£19f7NG. 

Lbifztg, b. Hartleben: DieMrey Oßindienfakrer, 
abentheuertiche Reife getchichten; herausgegeben 
von Chr0ian Auguß F\fther, 1817* IV u. 236 S. 
8. m. 1 K. O Rthlr. ig Gr.) 

Die drey Ofttndlenfahrer» mit denea uns diefii 
JB(Mch. bekannt machte find ffaiob Baafnerj Chr. Fr^ 
Tambi und Üeieerkh Fottet^ deir zweyte ein Fran- 



> 



^fef ctie beiden aadern Hallinder, und die Quel- 
len, ays denen der Vf. fcböpfte, find die ^jLotg»vat* 
'Un cp ane Rem van Madrms naär hst Eiland Ceilon. 
Door'^ak* Haafniry wovon die Äweyte Auflage zu 
Haarlem igi4erfchien, nebft ebendelTelben iZfür« in 
€in$n Palanquin% of LdCßiwallin in rnnkwaardigi 
Jlanteheningin op am Reize Ungs de Knflin Orixa m 
OuromtmdeL 2 Bände. Anifterdam 18149 eHRifalb 
die zvreyte' Auflage) ferner die Fofogi anx lnä$s 
Oruniatis a* f. w. » par Ch. Franc. Tombi^ Paris igio» 
u^d die : Latgivallen in OntmoeHngin of am mislu- 
iti Rilzi naar di Kaap de^ Goidi Hoop , door B. Pot^ 
Ur. IV Vol. 1807—9. Der crfte Reifende ift ia 
Deutfcitiand durcn die Beurtheiiungen feiner Schrif- 
ten in unferer A. L. Z. 1807 Nr. 249» 1809 Nr. 310 
nndVl8xl N. 282, fo wie durch die Bearbeitung ei- 
nes »feiner Werke im 39ften Bande der Sprmgit* 
JExrmam'fcben Bibliothek, und eines andern im 
^rMm Bande der von Hn. Fifchir felbft herau^gege* 
benen Keifebibliothel^ fchdA bekannt worden. 
Auch in dem vielgeiefenen Tflbinger Morgenblatt 
katte. Hr.ifl einige der intereCbnteften SchiJdyun** 
gea abdrucken lauen« Was uns ia dem vorliegen- 



A. Li 2« Num. 283. NOVEMBER I8i9« 



^ '^^ 



den Buche (^liefert wird, Ift eia nach Fi* ge^^hh« 
ter Weife fetir zufammengedrängter Ausziic, aus ik 
len Haafnirtcheh Retfiel^ericbten , nach der Zeitfom 

Seordnet. - Es ift. unter den Beftandtheilen dtäSs 
iandes der längfte und gehaltreichftc ; die Erzählung 
ift oft beynahe zu rafch. Von den Vorzogen und Feh* 
lern d«r /Taa/ff^'fchen Reifen und dem Grade deiner 
Glaubwflrdigkeit ift in* unferer A.L. 2L an den oben 
bemerkten Orten fchon die Rede ge\vefen. Der 
hierauf folgende Auszug aus Tombi^s Reifen ift faft 
übertrieben; kurt, und fchafiPt beynahe gar kei« 
nen Gewinn für Länderkunde u« f. f. Etwas ge- 
nagender ift der Auszug aus PoHir*s in Briefen ver- 
fafster Reife. PoUir Vrar als. Prediger nach dem 
Cap beftimmt, 'wurde aber auf dem offenen Meere 
von den Engländern gekapert 9 und kehrte, obmaat 
ihm gleich die weitere Reife frey ftellte, ^dennoch 
nach Europa zurück , wahrfcheinlich , weil ihm die 
Entfernung vom Vaterlande bald l&d geworden war. 
Das weitete Ziel feines Weges war die jetzt vielge« 
nannte Infel St. Helena , von welcher er fehr jnter* 
effante Naduriehten liefert« 



#• 



■M 



^iITERARISCBE NA C H RICHTEN. 



Z 



I. Alterthümen 



V 



Tu Stein am Anger entdeckte im Monat Juniof laxf 

ein Wicfeninhabfer , der, mit dem kargen Ertrage 
leinet Grundes unzufrieden , ihn urbar machen woll- 
te, bey dieter Arbeh einen römifcheu Beerdi^ngtplats^ 
Die Wiefe liegt gegen Guus (Köszeg) zu amF)ufschen 
Genf» Auf diefem Beerdigungsplatz wurden bereiu 
\ gpgen hundert GraJ>tpähler aufgegraben und in denfeU 
ben fteinerne Sarkophage mit Skeletten, Urnen mit 
Afche, Lampen mit Infchriftcn, fogenannie Thränen. 
gläfer, ytelerley rümifche Gold -,- Silber- uud Ku- 
pfermünzen, Pfeife, Ringe, echte und faKche Perlen, 
Ooldkeiten und verCchiedene andere Koftbarkeitan 

Sekunden. — JBekanntlieb war Sabaria oderStein am 
^nge? «ine berühmte Koleni^rtadt der Römer in Pan> 
ncM^en. Sie wurde in der Mitte des erften Jahrhun- 
derts vom Kaifer Claudius angelegt« und vererbte ih- 
ren dapialigen r^aroen Sabaria in der lateinifchen 
Sprache bis auf den heutigen Tag. Viele öffentlich 
dort noch übrige und bey weitem noch mehr von Zeit 
zu Zeit zufällig 'entdeckte Aliertbümer aus jenen Rö- 
mer-Zeiten geben über die ältere Gefcfaichte diefer 
Seadt Jühere Aufklärung/ Viel darftber enihält das gsp- 
lehrte Werk des feiigen Ab^es und Uni vcrfitäts- Biblio- 
thekars zu Pefth, van &kbfiwisnfr : Antiquitaus et hu 
ftoria Saharienfis A origine^usque ad praefens tempuf, 
Peftkini 1791. 

In der magyarifclien Zeitfchrift Tudomhttos GifSj- 
^Hf»/«tf ^|lg. 4te8Heft. S. 14a xhtWt Anton Moldavantfi 



folgende Infcbrift . eines 'römifchmi Denkfteini mic^ 
ien Andreas von Petras bev AlfiS Benye*in der Stuhl- 
weifTenburger GefpanfchaFt' entdeckte und der aus 
dem 16 iften Jahre nach ChriTti Geburt herrührt; 

AnTONINO 

triB. POT. XV. COS. IH.' 

1 M P.. C A E S. L. A V R. ^ V E R O. 

MG. TRB. POT. COS. IL 

DIVL ANTONINt fZtl. 

D I V I. ..H A D R i a n I. ^ N E P O T ES. 

DIV. TRA^ANI. PARThlCI 

PRONEPGTES. DIVl 

NERVAE. — ABNEPOTES. 

Der Stein ift rundlich und fein Dorchmeffer betr^^ 
if Schuh* Er dient jetzt zum Orenzftjein des Orts«« 
Auch wurden hier' verCchie9ene römifcbe Urnen and. 
rönaifche ^Münzen (namentlich goldene vom Kaifer 
Dioclettan« Ülberne. ron Antonin, Vetpafian und an-' 
dere, bronzene von Pertinax^ Vefpafun, Conftanti- 
nus,|und andern) ausgegraben. 

* 

IL Todesfälle- 

Am 8ten März ftarb Dr. Joh* Nepam. Barft^ Vroi. 
der Rechte zu Tübingen, im 39fteh J. C A, 

Am i3t^n May ftarb cu Urach der Prof« "Dr.HiUer^ 
Oberamtsarzt dafelbft , im 44ften J. L A« 
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^^j^flF^^W^ 1 



X/iefa AnfaiU, mit imm WM^ßhätOe iiibfffl(tMnflt' 
fcflg (1696) gefeifittt, wvIoIhi #«hr^iid Ihrar hundert« 



MiYigtfii Dauer «ueh in den ifttdinicbNohften' und yr€t» 
-MognibvoUfften 'Zetc«mftind«it'ftdi> .ftett berührt ii4tt, 
Wfr«iit Cell )et«t einee TortoglMitfn Zutrauiem «onSei- 
•e«n ^t fNiblieomt. Aus den etltfeHi ruften Gegenitoi 
I>eatf(Alandi « wie tut det-'^niben- Utlig^vtdv «hrM 
JelbCt aus dem Auslande, .£nd der Zöglinge jetzt fo 
Tiele Terramdaelt^ als.der.Regm nur.zi^ fcÜTeh im Stande 
'Ift. Zc dicfm Pcnfiomiren gefeilen ßch, um ;ih den 
Lehrftunden Theil zu nehmen, eine bedeutende' An- 
f^hl SÄdiMfolaren i' To- df(tr d!e gan«<ft^umt<t^^ der 
Sehaler äbeip ts.o liWl^Prtilgn Dari'Gaiize^ ftelit Fort« 
dauernd unter den Dtrelüloi^fen ift glefj^hAnt^ Franke« 
•4bhen Sttftdngett, Hru Cmfiftorialratfi I>. Kluaff- und 
noch rpeoiellerdelnfte.KM»ler1>.NMlii^« DasCoU 
leffiam der Lehrer befteht. nacbd^m der Hi".' ProfelTor 
^F:A.'Wi9 Vcm hter ah'fVofenbr nach' BoÄ$t\ M^ Hr. 
Ht^UerAtlf^kuir ak^iüi O7idnaf0tdH4u*)V«|ittfurt an 
der Oder abgegangen, i) ans dem Hb. FröfMTor bey 
der Univerfirät und ^BrrJvA: Jacobs^ der cugYeitsh m- 
fy€<tor der Anrtale ift; a) Hn. Dr. &«dr, JSfrpawiwf ; 
O Hn. iyt:miMmMtnJin9; 4) Hn.Or.70*. iCar^Tlifo; 
O Hn. Dr. E^ifi Amg. fmkilm .Gräfintkam ; 6) Hn. Dn 
994.74/ifi4&4da; rjifrt.Dr.^t^kiStßOhmmi 8>«n. 
Dr. Ftrdinani Ußchiti j). 4em , blaberfgen Qmrector 
•n der Schul« in, Fra#enbaufen, Htu^Jpki Ckrißian 
Htmftli und Vo) Hn. Dr. FriiJr. Maximfllaß ßirul. 
-^£>en Unterricht in der franzöfifcben Sprache- ftr m eh« 
-r^re KlatTen, wie iii PriTatftuaden, berettt'.Är ebe|i- 
•fnlls in der Anftait wohnende le. • w der Univerfitat, 
"Hr. Abb^ Jtam.Lfmit MasnltK Neben di^Fen ord^u 
'Jicüm' Lehrern ßnd ftet« eine Anzahl ron 'Hutfijekrern 
' ' erfodeHK*h , weil tnan in ']^detn-pacb die KUffenzahl, 
nm nicht die Schaler in einer zu'fehr zu bäafen/ be« 
-deutend au^edehnt hat. Sie werden ^orzogiiweire 
, «lua den Mifffifdern der hier exiftirende« theohgi/iki^^ 
** ffädagopffkiw und fhiMogt/chem Semnariem gewMu Den 
SeicCtmtpttrrßcht ^ fowohl Köpfe, Landfchefren ala 
' Sitiaeiionlzeiohnottg beforgt Hr. Br.Hfeifip lAfat/U.leh- 
\ v«n TerAi]bied(«ie, AUifrer aus dpr Sxt^ii J^OI^^midtM 

yf. L. Zi 1819« IMttir Band. " 



tMBti ml wiiitcrf und diejeuigui,' dwen AeiterA 
et wÜnEchen» können die Unirerfitiiartitbahh b^ 

Cacheo. ■; y 

In den nä<ätften Jdhi'en nach dem Kriege war die 
Anzahl der mit dem ZeugniCi der SfUtn Ipf^ zuj^VnU 
Terfität abgeheiidM 2ftgnngii geong^'« indelii dtl Mit- 
glieder der obexn KlafTen Mt lämmdich zwey Mwlßjim 
•Aartah-irariieüfeni sum TlieiKum jin demgMrreieiii^ 
Kampfe Theit zu nehmen. Hit dem Segen dea FrM« 
^ens ift auch das ^alte GMichgewiobt . wieder Itfrgc* 
fiellt. Nach und nach find fcbon. viele im. £zamen 
fehr woblbeftahdene Zöglinge oft mit dem nßen Zefi|* 
Miß abgegangen, welche der Anftah, die £e {i(]dete, 
'Ehre machen Werden. Zwe)r]VIal aber haben die^Iiefu 
rer in diefem Jahre die grdfte^ Freude gehabt, JMg« 
'linge zu entlaffen, welche, etnfehend« dA^ fill' eh^ 
vollftlndige Ausbildung 'grtadKclid Säitdkenatnift'd 
die erfte Bedingung* lind; die Reize des akädemifchen 
Lebens Trey witKg Geh Tor^nthielfen^, uid durcih reiv 
Tlngerte' SchuTziiit wahtieh finhm tihd ^h6rn VohWI 
^6 fchaff CT^. ' Ffir folche aii^geze|bhn^9 Schiller ^rd 
jed^acnal nicht eine titniare/'Ibndera'eine i/rirkficHe 
SMeii gebildet , und jeder Selectcn^' geniefst nach 
^altern Hn k b wm tn den Vorzug,; bey feinem Abgang rm, 
^der Sohule Cch durch eine ö/tentlicbe^lateiniTcheDispo« 
tation auszuz^iöhnen« FBi^diefen^^ebk fchreibt jbdirSb« 
U#f^i»0rcei«^il^e.iB philg^fffch^^AUtanglnnfi '>BiM 
derlei ben, nebft angehängten Thefen , wird von ihrem 
'Verfaffer Tertfaeidi^* ▼on'^deh fibrigen angefochten« 
^Efn anderer telt.#u^ htteinlfche A'b^Hodsred«js')wel- 
tjie eben.fo ycm einem,4^:iipuriiQk|b]ef^end^]^erwie« 
^dert wird. • 
l , PieN^U»en der lu^ffnimgSfi^^ ^ref* 

^«^^fczuin jerftfmJOfl ni|c}i,4e{iikKfivf«^f^fl>^ > April 

.^nec^.wpVl^ändenem Äbitur^i|feiff^EJui)e;^f ihren Ab- 

fiajilg ^ die Unherßt^t £ejerj«i^,,4nd|;.^.:0. £«.f<M SaU 

J.€rn ^s Mecklenburg. -^ .SeinerAMaind^iyi^g hindelt«) 

P< vttqisjfi riCintiaris tragptdiai iistrimimt» . F.C C. C. 

von SaUUrm' BU9 Mecklenburg; ]Fr Cchrjeh: ',p# Jbpia^ 

c/fV Ajcui l§rariOm (Beide Brüder ftudieren die Rechte 

'In BefftrA.) G. A. tii ff^r aus Hinx^bTC^, irielcher 

«ine Arbeit T^rlegter'Ds ^httmirVmonei (Fr f^di^ 

'TheoloKie<in Halle.) l=v A^ Stknh aus Sachen. Seiffu 

Abhaftdlüng lautet: fV 5api«rb> ^^f^. ' (Er ftudieft 

die Rechte in Lisipzig.) — GKiclt ruhmTbll d?ipd6vu 

fen den 17. Septbr. M:*T. KitmHfer^ //. A. T^itmHffr 

'(tW«t gangere Söhne des Hn. Kansler 'Niimiiier) und 

' G. T. vimHomcmn au» W<"H^lenbtrrg. ' . Af. Tjwhmttfir 

t^iäue gefqhriefaeti: ^Sf^ A^kiß i^tggmwoMif. (El^Oudlert 

» (4) di* 
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d^ ALLO, LITERATUR - ZEITUNG aCi 

•die Rechte in Halla) K- «^^ Nieme^er's ProbeCchrift und anderer Oelebrten, und Beförderer des Sdial. 
fcfn*fih«-;Diiil^4S#, S^phoelürp tmiMs iirag99dikj tipfetts »d cipier>^]«ffifabem «ili^ng^i. elm fi ». 
)i2ie^ nJb/re tiiffütmmßrm agünl ^(K/fttHiei^TH^lo^ fleuii^ n»^ geehrt. ^Ofcfe TlM<ii»Mn^6mMBftlli^£f 

Sie in Halle.) G, T. von Narmafin's Schrift handelte: ift für die Lehre r nicht minder eine erfreuliche A«f- 
h ArißoteUslibro\ quem ie^re foetic'a cohjcripjit^ ' compa ^munterung , als Tör die' zurucUhlefBenden Schiller der 
rato cum Horatii tfiftola ad Pifme/. (Er.rftad^rt die. «/chStffte Sporn zum Nacheifern. Schon jetzt wün. 
Rechte in Halle.) _ _ le be n viele dringend ihr en Aufcnthakjmf der An&ait 

SeTde Male wurde bcy dTefer öefegenbelt crte ScEule ziiTerlängefn , um dereinft nur mcfitweniger t&chbf 
durch den zahlreichen Befuch hiefiser Profefforen und ruhmvoll abzusehn. 

{ViaJiir^ia^tciMf/ch^i BaApifch^ililliikael ^Serfniähfikn^McA.) 

LITK-H ARl,SCirB.-5'Ä%»^E-*t3f'KN: ^'^ «"'. -'^ •■•- *'^v \'i 

.. [; ]^ ' ^T^Tg Jin^i^iTigftn .neuer .Büclien ^ fie gegen diePelbe ge <k iTie ^i ' tfn d gefund be3m Üben 
• ÄV»'Vr erhallen wer^Q.^ k^« «und j) eine gen^oe AnW- 

«i\a idi^ mehreftea Budbfaandlungen habe ich Ter- *""?i '''''}'2X'^f ""^^ dit Futters und zu #». 

fv^j^. «»«4W«fcdÄfi5ltoa dpr»b.bi*«r unbe^btefr feWHifteM 

, die mathematifche Intervallenl^hre de* .^. f.^.,^^QpbMi0nifi>rttelfi^, wqdttw:H«llert tMdwif- 

r M w^*^* ^' ** * ' . * * ?^- ,) , tben » !b«Xwders! icir ^^ci^sn.fdr/ Fmi^f rftMigel^ , no^iw^. 

, ,' Pi^;U^tiri;acbongen'de$ fch^rffinnigen VerfaCfers dig.eii^ grQfser.NultfM sjerfahaife wird. De« P»eU,di#. 

fbiv^^qe VW ^en neuere gfdehrien MuAkern fiur fei- :fe ife^en Heftes if|v6 g«. Cp^r«, %ofait.efrÄn.idlettBMk- 
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,tei|;.un4,imvoükg?^iBfn abgrfian4«J.tepTGegenftawl »kefi«}hi9gen »u Mkotii«ie«i.tft.^ .« v 

.jiel^e^'Tonziglic^ darau£,hinaus<t zu ^jveifen» dafs^d^ <\ • i t. ■■ ■ « u' .'- 

jKU«tffo.l«'4er CS»iefb#n-der unfrigan .yolikomfp^ ': ■' » :i ' t» i »i» i. «f ''i *\ ' ji' ' " i? i • 

2eicb jjeifen,fryn mötfe. un4 dafs ^ie^piuAMifclve •' • '» r^^«: f.^^T^ (phen Verlag|band|ung zu Erlan- 

*]C<inper^^fti.,wie.«i;ir Ce is^zt.annfthmen» ein üadijjng -8«^'^l.t.*''**°^^ni«}T^« .ff,,!'!;,- »- fi«;i - : . 

ifof^ji/id i^vi^^ffi Re-clwjagsfeiilär ihren Urfprpi« . i ®«^' -EislÄ^^rq^g 4lK> P^ndfic^HÄ^nUdh '.HellfeW, 

iWAsW^f? ß^n.jai|f Mathematik 1a^d Ar i^hojeti^ -* «"^ ,jei«| Cq^P^PJCW«?. ;i»^e|ttBstMlearir%er Th. .gr.|. 

.jgri3rnjaeUs,S^u4»^'P «fer.al^ deffi,-*!^ -f l: , ?:W^^-*A Kr. ^eieTlj^4, : « r h «}. . 

',<BkU/pr;|teiiyieil,Murik^>ühinlioh bekanittwi, VerfalT- h J&M/«rt priX^^C^oMp»^ 

,Är 9p9h!«nehreresi t^e^e in die Hand gegeb^v das mit -- > u^ian#e, dogmatic«^., g oi4 e FU od^r i Rtblr. 

.Jein6.t^ Hfniptlltzen in, Verbindung, ftebt« Auch di^ .\ .9&^i 
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">;eu%^. des Bucljs ^?ßbt zu^ Xc^^^^cm VortheiJ; , , , ; .^ M ?m^^^> pKr H- » TP n ^h«^ Qli»tobf ns* Einigk^lc der 

s Eei|rxÄi^iibö«;.^*9. --R^^lCfti^f^ ,, , ,, /ipr^i,^^ ta Rr. 

i:-vHf «T>vl" -1 e'^^^ LL1_JL_J^ ' - •' V-^ iol^^^^iin. ^' "^^y J ;^ ' * ' ••- 

-' • 'A^ HI*ft,'enth.iBefehreiÄung Meinen WohJFdWi ' ,.-. ' .\ Dr.\7 -Ä Al»P«bttt .^ - 

und leicht anwendbaren Mttels, Aeja EJreheti \ « *. ^^ ^/^ . a* a • r **. -w ^^. \i ^ ' ^ j 

•• ••' .»^ftffliaWw^Äfc*^, und Anleitung zu Erfpa- '' öer ;jril^/s*cr*i/cU ^T ji^r ,d/r e « #d 
i''(* •fuHg'^mfVefitod^riingdes'Fmters.'wie »äcji 'ZU ' ?> Bände TtfKhcnf^rmft. Mh Tiefen Kapfem. 

"J^^ f WirfteCfei-'un^UÄ Verdorlw*cff, VornchmKc* r«r ' Oft. idRtWK^ w gn^^dtfct- li Fl: 5A Rn 



!":; '^i)ie(W >ar J^ei^ ;-La«dwirth . bödift M^efTanfe ^»»^ ^e <<rcy jetzten /th^äl^ iuAh «rt befondem Titeln 

jideioA Sdiri^ Owitv^ .nicht, getmgfem empfobWn .war- . '^l^^^^' ^^ wrdpniaucli zu j Rthlr. x» gr. oder. 

^«9b d4 Äff »irey;.der wickOifiem^ Ge«en&ände in.drr -t* ^1, 4» K^. emze^ abgeg|Bbett> 

,b|i^wirthrchaftbftriiFu.^^ievO:i giS^^^tenJ^iM^ r' r.£t ift übeVAuffig/^um Lobe dieles Werks ^ wiel- 

,.)j[^n -Landwirth fefm mürfen: . denn Ce:eiiHKd]ri wie oh^s die Naturleiire in- einem '^opilären Gewand« fe 

i^dft|uTi^el;be£agt^>. x>.Aidlt ih^^^MngfUfiffe Kur mit dem 'TÖllftftndig abhandelt, weiter etwas zu fageo. Nicht 

Tro^r^- londern ein Airr/r/ .uud.lm/Mf Vwheuff$pfif- blofs^die kritifoben Zeiifchriften^nd Jotfrnsle h^n 

\m^il ifiwai^e (uTpht^rKohe iind*.!!» groCsen Schaden dAri^bei^'läagft mt£ßfaieden» fondeni'eodh der Ti*!fiil- 

r kiriiMpB«^ ^^nMtmw^ Tifodi»<db^ itig^Ctbtwcbr den Lehrer, SchiUttr nxWl' abdw« iMb* 

'f • ■ Imber 
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]ub«rtdUviPli9ijk\'4afbii mehän^ »zeigtet däCB'^ditres 
• . ^ , Gebr. Wilma nt. 
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wird ab^ aaob bey dem SeUiftAntarri^ie Wobl d^ 
.Aiffdderungen der wiffenfchafoUch gpbilda^ea A»t^ 
und WundawÄS^ als dati BadörfniffÄ nichtär«licher 
Menfchcnfreimde* entfprechcn. Et befaluftigt fich.: 
L Mit den Werkteugen «ur Rettung aus Lebena|efah- 
re»,» und den HöJ&miuein «ur H«rficUang dßr.Leh^s- 

Sp^ebenifttrlci^itnan. und'ia d^rKarlGe. tbätigkeit überhaupt. \^''ltr^^''^?^'ll^^^^ 

roldtchenWchhandlanginWien, fo wie in allen Jb^ey tQdtfcheinyndan,. ohpinjchtigen, fchla^uffiffin, 

guten BuchhandlungfiTITeütTcKlands zu haben: -^-v^•« ..A.«oUr-«. Kmdern: bev erfrornto.^r- 

M e d i c i n a l . ff t f 4 n r.. 
. , oacb den ,^ 

* i. A*. Ofßfrr'eichjijclun MidicinaJgefetzen , . 
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* Jkjl^t^to/ Wtittdaritie , ' 'Apojtheker, PoilÜ^jibeamte > |Id4 
*' '' zum Behufe ölFenrlicher Vorlefuften, 

herausgegeben 
V an 
Joftfk Btrnt^^ 
'Öoitor der Heilkunde, k. k. ordernjichem und'öffcnt- 
*^ * Hohem Profeffor der Staa^sarzneykunde an der 

hohen Schule zu Wien. 
'»WiadV iZi9. fer. «/ Preis 3 Rihlr. \i gt. 

• ^-^ • Durch die im t6rfie^eh<!erf Werke'eniPkaltene Zu- 
fammenftellung de¥ fleh* auf^ d^ Medicfni ~ ' 
ziehenden Verordnungen des k.^k. Oef?^^ 
Staates hat der, als öfFent lieber Lehrer und Schrift- 
fteller ^hmlicb bekannte» * Hr. Herausgebet' nVcbt nur 
ei^eqAjdrisdgindeil^AediEirfiiiffe des Inlandes abgehol- 
fen; indem die eben genannten Gefetze zerflreut, in 
zum Theil lehr kofifpi^Hgfn Werken« -^ndi in diefen 
in.ein^r Yu/GefchuFtsniänner fehr unbequö^en, ent- 

.fi|redei^ c^fo^aJogiCohtfn &de»8lpfaal]^i£ßkeh:,nOitinung 
..•nzufr^ffen ficid^nod ebeside^Mlb Medieinailperfariian 
. JHifi^arJHrfe feadkm« zun^enan^Kennitniis der fie un« 
japit|)alA>aT.t|gyreJBMwienyfa»s^irJt»n Voi!fobrifeei> ^u ge« 
«ilaogtn; fandtm anch aem*Attslandei> das Ccb* bisher 

J))6U. mit uavolirtänd{ffsh<NAcbricbten über dat k.k. 
. Oeft^vW<^'f^^'ine^ioai^i&di -.clrirargilehe Stodiemve- 

fen, FacuUfits- u«d.GnenMAl«raCin, imd das &uiiato« 

wefen begnügen mufate| «einfHi^wj^Geoalich^ 'i^^'^ 

crwiefen. ' ^ .^ 

Varle/ungem über die Rittungsmhttl 

'htm ' 
^cktin$9ie.und in fldtzUchiw Ltbimtgtßaknn. 

Vort .!>•..► * 

X>OPtor deriHailknnde,« k. k. ordemliohem und offene 
i . liqhem Profeßbr der Staatsarzaeykonde' an der 

heben Sobule'zu Wien. 

Vit fänf Kpfrt. (die Rettoogswerkzeage torrtellend)* 

Wien, I8I9« gr. 9* Preis i Rthtr. 8 gn 

I>ieres Werk ift zimlehrt för den vuJF allen k« k. 
UnHcrfitäten und Ljceen in den Wii|termonaten ge- 
XietzBcJi angeordsMtan Soimiags • Uaterricht beftimmti 



» ' 



,crftickten ,. erdrückten Kindern; bey erfrornto.^r- 

^trwk^nen, /srbenkten^ errti9kten, voiia Blitze gd- 

rührten, von einer Höhe geftörzten, Todann mit öfpr 

Hülfe bey, durch im Hälfe ftccken gebliebene freifcr* 

.Körper, Gift, . Befohädigvngen; durch einto tollen 

.Hond in pldtaliqba I.c^>eqsgf fahr gerathene;Mehfchto 

.insbefopderc. ' " _ ,: , . / , . / ' ; 

SitftrAge' liur ftri cht litktmArKtittf kundig 

Aerzte. Wundärzte und Kecbtigaldirte» * 

Von 

Dr.^o/«pA Bernt. 

f . ' ' > ', Z w • y .. B ä n^d .e. 1' . \ . 

«r. t. f Wiiea, Igig n. ijiv- In.U/wfchlag iMrofchii^, 

. : ' ■ . * a RtUr, ii6ff. ; j . . 1 1 . - 

Von diefer Zeitfcbrift, roTi'tv^chÄ Waiu «wy 
Bande zu hab^rt fmd , und &e^ drHtt Twti Bmbk 1». 



liehe Amiandiungen loicner oireiciragm , «■%» «w«««!. 
wegdn ihl'erHVlchtißkeit an ijch,'als i^g^n BeziAung 
auf ZeiteVeigtiiffe einer »erfchöpfcnden Aufeinander- 
Tetzung feedürfen. II. Ueberßcbtfeft der jabrlfcben »e- 
dicinifch* gerichtlichen dmcrfuchüngen. IIL Auszöge 
aus älteren , prakrifehen , niedWittifch • tferlchtlichen 
Schriften.- IV. Medicinifcb . g^ichtliohe^ Literatur. 
'V. Corr^fpondetiz-Kafchrrchtciii t y ' • 

'Meißntf^s. P. T,, üandimck dir.ABgimHitiM Widiech 

Efßtr Band« Syftem der Chemie^ . Betebreibungder 
chemikalifchen Apparate» Tabellarifche Ueber- 
ficht de^cheiQifcbeivZufammenfetzui^en. gr. |. 

' "^ * Mir 4Rupfern^. AfieÄi\»««9r . - / 

Aucli unter dem Titel: 

Mfdnlsgrundi dis ckemifihin Tkeikrdmrl^furwtftißkaft^ 

'4 Rthlr, 

In einer WiCtettfobaft^ dia, wie die Chemie, tag* 
liebe Pörtfchritte wacht*, hat jedes neu erfcheinende 
Lehrbuch Gelegenheit , feine Vorgänger durch das Ein- 
fcbalten der Journal- Neuigkeiten zu übertreffen, und 
diefs ift %nch der gewöhnliche Fall ; def to üb^rrafchen^ 
der ift aber die Erfcbeinung, wenti Geh ein Autor 
nicht genügt, das alte Lehrgcrüfte mit det» neuen £nt» 
deckungen zu bekleiden, fonderrt einen ganz neuen 
Weg einfchlagt. Schon der Name des VerfalEarS bi\rgt 
un^füt etwas nicht Gemeines t denn von feinen tbe6- 
reiifchen Finfichten überzeugen uns die weitn Ver- 
ffigungea Sr. IKlajeftät, die dcmfflban die Voriefnagen 
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A.L. z; 



M4« CffOVENBEtlügi?. 
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%rtV fIbM' «IligMbtin«, 'f'^ *^^ fibenfedmifiolBtXSie- 
%bie '^1^ ^* ^' ipolyt^oiimrobeB Inftii^at «iT^rtraYiitllt 
Imd ttia %1aiBfciiM Wei'k fber Areomeirt«* Die mk* 
tHcbeOeikhidklickkeit des VerftOers bewies lieh «orfali 
4ie Binfticbiitiig beider neo erriditeier Leboreto!k:iei& 
fand donefb Cilae Verbeffening ftbertieeeatifSsber Opam- 
tioneh. 

" Aiifser einter neuen Anordninig der *Gegei&rümde 
berchenkte der Verfafler die WiOetirdbsfr mit neneli 
Anficbten ober Wärme, Lidn' itnd Elektricitit; dUh 
.drey Oegenrtände« in den altern Lebrbacbem In tm« 
engenebmer ÄbfondelruAff Ton den flbrigen Kdrpevb 
^bebeodelt, Tugen CcH nach'der neuem Hfpotbere gsm 
ungezwungen in *ih IftAlbe dot tfbrigcfn Körper, t>€a 
Studierenden beronders willkommen ift eine «war ge- 
drtbfte, aber «lennc^ T^Ukoaunfa entfptr^b««!« 
Erkllrung des ohemifchen Apparates, .begleite! Yon 
4 Rupffri^ehi» weldte.itg Abbildungen enthalten« 
die mit einer angenebmen Zierlicbkeit eine feltene 
Genauigkeit verbinden. 'Den Berchlurs des nßi» Ban. 
des macht eine tabellaritcbe AnflVellung aller bis zur 
Zeitües Druckes "b^katinten eitffadieir TowoM als zu- 
' ftmmetfgeretiten Körper, famtet Ihren WmeAeqs- 
wertheften EigenrchefteQi \n tMOitf Abtheilungpn , wo. 
"rn Jte sr)lsütfeh den Grundfätzen der -titern Anficht 
geordnet ift, dieevib-c aber alle jene Körper, die nach 
GTorlniftifol^r Theorie andre Namen und Befcand- 
dieUe:hahen, auffahrt, und auf diegleichb^euteaden 
I>{aflnen in dev erften Tabelle durch Numern hinweifer; 
wodiiroh eiiieii» Cpbon läpgft gafiihlten BedürfnifTe, 
-war E^leicHtemng aller Lernenden, .welchen der Weg 
snr 'Wiflknfcbaft auf die grofse Verwicklung« welche 
der Streit "^ber die Vorzüge der ftitem und neuem 
Tbebrie herbeyffthrte, ftuTserrt erfchwert ward, abge. 
kolfan iftd Uebrigfns empfiehlt iich dieTeS Buch durch 
eine befondere DeutUcÄkeitt Co dafs es ron jedem Ge^ 
bildeten, wenn ihm auch alle chemifche Vorkennt« 
ViiKe abfebieii, Mir fei At gefiftt vserden kann, ohne 
dafs der Strenge derdieidUdieti Syftems im mindeCten 



ämmm 



ches Beflgrfiiifc , wdoh^^w b e ftihli gü n ^iu» der 
fserCt Inllige Preis (9.Sogen^.4* 14 oe-^bef teigt, Seir 
VerfaCTer hat in diefete Pack m4ir)Afarig4 yivä^tiftdis 
BriihnnMett gefammek, und ift ron ni^reren Fv«cn« 
den zur Herausgabia aufgefoderj worden« 

Brnft KTei.n's lit^ritches Gomptoir 
^ iii Lei'pzigühd^Merf ^bti'rg. 



Bey &ns1in in Berlin find fo «1>«^ erCbbieaeiii 
nnd in allen Buohhandldngen zu haben : 

hUit umd'Eke^ Roman ron Franz Hpm. t Rthir« 

' IS gr. 
Kßorifihes Ardüo dir Treußifchm Prmns^.Vtffaß- 
ybirgee, mit Urkunden und AcJtenftQeken; heraus« 
gegeben tön Fr; v. CSflir. sCiesHeft« gr« g* es gr. 



Grundlinien einer Metködöhpie 

für figenannte gdehrte oder lateinifcte Sckulen ^ vtutk 
M. Hoffmann. 

Ein folcbesBuch iCr jettt, wo von gelehrten Sdnu 
4ttl foTtel' gefedert wird,- ein wahres und wefemli« 



So eben iberbUenen nnd^iil ^Skm gateaBoab- 
handlangen zu finden: 

Obr(/(, y^ L., Anweifung zur nStzIicäten and aA» 
genehmTten EUentntneh Für alle Gegendim. A^/te 
fehr rermehrte u. Tarbeflferte Aitflage, tom FrofL 
Fn Pohl. gr.%. Mh 5 Koplerttfefn. i Rthlr. | «r. . 

Die wiederholten Auflagen find wohl der ^«4!^ 
lichfte Bewüs Von der anerkamiren Breoehbarkeiit diä- 
tes Werkes, das der Herr Uerausgeber, ohne es ism 
Wefentlich^ zu 'Verändern , nur durch Einrichtung oi- 
ner befTern Ordnung und Hinzuf&gi x^ der, feit d«ar 
Erfcbeinung der letzten Auflag im bienenfache pm^ 
kannt gewordenen , neuen Erfahrungen nocb nlkzui- 
chier zu machen gefucht hat. 

■ * # 

Auch iD; mit obigem eine Piine Auflege- von 

Ckriß'r^ J. L., JBie^jtnkaiiaehisniui Ii3kr decrLand. 
. .¥plk, mit I Kupfert S* 9 gP* 

bey nt»ir erCbbienen» . 
Leipzig, im Ocr, xttp» 

Frie4rt^h FUifclMn 

IL Vermfifclite Anzeigeiu 

In imeinem . fkarmtmmiftk -^ebeiiyUMrlnftf tom, wd« 
I dies nun a^ Jahre }to|f einen' glüoklialien Fwrgnmg'^m 
- habt hat, wird ktaftsg Oftem ein JSever Onus eejStP» 
net ; ich*eifuche dtejenif^, ^wekrbeniTtl%et1 nehtn^AA 
wollen, fich bald bey mir zn melden, indem ieh mi^Si 
.nur auf .eine beftimmte Afizafal Penfionirt'betcAiriInk«» 
-suid wenn der Niimerus rol^ife, die fich^fptier anel- 
•denden nicht mehr^adMfaaMD^täMi* 

'" Erf urty Am 4. detober tgip« 

pr.Jok. Bartkohn. Tronimsi»ff. 
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In* meffttfiii Im Verlage der H a goc^ytthm Buo^ 
bandlung hiefelbft erfcbienienen (Ufervationef Lmamtt 
bitte ich auf$er d^n in der Schrift felbft angezetgteiz 
Drvckfehlern no^brlelgeBde zu irerb^tTmi. In derJE>e- 
dicetion Z. 1 >. tilgrman naclmeiMe das Peilklem« AnE 
der zweyten Seite der Vorrede Z. 1 f. lefe man s6frectB* 
fim^ fSr ei rectarmn^ ^S. 111. Z.6. cammtme^ Ar ci 
ei/, und S.ii4« Z.9. canfae^ für eanfae. 

. Prenzlaui den so.<Oot* i|if» 
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STAATSWISSENSCHAPTEN. 

' Haub, b. Hemmerde tx. Schwctfchke: JSifiM- 
*ttw^ in das Shuiinm der StaatswiffenfchafteHy ats 
Leitfaden fflr feine Vorlefun^n ausgearbeitet 
vom Sra4tsrath und Eitter von ^akob^ Prof. in 
Halle. 1819. XXVlIu. 363 s. 8- (il\thlr. 12 Gr.) 

• •. * » 

Es ift eine erfreuliche Erfcheinung , die mit diefer 
Encyctofddii det Staatswiffenfcbaften ins deut- 
fche Publikum tritt; denn fie fpricht dafür, dafs we- 
njgftens im preufsirchen St Ate, und namentlich auf 
der Hochfchule zu Halle die StaatswiCTenfchaften mit 
.mehr Intereffe und Ernft betrieben werden , als auf 
vielen andern Hoghfchulen , vro man noch immer 
den Juftinian für die zweckmafsigfte Vorbereitung 
zii allen fwtfjr/iVÄ^» Staatsämtern hält, aufser dafs man, 
höchftens neben dem rönüfchen Rechte, beyJäufig 
ein Collegium über die fogenannten Cameralwiffen- 
fchaften befucht. Das übrige — die tiefe Kenntnifs 
der Gefchichte der neuern und neueften Zeit, die 
Staliftik, die Politik, die Nationalökonomie, die 
Polizey- und Firianzwiffenfchaft, das praktifche eu- 
ropäifchft Staats-' und das praktifche europäifche 
Volkerrecht -r je nun, die werden fich in Zukunft, 
nach der Anftellung, Ccbon von relbft finden ; denn 
wem Gott ein Amt giebt, dem giebt er auch Ver- 

Xtand! ^ « , 1 . ,»1. t_ r 

Diefer Meinung ift nun freylich der Vf. eben 10 

wehig, wiederRcc. Beide halten dafür , dafs bey 
deita gegenwärtigen Zuftande der Staaten es unum- 
ffänglicSinöthig fey , den künftigen Staats- und Ge- 
ichäftsmann auf feinen Beruf ^ben fo forgfältig vorzu- 
Ibereiten, wie es der Staat von jedem Handwerker und 
wn jedem Studirenden in andern Fächern der Wiffen- 
fchaften verlangt, und dafs' der Kreis der Staatswif- 
fenfchaften bereits fo grofs, fo reichlialtig und fö 
ausgebreitet geworden fejs dafs, wie das vorliegende 
akademifche Lehrbuch bevveifet, ein akademifches 
Halbjahr erfodert wird, um' nur eine befriedigende 
encylUopädifche Ueberficht gber den Kreis diefer 
Witfenfchaft^ zu geben. f)eTshalb ftimmtRec. dem 
Vf. in der Toi^riÄ (S. VI f.) väliig b^, wenn er 
fagt: jdafs die-Uofsen Empiriker, im Staate nur 10 
lange fich halten können, uls Alles beymAlUn bleibt. 
-S(3len aber die Staaten neu organifiit , foll das Fea- 
dalwefcn eingeriffen , eine neue Ständeverfeffung ge- 
fchaffen,folfen die bisherigen Polizey- und Verwal- 
't«pgfnui»«'en in Gewerbs - uqd Handclsfachcn ab- 
geändert, ein neues Finanzfyftem eingeführt wer- 
den; wird gar eine ganz neue Gefetzgebuhg für da« 
./ A. L. Z.jiii9- Drüter Bami. 



Eigenthum , iQv die Verhältniffe der Stände u^ f. w*- 
nothig; fo reicht die blofs praktifche Gefohä/tsfertlg- 
keit, die Gefchicklichkeit,.da$ Beftehende zuband* 
haben und die bekannten Regeln anzuAvenden, 
durchaus nicht mehr hin. — Hätten unfere Staats- 
männer die Theorie gründlich' ftudirt gehabt, m\d 
foiche durch ihre Erfahrung ftets erweitert und be- 
richtigt; nimmernfiehr hätten foiche Mifsgriffe g^- 
.fchehen können, als die Gefchichte uns allenthalt^n 
zeigt. Nie würde die Mafchiherie des Papiergeldes 
fo ungefchickt gehandhabt worden feyn; nie würde 
man den Staatsl^redit fo tölpifcli behandelt, nie in 
der Ge\terbs* und Handelspoh'tik fich fo grob ver- 
,£riffen haben, als diefes in dem vcrwicheneix Jahr« 
hunderte gefchehen ift. Und welch unabfebbares Un* 

f;lück ift aus diefen Mifsgriffen für die Völker enl> 
tanden! Allerdings taugeh f^/^f Theoretiker, oltoe 
fcharfe, durch eine lange Erfahrung gewitzigte Ürr 
theilskraft, auch uicht zur Regierung einps SiSi^r 
tes; denn j^edc Theorie bedarf zur An wcncii^ng noch 
Rückficht auf die h^fondern Umftande und wirkli- 
chen Verhältniffe. — Aber das ifl eben das Unglück 
^der Staaten in unfern Tagen gewejiny dafs man di^i: 
^^ Theorie durchaus beddftfte, und doch wenige unier 
'den Sitaatspraktikern waren, die fi^ gehurig verftaa* 
den. Nun drangen blofs fpeculircnde Tbcprelikor 
den Praktikern ihre Projecte auf, und diefe fahea 
fich gezwungen, zu wählen, ohne fie felbft beurthei* 
len zu können. So erhfdt der blinde Zufall die 
Macht, in den Staaten zu walten.'* 

Ünfere Xefer, weiche die Leiden der .Volker 
und der Staaten aus derZeitgeichichte kennen, werf 
den mit uns dem Vf« b'eyftimmen , dafs viele diefer 
Leiden hätten erfpart und wenigftens erleichtert 
werden können, wenn richtige ftaatswiffenfchaftii* 
che Kei^ntniffe verbreitet gewefen wären. Für dU^ 
fen Zweck forgt nun der Vf.^ in welchem fich Tbeo^ 
rie und Praxis glücklich vereinigen, durch vorlie« - 
gende Schrift* l)ankbar gedenkt er (S. Xf.)« dafft 
* auf den preufsifctien Hochfchulen in den neuerem 
Zeiten einzelne Lehrftühle der Staatswirihfchaft err. 
richtet worden, und die/e uicht ohneEinilufs auf di^ 
Bildung der Staatsmänner geblieben find; allein 
noch findet fich auf denfelben kein vdBßHndiger fiaat^. 
üfißenfckaftticker CurfuSf durch welchen Stajttsgor 
lehrte und die zahlreiche Klaffe der iieamten in den 
Regierungscollegien eben fo für ihre Siälen ausgebU* 
det werden könnten j wie Jurii'ten , .Ti)eologen, Med!» 
einer und Schullehrer für die ilirigen durch den für 
fie orcanifirten Lehrcurfus. — JFo aber fonft ia 
Deu^fdliland fände fich bereits die Organifation ei« 
^ ÜU) ' 
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nes folcben kScUß wcthweniigeM Curfus! -^ Es gab 
^ne Zek, wo durch das Zu fammen treffen foicher 
trefflichen Lehrer, wie Scktözer , SpttÜitj Btckmanm 
u. a. waren 9 in Guttingen ein folcner ftaatswiffen- 
fchaftliclier Curfas» ohne Befehl von oben, gelcfen» 
und damals (in ^l^n neunziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts) viel von Ausländern gehört ward, die 
zum Thcil blofs wegen diefer, auf andern Univer- 
fitäteo entweder ganz fehlenden ^ oder nach veralte- 
ten Anflehten vorgetragenen, WifTenfchaften nach 
Gotttingen zogen. Wir ftimmen daher dem Vf. bey 
(S. XII), daf3 auf allen grdfsern und zeitgemäfs or- 
ganifirten deutfchen Hochfeh ulen ein förmtichir ßaatS' 
wiffinfckafilichir Curfus organißrt , die dazu gehören- 
den Lekrßetlen befelzty und das beßimmt werde ^ was 
von den kQnftigen Staatsbeamten erlernt werden foll, 
und machen auf die beygebrachten Beyfpiele 
(S. XIV) von fehlerbaftlsn Pröfußgen über dieStaats- 
wiffenfcnaften aufmefkfam, welcne hinreichend be- 
weifen, dafs das dringende Bedürfnifs wohlvorberei- 
teter Staatsbeamten, mit der zweckmafsigen Anord- 
nung für ihre Vorbereitung, Bildung und Prüfung 
-vor ihrem Eintritte ins Scaatsleben noch nicht im 
richtigen Verhältnifle ftehet. So viel ift gewifs, dafs 
die beiden LehrftQhle der Politik und Cameralißiky 
wie fie gewöhnlich genannt werden , fortan nicht 
mehr fdr ]enti\ Zweck ausreichen; und wer daran 
noch zweifeln follte, dem empfehlen wir dringend, 
des Vfs. treffliche Vorrede darüber zu lefen. 

Die Abficht des Vfs. bey feiner Schrift war, 
eine deutliche UeberRcht über alle diejenigen Kennt* 
iiiffe zu geben , welche zum Studium der Staatswif- 
fenfchaften erfoderlich find, und die zweckmäfsigfte 
Methode dafür anzuzeigen., Rec. darf verßohcro, 
dals der Vf. dießtn Z\yeck erreicht hat. Sein Buch 
enthält eine voUßHndige und erfcköpfende Ueberfiekt 
der. in locifcher Aufeinanderfolge* aufgefteluen, 
Grund- undHolfswiffenfchaften der Staatslehre, und 
einen Reichthum praktifcher Anflehten und Ürthei- 
)e, wie er nur durch eine vieljähri^je vertraute Be- 
kanntfchaft mit diefen Studien erworben \vird. Bis 
Jetzt ift fein Werk das befle in feiner Art, und durch 
die lichtvolle Abhandlung eben fo, wi^ durch feine 
VoUftändigkeit , zur Grundlage von Voriefungen ge- 
dgnet. Darf aber, nach diefem mit voller üebcr- 
zeugung ausgefprocheneu Lobe, Rec. auch einige Von 
dtem Vf. abweichende Anfichtea auflt'ellen; fo 
feheint ihm i) das Buch/tir eiii attademifches Compen* 
iiuW$ r und für halbjährige Vorträge etwas zu ftark 
auszufallen , a) mancher Abfchnitt — freylich find 
diefs eben die wichtigfteit und interefTanteften — et- 
was Mu ausßikriieh für eine encyklopädifche lieber- 
ficht (z. B. die Politik, fo bald als dlefe^ wie es 
nöthig ift, fpäter noch einmal befonders gehöTt wird) 
behandelt, und 3) verhältnifsmäfsig die Literatury be* 
fonders einzelner Wiffenfchaften, etwas vemaehläjßgt 
worden zu feyn. ^- Reo. meint nämlich, dafs die, an 
fich böchftnöthige, Einteitung oder EnegU&pSdie der 
Staatswiffenfcbauen nur ein halbiähriges CoUegium 
von xwey Stunden wöchentlich bilden , uud -<^ ohne 



^u tief in die einzelnen WiOeiifchaften einzugehen 
— Uofs die Maffe aller ftaatsmfTenfchiaftlitlhe lienet« 
niffe IM Gfrmtfrfjj^,^ allein nach ihr^ i'g^fötigin 
Ferhälirnffe (worauf es bey einer encyKk>pädi(cnea 
Ueberficnt zunächft ankommt) in materieller und 
fomuHer Hinficht vorz^ichaen , und damit entweder 
eine voUßändtge% oder doch eine fehr ausgewählte Li- 
teratur aller diefer Wiffenfchaften (nach einem rich- 
tigen Maafsftabe derGleichmäfsigkeit in der Behand- 
lung diefer Literatur) verbinden muffe« In den bei* 
d^n erften Foderuiigen hat der Vf. meir, in der letz- 
ten fe^Mu^fr ^eleiftet, als der Rec«, nach^tiMr indivi- 
duellen ÜeberzenguAg, für nöthig hält. iJiefs foll und 
kann aber kein Tadel des Buches feyn; denn andere 
Männer vom Fache werden vielleicnt mehr die An- 
ficht des Vfs. , als die des Rec tiieilen ^ allmn die 
offene MittheUung feiner fubjectiven Anficht wird 
auch der gelehrte Vf. dem Rec nicht verargen ! 

Das Werk des Vfs. zerfällt in drey HauptflUcks. 
Das erße giebt ($. 4—30) eine encyklopHüfike Ueber' 
ficht der zu dem Studium der Staatswiffenfchaften gehö' 
rigen Kenntniffe; das zweigte (§. 33 — 147) eine jfnm^ 
tyfis der Staatswiffenfchaften und der mit ihnen in rer* 
bindung flehenden Kenntniffe; das dritte ($. 54S — ^%^ 
^ enthält die Metkode des ftaatswiffenfchaftlichen Stn« 
diums* . 

Von dem philofophifchen Blicke und den libe- 
rafen Grundfätzen des Vfs. gewährt die Anlegung 
und Durchführung des Werkes, fo wie der Geift, 
welcher das Ganze durchdringt, den. deutlichften 
Beweis. Durchgehends" erfcheinen die hier au^e- 
führtcn Wiffenfchaften auf dem Standpunkte, auf 
welchem fie gegenwärtig fteher»; nirgends findet fiöh 
eine Spur von dem^ auch in die Staatawiffenfchafien 
neulich eingedrungenen, Myfticismus; nirgend« 
eine Hinneigung zur BegOnftigung defpotifcher und 
ariftokratifcher Grundfä'tze. Defshalb findet fich 
Rec. mit dem Vf. faft durchgehends aui einem ^d 
demfelben Wege, und feine Erinnerungen beereften 
dah^r auch nur einzelne abweichende Meinungen, 
nicht aber das wiffenfchaftliche Ganze des Vfs. nach 
fqinen Orundzügen. Zu jenen abweichenden Anfleh- 
ten gebort aber (S. 9) die Eintheilung der innern R>* 
iitil*. Der Vf. theilt logifch fo'ein, dafs die innei» 
Politik nach ihm umfchliefst : 

1) die l^olitik der CanflUutianf oder die Lehre tou 
der Organifation der Staaten; 

a) die Politijk der ^JUz; 

3,) die Politik der Folizeff^ 
. 4) die PoliUk des Pmcmzwefens. 
Rec. hingegen meint, dafs diefe- vier Glieder einaii* 
der nickt logifch gleiehgeordnet find, fondern glaob^ 
dafs biofs 

i) die Politik der Verfaffumgi und 

2) die Politik der Verwaku/ng 

als g/wÄgeordnete Glieder, hingegen die ffuJKs tfA^ 
tizeu, das Finanz »• und das Ärisgsweßm als mntw 
geordnete Theile der Verwaltung angeführt werde» 

mttffen. ^. 
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. Eb$n fo\veicht (§. 32) Hec. von dem Vf. in der 
Begriffsbeftfmmang der Grnni' und HUlfskenntniffi 
ab. QrtjmiwiJJenfcHaften find dem Rec. die > welcbe 
Jrg^nd eiflen befondern Z>veig der rnenfchlichen Er- 
kenntnifs bigründeny mithin jedesmal die fogenann- 
ten J?affp^\virrenf(Aaften. Als Gn^firfwifrenfchaften 
jn der Staatslehre hätte daher Rec. diQpmßifchin und 
foliüfchm Wiffenfchaften genannt, welche cfer Vf. in 
dem Schema (S. 17 f) jnittheflt. Pagegen, hätte 
Reo. von diefen GrundwifFenfehäften die vorbereiten^ 
•den und die fogenanhten Bülfswijfenfchäften ^orgfalt^ 
gefchieden und die erften den GrundwiflenCchaften 
Vinransgekinj die Hc^lfswifrenfchaften aber ihnen /b/- 
gen tajfen. Zu den vorbereitenden Wirfenfchanen 
rechnet Rec. mit dem Vf. 1) die Kenntnifs derSbra- 
.cfaen der gebildeten Volker; •%) die. allgemeine öeo- 

fraphie; a) die allgemeine Oefcnic^te (als befimieres 
, rlied4iin Jogifchen Ganzen); 4) die reine Mathema- 
tik. AUelft die technißb^ Zeichtidmnß verweifet Rec. 
unter die f^lV/rkenntniffe, weil fie mit den eben auf- 
gefühlten w)rrenfahaftli9hen.Gegenrtänden durchaus 
.nicht zuf. gleicher Linie der Wicntigkeit ftehet. Zu 
.diefen ^tf//rkeiin|j3iffen wOfrde Rec. atich die Natur- 
^gefekichte^ die angeunrndte Maihem^tik^ Pkjffik und 
.Chemii^ die Technologie und Band^Uwiffenfchaß^ und 
.ffnige philofophifche Wiffenfchaften (z. B. Plycholo- 
gie» Anthropologie, Logik), hingegen die ffecielle 
Geographie j Gefchichie und SWißih^ fo wie ans der 
'Philofojpnie das Naturrecht , zu den vorhereitenden 
Wiffenfchaften fchJagen. Weil bey-einepi von den 
I vorgefetzten Behörden vielleicht vorzufchreibenien 
'Curfus der Staatswiffcnfchaften die Anordnung die- 
*fcs Studiums nicht gleichgültig ift| fo mufs fichRec. 
*t*er feine abweichende Anficht von dem Vf.* erklä- 
ren. Ihm find — in Beziehung auf die Staatswif* 
fenfchaften . — diejenigen JKen^niffa. umb om e Oe rn df - 
welche der Student nothwendig gehört und ftudirt 
haben mufl^ bevor er die St4ats\rin'epfchafte9 mit 
Nutzen hören und vergehen 'kann. .Dief^lkid, nach 
dorn Rec, Sprachenkunde (mit Einfchlufs der neue- 
.^iw Sfnraehen); J^öfophie (beConders Natarrecht) ; 
. Geographie und Stediflik ; QeßshichtB (namentlich die 
.Pef9Mc(ite des europ. $taatenf]^tem& feif den letzten 
.ftrey Jahrhunderten) 9 und reint Mathematik. HUtfs- 
.i^iffenfchaften aber find dem Aec. -diejenigen, welche 
der Studirencje erft maekdea Grwwiwnfenichaften 
der Staatslehre boren kaon , weil Uir Edemen zwar 
.die Grundwiffenfcbaft^n uiiterftittzt und erläutert, 
aber nicht fxof^dmtiU^h.bsdiagt^utiddeßhatb zahlt 
JRec. zu diefea: Naturgefchichte» Phyfik, Che- 
.mic u. f. yv. . ..... 

In Hinficht der Gegenftände der Baupt* odet 
Cfni|ii(f\v>ffenfchaft:en ftiramt Rec. mit dem Vf. ganz, 
aicht ganz fo In der Be^ichnung und Abftufung der- 
jteiben ffbereiB. Des Vfs. Plan ift folgender: 

* jf : ^#r(/K/i*# Wiffenfchaft^^^^^ 

x) Das ^enttichi Recht in allen feinen Verzwei* 
. gungen; natflrllcbes und pofitives Staats-* und 
Völkerrecfat. • - 
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2) Das Privatrecht der cultivirteften Volker, 
und vorzöglich des befondern Staates» auf 
welchen die Staatswiffenfchaften angewandt 
werden foUen. 

S. Politifchi. 

1) innere Politik , oder Politik der Gefetzgebung 

und Staatsverwallutig : 
• a) Nationalökonomie; 
p) Staatsverfaffuiigslehre ; 
O Politik der.poCtiven Gefelzgebung: 

aa) der Juftizgefetze; 
W) der Polizeygefetze ; 
cc) der Finanzgcfetze. 

S) Politik der Verwaltung: 

ßa) des Juftiz-» 
W) desPolizey, 
cc) des Finanzwefens^ 

2) Jeußere Politik: 

a) im Frieden ; 
i&3 im Kriege. 
Dagegen würde Rec*, nach dem fWo/öpfcf/Srfeii Staats« 
und Völkerrecht, fogleich die politiTchen, und diefen 
erft die juriJKfchen Wiffenfchaften folgen laffen. Jene 
ftehen au£ phUofophifchem^ diefe, wie alles Pofitive,- 
«uf h^ßorifchem Boden. Alles Pofitive kann aber nur 
nach dem höheren, aus der Philofophie ftammenden, 
. jilaafsftabe beurtheilt werden , und unzahlig Vieles 
.wrd der Lehrer, dafern er mit den juriftifchen 
.Wiffenfchaften dßfHngt^ bey dem Vortrage dcrfclben 
aus den fQÜiiiehtB rvofausfchickcn muffen» wenn er 
fich yerftsrndlicb machen, und da$ poCtiv Beftehenae 
erklären und rechtfertigen will. 

^ BVonders verdient es Beherzigung, dafs der Vf. 
die Kenntnifs des pofitiven europäifchen Staatsrechts 
.yorfQhljgt, .wdches bis jetzt noch ganz nach feinem 
wiffenfcuaftlichen Anbaue vernachläffigt wird, und . 
doch , nach der Einführung repräfentativer Verfaffun- 
gen in vielen europäifchen Staaten und Reicn^, 
5icht nur einen ganz andern und eigenthümlichen 
Charakter, fondern auch ein ungleich höheres Inter- 
effe gewonnen hat. Dagegen dürfte die Darftellung 
des rrivatrechts der eurojpäifchen Staaten , mit atteinir 
ger Ausnahme, des vatertändifchen j nur kurz und en- 
cyklopädifch gefchehen, um weni^ftens in allgemein 
nenOruod/'irfen den Charakter defielbön anzudeuten* 

Selbft die NaHonatöhauomU hätte bey dem Rec* 

. eine ejii^# Stelle erbalten* Sie, die Krone aller neu«- 

ausgebikieten Staatswiffenfchaften i um welche der 

Vf. felbök fo grofse V^dienfte ficb erworben bat, 

. mv& • nach der Anficht des Rec* » mit dem obilofo- 

philchen Staatsrechte auf gleiche Linie «ef teÜt wen* 

den* Denn Hecht um^ J^ohtfakrt find dem Rec. die 

. beiden Grundbegriffe » ' auf welche alles Staatsleben 

zurHckgefabrt werden mnfs» Wie das Reckt zur 

Herrfchaft gelangen foUe» lehrt das philorophifche 

Staatsrecht; wie eihv: di^ WoUfaktt Aller > durch 
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die freye Th^tigkeit der eUizelnen Mitglieder tinj^s 
.Volkes, begründet, erhalten und geficnert werde; 
|das lehrt die Nationalölconotale oder Volkswirth- 
fchaft. -*- Alis beiden zugleich ^ja^us der RecHtslehre 
und der Volk^wirthfchafty ergiebt fich nun, nach 
der Anficht des Rec, der Verfolg der Innern Politik9 
theils in Hinßcht auf Staatsverfaffung (auf BegrOn- 
durig und Erhaltung des Rechts und der Wohlfanrt)» 
theils in Hinficht aul Staatsverwaltung (in Bezug auf 
Juftiz« Polizey, Finanz^ und Kriegswefen),* 

Dafe der Vf. > wegen ihrer entfchiedenen Wich- 
tigkeit« die. innere Politik, und namentlich die Na* 
tionalökonomie , am 0usfahrlichften charakterifirte» 
lag im Plane des W^srkes ; nur dOrfte es doch, wie 
Rec. fchon oben bemerkte, hier zu tief ins Einzelne 
gehen^ fo bald diefer Theil der Wiffenfchaft noch in 
beiooderen fpäteren Vorträgen abgehandelt wird. — 

In Hinficht der Literatnr vermifstRec« nicht nur 
eine gewiffe VoüflHniigkeit , fondern auch nicht fei- 
ten einige Hauptjchrsften^ ätti meiften aber die höhere 
Genauigieii in der Angabe der Vornamen derSchrift- 
ftelier, der neuen Auflagen und des Formats. So 
fehlen z. B^ bey der mathematifchen und phyfikali« 
fchen Geographie : KHflnefr und Kant: bey der poli- 
tiFchen: Satterer ^ Stein u. a.; hej,Arufe*s Atlas die 
nähere Angabe, wo diefes \yerk anhebt und endigt, 
und aus wie vielen Abtheilungen es befteht; bey der 
Gefchichte: Bredowy Brejfer^ Weltmann ^ Wachtery 
Dorfch u.-al, während (S. 3g) es zu viel gefagt ift, 
dafs Gatterer' das erfte gelungene Werk diefer Art 
jgefchrieben, und unrichtig, d^mSchlözer die Idee du" 
vop vervollftändigt hab<^^ Oattere^ war der Linwie 
'der Gefchichte ; allein naek Ideen hat er nicht gefchrie« 
ben, und 2VA/a>«r ftändd fehr unbedeutend im Vor- 
dergrunds der neuen Behandlungsart der Gefchichte ; 
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wenn er bloß eine Idee von GaUerer vervpllftindigt • 
hätte ! SehlUzer bradt §ine ganz neue Bahn ! Statt 
das blofsen Gedächtniffes und der Namen der Zahr 
len brachte er Geiß und pelitifches Urtheil in die G^ "> 
fchichte , und dadurch hat er namentlich dem hef- 
fexn Studium derStaatswiffenfchaften unendlich vor- 
gearbeitet! — ' Eben Co viele lilerärifche Nachträge 
und Bemerkungen liefsen fich bey der Literatur der 
Chronologie, Genealogie, Diplomatik, Heraldik 
;und Numismatik; befonders abpr bey der St^atenge- 
fchichte, bey der Gefchichte Deutfphland^ , der Sta- 
tiftik u. r. \v. machen. Bey einer zweyten Auflage 
wünfcht Rec., dafs auf dieie Vervollkommnung fei- 
nes, für akademifche Vorträge fö geeigne;ten« Lehr- 
buches der Vf. mehr Rückficht nehmen möchte. 



. In Hin ficht der Mußern Politik theilt der Rec- die 
Meinimg des Vf^. (S. 310), dafs diefer Tbeil einer 
•ftredgern ^iffen&haftlichen Bebandiunr, älÄisher» 
bed^'fe; alleiri an^^y Gegenftaade hat. Rec., wie er 
noch zum Schluffe bemerkt, uneerif in der Schrift 
des Vfs* vermifst: dieLehte vom&iegswefen aus dem 
Standpunkte der Politik, und die Angabe alter enro^ 
fitifchen und amerikanifchen Staaten und Äffck«> wel- 
' che gegtowärtig unter Om^ntionen leben. Hätte 
- ider Vf. den letztern Gegenftand berOckfichtiirt , fo 
wärdexx manche .^. von S. lao an etwas reichhalti- 
ger iwii Werke erlchejnen. 

'Hec. fchliefsr mit dem Wunfche, dafs di^fas 
Werk nicht nur an fich^ durcli den belebenden V«rr- 
trajg des Vfs. , das Studium der Staatsxyiffenfchaften 
befö/dern und weiter verbreiten ^ fondern auch die 
vpxgefetzten Behörden auf die zeitgemäße BesrUt- 
düng ^nd UnterftUxung diefer Studien aufmerkfun 
machen möge. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfall..; 

x\m löten Jul. Ttarb 'der Königl. Sacfaf*. Oberberg- 
hauptmann , Friedr. fVilh, Heinr. v. Trehra, im ^pften 
J. f. A« Er war zu Allftedt, einem Grofsherzogl. 
Weimarifchen Städtchen unweit Artern in Thürinsen, 
den 5ten April 1740 geboren. Sein Vater war Kam« 
merjunlcer am Weimarifcheh Hofe;* und forgte fröH- 
zeitig (drr feine Ausbildung, die er zuerft auf der KI0- 
fterfcbule zu Roslebeti, -dann auf der UniverCtflt Jena» 
und feit 1766 auf der neuerrichteten Bergakademie su 
Freyberg erhielt, wo er der erfte Zögling war. Schon 
1767 ward er zum Bergmeifter von Maritnberg er« 
nannt, welchen Poften er bis 1779 verfah, nachdem' 
ihm 1769 der Charakter als Befgcommiffionsratfa, und 
1773 als Vice- Berghauptroann beygelegt wordenr^vbr, 
]7go erhielt er einen Ruf nach Zellerfeld am Harz« 
als Ciiurbraunfchweig. Viee - Bergbauptmann» ward 



fodann ^17^1)^ als wirk], ^^rgfaauptmänn nach Qtnsu 
thal yerfetzt, relignirte aber 1795 und prWatilirte feit» 
dem auf feinen ererbten Gute fire^tleben im Thiirin« 

![ifcben. ' xgoi ward ihm wiederum der wichtige Pd» 
ten eäs Oberberghaopimann und Cb*f des SäoUI Berg« 
«refens (zu Freybetg) übevtragen; und dafs feineThIp 
tigkeit auch ren den höcbfttn Behördisn anerkannt 
wurde, beweift der Umftand, daüs er tgttf ziun Köm- 
thur des Säcbf» Civil ^Verdienftordens ernannt wurde» 
««-* In frühem Jahren^ bat er lieh durch' bergminnU 
fcha Schriften Tprtbeilhaft ansgezeiohi^ef; faisbdbn* 
dere i£t feine Schrift: Erkläropg derjBergw<rkacbari0 
Ton dem wichtigften Theile der Qebirg^ im llliriea«* 
berger, R^eWere, .auch ins Holländifoha (Amfterdam 
1771) ui^erfetzt wordep* Seine früheren SchkkUe-bAt 
er Celbfc in dem Werke; Bergmeifter -JLeben und Wii> 
ken (Freyberg sgif) erzählt. 
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LITERARISCHE ANZEIOEN. 



I 



I. Neue periodifcke Schriften. 

A f r $ l ^ L a m m f m 

des 
Gifeüfchafttrs. 



üb all i) Die April -Vignette, von jf. fV. Guhitz. 
3) Cbriftoph Maus, oder der faifche Reiz, von GerU* 
3} Da< Geburtstag. Gefcfaenk, von Leanier. 4) Die 
drey Könige, aber nicht die heiligen, oder: Kömmt 
Zeit, köiiHntRath, ^ on fV* MulUr. 5) Der Bronkien^ 
iroo Bamdi. 6) Das Maria -Bild, von Amalk von Seh» 
7) Das Erdbeben , von iC. «S'^m. 8) Kinderlielie, von 
Seifried. 9) Die UebenraTchung, von L. Zuns. to) Die 
Erzähler auf dem Eife, von TAu Lauri». 11) Furrt 
Helios, voh ÜT. Seidel. 12) Der neue Bacchus, von, 
Bertram. 13) Das Schäfirfpitl ^ von fF. A. Lindau. 
X4) Das, Feuerwerk , yonM.Boudi. 15) Der Schmerz 
des iVtutterherzeiis ^ von A» v« Seh. 16) Der Üebes- 
dienh, von Gerte. 17) Das rdfaifche Zitronen -Mäd- 
«^ea, von R. kc(pi. , ^ 

Jede Erzählung bat eine Vignette in Holzfchnitt, 
iprie fie dem Aprilfaefte des Ceftüfchorfters vom Heraus- 
geber F. W. GuUtt beigefügt worden. Es eignet Jicfa 
diefes Quch zu einem angenehmen Gefchenk. ffSiv das 
fcliöho Gefchlecht* 

B e r I i n ,. in der Maure r^fch0n Buchhandlung« 
Geheftet x RtUr. 8 gn 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

In HendeTs. Verlage in Helle wird f&r kom- 
nende Öfter • MefTe gedruckt : 

••Euripidis tragoediae Phoeniflae, cum fcholHs grae- 
eis edidit, indicemque verhör, copioliffimum ad- 
• - jecit C. G. Schutz. Edit. 1I<>» et aucta. mcä. %. 

Nomenciator botanicus, ßftens plantas "omnes in 
CaroU a Xdnni Spcc. p]ant. ab illuftri Dr. C. L. 
fViüdenwf enumeratas. Curavit Comcs L. F. 
Henckel a Dqnnerstnarck. med. g. Editio II«*« 
et aucta. 

tVimckler^ C. L. G., VoUftät^Jige Tafeln zur Ro- 
duction der bey verfchiedenen Temperaturen be- 
obachteten Bar^eterltände, auf jede heutige 
Normal . Temperatur berechnet, für jede ein- 
zelne Linie des Zolles und fjir einzelne Zehntel - 
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Grade des Reaumur'fchea Thermometers , die Cor» 
rection bis auf Taufendtheile der Linie unmittelbar 
zu erhalten, übrigens bis auf 5 Decimalftellen ge* 
bend. Nebft Erklärung des Gebrauchs derfelbeni 
Entwickelung der gebrauchten Formeln und einer 
Darftellung des angewandten Coefücienten für die 
Ausdehnung des QueckClbers, nach den neueftea 
Beftimmungen der Herren Duloug und Petit, gr« g. 



Seit Ende des Jahrs ig ig bis jeut ift in meinem 
Verlage erfohienen: ' 

Arndt ^ E.M.^ von dem Wort und dem Kircbenliede, 
nebft geiftJicbeh Liedern, %. Geh. 16 gr. 

Benzemierg i über das Catafter. ifterTh. Gefehfehte 
des Cataftere ; ater Th. Verfertigung deilelben« 
g. 4Rthlr. la gr. 

Bonner Burfckenlieder. it. Geh« ig gr. 
•' Burehardi^ Dr. G. C4., Entwurf eines Syftenis det 
Röknifch-Jurtinianeiichien Rechts zum Behuf von 
Inftitutionen-Vorlefungen. gr. g. 6 gr. 
Jahrbueh der Preußiftken Rhein - ünherfifät ^ iften Ban- 
des iftes bis 3tes Heft, Uh einer Steindruck- 
Zeichnung, gr. g. Geb. i Rthlr. I6 gr. 
Inhalt des iften Hefts: Kabinetsbcfehl und Slif. 
tnngsurkunde der Univerfität. — Vorläufiges Regle- 
nient für die Univerfität Bonn bis nach Publlcalion ih- 
rer Statuten. — Gefetze für die akademifchen Mit- 
bürger. — Vorlefungen auf der K. Pr. Rhein . Uni verl 
fität im Winterhalbj. igi^-tgip. — Anirieldefclirei. 
ben der ftb, Univerfität an die andern in Deutfchland 
und an einige aufserhalb. — Erfte Weibe der Univer. 
fitat. — Von den Schlölfern zu Bonn und zu Poppels-' 
dorf , von der Bibliothek und von einigem Andern- 
a) die Bibliothek, . von C F. Heinrich; by die tiator' 
wiffenfofaaftlichen Anftalten «u Poppekdorf , vcm Keet^ 

V. Efenbeck und Gol^ Geift der TheiJnahme, 

Schenkungen u. f. w. — Die Stadt Bonn und ihre Ge- 
gend, von E. M. Arndt. ~ Bemerkungen über das 
VerhäUniffi der Philofophie zur gegenwärtigen Zeit, 
vorgetragen bey Eröffnung der Vorlefungen über die 
Philofophie, am «3. Nov. igig, yon C y. fVindifck^ . 
iffdunr. — • Kunft - und Antiquitäten . Sammlung det 
Herrn Canonicus Pick, von A. W. von Schlegel 

Inhalt des aten u. ^ten Heftes: Fragen und Anf 
werten aus deutlchen Alterthümem und deutfcher 
Sprache , von & M, Arndt. ^ Naobgrabnngen bejrBonn 
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in den Jahren iSxSu.xSipi von K. RuckfluU. NebCt 
einer Steindruckzeichnung. — Uebcr den gegenwär- 
tigen Zuftand der lAdifeben Philologie, yon A* W. 
von SchlfgeL -— Cfaemifcbe Unterfuchung der Kohle, 
welche in einem unfern des Widhelsfhofe^ bey Bonn 
aasgegrabenen Kruge gefunden worden, yfotkKnjtuer. — 
Reglement für das philologifche Seminarium bey der 
K. Preufs.^ Rhein - UniTerCtat. — Bericht über' die 
naturhiftorifcheh Anftahen in Poppeisdorf, von Neer 
won Efenbeek (Fortfetzung.) — Chronik der Univer« 
£tät. — Als Beylage: Bekanntmachung, die Denk- 
mäler der Sta4t Trier betreiFend. 

Luther' fj Dr. Martin^ Streitfchrift von heimlichen 
und geftohlnen Briefen, fammt einem Pfalm 
ausgelegt wider Herzog Georgen von Sachfen. 
Aus deriLutherifchen Autographen fam ml ung der 
ehemals Duisburger,! jetzt Bonner Uni^erfitäts- 
' bibliothek, Ton neuem an's Licht geftellt und alt 
vorläufige Ankündigung einer von de fVette und 
hucke geineinfam veranftalteten Ausgabe vonLo- 
ther's Tämmtlicben Werken^ herausgeg. von Dr. 
F. Utcke. gr. g. Geh. 4 gr. 

Mittermaier^ Dr. C. y, /!., über die Grundfehler 
der Behandlung des Criminalrechts in Lehr- und 
Strafgefetzbüchern. gr« ä* Geh. 9 gn 

. Höggerath^ Dr. 3^., über aufrecht im Gebirgsgefrein 
eingercblofTene foffile Baurnftämme und andere 
Vegetabilien« Hiftorifches und Beobachtung« 
Mit 9 Steindrucktafeln, gr. 8* ^^ ff^* 

. Sack^ IC. '//•, Katechismus der chriftlichen Lehre. 
Für die Jugend evangelifcher Gemeinen, g. s gr. 

Dejfen Idee und Entwurf der ohriftlidien Apologe- 
tik, gr. g. 4 gr. 

Leipz. iUich. Meffe i g 1 9. 

Eduard Weber, Buchhändler iii Bonn. 



In G. L Nauck^s Buchhandlung in Berlin ift 
erfchienen : 

Lehrbuch der mechanifchen Naturlekre 
vom Königl« Profeffor E. G. Rfcher. 

ate fehr vermehrte u. verbeffer-te Auflage. 1 Theile. g. 

a Rthlr. 12, gr. 

Die erße Auflage diefes Lehrbuchs erfchten igo^. 
Im folgenden Jalire wurde es durch den berühmten 
Herrn Biet in Paris ins Fi^nzöfifche über fetzt, und 
bald war fchon eine neue Auflage davon nöthig. In 
diefer Ueberfetzong ift das Buch ^f allen Lyceen in 
Frankreich, Polen, und andern Ländern bey dem Un- 
.terricht zum Grunde gelegt, und Überhaupt im Aus- 
lande, namentUcb auch in Schweden und Italien, viel 
bekannter geworden, als in Deutfchland, wo, fon- 
derberer Weife, auch nicht eüne einzige RecenGon def- 
felbcm in einer geleimten Zeitfchri^ erfchienen ift. 
Des Verfaffera Abficfit bey Abfoffung diefea Werkea 
war 9 «a Lehrbuch der Fhyfik liacb einem eigenthflm- 



liehen Plane, und in einer fo ftreng wtffenfdiafdi. 
eben Form, ala es die Natur des Oeffenftandetverftat^ 
tet, zu liefern. Befonders hat er gelocht, dieGrena« 
der mechanifchen Naturlehre genau zu beobachten 
und die unkrititche Vermengung des Ausgemachten 
nnd Problematifchen , wovon unfere heften Lehrbucher 
nicht frey find, forgfältig zu' vermeiden. Dafs dal 
Buch in ^diefer neuen Auflage fehr beträchtliche Zo- 
fätze erhalten habe, zeigt fchon die auf mehr als das 
Doppelte vergröfserte Bogenzahl. 



So eben find folgende Bücher erfchienen und tat 
alle Buchhandlungen verfandt worden: 

So;afftf/ Anatomie teftudinis.Europaeae, cum Tab. «en« 
XV. Fol. Vilnae et Eipfiae. 10 Rthlr. 

Hahn^ K. fV.^ Vögel ans Aßen, Airika, Amerika und 
Neuholland, ifte bis 4te Lieferung, iilum.' Jede^ 
a 1 Rthlr. 8 gr. 

Alle ^wey Monate wird ein Heft diefes fchöneXL 
Werkes erfch einen. 

Jubelrede der Zurcherifchen Schnlkanzel. Gehalten 
gegen Franz Geiger zu Luzern, verthe\d\£t von 
y. Schultheß. gr. $• IS gr. 

Költeue^r tabellarifche Ueberficht der MineralwatCer 
Deut fehl and s. Fol« g gr. 

Scherer ^ A,N,y allgemeine Nordifche Ann'alen derChe* 
mie für Freunde der Naturkunde und Arzneywifren» 
fchaft. iftes u. stes Heft. iMit Kupfern, gr. g. St Pe- 
tersburg. Pränum. Preis für das xfre bis gte Heft 
g Rthlr. 

Schuber^ J.M.^ Huldreich Zwingli. Gefchichte feiner 
Bildung zum Reformator des Vaterlandes. Mit Kpfro« 
ate Aufl. gr. g. Zürich, i Rthlr. g gr. 

Leipzig, im November ig 19. 

Friedrich Fleifcher« 



Heue VtrldgS'Bücher^ 

bey Wiefike in Brandenburg fo eben erfchienen^ 
find in.allen Buchhandluxigen zu haben. 

Einzelne Anfichten Über Friedrich den Großen ^nMt 
deffen Briefen an die Gräfin vom Camas. g. Qth, 

Predigten^ von denen die meiften be^ befondem Ver» 
anlaCfungen gehalten find, von ilf. F. Bay^ Ober- 
prediger und Paftor in der Altftadt Brandenburg, g. 
2i^Begen. Preis i Rthlr. 

Fabeln von Johann La Fontaine» Ein Verfnch tdr 
Freunde echter Originalität. "Motto: Ein grofsei 
Drama, das aus unzähl'gen Acten Schier beriehr, 
die in des Weltalls Räumen fpielen. g. Schreib- 
papier. Ig Bogen» I Rthlr. 

Mythologie ancienne^ i Tufage des claffes (tihaltemes 
des Colleges et des Inftituts d'^ducaiion domefttque. 
Seeonde edmon. g. 14^ Bogen, is gr. (ay Exempl« 
für 9 Rthlr., 50 fiir t6| Rthlr. gegen baare Ein* 
fendung beym Verleger.) 

♦ -'£e^ 
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Rifmnmdif oeFer die RiMer' um Mitternaofal. Ein Ge- 
diohi in s Böchero und 9 Gefäogeir von T. Af« 
14 Bogen, gr. 8» 210 gr* 

Aach wird m zwey bis drey Moilaten in deuifel- 
ben Verlage -erfchienen : - • 

Grimmas und Diderot*s literarifch« Berichte an deut* 
Tche FQrften , m 

welches zur Vermeidung etwäniger Collilionen hier* 
mit angezeigt wird.. 



t — 



Penelope 
T^fiknAuch^ der HBiuslickktit und Eimtracht gewidmet« 

Nennter Jahrgang auF igao. 

Hit Bey trägen Ton Arthur vom Nordftem^' L* Brach- 
mann , //• von Chkty , Conttffa , 1%. HeU , £• va» Hocr- 
fvaM, F. Kind^ F. Kuhn, A. Lafontaine, Prätzel^ 
R. Root , G. Schilling ; E. Seihig , A. fFendt a. u. 
Mit KupFern nach Kamberg, Schnorr, Opitz, 
-von B6hmV ECsIinger, Fleifcbftiann , Jury, Ros- 
znäsler )an» und einem Dedicationsblatt. Erße 
Ausgabe mit gemalten^ Umfchlag a Rthlr. 4 gr« 
Zweyte Ausg. in Farbigein Umfchlag mit Gold- 
fchnitt X Rthlr. i a gr« 

Die gelefenften Zeitfchriften haben diefesTafchen* 
buch bereits fo beyfällig beurtheilt , dafs wir ihm duch 
bey dem grofsen Publicum eine günftige AuFnahme 
Terfprechen können» Es ift zu bekommen in allen 
guten Buchhandlungen Deutfchlands durch 

die J« C. Hinrichs* fche Buchhandlung 
, _ in Leipzig» 



' tJeue Verlags ' Artikel 
^ Ton ^ 

K. A.' Hartleben, Buchhändler xxHPefth« 

I 8 X 9* - 

Am'P^ch^ Dr.y:G. v., die LungenFänle, die Lungen • 
nfid die Milzfeuche des HornTiehs, ihre Erkennt- 
nifs , Heilung und Vorbauung , darchaua nach eige- 
nen ßel»bachuingen. 8« 20 gn ' 

— • -^ praktifche Lehre Ton dfn Heerdekrankheiten 
oder Seuchen der gröfs^ren nutzbaren Hausfäuge* 
thiere. Ein Handbuch FQr den öffentlichen Unter- 
rieht und zum PriTatgebrauche Ffir Phyfiker, Kreis- 
efair ur gen, Thierärzte und Oekonomen; 1 Rthlr. 
16 gr. 

ApTfely Jofeph, Repertorium zur Münzkunde des Mit- 
telalters und dar neuern 2eit. Erßer Band: Mün- 
zen und Medaillen der Päpfte, geiftlichen Ftürften 
nnd Herreif, nebft andern zur Kirchengefchichte 
gehörigen Stücken aus dem Mittelalter und der 
neuem Zeit« Mit einer Vorrede von Dr. Frank und 
, Abdräcken der fehenften Münzen, gr. 8» 3 Rthlr« 
1 8 gr. 

Bauer, A. PL , der Menfch in Bezug auFfein Gefchlechf, 
oder AuFf ätze über Zeugung, BeFruchtung^ l«'rucht- 
~ , EnthaltCamkeit » Beyfphlftfi £btftand| und 



andere ähnliche Gegenftände. Nach den neuefteil 
Werken der Franzöfifchen Aer^te bearbeitet, kl. 8* 
Brofch. I Rthlr. 11 gr. 
Buch Tom Wetter, das, oder kurzgeFafster Unrerrlcht 
Ton den Fogenannten Bauernregeln als Wetterpro- 
pb'ezeyungeli, und andere Witterungsanzeigen, gr. 8- 

4gr. ^ 

C/afltmicr, Jch* v, , Slavonien und zum Tbeil Croatien. 

Ein Beytrag zur Länder- und Völkerkunde nach ei* 

gener Anficht und ErFahrung (1809— - 1812) und 

fpäteren zuFerläOigen Mittheilungen.' gr. 8* 18x9^* 

3 Rthlr. ^ ^ 

Copeland, Thomas, Beobachtungen fiber die Syantomo 
und die Behandlung aes krankhaFten Rückgrates^ 
mit Torzug1ich6r RückCcht auF defTenlerfte Stadien; 
nebFt einigen Bemerkungen ^er die d^rauF Folgende 
Lähmung. Aus dem Erigl. überFetzt und mit einem 

* Anhange vermehrt von Herrn. Fr. Kilian. 4« Mit 
3 KupFertaFeln in Fol. Geb. i Rthlr*. x 1 gr. 

Eck'artthaufen , HoFrZv«, GeiFtreiche Gedanken, Mei- 
nungen und Schwärmereyen. Aus Feinen ScbriFten 
gezogen. 8* In UmFchlag broFchirt 10 gr. 

Familie rldichter, der, f'ür kindliche Liebe, GeFchwifter- 
treue und eheliche Zärtlichkeit. Eine Auswahl Ton 
Gelegenheitsgedichten zu Neujahrs-, Geburts-, Na- 
mens-, VerlöbungsT, HochzeitsFeFten und Jubiläen 
in FamilienkreiFen. Von Fi"* fF. Gärtner» f. In Um« 
Fchlag broFch. i^gr. 

Fladung, J* A. F., VerFuch über die Kennzeichen der 
EdclFteine, zum Theil nach der FranzöGFchen Be- 
fchr^ibung des MuFeunus des Herrn deUrie, mit Ab- 
änderungen und Vermehrungen, nebFt- einem Ver- 
zeichnilCe und einer Abbildung der ausgewählten. 
^ EdelFtein- Sammlung des Herrn J* F. von der NuU» 
«• 18 gr. 

Generfich, ProF. jf^h., G>melia Für reiFende Mädchen. 
Erfter Band : über die BeFtimmung des weibUchen 
, GeFchlechts und einige wichtige VerhältniFFe des ge- 
lellFchaFtHohen Lebens, nebft Idyllen und Gleich- 
'^tfen. Zwetfter Band: hiftorLFoher FraaenFpiegel 
Aid wdblicheQiaraktergemälde zur Belehrimg ^md 
Warnung guter Töchter, nebFt Fabeln « Romanzen^ 
und Erzählungen. 8. 2 Rthlr. 

HeUenthaVf, Kl A.^ HfllFsUuch Für Weinhefitzer und 
Weinbändler, oder der vollkommene Weinkeller- 
meifjLer, enthaltend eine Belehrung, wie man den 
MoFt, fo wie man ihn von der PreCTo erhält, be- 
handeln muFs, um aus derofelben^i^en, edlen undb, 
haltbaren Wein zu erhalten u. F. W. Herausgegeben 
von Dr« Lühech Drir/e verbeOerte AuFl. BroFdu 
ao gr. 

Hermann, ConilFtorialrath- und Dechant zu Debl^o, 
MuFterpredigten Für alle Sopntage im ganzen Jahre« 
% Bde. gr. 8' 2 Rthlr. 

Howfhip, praktiFche Beobachtungen über die Kranke' 
heiten der Urinwerkzeuge. Aus d. F.ngl. überfetzt 
von H, F. Kilian. Mit 4 KpFm. gr. 8« i Rthlr. ab gr. 

Kerekei , Franz , Betrachtung über die cbemifchen Ele« 
mente« gr« f« % Rthlr. 

Jß/f Wy 
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Xäkm^ Dr. C«^., dUHaosarziwykiiside, oder toII- 
lUndige and deotlicbc Anweiftmg, wie man m allen 
gefäfirlidien nnd fcbnell tödtlicben Kraokheite« bey 
AbweGmbeit einet Arztes ficb felbrt. die nötbige 
Hülfe TerfcbafFen kann, nnd zwar einzig and allein 
dorcb Diät und Hausmittel. Ein Handbuch für Jeder- 
mann t zunäcbft aber für Guubelitzer, Landbewoh- 
ner und lUifende. gr. g. lo gr. 

htwtmm^ Ritter ro» 9 Erörterung der Frage : Welches 
ift daa befte Mittel t damit in der VerbetTemng un- 
. ferer raterländifchen ökonomiCcben LandescuUur 
fcbneller vorger&ckt , nnd ihre Wirkung von nn^ 
. ferer Generation noch erlebt werd«? Sammt natar- 
wiCTenCcbaf fliehen Erinnerungen Ober das Stupfen 
des Getreides« t* In Umfcbl» brofcb. lo gr. 

Mafaratten ff aalen, Neoeftes Gemälde der, oder Sitten, 
GehrAuche und Trachten der Mahratten, nebft kur- 
zen Notizen über die Gegenden, welche Ca be- 
berrfcben. Nach dem Englifchen des ThomoLs 
Broug/uan» Mit Kpfrn. Tafebenformat in Umfchl. 

• brofcfa. 1 Rthlr» e gr. 

Mairet ^ kurzer Abrifs der Lithographie oder Stein- 
' dmckerey* F&r alle, die fich darin tmterrichteii 

• wollen, fablich vorgetragen. Aus dem FranzOli* 
f^ben« Mit einer gedrängten Ueberficht der Ge- 

' fchichta und Verbreitung dieferJCunft, und der Ab- 
Uldung einer TolIfUndigen Preffe. 8« In Umfchl. . 
brofch. 10 gr. ' 

Malte •Brunos neneftes Gemälde von Amerika und fei* 
nen Bewohnern» Aus dem Franzöfifchen üherfetzt 

• imd mit Zaffltzen Termehrt von £• fF» von Greif el^ 
k« k. öfterr. Major« gr« 8. s Rthlr. t8 ^• 

Martin ^ l^uma/, die englifcfae Uhrmacherkunfr, oder 

' deutliche Anweifung, dtefelbe nach ihrem in Eng« 
land zur höchften Vollkommenheit gebrachten Zu«~ 
Jtande auszuöben. Für Klein- und Grofs-Uhrma- 

. cheri wie für alle« «die fich in diefem intererfan« 
tenTheile der Mechanik mdterricbten wollen. Nach 
dem Engl« bearbeitet iron Dr. und Prof. y» H. üf. 
Poppt. Mit 3 Knpfertaf ein« gr. 8« InUmCchUbrcUh« 

. 1 Rtbli^. 4 gr. 

«^ M. die englifohe Baumwollen- und Wollenzeuch« 
manufactur nebft der Weberey, in Beziehung auf 
daa in England zur höcbrten Vollkommenheit ge- 
brachte Mafchinenwefen. Aus d. Engl, übertetzt 
Ton^. H. M. Poppe. Mit s Kupfert. gr« 8« In Umfchl. 
brofch« X Rthlr. 

Orfila ^ M. P«, Rettungirerfahren bey Vergiftung und 
dem Scheintode i nebft Mitteln zur Erkennung der 
Gifte und der YCrFälfchten Weine, und zur Unter- 
fcheldung des wirklichen Todes rom Scheintode. 
Aus dem Franzöf. überfetzt und mit dem Zufatze ei* 
ner Rettungsapotheke vermehrt von J^« Schußer^ Prof. 
der Chemie zu Pefth. gr. 8« xo gr. 

Schmidt^ J. G., thierärztliches Receptbuch, oderAps- 
wabl der wirkfamften und zuyerläfljgften Arzney- 



. mittel imd Opcratioiifn Sa den mnerlTcbea' und ia« 
Iserlicben Krankbatan der Pferde, d€% HomriA^ 
der Schafe , Scbweine und Hönde; nebft tf ner Aiv« 
weifung, gegen welche Krankheiten diefelben theils 
als Vorbauungs-, theils als Heilungsmittel anzu. 
wenden find. Für Thierärzte, Land wir the, Vieh« 
hindier nnd Vi^beCtzer überhaupt, nach Tieljäh* 
rigen Beobachtongen aufgezeichnet, so gr. 
SchMtdf^ J.G/^ Ton der Zucht, Nachzucht, Pflege.ond 
Wartung der Hunde, ihrer Krankheiten, und den 
ficherften Heilmitteln dagegen« Nebft einer kurzen 
Naturgefchichte derfelben. t2« is gr« 

Spanien, oder Sitten, Gebriucfae, Trachten and Denk 
miler der Spanier. 4tes Bändchen. Mit fchönen 
Kpfrn*. Tafchenform. In Umlchl. i Rthlr. i gr* 

Stararobttchdichter, der, nnd Handpoet für Ireand« 
fchaftliche Verhiltnilte« Eine Auswahl Ton Gele- 
genheitsgedichten för Freunde unH Freundinnen 
bey ihren Freud • und Leidtagen. Nebft avserlefe- 
nen poetifchen Aufiatzen in Stammbücher» Von P* 
fVJ'Gärtner. g. In UmfchK brorch. ig gr. 

Stfiov^ JkeoiL B.v.^ der Dedaroationstaal. Eine neir« 
. Anthologie fdr Runltredner. g« In Umlchl. brolcb. 
1 Rthlr. 

Volkslieder, ^^fterreichifche, mit ihren Singweifen, 
* herausgegeben ron Ziska und Jnl. Max, Jkhotthf, 
gr. S. I Rthlr. i6 gr. 

m. Bücher, f o zu kaufen gefuclit werden. 

Unterzeichneter wünfcht ^ollftändige JExemplara 

Ton 

« 

Gilberts Annalen d^trPhyfik,, Jahrgatig rSrSt 

- 9 

zurückzukaufen, da Heb derCelbe bey ihm Tergriffen 
hat, und bittet die, fo ihn abzulaffen gaidliigtj^^iicli 
deshalb rorfchlagsweife an ihn zu wendea. 

, Leipzig, im September i8x9.* 

Job. Ambr. Bartla, 

V 

» 

IV. Vermifchte AnaeigeiL 

AuffoiiTung. 

Unterzeichnete find entfchloffen , eine FoJge g/t- 
Iß'ngentr Verdeutfchungen der vornekmßen Klaßiker im Ge- 
biete der fcHt)nenRedekünfte, welche England, Franko 
reicht Italien und Spanien darbieten, in Verlag zo 
nehmen. Gelehrte und Dichter, welche deren be- 
reits ausgearbeitet in der l^andfchrift befitzen, oder 
künftig cliefer Arbeit fich widmen Wollen, mögen das* 
halb mit uns gefälligft in Correfpondenz traten. 

Zwickau in Sachten, im Nor. Tg.ip. 

Gehrüder Sohumanni Baöhhindler« 
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SX^HÖNeI Künste. fen wollen; nicht jedem ift Gefohlt und Oeift fBr 

•i \t '•• • tt t 41 \W Dichtung gegeben f am wenigften jcdenr Philologe A 
, b.Cö^a: ^^-*;>>v*^ VV^ ölj^r*^' der gar gerne zuefft immer nur mit dem logilcW- 

I&f9* S5^^ S* 8« . ländifchen Diphter fich einigerixiafsen ängenommer^ 

- ^ führten die Sache derfelben Ichlecht, ^vie z. B. unte|r 

Deraijendländirche tefer, welcher zur JBctrach- den älteren Michaelis und Keifke ; kam'doch letzte- 
tung morgenländifcherDichtkunft fich wendet, rer, welcher den armen Mo^anabbi (6 ziemlich iit 
wird nothwendig anfengs, gleich dem in ferne Lan- Petflcke und Haarbeutel fteckte,- mit aller Gelehr- 
de cewanderten; fich auf einem ihm fehr fremde« famkeit am Ende fo weit , dafs er felbft fein araW- 
Gebiete fühlen , auf Gedanken, Bilder und Namen fches Studium verwönfchte ; fo weftig wollte_es in 
ftdfsen deren Bedeutfamkeit und EigenthümKch- feinem KopÄ helle werden. Wir untres Thcil» 
Jceit ihm unbekannt, mindeftens ungewohnt ift, die freuen uns demnach deffen , dafs auch Gothe einea 
ihn dajher unÄeti^offen uiid kalt laffen, und fein unge- Blick in djie Morgenländifchc Welt geworfen ,. und 
Hbtes Auce Sult dann Gefahr^ von den bunten und von dem, vras er daran gefunden, Kunde gie^^t* 
hlendeaden Ge^enftänden unbefriediget und ermattet Wer einigermafsen mit der orientalifchen LItertitüY 
iwieder abzugleiten. Wohl giebt es kräffigerfe und bekannt ift, wird fich nicht lange wundern . darüber, 
vRwanUtere ü^ifter, die ficherer und ausdjtttmdÄr 'dafs tinfer Dichter fich deriel^en näherte , und, wie 
«die Bahn lieh brechen, und in kurzem niit dep man leicht bemerkt, mitVcrgnügen bey ihr Vef'weil- 
^^mden fich befreunden; doch ift ihre Zahl uriftr<a- *te. Inf Vielfticber Hfnficht inafe eine Heintath- det 
fti« ungleich fiß^nger al$ die d^ erft erwähnten, utA Dichtkunft :^nannt werden mftffen jenes Mbrgifth- 
^«her ^^s nnr wenige es «li'er Geh vermögen, fidji land, Jn welchem, wfeuiifer Dichter treffend ieigt, 
'^td»^ Mr ÄeiXtigen Reife in cfas Morgenland erfb- oft fchön die jSpraphe vermöge ihrer Natöflichkeft 
^rlicWn feclSirten Reifevorrathe auszurüften , wel- "prodiictiv ift,' inföFerne fie dem Gedanken entgegfett- 
^tf denn allerdings nicht ganz IfeicM anzufchaffett, kömmt, rednerifch, ^nfoferne fie der Einbildung*- 
«ttd etwas befchwerlich bey fich zu fahren ift. Defto kraft zulagt, pbetifch, alfo dafs^z. B. Araber gleich- 
Tr^iir^hter muls es folchcn Lefern feyn , wenn ein fem als Poeteii gebörtn und erzogen worden; in 
^äL> Wer ihre Sn^ und, nach ihrer Weife welchem feeiftreichq Völker feine NiiVitat oft Wün- 

*fi3i£cbk5kcnd. lie hinüberführt aus dem Weften in 'derbar mit grOfster Befonnehheit und weitefterUm- 
J^ mcn; und wohlrathend hindeutet auf das, was ficht verbinden; In welchem bey Dichtern ein genia- 
S^^imOftM möchte zu fchauen feyn, lifcher Geilt vorherrfcbt, wc^icher, ähnelnd zwar 

luSlngiebt, mit welchem Äuge es betrachtet wer- dem weftlichenAVitz, d^^^^ ^^?^ '^il 

j «inffe* Solches dankbare Amt öbern»mmt im durch AiTel und Freyheit. Es wird daher auch m<At 
T^^**fI^n«fVlir!iefi Diwan unfer Dichter, zum Beften leicht ein Erdtheil genannt werden körinen, ift 15^- 
y^uSfrhe^^^ zu erkennen wif • chem^Dichtkunft zu gröfserer Wirkfamkeit und ^. 

?Swi?f dafÄ^ re gediehen wäre, dsjm Orient ;;m 

«^rrvoL^demS letzteren vorzüglich findet man Veranlaffuiig, mit 

Sgl^D^D^^^^^ fichzufreuen: 

reo^ffen, wdfs auch der ofUicben Dichtkunft Gcift ^.^ ^^^ ^^^^ ^^ ^.^ ^^^^ 

und Leben !n Wurzel und Blüthe aufzu^affcn und ^^.^ ^ ^.„ gofprocbeix Vort war. 

.-Är?r«'Ä*'TttSÄÄ Um .inesgefprocheneo Wortes wiHen, KtidOl^to 

f^L.f.r «iMmTte bleibt ear oft ia Worten und ' oft nicht nur Männern, fondem auch Völkern tfnd 

■ -Ät ÄTZ dring? z^^ lebendige« Geifte • Reichen ihr Schickfal «tfchiede« worden, fte 

■J^^r olhlr niaa der Lefer nicht Irf« xverdeh, Araber zählten^ »«^ge» det Gewalt des Wortes, dl« 

SäL er;crSäkt.3 manX eigentliche Orienta- Dichtkunft zu den Arten der ZauterkOfte. und rta«B^ 

■ w!2? llSirdie fchätzbarfte hißorifche und gco- ten fieZauberey; und als der I^Iam die Zauberkflo-. 
• ÄuÄusl^S aus der orientalifchen Schatz- fte verbot, die Dichtkunft aber ausgenortitnen ward 

Emmer zu Tage gefördert liaben, doch von der ;^^ jj^ ^ irUuAU.ZafAtfif J^aB"! ^a^l 
«rieotalifchen Poelw nicht fonderhch viel höreo M- . • '■■■'•^^^■..'^iiit^ 



. 
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Mpb«piiiadCtoßhtel*|nitirCei^^ niomapden ali fchah gegsnßir Gore Oufii^e|f wie ein rnher Re* 

• flMhr^alscie6icktor^ uad «Is^der berohmte Si^er formlrter, Aach henUt ficb «ler Mo^^ nicht' n^ 

Afcha den Propbetea befii^en wollte» boten jnm dem Namen feines fVopheten» denn den Namen Mo- 

4les Praphetea ninde» die Koraifcbiten , hunde'it hammudanr' haben otir wir -den- beuten gegebeo. 

Kai"fft^ filr die Unterlaffung des Vorhabens« Ue- Freyiich in einigen Punkten > wie z. B. dem des 

feierrafcht finden wird fich oft der denkende weftli* Jtrvi arbitrHy denken fie etwas ftrenge Augurdnifoh 

che Libr^ weaa.«r Sp^cnlatioaeiit ^trachtiHigea«« ud4 I^utherifch. Unfer Diwan aber enthalt im erftea 

Empfindungen, die er bisher fSr Erzeugnifle der Tbeile, vorzi^Iich auf dieMoslemifch-Orientalifche 

«euefteiic weftlicheo BiMung iiielt»" im Oriente ^e- Welt fich beziehende, Weft-Oeltliche DichtuDgen» 

der findefcf als vor Jahrhunderten ^nd Jabrtaulcnden das ift, theiis oftlichen Sto^ ia-^^ftlicner Fomii 

'fort Jchon vorhanden gewebn, entweder in ganz theiis weftlich^n Stoff in öftücher Form. . Am niei> 

gleicher, oder in nur etwas veränderter Form; wie* ften hat der Dichter die öftliche Welt natfirifch nur 

Wohles, recht bedacht, eigentlich nicht zu verwun- durch den Inhalt and den Geif t- feiner: Dicittongea 

dlern feyn darf, dafs unter gflnTtigen Uiöftänden auch darfteilen können und wollen * mitunter inzwi/cfien 

Vier menfchliche Geift üwrall zur Blüthe empor- fohrt er auch fchon durch die biofse autlsere /2»nHi 

tdhiefst* Wer diefem vom Oriente gefagten, vorder auf fie hin, z.B. durch den vom Anfange bis zni 

Jland noch keinen rechten Glauben fchenken möch- Ende dj^s Liedes vorherrfc banden gleichen Reim» \m 

te, dem können wir zu beflerem VerftandniCi nur in den Liedern S. 179. 185.; iiurth-deti vermittelt 

^nit dem Dichter zurufen :. . ^ immer deffelben Wortes gebildeten R^^ixp« wi«. in 

r ' Wer 4«t ttditen will verfteha«, dem Liede von der Trunkenheit S. 102/ Eliefe iettt- 

. .iialf uu Land der Oichtkunft geben; tere Art des gleichen Reimsf findet Gen, in mancheip- 

^ , Wtr den Dichter will yerftehen, Jev kunftreicnen Bildungen, vorzüglich ift den lytl* 

MuTs in Dichter! Lande gehen.. I^^^n Gedichten der Perfer; auch die ällefeen vinA 

Der Orient iftgrofs und weit, und gar ra^n" alteren deutfchen Dichter haben fie hi^wetienao^^t* 

^arley hat fich in ihm eeftaltet, verfchieden von wandt. Der gleiche Heim überhaupt aber herrfö^ 

.einander, welches feines Gemeinfchaftlichen ohneir- in alien Ijrifchen Gedichten der Araber, Perfer und 

.achtet, zu einerley Haufen geftellt weder feyn will, Tork^a, und veranlafst dort, wegen des befondeaa 

.aocli werden darf. Ünfer Vf. berührt im Diw^n Baues der Sprachen diefer Völker, ungldch -wemgir 

die alteren ; Zuftande und Ideenkreife clea Hebräers» Z^yJang und Schwierigkeit,' als er bey Ans nt^wen- 

.«ad des parfen» verweilt aher cfanii vorzüglich beg^ dig veranlafTen mufs; in den lahg'en biftorifoHen XU- 

«lem modlemifcben Oripnte* und in Riofictu delTen .dichten aber mSffen auch jene den l^Ieifchen Reim 

-.wiederum 9m. meiften bey Aem Neu-Perfifchen We- labren laffen, und nehmen dann denMesnewi^He« 

.fen, welches in Abficht auf Literatur und Hiftoiue oder Doppelreim, welcher nur in rwey tfufeinao- 

in mancher Hinficht dem Wetten am meiften bekannt derfolgencien Zeilen oder Hetniftichien glei^ben La«t 

.geworden, and, feinem gefitteteren uikI. gelchliffe- k>ebt. Bisweilen hat auch der Dichter befoiidnb 

aeren Geifte nach^ auch dem. Weftep näher und be- den Morgenländern dgenthamliche Darfteiinn«aa^ 

freundeter daftehL Unftreitig fremder, und ferner teu beybehalten, z. B. die be; ihren /palei'ett Diclt- 

dem Weitlander ift fchon der ahe Araber,, der Sohn tern fo häufigen , aus der Schriftfti/fcirv und desa 

.der Wofte, der durch die Sandhügel rennt , während philologifchen Studien hergenbmm^neh BUder tond 

es um ihn, nnd in ihmgläht. Der ganze moslemifche Anfpielungen, wie la dem Xiecichen UftbuckS. 



Orient und feine Literatur werden uns jedoch etwas Uebrigens aber hat Geh unfer Dichter natürlich AwnA 

aäher gebracht durch ilfre Religion, ui#che natftr- folqhe Formen nicht fefTeln laflen, we«r denn Aber- 

Üch auch auf die Werke der Schriftftellerey den b^ liaupt Aiimaafsungen der Metrik zu IcMw nieht J|t* 

tfteUk^ften ^EJnflufs äuCsern mufs. Denn der Islam neigt ift. 

;Hebt dem Cbriftenthume ausserordentlich viel näher, - _^«_ », ^, • • ,_,,.. '■ 

.5),,.dre^.elifioneodesMprfienIandes,diederPar: grÄrÄtTcw'aSi'Ä'^ ' 

len, und die der Brahmanen ; ja er mufs, vieUeicht Doch wie fchnelle widern fie abfcheulicli , • 

weil er eben ein Erzeugnifs verhältnifsmäfsig neuerer Hohle Masken ohne BI#it üiid Sinn. 

Zelten ift, gerade mancher neueften Geflaltune de» ^'"'^^ ^^ ^^^^ erfcheint Geh nicht erfrcatlo^ 

. w^^ffin.' cUenn in ihm bedarf es nicht des Kampfes . ^ s . • 

CegM dlB dem Rationaliften unbequemen Lehren von Der Malt der Dichtungen des' Diwans abar ift 

;alet' Dreyeinlgkeit , von der Gottheit des Propheten, öftlich, •infoferne er ausfpricht theiis allgemeu im 

.«rndderfacranjentlichenWirkfamkeitj gegen erftere Oriente herrfcbende Ideen, Anfchanungen und Bit 

l^rot^lturt der klam von vorne^Berein, indem er der, theiis Gedanken und Gefahle^ einzelner aus{|e^ 



^hoo im GlaubensbekeantnifTe feinen Gott nicht an- zeichneter Männer und Bücher des Orients. So 
>Mers nennt, als den; »welcher weder g^zeuget ift, den wirz:B. gleich anfangs im küöganm namk. n 
«och gweuget hat^" feipen Propheten giebt er för dem der Dicfiter im allgemeinen feine Be^dehmig «of 
nichts. Bis eil^n UofsepMeiircIieiiaii^^ und ober die den Orient bezeichnet hat, zuerft einige Sprüche des 
(>'»ransfubrtantiaUonsIehre erklärte fich 1^011% Fetch Kofan> S. 8- 9: »tKr hat auch die Oettta»e gifotart, 

' ^ als 



-S8^ . N¥ttW a87f NOVEi^BEill ig.19, 

als Leiter zu LanA ubd See; '* Oottee tft der Orient, 
Gottes ift der P(;ci(teat i „Wenn ich bancjk,' wetin 
ich dichfe, gieb du meinem Weg die Richte!** danH 
S. io* einen Spruch aus der .Vorrede zu, Sdadis Ro- 
Xengarten; »^Im Athemholen find zweyerley Cfnaden 
u. f. w. " -Das Gedicht : ^itir Om^iin , \$. xi., ift gc- 
.bildet aus dem arahifclien Spruch worte> ^n welchem 

die Araber , von , jicfa fagen : l^jAxyn^ i^!^^^ 

r«ÄJb ^iWl&^ s?>ft-^ ^^^^4^ , W!^ 

\^\uO d.i*: «»die Turbane fiodlhnr&KroiieA 9 und 

die Zelte ihre Mauer li, und die SoIiVRerdter ihre 

2^un6, und das. Lied ift ihre Urkunde.^^ Ifi dem 
43edielit: ßUmmi0,y $vX4vVyjrd lunter den Gegen* 
Rändea des Liedes mit .R^cht die Lieb^ Vcyang^rtelli ; 
4eoii nach dem G^etz dei; älti^ren arabirchen Dich^- 
Jtunft^ mufs jedes gröfsere, Gedicht, vorzQgÜch jedes 

Xobgedicht, mit dem u^^^^m^J oder Begrflfsung der 

Cel 
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i))m diefes neue Anrelznng Ceyn» fich felbft etwas 
weiter ix^ d^n OPten zti f ertieleii« Wenn er sc Bf 
i^s Liedchen: MnflerKlthr^ S. 49. Üefiet, io wiii^ 
AiPn damit er den Sinn der Worte gehftr« » fafle« 
liönne, über die hier genannten feehs .<nrittataJi|chea 
Liebespaare, und die ihnw vAm Dichter, gegfberipo 
Bezeichnungen, etwa Folgendes ^ wiffen; iet^: diefir 
lUcfaJTeyp. Das #r^Paar, Rnftam, der alte^Perfer.- 
held m ScbaHriameh > und Rbdawu, giebtr ein Bev- 
/pi^l jäer In den . Orie^ntalifcheö Dtohtüngfepi £q gjft 
.vockornmenden Liebe ; weiche zuerfr gewepk t,, wjlj^ 
d^rch Sei hlofse ßefehreibueg der noch üieht gplg- 
heneii Schönen ; wie t. ff. audh' im fiadifuoameh ifk^ 
Jangline Barfu auf das heftigfle cntzüpdet/wircj, 
durch das Bild , tv^ekhes der ßnGedler von Dilarä, 
delr'Tofchter des Königs von Jemen, entwirft. Dar- 
.umbß^ 4>r Dichter von d^elem Paare : Wortbild eat-» 
zandt^t, tiebe fchürj zu. pas zweutd Paar, .Jufrqf 
|}D4.huleicba, vpii dem es.heifst: Unbekannte find 
fi^ Il^,^ b^y den Morgiertländem hoch J»erähm^» 
ißbten jan£ftngen. Murruki, Tagt im Commentgr J& ^l^tlehnt ans der hebraifchen Sage von Jofeph m 
UamaGQe» ^s moffe dieffs getchehen, dam^t der AegJFPteiv und feine aus den* bibHfehM' Büchern in 
* " ' ' -ji--^ '»> •- - r j - t:. . den Äor^ ö hergegangene., und weiter ausgebildete 

Geictn^hte' beifst im Oriente vk)n?öcswei(e : dfe 
ichön^e i^r Gejbchichfen. JhxSa! eilcheint dl$ df$ 
ideal maiinlipher Schönheit tintf Unrchuld» Sulei(;h^ 
cUie Tocbtjef; des Mäyritanifcheii Kdmaes . Tidnii^» 
und deiniV^^^pti(cben Weßri^ ?ur Geitiahiin heftimmt, 
als das Vorbild uinbegränzter, weiblicher Liebe'; 
^dilrcK ^viri2lerw9rti|^ «Hgungea bleiben beyde ge- 
ItrjBfkBt»/ p^fiL4if:i^l#, Ferhad und Schirin, von dem 
der Üicnter lagt : Liebe; nicht LlebesgemnfPi i(t dßs 



rüuf ichoaer .upd ejdier Fra^Mep üch auf der Erde ver- 
:br0it0t und augh,zu(lQa FürCteW^und Konigen ]g^- 
Jtange* *DabeY^ . f^S^A dit , ar'ahifchen Philologen, 
tkommt es nicht dara^.an^ ob der Dichter v^irkTich 
.^ne OeUebtp habe, oiier nicht; er mufs in iede^n 
;Faller'nut dem ..Ueteis^fjufs anlangen. Die 'Dichter 
erwähnten daher, dairin äpc^ g^rne edler und yorneh--^ 
.|ner Frauen die Ve. nie gcfehen ; welches denn mit- 
i«0ter fllerley Häncfet. yecanlafsfe. ^d vermerkte es 
,eiaft de^ Qha^lfe Mpawi^kh fqbr übel, f»afs der Dich- 



.ter.A^t errf^hip^n bep\baffan von (einer Tochter 'BUd der udglttcläRmcfe^ ftaadhaften, tudtbringendea 
vier gefungenhatte;. der Djchier aber anttvörtete: tiebe. Syiftfjrf i'dl^ ÄrftJiche Braut des Perfifchto 
,mO hatte i9h.0ur.eMie nocb'ecPere fpr nieid Lied ge* ' Köiiteas' Chosrn Peirwis, ward geliebt von dem Bau* 
wofst, fo hatte ich die befungen. in den pcdich- ' küxrfner Ferha^^' tliefer, verbannt \u .dfS Gebirge 
rAen ^tf#6rir, und Sßlige SitMfiicHty S. ^8 di 30 ßcid fiiCfutnn, hieb ih die Felfen das Mild der Geilebtm, 
^a^wey ilauptgegenftanrfe der.BetVacVitp'ng perSlIbhör Mmddie erdichtete Mähre von!: ihrem Tode vernrfi- 
'Liebesdi€bter.tehantle)t,/p3mjicn der 'Staiio Wnder '.niend,' ftQi^te er fich IhMn Beil; ^us defn^ Blute 
.Sebvvelje der Geliehien^ .'welcher alle Erdeibrchät^e fprofste die.Graqaf 6 ^uf; 'Der'DkhterDrchadi fi^. 

.überwiegt, und der in cUe brennende iterze Geh ftür- ?/ . ' Dei; Liib? tuft ^mpftod 'nur der vertehrU, \, ' *; ' 
«ende Schmetterliiig, das t>ud der wahren Liebe* .. Ber nfe Vereim^nnf etrkiwf , md .ffürh. 
welehe ftumniden Opfertod ftr.bt. Im Ganzen bat ' ^^ Schirin aUorfc^te Laebliclfkelt^ * • -* 

der Dichter, feiner Natur und feinem Zwecke nach, ♦ ■•^ ^'^* Perwi* wie Perh«d nioUt getthmt^ku . 

den Orient Von der heiterften Seite.'auFgefof^t und 'Dasv&rt#, Medfchnnn und Lcila : Nur für einandfcr 
hervorgehohen ; und wohl nichi mit Unrecht, da da, ift ariahffcbeh Stammes, un(|. fteUt dar die bi9 
fonft im Wefert des Orients, fies EirnTten u^d des zum Wahnfinn gefkeigefte Glüth« djle nicht du rth 
Schwermöthigen überall genug fich fiiid.et^ .., ,aufsere, glänzende Erfchänung, nuf. durch ßfjj 

Die Dichtungen der erften Hälfte des Diwans felbft geactelte Liebe. Die beiden Liebehdeii Ubea 
find in Bitcher verfchieHenen Inhaltes verthellt. Ober ^ unter den Arabern der Wofte» durch widri^ps Ge- 
deren Charakter und Becfeiitting der Lefer Ich be- 'Tchick filr immer ^etriennt, und hauchen fchmerzvoU 
lehrr findet in deqiAbfchnitte. der zweyten Halffe, die Seelen aus- Das ^eÄr, Dfcheirul und Botel da. 
'welehepilberfchrlebenSft: Künftiger Dma^; yflt pr glekhfails arabifchen Lammes« ift.Petrarka mid 
denn Oberhaunt Ober vieles fn der erften Hälfte be- Laura' der Mor^enläRder.> Beide warei,i aiis^ drtn 
mhrte,aos deravreyten weitere Aufklärung. wifd '\Siin{me'JBefiu Vditay Welcher, unter 4<in Afabern 
fchdpfen können. Da [edoch der CHohter ,das ^t ..vor ^[ndeV^n den Namen def»Sahae der pc>>e fiihrti»; 
eines eigentlichen Scholiaften nicht (übernehmen Bqteina, die Gatftn des F«rften von Tema iRihhh titn 

diiifchadfcha y Difchemii, eiaHanpt d.er pichtcr und 
der Freygebit^en feiner Zeit, iiibbte £e, ,und befähig 
fie zwaoUg Jahre lang» bis m feinen Tod» JSur dabn 



konntey h» wird der Lefer bisweilen doch noch über 
diefs ttud jenes nachfragen mOflen, hey Leuten oder 
JBachera die des Oritet— KMttdigiw. find » und es mag 
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Ü»cft..«<'<. tora:b er zu feinem Frcudd* **al ben 
£d^^etehC^«»«rHeD Lebenswandel mit ihm rede- 
S^r:,S^e, aiefcr Tag ift far mich der lerne aottr 
den Tagen diefer WeTt . und der erfte untor d» 
Tagen der Ewigkeit; aber c» m^e mich ucbt w- 
rS« die Fürfpniche un res Herrn MohammeJ 
5«B Oirtt gnädig und barmherzig Cey. vrenn ich le 
JSSie HaSi an Botbeioa gelegft t* irgend einer 
SShSSeit; wennkh *mehr getban, ri.'d^ 
fcbSwSod'an mein Herz «drückt, auf «»b <* 
So wenig doceb fie rohen möchte, paruacb fprach 
'erztiietzt; 



s>» 
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Wm fich rc1meigcc4 i; r estCal^t. 
Lidi* ich doch jda« TcfafTe Gute^ 
Wie es Cd& aus 0«U ge&altei. 

jemasa U^* ick ; das ift B5thi|r; 
üiemaad ha£f ich; toll ich haHeii/ 
Aai^ dasa hia ioh '«rbötliif, 
HalleeUieh ni»g*ancK 

WiUft Bm .ß^/m naher kenn 
Sieh attf« Recht?, üeh aoTs 
9Vas ^ianB Aröil^ic^ neoaen 
Ift w'ahrrcheibdich. nicht das Aeehle. 




. Steh auf Bctli^ina, «ag:« l*tit, fc««if«»._ ^^^, 
D« Freund, der ire*i rot andtara Freipidm war I 



-das Scchfta %u cs^scpmcb^ 
Mols man ,ans dem Gmnde lebe«; 
tJnd faalhadriXeh anssnTehweifen, 
Danket mi<6h cih leicht Beftrehinu 



•f^nd vcrfcWed. Das fickste , Salomo tmd d« Bi4u«e, 
i;^.?/h^ilie ceifireichc Liebe zwifclien Komg Sa- 



Woqiit vergh'chen. werden kann das 8.^53 Q'berFre3fb 

^eit und De$potie > und Fiejheitsgefchrey g^aglQ* 

^ie Heiden unfrei- neneften Literatur werden gicicl»- 

falls im Buche des Unmotbs rides für fie pafaikMt 

-finden; ^In den Idedieni des SgUtkc^^ucluir und das 

Sebe9)uaf(iicl^ef vorzOglich wehl der i[^iu der Per»- 

. (eben Lyriker , welcnen edle Liebe zu Traben und 

'Knaben bew^; Deh'ürfprnn^'und die BedeututC|r 

„. „.^ r — w . ., , ,»r__^ ,. ^t-j a„«. diefer Knabenliebe, Welche nicht blofs Voil Seitm 

'&lfle gefilt der V;.. ihnen noch W^f «'^ "^^^ J*^'? des Alters für die Jugend, fohdem wefehfelfeillfeivtttt 
'.^, defloGefcbkbtevenorfert gegingen Jft.n^^ .^^^ bezeichnet Ser Vf.lS. 413 «benib z^ afc 
' däer als aU9?mBi««,R«prafenfanten der Lieb« d^^ ^ .^^^^ ^^ ^^^^ ^„j^^. ^^ * ^ j.pj ^j,^^ 

. Shrt werdeSdarfen : es ^°5^.*J^f* ^*^^K aS bleibt Jas. heranftrebende Gefühl des Knaben , d», 

- «fcbehen , aU ihre. Namen fchon etwa« dieter Art ^^^ ^^^ j^^j^^^ q^.j.^^ j^ ^^^.^ erregt, in" fi«h felbft 

/wbezdchnenfcheinen, indem r«««4>^ IM«- ' '" ~ 

'ätr, nndJlf* IfV^ ^««^r^«,;beVfet|tet. PleMor- 
' «nÜncUr haben mehi«ce £oloher rehr-berfll^mter 

lÄ von denen febr wenig «.erzäUen ift. ,wo^l 

Änd, dafs es oft nkbt auf da? V«le, fondejn 

JLf das Orofse ankommt v fo f^nr^^r-i« ^J^"" ' 
JucfendreyEdelmOthigftengeh^tWderEjjadite; 

• «, Jt^eifa aber nichts von ihn» als, jiiefes : , er und em 
*'Kd waVe« einft in d*r WOfte v^rgurft den, Fo- 

• >fÄ- da Jimd KaabeineniBaclier%ffers, reich. 
^'l Ai^vV^ade, und yerfchied." Noch beraer- 
Ifen Ä HÄt'auf den Titel, des Buches, ftr 
dWeSgen Leferinnen, wekhe etwa bisher unter Di- 
öiejcmgen w Lotterbettlein verfun- 

r" TZ fÄ geehrten Lefer. welch* bey dem 
' ^Srtlan die Äerialverfemmlung zk Conftanti- 
' Sei deSken, dafsDixvan hey .Arabern, Perfern und 
*¥üiken gewöhnlich lAtdfrfammtung bedeutet. 
'^ Vis Buch 4es Utmuthjt fchöpft feinen Stoff wohl 

- «ohra« der weftUchen ,-als aus Jer oftlichen Welt, 

• A Jr« wir nicht irren, oft aus naher Vergangen- 

J>nd «^^''p^^'iS. Wenigftäw läfst es Geh auf 
heit und _Gegenwart- * . b - «r yj^iigj. . 



Sehen Lyrike'r getreu hefbehilten werden köooeiti 
ohne das gewöhnliche G^ahl diis WefUähders'zub«- 
läftigeh, nennen wir däb Lied ffiltmi 'S. 149. Dis 
ßaehits Parfim , und das' des Paraditfra führen den 
Lcfer.in rdigiöfe Sphären desOijents; zu dem Schei- 
deades fchhchten; fchuldlofcn Parfen, nodzu de*i 
des begeifterten Mpslcmrin. ' LeAhqiftäthhien den r<f- 
ligiöfen li^oisrauiS des Islams 'die Worte', "wekitte 
hier Mohamnied nach der Schfabht bfevBedr, in?w«- 
eher zum erften Male die Gl5nbij?en auf der Heer- 
ftrafse doltes gefallen , beym Anblicke der ErfchJa- 
gciienfpricht, unter dem geftirnten Himtoel: 

Seine Todten jbu der Feind l>etrauera : 
I ,Deii4 Ce liegen obne Wiederkehren:' 
Vofre 9r0der fo|lt ihr niciil: De<)Buerti i 
■ Den« fie wandeln fibinr jenen S^harea.^ 

Die Planeten hntien'.alle fiehen « 

■piertifttatln-n Thöre weit gethan; 
Und fohon kiopfen 4ie verkUrtea Lieben. 
Paipdieres Pf orten kiihnlich an. . 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Stuttoard , b. Cotta : ÜJj^ C^f^^ i^]^^^ 
C^j^^ : fl^iß' ößlicher Diwhn. Von Göthe u. f. w. 

{Bii/hhiufi der im vürigmt SiUok mbgj^rmehgnen RecmifionJ) 

In deir zweyten Hälfte. des Diwan wirft der Vf. 
Blicke in die Gefchichte der Morgenländifchen 
Dichtkunft, und zwar in die Gefchicbte des Aeufse- 
-ren» und in die des Inneren derfelben ; dabey theilt 
€r zugleich Anflehten mit Ober Religion, Verfaffung» 
.;Leben und Sprache des Orients, als noth wendige 
iLufsereBedingniETe der Dichtung. Wij: können nicnt 
•umhin» das Meifte der hier gelieferten Bemerkungen 
für wahr und treffend anzuerkennen, und zu be^ 
wundern bleibt » wie der Dichter es vermochte , mit 
^en» verhältnifsmäfsig doch noch immer befchränk- 
ten* Hülfsmitteln unfrer 2^it fich (ehon fo richtig 
überall zu finden. Wir fetzen eine aJIgemeine.Haupt- 
Jbeinerkiiug her: »das eigentliche, einzige und tief- 
fte Themader Welt- und Menfchengefcnichte, dem 
alle übrigen untergeordnet find , bleibt der Conflict 
des Unglaubens und Glaubens« Alle Epochen, in 
/welchen der Glaubt herrfcht , unter welcher Geftalt 
er auch wolle^y Gnd glänzend, herzerhebend, und 
fruchtbar für Mitwelt iind Nach weit. Alle Epochen 
dagegen in welchen der Unglaubtj ia welcher Form 
i!^ fey* eihen ^kümmerlichen Sieg behauptet « und 
nwejih fie auch einen Augenblick mit einem Schein- 
.glanze prahlen follten, verfchwindwi vor der Nach- 
welt» AveÜ fich niemand gern mit Erkenntnifs des 
.Unfruchtbaren abquälen mag. '* Die außen Gß/ckich- 
tf dor orientatilchen Dicbtkunft, welche wir von S- 
U143 bis S. 335 rechnen» beginnt mit Anflehten Ober 
-die Dichtungen der alten Hebräer «nd Araber. Die 
-^er letzteren » reine ErzeugniCfe natürlichen Gefüh- 
les» feurig ^ eroft und düfter , charakterifirt der Vf. 
indem erlagt, es feyan in ihnen dargeftellt: feftefte 
Anhänglichkeit an Stanunesgenof fen « Ehrb^gierde* 
Tapferkeit, unvec£öhobare Racheluft, gemiktert 
durch Liebestrauer, Wohlthatigkeit, Aufobferung, 
JeimnUtiek gränzinhs. Es ift aber (tiefe Dicntkuntt, 
.und noch mehr die der fpateren Araber, dem deut* 
ifelien Pabllco noch fehr imvoUftändig bekannt ; ein 
URifaf&nderes und lebendiges Gemälde derfelben 
.einft rerzulegen, wanfchtScnreiber diefes. AlsBey- 
.fpiel von ihrgiebt unfer Dichter das LieJ des B)nt- 
rächers Tuä&äta feharran y oder nach andern , des 
Chiif^i achtuur. Um. von der altarabifchen Diftht- 
^ L. Z. i%i9. DrUtir Band. 



kunft fortfchreiten zu können zur NeuperCfehen» 
fchaltet der Dichter Betrachtungen ein , über Reli- 
gion und flegiment der Perfer und Araber. Er be« 
merkt den wohlthätigen praktifchen Einflufs der 
edlen und zarten Parlenrelfgion. Diefe Glaubens- 
lehre hat zwey Hauptworte, welche überall in ihr 
wiedertOnen, und ihr Wefen hinlänglich bezeichnen, 
fie Gnd: Liähi und Riinhgitf beide und das von dem 
Menfchen zu verehrende und zu erftrebende. Nahe 
verwandt hierin mit der Parfenreligion ift die Reli- 
gion der Sambier öder Mendäer, welche auch nicht 
anders foricht, als im Narneii des höchßeH Lebens und 
des reinßen [Achtes; z. B. : „Er ift der hohe König 
des. Lichtes, der Herr aller Wefen des Lichtes, der 
Höchfte aller Hohen, ein Gott welcher Ober alle ift» 
der König der Könige, der höchfte Herr aller Koni- 
;e, ein Glanz ohne Wandel, Licht ohne Untergang, 
ichonheit welche fchimmert und nicht aufhört, Le- 
ben über dem Leben , Glanz über dem Glänze, Licht 
über dem Lichte, in dem kein Mangel und kein Fehl» 
Licht in dem keine Finfternifs, Leben in dem kein 
Tod, Gutes in dem kein Uebel, milde ohne Eifer 
und Zorn, -fänft ohne Aerger und Grimm." Cod. 
Nafitr. tom. /. pag. 6. Im Islam und feinem heiligen 
Buche erkennt der Vf. den Ernft und die Gewalt» 
und nennt die Sprache des Korans: ftreng, grofs» 
furchtbar, ftellenweis wahrhaft erhaben ; er bezcicK- 
net das Unternehmen Mohammeds als die Abfichf» 
die Bekenner der verfchiedenen damals in Arabien 
gangbaren Glaubenslehren zu einer Gefammtheit zu 
vereinigen ,* fie hinzuführen zur Anerkennung eines 
einigen, ewigen, unfichtbaren Gottes. Wir bemer- 
ken hiezu noch folgendes: einen weitumfaffenden 
•Plan, auf grofse pölitifch- philofophifche Einfichten 
gegründet, tiarf man, nnfrer Anbdht nach, gleich 
anraogs bey Mohammed nicht vorausfetzep; er ftanä 
auf und predigte, weil ein" innerer Drang ihn dazu 
trieb, gleichwie alle Giaübenslehrer und religiufe 
Gefetzgeber; er hub an zu lehren aus reiner Ueber- 
zeugung , und. zwar unter Umftänden die ihm zeit- 
lichen Segen von feinem Unternehmen wenig ver- 
fnrachen, ja vielmehr nur Verderben und Tod; es 
itt demnach thöricht zu fa?eu, fein Werk fey ein 
Werk der Löce und des fleifchlichen Hochmuthea 
ge wefen, welches noch jetzt einige als die wclthifto- 
rifche Anficht vom Islam^ aufftellen zu dürfen 
meinen; Unternehmungen jener Art werden v<?a 
der Vorfohung in der Folge weiter geftlhrt zu 
Entwicklungen, welche aus dem erften Anfange 
fich kaum erklären laffen. ^ Mohammeds Eifer 
ward zuerftentflaigmt durch iten^Oötzendieaft, wel- 
F (4) eher 
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eher kurz vor ihm unter den Arabern um Geh ge- 
griffea hatte, durch die Aufitellung^aMreiober, Gäv 
^OenbUdec in der.altcn , heihgen Kaaba, in weither 
die Gottheit fonft unter folcnen Bilder« nicht ver- 
ehrt worden^war. Sein Hatrptftreben geht daher 
auf Vernichtung des Polytheismus, und der Koran 
bezeichnet alle Gegner des Islams nrüt dem allgemei- 
nen Namen der Mufchrekün (:)yJ^y d. i.: derjeni- 

jert, Ivelche.Gott^ GefoUen geben. Der Koran ftellt ^ , , . -, , , —« 

daher den Islam dar, nicht fowohl als Einführung ei' .erklärt fich entfcnieden gegen das ewige Beziehen 

M$rne^en Religion , Tondern vielmehr als IViidirhir- morgeolandifcher Dichter auf abendländifche , wie 
flellung einer ßlten Retigion; diefe alte nennt er: die z. B. des Firdufi auf Hohier, des Qafis auf Iforaz» 
IVeUgiun Abrahams, und bezeichnet fie als: Vereh- u. f. w. ; ebenCo gegen das Herauszerren der Odep, 

' Txxng eines cinigenr geiftigen Gottes, welcher unter Idyllen, Satyren, Elegieen, Eponeen, d.L überhaupt 
aileo Bcyi?amen vorzugsw.eife einen führt, nämlich , beftimmter Dichtungsarten, eile b^ andern ganz 
den: des Barmherzigen, des Erbarmungsreichen« verfchieden gearteten Völkern fich bildeten^, aus dic 
'Die Leute des Buches oVxXJt \^U das ift, die Ju- orientalifchen Poefie. Hat man doch noch in unfcta 
. , nni ' >r y tr r *^ edeuchteten Zeiten 7enes unfeligc Wcfcn fo wclt «- 

den mit der Thora, weifet der Koran oft an , nur trieben , gar den Pentateuck mit dem Namta eines 



die hefonderen Eigenthttmlichkeiten , die Elemente 
derfe^ben; es wird/hingewiefen- auf das hohe Oellti-^ 
g^, welches in ihr waltet, und auf das, «was kx ihr 
dem Weftländer befonders fremde und unbehaglich 
aufTtöfst. \yif machen hier unter andern aufmerk- 
fam auf das über die Perfifchen Panegyriker gefagte» 
indem wir es für fehr wahr halten, und für.reclit- 
fertigend gegen kleinliche Anklagen« Der Dichter 
betrachtet ferner insbefondre der orientalifchen Poe- 
lic' Sprache, Trgpen, Gleichniffe, Dichtarten, und 



das gehörig zn befolgen, was in ihrem Buche ge- 
Tchrie'ben fey. Ueber die Religion derlndier äufsert 
•fich der Vf. zu unfreundlich , vorzüglich wegen der 
ungeheuren Götterbilder, die wir jetzt bey diefem 
Volke finden. Es kann aber bey diefem Aeufsercn 
nicht flill geftanden werden, fond^rn es mufs zu- 
^röckgegangen werden auf die Idee,, welche die Bil- 
der erzeugte, und auf den Geift , dem die Idee ent- 
sprang. Es wird aber über daslVVefen diefer Reli- 
'gion , und die verfchiedenen Geftaltungcn, welche 
*}ie' im Laufe der Jahrhunderte angenomn^en, noch 
Vieles. zu Tage zu fördern feyn, ehe fich über das 
öanze mit einiger Sicherheit und Wahrheit urthei- 
l^a läfst. Wir können uns daher von dem in diefer 
'Hinlicht S. 294 Oefagten nicht überzeugen; wie denn 
.'Aberhaupt in den dort gemachten Bemerkungen nur 
"die angenommenen Mäugd der Glaubenslehren her- 
yörgetioben find, ni<^ht aber das Gute derfelben« Der 
Satz, dafs der urfprüngliche Werth einer jeden Re- 
ligion erft nach Verlauf von Jahrhunderten aus ih- 
ren Folgen beurtiheilt werden können, darf, wie es 
uns dünkt, nicht fehr ftrenge genommen werden; 
denn der Mepfch zieht auch das Edelfte in den 
'Schlamm; follte jener Satz ftrenge gellen, fo wür- 
den auch der Lehre Glirifti die ärd^ten Gräuel zuge- 
rechnet werden muffen, die doch fohwerlich ein 
Unparlheyifcher aus dem Gyangelio herleiten kann« 
Wenigftens wird fehr wohl zu beftlmmen feyn, was 
[in ^den .Ereigniffen gelten kann als ^ Folge der Glau- 
Deiislehre, und was als Folge andrer Dinge. Unfer 
^Dichter verfolgt hierauf genauer die Entwicklung 
'der Nelipcrfi^chenDichtkunft von den Zeiten Sultan 
"Madlifnuds des Gasnewiden, welcher fchoo vierqun- 
^dert Dichter an feinem Hofe verfammlete, und ei- 
chen Dichterkönig über fie fetzte, bis zu denen der 
Timurjden , und noch neueren ;. er charakterifirt 
;iG;(^hen'Haüptdichter, Ftrdufu Enweriy Nifamif Rumi, 
. Saadl,. Hafisy DfchamL 

linder inneren Gefchichte orientalifcher Poefie. 
we/'dfa .4999 daigjskgt der .aUgemeine Cbaracter» 



Epos herauszuputzen, in welchem die Verordnuia- 
gen über Auffatz, monatliche Reinigung, Häufein- 
fchwamm pnd dergleichen poetitche Gegenftaocfis 
eleffaote Epifodcn bilden. Man iaffe doch federn. 
Volke feinen eigenen Rock , den es fich felbft 2uge- 
fchnitten hat. FeVerlich^ proteftirt unfer Dichter 
gegen den die Pocue entwürdigenden Titel: Rate' 
kunflt mit welchem fie in neuern Zeiten begabt wor- 
den ift ; welches freylich nur von folchen nat einge- 
führt werden können , die nicht fona'erlich GefiüU 
hatten von dem, was Poefie fey, davon dafs fie niciit 
etwas machbares, erwerbbares, fondern etwas g^ 
bornes, lebendiges fey; worüber S. 378 nachzulefea 
ift. Ein fehr wahres Wort fpricht unfer Dichter» 
wenn er fagt: „dem Literator kommen die poe^ 
fcben Werke zuerft als Buchftabcin in die Hand; fie 
liegen als Bücher vor ihm, die er aufisuftelieo und zu 
ordnen berufen ift. 

In der Rel^ioti, der Diehtktinft, und (tberhaupe 
der ganzen Lebeusanficht d^r Morgenländer finckat 
fich der Myfticismns weit verbreitet, und itt auch 
von unferm Dichter erkannti und z. B*in folgender 
Stelle bezeichnet worden: „der geiftreiche Menfcfa, 
nicht zufrieden mit dem ^vas Jnan ihm darftellt, 
trachtet alles was fich den Sinnen darlnetet , Bis 
'Vermummung, wohinter ein höheres , geiftiges 
ben fich fchalkhaft eigenfinnig verfteckt, um ttl$ 
•zuziehen, und in edlere Regionen anfzuz^hen- 
Verfährt hier der Dichter mit Bewufstfeya und 
Maafs, fo kann man es geltem laffen, 'ficlr daran 
freuen, imd zu entfchiedener^m Auffluge die Fittige 
verfuchen.'^ Diefes Wegwenden von der finnlichei]^ 
ver|^tiglichen Erfcheinung zu einem geiftiaen , bfei* 
bendercn Grundfeyn macht das eigentliche Wefen 
des Myfticismns aus, und es^miifs derfelbe deswegen 
fich Qberall finden , wo der Geift des Menfchen Uch 
erhebt Qber die materielle Sinnenwel^t und erwacht 
zu höhe];cm Bewufstleyn, und hellerer Erkennlnirs. 
^ Daher wird dier Myfticismus angetroffen in allen 
' Glaubensiehrcu. Bey den - Mo^lemtüdiea Völkern 
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Ift'er fÄhir feift^'höWöx^^fetett'; Be neniien *dds dem 
-iftDlidien Aogfe verbofgene Grö^cffeyn , das wtrith 
^r das von' deh Siniien vi^bf'gBriömiiiene aber'tf jj 
HtdUehi; anftatt dafe wir ts wohl umgekehrt' zu 
tnacheh pflegen, imd 2. B, dieSehnfuclft nach dem 
Ewigen nur bildiicherweife Liebe nennen. Sie hin- 
gegen nennen das Gefühl* für die göttliche Vollkoni- 

znenheit cr^^^fi^ v«XamC ämar uifUSt diu finnliohe 

«iiefb* äT)ef <^u?^ ütiüxc amar, nietaphoricus^; ;let2- 

i;e.re ift ihnefi nur eine in «.der Sinnen weit, voirkom* 
inende Abspiegelung 4errerrteren« I^e ganze Maffe 

der finnlichen Erfcheinungen heifst jS^ssf^ j^iKcr mun* 

aus fnetaphoricus y und Stßrban wird c|aher o£t be- 
zeichnet durch: aus der melgphorifchpn Welt in die 
wirklich^ übergehe. ; Auch heifs): die finnliche Wfilt 

Opx> i^Vü Hf IfWt der Farm, tue andre ^het 

QAJt/O 1^ 4ie Welt dir Bsdiutung. Der Myftl- 

,cismus nimmt gewöhnlich entwecTer eine fpekülative» 
oder eine afcetifcHe Richtung. Im erfteren Falle 
■wird^er tur TheoföpTjiei und verfücht ßch in der 
Xbrung der ewigfen' ProbfeWie über Gott, Welt und 
Zkikunft; eiiie Bahp, auf welcher er dem gemeinen 
Menfchenverftande am leichteften Anftofs geben 
fclinn. ' Im ahaeynTälle '^cfSIt er fleh irt Ausbrü- 
chen der Empfindung für die Gröfse und Schönheit 
des geiftigen ürwefen-^, und ßeftrebuncen demfelben 
näher zu Kommen; dn "VV^irk^^n» • welches um fo* we- 
niger zu bekntteirt ift,*' als es jedem vergönnt feyn 
darf, fein geliebtes Wefen zupreifen,' wie es ihm 
l^llt. So lange dieler MyTticismus aus Wahrheit 
•und Emft hervorgeht, beurkundet er -Geift und Ge- 
fühl in hohem Grade. Für die Dichtkunft ift Hiefe 
^GÄtturtg'amTiieiften geeignet. Und In^Beziehünig auf 
-fie, fagt unfer Vf. : „der eigentliche Dichter ilt l>fe- 
•rufen die* Herrlichkeit der' Welt in fich a\ifeünefc- 
enien ; und wird ^dhälb iwnher ehfer-zu lobön als 2fü 
Jtadeltt' geneigt feyn. Daraus folgt,' rfafs eft den*^*\vör- 
digften Gegenftand^ aufzufinden lucht,' ijiidv wenn c?r 
«Heä durchgegangen, ehdlifcb Tein' Talent amlftbften 
•zn .Preis und Verherrlichung Gottes anwendet. Be- 
sfenders abeif liege diefes Bedörfnits^ cfem Orientalen 
nichfMn » wei) er immer dem l?Ab'erfch wengU- 
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chen zuftrebt, uh J folehes Bey^BeWactitung -derCott- 
lieitin gröfster Prille'gewdir zu 'werden ghmbt, to 
wie ihm den'n bey jeder 'Atisföhryng niemand Uebei- 
irie'benheit fchuld geüeb darf."* "^Uebrigenr giebt 
es natürlich aucH Carikaturen des Myfticismws, 
theils in finnlof6n UebertreibUijgeh , theils m 
todten Nachäffereyen delTelben, ohneinneres leben** 
'diges Gefühl, welche letztere befönders bey poetifi- 
/renden Schwäbhlingeri unfrer Zeit gSfündcn werdeh 
kö;inen; gegen Xoldje^rrbil^er äufsert fich der Vf. 
an manche» 5teilei> heftig gcnugi * 

Gegen das Ende des Buches macht unfer Dich- 
.^ter einen kleinen Brfuch aufdem Gebiete der alttefta- 
mentlichen Exegefe» und flicht die bisherige vierzig- 
jährige Wüftenwanderung der Hebräer in eine zwey- 
Jährige zu vexAvandeln ,, weil nur eine folche dem 
entfchloffenen 5 Jiräftigen Charakter Mores angemef- 
.fpn fey. 'Wir, bemerken, folgen des: r) mitdiploma- 
titchcr Genauigkeit läfst ficn über die Sache nichts 
behaupten, und, infoferne ift kein Grund vorhanden, 
•auf eine grade vierzigjährige Wanderung hartnäckig 
zu beftehen. a) ludefs babeü alle altteftamentliche 
Verfaffer, nicht blofs eiii einzelner Sammler, die 
vierzigjährige angenommen, und manche fpätern Be- 
gebenheiten gründen fich' gradezu auf eine folche, 
z^ B.. Jpf. 5. die Befchneidung der erwachfetjeil Män- 
ner, die während einer vierzigjährigen Zeit grofs ge- 
^worden; Jof. 14. Kalelis Erklärung, er fey im La- 
ger i^u Kades Barnea 40 Jahre alt gewefen, nunmehr 
jaber,' bev Jofuis Zeit, 85 Jahre. 3) Hinderniffe, 
welche qen nach Cfinaan vordringenden Hebräern 
^Cch entgegen thürniten, und fie 40 Jahre lang von 
der Ausführung ihres Planes abhielten, konnten ge- 
nug eintreten. 'Üer Mangel genauer Nachrichten 
über 38 Jahre., ift eine Erfcheinung die in den h^- 
bräifcheo Gefchichtbflchern fehr oft vorkommt. 

Zuletzt Vedet der Vf., über die jetzige Behand- 
lung orientalifcher ]?oefie uh4 Literatur unter uns, und 
.n^cht ßemerkfinge^,'^we]iche wö.nl, beherziget werden 
müCfen.. "M^ge der Hion^^el ihm^Gefimdhcit und 
15ira£te verleihen., welche ilim erlauben , uns auch 
.jiQch dea veiJöeifsenea,z>yeyJten^Pi.\'v'an zutclicnkenj 

> .Dfs alles kennft umd -fi^gft dfi.heut, 
« j., , Und fing ft.es morgen ;^^ei^:^ . ^ "^ 

So jj'ägl uns freundlicn dein peleit 
ÖurcÄs rauhe ^ milde- Li J?eÄ'/ • '^ 
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fViffeBfikafi .97. — -Die ganze Summa betrug alfo 
5^l{- .^ 20 wehiger als im Torigen H«li>jalire* -— 
In die königl. prot» tbeoL Seminarlen wurden nach 
4eni balbjahrigeii Landexamen aufgenoiumen: 5 zu 
Tubingen; zu Scb6ntba1» Blaubeuren, Maulbronn 45 
.— «uf. 50» und darunter 16 Bürger Cöbne. — In den 
•kdnigl* katkol. Confict wurden aufgenommen : ron 
dein Gymn« in Eilwangen 13 » von dem Gymn. in 
Rottweil 3 -— ZU&.X5, faft lauterEürger - ^ind Bauern- 

fübne« ■ / 

Zur UniTerCtäi Iin4 naGb der balbjäbrigen Prü- 
fung der Reife emlaffen: proteft. Tbeologen — aufser 
denen in'g Seminar zu Tfibingen aufgenommenen — 
4; Jurlften t%\ Mcdtciner und 3er höhern Chirurgie 
Befliffene 5; Kameraliften 10; der Forftwiffenfchaft 
BeBiffene ^ — «üf. 46. 

Die auf auswärtige ReqoiCtion am ' 27. JuUus in 
Tübingen eingetroffene königl. Commiffioh zur Unter** 
fucbung Ton gefibrlicben Umtrieben auF der Univerfi* 
at^bat ihr Gefchäft am 3, Auguft betodigt. Aus den 
in Befchlag genommenen Papieren zweyer Stu- 
denten haben fich keine Beweife yon gefährlichen 
geheimen Verbindungen ergeben, fo wie uch auch aus 
der ganzen Unterfuchung des gefammten hieCgen Bur» 
Icbenrcbafts-,nnd Tum-Wefens in keiner Rücklicht 
eine (trafbare Tendenz delTelben geneigt bat. Indef- 
len ift die am 6. May ron dem febr gelcbickten Tur- 
ner Volker von Jena eröffnete Turnanfialt bis auf Wei- 
teres eingeheilt worden. — Schon früher war den 
Zöglingen des Stifts und des kathol. Convicts das Tur- 
nen von ihren Obem utiterfagt, aber als unverträglich 
mit ihrer künftigen Beftimmung, und eine ftrengere 
Aufficht al& anfänglich ift über fie verhängt, auch um 
die für fie ftörende Gemeinfcbaft mit den übrigen Stu- 
denten zu verhindern. 

Das königl. Gymvafium zu Stuttgard ftellte in der 
iLweyten und dritten Woche Ae% Septembers feine Prü- 
fungen durch alle Abtheilungen in Gegenwart des kö- 
nignchen Studienraths an^ und zu dem am i7.Septbr. 
im Obern • Gymnafium ftattfinden Rede^kt , welchen 
euch der Hr. Mtnifter des Kirchen- und Schulwefena 
von Otto mit (einer Gegenwart beehrte, lud Att Prof. 
'eloquentiae M« Q/itfe<i^ durch ein lateinifcbes Programm 
ein , in welchem er fein vorjähriges Tbem« wieder 
aufnahm und zeigt» wie Virgil in feiner Aene*jlde die 
berühmten Oerter Italiens» die vaterländifcben Sagen, 
die Hauptzüge der römifchen Gefchichte, und das Le» 
ben und die Si i t e n d er Itönter-, -^e-eeht veterlMdk 
Icher Dichter gefchildert und verherrlicht habe« — 
Acht Jünglinge , welche die Anftalt zu verlaffen, hiel- 
tfn öffentliche Reden^ deren Themite aus der/röih. 
Gefchichte entnommen waren: viere redeten in deut- 
' fcher, J^cy-in Uteinifcher iind einer in griechifcber 
Sprache, r-2 Nach Beendigung des Examens fand die 
MWÖhnlidi« Br^mien- Verthflilung in Medaillen Dtatt, 



Am »7. Septbr. Hei die fi^y« 4ea.,Oeb«rlt(ef«e9 
Sr. köntgL MajefpU ein und wurde im i^Önig). Gymnr 
Cum begangeil durch eine öffeatHche Rede des jjünigi 
ften Prof. M. Uehtlen: de tucndo hmic ^Jttan Grstcärom 
et Romanorum Utterarmm ftuüo^ zu welcher derfelba 
durch ein Programm, einigo Bemerkungen ül er Xtn^yphmu 
Gefekichte der Griechen y ('heiis Hriäuieiungen dunkler 
Stellen, theils Verbefterungen^ wo dter Text entftellt 
lcheiut)| enthaitend, einlud. 

Die halbjährigen Stift ungsreden über verdieim 
Würtemberger fanden im Septbr. im königl. Obern- 
Gymnafium ftatt, und zwar diefsmal Lobreden aaf 
JUfpler (am 17. Decbr. 1571 zu Weil im Wurtember 
gifcben geboren). — 

Zu Anfangdes May ift, aufser zwey ältem^eine oeoa 
Elementar- Klaffe in dem Gehäude derf/Meatar- und 
Rjtal'Anfialt für Knaben von 5 — 7 Jahren, welche 
noch in den AnlangsgrQnden des Lefens, Schreibena 
tt. f. w. zu unterrichten find, eröffnet wordea. Nach 
einer Verordnung des Studienraths ftefat dem Element 
-tar- Schaler der Uebj^rtritt ins Gymnafinm nicbt mehr 
um Oftem, fondern nur im Herb&e frey., und A> mufß 
buch die Aufnahme in die Obigen KUffeu in der Zwi« 
.fchenzeit von einem Herbifte zum andern idur^h ^n« 
hefondere Bittfchrift nacli^efucht werden« -— . Der 
Zudrang ins Ober - Gymnalium ift- aufserprd entlieh, 
tmd die unterfte Abtheilung deffelbea (die Vtl.) durf- 
te leicht die unüberfebhare Zahl von 70 Zuhörern er- 
halten» ' * 

1 . » 

n. Todesfälle. 

Am 16, Julius ft. zu Lodwigshift der Oberbofpr^ 
diger emerit«, Confiftorialratb C/wift. FrUdr» Sttdt' 
mund im 7a« Jahre f. A« 

Am )i. Julius ftk zii Kopenhagen Ch,LsevimSatider^ 
Araber Lehrer am ^afedowfcben Inftitute, aufser bm^ 
.dern belletriftifchen Schriften durch Uebertbtzen dA- 
nifcber 0ichter ina Deutf^ba und durch das dämtcfae 
National - Tenii^. N. Ebbefen bekannt« Er war zo 
Itzehoe 1756 geb. 

Am 9* Aug. frarb zu Berlin der Prof« Joh. Georg 
Müchler^ in dem feUenen Alter von beynahe 9f Ja^ 
rejOL- £|? yrox am 215^ Septbr. ^1734 zu TrleUees onireta 
Greifswalde geboren und batua. fieh ei|» halbes lidooc- 
hundert hindurch als Lehrer an Privat- und öffend. 
A nf t ri se o »« W ie aa eh Hki»eb-dtfr Tonihtn- bewirkte Stif- 
tung von Sonntags -Schulen für (Handwerkslehrlinge 
um die Jugend der verfchiedenften Stande verdient ge« 
|nach^ Erft Qber 70 Jahte alt konnte er bewogen wtr* 
den« lieh den Amtsgefchäften zu entziehen. 

,A») 14. Aug.. f tarb zu Wien der Gen.-Wadhimel« 
♦ftef Oont.'Hti^.'ff.A^enltcff'y fchoii feit 1760 als thea- 
ter «EMcbter vortheilhaft beka^ni;» im tl. Jähret« A» 



•*VM 



rtfeMü^ 



<*«n 



•>..<.. «ij. 



iw 



I % 



./ 



»< 



mi 



2sg 






A L L G E MEt N E LI T E R A T U R - Z El T U NfG 



November ißip* 



T^ 



paw 



LITfiR ARISCH 9 ANZEIGEN. 



F. 



I. Neue peiiodifche Schriften. 



ofgende Journal - Fortfettungen find fo eben bey uns 
jerfclnenen üncl Terfendet wordeR: ' 

" O Journal für Lireratiiri Kunft, Luxus und Mod^, 
' '- 1J19. 9tes Stüdt. • 

Qi\t>pfltiomb]att,'oderWeiniar*fcheZeitun|[. xgi^i 

3) Portfetzung des alTgem. deutfchen tSarten-Maga- 
eins. 4ten Bdes ites StOck. 

• 4)* CnribfiCäten der pliyCröh- litcrarifch - artiftifcli. 
birtorifchen Vor - und Mitwelt. 7ten Bandes 
5tefi Stück. 

: .5) Neue «Dgem. ge<>gr. Ephemezideiau . 6teo Biuoides 

1 ftes Stück. 

, . . , ... .. • ' ■« 

. WeiilKir» im Ootober i%i9. 

. Gr. Herzog]. S.''pr. Landet- Ift^ufrtri«* 

Cpmptoir, ' 

" H; Ankihidiguiigen neate Bfic^er. 

Bey Friedr. Fleifoher in Leipzig, fowiei« 
eilen Buohhandlimgen, iftzti' beben: 

. ,. XkphoSil^K ekr Rtformtßnon der ehrißUßkfn j^irch^ Ton 

JM. KreußUr^^ Mit 44 fchtaen Porträts ,' als ljHtlur\ 

.deflen Gattin, Kindern ^ Enkeln « yerwandtexi. 

Freunde opd Feinde « alle Reformatoren« drey 

fcbönen biftorifcbeiv Stücken « und mebrera 

- ' Hendfcfariften* 3 Rthlr« 18 gr« 



So eben ift in der nnterzeiobtteten Boehbinidläpg 

f«i'^ii$. geworden und in allen guten Bucäiandlungea 
suJ^aben': 

A u s % n g 

aus 

dir gimeinnützigen 

dtütfchin S p r a ck t e h r y 

ton 
^ f .K a r l H.othn. 

see nach der 3ren Ausgabe des grorsem Werks 
berichtigte und vermehrte Auflage. 

Eine neue Auflage eines braucb^ren Lehrbuchs 
Kedte hefte Empfehlung deffelben , und »it Wahrheit 
nennt <ler IStel diefe ite Axifl^qua dei- titfffliefaen deofii^ 
'A.^L.Z. 1819. Drittir Band. 



fchen Sprachlehre des Terdienten Herrm Äegientfigf* 
raths Haie eine berichtigte und Ter m ehrte » da keiif 
Paragraph ohne bedeutende Verbeflerungen gebfieben 
ift, und daher das Buch mehr eihe neue Schrift als 
eine iieor Auflage» die fGhon;fa lange; erwartet ynd 
verlangt werde, genannt zu werden Terdieor. -Pabef 
hoffen wir , dafs diefe neue Auflage nocli m^.b|r Freunde 
finden werde, als die 'e(!]/?c, .da i^uch der, ungeachtet 
des fehr engen Prucksy höcbft bUIigq^Prei» diefes nütt« 
Itcbe Bech fehr.empfiehltt 

Der Ladenpreis ift ,10 gr« ,. ,. . . r 

Berlin, den goOcfbr. x|f9« < 

S« jilittler, Stechbdfan Ntt 3. 
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Bey Wilhelm Laüffer in Leipzig find er- 
fcirienen: * . • ' 

GerßSchet^'^Dr. K. F. H^.\ SjUte&i SApr inü^'^aai 

^* Verwaltung und der Gefet^poHtik. lte'tind<3t#if!S 
theilbng, nebft 1nh^ltsverzeichi(i^ft<^M'^t ^^ei 
langen, gr. ^ 4 Hthlr*. jg gr. (compK 6 Rthlr. 
6 gr.) ^ .. « j 1 

Hoümann^ Dr. A. G., ÄnlmadTerüones ad Cap. III 
et XIII epiftolae Pau!i I. ad Cörfnthios. t* 6 gr. 

Born ,vDr. £< f ' die Lehne -y^ djsr DoCd def^Ar^Kf en, 
für ani^ebeude Rlinikc^r« |f .'x i^hk^ ^heftet. 

SoMder^ H. P«, Von der Gute und Weis^it Gottes in 
der Natur. Ein Buch ^lujr fielehrong und Erbauung 
für Menfchen\ welche' di4 Natur tind Gott ans der- f 
felben kennen lernen wollen. Fünfte verbefC. Aufl. 
g/ IX gr, '• * 

. Zeiehenkußfi. 

ß^fingf^ A* A«, prakiifcherpnteneic^t |n d^Maferqy^ 
Aus d, Itairenifchen mit Zufätzen herausgegeben Von ' 
V. H. Sehnarr von K. Mit 1 Kytf.^ 9^ itS gr. 

DeY Zeichenfchaler, oder Vorübungen im Zeichnen^ 
mit HinGcht auf Landfchaftszeichenkunft. Ein Ge- 
fchenk für di.e Jugend von F. A. Fricke; in 3^ litho- 
graph. Vorlegeblattern in Futteral 14 gr. 

Vorfchule der Blomenzeichenkonft in freyev Handw 

^ ' zeiobfihing ' fyin^etrifeh dargeftellt ztTtft Oelirauch 
für* Schulen und Selbftunterrieht, in 4g lithogra* 
pbii^en Vorlegeblattern in-Futt6ral r Rthll'. 

Unterricht in der Blumenseichenkcufft, in ig na<A der 
Natur auf Stein gezeichneten Vorlegeblattern. Fore- 
fetztmg der Vorfohule. iTg ^r. auf Pappe getogeli^ 

j"^e gl*.- «1 F^tfMrei'* .»■*.. ... %. j ■, »i^. .i £, .j 

G (4) Vor. 



#03 ALLG. LITERATUR • ZEITUNO ^ 

Vorfchnl« der höhera'freyenHandzeichnung iaKöpFaa nilTe zur Einheit der Anficht gefaptoht, und in im An 

uadpFi^ere^^ ifi ^f^lidiographv-Vorleg^ätlern^^il einge^rdiyBt iTt^d^T^alle G(eg«nCtäp<Je hißorißka^ wd 

%JF}Ä.»nike\ iiiFiuterftl rR«Mr. 4 gr. . J^ '. catmogra^fckcnWiftßni^ i^)9«a AJIgetDonf ci^tt bis ziäi 

Unterricht in der höhern freyen Handzeicfanung in Binzelnea, in wefentlicfaen un4 unveränderlichen Auf- 

^l^öpfen nnd'Figüreifi, in 36 TithogräphirtenVortege-'' teibtifrgen nachrdorZeiiordirang, zugleich aber auch 

Uättem von F. A, Frkke^ in Futteral i Rthlr. % gr. iiaoh ii^rjer, Gleichzeitigkeit und Verfchieidenheit, zum 

Piefe init aller Genauigkeit na.Qh. der .Natur auf. gf^^^T^ i-^^^ 1T ''°.^°''^''^^^f a^''T^ ProfefTorA, 
Stein gezeichneten Vorlegeblätter, welche ganz, was ^*tl?!^» Gtjrc^MrttonJlimeT , tltjd ttberbaupt f Or jedea 
kein Kupferftich zu geben , vermag , die wirkliche ^e^^^eten, anfchaulich dargeftellt und ohne Mübt 
7«ichnuno vorrtellcn. find' VortüWl ich 'aH«n «eliiilÄn. ^•i?^**?* M^?«« ' 

I Da die Auflage des Werkes, in grorsem Atlas- 
Format, nehft dezi Karten, aus einer Zufatnaienftellimg 
Ton beynahe zweyhundert groEsen Atlas -Royalbogea 
befteht, fo wird folche^ zugröfserer Bequemlichkeit 
für die Abnehmer , in zwanzig Heften crfcheuien. 

' D^r Sublcriptianspreis ift für ^h Heft ^af fekiltea 
Royal- Velin -Zeichenpapier 4 Rthlr. Sächf.^ auf feia 
grob Royal- Velinpapier 2 RthJr. id.gr. Sächf. 

Ein in allen Buchhandlungen nnentgejdi/<)% zu ha* 
jbender ausfuVUcherPrörpectus befagt das Nähere über 



Zeichnung vorftellen, Gnd'Vot^uglich aHen -Scmulen, 
fo wie iedem liebhaber der Zeichenkunft befonders 
%u emplehlen. 



ITidtr ^udin^ * 

Sindßhriihen ad Hetrn Julius von Voß\ reHinlabt durch 

'die TÖn Hiin tnir gewidinete Schrift: di^ ffep Hejpr, 

znr Vertheidigung der ChriCten von 

s.y. woiff', ^ 

Dootoi^ der Medicin« 

Berlin, im September 1819* 

In der Maurer^hen &nchhandhnig. 
Preis geh. 6 gr, - ., { 

. Obige. 1iLle(iser Schrift ift in allen Buchhandlungen 
an bekommen. 



' ' Sub/criptions ' Ankündigung. 

^r^rr.ff^i*4§f..^^.} Gevpld'£phei| Buchhandlung in 
.^^ie^n,« io iHrie..jUi allen . ToUden Buchhandlungen 
{)e)t||flihlanfb ijvvlrd Si4bfcripxi,qxi angenommen 

Pracht, -We^k. 
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unter d^RR '7^^ • 
B U\r fi'*i' l l u » g 4 e r^W e^ l t k u'u 

-''-'• 'nac*, ih^etti Fortrchrciten.' 

»1.1 1 1 ^ " ■ •■' »' 

. . durch ^ 

Zeit und Iv a um 

. ■' . . - 

geordneter Zufammenf tellung 
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Unherfal - Ghjfckickte und Cosmogrc^jakie 
^äi Tafeln, m'i£ Begiftern und Karten, in* grdfsetn 
• ■ • •*•* Atlas- Format. • • ' 

Herausgegeben 
von 
- y.v. Kriehel^ 
kaiferl. königl. Regierungsrathe und Kreis- 
hauptmann. 

DieiBepirbeitun^ diefes Werkes wurde bereits in 
üer kiftfnrifchen: Zci^ckriff./ür Oeflerreich im Jahr. 1Z06 
angekündigt, und folche erfcheint nunmehr ganz voll- 
endet, als »4^ ZufamminßeUung der VniverfaU Gefckicbst 
mud Cosmogrü'piie in fynghronirtilclien Ueberfichts-Ta- 
jMn H^ Karten, (V^o$ittrob dieferr grpfse, qnd nach Zeit 

«od BAum en^ewaohfene Umfang M^Mbü^ßr K«imt> 

-foV ( r ) '- 



. diefes wichtige Untemebnsen« welches der al^emei- 
neq.Tbeilnahme und AufmerkEamk^it Io werth zu^Ieyn 
Verrpricht» • • . • 

'••' Rey Enslifi in Berlin ift £q eben erfchieneen : 

Mar 0t ^ Samm (Superintendenten in Berlin), chriCt- 
licher Beligionsunterrioht für die Jugend. Vkrte 
., Aidflfl(g§. i ^ gr,, .gut gebr 4 g«?-- ': 

Da von dieferSehrift^drey Auflagen abgefetzt worJ 
den find , okne daß fie in den Buchhandel gekommen iß^ 
fo läfsf &<?h ei'war^eii^ dafs nu,n, woii.e in allen 3udi- 
handlungen zu haben ift, ihre Verbreitung bald all- 
^mein werde. - 

• . • « • ■ • 

'^ :' Znr Vermeidung aller Colfifionen lüncht der Uttt&r^ 
«e\cjihete hiermit bekannt, diifs die von A|f /• Mue 
' luMtfiland iufgeftAidene wichtige Handfchrift der Hirns 
VollFtaridig' mit allen SchoHen, und den' durcAi einen 
hiefigün Gelehrten bcforgten Varianten hl* feinem Ver- 
lage demnach ft erfcheincn wird. Für eitlen prefWigen 
und correcten Druck liefet Werks wird derfelbe, ir/# 
bey feinen übrigen Verl agsunternehmungen, aucfahiiv 
^hz Vöi-zöglfch beforgV feyh. J '■ ' ^ • •* *' 

ireihrieh'L'üdVig BVönner^ 
Buchhändler in Frankfurt' 4. SL 



• t • • • « 

So eben iß E^rtig geworden :^ . , . 

Kotzebue^ DeutfcUand und Rußland. 
Nebft einem Fonvcrn an den Harm Prof. Kmg* 
>:^ 'Von Ir.'&Äftf*,' *6.gr.i ' .... 

Man betrachte diefes Werkeben ja nicht als eist 
dfer Vieleh undei^ und feichteti Brofcburen. • Diele» 
hat eine höhere Tendenz, es enthält £0 gediegene, be- 

herligenswei^tfae Worte 1 ! ÜA ein^OL fo blohe^en Seil 

'^ < . T«r- 
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Hand l^eA vrird» .D4M^\bur£ lagi.aiierBj^idascls Veif- 
}iklmif$ aa DqiHfobl«ä fW«hres )Qnd.Erfr.«fiilkdi«i, und 
jiie(i|if fo.wi« ilitf I 'nT^ üei^hiairi^i^'deutlbfae Matioit 
]^rli^bi|iidiefi .Xftg|:i,> if^fuCn £d .er<|ut€kjBn\ier;iti •iner Zeit, 
%4^, 4ia 9Bg»n^«rärti|^.», /vta iditf icutftiie Natiau leider 
^^•r und da our zu r<ÄiVart,geiD«l^ wird. ; 

* .^ • • Eifn'rt KU^TttTs irtei-gtt'.Ifcbes Comptoir 
- 4n LÄ^pii^ iVid MerWliurg. 






' i » ' 



^«t ßtliS^kHltilufW^r 



# * • 



. So eben ilk erfchienejA nnd in allen Buchhandlun- 
gen za haben: 

Denxi'l E i mpi u/% jm^dif^sui^tjgs ., f^d Unterrichts- 
IthrefurVolhfchulUkrer. IterTheiir gr. 8. Stutt- 

V * gar t |f M*etx<i e n' x Rd|kr*' g' ffr;-ud; 2^PL 34 Kr. 

* ... • . _ ■ » ' 

El ift diefes das erffe Vt^erk' unlerer Literatur , das 
'den Ütitef riiDÜt inVöllLsfchulen nach alTen feinen Zwei« 
gexi* dbgefchlorren orcinet und das Verbähnifs jedes 
Tbeilt zdüi Ganzen , bertimmt. . IV^it welcli gluckli- 
tfhecn'Seherffinn und Klarbeu der Hr. Vei^f. aiefe Ge- 
iammt . Aufgabe* geloft', idaru^er Ttimaien alle Recen- 
£onett des iften Theils,: wöv(^n bereits eine aM verbeC- 
ferte Auflage nöthig wurde, die i Rthlr« od. iFl. 48 Kr*, 
koftet. überein. . 
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Stuttgart« bej Fru^noEc^Qh^f iftian Ldflund 
ift .erCcbienen: v . 

. .&tfrr8ge «pinrTcioii^ii Baukunß^ itarBemerkatigea über 

.. \^ eifie Berliner- Recenfion , den SohneiderTchen 

•^ Vitri»:, das Tbeater zu iÜclsriihe und das Wei^ 

, ;! . > brjSQ,ner'£ch« $yftf in , . das ÄeCdeitu£d)lo£s zu St^tt- 

.{«.V i.ftBirt» vpmJ^gf^pifür.pb^fMj^iRo/cA. Stuttgart 

^,,^ ,lg;i8.'''t. :?.i3Ublr.-'.;. :.,!.. ; , . j/ .' *' 

i i. > Gntfaäkitfatiekes ^ifhi ^obrrigbt föi* OSauuief feer^, 
MraftHebhaber - und Efanologen-,' audh £ökdne jMufter 
far C^ntdvn;' 



:i ' 
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'4 r» 
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Fertler :> 




)hfe "Mi^, Geßhicktc der yorteif^ 



. {>iei£in\titungi)eQthilXe eine Amikxiiik'gegen ^ 

||«vliOi»ir[ iVeceniionr.mit Berichtigung, geogk-apbHcfaer 
A*nglNbfn.d^r ÜBvtßn Mfsf^M gnd^ermdUMi. Hieran^ 

A).ß)Q«^lS'{^^' ^^'^ ^^^^ Theil^er 4^y«btfche|i Ged« 
Ar^p^ 4f# Hlr^no^j?^ ^odüHtOt^dieviiahrje rnytMreba 
i&epg4^ptie f^ Tag. gefördert wird, riy Die G^ogra^ 
pbifb ^eii VQrteit n4cb 4jßm Bu^^^eCeh und ZeiiSavefte« 
die Hr. Heeren noch nicht verbanden hat. 3) Eine 
neue fuevifche Geographie nach TacUus, die wohl die 
Angabe der Herren Mannert^ Adelung vtoA nodcrer i 
«iiefeni Fache verdrängen könnte 



Gefchic&ie -der.Vdrtest.* 't) fimleitohg. !Adann 
leiblicher 'Vater ElofaittiV nnd Adam, auch Jehor»''g€^ 
nannli, die urfprüngliohen Gottheiten aller Völker des 
AUertUums, unter rieierley Nameti, die- nach efnen 
Syftem giebildet findb s) Tafel der Namen bildungen^ 
die frejlich noch mehr ausgebildet werden haiin; 
3) Elobims Ankunft vom Itidus her in Schirvan, wo 
ihoQ Adam und Era geboren werden* Hiehcr ift -aiick 
die walu-übheinliche £rbauung der Stadt Derbent zu 
felzen, in der '.Mythologie das Sonnerijabr genannt, 
wsil.der Vater Eiobtm auch Helroä ond. Sorl hie&r in 
der»Ody£fee Telepylos^ heut zu Tag die Cafpifche Pforte 
oder das eifene Thor genannt. 4) Der* angebliche Sütu 
denfall und Verfetzniig &»s Adams und der Evä nach 
Aran^.in das Paradies.^ 5) Adam und Era werden 
duitoh Verläumdung ihres Onkels aus dem Paradies rer- 
tideben. :6) Dea Vaters Ermordung und Einnahme 
desKeichs durch feinend Bruder,* nach Adams Abzug. 
7) Adam. wird. Regent in Kol^is und TeVgdttert- fei- 
uen. ermordeten Vater Jehora Elohim. 8) Adam wird 
von den Einwohnern Ton Aderbaygan zu ihrem König 
erwählt. 9) Des Vaters GeGchicbte nach dem Pro- 
pheten Daniel, io) Noch einige Namenbilder -^Tom 
^ter nlld Sohn, x i) Keicropt^ Pela^gus und Danaiis 
und mmi mit dfitor,Vater.Eh>him. Sie -find nicht' Tom 
Hih lüach. Gnechonland,:' wie die grieohifche Fibel 
meynt/ fondern vom Indus nach Scfair?an eingewan- 
deirt. Es ift nur eine Gefchichte unter Tertcbiedenen 
Namen. - 12) Adams Ankunft in Kolchis nach dem 
Propheten Daniel. 13^ Adam wandert mit einer Ko* 
lonie von Aderbeygatt |iach Affyrien, und wird der 
Stifter dea AfTyrifdbien Reichs. i4)Namenbi]dangTO]B^ 
Kain Dnd Habei. : 15) Habel witd von feinem Vater 
mit Bewilligung des Volks^ zum^Reicbsverwefer 'er- 
nannt, und daher Yom Kain, der, feines (bhlim men 
Qiarakters wegen, zurückgefetzt worden, heimlich 
ermordet. Diefer^wird durch das Orakel zum Ge» 
ibindnilsrgehrachtivild nach\Medieh yerunefefi, wo er 
3nftet dea medifchen Reichs wird, x 6) Schets Geburi^ 
Ernennung ^um Regenten, Thaten und iingliickrichet 
Eilde. 17). Rains Sohn Hanooh, Ofiris, Chronos, Sa^ 
tumus, Bakchus und Dionys. Der Mann hat viele 
Namen. 't8> Orion, Actäon und Tityus find eins mic 
Kaiiv ip^KainsrEnde nach indifchen Quellen, so) Seine 
Verurifaeilung nach* dem Proph. Daniel .und durch das 
Mitbra-Gemäld^iidargeftdlt. ex) Sehet, ddr MefGat 
derVonzett. 99.)rDeSiHanoch oder Oliris Ende.: s3)Gep 
fchicb^e des Enos» oder Janas. . Unter feiner Regiernnj^' 
fing man tapch an, den Adam unter dem Namen Jei^ 
bova als ^n^n Gott zu verehren, den hernach. Mofa 
znib Natiohalgott der Ilraelben annahm, ob er gleidh 
dieWekfphöpfuQg dem: Elolnm zufohrieb. '' »4) Kenai^ 
Gibm ddel: Gam&lnd y Dfiemfchid, de« Erban^r toA 
Pergi^noa« Scheriäii 'Schiras, PerfepoHsr^'' und «Stifter 
dl» Alt* Trdjaoifchen oder Perlifdieu Reichs , ein Sojiil 
d^ £nbs, .famiht feinten 'Nachkommen bis auf den 
Tro^anifchenPriamos oderNbah« 26) Gefichichte dea 
Ke Kosru, des Zeus der Griechen. 17) Der erfte 
Trejenifehe Krieg zwifchen den Kainiten undSchetiten 

nnPergamos uod Erbauung der grofsen Bafilika durob 
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aliftomccIim'^^IrLtDiedis d^iNoftb Väter. 9t)Der 
eytaTr'ojanifclM Krieg und Erbaasiog cinftsJBalhilitft 
Scbiliutnar smt Tropäto und ioMiriftcn« di* im 
Igexiden erklärt werden« durch Ke Kosru oder Zeus 
in Siegen * Griechifbhe Unwifleniieit und gricNclii- 
ler. Wind inacbeA die Helden- vor Trojft zu Grie* 
en, die gar nicht zu ihrenr Staoinr gehören« und fo^ 
t gleicher Unwtffenheit, die rorzeitigen Könige w>n 
fyrien und Perfien z(| Kdni^ii ron Athen in einem 
Uern Z,ditältf r. 29) : Weitere Geücbichte ro^ Schil* 
nar« . 3«) Zoroa&er« ein Verwandter .Tom Koah und 
iftafp oder Alkinoos« Die Meinung S. 343 , dab 
kinoos der Vutkanus, und alfo des Ouftafp' Vater 
f^ ift ni<?bt' zu. verwerfen: denn obgleich Vulkan 
|ie RerjiTife nach Baktrien verlegt hat, fo mufne^er 
«b zur Königswfthl nach Perfien kommen, fichhi^r 
önen lalTen, und. dem Volk Audienz auf dem Thron 
Lhellen« wo aisdenn auch Gdyffeut erfcbienen fey« 
tin. ^Gurtafpi der Erbauer des TenKpela« hat alfo 
nen Vater, den Alkin'oos oder Tubilkain, dei»Ody& 
IS Audienz eribeilend , auf der vordem Seite -des 
rmpels abbilden laffea. Der Regenten der hintern 
ite mag er felbf^ feyn. Somit findet > man '«Ott Vor- 
or bis an die hiiitere Seite des Tempels die gvtiü 
pdiCche Regentehreiha« rom Kain ^s auf den G«« 
ifpl, fo. wiei in den Auffcbriften anZeusPallafo eben 
efelben, aber nur bisisuf den Erbauer. 3 t) Sohdne 
hilderung von Perfien aus Noahs Zeitalter. ^a>Per- 
polis ift' weit entfernt von Sohilminarb Vi6le Irrthü- 
er in Hrn. Hetren's Ideen werden bbricbftigt« 3 3) D?4 
rreifen des Odyffeus beiielien fich auf die letzten 
ärfche im Trojanilchen Krieg« .undimaehen ganzen^ 
re Wege« all Hr. Fofi angiebt, 34) Die Auffcbrif» 
a zu Sohilminar anders erklärt, als von Hm. Croti* 
fd. 35) Erkl&rung der Bilder za Nakfcbi Ruftam 
rd in der Pagode zu Elepbanta. Die bisherigen Br^idi- 
Icke von Erklärungen find nur MifsgrifFe. 36) Be* 
erknogen über Um. fl/rk'/ Bilderbuch« BalUnfied^y 
rwelt« und SthelHug*! Gottheisen von Sai»othrade« 
allerfeiss Vieles zu berichtigen war. Ifn neuen Te* 
iment wird in Vergleiohnn^ mit dem Alterthum der 
>gos als Wehfchöpfer an Elohims*« ein Theos an de$ 
hova*« undChriltus an^Schets Stelle gefetzt;' Jene 
ären Vater « Sohn und Enkel « oder Grofsvffter « Va> 
r und Sohn« bejr den bicliern Bram; ViCchbo und 
ihhr* Der Logos oder heilige Geifr«* von den Karai« 
in Lttogo genannt y ift nach dem Evangelium di% esfto 
srfon in der Gottheit, nicht die drirtte. ''^/) Noch 
iniges über die mythiCche Geographre;' von Hrn. Kqt?; 
i) Herkunft der Dentfchen. Aeszug der Volker- aui 
fien nach Europa und der Kampf mit den Riefen; 
)) Angehängt : eine Stammtafel von den Ref[ent«B 
*r Scfaetiten und Keiiiiten mil Nemen, die fie bey dezl 
irfcbiedenen Nationen des Alterthims führen., *^unfl 
le Steintafel mit Keiirchriften; SonKt liefert' dieft 
;hrift manches Neue« obgleich aus dem hödifteti AT* 
irthum» das man alfo fchon lange hätte vriUen 'kön- 



nen i wenn men dum Sadhe'^nUvMimei' a» uttveAiett 
EsMe Migcgrifl^'httt» «nd'dndorch auf Abwege ge^ 
j'athen ^vetre« ; belbnders 1101^ Idedorehf i^ man in 
«den grtechircheit'lBetiofatea Wsfarhelt \ind Irrthnm 
jiichtnnterröheidenlcrmte« und die raörgenlSifditchen 
Sobriftüteller nicht zu deuten- wutsto. Otts hütte man 
fchon vor 14 lahten'e^s dem Tafchenbooh ^er Verseif 
]er^Q^en,k^nnen« wite^ Mu^n diefn Stafimtafel gege- 
ben ift. Wird/^ie ilei^(che .Gelehrtheit diefe neue 
SchrifCaocD wiener 14 Jahre uftbeleucbtet lalTen? Gott 
fegne ihre Studien* Der-VeKf.^^wftre damit einverftan> 
den« wenn jeder der hier genannten Gelehrten den 
ihn betreffenden TbeM felbft reeeAfrte. - 

. . : X>trYnfi(0kr. 
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De# Jitfiauw^ ttnäfntammßimrtm anciorj^ BlaJU 
VgoUno^ Venetiis 1744^« in 34 Franzbänden m, Folio 
und auf das hefte conditionirt« wird.hi^mit.zumrVer* 
kauf angeboten. Liebhaber zu diefem Prachr werke 
dürfeti eines äufserft hilligen Pi-eifes verGphert fejna 
und belieben fich an Fräfiz Steeir Lit. C ^fj^SH» i^ der 
Her^enkenerfträfse in Ulm zii wenclen^ 

♦ : UJws deng. Oc^belf.^iI9^• - i «: 

. ' * ...» . . » 

IV. Vermifchte Anzeigen; 

Auffoderune an den Herrn Geheimen SMfizrnti 

Als im Jahre ig 15 i^L^Jus antejuflinianeum erfchien, 
wurde die Naebfi^ndinig der Vol'i^ede auf Hre tOilißi 
'Meffe verfproohen;- Jetzt And bereits vitr Jahre var- 
Artcben« ohne defs fenes Verfprechefn erftfllt worden 
ift. Dafs iene Vmrre<Di Von deA Käufern djefes Werks 
fehon bezieh ift; ,^ atid 4« deffea -uni^eachM: \Ai auf die- . 
fen Augenblick ein incomplettes Werk befiizen« mag 
ein^rley (eyi^r «^ber^ 4^ ^^ di^eXiis \^k nicht em« 
^al benutzen können^,r da ge^ad^.^ie Vtirre^e iaber 
die kritifcben Hülfsmittel und deren Anwendung« f^ 
wie über die Bemühungen der einzelnen Hereu^eber 
bey den einzelnen Tbeilen deflelben« Reehenlcbaft 
gehen«, namentlich auch die* vi^acfa vpr^ommeodea 
Abbrerlaturen und kritifcben, Zpipben- et; Wä^^en f^Uie; 
dafs alfo Indern RecJitsgelf lirtea^ ; der iin.Üebngen die 
treffliche Gabf dfs'Herrn Ueriiusgebens fo dankbar an- 
genommen hat, der Gcnufs derfelben unmöglich ge- 
■Mobt'wii^« und ihm das Werk ftets ein verCcblofiie- 
nes Buch b]elbt«'^ift*d6ch wirkK(}h miehr als Mrt ued 
ei« w«nig> ungerecht! -Ei^fender diefes glaubt daher 
die allgemeinie Stimme aller 'Reohtsgelehrtetr« welchen 
ein Fortfchreiten mit ihrer WUteniohafi: am Merzen 
liegt, für fich zuhabeiv,« wenn er den» Herrn. Heraus- 
geber hffintUeh vim die ialdi^ß^ Er/Mllnng 'feines 
Verfprechens bittet! ^ 
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1) Marburo, b. Kriegef r AnfangstrBndi der h0^ 
brHifchin Sprache. Zurri Gebraucne hey Vorle- 
fuagen vpn Ä M. Härtthann^ Prof, der orient; 
Sprachen in Marburg. Z^eyU durchaus ver- 
belXerte' und vermehrte Auflage. 1819* 506 S. %. 

^ ft) Insbruck, b. W^per.: 4^ZHg der lubr^ifchen 
Sprachlehre nach* ^ahn. Zuin Oebrauph am Kö- 
niglich -Balerfcheii Lyceutn zu Insbruck* 1813- 
iqj S- 8. 

3) GiKSSBBT, b» Heyer: HebrBifthß Grammaitsk tat. 
dieerften Aafanger» von Dr« /ik' C%r. ^4Engfl^ 
j .' ord. Lehrer a(m Padagagiuin*ih Ote£geii«; im 8» 
.. 131 S# g, (i4 0r.) .... 

- 4) S^üTTaARD^b.LöfHnrfd: Eebr&ifd^ "^afftma^ 

- Ük Wh M. C. C. F. tVeckhertin^ Prof, am Oymn. 
in Stuttgard. £rjt^r Theil. Formenlehre. 18 ««1 
i^o S. 8« -2bey/irr Theil , welcher ille Syntax 

^L enthält* T819. 191 S.;».^ ^ 

'a) ffebrHißke GräMmatU^ßrMfihger. JMtteyer' 
' ' V bdfferte AuOage. , . - - 

. *) Syntax der kibraifcheM Sjprachf. Zwfjfte verbef* 
ferte Ausgabe. 

; 5) DxssAU, b. Schlieder: nnöSn vrfti oder ÄÄrÄi» 

yirftrj' Btenuntarbudi zom ' berf^rn uncJ Ttcifenge- 

mafseti Erlernen des Hebräifehen und Rabbind«^ 

'. . fchen. nebft ^tiiem voUrti^ndigen Wortregiften' 

;. Von 0^. fl^olf und Q. S^omon^ Lehrerii an der 

.'..\ Franzfehnle in Defiau* 1819« . < ^^ 

^ g) LuPzmi b. Vogel: ,p£ radi^tm tinguae hebrai' 

* ta$ natura noniinati • commentatio eramma4lca a 

• So. Tkeoffh. mfihke, l'hilof. D. et>. Exir.Lipr. 

- ^^'«tztPröfc der Theologie züAmfterdam), 1^17. 

3t S- 8. 

«7) Lxim<ft» b* Reclan): Grunilinim einer, Meihth 

thodik dep Elemeniamnterriehts in der hebrHijchen 

z „fiP^^*^- NßWt Ankaq^guog einer auf dter Uni- 

. yerritat Leipzig errichtetem helirairclien Uebongs- « 

, / gefellfchaft > von Dr. G, B^ feiner ,. der Theoto- : 

^ , ,g;i€i fü&^rordeaü. ProMfov zu I^zig. 1819« 

* 30 S« .8» ^ • • 

Indem wir hier'eirte Anzahl Schriften» die in 
Jt dad Gebiet der hehraifchen Sj^rachlehre einfchla- 
sen» «nfammen anzeigeif, köhhöh wir fireylicli den ' 
Jf. ü. Ä m^* SriSter-Bitni. » ' -( - * 
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Wunfch nicht unterdrflcketl , dafs die auf dieCe 
Schrifiten verwandte fchriffftellerifohe Thätigkeit 
auch det yi^iffenfchaft oder ihrer Methode einen 
angemeffenen Gewinn gebracht habefi mochte« wa$ 
freylich nur von einigen derfelben gelagt wer« 
dqn kann. AfVo fchon etwas volikommneres ge« 
I^iftet Uli dä.ift' die EHcheinnng fo unvollkomin- 
ner,Arbeiten> wie Nr. 2 und 3, immerfchädlich uii^ 
unerfreulich, da jedesLehrbuch immer» fchondöircli 
den Verfaffer> fein gewICTes;, fey es auch noch (6 felei- 
nes» Publikum findet, ^wdches vielleicht .durch den' 
Gebrauch anderer Leitfaden .befTer berathien wer* 
den kf^nnte. Wir gehen nuiT zu 'den . einzeliiea' 
SbhrJften ÜbeV^ * . .;- 

^ / ISTr. I ift die iftit VieW Flelfs umgearbeitete 
zweyte Auttagcv'des fchori vor ai Jahren (1798) e^ 
fchiencnen Lehrbuches <• Welchem'm'ancherley Vor- 
zöge nicht abgesprochen werden können. DethlA 
gehört vor allen Dingen die AufTtellung von Verbalr* 
paradicmen , hey welcheri der Vf. mit einem felt^ 
nen F)wft durch durchgängige .'Vergleichung der 
Coficpi'd^aZ ftjr jedfe Form bemerket hatte» 6b 
und wie oft fie wjrkliclr ih dem A* T. Vorkomme«? 
um' dadurch zur lAoilicbft kritifcheh Berichtigung 
der grammatifchen Schemata zu gelaogien. Der Vn 
hat damit feinen Nachfolgern ungentein in die Hände' 
gearbeitet, und wlr^könnten einige Beyfpiele anfah- 
ren, wo einige durch Druckyerfehen ein^chll« 
«hene Unrichtigkeiten üi ein anderes'graitimatllclie^' 
Werk getreulich Obertragep worden find. Auf der 
andern Seile ift Kec. Irntnfer der*Meioiing gewe-^ 
feb, dafs das Buch dadurch dem AiifSnger un<l ' 
dem, der fich felbft unterrichten mll, ungeroeik 
verleidet w^deh möffe; da die Paradigmen, die z.B. 
labten (S.359): «^^i •»^'^^i^f^'»'!»* >H^ nnS^, r^' 
na-jsa, ]n;t3? ^ ' tafi^-sa , zum Memoriren durchaus uff-* 
brauchbar. find ,, iirid die Ariroer'kiihgen , die die voc^ 
kommenden Pönnen zählen, durcn ihre Trockeri-* 
hfeit den Anfänger fchrecken, auch fflr ihn nicht " 
von dein g^ringlten Nutzen find, wenn fie gleich 
dorn gelehrteren Fprfdier zuweilen f^Qtzltcfa feyh 
kennen../ Die hri ßuchö feU^ft befindlichen Paradi- 
gmen Tiriä aber, da Gß tiycht tabellariCohfind, imd an 
veifchiedenen Stellen zütalhmehgelefen werden maf-* 
feh , für deti Lefarlinc zu unbequem. Nach uiYferer " 
Anficht folheil' jihe Sammlungen blofs ein Gerdft 
feyn , welches nach Vollendung des Baues niederzu* 
reifsen war, öder mit andei^ii. Worten efne Vorarbeit» 
aus welcher der, yt-dcm Anfänger blofs die daraus - 
folgenden Bäobaclituingen itüd Beiulute aosziiziehea 
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hatte« die letzterer felbft nie lierauszichen wird ; und 
die dann dem Gelehrten allexifafis ahbangsw^fe, aber 
dann aucli mit Nachweifung der Stellen (damit er 
Hiebt noch.bey jedem Worte vrieder.Buxtorf nach- 
fcblagen maffe) mitgetheilt werden konnte. ,So 
.hätten auch die Paradigmen nur das Refultat jener 
Unteifttchung aufiitellen follen, wie diefes in allea 
andern Sprachlehren nhalteh wird « zumal dfcr Vf. 
nicht einmal feinem prundfatz treu geblieben ift; 
denn ^i;; welches ganz durch conjugirt wird, 
kommt bekanntlich fioerhaupt nur feiten vor^ und 
fo wenig ganz, wie das grfQchifche ri/nr«. Zu deii 

Suten Eigenlchaften des Werkes gehörten aufserdem 
ie literärifchen N^chweifungen, die von grofser Be- 
lefenheit in der grammatifchen Literatur zeigen; da* 
gegen gereichte ihm die Mangelhaftigkeit der Syn- 
tax, <ue gar nicht befopders behandelt, fonderif 
Uöls in der Formenlehre zerfti^eut vorgetragen ift» 
und die oft mangelnden Belege und Citationen für 
gegebene Regeln zu einem wefentlichen Vorwurf; 
. i|uch dürfte die Art des Vortrages und die Anord- 
nung der j§. nicht allgemeinen Beyfall gefunden ha- 
ben« Alle diefe Orundeinrichtungen mit ihren Vor- 
20gpn und Mangeln finden fich nun auch Iä der 
neuen Ausgabe im Grunde wieder, wiewohl der 
f^Ielfs und die Sorgfalt , welche der Vf. auf die Ver* 
vollkommnung des Buches cewaiidt hat» rühmlich 
anerlunnt werden mflflen. Wie viel Vermehrungen 
das Buch erhalten habe , zeigt fchon die Seitenzahl» 
die in der frühem Aus£abe nur 294 betrug , abge^ 
rechnet jedoch die belonders gedruckten Paradi« 
ghien und die Ghreftonvithie > welche XLl V Seiten 
nllUe« Von den übrigen Veränderungen find fol- 
gende die wichtigften : i) die Tabellen, die ehemals 
in Quart gedruckt waren zum Herau^fchlagen (eine 
bey einem Lehrbuch fchon wegen des unvermeidli* 
chen Zerrjeifsens unbequeme J^mrichtuni^ haben 

B(zt daflelbe Format, und die Seiten laufen fort, 
ie Tabellen v^rweifen lycht n^ehr mit Zahlen auf 
dic,$$« der Grammatik , fondern die Bemerkungen 
'Ober abweichende Punktationen u. f. w. ftehen jetzt . 
abfchnlttsweifehiAtdr dem fie betreffenden Tempus. 
Auch ifit ein Regifter hinzugekommen. 2) Mehrere 
Alaterien find fchicklicher geordnet. (An einer un- 

SQ0enden Stelle flehen nur noch die PrHfixa^ mit' 
eneri , ohne Rückficht darauf, ob fie Prapofiüonen, 
oder PronomiHa find , wie ^ , der Anfang der Rede- 
theile gemacht wird. Auch ftand die Gefchicbte der 
Sprache früher paffender vorn, als jetzt hinten.) 
3^ Mehrere Abfcbnitte und Lehren find ^anz neu 
ninzugekommen , namentlich folcbe, die der Vf. aus 
Gifenitis grammatifchen Schriften entlehnt hat; wel- * 
che flbernaupt den nie|ften Einflufs auf diö^ Umge- 
Italtung dl^er neuen Ausgabe gehabt ;haben , z. B. 
die Lehre von Veränderung der Confonanten, am 
Ende der Elementarlehre ^ die Lehre von der Decli- 
nation und dSegaqze Anordnung' der Nomina nach 
der Abftammung ; die Veberficht der FirBa denomh 
mqtiva; auC^erdem eine fehr nützliche Tabelle der 
JS^ryi^ucIiftahen (f 74}." ^efosider^ dte liObreo yph 
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der Abftan^mung und Flexiofi fiiüd dtfni Inhalte 
gaiiz aus G$fenms hehtgfiS&uitfenXhhnt (was der VI 
aber aucK nicht verleugnet)» nur nrdie foofli« Form 
diefes Buches gegoffen, wodurch fie freylicn iuium 

K Wonnen haben möchten. Der Vf. fagt Ober dk 
hutzung der letztern, faft auf jeder Seite citirtea 
Schriß; in der Vorrede (S. IX): ^das gramnaatilch- 
kritifiche LehrgeMude erhielt ich crft, als bereits 
die ßlnf erften Abfcbnitte nlehier Orammaük abg» 
druckt waren. ' Es' machte mir viel Freud^, wenn 
meine Anfichlen mit denen diefes geJehrteii niid 
fcharffinnigen Forfchers flberejnftimmten , und icli 
folgte ihmv wo ich ihm folgen konnte. .Muisreich^ 
aber von ihm und andern Gelehrten abweichen, oder 
be3r meiner früherhin vorgetragenen 'Meiaosg u.f. w. 
bleiben : fo getchah es gewifs nicht aus der eines Ge* 
lehrten unwnrdigen Sucht, Recht zu bebalten. Der 
' von meimn Anflehten abweichende kann fogar Recht 
haben:' nur ich bin noch niM fo yxeitt ihm mit Ue* 
berzeugung Recht zu g^eben. Die ZubOrer, 619 
zum Selhftnrfffen vorbereitet werrien, können atfer 
auch das Abweichende ,• wenn es zur Ueberiichttdef- 
fen gehaart» was in einer WifFenfchaft Neues gelehrt 
mid vorgetragen wird, von ihren Lehrern zu hören, 
terlangeii; und darum wurde auch diefes niclit fiber- 

gangen.** Wir ehren des Vfs. re<Uiehe& Wabdheits« 
nn und fein^ überall hervorleuchtende Befcheideft- 
heit ; glauben abeic doch , .da(s er als grammatikber 
Schriftit eiler es (^ oft «zu leicht gemacht um^ za 
fehr auf Selbftfoi^yng and UrthelT und Originali- 
tät Verzicht geleiftet habe,, indem er die Unterfa« 
chpngep anderer ba}d geradezu^ bald hiftorifch be* 
richtend aufnahm, ohne fich, wie esfcheint, eine 
fefte Anficht darüber get^ildet zu haben , wenigftens 
ohne fie auszufprechen« Wenn der Lehrer fo wenb; 
unterfocht und urtbeilt^ fo wird der Zuhörer auch 
fcbwerÜeh fehr za eigener Untcrfuefaui^ angereizt 
werden* Zu den Bemerkun^a, gegen weiehm der 
Vf. Zweifel zu hegen fcheint^ gehört 2. B. die von 
0§finius Ober den Gebrauch des FmtmrifiguraU. Aber 
der Vf. hätte datm den Bepbachtungen )enes Gelehr- 
ten Gegengn'tnde und etttgegengefetzfee Btobachtun- 
tungeaentgieganftellen unu dadurch feine Zweifel mp? 
tiviren, oder fie aufgeben fpilen, denn die obige Eni" 
fchuidigung <der Vf. fey eor^ nkktfo wtit) geTfehen 
wir nicht repht gelten jaffen zu könn^ a. -^ NocVl 
einige Einzelnhciten! $. 55 il^ es ganz .^nricbtigs 
dafs das^^ le/^rrc^njIt/Mm in fpätern biblifchen Ba- 
chern als RehttivHm ftehe, was auch &Qrr und 
Henslir an d^n Unirefohrten Stellen nicht fajzen. Et 
ift dis He Brtkuli gemeim. Ift es aber lifcnt recht 
unpaffend v dafs der Vf. , ftatt für eine fokhe Beiner» 
kung d\e Bewei^fteüenzu citiren, auf andere Werke 
verwseift,: dte fich der Zbhöner fCann alle anfcInfÄ» 
müfste? Das Citat von HensUr zu Jen 33 ^ 26 g|b» 
hört Oberhaupt, wenn das Citiren. nicht ganz plan-^ 
los betrieben werden faü, gar aiebt hieher, da dddbt 
Schriftfteller dielen Sprachgebrauch weiter* suierft- 
beobachti^t,, fioch befpnders gut,, oder Oberhaupt 
nur erläutert ^ roa49ca'> Uoft asgewf odt iut Abt 
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ctemfdben Reclite IriRMei loo'aocfere Schriften ckirt 
werden können. Wenn > diefes hier tleyUtnfigy die 
Citate tmCerer dentfohen Lehrcompendien nicht- bald 
bey allen Einficbtsvolien in Obeln Rufkommen fei- 
len 9 (o l'ollte doch auf ihre Auswahl mehr Sorgfalt 
Te^rwandt wcrdfen; 6. 56 heifst es von der Pnnkla- 
tion des ): »»es erhält — unmittelbar vor der Tqji- 
fySh^ häufig, und msnn Vtrha glri^JZiUbtflimmumg 
kaben odsr zißiy Promomina vfrbunaim wirim JoUin^ 
gewöhnlich (aui;h hey den bemerkten «i, o» a) *Ka- 
niez ('^iTj; ^nbj» ifi) «^nen »na; ai«h uSfx.; «wj ««h 

Ilies-'tJSi« })•" Hier iind die-'beiden curfiv gedruckten 
leftimmungen g^n^ falfch und einfeitig aus einigen 
diefer Beyfpiele entlehnt. Aber mit demfelben 
Rechte könnten wir dergleichea noch 16 bis ao an- 
dere hinztffdgen, ohne die Sacb^ doch zu «treffen* 
'Die Sache liegt ganz wo anders , nämlich in den Ac- 
centen."'Das 1 mt Kainez unmittelbar vor der Ton- 
fylbe t iaher nur wenn das Wort felbft einen Diftin- 
ctivus und das vorhergehende einen Conjunctiyus 
hat^ befonders wenn zwey Wörter wie paarweife 
ftebeo« Man fehe vor allen den inftructiven Vers 
I Mof. 8> 2a» Daher m*^ ^rtr>> «rl-nnti, aberM|M*n 
Kohel. 1,4.«-* $.57 - • 59 hätten^ wohl die Ablei^ 
tungen der Präfixen 5 von nb oder i|Hf, und d von nii» 

oder n^ oder p.od^f^ wegbleiben*,falien ; wenn 
gleich nur davon 
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ten de3 fodlichta DentfcMandsi ^dafs fo Inanches 
Lehrbuch fich gleich für nichts anders als Auszug 
von der Schrift eines unter ihnen gefchatzten Theo* 
logen» wie der verftorbene e^bAui war, ankflndigt« 
Man lebe z. B. die Xehrbacher von SaniHciUr (U 
Ergänz* Hl. 1816. Nr. 57), denen wir jedoch da$ gegen» 
wärtige, als frcy von den groben Verftöfsen der ebeh 
erwUhnten, vorziehen müHen. Der Vf«, .deriichunter 
der Vorrede RUmofen unterfchreibt» ift feinem Föh« 
rer fo. ziemlich Schritt vor Schritt gerollt, ted hat 
ihn ziemlich richtig» abef dürftig epitomirt. Dabey* 
hat er denn auch mehrere offenbare Fehler von ^alm 
treulich abgefchrieben , z» B. S. 11 die falfch ang6- 
gebenen Suffixa *o'jm fOr *>DbM» und n^ntt, welches . 
kein Wort ift; S. '4 die Vokalnamen Clürik £ ChK 
rek (p*3"»^)> Komez f. Kamez chatuph (jfmn VDg7; 
das felbftgemachte und falfche Bey^iel t=)*}Hri *infii ; 
\yEinkiH aei IfSannest* vrelches nicht hebräifoh ifi 
und ngM atm heifsen mufs, denn nm ift nicht; wie diö - 
übrigeu ZalTlen, Subftantiy» fondern Adjectiv u.f.w* 
Dem Vf. ,eigeh ift ein t^fter eingefcbaltetes Räfonn^ 
ment, welches gewöhnlich darauf hinausläuft »' di6 
hebrälfche Spracne ar$ eine rohe Kinderfprache dar-^ 
ZttfteUen, aber ^s darin fehr übertreibt, und daduirch * 
wohl fehr ungenaue hcbraifche Philologen bilden 
möchte. So z. B. wenn es S. 94 im Anfange der 



refcrirTwInl; oder die MWbiUi. K ^^1**" ''^'if&^''n^I''t'' ^^i^.*:iltä^ 
3.....«««» Km>»-. «»«»{»Ti^.»» «S-.K» fi^w ^roemfte und wichtigfte Bemerkung über alUfehtm^ 
arungen hatte wenigftens nicht feb. - ^^ o^A^ti^it;.itJ' a^^ i,-k.5;f^l,5«.w«^Prt*„««*« 



EingfolcherSrklarunmn flaue wenigitens nicnt ren- 
a lollen* — * S. 989 loUte den Formen n^ » r^^^vß 
nicht ein rflufir, fondern ein unrtinisKBxn^z '^ug^- 
jCc^vieben feyn* S. 29g ift aus der vorigen Ausgabe 
di0 . Bemerkung wiederholt , dafs o; ,ais mafc. das 
UBir , und als fem. die Sa (foll w^^l heifsen im 
See' f. Landi*ee) bezeichne,, wovon wir den Beweis 
gSnzlieb vermiffen. Unferes WifTcns ift ts«» immer 
mafc.; der Vf. ver^vechfelte aber wohl das Ilebräi* 

fche ipit dem Syrifchen, wo ^0& Sitit^ und )A!Oa 

Sti'i {.aiuf/ire bezeichnet. — Die kleine Chreftoma* 
thie^die #as nlchlbiblifchen Stocken befteht, ift um 
etwas vermehrt, fofern die Zahl d^ Spruch Wörter 
bis auf ipö gebracht ift. Wir können die frühe Le- 
fmig laicht •oiblifcher Stücke mit* Anfängern nicht 
billigen, da gar kein Grund ift, fie nicht fofort ixi 
die Bibel felbit einzuführen ; aber wir würden diefe 
Stücke allenfalls empfehlen, um iie den Zuhörer zur 
Uebung punktiren zu laffen, welche Ueburig trefflich 
geeignet ift, um in ^er Grammatik recht feft zu 
werden. ~ Der Druci< ift fehr c^rrect ; nur der 
Sprache möchten wir etwas, mehr Reinheit wün- 
fcnen, z. B. keine Ausdrücke wie acuiMr\ fehiva- 
tirUr Confonant u. dgL 

Bey weitem ni^bt «pt 4iefer. Kennloifs derbe* 
hrSifehen Sprache, wie Nn i, ift IVr. 2 abgefafst, 
woi^in derVf.^akn*s gröfwre hebräifche^Sprachlehre 
rEd.m. f. A. L.Z. 181^ Nfv45) f^r feine Znbörer in 
Auszug bringt, Es. ift keip rühmliches Zeichen fär 
die Fortfehritte der hebraifehen und biblKohen Lite- 
ntur «oi den katliplifcheA Schvle^ und Univerfiti- 



tan SondertukkiHen der hebräiCchen Wortfügungen 
bleibt immer diefe, dafs man die hebrälfche Spracba 
als eine Sprache des ungebildeten Volkes betrach^ 
welches oft nur einzelne Worte hinwirft» odjerdib 
^tze halbvollendet läfst, manchmal den^Haupfge^ 
genftand eiper Rede gar nicht nennt, andere Male~ 
nur die Hauptbegrifre ohite Verbindung hinfte/h^ 
fehr häufig den Faden der Rede verliert, hey dem 
Gebrauche der Fürwörter Gefchlecht, Perfon und 
Zahl verwechfelt, bald durch kühne EIHjpfi^n noth^ 
Wendige ] ZwifchenvQrCtellungen unbezeicnnet Itfst^ 
bald wieder aus Mangel eines kürzeren Ausdrucke 
in eine für defi Gebildelen ermüdende Ümfchfcibi/nj^ 
verfällt u« f. w." Sollte man nirjLt glauben, dalS 
hier von dei^ Spräche der GrönläilVer pder fluro* 
nen, oder wie foofthalbthicrifcbe Stämme heifseti 
mögen, die Rede fej? oder dafs der Vf. blofs Vot* 
taire*! merkwürdige Charakteriftik der hebraifcheii 
Sprache parapHrauren wollte? Man- fieht leicht» 
dafs diefe Bemerkung und andere ahnliche Vorzüge 
lieh zum Zwecke haben, arbeitsfcheue Schüler ^ die 
überhaupt fchon durch Mitlernen des Hebräifcheii 
ein Uehriges gethah zu haben glauben » zu tröfteo ; . 
aber wenn der Vf. diefes mit l/eherziugwHgJo fchrei- 
ben konnte, und wirklich die Kebräifche Wortftl* 
gung fÖr fo regellos hält > fo mufs er diefelbe weni|g 
beobachtet habeut. und wir muffen ihm alle genaperd 
Kenntnffs derfelben abfprecben. Die Spracne folgt 
oft genauisren und feii^eren Gefetzen , äs fejhft bef* 
fere Grammatiker geahnet haben. So wie der Vf. 
die hebrälfche Sprache befch'reibt, reden ja kaum 

Kinder oder BlödSlinige. Mit diefen venleicht et^ 
'^* • aber 
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aber in cai«r andern Stelle rfie hebraifcheaSchrift- 
(teller wirklich. S. 31 : ,,Kinder und ßlödfianige 
fetzen gewöhnlich die Nennwörter eines Satzes ohne 
Bezeichnung des ge^enfcitigen Verhältnifles neben 
einander hin, fo dais man ilin nur aus den Unaftän- 
den oder aus dem Zufarnmenhange abnehmen mufs; 
z. B. Uuttir Knecht Brot g4ben9 welches heifsen 
luon : du Mutter kat dem KmchU ein Brot MgAtn» 
oder auch : Mutter ! der Knecht kat (mir) m Brot gf - 
^eben u. f. w.^ Eben fo unbeftinirat (?) liegen oft 
kn Hebräifchen die Worte wegen Abgang befonderer 
Endungen da. Man kann daher das C^rual - Verhält- 
nifs grofseulheils (!?) nur aus der Bedeutung de^ 
Zeitwortes oder aus dem Zufammenhange erkennen 
— oft auch nur erratheo." Auch diele Stelle ge- 
hört ganz dem Vf. , und man begreift leicht , dals 
^akn ue nicht hätte fchreiben können. Hatte docU 
3crVf. recht viele Beyfpiele fo zweydeutiger, roher 
Bede im A. T. aufeefucht und mitgetheüt. Aber 
weder hier, noch im ganzen Buche, Kommen. CiUte 
^or. Zwar giebt es keine Gafus - Endungen , aber 



g^ten denn dnr St0^fts i0i^rf0s^ynd;dl% PrapoS* 
tionen für Nichts? Noch ein Bevfpiel der Unhe 
ftimmthdt der Kegelp. S. 20 : . >95i'dch dec Endug 
hat man alle Iforter (foll heifseo Subßaniivem) für 
männlich zu halten, die keinen welbiirnen Ausgaoc,' 
d. i. kein dienendes n oder r haben.- (So weit rico- 
^^0 U"^ «^her zu erkennen, ob dlefe Buchftaben 
dienend feyen« mufs man bay^dem nfehen« ob es 
ein vorhersehendes Kamez habe; vor dem n ab«r 
kann CbiriJk, Schurek, Kibbuz, oder S^l^ aiuk 
unM emdere Sclbfllauter ftehen. Die Ausnahmen voä 
diefer Regel mufs man durch die üebung (?) ler- 
nen.*' 'Wie lerne ich nun« was das n in n^;3n, n^ 
PM , n^-, nSfc, oder das n~ in .-nio (Pf. 9, 21) fey? 
durch die Uebung? — Für den Anfänger unpaf- 
fend wird das Bächlein unter andern auch durcb 
den Mangel an Paradigmen • die bey der erlten ^- 
•lernung gewifs unentbehrlich, find. HackfichtlicK 
der Terminologie möchten einige Ausdrucke nicht 
allgemein verfuhden oder gebilligt werden» z. B. die 
Suffixe (als Singular) 9 Verband i. flatus cou/lrtuitu^_ 



(Die fort/gtsung folgt.) 
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L Todesfälle. 

Albi giften Julius ftarb xn Leipzig Karl Siepmfmd Qu* 
WUT. Er war 1751 zn Raokfchati bey Breslau gebe- 
wo fein Vater Paftor war, den er ab/ar fcbon im 
6ten Jahre einbttikte. Den Grund feiner Studien 
1^«»« «r rir^aVauf dem Elifabethano in Breslau, und 
iufe« (ian i77i-«774) m Halle. Hieraaf ertheilte 
er einige Jahre in und bey Brandenburg Privatunter- 
rickt, und kam l7S4 nach Deffau al« Lehrer im Phi- 
lanthropin; feit 17«^ a^®«^ *"**^* •» ^*«^ mUipw* auf^ 
wo er I7€9 Magister und 1791 Mitglied de« Frauencol- 
lafliuins wurde. Autser einigen pbilofopbifchek Schrif* 
ton bat er ßch hiupifachlioh dutch mchnähnge Her- 
auaiiabe der Leipziger Fama (worin er die neueften 
Vorfälle mit aller Körze und einer oft bei^tedM 
Laune darftellte) bekannt gemacht. 

Am lotew Aog. ftarb zu Zeitz der Rector Cirl/rf«« 
GattMed MuUer. Er war zu ZöbUt« im Erzgebirge 
am isftenDec X747 geboren, wo Xem Vater Land - 
Äcdteinnehmer war, wurde, nachdem er von 1 767 — 
177 jmLeipzigdenStudi« obgelegen und 1771 M^^^ 
geworden war. zi^erft («773) Rector mWeyda. dann 
f i78o^ Rector des Lycei m Schleitz, 175« Rector der 
StadtCchole zuNaambur^g und endlich (1788) der Stift«, 
fchule in Zeitz. Er bat fich durch fcme Uhr^n fo. 
wohl aU durch mehrere Schriften um die Auibildung 
i^ehrerer JüngVmgß höchlt verdient gemacht. 

Am flAften Sept. Darb zu TVittcnherg d«r Prot der 
Rtobte, Emf$ Gottfried Chrifttan Klügel Er war d» 



• 
felbft dm i9ten Nov. 1^37 geboren , h^tfe sn Meiften 
und Wittenberg ftudirt; warj ifjji AdvolcHt, 175$ 
Doctor der Rechte^ von 17^0 — 176 6'S«iKytor, wurde 
1763 aufserorderitHcher Facultätrbeyfirzer, >ctnd 1766 
Profeffor des Sächf. Rechts, nnd Zugleich Lanikiga 
richts - Affefu^r in der Nied4rku(hz; \7ti ward er 
ordenti» ArTeffor der JuriftenFaenkat , und ftieg feit- 
*dem zu immer gröCsereh Ehrenftelleu; I7t5 w»rd «r 
ordei;it]- Prof. der Inftitutionen, 1790 Prof. 6or Paift> 
deetenrund Confiftigriff]- AffeCfor, 179/ Frofl Codrcis. 
Später ward er Vicedirector des Confiftorii unif mer- 
blieb 1 816, als die Univorlität Wittenberg* nach Hall« 
verlegt wurda^ an dem Orte, wo er fo lange aU Pro- 
feffor der Rechte gewirkt hatte« zurücV« £r Yiai fielt 
als juriftlfcber SrSriftft eller durch Abhandlungen be» 
kannt gemacht, die das Gepräge des deckenden prok^ 
tiCchen Juriften unverkennbar an Geh trafen; and bh 
auf die neuem Programmen in MeuftTs gel. Deuilicb» 
land volifcändig verzeichnet Cnd« 

IL Beförderungen n. Ehrenbezeigungeiu 

Am 5tenNev., d.» J. bat die tbeologlfcheFactiltät an 
Halle unter dem Decanat des Hn^Tyr.Gefcnims dem ao- 
fserd entliehen Profeffor der Theologie, Hn* Dr^pkiL 
ffl^ertu Leipzig die dMK l^ootorwül'def erthfüL 

Se. Kdnigh Hob : U» dm r Prinz Regent von England^ 
haben dem Geh« Madicinalrarhe . und «Profeffor EUoe 
von SiebM an Berlin den Königl. Hanno vrifchenGeBtl- 
phen - Orden dritier iUalfo .nrUabeOk ^ . 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. « 

I) M.ARBURa» b. Krieger: Anfangsgründe der ke^ 

— brätfchen Sprache von ^* M. Hartmann 

II. L w« 

%) iNSflRUCK» b. Wagner : Auszug dir kebrcUfehen 
Spraehtehre nach' ^ahn u* f. \v# 

3) GiESSKN, b. Heyer: Hebräifche Grammatik 

von Pk: Chr» ^. En^el n. f. w. * 

' 4) SxuTTGARD ; b. Löfflund : HebrHifcke Gramma- 
tik von M. C. E. F. IVeckkirlin — Erfier Theil. 
yormenlehre — Zweyter Theil , Syntax u. f. w. 

Auch, umter den he£o|icIern Titeln: 

ei) Hebräifche Grammatik für AtMuger u. L w« 

* b) Sifffüsx der heiräifchen Spracke . u. f.* w. 

* 5) DsssAUy b. Schlieder: nphn •»t»o^« oder He* 

brHifckes Elementarbuch — — Von ff. Wolf und 
-G* Sahmon u. f. w. * 

6) LxiPziG^ b. Voßel: De^radicum linguae kebrai* 
cae natura nominali ^ — von ^o» Theoph* 

PtUfchke u. f. w. 

** jf) IiSipzia> b. Reclam: Grundlinien einer Methode 
des Elementarunterrichts in der kebrSifchen Spra* 
che — — von Dr. G. B. fTiner^ u. f. w- 

fVort/httung der im itorigen StUok abgebrochenen Räoei\fiüru) 

Vv on dem Machwerk Nr. a läfst fich ein noch 
' T weniger vortheilhaftes Urtheil fallen» da eine 
ilflchtige Ehjrchficbt und einige Bekanntfcbaft mit 
der granamatifchen Literatur dem Lefer zu feinem 
Erftaunen zeigen » dafs dter Vf. niqhts als ein dflrfti« 
«es and» wir mOffen leider! hinzufetzen, fcholer« 
Saftes Excer.pt aus den Grammatiken von fFeckkerlin 
und Cr^/fMiffT ^1)efonders der erfteren) geliefert hat, 
iHid flifo gegen diefe in einem ähnlichen Verhähniff« 
fteht, wie Feitmofer zu ffahCs Grammatik, nur dafs 
dteferVf. fein Original nicht nennt, und es dem Lefer 
fiberläfst, ob «r ihn feibft für ein folches halten will. 
Sachen, Anordnung und Ausdruck Sft meift wörtlich 
ron fVeckherlin entlehnt; die Regeln oft mit Weglaf- 
fung der wefentlichften Beftimmungen und durchge«* 
liends mit WeglafTua^ der Gründe; dabey ift er fo 
weit entfernt, etwas zu berichtigen, dafs er nicht 
allein die etwanigen Unrichtigkeiten treulich wie« 
derholt und mit andern vermehrt, fondern Qberall, 
wo er fich von feinen Führern verirrt und etwas Ei- 
genes geben will (oft offi^bar, um fie nicht immer 
wörtlich zu benutzen)^ fich vieler Mifsgriffe.fchuldig 
maclbt» die es (fiur zu klar machen » dafs der Vf. fich 
J. L* Z. 1819« Dritter Band. 



in'ölnem fßr ihn ganz neuen Felde der Wiffenfchalt 
befinde. Wozuauo diefes Büchlein ? Hr. £. giebt 
in der Vorrede die Auskunft,^ däfs ihm feit einigea 
Jahren auf dem Pädagogium zu Giefsen die hebräi* 
fchen Stunden anvertraut worden , und er dabey dii^ 
Bemerkung gemacht habe, dafs ein Hauptgi'una der 
Abneigung junger Leute gegen diefe Sprache in dem 
.Mangel einer den Anfangern angemeffene Sprach-r 
lehre liege, die die Elemente mögtickß vöüftändigi 
aber kurz und einfach darffeile, damit Geh die Spra- 
che fchon durch die grammatifche Darfteilung em» 
{»fehle. Diefe Aufgabe habe er in diefem Büchlein zu* 
Öfen gefucht, und, fey Oberzeugt, dafs diejenigen» 
welche nach demfelben unterrichtet ^verdQn> die 
Elemente der Sprache nicht nur mit Vergnügen^ fon- 
dern auch mit Gründlickkeit (!) lernen werkten« Wijc 
muffen nun zeigen , was es mit des Vis. möetichfler 
Voüfländigkeit 9 die wir ihm fibrigens bey acht weit* 
lauftig gedruckten Bogen gern tchenken wflrden, 
und feiner Gründlickkeit fagen wolle, um zugleich 
nnfer hartes Urtheil zu belegen. Ob der Lehrljng 
an der fo erleruten SpvBche Vergnügen haben werde» 
wird fich dann von feibft ergeben. 

Kan« I handelt vom Lefen. Gleiche hier einige 
Bespiele vonUngrQndlichkeitt Urigenauigkeit, fell>f( 
Unkunde. (. 9: ^Wenn unter einen Gutturalbnch« ' 
ftaben im Anfange oder in der Mitte de^ Worte$ 
ein einfaches Schwa zu ftehen konmit, .fo fetzt majii 
zu demfelben , weil die Gutturale kein eis^aches SckitHf 
dulden^ noch einen kurzen Vocal, wodurch die zur 
fammengefetzten Schwa »itfteoden find'-' u. f. w. ^ 
Aber warum dulden die Gutturalen kein zufammen« 
«fetztes Schwa? wird der Lehrling fragen, dem, 
UrQndlichkeit Vergnfigen macht und der fich gern 
der Gründe des Gelernten bewufst wird« $. 1% 
heifstess „Ein in der Mitte des Buohftabens fte** 
hender Punkt heifst Dagefch und hat den Zweck ** 
u. f. w. Falfch ausgedrückt: denn ein folchec 
Punkt kann auch ein Mappik feyn. Der'unhe« 
ftiihmte Ausdruck ift aus Gr/fiite^ Gramm, ifteAufi« 
genommen, in den folgenden aber verbeffert. $. 15 
find zur Unterfcheiidong des Kamez und Kamez « 
chatuph folgende Regeln gegeben:. „1) wenn die 
Grundform ein langes O hatte, z. B. tthfb, itthß; a) 
wenti ein Schwa folgt ; 3) wenn, ein fienkt (auch 
Mappik?) in dem folgenden Gonfonanten fteht: 
4) in einer zufamm engefetzten Endfylbe ohne Ton* 
Zuvörderft ift die erfte Beftimmung In allen folgen* 
den mit enthalten (fofern nntH}, *«^dn, tz^'^n - Sd auch 
von Gruncifformen mit Choiem herkommen) J wm 
^ denn .doch gegen ^Ue ^unde J^ik ift; fodann hilfk 
I (4) • fi« 
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fie dem Anfänger aber gar nichts, denn ef kennt die 
Ahleitun^ nicnt ,und Iwnn fie erft durch richtiges 
Lefen des ( ) finden; endlich iff auf alle Fälle, wie 
na^, WB>» T?%» ta-'ttJTj, keiae Ruckficht genommen, 
da dcs'l^fs. Lehrlinge nach feinen Kegeln lomma, 
Schow', paolcha, kadafchim, d. i. alle gerade umge- 
kehrt , leien mflfTen. Das Richtige können wir als 
bekannf vorausfetzen. $. i6 wird die Texteslesart 

Jv)2 genannt^ nnd damit' man es nicht für einen 
>ruckfehler halte, nachher nochmals deutfch Ktiph 
sefchrieben. Von der Veränderung der Buchftaben 
nebt hier nichts, und manches, z.B. die Affimila** 
tioD, die Lehre von den Gutturalen iind quiefcirenden 
Buchftaben kommt gar ^ nirgends vor; einiges wird 
uilten nachgeholt. «-* Hierauf folgt nun Kap. 2 fo- 
gieieh die liehre vom Nomin (nach WeckturUn) , bey 
welcher auf die Abftammung vom Verbo gar keine 
ROckficht genommen wird , fo dafs alfo diefe Stelle 
des Redetheils dem , der blofs nach diefer Gramma- 
tik ftudirt, auch nicht falfch erfcheinen kann« Auch 
kfer wieder falfche Beftimmungen und Mifsgriffe in 
Menge« ,i,Mafculina find,'* heifst es $. ao, »2) in 
Anfenung der Endung, die ficb auf den dritten Buch- 
ftaben, oder aufiT", ta*^, .*"^ und n"r^ endjge», 
a.B. T|i|n, jtö^tt), B{) Raupe, ^*>» Frucht, irjto Acker." 
Der Vfi woflte doch wahrfcheinlich fagenl auf ein 
an din S^mm angihängtis i'^, tsV", iT*, n*"^; 
lonft wflrde es keinen Gegenfatz gegen den dritten 
&ammbuohf)aben geben. Wtifste denn nun aber der 
Vf. wirklich nicht, dafs intpjs, '^s, n^t^ die En« 
düngen des es, *», n radical find f ty\t VeranlafTnntf 
2um Irrthum hat ihm tFeckhirlm gegeben, aus wet- 
ehern die Worte der Regel ($• 3^ genommen find]^ 
«nd wio ebenfalls die Beftimmung : an den Stamm an» 
gehängtes 9 fehlt. Unfer Vf. hat nur den Fehler 
vollkommen gemacht, und die falfchen Beyfpiele 
ktnzugefetzt. Bey den Femininis ($• 2T) ift (nach 
K^eekkeHim) gebgt, dafs atich die Bäume der Beden* 
tung nach weiblich wäre, und daflnr angefälirt njMf 
Feigenbaum, welches ja der Form nach fem. ift. 
DTe ganze Beftimmurg Ift aber falfch. Dagegen hat 
er gHmetich vergeffen zu fagen , dafs die^Sprache auch 
Communia hat. In Anfehung der £ifiic»^ füllen 
Fem. feyn," die ßch endigen anf n"^ und n, z. B. 
nf^:^n ffoll heifsen mjpfj) rrm^uy AiPo auch nwjc (vort 
nntJ) r Jeder ficht ieicht, welche wefentlicfie Be- 
ftimmung Hr. E. hier ansgelaffen hat. Ueber die 
Flexion der Nomina werden keine Paradigmen c^e- 
ben, fondem der Ä. conflr. hier, und die Anhän- 
gung der Suffixa an einem ändern Orte, beides dQrf- 
tig ai^ehandelt. Bey der Angabe des Superlativs 
begeht der Vf. (mit fFeekkerün) den gewöhnlichen 
Fehler, die Verftarkung mit dem Superlativ zu ver- 
we^hfeln. Auch wird das n parag., z.B. in nni^ 
(lies n^'^w^ fälfchlich dazu gezogen. Der Dual t a y V 't) 
Xtetetf Töj^ey kommt nicht vor , imd hätte nicht vom 
Vf. gebildet werden dürfen. — Kap. 3. Fon den 
Zamwörtem» Da diefe für Nomina erklärt werden, 
hKtten fie folgerecht mit zum vorigen Kap. gereehnet 
werden foUen« Daffelbegilt gsgeH fnmertfnr von 



welchem die Anordnnnp: entlehnt ift. -Einige wer* 
den falfch angegeben, z. B. ntöc? im Stat ^fleetuU 
ntiMJ (für nu?\ö). Den Anfänger irfi^d ift * aucli. 
der' (völlig von fTeckkertin entlehnte) Ausdruck: 
„Der Plural von •^toi? zehn, t=^ttw ift 20, und fo 
werden die Öbrigen Zehner von 3*>-^90 durch dea 
Plural der Einheiten ausgedrückt.*^ Man folhe glau- 
ben, dafs alles hier Einer Analogie folgte, und^och 
weicht gerade o*»*itr;it von den öbrigen ab. — Kap. 4» 
rdn den Ptonaminihus^ Hier werden aaf anderthalb 
Seiten blofs die P. fejparata abgehandelt und die Suf- 
fixa zum folgenden Kap.: von den Partikeln, ge«H 
gen. Man würde diefe Einrichtung gar niebt U^rri- 
fcn, wenn nicht fTeckkertin wiederum denAuflcfaiuCi 
gäbe. Diefer rechnet nämlich mit den alten Oram- 
matikern , die nur drey Redetheile annehmen , die 
Pronomina mit zu den Partikeln, und unfer Vf. will 
ihn offenbar verf>effcrn, thut es aber (fehfom |e- 
nug), indem er die Suffixa bey den ParUkeln lafet. 
Das Relativus ^m^h foU eigentJ. Gang, Rücklicht» 
Beziehung, Verhaltnifs bedeuten, 2. B. ia 1^» «» 
Beziehung auf ihn. Ob es diefes urfprüngiici gehei* 
fsen habe , mag fehr problematifch feyn , aber es ilt 
ein Mifsgriff , daf€ Hr. IE. diefes feinen Lehrlingen, 
fagt, und nicht, dafs es im Sprachgebrauche iw» 
bleute. — Kap. 5. Fon diu Partiketn. Zu dielea 
werden, wie gefagt, auch die Pfxmeuma fuffixa» und 
zwar nur die Suffixa Nominvm gerechnet, und derca 
Aohängung an das Non\en und die Präpofitionen ge- 
zeigt. Von den Suffixis FerÜ ift hier gar nicht d» 
Rede. Uebrigens werden diefe Suffixa wich gera- 
dezu „gewiffe (alfö willkürliche) Sythen»' genannt^ 
und mit keinem Worte darauf hingedeutet , dafsTie 



abgekürzte Formen der Pronomina und, dafs das ^ 
Plural -Suffixa eigentlich von dem ••"=~ der Plaralbe^ 
Zeichnung herrührt u. f. f. Der Vf. fcheint diefes wirte- 
lijch gar nicht anzunehmen ; denn bald nachher (Sv 3«^ 
Riebt er von den Formen *|^V? , «fv^nk die Erklaru«^ 
dafs dabey die vollftändigen Formen ^Vv t*er , ^^jj w» 



JJas Ueyipiei ^nw vom oranmiw. n-mi^ .»»*«►*.•. w«i^.i*- 
Erklärung ohne unfer Erinnern ihr Urtheil. Sollte 
der Vf. oder ein anderer der araWfchea Sprach* 

Kundiger fich »i«ll6icht amS ^, f^\ berufen» ftv 

bemerken wir »nr , dafs diefe ohne Zwwfel efft vo« 
den Pluralformen ^% ^St* ausg^angcn find. ^ 
Kap. 6. Fem Firbum. Der Vf. nimmt vier Gonjug^ 
tionenan, indem er Niphal ,Mt DeutUcl^itm ^^ 
cen" alsPaffiv von Kai auffuhrt. Wenn hier Pih* 
hcl, Puhbal , Hithpahhel gefchrieben wird , fo folgt 
Hr. JE. wenigftens einer andern Autorität, ^Is vora 
beym Alphabet, wo V (nach fF^khertm) «Is gac 
nicht ausgefprochen ang^eben wird. Bey Angabe 
der Form und Bedeutung der ConjupatioiieA wieder 
Fehlffriffe auf Fehlgriffe. Nach $. 39 foU «s^«p Pik- 
hel fern, i» welohemftatt des zweyfcen Stammbucb- 
ftaben det d#itto verd<qiptlt ift, «od $.41 wird 

j - • . . "» « oocn 
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doch tine Conjagatioii Pflel amfeefuhrt, deren Be- 
deutung ituias flärker feyn fol), ais die von Pibbel. 
labend, wird (aus [ysckkerHn) s^'^ri als Hithpa. von 
•^DT aufgeführt , was nicht hehräilch ift. $. 40 wird 
für Niphat eine zurückkehrende Bedeutung angege- 
ben, und durch das Beyfpiel noto erfreuet werden^ 
d. i. fick freuen i belegt. Diefes' vi^ort hat der Vf. 
Mbftgeinacht, -da es nicht vorkommt; aber ganz 
bifch , da ja Kai da^n erfreuim bedeuten müfste. &al 
ift aber inirans* und heifst fchon fielt freuw. Eben 
fo wird die verftärkend-i Bedeutung von Fu belegt 
durch Sttjp er hat auf eine graufßtneArt gemordet y und 
diefes naohher im Paradigma wiederholt. Diefe, 
Conjpgätion Kt abermals vom Vf. fingirt, und 
kommt 1« der vorhandenen Sprache nicht vor. (Im- 

(Jhald. und Syr. ift Vag» ^li^ intitfecitptures}. Für 
Hittijpa. ift die Bedeutung, dafs es von zurü<;kkehren-> 
den Handlungen ftehe» belegt durch Su;^nn er hatßeh 
felbß getödtet (welches wiecter fingirt ift)V und piO^jn 
er hat fich tapfer gezeigt 9 welches ja nicht reciproc. 
ift. $. 41 wird^ raifchlich ("nach . Weckherlin) eine 
Conjugation PiveK Pavels Hit hpavel angenommen» 
Viregen.des Wortes no\^, riv^, nv^Qt^Sn,: aber hiqir ift 
4as > nicht willkürlica eingefchoben > fondern n*) ift^ 
verdoppelter dritter Stammbuchftabe* Im Paradigma 
felbft» dem ohnehin gan:^ die zur Ueberficht nolh'^ 
\7endige tabellarifche Form fehlt« herrfcht durchaus, 
4er Fehler, dafs der Vf. nkht das Cholem plenum 
iincl defectivum zu unterfcheiden gewufst hat» deren 
Ünterfeheidung doch z\x der Biklung fo wichtig ift. 
£r fchreibt daher Inf. Sii9j3t Imp. Mop» n^Vl«;^, Fut. 
HtojD'^, ^i»RFj» ViDpjH., niytDfjrj Auf die Betonung ift 

far keine Rhckficlit genommen. Es folgen dann die 
^erba mit Suffixis « und hierauf die irrepalären, de^ 
neu erft etwas über die Vocalveränderung wört- 
lich nach Gefenius §* i6. 17- 1 8 und JVecilkrtin 
|^4iS ff- vorausgelcbickt wird, da doch |faft alle 
BeyTmele bey Gefauius aus ylem Nomen oder denrv 
]^eguiärenVerbo genommen find, welche fchon lange 
zuvor hätten angewandt werden muffen. Auch ift 
atus dex; erften Ausgabe und aus Wephherliu die Ünge* 
nauigkeit übergetragen, dafs unreine und unverändert 
ticke Vocale identifch feyn, da doch erftexenutr eine. 
Klaffe d^r unveränderlichen Vocale find. Gerade diejt 
Regi&la paffea aber durchaus nicht. M^A^r; fondern. 
man 4)äUe ftatt deren allenfalls. die Lehre von den 
SeUbiuAßzbem und von den qmefcirenden Bucl^Men 
QGefimu^ $• i^ 14. 15) erwarten foUen, über wel- 
ofaea IjctztexA CchwierlgfteA Punkt der Grammatik 
für den Anfänger aber unfer Vf. gaiazlicb fchweigt. 
Es folgt dann das Verbum mit Gutturalen ,: gröfsten- 
theUs, nach ßefenius^ aber ziienKUcb ausführlich mit 
Paradigmao* • ^jXr .das Verbum. frUw guHuralis itt 
öVt$ gewählt, und die Lehre von hs quiefcentibus fo- 
fort damit verbunden, wobey es aber fälfcbljch 
heifst 9 dafs acht Verba ihr m im Futur. Kai in Cho- 
lem ruhen llefsen. Unter dieCen wfrd auch -stm, 
1» aufgeführt. Hätte doch der Vf. nur in ein Wör- 
terbuch gefehen, fo hatte er die Unrichtigkeit feiner 
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Angabe leicht verfaetfern können* Bey dem Verba 
mediae gutturalis ift das, Fiel y^öi ynH C^^i« ^^^^ 
nicht vorkommt) , falfcli angegeben , und foUte ym^ 
yrxo hcifsen, wie auch Hithpa. richtiger in der Form 
yoönn aufgeführt ift. $. 53 bey den fs drückt fich 
der 'Vf.. wieder fo.aus, dafs nothwendig Mifsver- 
ftandnifs erfolgen myfs, namlk^h: „Die.vorzüglich- 
fte Unregelmäfsigkeit befteht darin , dd{s der erUa . 
Stammbuahftabe ;>, fo oft er in der Mitte oder im 
Anfange mitSchwa flehen toUte, weggeworfen und 
in den folgenden Muchftaben deswegen Dag. Forte 
gefetzt wird.'* Mufs hier nicht der Anfänger glau- 
ben, dafs er auch S^ 2u fchreiben habe? — Bey 
den Verbis.SJ'Vift wieder der Fehler begangen, dalk 
Futurum und Imperativ plene gefcbrieben find, als' 
:jIo, 310*», felbft^aten, velclies doch fchon Gefenius. 
ausdrüc'klich als "felilerhaft bezeichnet halte. Daf» . 
das Cholem plenum unveränderlich fey,.fcheint der 
Vf. nicht zu wiffen. — Die beiden letzten $§. han- 
deln von den paragogifchen Buchftaben (nach JVe» 
ckherlin) und von der Syntax, letztere auf i| Seiten» 
worüber fich weiter nichts fageii läfst. Es war ein 
uiiangenehmes Gefchäft für Röc., an eirtera vielleicht' 
gjitgenieinten Büchlein überall nichts als Blöfsen und 
Fehler und grobe Plagiate aufdecken tM können : al- 
lein er hielt es für Pflicht gegen das Publikum, da-V 
mit kein Lehrer, der fich nach einem Lehrbpche. 
umfieht, getäufcht. werde, zumal eben auf jene Pla- 
giate kein Rec. auJFmerkfam ge\vorden ift. Uebri- 
gens ift auch der Preis von T46rofchen für acht wcit- 
läuftig und fclilecht gedruckte, ihrem Inhalte nach 
ausgefchriebene Bogen auf fchlechtes Papier viel za 
hocti* 

.Nicht unter folche Rubrik gehurt Nn 4 , die 
JVeckherliffic\k^ Grammatik, die, befonclers durch 
ihre DeutUchkeit und FafslichUcit ausgezeichnet» 
fchon feit ihrem .Erfcbeinen (1797) vielen hebraifch* 
Lf*hrenden und Lernenden guteDienfte geleiflet hat.' 
$ie beftand anfange bekanntlich blofs aus einer For-* 
menlehre, die 1798 fchon zum zweyten Male ge- 
druckt werden mufste , und wozu 1805 noch ein] 
zweyter fyntactifcher Curfus «liinzukam. Beide. 
Thelk erfcheinlen hier versihigt, der erfte Theil in 
einer dnüieuy der atvetfte in der zweien Auflage^ von . 
neuem; Da diefe. Grammatik fo lauge fphon in den 
Händen der Liebhaber der bebräifchen Sprache ge- 
wefen ift, fo würde eiAe fiafcinreibung ihrer Einriß-. 
tung und eine Kritik derfelben nicht w«hl mehr an 
ihrar Stelle feyn, und Reo. hefchriJnkt fich daher 
gröfstenlheilsj'darauf, die Veränderungen im Allge- 
meinen anzu^befn , die in der neuen Ausgabe hinzu- 1 
gekommen r unct* deren doch nicht fo viel find; als 
man vielleicht hätte erwarten dürfen» da die nach, 
«ler Vorrede benutzten Grammatiken von Vater und 
Gefenius (von letzterem die zweyte Auflage der lUei- 
neren bis I8i6)> oder auch »eigene Prüfung noch, 
manche Berichtigung' an die Hand gegeben hatten. 
Wir .wollen dabey gern fo billig feyn, bey einem Bu- 
che 9 was in Schuliui eingeführt ift, keipe gänzliche 

Um- 
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Umfclimelznng und keine Abandcrnng von Grand- 
einrichtungcn zu verfangen , wiewohl diefe in man- 
chen Stncken, z B. der Behandlung des Noroen vor 
dem Verbo, der Pronomina- unter den Partikeln 
wohl fehr zu wönfchen gewefen wäre, und doch 
auch in anderen Stücken folche Aenderongen |e- 
troffen Gnd, z.B. die Wahl des Paradigma V^Rför 
•itB. Noth wendig hätte wenigftens die Grenze zwi^ 
feilen Formenlehre und Syntox nun fchärfer «zo- 
rfen, und mchreres in die Syntax gehörige, z. B. in 
} 28 dorthin verwieTen werden, follen , und umge- 
kehrt , z. B. Syntax f i. Vieles fteht felbft noch 
doppelt, was doch einen bedeutenden Uebelftand 
gibt, z.B. vo^PIuralis majeftalis, von der Bedeu- 
tung der Conjugationsformen. Auch find noch im- 
mer ganze wichtige Lebren, z.B. dieEntftchung und 
verfchiecfenartlge Bildung der Nominalformen, ganz- 
lich Obergangen. 

Im Einzelnen nur einige Bemerkungen. Nach 
S. I können Alepb und Ain bloCs mit einem Vocale 
auscerprochen werden, welches fo viel heifsen foll, 
als fie werden in der Ausfprache übergangen. Der 
Ausdruck ift aber nicht genau richtig, denn fie KÄn- 
nen ja Schwa compofitum haben, welches doch kern 
Vocal ift. Ebend. foUte es ftatt Kuph heifsen Koph. 
S. 8 wird gefagt, dafs alle Patach furtiva vor dem 
Confonanten gelefen würden, und dann auch fjnw 
dazu gerechnet, welches, wie allerdings mehrere al- 
tere Grammatiker lefen, schäläackt gelefen werden 
roll. Allein das Patach furtivum in nnSiö für nnV;^, 

' wie w für 'in''» "Vi? f. w ift ein ganz anderes, wie 
das iii'mS; und ift zwifchen die beiden letzten Con- 
fonanten eingcfchoben, um deren Härte zu mildern, 
wie dasSegol in S^^ für Sa> dasChiÄk in n^a für ^.^f 
tind wie man im Deutfchen Magei t Magd, Zünch 
f. Zürch Jagt. Man darf nun fo wenig schaiäachty 
jiachi lefen, ywiejiegl, Äalj^ oder im Deutrehen 
Maegd, Zü'irck. — S. 13 ift PfikkeinLefezeichen, 
fondern ein kleiner Accentus dißinctivus. §• 20, wo 
,tler Vf. die Fälle nachgetragen hat, wo der Ton auf 

..penultimaruht, fehlen die zahlreichen Suiiixa , wie 
wio '0~y io"^» «4- u- f- w. $. 35 fand Rec. nicht 
ohne Verwunderung, däfs Se oben bey Hn. £. ge- 
rüete ungenaue Beftimmung au^h hier Itehen geblie- 
ben ift, nämlich: Mnfculina in Anfehung der En- 
dung wären, welche fich auf den dritten Stammbuch- 
flaben oderWf n"^, ca"T-, ]-T- endigteuv Hn. S's. 
Beyfpiel zeigt, wohin diefes geführt hat, und wenn 

i CS Lehrern begegnet, was follen die Schäler thun? 
€.48 fteht noch die fehlerhafte Angabe, daCs Kai 
rdie leichte) davon ihren Namen habe, dafs fie em- 

' facher und defshalb leichter als die übrigen Conju- 
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«Itionen rey» Diefer grammatilche Ausdruek KI- 
det aber einen Gtfenfatz gegen die dageffirteo Fet» 
meu, welche befihwertiy Jchwere (ta^o») heifsen, 

(vergl. im Arab» ysJtxi und hehr, tz^ Befchwe* < 

tung , und OÜta» » ^'ü erleichtern »{ d. j. einem 

Worte fein Dagefch nehmen}: nach Kimchi gegen 
alle mit einem ^ilduilgsbuchftaben yerfebene , was 
sieht fo gut fcbeint: — Ueber die fiälfcblich ange- 
nommene Conjugation Pivel und einiges andere f. 
oben die Rec. von Nn 3. Das unter Pealai ängege* ' 
bene tanm^^/ihr rothfeyn^ kommt als Verbom nicfat 
vor, und das Adjectiv CM^nn i{f[ rbiUickt y fubruber« 
Die Theorie der Verba irregidaria mochte auch im 
Einzelnen der BeHchti^ng bedürfen , z. B. wenn. 
täsi ^"^ folgende Art erklart wird. Es liege die chal- 
däifche Participialform Veg zum -Grunde 9 alfo 01^ 
daraus nach arabifcher Art (warum nicht iyrlTcher» 
chaidäifoher) oh{|; in der Folge habe man den Vo- 
cal C) weggelaffen, daher cdmjd (Hof. 10, isJ und 
endlich of^. So viel Umfchweife bedarf es doch 
nicht , ätich ift diefer Weg aiif keinen Fall der t\c\i- 
tigc. tsHj; fteht für ta^, nach der Participialform 
Vt9^; und q\-^ würde og gegeben haben, Tvie ra 
für nw zeigt. — S. 93 wundert fich Rec. > • dafs 
das 0*^* in cssbm, ojdv^ noch immer als parago- 

fifcher Buchftal>e aufgeführt ift Es ift auf jeden 
'all Bildungsbttchftabe abgeleiteter Subffantiven und 
lauft parallel mit ^*'^. Man hat aber folche Sab« 
ftantiva geradezu ad verbialiter gebraucht, fo dafs es 
Vater Adverbial - Endung nennen konnte» — In 
der Syntax haben wir lehr wenig geändert gefun- 
den, fo dafs faft Seite auf Seite pafst, nur hier 
und da einen modificirten oder berichtigten Aus- 
druck. Vielleicht war der Vf., deffen grbfse Vcr- 
dienfte in der Syntax wir niqht verkennen, g^ff^n 
frcnnde Anüchten ein wenig zu unempfan^i^h^ 
Siciier getrauen wir uns diefes z. B. von der pri- 
vativen Bedeutung in Fiel zu behaupten, die der 
Vf. $. T04 nach wie vor mit Storr künftlicU weg- 
erklärt« Wozu diefe gezwungenen. ErkläruDgen» 
da die Analogie des Arabifchen , in welchem na* 
mentlich die Denomioativa von Gliedern des 
meofclilichen Körpers/ die Beraujbung und Fertr* 
izung derfelben bedeuten (wie Köffen v6n,Koff)9 
deutlich genug fpricht? Wir wollen den Vf. nicht 
tadeln, dafs ^r nach der Vorrede in einem fidr Schü- 
ler btftimmten Buche* eben keine Vergleichungen 
mit dem Arabifchen und andern den Schülern un- 
bekannten Sprachen geben will ; aber ermufsdocb 
von den Sprachbemerkungen, die fich aus dieü€ 
Vergleichung ergeben, Gebirauch machen« 
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X %* t. fr - .* r J ».^. >^ t;» SS^ ^**^S *^, Hebräer ift. . Die »edeatangea m 

iraifckip Spracki mn ff. JM. Härtmanm iZweckmaXsü^ angegeben ceftind««, VVarani fchrcibt 

uwKw», . aber der Vf. t^B; o^i^*? W*hrfchei«Iich foll ifer 

«) IiiSBRUCK, b. Wagner: Auszug dn^ Ubraifekim Punkt im Jod ein Mappik fejn. Aber dieles ift doch 

. SprücUJun t^9ic}fi ^tihnyx. L w. in den Aasgaben nicht gewöhnlich, wfijtn es ßch 

3) OiMÄif, b.Heyer:.B^iiiWrGiiwiiii»f^ anchiii alten HaiK|fcJm t»» im Anfang« 

wbDt. /*. Ckt.ff.BHgri u.f* w ^ der Wöi;ter [o viel als •nöH.tUrs,:* TOrüm^iicht uö? 

^tfi von M. C. C. F. ireckkirHn - 'Erflir Theil. ?1? ""^fS^N^ Y?* verdruckt ift, ^zu lefeö 

Formenlehre- - Zmei^tr Theil. Syiitax u.f.w. f^r- Z^tf^^'^^ »«th 

' . "^ :^w. 1. w, werden hier hieroglyphifche ßenennuMe» 

Anch unter 4eii ateJJoBdcni.TiifeVit .. ., , geö?P»t^wi&fie doch. ich werli|;dK fipd,.,., 

tySin^x.dirlubr^^^Sprathiu^ . - fen. ^fc d^y^d^^^ 

5) Db^sai/, b.fichliedfir: -rmbn •mD'» oder »Ar* «^^^Stje^^T^chtethabeq njqge^ajüscjjeälfe^^ 

/i»tfx JSXemmtaräwd^^-^.^.Von ff* Wotf unii;G. tiker^ die Üch ^^i dem ent^gegengefelzten Extrem 

^StdcmoH ti. r.rw. . : , bef^den. So wie näniljcb jene nnr das Firbumsils 






' ' Spraehi — — von ] 

N' '^ • • *. i: •. f.iliiUJc^Äftöaiflteneji u&ftreilie Zeitwörter* fm/i' riT« 

r.^s'ift ein ßemtnltarbueh,, .^Iclbes* &incii i «fc Iwuft ß^h im >rftea i^eU ^^^^^ 

Unterncht m «fr )Oducheo öchtflen m v^rbQiTprn, durcbfpht. In einer Monographie hfine-Mn i 
nicht verfehlen wird* Die yff.d^ffelbenjbaben die «ine vpIlftändigsreBÜTandlungerwartS-auSi ^ 
tbekaoflte «/«*rTche Wemet^^ ten einige Deductionen , z. $. der BedMiuMM^ 

terrfeht im Hebräifcb^ und Rabbinifch-.Lefen anga- »iVs <abceleitet von rjVit Sü^r>., weht <>hM^w*HS 
.Mraii*-, nf d wer woUte diefe nicHt zwed^ .feyn. Wweyten Thaili^ber will.eraü^el»^^ 

. jBfidbftA^ als dM frflhern uniebgw MecMmsmia? .,c)jen,- da& ^nch h^y de^^iU^en V^*h\9 diZ^nuL 
: Auch ^bpn die Vüf. fchon mehr^r^; Jatire die beft^ i gewöhntich als Wurzeln betraclite,» mebroder-Sir 
..Erfahrungen mit diefer Methode^ gemuht, Siege- ider dentUch eine ^M"iflaIbBdemul^«.zlfrt 0#^^ 
.benerfttaUlienderOpnfonantepmttuadohneT^. . liege. Sey : diefe ^u^be^iS^S^ 
eale, gehen xu Svlben «od Wörter« «berj «b,n fchwu^^, fo könnte» 4^ dShJw^i^SSi 
dann dJte erften Grundbegriffe von giaminatircher nicht hindern, data die Hebräer Jbev der m^ÜT 
*Fiexia«l9 and zuletzt korzeLefeftüoker iMl<^it«i- Sprachbildutig nicht vpn^itwörtemvi foi^»^^ 
. niger Veränderung aus der Bibel, tbeil^ aus neue- -aub/öntiyeoati^egangonfey^uIjiereJDedaS 




- wia 



Klcheii Juden , x. n. ^ wie a, i wie ff», n wie #, mna Kaum» wie es hieher g^O/e. £süi^fi i,ii^i^!j. 
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eÜTn eftigin^Verfe« (Tie PirtwIpialfomi.-'Jdor»- 



«nd Jk 

^^tf! \vti ^ 

das Verbale , mit der 3 Praetcrit i g l eichlauten cl 
ift). 2) Weil viel^Verba der Tießrailchen iJpracUc^ni 
andern Spraohea nur durch Notiiina ^sg^rückt 
M?erdcn könnten, z. 3. fe klein feyn,J ^^ Weil 
in der. 3 rraet., gar kein ^xTvern.iltniTs ausge- 
drflckt feVj und das Verbum doch feiner Idee nach 
^felR l^i^- f*'iJ0ebörhaitj>ir tey ile!''''Ot)brfnch Ms 
«•aeffcrili lind'tJ^utitfi fo vrillkQriJtH^^aafi^UaW t«^ 
'•ZwiverhtfltiTitfeh ' diö ^Rcde i^y.-^' ^EÄefeX'ivfllk'üfn- 
<jhen Cebr?^cti können \?<rir tiielVt tjugeftehn, üttd 
•was wiirde »r hier be\+eifen?), ^4) Dars djV einfach- 
ste Form desV6fl5i in der drUtenV^tron liege, mnn 
z.B. ieftmnd rnfe: Her^! l^^f^Ärf/ fö^ttieine ör da- 
Air. ein\5 drilfft PexTon. ' 'XHbrqs At^üiifent neiirtf ^dfer 
Vf. Mb^^^^lh^' argiinteiftiffh' teviUsi *>;5> Dafs viele 
Worte diö tt-fte'Cöhfigätidtt' Äicht^h^beh^ z.' B.^-)ii. 
<nicht ian> tiitcr tfige ft'atr'der ^fft^nd^s 'Namen 
-zum Gruntfe: 6} DaW^ da^* Praetefttum- Kai fidh 
<lurch' Anhangung: der Perfonalpro/iömiha und eine 
Nominalform bilde; wie rtfeß klhirt^uVdu Kß Ueki. 
(Diefetfftllt' mit d^rh lerrtehj dgentlicH zufemmen.) 
7) Dafs die Hebräer SubTtantiva^ AdjectlVaf, Prenb- 
Äifiia, Participhi f ür i}^ Verbum fetzen, * %. S. "rfpr ^, 
Jehovl fpricht (eigfentl. rfrr'^tt^«rA-^iffcHffl^'i/f), 
••^it f. kk (bin)- Faft all^ Üiefe ßeyfn?ele teduciren 
•fictf darauf, dafs'.der Semit gern das Wort fetfH aus- 
tefst, uad kömieit Wer nieht^ bewdfdh. 8) Schön 
m prtcfi ntdfft»dieNomiAaH>edeutung in denrSprabhfen 
«tterf^yn; (öteffef^^^ irti^ derFaJl feyn beydeii erften 
»«rtnWthfteJn^ fie^iffcn'i wie' nk, bk; aberH*^eiter 
♦^iCichte fidh keine Not1i\VendiglUit deducirferf kfien, 
"Urtd rfre SjiracherBnder find hier in'den verfrfiicde- 
'»en Spractiftammen TeTir verfcbi^dtfcne Wege gfegön- 
-geo). — St*tt alier \<reit^f^h Ei rfwehdupgeh [fetzen 
••^ir derf Vf.'d^n gramraätifch'eÄ Bau d^s^WäHcli^n 
vattd idMiichm TÄ-W-ent^^ett, KVeIfcher fö ÖÄer^bfcr 
* !>ey der E«rftehiihg de* Nofti'efft *rfim GrÄntife; li^y 
iia^ ft^ja!Fert»ft<fieGeft^ltüng^let Npmmäff^tt^HOa 
^Jb^d^yhi^muHfHVa itidtt ]ttiigeii gfanVmatifcheh'Aus- 
liWidiTl^ -iTÄob dte^'VerbaJbHdürlg gerichtet hafi «und 
5afefedi%''«;a^zef-^aiirfi»t{fche Structur der Sprache 
'«leichr^m'beberrTchn* '•BBtte cliefes der Vf; vom No- 
•norP'kezÄigf ^tnd ^eftgeri Hönrten, fo WpTdftfi Wir 
•ttHiei Anßclft ' ftfr bcwitfen 'adneh, V^rfucht hat 
t»Wirkiich €fv«^!5 AchnllfebÄ'fitor*' in Sen ^Oltferifäft. 
"^-'i?^ jgv, %r6' Wir nii* wut^^rn;> dafs eS dem Vf. 
^xgiim^rf ift. '• Aber das OekwtingeAe und UrinatOr- 
«Jitiii« flillt Äiicb dort dem unbefangenen Kenner d^r 
. ffcintftfeli»« Spr^ehen^inö Auge;- ' ^ " '-'' 
V :Nr. T^'^Eine WeiiiÄ;Gelegeftb(Ht5ffehfift, diiÄ W^ 
flöbhaftöft» Ö^hei-ftftjtthj^^üei- ttercr vterdiciit ,• w^cHe 
i:fiöh»<flr^eirt ei*rig*9 SWtfiBWf tier hebraifc1>Ä Sb^alAe 
• hn< dfc5^'A.»Tc ff*fN3fcfeuleii'|ürtd ünfVef^raten^i 
;cf&reiÄi Mier Vf^=gehf vdrt'lter (Äif d^rv«tt«fte*Ot-* 
^^ leniiJ*ohi gewßndk!et>J^*«:fefe>!üÄ^ ati^V rfafrt?6fa 

. ^fe^^eT. 4l«hSin4e»^*w<L jbrtgen^'SWjÄSfeti^^^^ 

tiee dem A» T. •in retLes und ausdaueudbs^tu- 



diani widmecn Im det^^t^firGi^em^Möfißke ^ie(ti 
wen^^^ Jiegeti ^vVaJum^ni^Hl a4rt;h^all df^fea? dl 
j^isdauernder Fleifs eines Lehrers, der feine Zuh5- 
"^feFfrir'Blefes FacTi einzüheliifien'w^ nie iinbt- 
iüoiint bleibt)) als in den Schulen, auf denen derhe» 
Jbvjxijche Sprachunterricht beyfpiellos vernarhtiHjgt 
^^eVdeV DerVE'recIet'liTer*vielIeichl etwas zu allgr 
mein , oder fchliefst von einigen ihm näher umge- 
benden 'AiinaSteil^t von vläöhenl efidie ractolaifcliidei 




bf^gy dQS gfauen KJofters zu Berlin ^ d^r Schule zo 
Scrizwedet y'ivo e!n vorzögli^h .guter Uiiterrichrim 
Hcbräifchen gegelifen vnd der UnirerfitSt tchr zwcck- 
-ma(€% ivorg8«fl)ti^r wk d» foliuliligi (tiefe pafen^ Er- 
fahrung hier mitzuklieile^^ In>-C«q2^n ^ber.roag er ' 
. Jlecht haben« und es ifjL keinem Zweifel ttnterwor- 
.fen, daC$ ffip >unger Studirender, der au^ der §cmile 
keinen c^eceinei^fcUechtati Unterricht im Hjebräi- 
feilen gehabt, oder deffcn Lehrer aus Unkenntnifs 
diefer Literatur wohi gar äm^dagi^gen eingenom- 
men, hat, mir,,J<;hwer-dai:an .gpbt,, das VertSgamtle 
naciizühbleri, "und weiin'cr es tbut, tvirkllc\v'Viel 
Zeit darauf VerNVCriden' hii/fs, die bey dem*be- 
' JirhVafikteip Zeiträume der akacfemifcfaen Jahre ^auf 
/andere . Oinge verwandt -^vefideo .mafst^. . Der'Vf« j 
giebt nun die Grenzen deffen an« .was daviin vcmi * 
-Sohij^et» mit^citlhra^t« ^lii^rden^^m (B5o>llcb i(eft« 
.graim^r^alUaherK^nnUiifs, ^eimiiuci^ mdn mitifirea | 
Feinlieiten', und einige Fertigkeit irti Üeberüetzeat ! 
. vf^gCfen^ hiCtQr;Gc;b|ff; Bacher)^ und j^ebt darauf ei- i 
pPe Ani#bl^ voq. Wirken, über die V^rvollkömmiraiig 
äicfes'Üate^friic^lV i^j\ Öiuplfache ift wohl die^ 
dafs übefiiaupt aufjedef'ogliui^ wenigftens etn Leb- 
ref ftf , cfe/das"Fdch •mit.ffdhYihffl^'^iftitil Bfer be- 
treitjt (woför stach von dem. König!. Preufsife^||n 
«T-rfhirieFte •** örfdttri?<rteW'VrflefVkhls klw^feit 

«•awh 'ISeif 'Ärt^'^Prtlffrifge^j^ dier ajhfelÄht^candidätcn 
dai*'^'nf^nfTcfUßcHti ffifeiibrilintn '»Wcrde^'t welches eben- 
falls- fn>4^*yfsffa%t'g^Ffehl«1#). «'-M^^^ Kecht effeft ' 
dann der Vf* g^gen'alle'Befiebte fpielend«? Mefboc/eH 
und'*5<i|* iijfftre«!^*^ tirVtcttechtigesjfemtoi»^ 
Hauptfäd&efr. , 'ViHtrifH'fditkp^r^miHtumfnewitl^ !«• 
nemUsT Aiit dfQfe *mi\\Y^ allgettieine'n WilJke f<Ä*t 
eirfe'7Jt?*fte/»*f^;Mefhodik; wo^ittin ce??;?^, wirdr w*. 
' chen Oanj^' Üei* Lfefhrej^ am zWecktnJkstgTien bfe>rm \ 
•h^bräifcheyr ^rachuDtierriclrte ni+rnm?.^* Der Vt \ 
"ftimmt >ier in? dcn'meiftdi Pönktprt mit tfenvOber- ' 
'Vifty^S'Gefiniii^ (yortedt zur W^'-ffrnfhm. ßte 
\A.nsg.^ kw« artgedeiJtet hat, gy^ht ahtfr*! mit ftVhjrÄe- 
J^feiignfchfnirhg'iuf jenes Lehi^bu^fr, ffrelif »W HijzeiAe 



fi ^^ _.. ^ 

tleri^n, die^eShe wiorgenHüidTfcfie^pricWe fch\Tfer fin- 

'd^Ux der Feiile* im L^feft ft>c«e. .^ WeiftaU iuht- 

'Werf^l'wii«,' dl^fs tn den GhataRtet^e7iSflng«n<desFf 

minißi bey Gi^eÄftw^ f 70 • aki dfeh:;Än^eSenÄh ti^ 

und 



f 
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k «HkT ni-i, nach hiasaizufotzen fey rv^— und m,.X3 Mu«n\^ndfen, fi> frfty von (fteiflr^pfteiwn Lobe nmf 

. 'sK. r r i x. ^ •. n r u - u j *?■ 1 1^ ^-j ' üngegrflndetehi Täcfei, dafs mau. der kurfen.Där» 

Jf;t.rlieres docTi Aiirmit Befchranltung urtd Erkterürfg f, J .*^^ ,ß^; ^^j^fte Wahrheit gleich auf (!en .crft^n 

,rich ig. Denn ^ - und «r geboren nicht ?ör Fermi- BJic1< ^iGcbt. ^ß hielt feft an dem ungeanderlek 

^inalben^nnung, fondern zu den zun^ Grunde hegen- augsburgfchen diaubensbekenntBifs > aber frev'van 

[ den i\Lifcühnai|formen. Im ZAVcytenCurfu^ wird lin- -^^^^ Polemik auf der Kaazd drang 'er. deftoWr 

I ter Andern öfteres Zuröcl<öberfet2en , P^nkt^r^^^^ ail^ gtttigeD Gfauben uttd kindliche Forcbt var Gqjt 

u.npunktirter Stilcke , rtnd Ausarbeiten feebraifdWr ♦ .5, ^);^,Ja feiner Gegenwart. verftammtp^er^iAin^l 

^ ?'"^^^r n?Ä^"* • P'° J;— ?^ ;an^knmf,gte üe- bottes;« unrf w^r esAvIgte«, voh der.Retßioö unehr- 

Mms^p\^^^ ^r^ffr^^e.V' dem Kreife ^es bietig zu i^eden, wurdi durch feine eK«ßL,pa4,ri:^ 

. ^hen Stiwliums des A. T. beytragen. 1^3^ ji^j.^ ^,^^^ „„^ das Wöm^fte dcßckcn, z. B.: Z)J* 

Verhattin Gottes hey din KriegBu^der Mii^hsn.M^X^ 

TTTvw ATTTTirjiJ^rwTrwTi? feurg l76o ; nebft a^xlem Auffätzen iH verfchiedcnqrt 

,. ; .. LITERATURGESCHICHTE, < pe/iodiTchen Schriften. — AJs Gcfchaftsm 

'Marburg 9 gedr« b. Bayrhoffer: Libin und .Cka* feinem SyReme nichts mehr zuwider« s,als ^io G^ 

' raktir Herrn PhUipp Konrad ^ßVs ^ v.ormaiigcn , webe vop Ranken, durch welche dei-Niedertrach« 

.i Oberpfarrcrs bey der evang. iutherifchen Sladl- ..tlge zwar zpweflen feine Abficht erreicht;« .die aber 

kirchc und Paftors zu St. Elirabsth zu Marburg, aiti Ende unausbleiblich ihren Urheber *mit Verach« 

* ' Von 0ofeph Friedrich Evgelfchall. Herausgegeben . tung ftrafen«* Die Stimme», aller EdeJUx vereinigen 

' - :.( voB'Carl IVilhelm ^ußi. 1819- 56 & gn g^ fich gegen den Raffineur, der ungerechte Mittel, für 

^ . ,, ^ ^ ^ s ^ . "erlaubt hälfv um einenglänzefiden .(rell>f|triichtigea) 

Philipp Konrad ffuK war der Sohn eines wenig "ZWecU zu verfolgen" (S. 50).. A» der^Ji^rMiUlflg 

vermögenden Landgeirtlichea,zu.jaajrcnh4ufen JnUiiiae&IiUhejifphcn Waifenhaufes zu Marburg, an der 

Oberfürftenthura Marburgs dem er am loten Febr. Stiftung mehrerer Legate für' die Predigerwittwen 

1728 geboren wurde. Durch häuslichen Unterricht des OberfOrftenthums Heffen, an andern Werke»- 

darauf vorbereitet, .benutzte er. ei^ft die SchuK? zu 




:ltttuftigcn Theologen' nolhwcndigen VorK 
* au veifdanken ' 

verfität Jena 
tt Sülin > Tyn^pe _ 

' yj^ren*^, ^'"^^^^^«f';^'-' ®^ ^^^^'^/^^^V^« m^lMe er die ..g^'n,. frev; fo'katmte er .?l^ ^ji^JieRe^^^ ^e'r drai^k- 
'JiochfcbMle verlalfenj, d?fto fleiisigcr f^tzie er zix tifbhen iJiclitkuÄfu ^ber -- er konnie ihrö AiUveh- 
r Haufe feip^ Vodw^reituna zu eiuem ^nnfri^^'e« f^eiTt-^Vtiung bicht.\vöriFögci>; n^it. der Gafcbfchte-- dir 
r liehen Amje fp^jt und. lehnte, aachß^ebepa dem Ei. -Menfchheit^^r er Ippkannt, V liaiVe LitePatVr'uÄd 

gen wiJien. feines Vaters > ilcn Ankrog 5:.U:^iner fehr f«lbft. GÄfcbmackr ftber:^ ^aas.Theafe^ felti'fc^fr^r 
' annehmUcheu HofmcifterfteJlcin Schiefien und ei iien gi>^, „S^ine fonft offene. Stirn triibic fi'ch , Wenfi -fftm 

andöiii zu ßiiier Piarradjunklur ab. Im J. 1756 trat -t'heatralifche VVörk^'in die Hände fielen;* fein G«ft 
. €r.in.ilie.belpJ?wei:lic!?e iicidiemiti^ feines jndcnen -jjtt, wenn er bey denen, dje um ihn wai*en,"Nei- 
. verft<ii'i^«ßa y^tpr-V^-^vcIcher ;u:lpJzt die P/arrev gong.för die SohauWhne enl^fecklel 'Wdhiii^^dtefer 
f-Mötl<rfA^*a^fJPA fü^t Stunflc;) von Marburg, .ejgcn(ych . fonrdeühace Wid^rfpruch?" fraet 'cS. 480 *derdVirch 

D«"^rfern belle 
,-« lU'aehte^.er zu 
'Z'^lOifi^m den 

iler Stelle in. Varuui^.«» ^▼^ciw^/cr 20 jüurcjuii^u i^cliauböhne roehrcnlheils ein ge^i 

bis zu feinem am asfren May 1 7«^ erfolgten Tode ...GöDventionsfyftem zum OrLiiide liege, ridtfi'dWfen 
niit der unvcrdroffenen Freue und fegensvoiJen .; WaafsgabQ Aiß Gegenftände unter eiiierf* falfchAI Oe- 
WirkfamkeiJ enca Oechtevangetfclen Dieners der ü^htspunkt gezogen, werden."* Das ma'? fernT Abfer 
Kirche phriTti vorftand. — Diefs ift das Vorzug- Reo. fi»c!et es nicht fcbwer., zu erkr:ir.en-, ^v'?e•rtn 
lic-hfte aus gms aufsirem Leben; auefcfeiu.iAneres JWafin, \yie Ä war,. defTcn vorh'-el-rfchehdbT^XlHa- 
Leben, odef fefn Charakter* wiA fein Verhajfen als * rakterz«g in Jer.Öeradheit Ües SihncsV defAbfritth. 
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'kcnnfen tnobHw, wA*« d«Thettw mitjmlcr der Af- 
fectation, den Verft«llungskeiiften, der Rankelucht, 

•)^^(«t wie ein folget Mann 9 (einer Weltkennt- 

nifs und feines TonfUgen Ge(chrn«ckes ungeachtet» 

feine, freylich übertriebene, Abni^gung gegen da* 

""Theater nichl öbenvindeo konnte* — Auch im 

Krelfe des häasli<il»e« Lebens zeigte fich der Ver- 

' ewigtemufterbaft. Nur wenig Stunden vor feinem 

'Tode tihterhicit er fich noch lange mit dem Otgpn^ 

'ftande feiner vorzflglicheo i.icbe, mit. feinem filte- 

ften Sohne* dem wOrdigen Herausgeber ^diefer 

Schrift. „Der Ishalt diefer Uaterredungi wenn es 

'müdich w§re, ihn in feinem cauxen Zofammen- 

"hange darzuf teilen , würde viel Stoff «um Naehden- 

')Un gel>en — •— ich begnQge mich, anzuführen» 

daß mitunter von Oegenftaoden gefprochen wurde» 

iiQotxi Miiten's vtriarms Paradies ^ welches der 

Söhn körtlich »elefe« hatte, die VeranlafCung gab 

(S. 55). Ein knrzci- Nachruf, der Ausdrack der 

tiefften Empfindung > von dem Herausgeber» der es 

eben fafehr verdiente, einen folchen Vater, als der 

Vater, einen foJehen Sohn zu haben» begleitet w 

der Note ^licfe Stelle. . — Die ganze Lebeasbefchrei- 



bongift, befonders w^n des eclitreligiSfen Sinnes 
'^hv^ Vfs.» -und w«gen d^ vielen^» aus. dem Ab^« 
fchenleben, wie es ift, gefchöpften BemerkungeD, 
-die fie enthält» äufserft lelu^reich». und. verrätb alleat* 
lialben die geQbte Hand von Tifchbtin^s trefflichem 
Biographen. Dafs fie erft jetzt «r faß 40 Jahre nach 
ihrer Entftehung — im Drucke erfcheineu konnti^» 
hat^ zufolge der Vorrede des Herausgebers , Urfil- 
eben , welche den Vf. „in einer Art von gerechteei 
Mifsmothe" dazu bertinunten« feine Handfcbrtft zu- 
rAckzulegen. . Gab ei doch Menfcfaei^, die» kaua 
dafs der Edle tpdt war, feine grenzeolofe WbhltfaS- 
tigkeit tadelten. Schon frQher erhoben Seh einzdnt 
Stimmen gegen den hocbachtungswOrdigea Mann; 
es waren aber lauter Stimmen von MenCcaeo, deren 
Tadel die fchönfte. Blume in dem Kranze ilt) dcji 
d^r Nachrohm dem berdieidenen Verdienffee fi&äki.** 
Stets wird dem Rec, der in^^s. Todesjahr za Mar- 
burg ftudirte, die allgemehie TbeiJnahme und Rflh« 
rung unvergefslich Ueiben, weiche fich am Tage 
der fehr aafehnlichen Leichenbeftattung des Ent* 
fchlafenen durch die ganze Stadt auf die waxwejdeyi'^ 
tigfie Weife auefprach. . 



•^' 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Gelehrte OefellfchaFten. 



A, 



^•m soften Dec. it»l f«nd die feTerliebe Emwei- 
huna der vom Slaaurath md Akademiker Schirtr m 
Verbindung mtt,den Apochekem za St. Petersburg ge. 
Gifteten flurmacevtifclum GtfiUfrh^ Statt, zu welcher 
fich eine zahlreiche Vcrfammlung aus den bOebfien 
.M^lcioalbeamten, d«n Mitgliedern der Raiferl. Aka« 
idcnrie der Wiffentchaften, der KaiferL meditrinifch - 
^«timrgifchen Akademie, den Aerzten und fehr vie- 
len andern Beförderern ündFreunden derWiffenfchaf- 
. ten , des Abend« in der Wohnung des gedachten Aka- 
' demilMTS eingefunden hattie. ' Nach der ven dem Prie- 
. fter der orthodox - grieohifchen Kirche ToHzogenen 
r Weibe» hillt der Staatsrath Scktrtr die Eingangsrede, 
. jm weldier er die Notbweudigkeit undEntrufaung der 
* ,Ge|el)fcbaft entwickelte. Hierauf wurden die Aller- 
. hftobft beftätigten Statuten Teriefen, dem Staatsradi 
Sekinr das Diplom alt beftändiger Directer der Oefell- 
^ fohaft von den iltef ten Apotheker , Hn. Hofrath A//, 
. den Vorftebera der Oefellfcbaft die Diplome von dem 
! Director , und den übrigen Mitgliedern »oit den Vor- 
ftehem Überreicht- Der Director proklamirte als- 
dann die von der Oefellfcbaft erwählten Protecioren, 
nSmlieh: den F&rfkenGo/isyif» Minifterder geifdidben 
- Angelegenbdten und der Volksairfklärung» de« wirkl. 
. -GebeimenrathXojrodafeicte', Minifter des Innern, und 
. dm wirtü. StaMTilii Baronet ffjfUe, Leibmedtkus und 
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Präfidenten der Reif, medicinifcb-efairorgifcbeii Aha» 
demie , und hielt eine Anrede an die AhtgHeder der 
Gefelifchaft« in welcher er fie zur treuen £rfSl)ttOg 
ihrer Pflichten ermunterte. Der Ober • Confiftorial* 
rath Bu/fe betAlots diefe Einweihung durch ein feyer» 
liebes Gebet« 

. Mit diefer Einweihung rerbahd der Director die 
Feyer feines Doctor* JubiUumSi da er an dieleih Tan 
Tor 1 5 Jahren auf der ünirerlitSt au yms promovirt 
und feine Laufbahn als aka4emifcher Lehrer begonnen 
hatte. Er hielt in BeziAung auf diefeni €0 wie ancli 
auf den Umftand , dafs er gerade an demtelben Tage 
zugleich fein 47rtes Lebensjahr endete» eine Kede, in 
welcher er die Hauptmomente feines Lebens, rorzi^» 
lieh in literarifcher Hinficbt aufammenfteihe. Natib 
diefer wurd^ ihm in einer lateinifehen Rede des ToA 
legtenraths Panftnr und in tnthrtren Anreden feinev 
Schüler in ruffifdier smd deatfdier Sprache Glock ge- 
wOnfcht. 

Allgemein Sufserte (ch die Theilnahme der Vei^ 
fammlung, welche durch diefe mannichfalifg«nVera» 
lallungen zur Freude hervorgebracht wurde« 

^ I. deförderüng. 

Der zddiarige Prediger, Hr. Vr^Mükni^keza SiraV 
fnnd, ift au« Confiftmal- und Scfaulrathe bey der 
dafigcn Regierung ernannt worden. 
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L Antikritiken. 



U mir meine BernfsgefcbäFte jerrt webiger als Tonft 
erlauben, die freye Zeit, wie ich wunfchte^mit L^fen 
lifer. Zeiifchriften zuzubringen: To ift mir auch natür* 
lieh das Stuck der A. L, Z. Nr. 267. vom J. igxy. ent- 
fansen, und ich erfuhr ganz Zufällig erft diefes Jahri 
dafs meine Schrift in eben derafelben recenfirt wor- 
den fejr* Ich fucbte daher das mir angezeigte Stück 
«uf| in der Erwartung, darin eine ordentliche Recen- 
lion meines Buchs zu finden; aber ich fand zu mei- 
nem gröfsten Erftaunen und Bemuleiden des Recen- 
Tenten nichts , als einzelne, aus dem Zufammenhange 
geriffene Stellen, die an ihrem Orte gute Anwendung 
haben, aber fo ausgehoben fonderbar erfche inen. Von 
der Hauptfache, d. i* von' der Prüfung der aufgeftell- 
ten Beweisarten nicht ein Wort ; von der Hauptfache, 
ob meine D^ftellung echt, d. i. im Geifte 4er Urhe- 
ber diefer Beweisarten gegründet, und ob fie auch 
Vrirklich gemeinfafslich fey, nicht ein Wort. Dkrüber 
zu rechuu entband fich der Recenfent felbft. — Eine 
Iblche Recenfion können bey uns auch Schüler von 
14 Jahren niederfchreiben. Uas Gefchreibe fchliefsC 
endlich mit einem hochanmafsenden Urtheile, weU 
obes die trabf^igen Anfiohten des Recenfenten hin* 
länglich beurkundet. -— Ich . erkenne aus dem gan- 
zen Verfahren und dem feuchten (Jic) Urtheilen, dafs 
Recenfent noch auf einer nicdci-en' Stufe des Erken- 
nen-s fteht, dafs er das Licht der Wahrheit, das Natur- 
nhilofophen fchon längft leuchtet, noch nicht erblickt 
hat. Kein Wunder in der That, wenn die Klagen 
fo oft erneuert werden, dafs Bücher -Recenfenten par- 
teylfch urtheilen, und manchesmal nicht einmal den. 
Sinn der Worte gehörig gefafst haben. Wende fich 
^ber der Recenfent fclbff, ich rathe es ihm wohl- 
meinend, zu jenen Urkunden des Chriftenthums, die 
ich im Praktifchen gcwifs» wie meine Einleitung ohne- 
hin bewährt, hckJhCt fchätze, und nimm (fic) er dar» 
«118 feine eigene Beruhigung im Theoretifchen , ^ wie 
ich folche bey der naturphilofo'phifchen, der einzig 
ftreng wiffenfchaf glichen Anficht fchon lange, erha- 
ben über aire Zweifel , inna habe* 

Rickmann. 

Antwort 

Reo. bedauert, dafs er nach zwey Jahren Hm. R. 
Aergernifs gemacht, und da letzterer weni§ttena das 
Cbrif tentbum im Prahifchen , fchätzt , fo wird er hof- 

J. L. Z. I8I9« DrÜUr Band. 



JFentlicb den Aerger Vergeben , wogegen Ree. den na- 
tiirphilofophifchen Grimm und Hoehmuth des Antt- 
kritikers ihm versiebt: Rec. fagte, Vf. habe fioh in 
der Naturphjlofophie verfangen^ der Vf. aber fagt, er 
kabt fieinne y was auszugleichen fteht. Die Recenfion 
bezeugt die fchönen Kenntniffe des Vfs« z.B. von dem 
Entftehen einer Infel im Plöner See, von den hohen 
E^fsen und längen Schnäbeln der Sumpfvögel, von 
der Cabbala, von dem alten Bett des Rheins, von der 
Schwimmmafchine des Mechanicus Schmidt^ und von 
SchelUng's Anficht des Alls. Da fich dergleichen von 
felbft eiDbfiehlt, und ohnehin die Recenfion den Vf. 
ganz' wolumetfnend nennt, ift fein Zorn kaum zu be« 
greifen. ^ 



Giginbimerktmg zu iinir Rectnfiim. 

In der feit Anfang diefes Jahres zu Hildesheim er* 
fcbeinenden kritifehen^ßibUothek für, SckuU und Untet^ 
riclisswefen% St. VII. Nr.i, findet fich eine Anzeige mü* 
ner Schrift: M. T. Ciceronif quae vulgo fertur ^ Oratio 
prp Archia; recenfuif, fuas obfervationes adjuit M. C. Bi 
(Leipzig, b. Weygand^ 181 8.) So fehr mir m Alk 
gemeinen Amikritiken zuwider lind, fo macht doch, 
die feltene Art und Weife, wie jener lleo., ein, j^ 
doch in dia VViffenfcbaft fchwerlicb Licht bringender, 
Herr 4>a)<^o^o<, mit mir und meiner Schrift umgegan» 
gen , «ine Rüge hierüber zur Nothwendigkeit. Zuför- 
derft benutzt er ein Paar Druckfehler, fentiit (S. lo. 
Z. 9 V. u.) und außffe (S. 78. Z. a. in der Note), vm zu 
beweifen« dafs mir alle Kcnntnifs echter Letinität ab* 
gehe. Die Wahrheit indeffen ift, dafs ich an der er- 
ft en Stelle /ea^rer, nn der zweyten a((/ifj(/Jf gefchrio- 
benbabe. Andere Verftöfse, meynt er, wolle' er dem 
Hetzer anrechnen : doch nachher wird ihm auch'diefea 
wieder leid , indem er mein Sündenregifter noch mit 
ubera ftatt uberis (S. xo. letzte Z.), ingleicben mit tiva- 
ninitate ftatt inanitaU (S. IV. Z. 8«) vermehrt, obgleich 
er das letztere Wort an einer anderen Stelle^ (S. 4t. 
Z* 17 V. u.) richtig gedruckt fand. Wie erbSirmlich 
dergleichen ift, mag ihn feine eigene, ungefähr 10 Sei- 
ten lange, Recenfion überzeugen, wo aufser mehreren 
andern Druckfehlem auch S. 668* Z. lo v. u. Naugtffm 
tius ftatt Naugerius vorkommt. Und weiter weifs ge* 
dacht^r Reo. g<>gen meii)^ La tmi tat nichts zu Innern* 
•Doch jal S. 66%. tadelt er, dafs ich einmal das Pa<t]. 
cipium infirfretanm in palfiv er Badeutung gebraucht. 

L (4) Gleich- 
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Gleioliwolil hätte ihn tsiionScheUir^s Lezicon belehren 
kÖnp^Qi dafs daflelbe Participiuoi», wie mdirere ftbn- 
]iche, in dcrfelbeiv Bedeutung auch ¥on dea heften 
röm, Schrifttteilemt insbefondere von Cicero felbfr, 
gebraucht worden ift. Seine gänzliche- Unbekannt« 
fdfaaft mit gutem Latein aber verräth üch dadurch) 
dafs^ wenn ich an der nur gedachten Stelje (S. 26.) die 
Worte gefetzt habe: Video ^ ^raeclarum cafmf itä inter» 
fretatum effe^ und unter cap«^ ganz nichts ändert} als 
die in der Rede angeführte Gefetzftelle (Ux Süani §t 
Carhonis)^ von welcher eben gehandelt wird, zu ver- 
ftehen ift , diefe^ Hn Pbosphorus unter felbigem Auf- 
druck das in unfern heutigen Ausgaben abgetheihe 
Cap. 4. der Rede verfteht, wie dieivon ihm in Paren» 
theli beygefügte Numer >^nzeigt. Auf ähnliche Weife 
wird auch deffen Unwiffenheit in Betreff der zur Kri- 
tik des^ Gcero 'gehörigen Hülfsmittel kund. Denn 
S. 66% y wenn er die fchon an lieh blofs halb wahre Be- 
merkung macht, es fey zu loben, dafs ich dem Natf- 
gerius (gedruckt ift: Naugottius) oft folge, fchiebt er 
bey dem Namen jenes Gelehrten die Parenthefe : in eflL 
Aldina^ ein, da er doch Tornehmlich und vielmehir 
deffen letzte Bearbeitung der Cicer. Reden in der Jun» 
tina hätte bemerken Tollen. Denn fo Tiel weifs ieit 
des gelehrten und verdienftvollen Garatöni Berichti- 
gung e<n jeder, der in diefen Studien kein Fremdling 
ift, dafs der in deryuntina befinJ liehe Text der Reden 
nicht Ton VictQriut^ wie man ehedem glaubte, fon« 
dem Ton.diefem Ncmgeriuf herrührt. Dtv Vellejus Fa^ 
serCm ift unferem Vortrefflichen vollends ganz fremd: 
c|enn S. 666. wundert er fich , wie ich habe fagea ken- 
nen , diefer Schriftfteller fey in Aufzählu\ig der von 
den Römern geftifteten Cojonieen, und den desfal- 
ligen chronolog. Angaben vorzOglich genau. Wenig- 
ftens hätte er doch die von mir angezogene Stelle (Hb.I. 
eap. 14 fqO nachfehen follen! Und wie wird der ein 
Kenner der lateiniCchen Sprache feyh, der lieh fo we* 
»ig in feiner Mutterfprache auszudrucken weifs! 
S* 666. fcbreibt er: yfdie Hefiigkeit^ <mit der unfer Ano- 
oiymus auf den Cicero (?) losgeht, wurde als Kahblü- 
Hgkeit mehr gefr42chtet haben. ^ Etwas Entgegenge- 
letztes für eins genommen. Was ihm fog»r recht ge- 
läufig zu feyn fcheint: denn S. 669. hcifst es: t^Sg ift 
es leicht zu kritiiiren, aber diefeth Kritik ift gegen 
den Anon.", wo er doch offenbar meine und feine 
Kritik einander entgegenfetzen will. Aus derfelben 
profunden Sprachkenn tnils ift denn auch der Sr 66"^. 
•ufgeftellte, mir und gewifs vielen andern bis dahin 
unbekannte, Unterfchied zwifchen rceenfuit und re- 
^ognwit hergefloffen , auf den ich das gelehrte Publi« 
eum hiermit aufmerkfam machen will. Ueber die Wi» 
derlegung meiner Argumente wollte ich gern etwas fa- 
gen\ abor davon ift in der ganzen Receniion nichts 
«äfzutreiben. Es wSre uberflQf/isf, alle die Blöfsen 
• üer bemerklich zu machen, die' befagter Rec. auf fö 
wenigen Seiten Geh zu geben im Stanae gewefen. Nur 
diefs eine bemerke ich noch : Er, A&r mich ^es Leicht- 
fintis und der Frivolität befchnldi'gt, weifs in dem 
Grade 'nicht, was er will, dafs er, nachdem er mir 
S» 66%. «lies Talent zum Kritiker abgefproehen » her* 



nach S. 667. auf die Ezelamatiaii konnatt n^Vie viel 
könnte diefer (oharffionigeKopf '^ (es ift mir höebft %ii. 
wider ^ von Hrn. Phosphoras gelobt zu werden) Jta 
Cicero's Erklärung 1 ei ften , wenn er kaltblütiger** (an- 
geffthr wie Hr* Pbosphorus) ^urtheilte!'* und nach- 
dem er S. 662* der Meinung gewefen : ich habe es mir 
mit meinen Bemerkimgen fekr foMer werden laffen: 
zuletzt S* 67z. (was gewifs eben fö unwahr iß) he« 
hauptet, ich habe diefelben in flüchtiger £i{ gefchrie^ 
ben. Dlefs fey genug &ber jenes Machwerk von Re* 
cenlion. Möge fich das gelehrte Publicum dadurch 
nicht abfchrecken laCfen, f^bft zu ^irifen. Mögt 
mein Verfuch bald gerechtere und beCfcr unterrichtete 
Benrtheilef finden! 



A. am 3* Oct. zgtp. 
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n. Anliündigungen neuer Bücher. 

So eben ifterIchieneA und in allen BucfahandluM» 
gen zu haben : 

de Valentin kurze Anleitung zur wahren ItalienifcZi - 
^ Toskanifchen Ausfprache und Wortton , nebCt 
einem alphabetifchen Verzeichniffe der vorzüg- 
lichften' irregulären Zeitwörter und deren ver- 
fchiedenen abweichenden Formen naeh ihrem. 
. altern, neuern und poetifchen Sprachgebrauch 
u. f. w. -— > Mit Angabe derjenigen Zeitwörteri* 
welche im Praefens auf iiCQ ausgehen, und ei- 
ner befondern Abhandlung über die italienilc&ea 
Augmentaüva und Diminutiua, g. 9 gr. 

Der Herr VerfafTer ift, ibwohl durch feine meh- 
reren Werke, als dbrch feinen vieljfthrigen Unterridil 
auf liieCger UniverßtSt, fohon bekannt genug, ak 
dafs irgend eins feiner Werke noch einer weitem Ober- 
ftellung oder Empfehlung bedürfte. 

Jena, im Sept. Z819, AuguftSchmlcL 



Biti^ht Über du VoUiniung der dritten Auflagst 



von 



Schneidet^s großem Griechifch - Deutfiken Wärter^ 
buche y 1 Theile in Quart, und die FqrtdtfUf r des 
bisherigen Pränumerätions-Preifes von 7 l\lkUr. 
16 gr. Sächf. ^ ^ 

Es gereicht der unterzeichneten Verlags - Bocb- 
handlurlg zum befondern Vergnügen, bey dem Er- 
fcheinen des 2ten Bandes die nuilmefarige Vollendung 
des obigen Werkes anzeigen zu können. 

Wie der berühmte Herr VerfafTer die höchfteSorg» 
falt anf diefe neue Ausgabe verwandt hat , fo ift aocn 
von unferer Seite alles ^efchehen, um ein Werk, weU 
ches, als das einzige feiner Art, in unferer philolo- 
gifchen Literatur dafteht, durch typographifche Schön* 
heit und Correciheit auszuzeichnen. Zum Be weife bei«- 
derfeitiger BemQhungem bemerken wir nur, dafs dtn 
gegenmrärtige Auflege , bey der forgfähigea Oekono^ 
^ mm 
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miß des Dr^^i'^vorcli desVerfalfers.kririfcIieii Fleib, 
^up3 ai^ Bog0n ftärker, als di» vorhergehende, und, 
jdeffen uugeechtet, im -Verhtltnifs gegen diefe, der 
Pr^i« fo. wohlfeil gefetzt «worden ifr« 

Ob nun gleich diefe Unternehmung mit bedeuten« 
den Koften yerknüpfr war, fo hat doch diefelbe Aber*- 
all TTele enhanternde Theilnahme und vielen Beyfall 
gefufiden, fo da£s wir durch den bisherigen Abfatisuns 
im ftande befindei)', den für 20 3-| eomffreß gedruvkü ß<h 
pmn froß Quttrt gewiß äußerfi billigen Pränumeration^' 
rreif von ^ Rthlr* 16 gr. noch auf Ufrheßimmte Zeit fort» 
dauern zn hjfen , um die fernere Verbreitung die/es , fSr 
jeden Studierenden und Philologen unentbehrlichen , Werks 
durch einen erhöheten Ladenfreit nickt zu erfckweren. 

Leipzig, den agOctol^er.Jgip* 

u Haha'fcbe Verlage -findiblndiang« 
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Selten ift in Deutfchland ein Buch mit aufser« 
ordentlich grofsem und ungetheiltem Beyfaii aufge- 
nommen worden, als die in meifiem Verfv>ge erfcbie- 
nen* Original • Ausgabe von : - ' 

C. F. A. Höchheimer^s 
aUgemeinem bkonomifch'Chemißh'tichnologifchcm ' 
H.a US' uk d K u 9 ß b u e h^ ' 

oder • . 

Sammlung ausgefuchter Vorfchrißen zum^ebrauch für Haut* 
und Landwirthe^ Profeßionifie»^ Kutter und Kunß- 

liebhaber^ 

wovon die dritte Kerbefferte und ye|-me]^rte Auflage 
des dritten Bandes, bearbeitet vom Hofrath und Pro« 
f elTor Dr. Toppe , fo eben die Prcffe veflaffen hat und 
in allen BacbhandlungenDeutfchlands für aRthln 6 gr. 
zu erhalten ift« 

Den'ch de9 ungTaublich fehnellen Abfatz der vor- 
hergobesiden fehr grofsen Auflagen, fo vrie durch die 
erfchienenen vielen Nachdrücke und Auszuge, hat das 
Pufblicum über den Wertb und die Uoentbehrlicbkeit 
deflaJben bereits auf das Vortheilhaftefte entfchieden. 
Der Bearbeiter diefer e^««« Auflage, Hr. Hofrath Dr. 
Püpfe^ hat das Möglichfte zur Vervollkommnung die* 
fes Werks beygetragen. 

DeY erße Band koftet 3 Rthlr. 6 gr.; der taveyii 
a Bthlr.; d^r vierte 2 Rthlr. xs gr.; Preife, welche 
nur aus Rdckficbt auf die Gröfse des Publicums däfdr 
fo änfserlt billig geftelh werden konnten. 

Leopold Vofs in Leipzig* 



ßey mir ift erfchienen : 

^ Blumen und Blätter von Sihio Romane, ste Samml. 
Ernß und Scherz. Geh. 1 Rthlr. 

Die er fte Sammlung diefer Gedichte erfchien 1^16 
nnd \rurde mit dem ihr gje bahren den Beyfall augenom« 
men. Ueber dicfe zweyte fpriohr Jich der Ref. des 
ml)gem*Repertoriiifns für in- uud «uiländiMbeLitemiir« 



folgendermafsm et»': Vcrr1iegMiib'<3edi<Ato find rtin 
feltner.Scbdnheit, lie erflDllen die ftrepgfteo Anfprii^ 
ehe der KritUr. iZartes Gefühl,- Ijsbendige jj^hantalie^ 
reiche Sprache, reine Form, alles diefs zieht uns an^ 
halt uns feft, und ergetzt uns, wo wir auch Verwei- 
len^ auf das anmuthigfte. In feinen Sounetten, Stan- 
zen, Madrigalen, Decimen> Liedern, zeigt ^ch der 
Verf. den heften, unferer neyen Dichter verwandt. In 
feinen Scherzen liat er Proben einer Gewalt über Spra- 
che- und Reim g^ebexr, dergleichen wir kaum irgend- 
wo wiederfinden. Kaum dat'f man Einzelnes auszeich- 
nen, ohne dem Ganzen Unrecht zu thun. — - Ferner 
fagt er: Wir begegnen hier bald Petrarca'/, bald GörieV,' 
bald Schiller's Geifte. Wem diefes Lob zu reich dunkt, 
mag lefen und uns, wenn er es vermag, widerlegexu 
Beide Bändchen koften 1 Rthlr. ig gr. . 

Leipz^ig, ImNov. 1819. Karl Cnobloch. 



' Bey Rubach in Magäeburg_er fehlen fo eben 
.iron der unt/er dem Titel : 

y.ug^nd'^Erholungen^ 

bereits angekündigten Schrift des etßen Bandes erßeg 
Heft. . 

Zweck und AusfQhrungsart diefer Schrift Rttd g«^ 
nugfam bekannt. Schon ift die erße Liefeigfung Vielen 
willkommen gewefen; um fo zoverüchtlicner können 
vrir fie alletf guten Aeltern und treuen Lehrern als ein' 
vorzügliches GeCchenk für ihre Rinder und Zöglinge 
empfehlen. 

Die erfteil dreyHehe^ von denen das letztere An- 
fangs December erfcheinen wird, bilden einen BancU 
Um den Ankauf deffelbeii zu erleichtern, foll der Prä- 
nianerationspreif von i RtUr. denen noch vergönftigt 
feyn , welche fogleich ihre Beft^llung auf das erße Heft 
machen. Später ift der Ladenpreis r Rthlr. 11 gr. 



S G. ^acobfs ßmeidlkhi JFirki. 

Zu Folge unferer, fr üb emSubfcriptionS'Attkündi« 
gUBg find nunmehr von : 

j[. G. Jacobis J&mmtUchen Werken^ 
7 Bände in la^no^ dritte rechtmäfsige Originalausgabe^ 
auf Velinpapier, mir Kupfern, 6 Rthlr. 16 gr* 
- Poftpapier — ~, *— 4 Rthlr. 16 gn 
-» Druckpap. mit dem Bilde Jacobis % Rthlr. g gr« 

bereits die vier erften Bände erfchienen und an ^lle 
gute Buehhandlunfgen verfandt worden. Das Verzeich- 
nifs der uns auf diefelben eingegangenen SuJ>fcriptio- 
nen Rndet fich am Ende des 7ten Bändchens, welches^ 
nebft den übrigen, noeh im Spätherbft abgeliefert wer- 
den foll* 

Wir glauben, bey diefer neuen Ausgabe unfer An» 
erbieten von fcbönem Papier und gutem Druck gehaU 
twzttliebfai Qiid'fo wird ei Niemaad gereuen, der* 

Tel- 
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reiben ¥or dem Karttmhnr NaikiruA den Voniig sft 
geben, befonders da der Preis der Originalausgabe 
nun fo woblfeil g^elU ift, dafa die Naobdrficke tbeu- 
rer als jene zu fteben komnraiu 

Die Subfcripiion fteht bis zur Beeadigung alUr 
ßeben Bände offen; wer daher noch nnter die Beför- 
derer dleftr UAternehmutig gezählt werden will, be- 
liebe lieh an die nächftHegendeBnehbandlung %ü wen- 
"den. Ueberall linden Jich rqn den Yerfcbiedenen Aus- 
gaben Exemplare TOrrätbig.. 

Z & r i c b } den aa. September X S 1 9« 

Orellf Füfsli und Compagnie« 
- Bocbbandler. 



Von Eberhard^s Stfnontfmik ^ eiQ^ni an erkann^ten 
Meifterwerke, wird jetzt,* unter meiner Aufiicht^ ein 
wohlfiiUnr Abdruck Teranftahet. Die drey €rjttn 
Bände davon find bereits vollendet Ich habe .darin 
diejenigen Wörter, von mir erläutert und verglichen, 
hinzu gefetzt, welche Eberhard übergartgen», fpätcV 
aber in feinem* Haftdbücbe -^ einem Auszuge aus je- 
nem Werke — n^cbgetragenhattc. . . 

Zugleich ift auch der drittt Theil von meiner ei- 
genen Schrift: Utber finnverwandte Werttr^ fertig ge- 
worden; welcher, wie die vorigen, mit fehr wenigen 
Ausnahmen , blofs folqhe Wörter vergleicht, die Ebtr- 
hardt gar nicht hat,, weder iii dei^ grofsen Werk^» 
doch im Auszuge. _ 

Es ift mein lebhaftefter Wunfeh , über Mf Sirnnfer- 
SifCLndtfcbaften tu der deutßken. Sprache nach. und nach 
ein Werk zu Stande zu bringen , das der Vollkommen- 
ieit fo nahe komme, als möglich. Alle Kenner wer- 
den mich daher aufs höchfte verbinden, wenn fie mich 
Auf die Lücken, die ich auszufüllen, und auf die Feh- 
ler, die ich zu verbeftern habet auFmerkCam xnacbeu 
wollen. ' 

Halle, im Oct. 1819. 7- G. £• Maaß. 

Obige JVerkt find' verfatfdi ^ und in allen Buckhand- 
hingen zu htkben. 

R u ff ^ fche Buchhandlung in H a 1 1 e« 



Subfcrlftions' Ansteige 

von 

G. H« Lünemxnn^r 

ientfeh*tatitnifchem ukd lastintfck-deuffckem fForterbuche. 

. Schon im Jahre i S 17 machten wir auf die Erfchel- 
nung diefes Wörterbuchs aufmerkfam: jetzt ift der 
Herr Verf affer, der Cch dem Publicum fclion durch 
wiederholte Ausgaben des Scheller'fchen Wörterbueha 
von der röhmlicbften Seite bekannt gemacht hat, mh 
dem Manufcripte fo weit vorgerückt, dafs der Druck 
deffelben mit dem Anfange des neuen Jahres ange> 
fangen und dann ununterbrochen fortgefetzt werden 

's 



kann. Zuerft wird die iemtfch^kuini/ikt Ahdieüvifg 
in dreff Quartbinden erfcheioen,. weil das Bedar(n\^ 
diefer Abtheiluag am fahlbörften ift« Um die An- 
fcbaffuDg derfelben fo viel u\s möglich zu erleichtern, 
haben wir uns entfchloCfexi, fie auf Subfcrsption heraus- 
zugeben und deshalb eine weitläuftige Anzeige theits 
von den Vorzügen diefes Wöj:terbuchs vor allen bisher 
erfchienenen, theils ül^er die Sj^bforiptlonshedi^on- 
gen, an alle folide Buchhandlungen verwandt, bey de- 
nen fie gratis zu erhalten ift. I^ie Sub^criptiou wird 
bis Ende März igjio von allen foliden Buchbandlungen, 
wie von uns felblt, angenommen^ Privatfammler er- 
halten auf 6 Exempl. das yte gratis. Bey einem fb 
koftfpieligen Unternehmen, durch, welqhes mnem b 
wefentlichen längft gefühlten Bedu^fnifCe abgehoJ/ea 
werden wird, dürfen' wir uns gewifs die thStigtietheiU 
nähme defS Fttbiicums verfpeediiii« . 

Göttingen, den- 5. Nov. igrp. 

Vandenhoeck und Rnpreehtt 



Bey flfetzl er inStuttgart und errchienen uaA 
in allen Buchhandlungen zu haben: « 

Aßfl^* Zeitfehrift für Politik und Gefchichteif rän 
Dr. IFtishaar. iber Band (3-Hefte). pr. 4. ax gr* 
oder iSFl. 36 Kr. 

Darftellung its Feldz.ugs im Sfätjahre igXS in Deutßk- 
landf vom.&ruche des WaffenftiJJftands an , bis zqm 
Uebergange der frauzijf. Armee fibcr den Bhein, 
Von einem RuCf. OfHoier. Dentfch bearb. vom Wftr« 
temb. Artillerie • Haöptm. V. Kanfkr. Jj/Lit Plan der 
Gegend von Leipzig. 1 Rthlr, od. i Fl, 56 Kr. 

V. Klein ^ C. C, praktifche AnGchten der bedeutend« 
htn chirurgifrhen Operationen» 3tcs Heft. Mit 14 Ab- 
bildungen. 4. 31 gr. od. i FI. 36 Kf. {Auch unter 
dem Titel : Refultäte iheiner vemckAefn BJafen- 
fchnit.te und Befcbrcibtfbg der metkYr^rdi^ten cfer- 
felbcn.) • 

v^KleiUy C, C, BeCchKeibung einiger felteneii Waffh' 
köpfe. Mit 3 KpFin^ 4. x6 gr. od. i Fl. 1^ Kr. 

I>]q Möncheretf^ oder gefchichtliche Darftellung der 
Klofterwe}-: und ihres Geiftes. ater TbeiL gr. |. 
1 Rthlr. 16 gr. od. 3 Fl. , 

Schma^ßieg^ y., pr akii^che Rechnungs - Atf^^^b^ v\i«t 
die Brüche, Regel de Tri, Quinqfia-, Ketten-Re- 
gel und GefellCchafts - Rechnung, nc^ft den Arf* 
loßingen. Für Schulen in Vorlegeblättern, gr. t« 
1 Rthlr. od. I Fl. 48 Kr. 

Sikm&hried vollftfindige Anleitung zur Ri^fifdun Reek- 
nung. Neunte verbeff. u. veem. Aufl. (Nach Go/dea 
und Kreuzer.) s« x8 gr. od. i FL u Kr. 

Schmalzried vollftändige Anleitung zur Reefifckin X<cJk> 
ettffg, worin vorzüglich nach Thalern, Grofohen 
und Pfennigen gerechnet wird. $• sg gr. od. i R 
f j Kr. 

Weiffer^ Fr.^ fämmtliche profalfche Werke. sterlli^V 
8« 1 Rthlr. ta gr, o^. 3 FL ao Kr. 
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* DEUTSCHE SPRACHKUNDE. 

' Hallb, b. Hemmerde u. Schwetfchker Ferfuch 
ikus mHhoiifchin Lthrbuchs dir äiutfekin Sprache 
von K. H. Ktaufi. — KrfiT Theil , erfii Abtheil. 
SprachObungen rmteinfachea Sätzen. 1817^ XVI 
w. 107 S. (8 gr.) Zwiyt9r Tfaeii: Sprachunter- 
richt ErjU Abtbeilunei Sprachunterricht über 
einfache Sätze, igi«. X u. 196 S. Neblt ein«r 

• Tabelle. (i4grO 

Auch unter dem Titel: 

Verfuch rimir metkoäifchin Antätung zu zwickmäßp: 
gin SfrdckUbungin von K. H. Kraufe. — Erfii 
AbtheiL; Sprachübungen mit einfachen Sätzen« 

1817* 
Ferfuch einer mHhocUfchen AnleUmns zu einem zweck- 
mäßigen Sprachunterrtckt von A. Ä Kräufe. — 
Erfle Abtheil. : Sprachunterricht über einfache^ 
Sätze. i8i8« 

Diefe Verdienftliche Arbeit eirtes denkenden Schul- 
mannes ift eigentlich dem Elementar - Unter- 
tichte in der Mutterfprache gewidmet , welches bil- 
lig auf dem Titel blatte hätte angezeigt werden fol- 
ien. Er fand , nach der Vorrede , daß diefer Unter- 
richt 9 felbft bey einfem fo Verdienten und achtungs- 
werthen Lehrer und Schriftfteller, als Pöhlmann in 
feinem: das Gemeinnfltzlichfte aus der deutfcheh 
Sprache (f. Allg.Lit. Zeit. 1813- .Nr. 194 u. 195. 1817- 
E. Bl. Nr. 32 u. loft.J, noch auf einer lehr niedrigen 
Stufe ftche, indem ihm der naturgemäfse Gang noch 
ganz abgehe, nach welchem „die Kinder, felbft der 
niedrififten Elementarfchulen , neben der Sprach/rr- 
tiRkeity welche dasWefen jedes Elementar -Sprach- 
unterrichts ift, Jöoch eine fo helle Anficht von den 
Wortarten und ihren Veränderungen und Formen 
'erianaen mOffen, dafs das wunderbare Gebäude der 
Sprache in feiner bewundernswürdigen Lieblichkeit, 
ijfraft und Schönheit klar vor ihrer Seele fteht." -r 
Diefen Gang glaubt der Vf. aufgefunden , oder we- 
nigfteiis weiter entvi^ickelt und fortgeführt zu haben, 
ujS ihn foll (liefesWerk nachweifen. — Die gründ- 
liche, gedachte Einleitung v6ll Sachkenntnifs giebt 
nähere 'Rechenfchaft von diefem Gange. — Nach- 
<iem fie zuerft unlerfucht hat: fFas heißt fprechent 
und was iß Sprache ? «- fFarum ifl das Sprackvermö- 
genfo ungemiin wichtig? (Ein beionders nach Ttttieh 
brav aust'efnhrter Abfchnilt.) fFte unterfcheiden fich 
Sprachfertigkeit und Sprachkenntniß in Abficht der (in 
ijunricnt abf) Bedeutung undJFiehtigkiitf fo kommt 
Jl. L. Z. 1819- VriUefBand* 



fie auf den Zweck und Endzweck des Etemenlar - Sprach^ 
Unterrichts. „ Der Zweck des {Elementar - Sprachun- 
terrichts kann nicht darin befiehen, den Kindern eini- 
ge Regeln A€t Rfl^chtfchreibung und RechtTprechung 
zu verdeutlichen und zu erleicntern. Dafs dicfs das 
einzige Ziel, fo wie der einzige 'Gewinn des Sprach- 
unterrichts war, wie er bisher in den allermeiften," 
(wir dachten ^ meiften wäre hier fchon hinreichend,) 
„Elementar- und Privatfchnlen 'getrieben wurde» 
liegt am Tage. — Wenn jemand nicht fähig ift, 
feine Gedanken zu ordnen und fie mit Leichtigkeit 
deutlich und angenehm fowohl fchriftlich als mQnd- 
lieh anzudrücken y — - was hflft's denn , dafs er hie 
und da einen orthographifchen oder grammatikali- 
fchen Fehler vermeidet? W^s hiUVs Oberhaupt, eini- , 
ge und zwar leicht zu erkennende Fehler vermeiden, 
und dagegen andere, den Sinn noch mehr entftel- 
«lende Fehler fich zu Schulden kommen laffen? Und 
dafs der, welcher fo enge Anflehten 'vom Sprach- 
unterricht hat und fich fo befchränkte Zwecke fetzt, 
auch nicht im Stande ift, efnen nälurgemärse,n Gang 
zu wählen, und auch nur diefes fein 'kurzes Ziel mit. 
Siöherfieit zu erreichen, liegt in der Katar der ^ache 
und be weift die Erfahrung." ~ „Bey allem, was 
im Elementar -Sprach\interricht gefprochen und ge- 
lehrt wird , foll der Lehrer das , aber auch kein 
andres Ziel znnitchß$yor fich fehen , als :. die Kindei? 
dahin zu führen, dafs fie ihre Gedanken mit Leichr 
tigkeit deutlich und angenehm fowohl fchriftlich als 
mündlich ausdrücken und die richtig ausgedrückten 
Gedanken Andrer nach ihrer Bedeutung und ihrem 
eanzen Inhalt leicht und klar auffafTen ]err](en« '* -r- 
( Warum läfst der Vf. immer das fchriftlich dem münd" 
/if* vorausgehen?) — Sprachfertigkeit ift ihm alfo 
Zweck des Elementar -Sprachunterrichts; Endzweck 
aber ift ihm „das höchfte Ziel alles und jeden Ele» ' 
mentar. Unterrichts: harmonifche Entwicklung und 
Ausbildung aller Seelenkräfte zur r— Erzeugung ei^» 
nes religioien und fittlichen Sinnes^V-der unterfcnei- 
denden Beftiinmung des Menfchen.** — Nachdem 
der Vf. gezeigt hat , wie wichtig in Hiqficht diefes 
höchftfen Ziels der Sprachunterricht fey, wirft er die 
Frage auf: „ IVie darf ein EtemeHtar- Unterricht mk 
diefem Zwecke und Endzwecke nichty und wie müßte. er 
wol im Altgemeinen befchaffen feyn?** — Fehlerhaft 
ift ein Elementar -Sprachunterricht, welcher erft 
* mit der Periode des vorherrfchenden Verftandes und 
der Urtheilskraft anfängt und mit Darlegung der 
Sprachformen und Spracbregeln entweder beginnt^ 
oder doch darin fein hö'chftes Ziel fetzt. *' «Sehr ein- 
leuchtend entwickelt hier der Vf. ctas Widerfinnige, 
M (4) mit 
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mit einer eigentlichen fyftematifchen Sprachlehre 
den Sprachunterricht beginnen zu wollef>. — Der 
naturgemafse Gang ift nach ihm: Spr€c1%übttng4n^ 
SprachübungBUy Sprachunterricht. — „Sprechüluin- 
gen mancher Art, — wozu hefonders auch unmit- 
telbare Denkübungen gehören , — maffen daher das 
trfie und anfanes in gewiffer RackCcht das einzige 
Gefchäft des ScnolunterriGhts feyn: d. h, alles 9 was 
im erften Schulunterrichte getrieben wird, mufs mit 
fnr^hender (Sprach-) Thäligkeit von Seiten der 
Kinder getrieben werden." — An diefe fchliefsen 
jpch in der Folge eigentliche Sprachübungen an* 
i, Unter Sprachllbungen verftehe ich, fagt der Vf„" 
Nachfpr.echen folcher Sätze^ erft einfaclier, dann zu- 
fammengefetzter , die in ftufenweifer Folge als Be- 
ftandtheile der Sprache, die verfchiedenen Arten ih- 
rer Zufammenfiigung enthalten, 1 mit dem Zwecke, 
den Kindern eine Gewandtheit im Gebrauche und 
Verftändniffe jener Formen und Zufammen Fügungen 
lind eine Fertigkeit zu verfchaffen, ihre Gedanken 
durch die möglichft verfchiedenartige Stellung der 
Wörter auszudrücken. " — An diefen Sprachilbun- 

fen nehmen die unterfte und die mittelfte Elementar- 
Jaffe zugleich Anthefl; für die unterfte find fio 
aber nichts als reine Sprechübungen , d. h. die Kin- 
der diefer Klaffe fprechen dergleichen Sätze blofs 
nach mit remem und deutlichen Tone und mit rich- 
tigem Ausdruck. — Die Kinder der mittclften Klaf- 
fe dagegen werden fchon darauf aufmerkfam gemacht, 
was durch diefes oder jenes neu hinzugekommene 
Wort, durch diefe oder jene Veränderung eines Wor- 
tes, durch diefe oder jene Stellung der Wörter im 
Sinne des Satzes veränciert werde; fie muffen die bei- 
den Hauptbeftandtheile eines einfachen Satzes (Sub- 
}*ect und Prädicat ) und was zu jedem derfelben ge- 
lört, fo verfetzt fie auch feyn mögen , genau und feft 
tinterfcheiden ; fie muffen eben fowonl mit deutli- 
chem Bewuf^tfeyn, als mit dem Tone der Stimme 
in Redefätzen (Perioden) die Vorder- undNachfätze, 
die Zu-, Zwifchen-, Beylatze u. f, w. unterl^cheiden 
lernen, itiGffen fich , mit einem Worte, des verfchie- 
denartigen Sinnes, der durch Veränderung der Form 
und der Stellung; der Wörter cntfteht^ bewufst wer- 
den ; ohne dafs fie jedotih bey der veränderten Forni 
felbft verweilen , die einzelnen Veränderungen der- 
felben merken , andre Wörter auf diefe Art verän- 
dern, oder die Wortarten nach ihrem Namen, We- 
fen und Eintheilungen kennen lernen. " — In der 
ethen Klaffe der EUementarfchule tritt dann der ei- 
gentliche Sprachunterricht ein, d. h. „fie (die Kinder) 
werden nun mit dem Innern Bau der Sprache be-i 
kannt gemaeht, lernen die einzelnen Materialien, 
die zu aiefem kQnftlichen und herrlichen Bau gehö- 
ren, die verfchiedenen Formen, welche dielelben 
annehmen können und zu diefem oder jenem Zwe- 
cke annehmen itiüffen , kennen, benennen und mit 
Bewufstfeyn gebrauchen , w'errfen auf die ganz ver- 
fchSedene fleftimmung, welche keine Theile diefes 
Gebäudes (einzelne Sätze) durch geringe Zufätze 
oder Veräadenuiged eines Baumaterjüals «rbaite^ 



aufmerkfam gemacht, und lernen kleine« bereits auf« 
geführte ^prachgebäuda varändera,, atis gagehenea 
oder von iiincn felbft zu erfindenden und zufanmea« 
zufügenden iMatcfTalien dergleichen Gel)äude anfzu* 
führen (aufführen), mehrere folcher kleinen Sprach* 
ßebdude auf fo verfchiedenartige Weife , wie es die 
?>prache nur zuläfst , zufammen verbinden (Perioden- 
bau^, und werden zum BewnfstCeyn der Verücfai«- 
dennelten folcher Gebäude geführt ; Verfchiedenhei« 
ten, welche ungeübten Au^en verborgen £nd, denen 
(wem, den Verfchiedenheiten?) daher auch fo man* 
che Schönheit, fo mancher Sinn, fö manche Kraft 
derRerde verborgen bleibt," — JVas^ (Aagt der 
Vf. nun weiter), aus dem reUheny in keinem Unter* 
rieht zu er/chdffenden Schatze der Spradke ßr dem 
Elementar- Sprächunterricht zu gebrauchen ? \im die- 
fe wichtigfte der Fragen zu beantworten , wählt der 
Vf. den Weg, dofs er nachforfcht, was'idenn die bis 
jetzt erfchienenen und für Voiksfcbiiien. beftimmten 
Sprachlehren enthalten , und dann jedes HüuptftQck 
derfel.bcn in UinfjchL auf Elementar- Spracnunter« 
rieht unterfucht. Er legt dabey Hn. Bauer*s.lkurz^ 
gefafstes Lehrbuch der deutfchen Sprache^ befon* 
ders zum Gebrauch in Volksfchulen bearbeitet (i^io;^ 
als, wie er fagt, eine night ausführliche, grQndliche 
tmd mit Recht beliebte heuere Sprachlenre, zum 
Grunde und findet dann: 1) Mit den Redetheilen, 
d. h. mit den fämmtlichen Arien der Wörter und mit 
logifchrichtigen Erklärungen derfelben mufs. auch 
der Elementar -Sprachunterricht bekannt machen. 
2) Rechtfprechung oder Pronuneiation (fteht fo in Hiu 
Bauer*s Lehrbuch ftatt Ausfprache?} ift wefentlicb, 
aber im Elementar- Sprachunterricht nur praktifcb, 
nicht durch Regeln, welche für die Sprach forfcher 
gehören, (oder vielmehr für die ftreng wiffenfchaftli- 
chen Unterricht, wie er in den höhern Schulen ftatt* 
finden mufs.) 3) IVortforfchung — oder wie durch 
Ableitung und Zufarnntenfetzung neun Wörter gebildit 
werden: -^ vorzüglich wichtig. 4) Orthographie — 
gehört nicht für den . Elementar -Sprach unterriebt 
als abgefondertes Hauptftück, ob fie gleich „in den 
meiften Elementarfchulen bisher der wicbligfte und 
oft der einzige Zweck des Sprachunterrichts war." 
5) F/mö« oder Veränderung der Wörter: „Von det 

Sanzen Wort -Veränderungslehre hur fo vie/, als 
urchaus«dazu nöthigift, dafs die Kinder ihren Sina 
richtig ausdrücken lernen, und es verlte\\et\, >?7as 
mit jeder Wortveränderurig ausgedrückt wird.** — 
„Es ift genug, dafs man auch dergleichen kleineFeb- 
1er (wie hing ftatt hängte^ in dem vielfachen Spra- 
chen, das ZLi einem naturgemäfscn Sprachunterricht 
nothwendig mit gehört, nicht duldet." — 6) SgiOet 
oder IFort/Ugung : wefentlich; i,nur darf den Efc* 
mentar - Sprachunterricht nicht die fogesaniite 
Flexion und Syntax auf oder nach, fondern mufsbe 
durcliaus neben einander treiben, mufs auch hierbej 
das ne ^ui(tnimis! forgfältigft beobachten, und ficn 
z. B. nicht gräme», dafs nicht Zeit übrig bleibt , die 
8 oder 10 Regeln zu berühren, nach. welchem das 
Qefphl^chtswort vor dem Uauptworte wegfallen 
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k^nn» «^ «ad'danli tjoch wieder in ^inzelA^n Aus- 
z^hmon nicht vregfällt y . — oder das 2a erfchdpfen^ 
was über dii^ -Zeitwörter in Abficht der Falle > die 
£e regiereo, gefagt werden.kann. 7) Imterpunction : 
9, Auen diefom Theile braucht Ikembefonderer Zeit'^ 
aibfchnitt des Sprachunterrichts gewidmet zu wbrd^fr», 
fondem^ er viard unmittelbar an die fielelirungea an» 

f^fchiofrcfli welche die erfteKIaffe übet die Bildung, 
rweiterung und Bedeutung der Sätze erhält.'* -— 
Wir haben nur dlt Eefultate die/er Unterfuchung 
darlegen können 9 finden aber, was der Vf. tlber 
diefc wichtigen Stacke lagt, höobft' gegründete End» 
lieh fchliefst denn die Einleitung mit der nicht mm^ 
dfit wichtigen Unterfuchting: In wekksr OtAnun^ 
und Folge und nach .welctitr Miikod^ werden die G^* 

{rinßänoi des Element ar- Sprachunterrickts näturgemSß 
ehandelt ? — Der Vf. gjebt hier Hechenfchaft Ober 
die Ordnung Folge und Methode, welche er beym 
Elementar -Sprach unterrichte fi'Tr diezweckniäfsigfte 
hält, ohne fich anzumaFsen , alles nun auch bereits 
darin .geleiftet zu haben, — , Das jGanze' «erfüllt 
naeh ihm 4n zvvey Hauptgänf^e -(Gurfus)^, naph.dem 
Grundfatze: alles, was die Kiadec ih der Folgä von 
den Sprachen wtßeny wovOn fie die Grönde erkennfein 
Sollen, muffen fie vorher Wifw^fi lernen , d. h. durch 
vielfaches Sprechen fich aneignen und geläufig ma- 
chen. — ,L)ie friiher beftjmmten Sprucktibungeni 
welche für die Kinder der unterflen Klaffe blofse 
Sprechübungen find, bilde» alfö den erßen Hauptgang. 
der dann wieder zerfüiit in Sprachübungen in einzeln 
men Sätzen^ und in Sprachübungen in mehrern verbun* 
denen Sätzen. — Zu dem nun, was fo durch (ge)fpro* 
chen ift, was fich die Kinder angeeignet habend wird 
ihnen fpäterhin ein Schlüffel dargereicht: fie lernen 
lieh nun aller diefer Wortarten , Formen und Wen- 
dungen mit Bewufslfeyn und aus GrOndcn bedienen, 
lernen die Sätze , einfache und zufammengefezte, die 
lie ionft nur nachfprachen , 'nach ihr el^ irin fern Zu-» 
iammenfetzung, Bedeutung und Kraft erkennen, 
uad ähnliche Sätae relbftthätig biWen ; und diefs bil- 
det den ztveyten Haupignng^ den man den Spruckan" 
ierricht nennt nrid welcher eben fo wie der erfte ih 
die Lehre vom einzelnen uüd vom verbundenen Satze 
CRedeTatz, Periode) eingetheilt wird. —1 In' Hin- 
ficht der Orc|nung, wie das Einzelne nun in jedem 
Hauptgange auf einander folge, verweifet • der Vf.; 
aiif das Werk felbft, indem er nur hier im AUge-» 
meinen fagt: „die Ordnung, in welcher die eipzel- 
Aen,*zum Elementar -Sprachunterricht gehörigen- 
Gegenftände abgehandelt werden, ift dann naturge^ 
mäis und zweckraafsig zur Elementarbildung, wenn 
tpm liCichtern zum SchwereYn ifortgefcbrittcn, aw 
dein Bekartnten das Unbekannte hergeleitet, jeder 
gewaltfartie Sprung und dJeMittheiinng jedei*5prach- 
Henntniß vermieden wird, welche zut Vermehrung 
der Sprachfertigkeit nichts beyiragt. Dafs grade (ge^. 
rade) diefs der allerfchwierigfte Punct hey einer An- 
WeiCung zum Elementar -Spi*achunterricht ift, liegt' 
«m Tage.^ Wer dieffen Pnhct beyfeiner Anweifung 
lie aus den Augen vorlor, verdient hey kleinen üau; 



wegen cider »Fehlgriffett vaorkl »Äehr. fchpnende Bear- 
theitung,ida'der gerade Weg in Jallen feinen Theijen 
durchaus noch nicht erkannt, am aller wenigften ge- 
gangen, ja von den allermeiften , (der Vf. mag gern 
die Superl^tiva noch, fteigern,) Sprachlehrern für 
Volksfchulen nicht einmal bedacht und erwogen 
ift." -w Was die Methode^^hetviih > fo ift fie, nach 
dem Vfc, für die 3. oder tinterfte Abtheilung der 
Eiemebtar - Schule blbfe vor • -. und nachfprechend, 
für die a.^Abtheilung vor- und nachfprechend und 
^ fragend, und für die erfte Abtheilung katechetifch. 
Hier liegen nun die beiden erßen Abtheilunsen 
beider Hauptgange vor uns, und wir muffen dem Vf. 
das Zeugnifs geben, dafs er feinen Plan fcftgehalten 
und zweckmäfsig durchgeführt hat, und zwar mit 
dettlicbef Vorzeichnung der Bahn bey jeder eini^el- 
netf Stufe. — Die i. Ablheilnng der SprachUbungeu 
aefrföUtdh 33 üebungen, von deneti jede "eine beton- 
dette Spr^chdarftellung im einzelnen Salze beruclc-* 
fichilgt. — Die I. Abtheilung des Sprachunterrichts 
zeFfäfit'^n 49 Stunden. — Von diefem Sprachunr^ 
ferrfoht bekennt der Vf. in der Vorrede dazu offene 
dafs er Vön ihm glaube; l) ergebe »Anfichten übet 
die Sßratbe und ihre verfchiedenen Theile und Forn 
meii, \^ie man fie bis jetzt meiftens nur ingelehrteik 
Schulen und oft in diefen nicht einmal mittheilen zu 
können elatibte', und olmer welche doch aller Sprach- 
unterricnt ein fades und wifruchtbareS Wefen ift; 
2) er4ieöbachteinii Aligemeinen eine fo natu,rgemii.fse. 
Ordnung, zeige einen fo ftufenmäfsigeti Gaog» dafs 
dadurch fchon auch der niedrlgften Jugend die ^- 
reichung eines für jede Jugend wichtigen Zwejcks er- 
leichtert wird; 3) er erhöhe' zugleicn .die fo noth- 
wendige, im ji. Theile der Sprachübungen gefchil- 
derte und fo feiten beherzigte Sprachfertigkeit ; 4) 
er bereite hinlänglich 'vor zu dem fo nothwendigcn 
und do^h bis jetzt «so^h in keiner einzigen Sprach* 
Ifehre für die Jugend recht gewürdigten lund bearbei- 
teten Unterricht über den Bau und die Bedeutung 
der fo verfchicdenartigen zufamititdngefetzten Sätze» 
mit welchen fich der 2. Theil diefes Sprachunter- 
richts befchäftigen £oll; 5) bey dem. allen ge^e er öi* 
ne fo fafeliche methodifche Anleitung, wie 'fie in / 

§rQfser Allgemeinheit nöthig ift, wenn -fich der" 
prachunterricht heben und eine wahrhaft zwfeck- 
mäfsige^Lehr\yeife mehr verbreiten föll; und eben 
deswegen eigne fich 6) diefer Sprachunterricht gana 
vorzüglich auch für die^ weWhe das Bedürfnifs einer 
richtigen und deutlichen K^nn,triifs ihrer Mutter*, 
fprache füblea, (ohne fonft ,^ine wiffenfchaftliche 
oder gelehrte Bildung empfanden zu haben, da in 
diefem Falle wie Rec. glapbt»., eine gute fyftematifchc 
Sprachlehre jVohrzwecKmcifsjger feyn dürfte,) und zu' 
eioerii mündiichen Unterricht darin keine Gelegen*; 
heit .haben i oder ihn anzunelimen nicht für gera- 
thea finden* — 'üa wir nichts befpnders dagegen 
einzuwenden wofsten.» fu gujuien wir dem Vf» diefe 
^enugthuehden Uebefzeügunpjen gern, und da es 
bey di^feni Werke ilberhaupt voiiüglich auf Anficht 
.und JUetbode anjiwmmt » fo mögen etwaige Ausftel- 

lua* 
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lunren geg«n fiinzdnMiteii, welche ^cJie Sprache 
felbft angenen uad doch auch nicht bedeutend finds 
wegbleiben* 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

EsssN, b. Badeker: Feifir dir ßnfzigjcikrlgem 
jtmtsßkrung dis Sn. §foL Beinr. Birnk. 
Natörp, evangel. Predigers zu Gahlen, Ritters 
des rothen Adlerordens dritter Klaffe , an def- 
Ten 79 Geburtstage, den 29. März 1819. Her- 
ausgegeben und ihrem würdigen Senior in herz** 
licner. Liebe zugeeignet von der Kreisfynode 
Duisburg. 1919- 9^ S. gr- 8- (9gr-) 

Amtsiabelfeyer und Geburtstag fielen bey dem Ju- 
bckreifc (Vater des berühmten Münfterfchen Ober- 
uonfiftorialraths) *ufammen : eine feltene Paarung» 
wodurch die kirchliche Feftlichkeit noch mehr ^fe* 
hoben und die allgemeine Rührung noch tiefer ange. 
rect werden mufste. Auch der Umftand , .daf$ der 
Jubelgreis gerade an diefena Tage von feinem Itonigj 
das auf dem Titel erwähöte Ehrenzeichen zum Be-) 
weife der Anerken^urig eines langjährigen raftlofert 
Wirkens empfing, war herrlich berbeygeführu Die 
Schrift zerfällt in folgende Theiles i) BiograpkU des 

fkibilgreifis. Er «urde 174t zu Hagen in der Graf- 
h. Mark geboren, war ^ Jahr Prediger zu Werden, 
fiA Jahr zu Gemen (hier zugleich Beichtvater det 
Vürftin von SUinfurt und der evangel. Glaubensge ; 
noffen dafelbft), und 32 Jahr und 6 Monat bey feiner 
ietzigen Gemeine. Als Prediger und Seelforger 
(durch Schriften hat er fich nicht bekannt gemacht) 



wird ihm viel Lob be^degt, und nnter änderm ge- 
rühmt, dafs er in feinen Predigten immer fehr fleitelc: 
die heil. Schrift benutzt habe. 9>Er pflegte von ti- 
aem feiner Vorfahren zu rülimen, dertelbe habe die 
Bibel fo inne gehabt, dafs er fich habe erbieten k6n- 
nen» das Alte und Neue Teftament, falls es verloren 
ginge y aus dem GedächtnifCe wieder herzufteBen.** 
2) BefchreibumMdir Feger. Neben der Kanzel hing 
eine fchöne fchwarze Tafel, worauf mit goJdnen 
Buchftaben eine Weihung von Seiten der Greine 
Ctand. Weifsgekleidete jMadchen überreichte» ein 
Gedicht u. f.w. 3) DU bifß diifer Pifgr gehal^mm 
(recht zweckmäfsigen upd ergreifenden) iZfi!nr(und 
kurzem Anreden) von Roß^ Gräßkcff^ Uokn^ FUgm- 
"kamfy. ^. 1^99M$ und dem Jubilar felbft, de(fen rre-' 
digt eine befondere Infiigkeit und Hingebung alhmet» 
und Rec. aufs neue vob dem tiefen "Sinn At% allen 
Sprüchleins: nWer ftirbet eh' erftirbt, der ftirbt 
nicht wann erftirbt'* überzeugte. 4) Einige GiUci^ 
wünfckungsfchreihen (des Königs, des Oberconfifto- 
riums zu Köln, der Regierung zu Cleve , der Pro- 
vinziadfynode, der ev?!ugel. Gemeinen zu Werden 
und Gebmen, der Fürftin von Steinfuifi und des Con* 
fiftoriums* zu Maafter ) nivd Geduhte (von Dr. Han^ 
fieifh Dr. Hecker y Mökm^ Chr. N^nue^ ff. Nann9 und 
A. ]V. ßSöUery worunter befonders das Lied des 
znerft angeführten , als Dichter bereits vortheilhaft 
bekannten Nonne ein .echt deutfches volksthflmliches 
flepräge hat). Zum Schlufs diefer Anzeige noch die 
Bemerkung, dafs 40 Jahr früher der Vorgänger des 
Jubelgreifes in diefer Gemeine ebenlalls feine fünf- 
zigjährige Amtsführung feyerte. 
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Todesfälle, 

xVm aj* April frarb zu Kirchheim unter Teck Frey- 
lierr Chriftian Hiinrich v. Palm im gj.; Jahre. Er ver- 
machte in feinem Tcftamente fein Haus zu Althurg, 
Öberamts Calw, fammt detj NebedgebäüJen « dem 
Heiligen, C<^er KirchenUaffe), von AUburg mit der Be- 
ftimniung, dafs diefelben verkauft und der Erlös dar* 
aus der von ihm unter dem 4. Aagnft 1785 entwor- 
fenen und bey dem Oberamt Calw niedergelegten 
Stiftungsordnung gemäfs, tbeils zufBiIdiJng einef Schul* 
fgnds für die Schulen itlAltburg und deffen $ Filialien, 
woraus BefoldungszulageU der Schullehrer und' andere 
Erfodcrniffe zu bcftreiten find , theils zu Gehalten 
für Wiltwen voti Geiftlichen und Schullelirern zu Alt- 
bnrg verwendet ^^erden Folie. Die Familie Von Palm 
eebört, wenn nicht mehr zii den^begutertften » dpch 
immer noch zu den edelften) und wohlthätigften in 
WiUtemberg und ilire Häufer und Anlagen in verfehle- 



denen Städten und auf ihren Befitzungen zeugen to« 
Gefchmack und einer nicht gemeinen architectoni* 
fchen Kunft - ^ fo wfe von einem gewitfen Grofsfisne. 

In den erften Monaten diefes Jahres ftarb zu Go* 
thenburg in Schweden der Confiftorialratb, Propft 
und Prediger der deutfchen Gemeine, ?. P.i^tv«, jung* 
der Sohn des um das Lübifche Recht verdienten I>r« 
Joachim Lukat St., geboren zu Roftock 1743« 

Am 9« Julius ftarb zu Roftock Friedr. ErnftDitmety 
Legation^rath , Kammerproeurator und Kanzleyadvo- 
cat, im 6f. Lebensjahre. 

In den erften Tagen des Oct. ftarb Joh, GetM 
HafsUr^ König], ISächL Oberfteuer- Examinator ia 
. Dresde^t Er wurde zu Röt^ bey Leipzig den 7. Febr* 
1769 geh-, war feit mebrern Jahren EbrenmitgHedi der 
Leipziger Öconomifchen Societät und der Thuringi* 
fchen Landwirthfchaft$gefellfcbaft. Alf Schriftftcllfr 
\h er durch fein voUftftndiges lateinlfth.deutfchetiind 
deutfch-lateinifches Pfianzen-^cxiconCilia) 
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Veneichnir« der in derjAllgem. Ltt Zeit, uod den Erg&nzuogsblSttero rfcenfirteit ^phrrftpitf. 



4Drä/eck€y J. H* B., ^Feyer am Qrabe des ^eiiAto^^ ^^h 
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fi£t«r Migt die Numer» dU iweyM die Seite «•• Der ßeyftu £B. beeeichnet die fifgiiiMUi|ftl>]iiieff»' 

• • • A, 

Almanach dramat. Spiele , T. F. A' ^. Kurländerm 
Am Grabe Kielfelbachs, f. J. H. vy/ifchen.* 
Annafen der Forft- u« Jagdwiffenrch. 5r Bd. Aucli : 
Ani^alen der So^tät der Forti* «i. Jegdkand«i ^^: 

1049. ' . i • 

o. 4/cAe«« I. U«, api Gref:^ d^ fei JN. KielTeHyadi« 

Ai^ugg d<H; j^l^l4f<fhf» ^pi9pjilebre ABob Jßhm. ^<yon 

FeÜmofer,) 990, 609* 

«r if uVe/ , A. H. , Rede bey der BeyCeczopg des Leifb^ 
nams Ihrer Maj. der Königin ron Wttrtemb.^ Ceiha- 
rinaEaolowna r* KB* 130 1 1049* '. , 

JMadi»M* » 1^ V. •, . de V efage dei Ji^ebte daaa let ^a* 
geoiehtt cieilt. Tradoit de l'I^lieo. Efi« it^^^4]tio» 
tei. <^^ . io^vCcttlee *M)perceaibts 4 1a (eienee'de UtMgui 
^' MHOit.^-Voi L Irad. d« r Itelieo. BB; la^, toof« 
«^.«1^. (,*tjeitre d'nta profefCeur de diroit — 
dei Bene^JL^lT^Gr0y. . > ' f i 

Bericbtigang der bey der Hohen Denireb* Bnndea* 
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Emmfri , J. H. , e ouriont cbllection 0/ enten^lning 
and interefting toyages and travels'.. . Secand. e4it, 
with a Tocabulary engl, an.d germ. J£B. 117^ ^^ift 

Engeln Pfa. Ch J., beUräircbe OVanamatik Fi>r d^e^er« * 
ften Anfänger. 190 « 609* 

EngelfckaÜ^ Jof.'F. , Leben'u Cliari(kter PhiliDp'Cpa. 
rad Jatti*a«/ herausg: Von K. W. Tufil. t j^; 6ao. ^ 
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YerjTaininl von .4^.r F. Schaumburg • Li.pp. I^egier* 
' Cefiibrten Befchwercie das re'cbt^ "Vi^rtahren dei 



c^fs 



Fgibncfer^ f. Anstog aci /iiA«V bebt*. Sjpräclilelire« ' 
Feyer der soHbr. AmtsfübV-ong Jok Helnr'BernliiNe« 

torp*a an oelT. 79b. Oebnrtstage ; heraasg. ron der 

Kreiirynode.Puiebu^g. ^94^ 647, / 1 ^ \ 

E/feker^ Gh A. v.die.dreyjQrrindienEahrcr, abentanWf 

Hebe Reifegefchtcbten. 2(3,558* ' « ^ 

Fläti^r^ C .0.^ Uqterricbt tii'der KpAft, dieweU^ 

Schönheit zu erhalten , u« ihr zn Hölfe u fcommeiu 

ir6, 50t. *' '■ ./ * ' . :>: 

Pf-nt^t O. Wm^ SdecU •srbtCrqri« Halebij^ie^oiiA 
arab. bibliotbecae reg. parifieniit ed*, lat« verübet 
ednotatu illuftr. 871» 4^7. 



p, Hofgericht* in: einer bey ieilir.\anhäng:prq. «ZT^* V H^^^^^ ^» d 

rlrh« «;• «ti ' ' ' lW«ilrie*, T.H , rerfrirdierZeitf^ieftrt,- 6n. 71 Heffc 



Bertkoldt Lotte t das KrAnzchen. ' Erzählungen filr 
Kinder. EB- ia6« 1007» 



l^ief , J. P. , Gmndrtb der Logik, te verb. AoB. EK 
ta9iiP»5 



B«tohwerde£ebriftTon Lippe- Siiiwi»ibuH[ gegen Li(|. , ü'^i^il«. '4^, F^«;v «« «^k A»fi vtt ^:.: 
p^. Detmold ad protoodjfu» der BundeailVitoMng ^ jTs f^ 1^ Logik, le Torb, Anfl. ^B. Uf. 
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Ärei/ÄÄwp^f <*. D«»M Comm^nutfiwi in.SaediiWmi ' . . - ;' • ^V 

r i^erfiotiem JeUaie erebksatil fafe* h.tS^^ 444* ^ G^nsAen'i K.« f. CK. M. Th. $!ri»ffr« 

Briefe, TertreotcV wihreod eine« DnrchBuga dnroh Ge/euius, W., he^ifdbe Grammatik« 'j^eVeffi« ■• 

einen Theil der nOrdi. Provinzen des KOnigr« der wm. Aufl. Auqh:^ 

Niederlande im Sommer st^> Tön ElwteropkUot. -r- — , .l^ebiidlpbef hi^inenurbncb« ir Tb« EB. lagi 



er Tb. EB. ia|, 97^. 
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0. CoUk^ F.« Preula. Volksfii^imen , eutgeTprocheii in 
fi^ AnfÜtzen d^r freymatb.BlItter.^ ^B« i|0»iC3X« 

Derftelhitig, knrz'e/ der ftaaHrechtl. VerliältnitTe dei 

F.- Sobatfrdb. - Lippeloben Amtes ptomberg. 17 1« 5 1 1. 
I>«/^>-acJfc ,' F.*, 'Platon.- F.tnje R^e gebalten zn Bonfi 

bey F^rWfFnnng feiner Vdrtrtf^. s^i,'545* 
«,. Sokrates. Betrachtungen tt. Ubterfudiiingen. Mich. Ufoni. «73, 468- 

Msv siT* ' ' ' ' ^ — - PElegii fopr« Äi^amitero dl oampegutMd. 

. dell* 



Gefterdingf F. C , alte u. neue trrthamer der Recl|ta« 

gelebrti^n ♦7«*,5»^» 
Gita • Gof inda , ein idylL .prfma, X ,A. W, JBiipm* 

v.Ghfhe, J W., wertörtlioher Diwan, af^, 5^5. 
GrUfe^ K. F., Rbinoplaftiki od die Kunfti den Vf^ 

,U4't der Mefe organjfch zu erfetzen. 1791 541. \ ^ 
Groj;, T.^ U Cii|[i)terQ.cafnjp^rtre»^1egte; trad. k^ffe- 

metri lat. 'da 8. det Btne^ i in rerlo feiolto ital* de 



ling« eon tnie eob Imora ined« 
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UP lagtef« in 

<ii*t9#| B. A«, BrucUiilcke zur T«rffleicb«ideii Ab«-" 

tomie n. Pltyliologie .fiir Naturf orlcfaer , Atr&te n^ 

Tliierarzte. sSo» ni- 
r^ — £rf Ahrpp|«o u, Ueobachhingeo üb. die Krank« 

IiciUii derHaoftibiera, Im Vergleich mit denKrankh. 

der Menfcbeo. is fidchn« agoi 533. 
Gridichf F. Jot«, Preiftben^ Noib n« Rettovf tM dmh 

J* itotbis 1115. fiibl« Gedenkbächleiii. A6t«4l<* 

Hartmann y }. M.» Anfangfgrdnd« clefr hfebfaUchfflL 

'^ Sprache, se Terb.AtifI« «90, 6x>^* 
f^gi Fm poetifober Lnfiwald« 96t»'4I1* * 
Hfinemanm^ J*^ f. Jedidja. 

9,Hok€nkaufeß^ Elife, geb. 9* OcAi, Minden ti. feine 
'^ f^mgebiuigen ^ das Weferthal a. Wiftphalens Pforte 
•EBi 127, 1013. 
Hoppe y Dar. H,, Anleitung , Gräfer «• grfesart« Ge* 

* wächfe nacb einer neuen Methode für Herbarien 
:uizubereiteo -r- nebft Venmcbnifii der beiden ecy 

"Tten Dekaden ?on Jnncat triglumis v^S» uftulatus^ 

Hdft^ J. K 5 Skildriiiger af nutidt F%ltherrer -*- Schil- 
de^jqjigen der beutigen .Feldherren u« ihres Lebent» 
^Pliüfcl^. is-r^sUefc EB« iss» 999. < 

/sAit I C Auszug der bebr. Spraeblebre detf« 
PiJakdBy L« H«, Einleitung in das Studium der SttfaUk 

wiffenfchafien. iff, 569* 
Je^rdfa, eine religidfe, noral. u. pftdagog. Zekrcbrift; 
'hel'auig Von J. Heintmdnn. ir Jabrg« 1 u. sr Ed« 
EB. isi, 9^|. ' 

/tf^l, K. W., l Seit F. J&rgc(/cAalf» Lebenlnfü^ '' 

JfWfiPt. LA*! AbfchUnlq^edigiY g^bal^ «t Kott» 

' bus fgx9« EB. 1S7, 1015. 

r^ ?— T. Antfitttpiftdigt ^ gehaltf^i zn KJSnigsbesg lU^ 

EEf* X27, loi^ 
JB^aae»» J, A*» ^^^Aiplx^$ im A« Tert^^vUuUtfucbangev 
" fib. die VerbUder n. Meffiaik. SteUen. sr T^^ £& 

^t««»^74* 

Mtattft, J. P., Abfchiedspredigl;» gQ)ia)teii,zn Königs* 

berg.igi9. £6.117, 10I5. ' ■ 

«^ /R« CboF. , das Urbild der Menfcfaheir. lewobT« 

feilere Ausg. EB. 125, icoo. • 

^ K.' U., Verfdch eines method. Lehrbuchs der deut- 

fchen Sprache, ir Tb« leAb^. irTh. t9 Abtb« 

Auciir ' 

— .— « Verfueb einer method. Anleit. zu zweckmils. 
' ^prachubung^m- le Abth. und': 
^* — Vetfttcb einer method^ An], z. einem zweekm» 

Sprachunterricht/ 1^ Abth. 394, 64'ü 
X^ey , }; B. » f Ch. M. Th. Sttruer. 
», KwldndtP^ F.*A\ Altnsnach drataiat. Spiele fiirOe* 
' leflfchsfti« Tbtfaier. . ^ter Jabrg^ EB. 13,0» to|a:' 

^«A^P^». i^» C;r fthet dl«- Lungi«Itirbh# des Bindviehes» 



mit etner kmnen Qefdiidite slwps VtriaMb in Qfi. 

thigen. S79, 516- . 

LaaPop\ C P/, f.'Amialett der Forft- n« JiigdwUL 

Lfoniy Mich., I» T. Graf. 

Lettre il'un prafjBtteur' de drjyt^ljp^r. Iif , Jew Kftiä: 
de la pluraiii^ des fuffrages dans^ les ]l|gtnienr ci- 
tIIs et-eriminels, et de la decifion de| emifes doa« 
teufes. (Per F. V. Barbaedvi^^ ' Trad. de ritdicn. 

- EB»'rs6f looi.- ^^ . ^ \ • I «^Z. . .^,. . -^ 

Linde, S« B«, o Statocie litewskins Roskim •• Nach- 
rieht Ton dem Litbau. Statut, welches in rnlf. Ssr»> 
che u. mit raff. Schriften gedruckt werden« EM0 

»*4» 915- 
Lnf twäld , poet, » f • F. rlaug. ^ . 

Ai. 

Meisner f F., natnrwKfenfohafd. Anzeiger der dUs. 

febweiz. Gefellfcfa. far die gelsmmte Natnrwiu. 

sr Jahrg. EB. 131 , <044» 
Meißner , Paft. , t. Netatio fttoeiaeta «^ • f 
Me^Zy G* A«t de vera indofe difiConis hypotbcoamiir 

in generales at fpeciaies% Diff. inaug; iiuidiaa# £S« 

is7t lois« 
Meyer ^ N., L dae Sbnntagsblatt« 

, N. ' 

Naterp^ J« H. B., f« Feyer feiner 5ojfifar, Amtsfubrung; 

Natter^ J. J.« katbol. Ge6et- u. Erbauungsbuch in 
• Qeifte Aer Rälsgiiott^JeCi^.:6e verh. Avffi. £B. 13s, 
so5e* • * '. ^' ^* ' < <• i . f • 

Hntatin, fnceitteta» nennuUemmi« yuM» in aeIJKiaian<ia 
.religionis . p«Uicae .nee^ßkatA, moSkri^ aev*pa(£ni 
negiecta — (dikskwünfehuagsCehr. aii.2)r«KsanIn 
in Weimar Ton Paft« Meifsnef.^ 176 1 50t* v . 

tlü/ckif^ J. Th.^ ^e radicubi ttnguae bebratca# ikajübra 
nominalii Commentatio grammatica.' 390,609«: 

de Prodi , r Europa a|^r& U congr& d' Aix^ la - Cha|>el- 
lefaifantfuite consres de Vienne/ s7t,' si9* 

R. \ 

Bk/smamtf F., m4la(terlat|d*f Sofariftftcner • LeneoAi 

tv^a^Aitrag; EB» tsf'« 99^1- 
Rechenbuch, neues, f^r Stadt* m Laadicbulen. ib* 
•••ae Abth. EJk 13s, «0)4; • r . F * 
Hiemrckmder ; : A4 W« , Oka • Gttwida ^ od. Krtfekna 

deV HiH, ektt Idjrll. Drama des indiCcixen Dic\ncst 
; Fisj^atfeea, metrifoh bearb. £&• 129» S039« 

Saadia^ Rabbi, f. Ch. T>A%^Br^ithaupi. 

Salomon , Q. , f . J. Wolf^ Kehr« £leinentprbu<A« 

p. ScAörfe» , A /f .' J. i;. Fö/i. ' 

5bA&r«r, A., Lebens- n. Verfchlimmierungs - Qefftbvbb- 
ten zu fchwerer Strafe od. zum Tode Terartbailtar 
groffer Verbreeher. is Heft. Eß. ij^t , ao^|. - ; 

Scbematism der, DioeceianrGeirüicbkeit dea£r^is- 

;. tbuirn Bamberg fiüir. das ^ 1 119. Ett. iss , 9^7* 

Schinky J. F.., Oefilnge der - Religion, .ae- Wrb. AnfU 
EB. I«»» Mij , 
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' fcM^d. N«itfrkörp«t Oi Oegettftlode dkr KlwE^^^ifQ» 
' Mgt;' der Cofrehyllenf amvilttiig -^ >!)« HS" 
'SchulM » DaT.; der J^ribf an. die Hfbriifr; Einleit.» Ua- 
.. b^rfauopff «« Anin«Kkaii||eQ» t74f 4Sib» . ^ 
«•ftoctaeit hifl. Halebi , £.0. W.;irr9)r/a|f. 
]SönhMig<b]an; das^ t!iM^ti^Y^hd.%ehtöhrihtarB^ 
' lebruog u. Uoterbaltuhg; , li^rau^g. ypn^ N: Üi^er» 
atJaiirg. ii^ a Ißdmi pdt 4 tiefieoM £6«.saf » 1^017*^ 

£re)r u« R. GmzA««« EB« I1|« 98)* -c ^ 

SrdcJ^e/ , H. F. A. , gründl. AnweiTung m alter Arten 

Lederlackirang. EB. sis, 976. 
Srrnve» A. L«, Gefcbiohte der )ten JabelFeyer des Re«. 

lormat. Feftes, wie folohet zu Königsberg in Fr» b»^ 

gangen worden. £B«aa^vKyt7v 

Tbe«tevp#lZen 9 f. JT. v. Fofs^ 



\ • 



Unterriebt , feUiäier ,' jedi^s ctintCbfae Wevt recht m 



. Xebi^bevi mebß ricli«. OeMitfd^ üiDyftrr n^'^A^ 
» enlerfm g* t«k7tt. Adft: EB. <j| ;'>647f ,V. 

eu .K^/jf » j;, n« A. V. Schad^n^ TbeatetpoITen aneb dem 
. .Leb^a«. uBdoJm* #72; 470. 

JVagner^ K. F. Ck^,.a«iie'Tonirtiiidlge Engl. 9pri^ 

lebre ftifir dieZ>eatf4fa«0; af^, 441. ' 
Wtokk^rUn^ C. C. F., bebr&iTcbe Qramiqalik^ 9Pr Tk 

FjQ^ffii^ehre« ar Tb« Sv^efe. Auch:. 
— ~ hebr. Orammatik Jür Aofknger. ^e rerb«. Anfl» 

und: 
«— — Synux der hebr. Sprecht, ae rerh* AuB. a^Or 

60^« - • 

ti^inkyfÖlB.\ Ornndfim^n e&er Methodik dea Ele^ 

mentar* Unterrichte in d^ bcbr|üjp^n Sprache^ 

«90 , 609. . 
JVcifi J'j V'- G. &A>moe|* hebrSircdiel Eleifaentarbuch 

ZQx4 Etlernen des. Hebr. «.I^bbioirohen* mo». 609» 
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(I}ie Siumnc fiUer aiigezei|iVen Schviftcn.lft^ö.) 
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Schmms tu P«Ah'S8«> 55»« Aff^rm»«!' 'ie BMtlan 373/4^6^ 

^ V. \^yrcnfi^fj'\tk Vfiea agg» fi<>Q* iy<^ faJSfcyet ^yr^ 
46a. i?or/^ in TubinfieD igj, k^tt^ , Ditmar lo I|oi£pcKdo4 
• B4g. * Oonünints in' (Joblenz « liunet 9U '£j[|iai 2f^«:^S^ JB^ 



\ ' 



tf IHat«r 04^ 
(•EtkeBil^ 
ijacibniick^til^ 
H«BiinimtditilHtut a Brunauts Etnlldtingtpn ar- mde aör Btif^ 
^eifa. dbfl. a^. 505. .— 's^turforfch^d» Gefelltcb.', auUefoffi» 
dentL Vaiftmmi« «um Andcnkeii^ an «. JVefkhiHaiin , Bt'eth*'^ 
GMUds^ili'reil« .auf deof* 'ayd». 504, Ü^p€u\ 'Üfiivatih»» 
^e/^^AaJkiioft «!• dabid.barbl«eo>PM£ffdr-de^OtiiD2tttl^ecbu» 




chßlbcr^ 



^efden ao4, 04«. J^ecit^r ii^^Barlin V^V 6*7. Wlif S*?^*"'^.'*¥' *? Mitgrhadtrn Gewählte; fon KajiMbr'bii Jo*^ 



jä^Uhitj^ tn Berlin agg? 600. MulUr in Zelts %^>^$^^\ . 
*rf«fr U' Leipzig 179, jag." ^'^ 615. 1>. Fa/ai b Kiictiheina 
tintpr Teck a<>4» 647- Playfair in £l!mbiirg 279, 5ag.-' äk<»- 
ipff in VeiMle a6g, 4S9* Sander io Kopenhagen agg» lioo. 
Stein in Gothenborg in Sobweden a94, 64g. Scudernnrnd ia 
Ludfvigtluil asg» Boo. Suiz^r in Wiatertboa 



/«r au Alfd Dabaa a7g. 519. a». TVe&r^i 10 Freyberg agS» 675* 
IVandeffiadt in Hocbbeim 371 , 464. 

Uoii^crfitäten » Akad. u. and. gel. Anrtalteni 

Bieala« r Vaiverfic • Gebanatagaleyer dee Könige. SehneP' 
daf^4 EioladuDgapn* Paßpuv'* lat. Bede, jifarl. Pfeiaenb. m 
Baue od. wiederholte Preiafr. votf den FacuTteteQ ; Pfomono» 
BO0: Ehren balb; Jaceitf; tbaoL Semioariam, Stipendien- ii. 
rimtenvartbeiluegen 9 Prof« fo GehaltasnUgeD erbalten, cod' 



4^71. • G^gi/mraid, Unt^rlft » ategiger AttfeetbaU deeS^aatsnr. 
w>n AUenJUin daf. cur Unterlvcfung' d^r' laAi tute; tÜr bald 
Tta^hder angewSefen^, (eit dem Kriege''ück(Undige 5uO)tne a.^o» 
— ^ '■-" , natarforfchendär Gclalll ' "' 

tau, «u MitgKadem' GeV 
IfaAypIi d. j. gebaltoe Vcitrige und attt|;eÄoiniitni''Mitg!iedan 
-durch dea Tod verlerne dyr^ 463. ' -^ Sb: da« Schulwefea in 
\detk Ftiinke^fcheo Stiriutageu: KgT. P£dag^giifizit '4^wircbi dbr 
in* ti. atiafshid. ZdgKoge/' Dtrectoreaw u. Lehrer •'P^foDale, 
Vdrsttge'der Selecraner bejrm Abgange, Namen treraeffchnifi- de* 
Yer;^Fb^aufcgalecaa nach 'WtllltbdlfaddeneBi XbttüH'fcoten - Bxa- 
men durch Abband)!, u. Dilputaic. ihren Abgang auf Unirerüta- 
ynk fgygrtan ag^^i. X.Oi»/ojv», biUf. Mufeum, alte dem Priosen 
ilegenteo voniPalcha von l'ripoÜ bewilligten Rette idt. Banknnil 
der Stadt Lebeda batinden iich hiefelblt a6c^» 44g.' AJuttcham, 
Akad. dal., erhahaer Abgula etnee* def 4 Berühmten Pferde dar 
St. Marcuakirche an Venedig a69» 447. Prenßifth« Coivar- 
fitäten, Ijeberfichr (ammtlkaer,- GefamraMahl der STtüdivrea« 

en' 
auf-iT 



abgeaangane; k^tboL tkaol. und pbilolog. Seminar. ; MiniOerial- 
If^ariglrait iau da» ktt.9pnicke bevi sySn 475. D4u^ 



:s%x 



den aller u. jeder Uamrfit. insbei*. SpecialaaH! einer jed 
nach den^Wiäenfth. n; Standen aga, 551% /2^oeA-,.daI. ai 
gaftelhe, an fierlio von Schadotv enrwotfene, von Lequimm 
gegofane Statue jO/«cAer*e;f ^fOJBt Jacktntmnn deakalb daratti vvifter*- 
tiate Medaille 369, 447. Su Petenhurg» phat'maceut. Ge« 
fdlfeb.» feyerltchefitttireihungderf^ ^cAer«r''<r Rede u. gleicbseit«- 
Faiefffauiaa I>oetor*Jiibiltoaa aga, 651. Stmigßrt, Gymaa^ 
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Enthußarten es'tadelnswerth fimien, dafs der Vf. 
xiicbt allQS lobt» nicht jeden j^olitifchen MKsgriff 
zum Beffern deutet* nicht Aber )ede von Hohen und 
Niedrigen gegebene Blöfse den Mantel Moah*s wirft ; 
fo werden doch gewifs alle , deren /Fahrhrit als das 
er fte Gefetz der (refchichte > und frigmüthigis Aus* 
fprechen unferer Mängel und Gebrechen als das 
Mittel erfcbeint, in der Zukunft die Fehler der Ver- 
gangenheit und Gegenwart zu vermeiden 9 auf des 
* Vfs. Seite treten.. 

Mit richtigem Tacte hat er von'krugtrifchin 
Unternehmungen nur fo viel aufgenommen, als in 
eine Gefchichte gehört, die dient für Kriege ge- 
fcbrieben ift. ES ift eine Verirru^g unferer Zeit, 
die Gdchichte in eine BatailUnmattny zu verwao* 
dein ; die Gefchichte mufs vielmehr „die monatlan- 

fen. Qualen und die jahrelangen Leiden der Menfch- 
leit'' in wenigen Blättern zufammenfaffen« Schwe« 
rer ward es dem Vf. , zu beftimmen , „was und wie 
viel von d$r VerfaJJkng und Virwaltung des StaatHt 
von der Veränderung in den, Sitten, und von den 
Fortfehritten der Geiftesbildung, .eine allgemeine 
Gefchichte fioh aneignen dürfe." .Ob nun gleich die 
priußifchi Siaatsziitung (1819. Nr. 70), bey der im 
Ganzen ehrenvollen Erwähnung diefes Werkes , die 
Ausftellung machte, dafs in demfelben die Ge- 
fchichte der Civilverwaltung Friedrichs IL. fehle; 
fo glaubt doch Rec, dafs auch jene wichtigen Ge- 
genftände dis inHßrn StaaUlebens von dem Vf. ninrei- 
chend berührt worden lind, wenn er gleich, an fei- 
nem Theile, den Vf. gern noch ausführlicher dar- 
über gehört hätte. 

In Hinficht der vom Vf. beabfichtlgten Sprach" 
reMighfU in der Schreibart ftimmt Rec. ganz 
dem Vf. in der Behauptung bey, dafs wir für 
eine Menge fremder Wörter in der That vollkom- 
menen Erfatz in unferer Sorache haben, und dafs 
viele unferer Gefchichtsfcnreiber den Adel Jhrer 
Darftellung noch immer durch den Gebrauch aus- 
ISndifcher Wörter und Redensarten entweihen Al- 
lein wenn der Vf. auch die Aemternamen : Officur^ 
JLiäutiHanti Major, General und ähnliche durch FUh 
rer, Unterkauptmann, Oberßer, Feldherr verdeutfcht; 
fo wird , wie die Sachen jetzt noch ftehen , dadurch 
nicht feiten eine Sprachverwirrung hervorgebracht» 
und der Sinn im Zufammenhange der Rede verdun- 
kelt, obgleich diefe Wörter allerdings das Gefühl in 
der edlen Schreibart beleidigen. JRec. , bey ähnli- 
chen gefchichtlichen Werken nicht feiten in diefelbe 
Verlegenheit gebracht, beharrt bey dem Grund- 
fatze : jedes ausländifche Wort, das in der deutfchea 
Sprache bereits durch ein richtig gebildetes und*den 
Begriff völlig erfchöpfendes Wort vertreten wird, 
felbft in Amtsnamen zu venneiden, und z.B. J9«w^ 
mann ft. Capkain, Hoehfchule (t. ünwerfilHtzu fagen, cla* 
gegen aber, weil der unbedingte Purismus wieder zu. 
weit führt, j^es ausländilbhe Wort noch beyznbehal« 
fen, an deffen Stelle er entweder gar kein deutfcbes» 
oder ein fehlerhaft gebildetes, oder ein nur nndeutlich 
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Der vorliegende ' rr/!^ Band, welcher den Zeit- 
raum von 1763 ^ 1797 umfohliefst, enthält dmy JM- 
ckerj wovon das erjl$ Buch vom dlubertstmrger 
Frieden bis zu Friedrichs IL Tode, das ziffijftg von 
da bis zum Ausbruche des erften franzöfifchen Krie- 
ges, und das dritte von diefem EreigniCfe^ bis zom 
Tode Friedrich Wilhelms II. reicht^ doch fo , dafs 
diefes dritte Buch wieder in ZWitfjlbthiilueegemzxr:' 
£llt, von welchen die erfte den ^ Krieg gegen frank- 
reich, die zwijfte aber Polens j§mflöfung und die oi- 
nere Gefchichte des freußifchen Saates enthält. 

* Im erflen B^cne hebt der Vf. mit Friedrichs 
wohlthätigen Einrichtungen im bmrnanf nachdem 
er durch den fiebenjährigen Krieg zwar keine Spanne 
Landes gewonnta, wohl aber die von Preu/sen 
durch ihn, eingenommene Stelle unter den Machten 
des erften P%anges ruhmvoll behauptet hatt^. la 
Hiniicht der äußern Verhältnifle wird nicht ver- 
fchwicgen, dafs Friedrich, nach dem Hubertsburger 
Vertrag i eigentlich altein fund (obgleich der Vf. in 
Hinficht des brittifchen Minifters Bnte, ^gwen Dohtßs^ 
auf die Seite derer tritt , welche Bute's PoÜtik ge* 
gen Preursen entfchnldigen), während zwifchen 
Oeftcrteich, Sacbfen und Frankreich die aUeFreund- 
fcbaft fortblühte. Aus diefem AUeinftehea jging das 
Bündniß mit Rußland O 764) hervor, durch delTen 
Bedingungen in Beziehung auf Polen (dafs Polen mee 
ein Erbreich y noch die königliche Gewalt mneinge- 
fchränkt; werden feile) nicht nur die Anarchie in 
Polen verewigt, fondern auch Katharina*s.|>olitifches 
S^'ftera in Hinficht des europäifchen Weften bmünr 
det ~ und bald darauf die große TheUung PoliW 
herbeygeführt ward^ „von der Geh (S. ar) fchwer 
fagen Jä&t , ob iie ungerechter in ihr.en Veranhiffiui- 
oder beillofer in ihren Folgen gewefen ift.** 
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ehr wahr fagt derTi. (S. 3j) von den rechtlich 
Ausfahrungen der fogenannten AnfprOcbe der drey 
theilenden Mächte an Polen : „ein vergebliches Un« 
ternehmen , da Gründe der Art, für gfiltig erkannt, 
den Befiiz aller Thronen etß:hütterten.*' Auch fthnml: 
Rec. völligVS. J7) mit dem Vf.. überein 4 vtenn er 
bey diefer Tneilung fagt: „Wer von den Theileodea 
der fchuldigere virar, fcbeint eine müfsige Frage; 
meines Bedünkens verdidnt, wer BöCes aufnimoir 
und ausbildet , wenSgftens eben fo viel Tadel, als 
wer Böfes veranlagt und vorfchlägt.*' 

Mit gleicher Wahrheitsliebe wird die VeraüDilat- 
fungs der Gang und das Ref ulut des SiAte-feit« Btrlh 
folgehriiges von demVf* erzählt; nur dals nier Frie- 
drichs Politik in einem reinem Lichte glinzt, alt 
bey der Theilung 'Polens. - 

Ausführlich verweilt der Vf. bey den vieUacfaea 
Bemühungen Friedrichs für die beflere Organjiatioa 
der innern Verhältniffe, wobey er» mit ftrenger Ge- 
rechtigkeit, eben fo das Treffliche in Friedrickit 
Aaftwen hervorhebt, wie die Fehler rOgt» diedft- 
bey begangen wurden. Selbft die Slremaciie da« 
Müllers Arnold wird (S. 75 'ff.) ausführlich entihlt» 
und; gezeigt , wie der König davon Veranlaffoag 
luvd einfeitig bezeichnendes Wort bis jeUt vorfindet« , nahm, den Mißbrauchen in der RechtftvmrwaltoAB 
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tu ftetf^m« hikI den aeuen Grofskanzler Cbrvrer anf- 
zufodern, ein neues Oefetzbuch zu beforgcn*-. 

Wenn gleich der Vf. am Ende der Regierung 
Friedrichs ^\ 108) I^gt : ,96$ bleibe des reichen Gei- 
ftes^ Schilderung nnverfucht;** fo gewahrt doch das» 
was er (S. 108 — 116) Ober Friedrich, befonders von 
dem Jahre 1763 an, lagt, eine fehr khrreiche und 
befrSedjgendeÜeberficht (liier das öffentliche Leben 
dieCe9 ausgezeichneten Fürften. Rec. hebt ans der 
Einleitung ^nr Reglerungszcit Friedrich Wilhelms II« 
eine kurze Steile aus, welche einen Rückblick auf 
den grofsen König enthält , und nach welcher unfere 
Lefer zugleich die gefchichtliche Darfteliung des 
Vfs., nacli Behandlung des Stoffes und der Form, 
beurtheilen können : »In der Verwaltung herrfchte 
Befohnenheit, Ordnung und Feftigkeit. Weder die 
Stimme eines Ganftlings hatte Gewiclit in Friedrichs 
Ratfa, noch erfchöpfte oder zerrflttete das Schmei* 
cbel wort feines Weibes das Land« Sich vorzudrän- 
gen gelang Un\^flrdigen feiten, weil das Auge deis 
»bern Verdienfte facnte und unterfcliied , und den 
Pfljchtvergefsnen fcbotzte kein früheres , da fdr kö- 
-atglicher galt, gerecht zu handeln, als Leutfeligkeit 
anz^tig zu üben. Ueber des Staates Einnahme und 
Ausgabe rechnete der König, wie mit Andern, fo 
mit lieh felbft, gleich dem gemeinften Hausvater. 
Auch die öffentlichen Laften wurden aUmäfalig ent- 
"weder als unvermeidlich geduldet $ oder durch unci> 
wartet gute Folgen gemildert , oder durch Gewohn- 
heit erleichtert. Der Reiche zahlte, abergenofs; 
der Kaufmann klagte, aber gewann; der Arme 
murrte» aber verdiente«'* 

Im 2^italter FHidriehs Witkitms IL wird nicht 
verfchyäegen , was Rühmliches und was Fehlerhaf- 
tes im Innern und ilach aufsen gefchah« Nur einer 
Behauptung des Vfs. (S. 131) ftimmtRec. nicht bey, 
dafs nämlicn „Preufsen ohn$ rimsu Schatz nichts fey.*' 
Rec. mag tf2r Weife nicht entfchtildigen , auf Avelche 
Fiiedricns IL Schatz geleert ward; fo wie fich f&r 
die Art und Weife» wie Friedrich eben diefen Schatz 
vad zwar in dem friedlichen Zeiträume von 1763 ^n 
fammelte» manches Rechtfertigende Jagen lafst. Al- 
lein gegen die Politik des SekaU^amnutms^ nament- 
lich in unfern 2^ten , wq alle Abgaben der Staaten 
aufs höcbfte gefteigert worden find , und doch kaum 
-zur Deckung der Zinfen der gemachten Schulden» 



«um Unterhalte def ftehendeii Heere und des fehr 
vermehrten Beämtenperfonals hinreichen , erklärt 
fich ntchi 'nur die Nationalökonomie, fondern auch 
das Zeugnifs der Oefchichte. Mag immer Preufsens 
Finanzfyftem beym Atrsbroche eines neuen Krieges 
einen vorhandenen Schatz wünfchenswerth machen ; 
fo würde doch das Sammeln deffelben in Friedens- 
zeiten mit noch gröfseren Schwierigkeiten yerbutt- 
^n feyn, und nicht ohne Druck des Volkes en* 
reicht werden können. — * , a 

Rec, welcher feft-durchgehends mit den An- 
flehten des Vfs. cinverftanden ift, begnügt fich» auf 
diejenigen Gegenftände aufinerkfam zu machen , di# 
ihn befonders angefprochen habön. Dahin rechnet 
er (S. 134) die Schilderune der Gcäfin iMHUna^ 
(und in der Note das Urtheil tsber ihre ,» Afoh^j 
zu welcher der Stoff von der Gräfin felbft , die Einr * 
kleldurig vom Prorector Sckummei in Breslau heiv 
rührte); S. 144 das Vcrhältfaifs des Prinzen Biinrsclß 
zum Könige; S. 150 die unbefangene Darfteilung der 
hotinndi/chen Unruhen 1787; S. 165 die richtige Wür- 
digung des umfichtigen Geifterfehers V. BMkqffswfirr 
day §.167 mamr'Sy S. 169 dcs'geh, Kaminerai;f 
JÖrtr, und der Gräfin vob Ingsnkeim; S. 170 die lie- 
fchränkung der Prrfsfreyheit, die Aüfdringung der 
Orthodoxie, die Entfernung des edlen von Zedlit? 
aus feinem Wirknngskreife ; Preufsens Antheil aa 
der Lütticher Sache, und die offene Darlegung de« 
polititcheD Syftems^ feit dem Jahre 1790 gegenPtnter- 
reich, Rufsland und Frankreich. Ein wahres Wort 
fpricht der Vf. Ober Friedrich Wilhelms Btfshränr 
kung dir PnßfreyhA (S. J72) aus. 

Nur kurz , nach feinen in dei: Vorrede ausge- 
fprochenen Grundßtzen, hehandelt der Vf. die krie- 
gerifchen Vorgange in Frankreich und in Polen ; dar 
gegen ift die Avfl^fune Polens in der jtAyeyten uiul 
dritten Tbeilung ausfobrlich und gründlich gelcUil* 
dert, und in der inntm Gefchichte des Staats wäh,- 
rend Friedrich Wilhelms II. Regierung find Licht 
und Schatten mit Wahrheit vertheilt. — Rec. darf 
von einem Manne, deffen Sachkenntnifs j Unpartey* 
lichkeit und Freymflthigkeit fich fo' vielfeitig he* 
währt hat, wie in diefenierften Theile, etwartetn 
dafs er fein Werk in dififetbeH Oiißi beendigen ^er* 
de y und ficht den beiden folgenden llSnden verlaa* 
gend entgegen. 
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L Akadenneen und gel. Gefellfchaften. 

Aon |tf|l September hielt die Ktaigl. AkaJJewie ffii 
meiiinafBiger Wiiren£Bfaaften zu Eifionrc. ihre Afonata* 
, Sitzlmg. Hr. Hofir. Trommsdavff ^nfiA^ : Binip Bmtr^ 
kmmfim Sher C«p»/r#l/#V toMfeiU fVetHr- rnndHagd- 
Mn$mr. Er stigio, dtb die %dti^ Mm dem verlTor^ 



benen SOferheld zngeh^h«» mad daCtder VorfcUag de« 
frai»«fiCofaen Maturforfcher auf einer faüfchen Vor« 
aasTetzong berobet imd gr^Tse UakundadenGefeta« 
der ElectrieitätslelM «erratbe. Die Vorlefung be« 

Siitete der Vf. mit einigen eleetriCchern VerXucheii. -*^ 
^ Pi«f. fVfctr hm vor:/ t/üw boHib^m ßtrkht Uhn 
fiim§ Usher ängeßtlben Vtrfmchi tm der Flächsbearbeitung 

mAUtmiini» imd Sbfr dh Fkckfbnctmsi/ihme dir 
* CAri- 
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«ren WerUis di^fer al^f^hma untemcMnmeBfjc&Vcrracheii 
ihaben iicü folgend« Haupt re(u1 täte crgsbefi; i) Oatk' 
Jlch anger6fiet0rFiacbj tbea Co gut und Mj^nabe eben 
;fo fohnell äk gerotteter Yeriaiuelfc jener MaCÖhine 
.bearbeiten Iftftc; 2) dafs die Angabe C&rijfri<«/ über das 
«tägliche Arbeiiaprodukt feiner M aCcbiue, zu Folge der 
*^biiäigen Ortt engebelUen Verfucbet allein* Anfehein 
AadkMir übertrieben ( 3) dab gerdftete fowohl alt 
lun^r&ftete FlachsTeengel, auf dtr Mafcbine bearbeitet^ 
.4m Allgem^neh.eine gröftere Ausbeute an bechelba- 
:ren -und gehechelten Flaoha abliefern^ als Termittelft 
4der gew6fanliahen Handbreche davon erhalten urerden 
kann; -4) vynn Ckrijtien angiebt« daft aus ungerdfte- 
^n Flacbsftepgeln im Durcbfchniu so p. C inehr an* 
liechelbarem Flachs erhalten werde 1 als aus gerö- 
rftetem; fo ift diefer Vortbeil nur fcheinbar« in« 
'idem jenes Mehrgewicht des ungerdfteten Flachfes Tor« 
i«üglich ii| den noch darin befindlichen aufldslichell 
B^ftandtheilen beruht, welche dagegen aus dem gerd» 
Üteten Flachs 'während dem R6ftuhgsprozefs TomWaC* 
Xer grdCsentheils ausgezogen worden ßnd. Sorgfältig 
Alin^efteUre Verfuche haben dem Prof. V. gezeigt ^ i^afs 
'^ach Abfcheidutig.aller fremdartigen Theile {auf eha- 
'mifchen Wege) gut gerottete Flachsftengel der Quan* 
tität nach eben fo viel reineFlaohsfafer liefern» als 
4te ungerdfteten thun« Das aber bat die Erfahrung 
l>eftatigt, ditCi geröf teter Flachs be3rm Hecheln, im 
'Ganzen genommen, ftärkei* ins Wervig geht und d^ 
ber weniger langer Flachs daraus erbalten wird, «Is 
laus imgeröftetem Plachfe, wahrfcheinlich deswegeoi 
weil die Fafern des letztetn mehr Elafticität und Fe* 
Itigkeit^ Uefitzen« 5) Dafs ungersfteter Flachs beym 
BQchen und Bleichen leichter feine färbenden Theile 
fahren läfst, als geröfteier. Der.Unterfchied war he« 
iondens -dann Tehir' merfcliob, wcQK bef der Röftong 
Fehler vorgegangen Mraren und dieüslbe in ftehenden 
'WalTer gefcbehen war. 

« 

De der Mafcbine d«^ Chrififtn nicht mit Unrecht 
^er Vorwurf einer zu fehr aufam mengefetzten Struk- 
tur, einer eu/tarken, dia bewegende Kraft unnütz 
verzehrenden Reibung und- einer zu grofsen Koftfpie- 
Itgkeit ge«iaobt werden kann; fo Te^anlafste diefes 
den Pr..Fl, eine andere, weit einfachere Mafcbine 
auszudenken und herzuf teilen, welche von den zuletzt 

!;erugten Mängeln der C&rf/H^fchen Mafcbine frey zu 
ejrn fcheint, ttbri]gens die nämlichen Vortheiie, wie 
diefef gewährt und dabey noch den Vorzug hat, dafS 
lie weit fch'neller arbeitet« £s kQjon^ an felb^ext 
)e nachdem die Fladhsftengel kurzen* oder länger Saä^ 
ts bis f6 Loth auf einmal angelegt werden , und das 
Krachen ^deffelbeff eirfodert hey thjltigem\ Umtriebe 
mir 9 liia ) Minuten an Zeit* Da in der kürz]idi erCt 
Mbauten •Verfnebteafchine die Idee nurnoqh ganz im 
Rohen ausg^Cohrt »werden konnte, to lallen fich bey 
einer lorgtißt^getL Anfertigung •derCelbeti und wenn 
noch einige emworfme^ VedbaCfenmj^an angd>rapkt 



werden , mit Orimde nodt wik gUtt^eee RaCeltala 
etwarten* . - ^ 

SdilieCslicb tlieHte Pr. fVnoch ein ron ihm eufge' 
fandenes Verfahren mit, den ans ungerdfteten Steo« 
geln dargeftel Iten Flachs auf naRem Wege fchnell zu 
raFfiniren und ihm feine färbenden Beftandtheile 
gröfstetitheils zu entziehen, to dafs hernach das Bfl* 
eben und Bleichen mit geringem Aufwand «n alkali« 
fcben StofFen, an Brennmaterial und an Zeit vollführt 
werden kann, als es nach den bisherigen Verfahrungs« 
weifen der Bleicher^yen m5glich ift. -^ Nach Beei|- 
digung der Verfuche, welche noch öfters und im Gro- 
fsen wiederholt und aus manniohfaltigen Ge£chts- 
punkten vervielftitigt werden, wird eine ansföhf/jciie 
Abhandlung Qber dleCen Gegenftand öffentBch ' be- 
kannt gemacht werden« 

Der Hr. Geheime St aa t sr ath und Oberpräfideik 
vom Bälmv^ eben anweifendt machte der Akademie die 
Vorfobrif ten bekannt , welcbe der Verein zur Entde* 
$kung väseriäüdifcker Alttrtkumer^ insbeCandare eue der 
älteften d^u^cben Vorzeit, gemaoht hat« Die AhfieUl 
diefer Nachforfchungen, pbtchon üe hauptlücblicli 
da« im dunkelften liegende Ahertbvm betreffen Colk» 
fchliefst auch das nähere Mittelalter nicht aus« So 
.viel auch fchon, doch gröbtentheils ohne Plan und 
Zwecke» in frQberen Zeiten aufgefunden wurde» fe 
blieben doch diefe Entdeckungen unbenutzt and auch 
des Fremde dem deutfclien Altertbnm angeeignete 
Der neuefte ^nlhmi. bey der SachfenbtfPg ift fehr 
wichtig. Nähere Befchreibung tmd fcharffinnigeOeo* 
' ttmg deCfelben befchlob den Vortrag. Die Akai\t*m 
wiiä zu diefen Zwecken ■utwirken* 

IL Beforderangeix u. £hrenbezeigxiiig6& 

Der. Archidiac C/. Harms zu Kiel hat den Ruf ab 
Bifchof fämmtU evangeL Gemeinen das mlTSfchttä 
Reichs erhalten , ihn aber abgelehnt. 

Hr. Dr. Fhil Bmurmeißir^ bisher Privat dccent zu 
Göttingen, ift an die Stelle des nach Leipzig abgegoH 
genen Or* Cramtr als ordentK rätblicher Profeflbr der 
Theologie^ ernannt worden. 

Ur» H^c, bisher Reoto^ des Gynanafiopis mid DU 
reetor der hohem' Tdchterfchule zu Mordbanten^ iSa 
Direetor der hdhem Töditerlicfatile zu Magdeborg ga* 
worden. 

An des eerftorbenen Dr/if^rei/ofd Stelle ift der 
bisherige Frivatdocent zu Berlin, .Hr. Dr. e. Ays is w, 
•zum Leetor der Englifchen. Sprache und LitereturaBf 
der Univerfitftt dafelbtt ernannt worden^ 

Der zeithenge Spra^lehrer, Hr.FrmueJmy Vx 
vom L#ctor dei* FranzOfifrhen , Itaiiesiifcben nnd'Sjpei 
niCahen Spracbe.undlitqrativ bejr der^Unie^rfitttw 
Berlin aetiatfniivoiMle^i 
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If N^ue peuOidifch«. Schriften. DtocPrtautoera^n fOr den ganxen/ iiss yki/ Li«» 

^T ferimgen beftefaenden , Jabrgaog beträgt 3 5 Rtibal EL A» 

Von clen ^ABgmihien nordifdun 4fmaUKcd^ C&cai«« piejenig^h; w^cbe denfelbcn durch die Poft ?tt ari 

./tfi- <£if Freundi dir NamrkßimU «ail ArtuH/wiffgnfckaß^ Iialtf|a/j¥gnrQl^eft,;,habea «och 5 B^ibel B* A. heyt^ 

insbefoHdere dar Pharmacia, Arsaeyibiua^J^hro, miyt ^*S^^ 

fik, mineralogie unil Techtiologfo ivi Rußifch9n H^ir Wer in dem Aydapde dieCa Annalen tn erhaltam 

cba'\ i& das erjic Heft piit swey Rupfern arfobieMO» wOnroh^^ beliebe ftch durch die ihm zanAobft beEnd«^ 

^.!*?^*^M * I . .'. 1; .» • * ' . "» liehe Buchhandlung an die BenjaiDinFleifcher» 

I. Nachricht ron der Gröndung einer fkarmUMi^ fche BacbhandJui^g in Leipzig «n >irenden, weldi* 

Brttrrhm^ff; nabtt den Allere «•?* Jahrgang fiSarftcks Rthaler Säckf, netfo abÜÜsi, 



fckiw GtftBfckaß ^zit Sh' B t H T t h m r g 

h^eVih befi^tigien Aatai«. der falbem .. .. , _ . jSti jf.ec ^ rsLurg, am 14- April i%t^. 

: h. R.arsAufl'ofuvgsrteffu Aus i»ehriiw Abhand- ^ ...^ ,., ., • Dr. ^exa«rf.r NicaM«/ ftÄfr^r, ' 

l««gen zufain«enge.,gea rem «.ra«.g.*er. lUff/ieiit Staatsrath und ^virkl. Akademikir. ' 

,. IIL Einige .Benrerhim^en über die Bfre$tfmgMr E^ ^^ , 

trotte; Tom Profefior /^o/jfjAifg zU'WIflna^ » ., ' ' " •♦ 

IV. Nachrichten vop UfOm'trjäaUßtii',f tkßfnfft. » .,^^ . _ ^»J _ ^ . .^,^1 >,.»ü r J#i^v^t 



att 



.V« Vorläufig^ Uvtrerfuthuifg (^tier/^c^ii^fe^^lTe l^V'^ug^b'e des N^uef'. eh und W^ 

bey SiUück in Livlanfi-v' y^ma cälagian-RatH^iitntlApo* T* W der medticinifcb-cfairurgifchen Literatur, 

theker Griii.c<#/ in Uig«. r^. -»: "'^^ c,^ h * • ♦ des .Atulandc«. 

. VI. V<?fck awiarfiaiffWirÄ» yiftjiftjr Bet//^ ^»^ ^''-p^r o'm • Herausgegebcii 
mmfimioimatica tomptfita J(-^cLlini^'*%w%f 4ii9U^'4i$ü* , ,, von Or« Cir.^Fr« Hartiß^ , .^ 

wiHf/. • : ^ 'J '^'^» «' ^ ' '* ; "'^ 'Kaüi'gT.'Preuts. Geh. HofratfceVprdentl. öffentl, tebrer. 

.f^-VlL- Mftf^e^t'/Inwef« Dni«rrQ<dii»igeii «Wd% '''d4r Medicln Im der Königl. tinirerfiiät zu Bqoa ^ 
^h^mirche I^iatorundlirxilicfae Behandlung <d#r.'B^/f0* ^ ^. T.^vr» j , 

ßiim-. ^ ' •■' iften Bandes itas HeJFt. 

..• VilT. Marp*#fiiiinttd:*fe*a»/3lirrf; nenentdecktb'B«« preii 1 Rlhlr. oder 1 Gulden 4$ Kr. 

ftandtbeile d«s Opiuuss. Aus mehreren Abbaikll uff gen a^ » v • «,1 j' rr T' »^i^ . r «_« 

Petunhof^, Ckonfa^r, Meißner,. Pflgtnfiuher uVf- iu! t^«^ ^'^ alle B.achKrtidlungen i^frianA? n^dan. 
ta^mÄt^ngefilillt yon/Wrlraii/^^/w, ^. ! ' .- Bramen, iA'<>ckbber=Tgi9.^'' * • .' 

IX. ^ut Gefcbichie der Baraxßure: vhtr^en Gi* ' ^ •/ A'^doTph' Marcus, 

^alt einiger^Pofüliien an Boraxflure und ober das Vor* 

koQHDen dtrfelben auf der Infcl Vulkano, _ In demfelben Verlage find zugleich erfcheinen: 

^ : X per R«i«aa.i.u;i/;;eln neues nordifchef Fcffih ^ ^ tTarnkdntl Dr. L. ^. (P^of. an d. Uni^erf. zn LöttfdiX 
JCI. Dl* neneCu^ nfirdißh<m AerplißU^ ^ofii;^wit«i. Verfuch einer Begründung ^es Rechte durch eine 



,f?)^ ii» Wi^urgfchen und Ton Siqbotk* im.^olens« Vernunftidee-/ e3n. BeyVrag 2.i den n^e^n AniScb. 

^^fchen.,.. : « . / V ^^Yi \j\^^ bTaiurreclit, Becbtsphilofophie, tiefet» 

-^W.iyi^ KcLtiwka^fVw^h ; ' gebungundgefchicbtlÜE^heRecfatawinearehaft. gr.g. 

: TKffl^ y^^mifthtt Nofisee. , • Bonn. Preis 11 Grofchen «der 54 Kr, 

^ar(Skf«f»di0iN[M4f )B«ybge ; Befchtei^ii^ Hiätmaiin\ C.D.^ d« cönfualibot. Finito Academiaa 



^ j^a-Defttllaiion und Meifcbe- Bereitung ▼ermitieirt Borufacae Rhenanae anno primo, quum rectorla 

jUrr iWaOTerdampfe ; nach den Erfahrungeja des Orftfcn ' ftnagiftratum depoüruros effet. gr. 4. Bonnae« 

^, Jb^oc^ «ntw^^f^^« Mit Tier KvplWro« • Preis (S^ Grofchen oder 17 Kr. 

JI.L.Z. 1819« DritUr SduL 0(4) II. 
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I|. Ankündigaiig^eii neudc. Bucher. . 
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tn allen Bocliluiidlah^en Dentfchlanctt ift zu B«^ 
btn; . ^ -- 

Der X w e y t e Jehrgaiig; 
des 

und 
Erkibung des Hirzi.ni \ I, 
für H»o. . . - •" 

Von 
F. voji tUr Rictf , geh, Gräfin v^niMräm^ H. G.DMMif^ 
O. R D/jrier, O. A. L. Hanßnn^ R Mümtr^ JP. &iiu 
*w/, ^. y. SiffJz, C. A^Titigiy r. K. V^Uodtir^ 
' f^ K W'iUHftm y J. H. f9^.'mfjclut und dem Heraus^ 

geber7..S. Vater. 

lUh 3 Kupfern ttnd i Melodieeii. 

G o t h a , b. B e c k e r. O ebanden im Futteral t ^tbln 

\x gr. oder i Fl. 41 Kr. Rhein. Auf Velinpapier, fcini 

gebunden, a Rthlr. oder 1 W. 3Ä'Kr. Rhein. 

Zu Weihriachts- und NeujahrsgercbenkenYon- wahr- 
haft innerem Werth für AeJtereunE Jüngere jediet 6e« 
Ichlechts, auch insbi&fondere für ang«h«ndieConfirinan0i. 
diD ^ iXt diefes Jahrbuch fehr zu. empCeUidU« y 



kannte Sache; ^da aber diefe^^eB^ bisher ^lor lux^ 
^Itr^tHn {röbmn « ana|o^feftei| .^pnften» pnd eiA« 
zelnen. PracbrweALen abg^andelt gefunden wird, fo 
wird fich di#faa Werk van fe. nebr tiner günfügen 
Aufnahme «o Erfreuen haben, da der Ver£a(fier bey 
der anaioniftcfaaii Betrachtung lieh beCondieranadi Pro- 
-faflorcftgMf-^eeireflFi leben Vorfenxngjaii aShw Wie^ehr 
aber daa Ganze durch di« (finanf ugnng der pfayfiolo^ 
.gi£chei\ Brtrecbtuiig- des 4^8^ gewonnen habe, in 
welcher der Verfaffer CcK b^nsufate, die neuem Fon- 
lohritte der Hiyfiologie für den Gefi^^htsfiiin gaffend 
anzuwenden, wird jiftd^r' ein gef toben,, der tön ^^ 
Wahrheit ftberzeugt ift, dafs die Anatointe aberbaai^ 
drtt ddrdveiViÄ glüeUkhe Verbindung mit d^ Pb^rfio* 
logie wabreft Wi^rtb fQr dfo präfetifehte AMichi erbtH. 
Die Abfaüjung der Abhandlung in dedtfcher Spradie 
W^rd die BrauGbl)a4*keit delMben alfgeniein''n)acbetu 
AiiOb hat die Buchhaild long nichis gegiert, nm durA 
eine geCälHge Auflage den innera \^^th^ des Werkes 
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In d%r Maure rächen Buchhandlung xn B er! In 
- '*- And folgende SbhsifteA^ evTcbienen und in aTlei^ 
V Buchbandlongen 2x1 haben:. 

Sh^ iStarpin Ohm^ kurzes , gründiiches und leicbt faCr« 
lidbes Rechenbuch zum. Uaterridtt auf Gymnaüefl 

AFtr I .-r^- «nd öft«g|»»Cchulen. f^ i^ gr^ 

*^ S^t^ * *^ •' ** ^ **''*^ o/»/F«/ser 4)j5^a^j^8fcnie«aai^Oeomoirfe uild THgonomefne Air 

DeutCchtanda Schulen; 2uhSohft för Preufsens Sehn- 
lenü Ei^ Beytrag enr Be^fioKf der Mathematik 
mit. oina« fiäopfertafeL guc- i^gF*«- 

Auch unter de^m Titel: 
Keine Ifldtfaelfaasik) t(Shr daaSofatifoh und Uni«er£tfi* 
ysn I^enikbtanda. .2)Bt^e lAibtbeflung. Geometiia 
und Trigonometrie enthaltend«. 



'a) A Statjßical^^ P^Utictil ani Hißßfical Acetmnt of tkfr 

^ "• united States 0/ America.^ ßrom ihf ptrioi of t%tit 

ffß Cohmthtion. ta thei frffenti day. By D# B.. 

fVa rdiWy ]ate Coivrul för t)iA Unjted SutfS, at 

Paris. 3 Verl. S^*». — 

$ndr yAberfit'Zungen ins Deu.tfclie» unter ,der,Fedei;^ 

tAijd wird' folches ^ um Collifion zu. yernMuden ». hier- Jii^ffiU^H l^^Ubt^^Um^tunf^^k. der* Mathematik JUm^ 

t]^U|)ti'und ;4or..£Q|^UdiKlttn Oeoawtne insbelon- 
dere. Für Mathematiker und Nichtmathemaiiker, 
a)f Einl<^t^i^ i]\ ^c(Ia4 Si^riffiön d^* Mathematik 



«dt Angezeigt* 



Kefrelrinig'^c^e F^qfbuchbandlungi 
iii Hxl.db.urg,b.aufeiu 



►»•• 



BeyX 6«. H^nbifve^r in Wi^n ih ov&dttanotf,^ 

ia allen BuchhandJuagieni %vl hab^ : . . • v <s . I4 

At^t^tQ,m,ifeJn umd fhyßalogifihi' 
Darßillutkg 
iis, . 
m t ß^ jf« * J^ i c 4 e Ä ^ fli* g^ « /•-, 

■ttitirich Mitiet:.. ' '" ! 

Pas; PubÜQunt- erbdia hiermit ein- Werk ^ %relcheSi 
einrm t^edeuftendeaBod^Cnifs,, da& befooder& in un- 



■r-. 



«» 



' ^cvebeh.ia ertch£^|sen .und m^ flieg gnffcAaiirftinv 
pinza.habenr ' * ^ 

f^gSfiäridige und jirakttfcke^ Amiiei/nng ztm Ortiogrwfkßi 

"' dir deutjcketi Sjiracke , mjt, Inbt^r^ der ans fitß* 

din Svrac&€% intUknttn. tVorttTy «um 'Gebranch ia 

ScHurati, wie auch zun! 3elbfi unter rieht und Ztfii 

^AlMcIlYagrih^^geHelitef',. HOtd' mir rfefen Bey- 

t eigen en Uefafengterfeben *^n C, fin^ 

«oUft^digen Rcgi&er 



9.a 



4te yerb^ und mit 
icerm. Auflage.. %>^^. 

^in<6uoh> dte, wiie- diefes, 'zums Tlerten- IHal fall 

, JkrnZeiton,. in Mrelif»*benr ficht daa^ Studium de» Augfit'^ ..ffi^lK^^A^ftitt)* hat.»fc)-nek Werth fehoftd^ 

beüb;.i^xdo:m^tuig hshs^,».tftgliJclii mehr gefühlt wurde^ tbiinJiin^Mh. ho&SUifit, und bedarf k^nrnr wenem£»* 

auf üaSi he Fnedigpi^dltfr abhilft^ • Wio fehr eine: gapaue. pfthhing^. .Der VaHßiJeger«hemerkr daher bibfs, deCs ^ 

* aAatoii'iCpbe- K^jautBifs: de^ Anges» j^ed^Book Arzte,. 'dem. 4te AuHage,,. aufsfr andern Vet^derungen^« kafoi» 

^ ^gtnaxue oh^ itt&hafQadein nOthig, (e;^ Ui aino: be> der& durck eim ,taliC(«UBri>£eü^Saok^\bnd Wortxvgifter, 

an 



dSl 



toi Brauclibaric^it zum^ MacbfcBTag^ Wbrr gevrönncHEir 
h^%: dena fchwerlio]^ wird jeioancl ixv einem zweifei* 
Vaften Falle darm vergeben« fuchcnV was bey man« 
oben andern weillAufigen ortfaogr^^pÜXeben * Bücberiii 
di.e, bey eine^i Ueberflub von VVörtern^. die keiner 
nacbfcblagen wivd^ andere weit nö^bigere übergeben», 
fa oft der Fall ifü ' 
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Oldenburgi^ im Nor«, isi^*- 



Scbalse». 



Die xwftftty durcbaas vtrbtjprte uni mit viiltm Z«i-. 
ßf^en vemuhrfe Auflagt von \, 

Baur^. SßMurh^ ImUrtffkntt l^hinsgtmSdie der denk" 
wur^igßtn Pigrfi^vt der achtzehmrtm^ Jahrhunderts^ 
.BrJU9.Btigfi^^ gr. g. »RtMc 16 gv 

bat n> eben d^ Preffe ▼•rlalCen«> Möobte das Publieiu» 
ancb dieftsr ^toeyrea- AuFiase die Ounft fcbenfcen, weK 
ehe die frjft genofs^ uaa des. geCchätzten. Verfaffers- 
gvolae. Sorgfalt fardiefalbo anerkennen«. 

Der zweyte bis^fickße Batiri find ebenfalls in allen; 
Boclihandlungen zu- haben. 'Der Vcrfaffcr bat mir die- 
Hoffnung gemacht , bald die PrCcheinung der FtmtßtzuMg 
odee einer ntutn Folge anklindigen zu können. 

Leopold VoTs in Laipzig». 



Karzlicb ward bier TbTgende Schrift Tenbrütr 
erße Feldzug der osmanifchen Türken auf eurofiifckewt 
ibdUib In klein. Folio*. Vom Graf v* H^achrhartk, 

\ Seine grofse . tüvkifcbe^ Gefchiebte» Ibhon. IXngffe: 
lertig, ift noch nicht gedmickt.. 

Usuii.bavg, in November xti^«. 



Den zablreicbes' Bef&vdlerem fqlgenden Werks : 

'JSKs HMgtSdu^'imbtfifitijfe^-Ueherfitzuug mit tur- 
Ufu AnHPkuugmd ^.Tbeile^ gr. g, Frankfurt 
. a. INL, Verlag djer Herm^^nn.'feben^Buchhand-. 
kmg. igi^t» Preis & Thaler oder 9 FI. 

tbeileR wir ^ie angenehm^*NacHiribbt mit« dafs fo ebei» 
^ir vi^r Theil diefes W^h» (^10 bift«rUeb«uBpicber 
^ea-Ali^ l^ebamesits «mlMkend> «rIbbion<|i, and ffat>- 
fandt ift^ ui\4 errocben fie». «Danfelben bey der. Bujcb» 
iiandlon^ iaEm*|jfa<ig zu nebmen, dio^ ihnen frflber 
den dritten Tbeil (^das Neue TefkamenO lieferte. ' Der 
Druck des dCt^Uir Tbeils (di* poetifcb.propbetiicheik 
*B&ch'er ikk} dte> Apokryphen enthalten«) wird läng, 
'ftens "bfr ^oi' Onerba^Cfe^Yfso beendigt,; und damii daa< 
Oanze gefcMofren Eeyn«. - ' % ' . 

*^ • Der-^ef^M eifi«a~ aher^ «lle^ EhMnang* «Qnf tigei^ 
Aufnahme ift tHefeihi Bibelwerke zu Theil gfvworden.. 
OflT^tiiiehe« detbeile bähen (einen» hobßijf Wertb aner* 
kanntfcund d'em rerchrten UAirCetzer/ dem kerm 
Senator ve«r Aiktfer-irt Frankfurt ai ÄF. ^ daa Zeugnifs ge^ 
geben, dafs jed^^iie feiner beBrc&i||tenUeberiet2ui|g;^ 
de& Nene» Tebmei^t» zeige^ mit wekbee letbfk bey 



Qetteireelehrtett fe hei tspt i. Gut^Mm^t » ,»^ v^pBer 
Oewtuenhaftigkeitf. Jliisdaiifr und %»rtfe)|,, und vor 
Allem, «ait welcher getfilicbeni Baleiacbtcpsg er feinem 
Aufgebe«^ des. von Euibee ettfgefüiu|$e Werk ^e^^ibi^I- 
dberfetzupg in defli^n^Sinn und.Geifif fiK>rtztif^abren «^ 
diMkdrongeii bebet So hoffen, wir ^^^nn» dal^ die lieb* 
baber tonluiber^ dellS^ob^f^ ßibel? %ucb bjei: ine. AUesii 
Teftament tie telhtt reiner wiederfinden werden.. 

. Die veicUichesir Anoierkitngett entbal ten^diePerd^ 
lelem,, di» Hermonieen nhd' Naebw'tfifungeit, tmBtr^ 
dem GoIdk6rner der Weisheit,, die biindig und ofk. 
flao« leib auf die Ti^fe de9 Sinnes- osid' die geiftlü^jr 
Anwendung bindevieq., endlich die abweichenden fllei^ 
naogf a enSeree Üebeefetzer*. 

Nach Beendfgtmg des genzen Werks. (blT ron ii^ 
fer Bibel ein Abdruck ohne Anmerkungen rerateftalteg 
werden.. Gurte Papier,, feh'taev und richtiger Dmok» 

fo wie ein billiger Pk'eür^.gMebden^ der BafflerBibeliv 
Tollen diefe Ausgebe auszeichnen. • Wii* maebfn den 
fämm tliehenBibelgefelIfchaftenDeutIbb Tands dieferqr^ 
tfluiige Anzeige, und bitten um* ihre. Theil niJimfr fdir 
diefe' Untemebmung.. ' 

Frainkfurt a. M., den f. November xg-/9G|. r 

Jobk.Cbrift..Hermann''rcbeBaobbeMllüngkfi.;r 



3^y .Da m nrann in ZOl 1 ic b a ir ifr erfcbienett 
und rerfandt 



JDU/ery AfarfVs,. ^t; rrerftitiimige' religiöfe* Geßbige^ 

mit Biegleitung der OrgeU Quer 4. 10 gr* 
SiuF, y^ Sant. , Archiv für die Päftoral - Wifrenfchafc^ 

. tbeos:«^.. Ui prakt. InbaTls.. ifter Tb. x Rthrr. 4 gr. 
Cicero-^ de oratore ad' Quintunr fratrem Kbri tres, r^ 

cenfait Q; Af . Müller., gr^ g. ) RthlV. g gr. 
Marfct , G. F. ^ Rechenlebre y alaSteffzur eriten Uebiois 

int Denken, gr- g* 
Jf$rf€hy G. F;,. Volksfcbulbtinde. Rflckarr^ Confir^ 

tx^nten«- Unterricht u. £ w. t»- -- 1 ■ 

J&egV '^•^ ^- » Fundamei^taV. Pbilbftypbiet 2te ApfTage.. 

gr. g. I RlbTr. 6 ]^r. ^^ 
Stkuh, IT., mttG]tarifebee9bbdIi|er«ng>ue^.,l^ev»Aefl 

' läge.: gf. g* • so^'gt^ '•' . 
.2r.&Jlicba,nt,iin Oc^..t^^r*- * j , »• 



'» t* 



Bey ci. fl G. *H'a>ftni.enn' 1» Ri gaf ili erfoitd^ 

Kar4imfitfs Gefchichte dh' Ru0ihiu' Rekkr.. NeeBi 
der: ztrfifrre.Or.iif^nal-^ Ausgabe iSbelifeczt'vom R^R.. 
J Collegicnratfe Ritterf^^fTe mturfthHd. ^e£i»^ 
ferungv oder ifVer und^itee Band^ gr. g;. 
* Druokpaptet --••••» RtWri. . ,' 

Schreibpapier 6' Rlbjn^ ' ;• . 

Velinpapiter -- jrRthWfsgn- 

Deir grohe ßeyfallv weichen dieß^ TortfeffliMlei 

Wevfe bep leinev FrIcBeinung* in Petersburg, fam),. wn^ 

' &a^ die» gaAsc: wßthsBm/t ieohi ^ooaExeaixbaeir " 
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der kgrrec XeU nm t< T*fen ficb vergriff, fo wi« <]«t 
fö Äü.iflf g« Orili^ dw geifireiehften und ge)«bri»rt«a 
Älanner RufsUndf aber die KlsOiekit dsfrelben, liftt 
mit ZüverGcfci lmlF«n, d»f» di«C» Uebefffetsusg d« 
Deutfchen eine fchr erfreuliche Erfcheiniing ift, •!» 
di«re das Groft« and VorlreflFlidie'^bej jeder Neliaa 
SU tchan^n pnd %n ebren wiflea. 



Bey^Rtegel und WieTsner in Nürnberg ife 
er fcheinen und .Ter&ndt wcMrde» : 

Föklmanm^ die Hausi>iicre, ein ünierbeltungsbuch för 

die Juge.id. Mit ülum. K. f. i Rihli*, 
fftckta^ Dr.fV.H.^ über die Grenzen de$ Riobteraoitt 

' 'in börgerlicben Recbtsftchen. f. i Rthhr. 
Sthntrr^ yolu Jak. , Anieitung zur Kunft in Pappe za 

• arbeiten. 
fkckt^ C, Annalen der proteftantifohen Rurcbe im 
Königreieb Baiern. iTtes Heft« !• la gr. 

JN&rnberg, im October i«iy. 

' i 

Wer den Zweck der .detiUcben Purfcbenrpbaft 
und deren Gefetjze- und Bcfchlüffe kennen zu lernen 
wünfcht, Icfc die kleine Schrift: 

Der ieutfchi Anti - Stourdza 

oder 
iie diUtfcht Burfchenfekaft uni das deufßke Volk. 

' ' ■ i Preis. 6 gr. . <* . 

die fo eben in meinem Verlage erfchienen und ia allen 
Bucbbandlungen zu bekommen ift. 

Philipp Hildebrand in Arn ftadt. 



tJfinfiMS^ Dr. TA, (Proferfor in Berlin), voihtküm^ 

Uchti §Vor$erhiuk dir deutfchen Sprache ^ für die 

Gefcbäfis - und Ufewelt. ater Bd. Fbis K. n Bo- 

V gen« gro£« Lexiconformat, Hannover, in der 

H a b n ' fcben Hof. Bwcbbendlung. 

Dieter vweyte Band Ift mn n Bogen ftärker ek 

der erße^ und enthält 900 Wirter mehr, aU wieCoÄiye 

kl ienen Bucbftaben gieht, wird aber deffen ungeach- 

tat zu demfelben wohlfeilen Pränümeratiönf-PrcTfe 

wie der"er> Band," ^nämlich zu t Rihlr. 11 gr. für 

'DruVjIrpapier und 3 RAIr. g.gr. för Sch^relbpap. erlaf- 

Ten« und auf das Ganze, welche« 4 Bände umfaffen 

iind zq deiTen fcbneller VollendiÄig alle« Mögliche ^e. 

.fthiebt, wird fortdauernd Subfcription äng^^nbanmen« 

'-» Der Wertb diefes lexicographifchen Ütbemeh- 

mens ife bereiw anet^annt. Alle .finheimircbe und 

fremde Wort- und Redeforcoep,, aus WifTenUdiaften, 

Kanfeen, Gewerben v. praktifcben Gefchäfu- und Le- 

bemverbtkniffew Jeder Art,, find hier in fafslichcn 

.'Beyfpielen gründlich entwickelt; die ganze SaniM 

imferer» durchspräche bekundeten, Netienal . Bil- 



dang iCt anfdb^lidi gemacbtc- fy ^U gebildete Män- 
ner und Frauen. aller Ständet Gerchäftsleute in viel* 
fachen Kreiden , knrz. Alle« welche Luft, Verkälinlfi^ 
oder PBjcht' zum Erlernen t Schreiben, oder Erfar^ 
fcben der Sprache berufen möchte, eines Hülfsmittels 
nicht entbehreil köntien, welches den Kern alter ge* 
longenen Unterfiichungen Über deutibbe Granunatik 

und Wortkuude enthalt« 

* • * 

in. Bücher, fo eu verkaufen. 

Von dem Werke: Icktkuohgig ou hi/hire mttmretU 
des foiffons avec ^ja jd^nckts deßinits et enlumitties d'apr^t 
uature par M. E* ßloch^ XII Vol. iti-polio, Carpapier 
grand et Eo d'Hollande, föl) ein gebundenes % t^r gut 
gehaltenes und befonder« mir fc^n ausgemalten Ka-' 
pfern verfehene« £icemplar für da« höcbfte Gebov 
welches bis Ende des Jautiar« i^io darauf eingebt, ab. 
gelatlen werden. Man wendet fich deahalh iit porto- 
freien Briefen an das Jiterar.Ceniral-Comp toir 
in Leipzigt 

IV. Vermifchte Anzeigen; 

.• Durch lange Krankheit und darauf erFolgten Tod 
des Hrn. Dr. ff'etzd's wurde die Er fch einung des für 
ISjo an-^pkünrlioien aügcmiinen dautfcken Mufen-AlmOf 
pachff df ffcn Rcr^actiou deri'eibe Xibernoinmexi batt% 
unmöglich «,'emaclu. . { 

Es werden die- verehrten Herren undFraoen, wel* 
che dnich Beiträge diefif ynt<rne(iineu gütigft unter- 
ft:it2en wo'lren, erfuchr, uas durch Vermiirlung dar 
Herren Steinacker und Wagner in Leipzig be- 
kannt zu machen, ob fie ihre {Vlanutcripte zurück ver« 
langen, oder, im Fall- davon .eine Abfcbrift aufbe- 
wahrt ift, folche, zu Erfparung de« Porto'«» ron ona 
. vernichtet werden Tollen. 

G F. Kunz*fcbe BuebhandhBng 
in Bamb'erg. 



I* - « 



ir»r Ifackr^chtß 

_ -von tnVr angekttaidtgfce , 'in dim Verlage dee 
BtK^hhftndler« Herrn JVl a r u a- bicfidblt arlfihdu[iettd% 
■Werkt' • • / ' 

Keue Vnterfuchun%€n iherdßs K,eUemh$m u. f. w. 

kann meiner Gefundheitsumfiände wegen erft zoa 
OftermafTe k. J. fertig werflem ~. p.*»« fich- fiir die- 
las Werk Jntereffirende fubliGiim .wird« durch diefasi 
Verzug nur gewinnen. 

' Dief? cur Beattt wottnniif der «ie1£aohiii an miok 
und den Verleger ergangenen Anfragen. 

Bonn, den 2$. September lytj« ' ' 

JLadlo/^ Profellor. 
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XilTERATUROESCHICHTE. * 

i) LkipziOi b. Broqkbaiis: Die Herkulaffifchin 
Hanifchrißin in Enslani 'Wßd müne- nach erhalte? 
mm R^fuud nach Auftrag der Engiifihen Regier 
rtmg imSakre 1817 zu ihrer Entwicklung gemach- 

: * Un yerjnche vjoo ur. F. C. L. Sichler. Mit ei- 
nem Steinabciruck die .7 behaadelieo Kollea 
Torfteliend. I8i9- lVu.i,i5 S. £r. 8«: Ci^^^^'^« 

• 8 grO " , .. 

a) Ebend.: Sir Humpkry Davfs Ferfuche die 

Herkulanenfifch^n Wandfchriften in Neapel^tüJiüU 

' fe ckemifcher iHittel zu entwickein. . Ein Nachtrag 

zu meiner Schrift: dte Herkulanenfifchen Hand* 

> fekriften in England und zu meinen Ferfuchen» 

Von Dr. F. C. L* Sickter.* 1819- 48 S. gr. 8« 

; (4 gr.) 

Der Vf. ciiefer beiden > der Sache nach zuTzmmenr 
gehörenden >Schriftea wurde bekanntlich im 
J; 18 »7 nach England berufen, und 7,11 dem Ende 
von feinem Landesherrn auf Anfuchen cterEn^lifchen 
Regierung beurlaubt, um nach feiner Methode Jier- 
Iculan., llandfcHriften dort zu entwickeln. DcrVer- 
fuch war nicht glücklich, und konnte es nicht feyn, 
weil die Öncherröllen ziifehr verdorben und zerfiürt 
-waren. - Der gemachte Verfuch ward indefs in aus- 
länd ifchen und in bndifchen Zeiifchriften viel und 
^infeiifg befprochen. Diefs und mehr nocti das'vor- 
gehliche TJrtheil der Englifchen Gömmittee ober fei- 
ne Entwickhingttnelhode nbcrhaupt und deren Ef 

* folg in London, welches nach feiner Entfernung aus 
England in der Londner ffffiiMm#//^iiZeitfchr>ft, Tke 
Courier^ unter dem Artikel London .3. April igig 
•rfchien, befttmmte ihn zu feiner Rechtfertigung 
mit der Schrift Nr. i. hervorzutreten. Sie ift eine 
auf Acten begründete Darftellung des ganzen Ver- 
laufs der Sache, aus der als Ergebnifs klar hervor- 
teht, dafs man in England liicht mir mit beyfpiello- 

• lerkaufmähiiifcherKnickcrey gegen einen Deutfchen 
Gelehrten handelte« den man aus feinen vprlbeilhaf- 
ten bnrgerlichcn .Vcrhältniffen berausgeriffen hatte; 
fondern auch rtber die Sache f^lbft faft mit cleicher. 
Barbarey, wio Marius einft Ober die Griecnifchen 
Kunstwerke urt heilte, indem man reine Unmöglich- 

' keiten. begtshrte. Hr. S. theilt feine Schrift, aus 
der es blofs eines Auszugs der Hauptpuncte- filr 
das Publicum bedarf, um fein Urtheil über dief« 
A. L. Z. 1819- Dfi^iiT Band. 



hinlänglich 'begründen zu 'können, in folgende 
Abfchnilte. i) Eröffnung der UnUrhandtuneen 
von Engtifcher Seite mit ihm^ im Betreff der 
Uebernahme der Entwicklungsarbeiten an den zu 
Paris und ht England befindlichen verkohlten Her- 
kutanenßfchen Handfchrtften : Sir Thomas Tyrwhüt 
Esq. foderte Ä, durch Millin au{ deffen Er^twick- 
Inngsverfuche airfmerkfäm gemacht ^ in pinem hier 
abgedruckten Schreibed aus Paris Dec. 24. r8x6 auf 
wenn es Geh mit feinen Vcrhältniffen vereinen Jaffe' 
die in Paris befindlichen, von Murat an Bonaparto 
gefchenkten (von der Englifchen Regierung Äefcaüf- 
ten?) 6 Herkulanenfifchen Handfchriften und dem- 
näöhft die in England zu entwickeln. Er trug aifo 
feine Dienfte nicht in, wie 71 fpäterhin, als er die 
zwifchen ihm und S. gewechfelten Br'iefe ohne def- 
fen Genehmigung bekannt machte, den Schein zu er- 
regen fuchte; fondern ward auf gefedert. S. ver- 
fprach hierauf Erfolg von feiner Entwicklungsart 
i, wfnn die RolUn zu Paris und zu London nur auf der 
einen Seite befchriehen wären , wie man dieß bisher ge^ 
f und en habe, wenn fie durch irgend eine niechanifcke 
Gewalt nicht zerriffen^ oder fonß befc)icidigty wenn rt§ 
durch die Anwendung chemt/chef oder anderer Mittet 
nicht verdorben, wenn ße durch Einwirkung des Feuers 
oder durch Feuchtigkeit nickt zerfetzt worden , endlich 
wenn die Schwierigkeiten, die ßch bisher ihrer vollkomm^ 
neren Entwicktung f> den fTeg geftellt , keine anderen 
waren, als diemmH bisher zH Neapel bemerkt.** Diefs 
waren alfo die öedingiingen , unter welchen allein 
er ein Gelingea verfprach und verfprechen konnte 
Bedingungen-, die bey dem Urtheil über den Erfolff 
feiner Verfuche di^rchaus zu beruckfichtigen fincL 
T erldärte hierauf an Ä, ohne jedoch. zu befüm- 
men : ob er die Parifer oder Londner RoJJen meine ^ 
dafs die Rollen noch ganz fo waren, als fie in Neapel 
gewefeti, und durchaus keine Veränderung, oder ir- 
gend eine Anwendung.ahemifcher Subftanzen erfah- 
ren hatten. Indefs erfuhr S, deil diefe ungenficen- 
if? n?'"'^l^r'^""S aiifmerkfim machen mufste, durch 
Milhns Vermittelung von Hn. Raouh Rochette in Pa- 
ris, dafs diofs «ur höchftens von 4 der 6 Parifer 
nbrigerts in einem fchlechten Zuftande befindlichea 
RoHen, die S zuerft beftimmt wurden, wahr fey 
Von den Londner Rollen könnte es fchwerlich cel- 
ten, da T. fie fellrft noch nicht kannte. In Anfe- 
hung der S. zu ieiftepcfen Vergütung halte Tich T 
bis dahin noch gar nicht beftimmt erklärt. 5". wand- 
te fich daher an den ihm bekannt gewordenen Ho.. 
Georg Sinclair uud erfuchte ihn, Hn. T. zu vermö- 
gen:^ dafs man' ihm eine oder ein paar Herkulan.* 
^ W Hand- 
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Handfchriften aas Eofflaad an feioeo Wohnort fen- 
de, mit dem Verljprecnea, fie zu entwickeln , cnt- . 
wickelt üe nach liondon '^urfickzufenden» und fo mit 
der Engl. Regierung ]eden Koftenaufwand für feine 
Perfon zu crfparen. Statt diefem Wunfeh zu genü- 

f;en ward von T. an 5. cefchrieben : er werde näch- 
tens nach Deutfchland Kommen, und ihn* nach Eng- 
land — von den Parifer Rollen war die Rede nicht 
mehr — abholen» und in einem andern Briefe ver- 
fprach'«r eine Herkulan. Rolle mitzubringen, a) >4«* 
tunft des Hn. Ritter t. Tyrwhitt in HUdburghaufin — 
und Abfchluß feiner Vertrage mit S. — T. kam in 
Hildburghaufen an; die Herkulan. Rolle gab er vor 
wegen des fchlechten Weges in Schweinfurt zu* 
rftcK gelaffen zu haben. Nachdem er fich » dem Auf- 
trage feiner Regierung gemäfs« durch den Augen- 
icheLm on der Echtheit des^von 5. entwickelten Her* 
kulan. Rollenfragments und der Zwecf(mäfsigkeit 
feiner Behandlung überzeugt hatte» begann nach dff^ 
ihm vom Lord Caßlereagh mitgegebenen Inftruction 
die Unterhandlung mit der Hiidburgh. Regierung 
wegen Ss. Beurlaubung und mit ihm felbft wegen 
feiner Vergütung. In Hinficht diefer enthielt die 
Inftruction: „Klar und deutlich muß aber verßanden 
werden y daß e?s entweder ehe, er das feße Land ver- 
täfltj oder während eines Monats nach feiner Ankunft 
aithier eine^Committee von Herren y welche wahrfchein- 
Vuh die am Rande genanitten feyn werden {Lord Eren- 
ifilley Lord Aberdeen, Sir ^feph Banksy Sir Humphry 
ßavjfj der ehrwürdige I)r. Burney^ Sir Thomas 
Tyrwhitt) daß erdiefe Committee überzeugt haben müf- 
fs9 daß fein Udiernehmen tauglich fey ^ und zwar ein 
folches, welches uns Bürgfchajt für ferneren Aufwand 
tetßet. Im Fall aber, dafs diefe Committee nicht be- 
friedigt feyn foUte» fo wird dem Dr. Sickler deutlich 
tu wiifeil gethan, dafs er keine weitere Geldhülfe 
von dem Gouvernement zu erwarten habe, als die zu 
feiner RQckrelfe nach Hildburghaufen nöthige* In 
dem Fall aber^ dafs die Committee einen Bericht 
abftattety welcher uns ermächtigt, fortzufahren; fo 
mag fie dem Dr. vorfchlagen , dafs er in diefem Fall 
Einliun iert P^d. St. für ein jedes Manufcript, wel- 
ches ihm zu entrollen und zu entziffern gelang» wenn 
OS zur Zufriedenheit der Committee gefchenen ift, 
erhalten foU; und , wenn die Committee» welche fo- 

fleich im Anfange mit dem ganzen Geheimnifs des 
)r. S. bekannt genjacht werden mufs , fowohl mit 
den Zubereitungen , als Handgriffen deffelben , das 
Urtheil fallt, dafs der Beyftand 4p{er die Gegenwart 
des Dr. S. nicht länger nothwendig fey, fo foll er 
aus ihren Händen eine folche Summe erhalten, wel- 
che zufammen mit dem, was er für jedes entrollete 
Manufcript erhalten hat, die Summe von 2500 Pfd. 
St. ausmacht, — die Ausgaben zu feiner Rjbckreife 
— und eine VerMndlichkeit, jährlich Einhundert 
• Pfd. St. während der Dauer feiner Lebenszeit aus- 
bezahlt zu bekommen." Seine und feiner Familie 
Reifekoften, und deren Unterhalt in London oder 
Oxford wurden aufserdem bewilligt. Diefem nach 
wurde der Contract mit ;S^. unter folgenden wefentli- 



chen Bäheren Beftimmnngen der von Lord Caftlereagh 
entworfenen Unterhandlungs - Bafis abg^cfaloQ^. 
i) Die Anwefenheit Ss* foUe nicht länger als s^li 
Monate dauern. ^) Zur Ausrüftuijüg für die Reife 
foUten [zs Pfd. St. bewilligt werden. 3 ) Es feilten 
ihm 14 Fage nach feiner Ankunft in England zur 
Erholung und Vorbereitung zu feinen Gefchäften ge- 
mattet werden», und feine der Committee zu gewah- 
renden Ueberzeugungen in den Refultaten feiner Ont^ 
rationen an den Herkulan. Rollen nur mit feinen Er^ 
klämingen 4ardber befteben. 4) Jede RoUe folle ihm 
in. Gegenwart der Committee übergeben , und über 
deren Befchaffenheii ein genaues Vifum reperHm 
Verfafst werden. 5) Machte S. die Bedingung, 
dafs man , da er keinesweges glOcfklichen Erfo^ von 
allen Rollen verfprechen kdnif^, wenn die ZierfiUcung 
der Rollen i entweder durch' Fmer oder durch Fencktig^ 
keit ganze Btcitter verdorben oder äU Schrift zerfi^rt 
kättCj ihn nach denfelhenOrtincZ/iatzea behandeln mö- 
ge, die für den Fall au^eftellt word^, wo die Rol- 
len vollkommen erhalten wären. Diefs ward von T. 
weder abgefchlagen noch genehmigt. 6) veripracli 
T., imFall nach einem Monat S*«.Ver[uch nicht be- 
friedige 9 für einen ihm beliebigen längeren Autent- 
halt in London und die KOckreife nach DeuKchland 
die Summe von 150 Pfd. St. 7) SoUe er freye Aus- 
wahl unter den in England befindlichen Rollen tref- 
fen dürfen , da feine Methode £ch an ganz verderb- 
ten durchaus nicht bewähren könne. Demaaeb 
durfte S* mit Recht in London zur Entwicklung taug- 
liche Rollen erwarten» 3} Ankunft in London. Erßt 
Committee im Parlamentsgeba^de ; etfle Anficht dir 
nach London gefamdten Berkulan. Handfchriften. Axn 
12. Junius kam S* in London an; 2 Tage nachfagr^ 
ward er eingeladen zur Commiffion » um be;^ Eröfr-' 
nung der aus Neapel gefandten Rollen zugiegen zu 
ierjUi die man $ wie es fcheint» bis dahin noch gix 
nicht in Augenfchein genommen hatte. So gut fie 
eingepackt waren ; fo ichlecbt waren fie an Seh ex^ 
halten. Die hofi^nun^slofe Befchaffenheit der ihm 
vorgelegten Rollen giebt Sickler S. 34 fL und S. 58 & 
S* äufserte fofort gegen Lord Grenvillsy z« 



an. 



dem er als dem Einfichtsvolleften in der Commiffioa 
das meifte Vertrauen hegte, feine gerechten B^orff^ 
niffe» worauf diefer fich dahin erklärte : »» Ji^ mer^ 
Jangen von ihnen mdä das UnmSgtiche; üumSe em <Ü^ 
fen Rollen j was Sie uermögeuy indem iüe Rjegterrnng 
die Koßen Ihrer Sicher kunft fchon aufgewendet hnL 
Für das Uebrige feyn SieunbeforgtV* — 4) BeflaO^ 
gung durch die Committee zur Fortfetzung und u4rk^ 
then Uebemahsne des EntwicUungsgsfchHfts an den 
Berkulan. Handfchriften nach zwey vorgHügigen EnS 
wicUungsffrbben unter ihren Augen ^ nach vorgelegtem 
Refultaten einer fechstägigen BefchSftigung und netek 
Mittheilung feiner ganzen Methode. S. begann ia&cb 
jener Erklärung fein Oefchäft, und innerhalb 2 Ta- 
gen eigenlücher Arbeit war er fo glücklich, ce^ea 
ao QuadratzüUe von der ausgewählten Rolle abge- 
nommen zu ba!)en; Schrift war nicht vorhandea. 
Nachdem endlich die Comnilltee auf ihr dringende^ 
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Begehren in dep Befitz feines GeheimniTfes , woran 
ihr alles KU liegen fehlen — diePralereyen mit Hum- 
phry Davy's Verfucheo, wovon in der zweyten 
Schrift die Rede ift, erwecken* faft den Verdacht, 
um fich ekift mit fremden Federn febmücken zu 
können — gefetzt war, und er in ihrer Gegenwart 
wenige Tage nachher «n einer anderen Rofle , die 
aber gleichfalls keine Schrift enthielt, einen glOckli- 
chen Entwicklungsverfuch gemacht hatte, ward 
Julius 4, 1817 folgendes ProtocoU aufgenommen: 
»Dr. Scktir trklärti feine Methode der CommiÜeej und 
nachdem Sir Bumphry Davy das LAauidum unüerjuchty 
das auf die Rcftte gebracht wird; fo oegann Dr. Stckler 
an dir RoUe zu arbeiten und nahm einen Theit derfelben 
ab. — Demnach iß die Commütee der Meinung , daß 
fr fqrtfahrenJoU , feine Operationen zu verrichten. Da 
4ie Committee fekr wünfcht% daß fein Gefchaft mit der 
möglichflin Schnelligkeit bHrieben werde , fo weit diefes 
ßch mit dir v^llkommnen Erhaltung dir Rollen ^ und 
dem Erfolg der Operationen verträgt ; fo verlangt fie 
9on Dr. Sichler^ aaß er niemand erlaube ^^ es fey^ wer 
ßs wolle außer feinen GekiUfen , ihn in feinem Arbeits^ 
sammer ufähnnd feinei^ Operationen zu befuchen ; und 
fii verlangt zu mUichir Zeit , daß Dr. Sichler fortfah- 
riu nt^giyfichfo viele Stunden des Tagesy als möglici^ 

jedoch mit fekutdigir Rückficht auf feine Gefundhtit mit 
feiner jirbiit zu befchäftigen.** So war alfo S. von 
der Committee förnUich in der weiteren Ausfahrung 
de^ Gefchäfts beftatigt. 5) Fortfetzung feiner auf Be- 
fchluß und auf Befehl der Engl. Committee an den Her- 
kulan. Bandfchriften zu London unternommenen Ent» 
foicktungsarbeiten unter fleter Aufficht der Committee. 
Verhältnißi^ feiner Lage und feiner Leiflungen. Sein 
Bericht über den Zufiand alier zu London befindlichen 
Rollen., Sein Entlaßungsgefuch. Da der in der Caft- 
lereaghfchen Inftruction ausdrQcklich bemerkte Fall 
dis Mißlingins inmrhalb iines Monats nicht eingetreten 
war; fo arbeitete nun S.j von der Regierung nnlex^- 

' ftotzt, mit feinen beiden Gehülfinnen 4 Monate we«* 
piger 6 Tage mit dem beharrlichften Fleifse, und 
lötete von 7 der behandelten Rollen 160 einzelne 
theils gröfsere, theils kleinere Blatter ab; allein eine 
zufarnraenhängende Schrift fand er bcy der Verdor* 
)>enheit der Rollen lurgends. Nachdem S. die noch 
flbrigen 9 Rollen Hecmlan. Handfchrlften in Auf- 
trag der Committee unterfucht, und, nach dem ab- 
gegebenen Urtheil : daß von den 9 ^llen höchfteus nur 
5 noch behandelt zu werden verdienten ^ obgleich dii 
Hoffnung zu nur einigermaßen zufammehhXngender 
Schrift nur fehr gsring feyn kdnnte^ um feine' Entlaf- 
fung aus England nachgcfticht hatte» erfolgte von 
der Committee Oct. 3, 1817 ein Hericht, worin es 
unter andern hiefs : „ Nach des Doctors- Verfuchen 
an den 4 erften Rollen , und nach der Mittheilting feir 
mr Miinungen über diifefowoUy als über alle Übrige 
Rollen uHhrti die ComnMfeekeine faf^guifiifehen Bcffnun- 
gen^ (die S. auch nie erregt hatte) daß er im den Stand 

y gefetzt feyn würde , irgend etwas aus ihnen hervor zu 
bringiny was einer Heihi von Columneu ähnlich fehn 
kiluntii und fii war gern gineigt, das gänzticki Miß- 



lingen feiner Bemühungen in diefer Binßcht dem bcfch^ 
digten Zuflande der Handfchrifteuj und der wahrfchein- 
tichan Vemichturg der Schrift durch Peucktigkeity oder 
fonfl^ wie Dr. Stckler angegeben, beuzumeffen. Doch 
war üe^dieß ungeaclttet zu der Hoffnung ermuthigt % 
(indem abgefehn von der Abwefenbeit der Schrift 
kein materieller Schaden behauptet werden konnte), 
dafs bey einer Beharrlichkeit in diefer Methods Dr. & 
endlich in den Stand gefetzt werden dürfte, die Com- 
mittee von ihrer Tauglichkeit zur Entwicklung zu 
(überzeugen; — früher hatte fie fich doch davon 
überzeugt gefunden, und eben daher S. in der Fort* 
fetzung des Gefchäfts beftatigt, — fo, dafs fie da* . 
durch eine Bürgfchaft erhalten hätte» um ein Oefuch 
zu einer andern Abfendung von Handfchriften an 
den Hof von Neapel abgehnzu.laffen, oder dafs Dr. 
S. nach Neapel gefendet werden könnte, uwk feine 
Operationen dalelbft zu betreiben; unglücklicher 
Weife jedoch hat Dr. S. das Glück nicht gehabt, die 
Erwartungen der Committee zu erfüllen, und die 
jitzt gegenwärtigen Mitglieder der Committee find 
demnach nach einer genauen Unterfuchung des Re- 
fultats feiner Arbeiten, der Meinung: daß feine Ent* 
Wicklungsmethode y über die fie geftern dieGelegen- 
heit hatten die Meinung des Sir ITilliam A. Court zu 

• vernehmen , der Erfüllung feiner Verffrechungen nickt 
entfprickt ^und daß diefes Syßem durchaus kein genug- 
ihuendes Kefultat geben kann^ Die Committee findet/ 
fich dem gemäfs geneigt , denf Anfuchen der vorlia- 
genden Eingabe von Dr. S. zu eotfprechen, dafs feine 
Arbeiten gegen dastknde von 14 Tagen von heute 
an aufhören mögen. '* 6) Berichtigungen des vorfie- 

, henden Erhenntniffes der Londner Committee. S. fetzt 
hier die WiderfprOche der Committee mit fich felbft, 
ihre Umgehungen und Verhehlungen vorausgeftell- 
ter und vertragsmäfsiger Bedingungen, wodurch die 
.volle WahYheit des factifchen und des wirklichen 
Hergangs, der Sache entftellt worden ift, "mit fiegen* 
den Grfinden , mitunter auch mit nicht zu verargen- 
der Bitterkeit, auseinander. Offenbar wurde Giert 
wie es oft im Leben geht, die üble Laune, die man 
d«rüber empiand, ftatt eines gehofften Schottes nur 
Kohlen zufinden^nn demunfchuldigen Entwickler aus- 
gelaffen , und der bekannte Rechtsfatz : Cafum. fentii 
dominus ganz vergeffen. Diefe üble Laune fprach fich 
noch mehr. aus in dem der Committee b^yge^egtea 
Erkenntnifs im Courier vom j. Apr. i8i8» worin über 
Ss. ganzes Entwicklutigsverahren ein Verwerfendes 
Urtheil ausgefprochen wird, die Committee indeffen 
erklärt: fie fey mit dem Eifer und der Beharrlichkeit 
das Prof. fowonl zufrieden, dafs fie ungeachtet feines 
fchlechten Erfoljgs empfehle: dafs ihm auCser feinen 
Reifekoften und andern unabwendbaren Ausgaben 
eine Belohnung von 200 Pfd. St. zugeftellt werde, 
eine Summe die derjenigen ungefähr gleich komme, 
die er verloren habe, indem er auf 4 Monate die Fun- 
ctionen l^eines Amtes in Deutfchland verlaffen. — 
6) Authentifche Bekräftigung feiner unter den Befehlen 
der Englifchen Committa für die Englifchs Regierung 
an den zn London vorgefundenen Herkulan. Handfchrif- 
ten 
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^«n von dsm Monat ffunius bis zur Mifte des Monats 
Octobir I«I7 ^frigfl auf dny. Mafchif^n zugteUk b$- 
triehinen KvtwicklungsarbeiUn^ Jenes ErUeriOtnifs er- 
laubte man fich öfteutlkh bekannt zu maclio«, wie 
es fcheincn will, wohl nur um die Belohnung eini- 
ßermafsen zu recbtf eri igen , womit man S. abgefun- 
den hatte- Gleichwohl hatte der 'Unterfiaarsfecretar 
^. Hamütcn in einem S. mitgofireben' nCertjfieat vom 
16. Oct. IH17 bezeugt: dafs er unter den Befehlen 
der Committee in feinen Arbeiten an den Herkulan« 
Handfchriften bis zu ilem 1 1. des gegenwärtigen Mo- 
nats unausgefctzt gebraucht worilcn l'ey, und dafs, 
obgleich die Committee das iMifslingen des von ihm 
'zur Entwicklung angewendeten Verfahrens innigft 
bedaure, fie doch alle Urfache hatte, mit feinem Ei- 
fer und feitier Thätigkeit, 4ie er während diefer 
ganze» Arbeit, wozu er verbindlich gemacht wor- 
den r immerfort feit feiner Ankunft unter ihrer Auf- 
ficht gezeigt habe, vollkommen zufrieden z\x feyn. — 
Die Belohnung ("elbft war der Englifchen Regierung 
höchft unwürdig, da Hr. S. beynahe 2 Monate mit 
Hin- und Zuröckreife und feinen Vorbereitungen 
verfloffen waren, mittlerweile fein anderer literari- 
fcher Erwerb aufgehört, und er, aufser dtm^ was 
die Regierxmg für feine und feiner Begleiterinnen 
Wohnung, Beköftigung und Bedienung bezahlte, für 
feine und ihre anftäödig© Exiftenz in London noch 
130 Pfd. zugebüfst hatte. — Die ganze Darfteilung 
ift eine lehrreiche Warnung für auswärtige ( Feiehrte, 
wenn ähnliche lockende Anträge A^r Englifchen Re- 
gierung an fie gelangen feilten. Fefligta UrrenU 

Kaum war die obige Schrift des Hn. CR. Dr. S. 
erfchienen, als fein Verleger ihm Nr. 119 der Lon- 
don.Uttrary Gaas^tie ig M/ überfandte, worin die vorf 
dem berühmten Chemiker, Sir Humphrv Davy, der 
von der Regierung beftellter Zeuge von 5i. Verluchen 
und Arbeiten, und Mitglied der Committee gewefeo, 
und dem fein Geheimnifs mitgetheilt war, in dem 
QuarUrly gfournal of Science Nr. XIII bekannt ge- 
machte Abhandlung über die EMtwicUung der Herku- 
ianenßfchen Handjchriften Ipbpreifend angezeigt und 
zamTheii wieder abgedruckt Avird. Diefe Anzeige 
der LUerary Gazette ciebt Ä, fich der Reinheit fei- 
ner Abßchten bewuist, nur für die Sache felbft ei- 
fernd, und gleichgültig gegen Ehre und R«jhm, wenn 
nur jene zu einer endlichen Entfcheidung gebracht 
wird, in eii>cr Ueberfetzung zugleich mit dem Engl. 
Original, und mit einigen theils ihn felbft, theils 
Sir Ä D. betreffenden, Anmerkungen be.üleitet. So 
wia-S. in der erften Schrift feine Sache felbft geführt 
hatte* fo fuhrt ße, beyni Lichte befehn, Sir /?. Z>. 
in der berührten Abhandlung ohne es dem Schein 
nach zu wollen, felbft. Nachdem Sir B. D. fich da- 
hin geäufserl , dafs nach Befchaffenheit der Hand- 
fchriften das Verfahren verfehieden feyn muffe, — Ä 
-hatte ja auch 3-^4 verfchiedene Sf ecies angewandt 



— und, wie e9 fcheint, eine nicht g^n^ haltbara 
Hypothefe darüber aufgeftellt hat, wie die Hand- 
fctuiflen*in ihren gegenwärtigen Zuftan'f verfetzt 
fcynmögen — (Er glaubt nämlich nicht durch Feuer; 
fonderji durch Anflrömen mit Sand -nnd vuUanifcken 
Mafen hrladenen VVaffers) — fo bemerkt er felbft ; 
daß daj wo das f^affer immerfort anfpüite , die Schrift 
weniger oder mehr ausgelSfckt werden mußte y da die 
alte üinte aus geriebener Holzkohle in einer Auflö- 
fung vou Leim oder Gummi rjeftand; ferner: daß 
doch bey denen ^ die im geringeren Grade von d^ 
Feuchtigkeit, oder der Luft gelitten, an den oberen 
Theilen, die wahrfc heinlich der Luft vml dem Waf- 
fer am raeiften ausgefetzt waren, wenig mehr zteHfet- 
bleibe, als der erdige Grundßoff, indem die Holzkohle 
und etwas von der vegetaUUfchen Maffe zerßört wnrds; 
und endlich : daß keine Macht der Chemie en^he%a 
SchriftzUge wiedergeben^ noch wtederherOelttn konne^ 
was mechanifch zerftört feg, ^ -Diets letztere ift die 
voilkommenfte Apologie für S und in England hätte 
man diefe Anficht bey der Beurtheilung (eines Ver- 
fahrens nie aus den Augen fetzen foUen. Sir Ä />. 
hat feine Methode wenigftens nicht an den verdor- 
benen Handfchriften in England , womit ficV\ S. a\>- 
mähete, vei'fucht, ob an den andern von 5. nicht be- 
handelten,? geht aus feiner Schrift nicht mit Klarheft 
hervor. VVenigftens fand er für gut, nach Neapel 
zu gehn, um dort feine Verfuche zu machen. Ob er 
dort fich Hu verdorbenen , oder gut erhaltenen Rol- 
len verfuchi habe? davon wird kein Won gefügt. 
VVahrfcheinlich wird er fich indefs nur von den itn 
heften erhaltenen ausgewählt haben. Von dem, was 
er eigenlhch gele/ftet hat« erfiahrcn wir lücbts wel- 
ter, als: dafs er Blatter entwickelt, nnd grfechifche 
Schrift mit KJarheit wieder bcrgeftellt habe. Das 
hätte S. auch gethan. War es bedeutend, was er 
leiftete, warum wird von feinem Fund felbft, von 
dem Inhalt der Schrift kein Wort irefagt? Was fibri- 
cens die Methode felbft J^trifft, die Sir G. D. eben. 
10 geheim hiilt, als S. die feinige hielt , bis er fie in 
London enthüllen mufste; fo fcheint es fich damit 
zu verhalten, wiemii dem EydesOotumbus. Als diefer 
gezeigt hatte, wie man es anfangen mfiffe, \xm es auf 
die Spitze zu ftellen ; da konntep es bekannriicii alle. 
Warum machte man denn in .Ei^gland vor & keinen 
Verfuch an den dort befindlichen Handfc/iri/fen, uad 
rühmt jefzt erft Wunderdinge» naclwlcm man \\e7 
ihm die Schule gemacht hat? -^ Uebrigens erfahren 
wir beyläufig aus dem Berioht des Sir Ä D. dats von 
den in llerkulanum gefundenen 1696 PapyrnsrciUen 
88 aufgerollt, und lesbar, 319 unfeferlich,-und 24 

verfcheukt find, von den übrigen 1265 noch 80 j2^ 

von deren Inhalt er nbrigens nicht viel hofft, dorcJi 
Davy's chemifchc Operationen. mit einem Aufwände 
von 3000 Pfd. St. gerettet werden- dftrfteo. Ob ^ 
dieCs Wort iöfen wird» roag die 2^t lehren. 
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LITfiRA RIS C,H E A N Z E I Q E ». 
I. .Neue period^clie Schriften. 



Neue fret/muthige literarifehe BlUffer 

auf 1S20. 

JLrie bisher virBchemVich ertchienenen fr eyntütkigen H* 
tirdrifchen Blätter gebe ich aus Gründen auF, fo bald 
fie mit ddoo 5arten Stuck ihr Jahresziel erreicht haben. 
Ati ihre Stelle treieit- auf X «10: 

Ntue freyniütkige literarifehe Blätter. \ 

Fiir die Herausgabe diefer Blätter habe ich, mich 
iVi jlem Herfn Dr. fduli ref hundert;^ ich kixiti 'fogeQ, 
JBiriepdeuifch gefiriti^en M'ihn, w^b fötchcs.felbft aus 
Teinen Spraehlcbfiften,' lioch 'dentücher aus feinen 
j,TarnCacbeii«t Berlin iSX9" und feinen* »Gedankert, 
Berlin igt 9^ erhellet. Im Allgemeinen darf ich von 
den Männern, die xfiirillSilgen Antheil an nnlerem 
Unternehmen ^^heifs.en haben, die Versicherung ge- 
lten, daYs fie We9er Rftckbitdunj^ auf das ATte; nocji 
• Hinbildung auf ein Neues lieben, was alTen Zufammen- 
'hang mit dtlhrBeTtebeiMlen Terläfst; fie find vielmehr, 
•)^er*inXeinem«Karei(e, 4. bedacht,, wie fich. aaa guter 
•Oegenwaiift die. befCace ZoknpFt hervorführen lalle. 
Wir wollen nicht Beftehende» umbarzen, und da* 
.dnrcb Xe.lber ^urü^kf^Wen, .wir virollcn es, dafem es 
nur wajbrhaft Benebelndes; und nicht in fich f eiber B^« 
.ftundlofes ift, brauchen, um daraut* fulsendi weiter 
zu^kommen.. Nie werden unfere Blätter das Gepräge 
,'jes Con^RitRtionellen, auf Ruhe und Ordnung der Ge- 
'Xellfcbaft Abzielenden verVieren.' Sonft mögen fich auf 
Ihrem Boden dre verfchiedenartigften Behauptungen 
meffen. Jeder Mitarbeiter unterzeichnet) wovon er 
Veittff«r iß, 'mit feinem ganzen Nkmen. -^ Wir wer- 
Men die deoefche , franzöfifdh^i en^lifche Literatur uno^ 
fanen* Doch wählen wir die Schriften , ms/ welchen^ 
und ühir welche wir unfeireLeCer unterhalten wollen, 
nach einem fehr bcftimmten Gefichtspunkte. Nur wat 
tedeutend in iKe Zeit und in die Verliältniffe des Lebens ein* 
ffre$/i\ wird Gegenftand onferer Betrachtungen feyn; 
« B. gegenwltrtig, VerFafTungen des Staats, der Schule» 
er l(irche u/t. w., zu anderen Zeiten Anderes. 
' Wir haben bey uiiferem Unternehmen hauptfilcli« 

ßch ein doppeUes* Abfehen. Theils nämlich wollen 
liri'r die jedesmaligen Richtungen der Zeit fo foharf zu 
bezeichnen fiichen, dafs für jedes redliebe Streben dent» 
ILoli die Ponkfe hervort raten, an we>che es i|i der Ge« 
genwart anauknnpfen. ift, wenn, es erfolgreich . auf die 
2akupf% einfliefsen wilK Mit andern Worten; wir 
jt. L Z. igi9. JMiltir Baud. 
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wollen zu zeigen bemüht teya, für welche heilfame 
Zwecke gerade in der gegenwärtigen Geftaltung der 
Dinge, oder Richtung und Stimmung der Gemüther 
die meiften pördeiungskeime liegen* Sodann aber, 
wie alles Gute der gebärenden Zeit nach Kräften för- 
dernd« wollen wir auch, fo ftark wir können, ^allem 
Schiefen und Schlechten der Zeit befonders da entgeh 
gen treten, wo es in fremden Augen das Anfehen des 
Guten und Verftändigen haben möchte, 'oderäuck 
feinen Urhebern felbtt- als verftändig und gut -tot» 
kommt, «wie. -das bey durchaus neuen Erfoheinimgeil 
kein fei tene^. Fall ift. -*- i f 

V jyit* neuen freymüshigen Blätter werden 'heftweifo 
zu Anfang jeden Monats ausgegeben, jedes Heft 4 Bo^ 
gen ftarkin grofs Octav aas Pelitfchrift (wie die euro» 
päifchen Annalen) und auf weifses Papier gedruckt, 
yeWA tirft einem 'Sachinhalt verfehen.- ' VierteljHlirlich 
geben wir einen über&chi liehen Rückblick auf diie dea^ 
fche, franzö£fabe,'eiigHfcbe Liieratur, fa wie auf die 
wichtigften europäifohen Zeiterei gniffe. Hier dürfte 
lieh zugleich ,ein Feld für manche nüfti(licbcf 
bemerkung über die Zeit öffnen. -^ 

Berlin, im November xgzp« 

Frieiriek vou C'öUn. 

« . ' • •. ■ • • • •' .%•'•') 

Den Verlag AßtNeuutfr^ymuilugin Uterarifchen BÜt* 
t^ aa/*/^aiilibe.ich übernpinfn^n^ und lyerd^^fAr^y^ 
anftändiges Aeufsere forgen. . Der Preis des fuizen, 
unzertrennlichen, Jahrgafigs ift Vier Thaler Zwölf Gro- 
fchen, wofür ifian diefeZeiifcbrxfe auf allen Poftämtern 
nnd in den Bqchhmdltuoigen bekoxai^en kann. 

'Xh. Chv« Fn Enslin, Buohh&ndlev 
... : in Berlin. . • 



An alle Bucfahandlwigen ift irerfandt : 

AUgtmsiut M^dtn^Ziltnmg. \ 

Eine Zeitfchrf ft für die gebildete Welt, s t f ler Jahr- 
gang. 1919. OofOber. Mit 4 illam« Kupfern. 4.^ 

♦ • • • 

Neue Jugemd* Zeitung^ 

beransg^eben von M. y. C. DoIm. loter Jahrgang« 
1919. October. Mit a Kupfsm. 4. 

^eide Zeitongeoi werden auch im künftigen Jahre 

fortgefetzt. Man pränun^erirt auf den ganzen Jahr* 

gang mit Sechs RsUr. Sächfifch^ und kann fie wöohent« 

Q (4) 'lieb 
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lieb oder nmiutlicb «lordi alle gute BochluuidJiiiigeii, 
MtMmimr -und Zaitnagf •Expeditionan erlialtea« 

Die löblichen Buchhcndliifigen werden gelieten« 
un$ ibren Bedarf too baidan Zeitaagaii fbr ilao baU 
digfe aaznxaigan. 

Indnftria- Conptoir in Leipzig» 

IL Anlcündigungen neuer Bücher. 

Bey R abtcb in Magdeburg erCchian, und ift 
^rab idla BoeUiandlungen zu beben: 

Porti feuille 

▼ on 

Oilegtnheit/gidic%ttm^ 

Diefa Oedichie find IiiinmtUob einzeln, in Band- 
forpfiat» auf feinem' boU. coulcurteoi Papiere gedruckt» 
nnd niebt blobe Scbema't^ wie die fohon in andern 
Bftcbam After arfcUenenenOelegenbeitagedicbte, fon^ 
dem können gleicb an HocbzMU- und Gebnrufeften, 
£o wie ße find, varfcbenkt irerden, indem man blob 
bey denfelben den Namen das Empfängers, des Ge» 
bert und das Datum an dem dazu gdaCTanan Platze zu- 
zulcbreiben bat* Preis i iVtfalr. 



Bey LG.Henbnar in Wien ift erfcbieaan, und 
an alle Bocbhandlungan Terfandt: 

Grknigif$ftt da Acki'rhamifJ 

nebft 
ttmitkungin ihr Oartenhau^ Ohßhaumzuekt ^ Forßcuhur 

Und ^Holtfflanzung , 

▼ on 
Sir John Sinclair^^ 

Orflnder der königl. Gefellfcbaft des Ackerbaues 

in Gro(sbriunnien. 

Anf VerinliCf rbiig d#r k. k. Landwfrtbfebifts - Oef^ 
Ukätt in Wien aus dem Englifcben überfetzt * 

▼an 

yofffk Ritter ». Schrtihtrt^ 

JMitgKede der GeTelircbaFt. 

im arllutet^den ZufStzen Varfeben yon den Mit- 
gliedern eben diefer Gefellfcbaft. 

Ilit 9 Rupfertafeln. gr..g. Wien, 1I19. Velinpapier 

6 Rtblr. oder iqFI. 48 Kr. Rhein. Pofe- Druck* 

papier 5 Rtiilr. oder 9 Fl. Rhein; 

DerNsme des berühmten VerfaCTers irerbürgt toII- 
lülPg die Wiobtigl^it das hier angekündigten uinfaf* 
landen Werks I welches als, die reife Frucht einer drey- 
fsag)ibrigen Erfahrung und der mühfamften Machfor- 
fchungen her? orgagangen ife« Plan , Üifpofition und 
Ansfabrong find inSliefem Werke gleieb zweokm&fsig; 
daffelbe enthält einen reichen Schatz Ton bewährten 
prakttfchen Varfchriften und richtig aufgefalsten Be« 
'«baobtungan, mit Tieler Klarlieit, Umficht , und in 
einem ItrengfyfVematirebenZufammenbange yorgetra^ 
gen; ittgltic^ dient esältUoftar, Wia f traitiga land« 



wirtbfcbaftlicbe Fragen, die eine mebrTeitige AdCcfat 
znlanen, mit Wurde bcbaiidalti und mm der i«rgl«* 
chenden ^aCmnnenftellim^ der Griin^ and Gegen» 
gründe lehrreiche Refnitate gezogen werden foUen. 
Ganz befonders empfeUangswertb find noch die ftaats- 
wirtbfehaftlicben Bemerkungen, womit der bell febenda 
und fcharffinnige VerfafCer fein gediegenes Werk ans* 
gefuttet bat. 

Die k. k.Xandwirthlcba(ts.GelellIcbait in Wien 
bat diefes Werk nach dem WunCcbe des bocblcbätz- 
baren Verfaffers, den fie mit der gebührenden Achtung 
für feine grofsen Verdienfte unter ihren Mirgliedem 
zählt, zpim Bebufe der öfterreichifchen £rbfcaaten 
durch Harm Jofiph Ritter «. SdurMirSy Mitglied der 
Gefellfdiaft, aus dem Englifcben überfetzen laOao» 
und zugleich die Einrichtung getroffen^ dals demtelbea 
noch erläuternde Zulätze von ihren Miigliedem als 
Anbang werden beygefchloflen werden. 

Die fliefsende und corracte Ueherfetzung beur» 
kündet die gründliche Sprach- and Sachkenntuifs des 
Herrn Ueberfetzers. 

Auch ift Ton meiner Seite nichts yer räumt vror* 
den, um diefes, für die Agricultur fo wiphi^e, Werk 
fchön und dem innarn'Wcrthe de(Mbe& entfprecboij 
auszufuttan. 

Dw K«r/fgcr. ^ 



So ebeii ift fertig und ai| älleBttcbbandlnngea ret" 
f endet wotden; 



fimg feaai jitrfyietimjikitm^ Zkjcfcaf» /3r Kmnf^AM' 
. km und Kmnßfremnd»^ you -RE. fV^ G.-XUimkmitkL 
Mit 13 Rupfen, gr. 4* Geheftet i Rtblr. | gr. 
oder 3 Fl. 34 Kr. 

Durch diefe Anw^sifung wird man auf dem leicl^ 
teften und' kurze ften Wege zu den nöthigft^n ICennt- 
xiifTeii der Perrpective gelangen, um alles, was Ce er- 
födert^ leiften zu' können. Uilter der Menge Ton 
Weibnaehtsbücbem kann diefes hützlfcfae Werk ge- 
wifs mit Recht als ▼orzujjlich dazu geeignet empfoh- 
len werden. 

. Wer den. Bßtrag für 6 Ezempl. ibit 14 Fl »4 Kr. 
jade r {. Rtblr. SächL au micb dirtcu ekiiendeti ecbilüt 
.•in Ezempl« frey» 

' Aiisbacb, dta ig, Nörember igi^« 

W« G. G a f f e r t, Bucbliändler. 



SchUgtl^ y. X« F. (Königl. HannoT. Rath und Ctan» 
fiftorial -Secraiär), Uthn den Geiß der ReÜgi^ltaB^ 
aller Zehen und yUker. %. Thle. Mit i Kpfr. gr« |. 
Hannover, in der Ha bn'fcben Hof * Buch- 
handlung. % RtUr. iS gr. 

Diafes Buch Iftlcein Baefa ans der Snliole, ioi^ 
i^rn ein Vermächtnili aus denr zettlicben Lebna, aar 

FOriitomg des «wigesii niadargileg^ itit 



4Tt 



-Ram. a^t. 



I8«9« 



i67€ 



iFHmdd^fitthl JAt Lirei* tue ▼erficUeAeneä Bahnen, l auf 

»weirbcfA iiierk«rdr<ilg«> NstioMaa «a Al)ra*Z»iMn das 

•lidchrteGuc, veUgiöfe Tugvod « zu- arfcrvbenfliofal»^; 

«r-^rftihrtt yvm^ nach MoftEsgabe tier Biidungaftufen, 

•di« Religion niebt-fMPöhl'mla F^mm ic9 Cultdc, 'fon* 

därn, als Idee im Lebien hervortrat. I>tim niehc die 

»Hdlla'der reHgiöfen 'Symbode« Sagen, Mythen und 

Lehren ift et« auf welche der Varfaffer. feine gedie- 

gi^ne.E&rfteDuQg.^itesideir;'« fendem darin ai^ibhw er 

Ton feinen Vorgängern (ich unterrcheidt^ny-dafs^er, 

ein erfahrner Forfcher, feiner berühmten Bruder wür* 

dig, 4in der Hand derGefchichte, mit phih>rojüiifchem 

Blicke t "in allen Regionen Att 'AUerthums «e« Gtift 

kund macht, der, in den Terfchiedenen vorchriftli- 

chen Zeitaltern herrfcherid,' jtdes'tlem Heiligthome 

derWahrhett, dem-Gafetsa-def^emgenLiseUenSf iiüher 

«fähige. : Ahfpreobend mit' Kraft- und < Wttr me jedes« ige- 

-bildeten Vvr&and., jedes, göt^lhslMr Wahrheit eui- 

pfkngiiefae, Gecnath' wird das We^k^hi Handbuch ne- 

'ligiöfer Mtaner ttndFVaoen bleiben, fo lange virahro 

C^iiiiisbfldiing faediCter Zvreek der Belehrung durch 

JLeottrarfeyi»wird« ■'- ^- .. - - i 
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' S^lfftyifHon$'- 'Anzeige. 

Jm JcAnfuger Qrt.er-iU?rre.wird eine ReriCon der 
.enropäifchen , befonders deutfchen, GenchtsrerfafTun* 
j;en, Uteinifchi inJt tTem ^ite): ., , ^ 

Cmfitfci rti ptiUHälif Jäm/mfak'lib^MU^ f^raaTi^rtim^fiar- 
I /If^senie. .e»ciy. • .r . i . .-. '\ ^i . . 

<bry mir eeF.SfiA/MpHaii kevenAomtnen^ ^reti Ertrag 
-der V«rfarr*nr:,jOdfr K.SjohrXIonfeK0nz*Alini6cr Hberr 
mom GIM%) für .die Dresdner Annen beftimrnt« Man 
fubfiribirt auf denff^^ü Theil .mit i^EtUn $Seht, fo- 
^i^^^l.bey jDuir,. als in, 2^]}en>gute^ Sruchhai(i(|]ungeii. 

tthmenuel Malier; 



So eben ift erfcbienen und durch aQe Bnchhan/ct- 
lurigen zu haben x \ 

/, Aurmf .Dr* K.Ch^ C^^ J-ehrbuc^ der Landvi^l^th- 

. , J^heft, nfich Theoriir und Erfafar^pg beer heiter. 

. ErfifT, TheiK Specielle Laiidvrirtbfchaft« Erfi^r 

Band« Ackerbau« Mit Kupfertafeln, gr.g. Jenf. 

s Rthlr. 12 gr» 

Der Verfaffer heftimmte zwar diefes Werk* in« 
nAebft zum Leitfaden feiner Vorlefpngen auf 4^^P öho^ 
siQOiircben Infntute zu Tieffurth» allein es l^ann ebep 
fowotil die Stelle eines bequemen Handbuchs Tertre- 
ten: denn es Tereinigt Orandlicbkeit , Kurze des Vor« 
trags und Vollftändigkeit in fich. Ungeachtet es der 
Verfaffer nach eigenen Anfichten bearbeitet bet, fo 
find doch auch die Anfichten anderer nicht ganz un« 
berOokfiehtigt geblieben. UeUerali aber Yktgtti die be- 
•wtbrteften landwirrhfcbaftlichen Erfahrungen und die 
atcue&en AnfkUrimgen und £iitdeokungea im Gebiete 



4er MathiiwineRrehaften xnai^GriHvIfe ;rf#r de(s T^fprhb 
ütnd Praxis auf des engfte mit «iftander verUnüpft find. 
IVIeilterhaFt ift die MiueJftiralae swilldien allzir crockner 
Kfirze und dbergrober Weitfeh weiügkeit gehalten, und 
die Sarftelluag !ft fa 'lichtiroH ond. fafsiioh ,' deia .fo- 
wohl der Anfänger in der Landwirthfchaf t , alseueh 
der gfe&bse Praktiker ToIUcemmece BfAriedigung, da« 
bey fioAeil werden. ^ Der. a^ay»«' Band, ^w^l ober 9ur 
nftchften Oftermelle erfcheint, wird die <VeabzBob€ iea 
weiteften Umfange , d^r JK^f^ff Theil aber die allge- 
meinen Lehren der Landwirthfchaft, oder die foge- 
nannte Landhadshaltongskimde .etttfaalie«l«i . Geirifa 
wird die AnfcfaaiKing diefea Werks.. niemand ge- 
.vafien. . 



Jena,- in Nofember 1^19. Ai>g.»S.ebn)id« 



i. 



• r 



In der Henning sYch^n;Buchhandl0ng zu Er- 
furt' und ö ö t n a iTt erfcbienen 'mid ierfanidt 

worden : 

• '' . » . . ^ ^ 

rTauCmd imd eine Nadft, .neu bearbeitet .•psfe Unter- 
f baltwag fOr AJt «mmI Jang, Mit ilLK, ,gr. 8. so gr^ 
Sdiiw^ Sam*^ Johannas Hufs; »ein djraipatifcbes Ge» 

mtlde ia 5 Aelen. 4. x Rtblr. g gr. 
DenkwprdiglieiteJi - avtf ^fa ^eY)tlichen Leben des 

Herrn Fouehi^ Herzogs ron Otranto. gr. 8« xs gn 
Gourgtmdy der Feldzug von 18 15* gr. 8. 1% gr- 
heeker^ Kunft, die Krankheiten der Menfdien- iu bei- 
• len. 51 sr Theii , • emB« ^i^ Kuki|K^.dbnt' Ajisgang der 

Krankheiten vorher sq iagen. gr. |. 10 gr. 
Schufpius^ G. P4., Lehrbuch 6er Weltgefohichte. ster 

Theil, enth. die mittlere Geschichte« gr. %. x Rthlr. 

8gr. 



HeU kunft auf ihren Wjegen zer Gev«rifs- 
, halt, oder die Tbeoi4een der Aerzte 'feit I^ipppkra- 

tea. i4i^Aun. jgr. s. i )lthH'..t gr. 
Beleuchtungen des fittlich Guten und BAfenr». in Er- 
zählungen, fär- Kinder- kLg« aogr. 

Erfurt nnd Gotbai im Oetober s8i9* 



So «keil fft erTohlenen nnd in allen Bücbbasidhift- 
gen Denifchlands zu bekommen: 

Archiv für die neuifttn EnnUcktmgin aa/ der Vrwth. 
Ein Journal in zwanglofen Heften, in Gefell- 
fchaft "von mehrem Gel^hrt^ herausgegeben 
von J. G. J. Ballenfitit. ZweyesHth. Mix 
einem Kupfer, i Rthlr. 

I tt bei t : L Ueber den Megalcnix des Herrn Jef* 
Werfen, ^derdas unbekannte Thier von Paraguay, hasli 
Cntier „Megatherium'* • genannt. Von Dr. Dtkmi» 
n Der Elephant Ton Burg • Tonne. Von BalUnßeie. 
in. Die fortdauernde Sch^Spfung; oder: Ift eine fort- 
wehrende Erzeugung neuer Organismen möglich? 
Von Dmfeihtn. IV. Li&t fieb die Grofse des 2ext- 
raums , in welchem Menfchen auf der Erde gelebt ha- 
ben » genau angeben? Von J. F, Krüger. V. Neuefte 

An- 
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Anliobtefi J«frBrlitMi Voa tirwehlichea RevorotidaeA. 
Von Ckr.Nimeyer. VI. Noch einig« Worte ub^r dia 
Thiedr«Äh:hen Prttdaiiiit«ii. VtaDl^.fiei«e. VII.2weytt 
RciCe nach Tbiede und Wolfenbütte) ztt den dortigen 
Üebei'refeea der Urireh. VenMUifiei^. VIlIi^Binige 
Bemerkungen ttbcr Mammuthjztbne in derOegftnd von 
Merfeburg. Von Dr. Dfhmt. IX. Auszüge «is Schri(. 
f en. X. MittUeikingea darok Briefe. XL Kbine vetf- 
ttiiftdike Nachriohtei. . 



./ 



Vortciufig$ Afixtigi $ims Hmfajfendin WärUrlmha 
dir g^ammtin Naturg^fckkhU. 

Wir zeigen hiermit dem Publicum an, dafrin fatf* 
fei^in VerUge'ein H^rptrlmk Ar g^fim'tn^lhu^ge. 
fchieh$9 erfcheinen wird» mit den dazu nöthigen Ab^ 
bildungin aosgeftattet. Es werden dabey die beiden, 
in Frankreich herauskommenden, r^aturhifcorifchen 
Wörterbücher, nämlich die steriye Ausgabe dcsDic/io«- 
naire d*hifloire naturelle und des Dtctiorrnaire des Sciences 
natUfflUs zum Grunde gelegt und beftcns benutzt wer- 
den. Tfarcfa <finen auiftihrlfehen Profpectus Veerdjn 
die Herreit Herausgeber das UnteHiehmM htelttnglich 
Sn's Licht fetiztftt»^nttd wir werden Alles aufbiete)!, um 
daffelbe von unf erer Seite j[eh»rig to f Ölrddrli , indem 
wir nicht zweifeln, dafs das Poblieamaa^ unter ftützen 
werde. ■ • '' 

Weimar, im Novej^iber xgrp. .,.*,. 

; Q^r. Bere^gli&pr.XandeVlttidfirtrie* 
.-• c' :• . ; .ComptQir.; ' ' ■ \ 



So eben ift folgendes Schriftchen fertig geworden 
(in Eriirt Kleines» CofhjAoir in Leipzig, to wie 
in allen Biichhatidluflg«! gell. fö4- •< gr. zu baUen), 
über das a^e weitei-e Worte und Empf*hlnnpm gelpart 
werden :it«nnen : -'^ 

Dank' und Troß • fVorte eines Büf^irlHken ^ 
., - am die IfockadUcken* . .y j > 

In einem Sendfchreiben an ihren wackem Sprecher, 
den Freyherrn von Lüttwitz, Verf. der Schrift: «Ueber 
Adel nridTumgefinnungeni yoüFritdrickGlikh. (Dif^ 
ficüe eß fatyram non fcrikere») 



,t i 



"-r ' m. .Au.ctionen- ., . 

Mit Anfange FfeWuars. igao begiimt zii Greifswald 
die Auction der von dem verft. CR: L. G. Köftgarten bin- 
terkffenenBiWiothek, welche über io^t)opB^de aus al- 
len Fächern der Wirienf^baften enthält, vorzOgliob a)i^r 
fchöne und felrene. Werke aus 4er Patriftik und Ties- 
logie , der norüfcken , deutfcken und allgemeinen Gejckichte^ 
der Haffifcken PkiMogie^ d er Pkihfipkie, Aßronomie, und der 
fokonerii Literatur der Deutfcken^ Franzoßn^ Italiener^ Sp4' 
mtr^En/fäuiir viXxdSakweden. Caftaloge erhält man gratis 



hk Leipzig iiey dem Director Gädik'«t in Berlin 
bey dem Aiiet. Comia. Jury, in Ha m.bnr>g ^bey «lem 
Adiiiqiiar Rupreoirt, in S^tettin b^ dem Pro& 
HafCelbach, in Bremen «bey dem Eochbäiad&er 
•Heyle« in Lube^^bey d«nr Aootionc Rd^mhiJd» 
ComDufGooaea zu beforgen lind ^ ausser den im. Cata- 
löge benannten, in Greifs wald erbotig -Hr. Dr. 
.Qiiifiarp, Hr« De. Ho^rnfchjuch, Hr. Regiftraticar 
Bcirries. Die BCksher find falt.aUe Torzi^licii gitt 
oondkionirt. . ..< . 



IV. Vermirckte Anzeigen. 

^nz^igi nr BoUmiktr. 

i Da ieh nun nnt dar Anordnung der vielen Vi5dhGt 
feltenen Pflanz A^ welciteiGh auf meinen Räfendnr«^ 
.Kreta ^ Aegyftem u^A Paiiißim» gefunmelt mtd gctrock» 
nefc habe, zu Stande bin, h biete ich die£elben dem 
PBansenliebhäbern- in folgenden Abiheüangaii ^wat 
{Kaufe an. i) Die Siimmlttng der krmßktm Fftam^m^ be- 
ftehend aus 450 Artefn, nach Siaiiii PrecfrtfiM^ ^ -gf» 
beftimmt (das Hundei:|L£Q..ip.£|thlr. 16 gr* Conv. M.% 
4g Rthlr. — 3} Die Samml. dir äggft^hen Pfiam%eu^ 
beftebend aus 75a Atipa^ »welpfa^-fvon^d^ Mündangaa 
des Nils bis an die Katarakten Nubiens gefammi^lt und 
ti^'Delile uM'TarikBl\>^MtnMtixdi (dtoHmidfcrt n 
^3 Rthli*. «er.); 33 Rthlr. ,S gr.. — 3) DiiSamimL iä- 
Paläfliner Pflanzen , be(^eheild »os 48 VbtiH neuer, tbeifc 
nMt^Ik^leifttiß osidvLaifl^utilrt bäfeimibter, ^M£F^ 
Arimathea, Jerpfalem gefammelter Arten, mfRtblr. 

( Attfserdemr habeioli nödl für Oar^anfreaada eina 
Sanimlaag von Samen der auaigefuchtcCten perennivaa- 
>den und Xtraüqhartigen Gewächfe jener Gegendesi vcr- 
>eiittaltet| srelcbeiffir 13 Rtlilr.'^S är, zu haben find. .^ 

' Eine litfmentliebe ' AafzähtuW^ dtt' b^ynabe xooo 
Arten gebe ich in einem nä^fteai arlali^naiirlenX^ 
talpge«! i^el^pr, aebft einem Aaffatze über ägynti- 
fche Mumien,' Alles enthält, was ich in äntifuarifcker^ 
tecknifiker und nar«rAiyfor//c/ier Hin licht dafelbft an fam- 
m^ln Gelegenheit hatte«. Wepn, man.^die Koftsm der 
Reife und die lUühiramkeit des Samjaelns i|]|d TrOjck« 
xiens der Pflanzen erwägt, fo ^hcd inan diefVeiie^a* 
wift' bilRg findefi. Frr den'Werth der Pflanten ftiBrgt 
•fcHön da^ Vä^terland. B«y Bearbeitung der Florem y^ 
1) er Länder werd^it mir diefe Sammlungen zaBtüegeaa 
'dieaen.' j • 

F.W^ Sieher f Jofephftadt Nr.'4J. in Wien« 

' ' 2\if EifleichterüngTür die Pflanzenfreunde aufsei 
*halb Oeft^rre^eh hat mich Hr. Sieber mit einer kratm- 
*6henden Anzahl ot/Jger Sammlungen verfehen^.id et« 
'biete miöh daher, Jedem auf frankirte Briefe näliera 
Näcfaticbten zu erth'eilen und gegen haare EinTeadana 
der Gelder die Sammlungen zuzuftellea. 

.. Halle an d. Saale vim Not. iti^. "DuKawifiß. 
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* TEB0LO6I&. 

IXiRLf b.. Schmidt 9 u. Lbifzig» b. Hartmanp:' 
Des Archidiaconiis Harms in Kiel DeUktums* 

'' fikriß gegen den Senator fTittkdjftt dafelbflr 

' in puncto faeritegii^ nebfi des Letztem £ry 

mrmg.m^. 62 S. 6. , 

Wir bewies uns» «diefes merkwördige Akten^^ 
ftück^' gleioh nach feiner Erfcheinung, 'zur 
Keantnifs des Publikums 8u bringen, um fo luehr» 
(k*efi 6ch hier nicht iun loeres^Sdbalgerchwät:& vxiri 
Ge^lnke , Co^ernf am eine febr-ernfte , tief ins bdV*' 

S^rlielie. Leb^n ein|^eifende' Befebdung' handelt* 
ec»> betrachtet» alle bisher von und gegen und fttr 
Marfks erfebienene Schriften 9 wie wichtig und ge* 
haltvoU oder wenigftens io ihrer Art merkwürdig 
auch einzelne feyn mochten* dennoch nur als ephe*' 
mere Erfcheinungen^. und hatte es fiob defshalb» fo 
lyeit ihm die Anzeigekdetfelben ühertrage» wah'^ur' 
Regel gemacht, (ich ib <der Bemrthellxing d^mög^f 
liehften Kflrze zu befidlaigeo, um für wichflgere 
Ge^nftande den Raum in diefen Blättern nleht zo 
beengen« Hier indefs Sehet er fich, wiewohl die 
Wiflenfchaft nicht dahe^.^ihilereflirl ift» gtoöthigt,' 
iK>n jener Regel abzuweichen und eine etwas au9- 
ifthrllche Darlegung des Inhalt i der vorliegenden 
Siehrift 6ch mx erlauben , weil bS hier darauf an- 
l^^mrntf das PuhUlcumwarnefid davon zu uxfterrich- 
t#ti , wie weil es jdar blincfe Zelbteneifef zu unfern 
2ieitea. zu treiben veipmag,? und was zu beforgen' ifts* 
ulsenii (l«o 2Aoveai99i£htnaitk nloht mit Emft und Nach:-' 
c^uck* begegnet wird. Ein Theologe ündeinJnrift 
tynten- hier in evnfteiti Kampfe ge^;^ einander auf; 
jtfter, leider mit aller Wuth einer Verfolgungtrucht^ 
di0 ihn . nicht nur das. Gebot der Liebe , deren heili^ ^ 
Mr Friefter er feyn ioUte » fondern auch allen An* 
rtand^vergefrenläCst, den er einem Mitbürger, einem 
Gli^^ eiben desitGoUegii, dem er felbft angeh^^rtv 
und gewiffermanfsen feinem VorgeCetzten , ]a felbft 
cter geheiligten Perfon feines Monarchen fohuldig ift; 
didfcr hingegen mit ^Uer derFreym&thigkeit, cKe 
Ibm das Bewufstfeyn feiner guten Sache giebt* mit 
aller der weifen Um ficht, dieihm dlaBefonnenheit 
eioe$ feiner felbft mächtigen Gemfiths verftattet, mit 
allen dem Nachdruck, den freylichr der grobe An- 

Sriff eines wütheaden Gegners aiif felue Ehre und 
line borgerliche Exiftenz erfodert, und doch zu- 
gleich vnlt alier dar Mäfsignog, welcbo die Sache 
fliur immer zuläfst und durch die er fich den offen« 
Ibaren Sieg Ober feinen Gegner zu fiebern weib«' 
A^ L* Z. 1819. Drititr Band. 



Diefs ift die Anficht des Kec, wie fie Cqh ihrp beym 
Durchlefen beider in diefet Sdhrift zufäm'mengcfafs- 
ten AufTätze aufgedrungen hat, und die er nun 
durch ungefchminkte Darlegung des gefammten In« 
hahs begrflnden wiU« Die Sache ift diefe. 

Hr. StMior fUttköffit in Kiel hielt am Sonn- 
tag Trittllatis '(6ten Jun. d. L), als am Stiftungs- 
tage der dortigen Armenaoftalt, eine der Feyer 
diefer Stiftung anffemeffeoe Rede, und ilbeKliefs 
dtefelbe bald darauf dem öffentlichen Druck. Die-; 
fer,' auch lA diefen Blättern (N. 199. 1819) mit* • 
terdietitem und gere(^htem'Lobcl angezeigte Vortrag 
führte die AnfTchüft: Qtaubet^ was ihr könnt/ ma 
UM Btfrmherxigkeit und Ukbe. , Harms fand diefe 
Rede anzpglitih uhd fah fie für ejnen gegen ihn 
gerichteten Angriff an, wie denn auch Hr. ^. 
fS. Erkh S. 29) niejht' in Abl-ede itt: dafs die 
Wahl feines in der Rede behandelten Gegenft^des 
allerdings durch* dar „werklofe FrÖmmeliiy, .^fe. 
fcheinh^ige Gleisnerey, das Predigen eines todten 
Glaubens, die daraus €ch erhebende Vejrf olgungs^^ 
Äichty die' n6thfwendlg auf dais ganze bÜrgerUchq Ler 
ben> und namentlich auf das wohlthätige Inftitut in, 
Kiel, die Armenanftalt, einen verderblichen ETnffuGii 
ätffGle^n mufs/* beftimmt worden fey.' Statt. daCsi 
nun H. dem Bnfswccker fein Ohr hätie leihen. uhcj^ 
fein« verkehrtes Thqn undTreibcrf, wodurch er fiqh 
in Riel zwar' zum Nacbtheil anderer febr wöräiggn 
Manner tind det kirchlichen Verhältnfffe,' wie am 
Ende der Religüon, felbft, grofsen Anhang erwirbt» 
b*y allen Verftändi^en aber fich nur um fo verachte, 
lieher macht, ftatt dafs er alfo folches Thun und 
Treiben in der Stillrf hätte verbefTern follen, et;: 

S'rimmt et vielmehr im Giifte und giebt bey dem! 
ladtoonfiltorio fov^oM, gls bev der Regii&ruog eine ^ 
Kkgefehrift ^ri, die, \vie fich hernach Reifen wlidr 
ihn in d^t Oeftalt eines Delators datfteut. . Auf 
nichts Geringeres ift es dabev von ^d^ip heUigco- 
Matkiife' abgefehen , kis' auf die EntlPernung des Sena- 
tors Ä^. aus dem Stadtconfiftoriö und, wo möglich» 
aus dem^Magiftrat der Stadt Kiel felbft, unter dem' 
Vorgeben , dafs IT. durch feine Rede fich eirfcs fa* 
^H/fftf ' fchuldSg gemacht habe?! Die Gründe, de- 
ren fich ff. bedient, um jenen Antrag zu motiviren 
und diefe Anklage zu begründen, find folgende: 
^J)ie ganze Rede enthält antichriftliche Grundfätze; 
fie tritt fchaamti^s unter des Vfs. Namen auf, da an». 
dere Schriften der Art wenigftens in einem verhül-. 
lenden Gewände und anonym erfchienen find (S. 4). 
Der Vf. ift ein Mann> der als Mitglied des Stadtcon* 
fiftoifii Mitinfpector Ober die Kider Geiftlichkeit und 
R (4) ^ über 
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Aber die &btilen ift« Diefer Mmn wagt es » eine 
folche Rede vor einer grofsen Anzahl von Kindern 
nrid ihren Lehrern tu kalten '(S. ^). £io liundert 
timd Eine Ketzerey llefsen fich in diefer Rede auffin- 
den; der Touleindruck verräth den Geift, den fia 
aihniet i doch follen einige von den Einzelnheitent 
die fie enthält« herausgehoben werden (& 7). Sol- 
che Einzelhheiten find nun fokeade : «Scboi» der TK 
tel : Glaubet 9 was ihr wollt u. u w. ift der Ausdruck 
des religiöfen Indifferentisnius (wohl zu merken: 
dlefes woUt bringt Hatm$ erft durch Confequenznia« 
cherey heraus und meint: das Wörtchen iöntitj wei- 
chet auf dem Titel der tF. Rede wirklich ftebt^ 
k6nne gar keinen aridem Sinn haben« als eben das 
von ihm untergerQhobdne» fe^o/ibj^i.höchft gefährli- 
che Grupdßtze ai)er 'find folgende: i,DieGefelifchaft 
(nSmllch der Armenfreuhde in IL) hat als folcho 
keine Religion (S. 8)« « Pahei: yef tragen fiph in je- 
nem Verein auch freundlich Mofes und Muhammad 
ä. f. w* (St 9) [Das nennt A-o»wahre Petulanz und 
foliathrcnes floUnfprechei)]. Die Lu£( ift hiei; rei-^ 
Her» als in der Kircrie TS, lo)* [^ kommt i||iir dar- 
auf an; in wtlcknf Kirche. Rec] DIq Lehren der 
Moral weifden von IT. auf gut Roi^ffeauifch ein Tem- 

<\tl der Menfchheit genannt (H., meint: im Oegen- 
atz fl;egen den Tenfinei der Chriftenheit S« |o)* Auf 
die Frage : welche Religion die wahre fey^ wird zur 
Antwort das Oleichnifs Nathans von Leffimg entlehnt 
(wodurch üT. zu verftoben geben (oU,; dafsNatliaa 
befTer Antwort zu geben weiis».aU Cbriftua». $i ii).. 
Das Chriftenthum wird mit dem I^ana upd dem Hein 
. denthum völlig auf Eine Linie gefteÜt ($• ih ia)i 
fo wie auch Zoroafter». ponfucius» Brahma Chnitg^ 
gleich geftellt werden (S. la). Aus defn %\\tm 
ttteint nun Hr. H, > gehe hervor » dafs feipem Oeg* 
Her tfar nichts 9 ja felbCt der Staat nicht heilig. fey> 
welches letztere er aus dem in HPs. Schrift vorkom* 
menden Oleichnifs von IVennwerth und SUberwertfa 
tu bo weifen fucht (S. 13). Er klagl defshalh vor 
dem Könige 1 eis oberften Bifchof > den Sen« IV* des 
fatrüisu an, hält es Ms Prediger für (einePfUcht* 
,tden oifchof fden König) an die feinig^ zu- erin*» 
nern»** will dieis jedoch vor der Hand ,,jmKehe\m" 
thun« , >)ttm es nicht vor Gott und der AVeit thua zu 
dfOr^n** (S. 12)1 [ welche v<lie verAeckte Drohvng in 
fleh tchhefst» cu feiner 2eitt und »wenn etw^ der 
König feinen Willen nkht thue, öffsutlkh den. König 
ftibft ahkUgen zu Ml|oIlen1» und trägt nun zuletzt 
f&rmlich au t i\t% Senat, /r. AmUssatfeUmng an » mit 
falnzugefflgter Bitte» im Fall diefes nicht gefohehea 
könne, ihn felbftt nimlich AeruM , aus dem Cdo«' 
fittorio zu entlaffen und ihn unter ein anderes Forum 
mu fteUen. ~^ Hn. Härmt h^itten wir atfo gehört« 
und Rec«, der \'on deffcn cegeu fF. vorgebrachten Be* 
fchuldiguncen hier nur die magere Skizze aufftellen« 
die ganze Bitterkeit des Tones aber, in welchem fie 
tt^fafst worden find , nicht wieder geben konnte» 
famte fich bevm Lefea, felbft wenn es mit allen Kla* 
cepunkten vollkommene Richtigkeit hatte, und die 
Wi^jPtUtMk SitM nicht 4IK verftümmelt und ver« 
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dreht dargelegt wären , mehr als einmal gedrongea, 
auszurufen: taniaeßi ambms, cqeleflibus.iras? -W« 
wenden^ ans Indefs, nach der alten bewährten Re« 
ei : audiatur et altera pars» zu Hn. /F. Dieffarms- 
:liie Eingabe ward, wie gerecht nnd billig, dembe- 
Jklagten vom Stadtconfiftorio, als der nächften Bebör^ 
de, mitgetheilt: und feine Vertheidigung ift es, dit 
wir unter dem Namen einer „Erklärung" von S- 15 
— 62 lefen. Aus ihr heben wir, fo wie es mit Hn. 
fTxw Anklagefchrift gefchehen ift, die Hauptfacbe 
gleichfalls aus, und bedaiu^rn nur: dafs wir jiidit 
auch zugleich' den 6^ darlegen können, den faft 
jede Zeile diefer gehaltvollen Schrift at/imet. Der 
treffliche Vf. — diefs Zea^r^fs find wir ihm im ror^ 
aus fchuldig -^ enthält fich eines jeden KuuftgrllYb^» 
der etwa darauf berechnet feyn könnte, das IJnhcil 
der Lefer zu beftechen, und wenn er fich hier xm^ 
wieder mit Wärme erklärt: fo mae fein eigbfs 
Wort (S. 19) ihm wohl zu -einem gfUUsen ScinitZ* 
briefe dienen, das Wort nämlich: „Wo dasHeiJigft» 
im Menfchen , wo die KeligKi&tät de»? lokUvkiuwna 
mit unreiner Hand angetaftet wnd, da wflrda Apo^^* 
thie des Ausdrucks Beweis des faezüchtig^ten K«ltrr 
finns feyn/' Doch auch hier zvtr Sache« S. ij — if 
erklärt fich Hr. IF.9 warum er die Kngabe des A. M 
eine. D^tatiausf ehrt fi nennen .nämlich wegen der'Hebm*^ 
licUuit der gemachten Anzeige (S. obeniS. 12 »im gv* 
heim'*), weil fie hrner nuf jfmtietttfetzung zntrSgßf' 
fokli^n umäictae fubticaa saufa einf^geben wordoi, 
Ufid zugtei^ eben dLeles um des psrföMligkim hUirsfi 
wiUen gefohehenXey ». u» nfiaüicn aus einer pfiieht* 
mäfsigen, aber »nangenehmen Verbindung mit Hu. 
W* herauszutreten. Ebendafelbft und S. 20 wird 
Hr» sET* des literapfcheA Schnitters in der fidiaoh 

gtung Oberführt, dafs alle fogenannte antichriftlicfae 
chrif^en bisher an^^aym erfcnienen iiesen und S« 31. 
23 die w4hre* Urfeche des Hafles au gedeckt, von 
wekhem H. gegen die Kieler A. A und dei«n Wart^ 
ftUirer entflammt ift. /A dünkte fick nämlich als* 
Prießir zu vornehm, einen Handfciiiag auf dieGelo^ 
buhg der gefisUfchaftlichen OeCetze an leiften, 'Und 
ward daher in die Gefelifchaft nicht angenommen.} 
& 24— 98 wiederholt ZT. die Grund&tte, welche er 
in der angefochtenen Rede weiter entwickeir, aaä 
die H* verftQmnidt.in feiner Ddation udjgedfeht hat» 
Sie find folgende : i) Eine Art der Gottesverehrung 
kann vorzüglicher als d^e andere feyn, ohne 4aTs \e* 
doch Gott ii^nd eine, die ihm niit^edlidMeni Her» 
zen geleiftet wird, verwirft. 2) Man kann ohne 
Sedeogeift« ja ohne ihn noch weit mehr als mit 



ihm, Gott vitahlgeEdlig feyn» a) Aechtrs 
thum hefteht in der Nachfolge Chrifti , nicht aber in 
dem Glauben an die yidm ceadUarmm^ ^e Ai^pb. 
Ot>nfefSon> den Heidelb. Katechismus n* L w. 

4) Der todte Glaube fiihrt nicht zum ew%en Leben^ 

5) Nichts ift fehaJlicher als die Trennung des Glao- 
bens und der Sittenlehre. DiefeGrundfalze nun, cfie 
wohl gewifs von jecfem VemQnftiigen gebilltgt wer* 
den mafen« habe er zum Tbana feiner Rede ge» 
machte nm iich dem wirJar tJicbenE influf s des werk* 

loien 
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lofen /Fröosfnelns n. H w« ^^ widei^fetzeti (S. 29). 
Diefe Griincffätze hier übrigens erft aufs neue zu 
rechtfertigen, hält ^. weder för rtöthig, noch för 
tfauollcb (8.30 — *33). Jenes nicht, weil von Ä 
eine VVifterlegung auch nicht einmal vcrfucht wor- 
den, fondern alles auf blofse Schmähworte hinaus« 
Kuft/ — Rec. fetzt hinzu : weil fie auch fo klar filr 
fiebfelber reden, dafe eine jede Rechtfertigung ein 
-wahres hbrs i^omvrekyn wOrde; — aber auch nicht 
thunlich, weä es Vergebens und verlorne Mühe feyn' 
"^rde, einen Harms auf Sihef^ Dogmen, Moral« 
Kirchenvater i Theologen felbft des liehen^ehriten 
Jahrhunderts, und auf noch jetzt lebende Theolo« 
a zu verweifen. Vielmehr wählt unfer Vf. (von 
anj den ficherften Weg, und bringt ei — mei- 
Tterhaft I — dahin , dafs feine Lefer "ihn als Jhrm^ 
ßmm j» Uarmfio erkennen muffen , d« lu er weifet für 
Alle 9 die nichimit fehenden Augen bünd find, aus 
JTs Schriften unwiderleglich liadb ,' dafs Ä, 'uritl 
noch dazu in Lehrbtlch^n fOr die Jugend , eben daf- 
felbe »lehrt habe, was er (^.) 5d fein^ als anti- 
ehriftlich verfchrieeilen Rede. Aber noch mehr. 
Burms^ *trägt nicht nur diefs, fondern auch auf der, 
Kanzel und in ScIiriftenLehren vor, die clem CJhri* 
flenthum fohnurftracks entgegen find, z. B. dtri 
Pantheismus 9 wie aus feinem Gebet an die Natur 
(Oatech. S. la Hauptft. 9) -erhellt; die Lehre von 
Anbetung der Engel (Reh d. Chr. S. 41); Vorzug 
dels todten Glaubens vör<len guten Werken (Briefe 
S» 59)» den Wunderglauben und die Bebatiptung: 
„das Gbrift^nthum habe m,it infrj^frfgfr Hand (Eya, 
ti wärer für die j welche fb gern Prießir feyn mögen, 
um da^Offern eine herfUcKeSachei Rcc.) die Opfer 
desJndenthumsahgefchafft/' (Rel. d. Ghriften S.65) 
u. f- w. u. f. w., wie das alles S. 42,^—52 der Witth. 
Sbhrift ausftlhrlich zu lefcn ift. — Mit leichter 
Rage geht Ä^. Ober das von B. begangene und oben 
febofi' eirwShnte Falfum (nämlich die UeberfetzuAg 
diBfS Wörtcheri^: kbnni in woU() hin , hebt danifl aber 
noch befonderS'die nnwftrdigen Mittel heraus , wel- 
che der hämift^he Delator, um feinen Zweck zu er- 
reichen, anwendet, nämlich die gegen des Königs 
Mafeftät fel&ff ausgefprochene Drohung (f. oben 
S. 12) und die Behauptung, dafs felbft der Stadt 
feiaem Gegner ni<At heilig fey (S. 13>, und zeiget, 
was die letzte betrifft (S* 57; dem H* aus feinten 
Briefen zur Verftändigutig u. f. w. . (rfafelbft S. 80) ^ 
nach,, wie uncthrerbietig er fichfchon damals g^en 
und über die Regierung ausgofprochen habb. £r 
flberläfst nyh es eetroft der Entleheidung d^s Confrr; 
ftoriU ob er UncbriftJiches (^ehrt nahe,^ undt 
fchlielst nach einer kurzen Andeutung, -wie viel \M< 
fer Ä thun wi^rde , ftatt die fchwache Seite Luthers • 
näölizuahmen , i^ielmehr die fcHönere Seite Wetdnch-^ 
tho9fä fich* vorzuhalten , mit einer herrlichen Stelle ' 
auäf des feiigen Cr/NN^ wohlbekannten trefflichen 
Ode. — 'Was nuft das'Cönfiftorium in diefer Sache 

Eeurtheilt habe,* fft uns unbekannt geblieben F wir 
offen aber, es werdq durch ein gerechtes Ürtheil 
fich felber geehrt haben, -uiid fibärlaHen es übrigens 
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d6m Ljfifer, für wen er'in dlefef Stfef tfachb , IdBe fd* 
nach eine fehr ei^fthafie Wendung genommen hat» 
ficb^v entfcheiden ^vill, ob für den PriefUr^ der 
fchwerliclt in einem ehrwürdigen Lichte erfcheint, 
oder ftlr den ruhigen Weifen , deJr • im BewufsUeya 
feiner guten Sache feine Vertheidigung gefohrt, und' 
nur nothgedrungefi des Gegners pudinaa zur Schau, 
geftellt hat. 

* • m 

i 

« • • 

' MAiiir, ä. K. d» Vfs., n* in Gomm. b. Perthes u« 
Beßer in Hamburg: Uiber Chrtflintkißm und 
Mmfck' ^fittkum (JU!). Oder der fich felblSt. 
katechifirende chriftlicn-evangelifcbe Laie; voa 
'^hann Friiirkh QaeMi Kdnigl. Preufe. Pi^fr- 
denten o« U w* 18^9* 8* 

Es mag wohl allerdings ein recht guter Gedanke 
feyii, Laien Äie Anleitung' z^ geben, wie fie fich 
felber über ihren Glauben und deffeii Gründe befra- 
gen, < und eb^ durch foiche Selbftbefracupg jenea. 
wie diefe fich einleuchtender machen follen: Eine 
Selbftkatechifation jedoch wie diefe, welche der Vf,' 
uns hier zu' geben für gut gefanden hat, möchta^ 
vvphl fchAverlich zum Ziele fahren» Denn wer e9 
noch nöthig findet , Er. 4 zu erörtern 2 ^i/umrata (ficy 
der Menfch beftehe,** und darauf keine andere Ant- 
wort, als die gewöhnliche: ,^U8 Leib undSeele»^ 
zugeben weifs, wiewoMl eben das: „woraus,"Vztt gar 
mancherltjy Antwortefn den Stoff darbietet, det 
weifs weder zu fragen noch zu antw^^rten. Wer 
(S. 17 Fr. 7) es zu den EigtnfckaflmAvc Seele reck- 
nen kann : ,;dars fie dein Körper belebt . und feine . 
Handlungen beftimmt ," der mufs doch von e3nec 
„Eigenfchaft" gar >vunderliche Begriffe hal>en. W^? 
all^ gefunden Schriftauslegung zum Hohn (S» 3J. 
34- Er- 53) die Schrifcftelle a Cor. 10. 5 fö tmifs-' 
brauchen kann , dafs auf die Frage : „Keanft du ein 
untrügliches Mittel zur Erlangung des Glaubens?*' 
die Antwort erfolgt :',Ja — alle Vernunft gefangen 
rtehmen unter den Gehorfam Chrifti," der beurkua* 
det feine g^zliche Unfähigkeit, vpnder Religion ge-. 
fünde Anfirhten zu gewinnen. Wer endlich (S. 54. 
Fr. 107) behaupten kann: ,^dafs die KaUchistien (f!)- 
eine Glaubinsnorm für Jede Kirche enthalten,'* 
und gleich darauf (Fr. 108) «dafs Kirchenfatzungeji' 
(wovon doch gar vieles in die Katicktsrntn eingenol* 
fen iftS keine gleiche Aütoritit tnit dem Glaubens- 
fVrtiböf haben,*'- irtid dafnn wieder (S. M» 60. Fr. 11 j 
und 115) es den Kirchenlehrern zur PUicht machen,, 
kann, den Inhalt Urchtkker Isikrvorfckriflen vorzutra- 
gen, ja fogar (S-^fiJjbcy denA'^eWichcn Oberhäuptern 
darauf geradehin antragt : die Lehrer des Kirckentkums 
(?? wahrfcHeinlicK woDte der Vf. fagen ; der Kirchen) 
be^ Kfäfetzungsflraft zti verpflichten, dafs fie alle 
fymboTiicheKaterfiismuslehren «fonder Lift und Oe* 
fahrde lehren,** der ift wohl fchwerlioH, wie aus 
folchen* fich felbft widerfprechenden Fafeleyen her- 
vorgeht , mit feinen eigenen' Begriffen im Klarem . 
Von dem »♦Metifch^-Jefuthuna,** auf welches der Ti- 
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tel hindeutet, kommt nichts eiggatUck zum Vor- 
fch«in , -wahrreheinlich weü der Hr. Praßdent fdUft 
nicht reeht wufstc, was darunter zu denken fcy. — 
In dem ♦ diefcr Selbftkatechiraticm voranitehenden 
Motto l«)mait „eine Virnunft vor, die fich vom Ver- 
Kanii bethören läffet, mit ihm Buhlfehafi zu treiben, 
wnd den Wcchfelbalg D»Bkel gebiert." Das laffe ich 
mir eine faubere rimiinft feyn!l! Angehängt ift 
eine Confirmationsredey die fich allenfalls lerenla£st, 
wiewohl Rec. es nicht an feinem Orte finden kann, 
wenn^ (S. 88) gewarnt wird; „dafs man fich feiner 
Mtttterfprache nicht fch#men foUe/ und eben fo we- 
nig ängciöeffen, wenn (S. 89) »»d^^^^^'»«?,^"/»" 
in Schutz genommen wird, als hinge der „Glaube 
daran. Noch folgt ein Auffatz : ütbir fronmt Stlf- 



tungin. Der Vf. ift unter andern (S. 98) der VLd* 
nung: dafs, \wnn z.B. jemand eine jährliche RenU 
von 5 Thalern zur Anlchaffung «iner Peröcke fiSr 
feinen Ortspfarrer fundirt hätte, man bey dierer 
Stiftung bleiben muffe, gefetzt,, dafs auch gar keine 
Perücken mehr getragen werden. Das hefte an dle"^ 
fem Machwerke find die drejß Zugabtn, aus Ltüiurs 
und Famanns Schriften. Rec, der diefee zufiüigan 
einem Bufstage fcfareibt, rechnet das Lefen und fie^ 
cenfiren diefer Schrift mit zu feiner Selbftbufse, kasn 
aber kaum glauben, dafs Hr. ^^F^ffacobider wahre 
Vf. fey, fondern argwohnt vielmehr, irgend ei^i 
durchtriebener Schalk habe fich mit dem Namea dei 
bcrQhmten Mannes einen Spafs machen woiien. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I, Univerlltäten u» andere Lehranftalten. 

lin Jutiias d. J. feyerte die KdnigL Ungerifche Uni- 
Terfitäf zu äAä den Tag dieftfr Stiftung durch die Kö- 
nigin Maria Tberefia. In der Univerfitättkirche ccle- 
Iffirte der BifchofF Michael von Paintner das Hooharar. 
Dann "vertammelten fich insrgrofsen Hörfaal der Uni- 
Terfitat die Profcftoren und Sttidircnden, nebft vielen 
Ybrnchmen Gäften. Die lateiÄifche Rede hielt Lud- ^ 
tvigvon SchcdMs y Profcffor der AeCthetik. Erzeigte, 
darin , welche Etgenlbbaften eine höhere Lehranf talt 
btefitzen mufs, wie fie mit den Staat verbanden ifr, 
und welche Pflichten daraus für die Lehrer und Studi- 

renden Aiefsen. ^ . ^ ^ . 

Det von dem verftorbeoen Gründer des iiiotgi* 
knnt SS» Ktfztkely, dem GraUn Georg Festetics, geftif- 
tete ökonomifche Verein hat im J. 1819 die gewöhn- 
liche ZoCammenkunft am ibften May, wegen des im 
At>ril erfolgten Todes Sr. Exe, niobt gehalten. Dem . 
Vornehmen nach ift fein Sohn, GfSLadUlaüsFenetm^ 
K. K. Kämmerer, gefonnen , das Georgikon zu er- 
uraltem und in ein poly-ökcmomifcheslnftitut zu um- 

feahen. 

Auf die Ankunfrdet Erzherzogs Johann, zu Saros • 
Patak «a Ende May I8I9 verfertigte der Profeffor der 
Phyfik am reFormirteti Collefi.ura daf., Mofes, K^ztf^ 
ein lateinifchef, und derProfeffoirHumaniorum, IVäik 
Kfgtf . yilifii ein.magyariffiiieStOediebt. Beid# rahmt \ 
man als gelungen. 

IL Todesfälle. 

Am )oft.en M^y ftarb zu Zfchopau; im fitohllfchen 
Erzgebirge M. Adam ßhrifto'pk ,tickhardi," U\i 1771 \ 
Bector der Schule dafelbft« Er war 171% .zuZFohbpau 

geboren. ' « - 

Am i^tenJun. ftarb zu Leipzig 3^oä^ Fnwlr. ßacA- 

fffouff, Privatlebrer da[< , und Verfaffer mehrerer klei- 
ner hiftorifcben Gelegenheit^ebK^ti^i in VerC^n. 



III. Berichtigungen. 

In dem neueren Stüd^ der L«er«rijcfi««._ ._ , 

herausgegeben von Friedt, Aug, fVqlf(ys,")^ hatdi^Cec 
berühmte Literator $• 3I1 ^inen Brief desX^rera alidru- 
cken lafTen, d^n er in einem Dieztfchen, ^etzt Kön* 
Codex der Sammlung ad Familiäres (auf derBibriorfaek. 
zu Berlin) zwifchea dem 49ften und 5 oben des i^ten 
Buchs fand. Dieffr BrieC Jautet in der Haindfcfartfr» 
wie folgt j 

V M. Cicero Cello etili euruU S.D. 

itarcho FaUo^ yiro cptimo et homihe dcetißinm^ fi^ 
miliarißitne utor^ miapeeqae cum dili^p^ mm^pr^pfer, 
fummum ingemum eins fummanume decirinam , tum fro^ 
pur fingularem modfiftiam. - Eins uepümm jSc velirn 
fufcifias , üt fi effet r<s mea. Novi tgt p^ n^guos fOr 
tronos : kominem occidat 9f ortet ^ qiii %Hfirm ferti md 
velit. Sed in hoc honunt muIIomi accijno excußtimtm. 
.Omnia relinques^ fi me amahis^ cum tma opera FsUmt 
uti volet.^ Ego res Romanas vehementer ex/pecto et 4p-, 
fidero 9 imprimisqUe quid agas fcire cnpio. Nsm iam- 
diu propter^ hientis magnittSinem nihil mwi i^^r^- 
tur, — . ,• 

, Diefen Brief nun nennt fVolftm, ertbeislich vnechttt 
Uebungs/tuckchtn , das glQcklicherweife in den von tai* 
faeren Herausgebern gebrauchten HandfchTiift%n nicht 
geftanden haben müOe. „Denn,** fetzt er hinzo/ 
tjfonft Oben wir es vielleicht in der Reihe mit antefan- 
lieber Schrift gedruckt, wie es hier thit aller gebah- 
renden Befcheidenheit in eine Anmerkung rerftecit 
ftehen mag , ganz nach der Handfchrift" 

Eii^Iondcrbarer MifsgrXff! Jener Brief ift ja ht- 
rcits unzählige Mal mit anfehnlicher und unan{^uli- 
cherSc^rrift gedruckt worden^ ^rjT^ejFicin allonAus. 
gaben, nur nicht an der Stelle, uro er fich in der Die- 
zifchen Handfchrift findet, fondern Lib. IL Ep. XIK. 
und ift einer der echteften in der ganzen Sammlnsg. 
Leipzig., im October 18 19« 
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X. Neue periodifch« Schriften. 

. ScUififcki IMiraiwr • ZtitungK 



then Heften liefern ftHe' Buclifitadlungen , dlo durcli 
cliff Hcrfen Verleger od^r ihre^ Commiffiönftr*, Herrn 
Ji' Av B a-r-t h tn:.Leijpzig« auf das pänktlicblte beforge 

werden foUen** 

{- . • 

So lange' noeh "Exenpiiife torräc&ig find, kum 



J^^^uircBe WlrfenfchaftunäKuj^itt \h .«|wai pejneiOf 

ßmei; ihre Aeuticrungen; u|>d\3V . ^ •. i t,, , u • . • j i. 

Jeaein Lande etil^as EigTOihQmliobes: i^nd fod<irp w «"*? *« jeder Zeit als. TiwiikiAwer eintreten, ,edw^^ 

Böobiiclilung^en und zur ZufammenftcUung der ErffOi. «'"'^^ ™*» %f f "^ «'•'^ ««v??" ,f «^»'g*»8 yerbindlick 

tungen'aür. 'Diefefür&ÄJeyi^iizuranipidnund.öffe^k *?**^'??.* ^ können Äbbeftellongcn nach Verlauf 

licVrriltzutliciilen; i&'die B«fiiriniWg elw«^ Zeitfchrifb •^'^«? Viertel- oder halben Jahres nicht angeftbmmetl 



• • »* 



iu deren Bearbeitung« em^ Gebllfohalt .vjpfi .p^^rtea werden. 

üiiä gebildeten Männern aiüfifmmfngc^r^t^ 'f(t:» i.^ii(e ;.; Dtjr ;unt;iQra«}cbn«te.Qnlp«riiwl Hemutgelica^ w4rd 

Sind'ere .folten um' ihre, Miuvirl^ung erfi^c^t ^ we|rd«% l^pb auf .da«. g^ewiCTenhAfteTte imgekgM . £3^1 klbil^ 

vVid. werden dtelerbe nicht verfagenr ,/ a i i /. ; {^me ObliAgeBlukitea aH<tt'fiiJIeik -^ 



ScUefifiJu Utmitut^^ Zeitmmj^ioÜ ^Mltea> wM 
das geiftfge Leben inSchdtfifn beruhtet, von d^nifelbeA 
Aosgebet und zeuget,: a6E d^ITelb« elfi^^iitftet, ek beSi 
w^get und.|{&rdert odei« heuofcnet ond'ftölret, di^ Aüfr 
B^^rkCavpkeit,}tiinleMc^i,,'cle^ bewährte Gute ¥«ral)ge^ 
Pf^inerni, iy^ r weither PrOfbn'g bcdifarF'iind ihrerr «rQ»l 



Cl 



! .. 
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Dr. der Philöfophie und Theologie, K. Con^ 
fiftorlAlr^tb •wld.dE^oftr&r ^der GeMiiobi» • 
an der Unirerfität zu Breslau. 



^Wir hi|b^ den Dr/jc]|p und VeKUg-diffe» ZeUfcbrift 
i^g jerl^^ijlihf'liei^vwMMii ^d ditf Keiith« dw'Biff^ qherhotnoa<^n «/und bi tr,en,di^er fäaimtliohe Literaten. 

ft — _« <■ ^...«/i . freünW, Bueh-" und' Ktinrthändluhgen,'uns aufs ba^- 

digfte die Beftellungen hierauf zukommen zu laTfen, 



ren pflegen |^ . g^g^A Alle4^ J wak üdai/^iitel «Moftiieiik 
könnte, foll gewarnt weiid^P«. So mdga yon dem gei 



Bewobffer SisbleCena ein rreiies,- n)'t>g1?chlit Tollftindi- -^^^ beAimniri&,^ali^d]te.Redaotjdn'berorgen« 



ftigen Zuftande der in ihrem Streben achtungswertben werden auch alles 
«*-_ — 1««^ c-ju.i^n— -' -^:«r * — t^.* -^.^.-i*^«i_>l _.^sr.x_jii ^«^ beAimmr i&] 

Breslau, in^ pf;jtol?«r I3l9' '» 



f. 



oetaSild •ntftehco^t oder 'v%ipbefeitet' werden; ^ 

• » . Es wird< terflicbt, di^fes Vorhaben zti Verwirk. 

i) durch hettvthellende Anzeigen alfer. Schriften, 
Kunftwerke, Entdeckungen und Erfindungen, 
\^flche Tpn Schlellen ausgehei) Uj^i^f Seh}efieo 

• ' iislhete Beziehiinjg^ h^ben ; ., . ^..',. . . ,;. 

' ' %y dürcTi; Naphf i^hteiig aus mtn Öegendc^ S^le- 

^,,^^^^^^"^^3^^^^^^*^^^^ Kiifi?har, Schule, •» 

KohrtCnn , Veredlung des GefchäCt^; mUl gefell- ^ 
^ , I^l>aftl><Bh,en te{ien^ 

Von diefer Zdtung erfcheinen wScbentliofa ,* to^ 
:I. lefivajf. ^tao aa,.,drqf ^ bis'weMen oier Blatter, denen 
von Zeit zu Zeit ein Anzeiger befjzeg^ljeti wird; fQr 
^kAtelemebofigei»; dvk-en Inbah S^h ^jtii' AufnahiM 
^g^et» iwAi'den Eaitt^ftekangurebühr^A ftlr di^ Zeile 
} Ggr. Cour, bezahlt. t» •'- ' •: « !'..'*.• 

: 'Öel- jahrga<»t;;^WBlcher>ii ia'ftfeften,berteht, ko- 
ImI, mt Inbegiriff ^j Afazeigers, ^ Rttiln C'oiir. 



.•• \\ ' ^ Gr^fs*,^ Barth u.-Caiflp., 

UniverfitüeV und Stadtbuchdrucker. 

Apfserbalb Schleiien^yon 4en Herren Verlegern 
beauftragt^ den Vertrieb des obigen ^ahrhi^ft yerdiei^t- 
liehen IMtbriiehraens auf dem' Wege des Buchhandels 
zuffirdem, Yereini|;|.Jqb npeipe^ Bitten mit den ihri- 
cnl ihne^ od ^r mir, recht bjal^ 31 e 'Beftellungen für 
[enVaivgabg Vgi<y' zukommen >u Ja tTen, unä erbiete 
mich gleichfdls mit VergnOg^n zu Eiufendung etwani« 
ger Beiträge an die Kedactioti. ^ 

lefpzig; iifi Oc'töber isii^. 

Job. Armbr. Barth. 
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DMBvlebhandniing'Tr[eut.te) und Wartx in P«: 

.. . Mi- und Strafsbarg hat untei^otnmen, die rammt. 

• .B«rtena|ij;!ffl,^uf,Ext?ppIar€i w.wSeff^l$thtm Lieft- »eben Werke der Frau vom StMfl in einer echten und 

rnngen^ai^n ,jj,,j^ bejt j^^^x.f{«Hi,je;.i|pd^*n Zei- Tollüandigen Ausgabe' «ü K*fer;ji ' Diefe Simm^vmg, 

turigs . Expeditionen machen; E«ea^pl||^ ^ umf^th >^A durch folg«Bd*Solirift'-rir6flfhef werdfen: M«i<« 
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. j^. L. Z, I819. DHttfr AiM<. 
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fwi^.^U earaahe et Us 4crits de Madame de Stai'l^ par natOrliobften Fofgerqngen daraus zo ziehen. ]^R#* 
Madanke Ne^ctf^r ie S^uffure. «Niaopand^war niehr ; fnhat {'einer ForUsbi^ngfn^ifef&rr'er'Yiiitr in iobe^gtr 
kn Stande, über lie greae Verewigte zu relen, mia ' ni^nteiA Werke ^ und fa^nd^It Hiefeh GegenTtand iiach 



ihre vertrautefte und im Geift ihr innig verwandte 
Freundin, Frau Neeker in Genf. leb habe daber ge- 
glaubt, durch Ueberfetzung diefer meifterbafteli »' mit 
liiograpbifcben Zögen angefQllten Charakteriftik mei- 
ner edeln Befchützerhi tindPreHndin,' &Ber deren Ver- 
luft meine Trauer nur mit meiner^) Leben aufboren 
wird , mancbem ibrer zablreiiieSiA Y^debrer «in D^utfcb- 
]and eine willkommene Gabe darzubieten* Meine 
Ueberfetzung, ift bereite unter derPreffe« und wird 
im Verlag der oben genannten Buohbfndluog faf€ 
gleidnzeitig mit dem Original erfcbeineni an die[ demr 
nacb alle Beftellungen einzufendeä Cnd.^ , . •. / 

Bonui in^ Octobeip iji^ • /i. H^f^voif ftUegeh 



lii*. 



Der Graf von IVackerbcurtk befohäftigii Cch jetapt 
i^it der • . .. ,5. ^ •'.'•' '. . ' ; 
Gefckickee der erflen Teutonen; 

^uivGegeniiaod, der,- obgleidf ^n detf* äll^räoCierften 
Wichtigkeit, docfanoeb keinen europäifoben Gefebicbt- 
tbbreiber fand. Gelingt es^tdkn verdi^HfiToHen Ver«> 
faffer, diefe fcbwere Äufgab|i ^gliH^klich zu löfen, fo 
durfte fein Rubm gegriindet feyn für die Ewigkeit, 

Hamburg, den lo. NcH^embar'i8t9. 



Bey J. 0# Hettbnl^r. in Wien ift fo eben.er|> 
fdifenen» und an alle 'ifuc^biindlung^A ierlan<^ 

«worden: .-.'."'/../ 

' üeher 

Feuer* ^M et e brt^ 

VLXXA 

über die vAi dtofelben • ? . •.. 

k^^^r^ah gef-alle^n.e n, Maffen. 

' Ven«.' •-. -i '"* 
Ernß Florens Friedrick Ckhdnit 



Mebft 



3er Pkilöfopbie und Rechte Doctör u. H W* 
tt zehn Steindrucktafeia luid deren Er^äi^ung 



Ton 



K(fftv.Sckreiifyf^ ' */'';;**';': 
der k. k. HoP-]>}aturaH^-K«bih#tte, t 
' zu Wien.. . 

' ' '*'* F'^* Wien 1^19^ ., 
Preif 3 Rthlr. 16 gr. oder 6 FL ^6 rl^n Rbeii^ 
oder in W. W.'nach dem Tages- Ciirs. - ' 

Der Herr'^Verfafrefr diefet intereffanten Werkes 
war denErfte, welcher im Jahr 1794 das Herabfallen 
meteori^chier Stein.- und Ejfep-Maffei;! ^nt^f. de^phy- 
fikern, ^Ir es^ Anfangs bicnt zugeben wollten, ~ zur 
Sprache braehte* , S^k^/em . kjeCsbaCtigte eriich tinab» 
läffig jjarpit,^ alle wbarid^nien ^^^^qh^^^ngeüli über 
Teuer -Meteore una übe|; die mit d^nfeiben hevabge- 
Tallenen Muffen mögli^b^ zu^ faiTNiBelii^, vaad mit Zx^ 



feinem ganzen Umfange ab« Die Ordnung feines Vor« 
trags ift folgende : 1) Gefchichte der erften Unterfu- 
diUQgen^^efes Gegenfundes, s) Allgemeine Bemer- 
kungen über das« was apF^er.- Meteoren und an den 
lerabgefaiienenMaUen beobachtet worden ift. 3) Nach- 
richten Ton beynafae 300 Fe uer- Meteoren, fowohi von 
Jokkeii, Üeiwn^Mafren^nian habhaft geworden ift, als 
auch anderen. 4) Nachricht yon mebr als igo Stein- 
und Elfen -T^iejderf^Uen, 'ton den älteften Zeiten an 
bia^uf die neuerten. t) Ueber Gediegen. Eifenoialbi, 
die auch als meteajcifoh anesfeheft, Ikber deren Nf^ 
derfallen aber k^ine Beobachtungen vorhanden Aic{ 
^Nkchricfaren Von wänigftenS ^ö Nic4erfätteu Raub. 
«rtiger oder»i^<it€her Snbftanzen, gewöhnlich aucH 
mit einem l^eiier - Meteor. 7) Ueber den Urfprung 
der meteoi-iftibeti Maffen, wo gezeigt wirdf dafs He 
aus dem alljgemeinen Welträume bey uns ankoöstnen« 
lind |Tdrh(er der Erde und deren Atmofphäre nicht ^a« 
gehSrtM; bey welcher Gelegenheit ^luch zufolge We? 
ler bisher fb wenig bekajini^en uiid benutzten Beobach« 
ttmgen manches liicht ganz .6ew&hn£che lüber ^er? 
fchiedene kosmolbgifehe Gegetiftände gefagt wird. Herr 
l^ir^etdr v« Sckreiherr fügt^ dem WeHie eine Beylaga 
«von IQ Steiodrucktafeln ,' auf welchen Terfchiedene 
hierher gehörige Gegenftande aus dem k. k. Natura- 
lien- Kabineitr dargeftellt findi» nebft deren Erkllrusg, 
Ik^ff welcherden Le£acn darum gewifb fahr angenehm 
Xeyn wii'd, wdi& fie dadurch G^^genfefeit erhalten^ 
jnUlQehea^in d^m BacbiaBelkikriebMedrurbh äne UiU^ 
]f«W £Mr ftelkJng befler» kennen i\i lemeil. ' 



I • 



I^ der H e r 1)3 a n i>'febben Buchhandlöaag za F r a n k* 
f urt a,;M<» fft-^rfc^Mn^n mitd Terftnidt worden: 

Afwalf n ^er \J^etijey^M'lichei>[0cfetlfoh^4 fpr die Nstur^ 
künde , '4ten Landes 1 ftes Heft , oder neue AnnateH 
ifteppdes iftts Abtheil. Oljt K, 4ir a. Bjthlir; . 

'Bed€mc^r^. f^argm/', die Intel Bornbolm lA geogno&ifcher 

• Mjiißci?*. 8;/4 gr. . ; .. ,^,,. ; . ^ 

Dfj^r Reife nach dem 'hoben Norden durch Schireden, 
Norwegen und Lappland V i^^den Jahren Jgia^iig 
• ta ätoä r^. lYttt^Bartd. |; tÄ^hlr. ifi gKr^ 
Berget^ {^. /F.», Ah?i^tdn|^;^äir^^ütl^en'Spracbe. 
gr. r.' rtf 8*^- ■ '^2.:rn .! n^ , 

Dörings Dr.Xi., Cervantes; i^in Drama in 3 Aufzügen. 

jEuboeftf V T«. > [ QAialogna dea eft«n>pes gra v^e» d*a|irdt 
.,; Rafael. §«.«.; sRtWr, '-. ' • ?' \ 

Ql^fcbi^^ite.^es pveiiEsfficheni^taateet Tonatf^Menze 
.< \,Hut»^»st9arg JMfk ^Qr ?7fr«§rtei Parier 'Abknnfft^dbr 

Band. gr. g. a Rthlr. g er. '1? ' ' ' 

Gleich p Fr. . d ^s Lebjin Goiidp s. s^T^«^ - kl . tl » RiUr. 
'i-Iänie\ Dr. uitr. , >lieQ7jl^-,iecb4|i|i^^ AbhandkangtsiL 

3tes'Bdchen. S. 9 gr. . - • p ' - J 

iendlinger\ N. , Naebn'cht tctn Hblzr^^hnitten, Rupfer- 1 
- fticben und Stif)ni|baHiöl(e)(i>is dijiäU jten^ j 
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Nuin. 300/ DEGEMBER 1819. 
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A^ibf ^iHr.^^. ^«^'grieoüifelik Lef^btich , n«bft eitler 

ÖremmdHk. ; ifte" AttFl. j^r, 5, i Uthli-: 
%H Leotikarif K. C^Rttt^r^ -ziiAr ^targ«£(bhicbta der 

• Erde* kl. g. g.gr* ' 

p. liehtnßttHy L. A. Fr. , der Krieg Napoleon's gegen 
- Ru&land in den 'Jahren rtia und 13. JterTh. gr. f. 

1 Rthlr. 20 gr. 
Khtfch , * Dr. K. ft* , «ber Verborgene* Eniztadtiagen 

• ' tittd die daraus* ernfpringenden bedeutendem •kGr«' 
'^ perttefaen Ü^bel« gr. g; 1 Rthln ' ' , - *• * 
Ht9Mf^ Biritfe des JQtigern, Qberf et^t ron £• W. «firiiML' 

* e Bde. ite Ausg. Umgearbeitet Von Dr. ft. StnulL 

• 'g. -I Rtb?r. I» gr. r . .. 

n^iT/ Aenelde in zw^f Oefängim; e^fa neue über- 
fetzt T01I t^K 'G4 JR^.' /T; Gk^#. tte Arvfiac«' S« 



t Rth]r. »o er. .^ . _ . 

fFacUety Dr. Ucfter., Vorlefungen fiber dieOefcbichte 
^ c dlär dauffcHe» UmIKmüi} ^ütereiur: aitr Theil;. :gr. «. 
:■ % RtbIr«-4 ' 



f'rankfurt a. M., im Öct. igip* 



So eben ift bey Leopold Voft in Leipzig er- 

fchienen: ^ .. * : . , . , ^ 

t Sf4€k0'r^ br* C. /K, ErzäUungenaus der Gejchid^ 
' lyed dim häutHclmn Leheu^ Eiir die gebildePt Juffnd^ 
Mit . Tttelkiipfer« Saaber gebunden 1 Rtbir. 
la gr. . li I 

Ito allen Btx<Mientf1ungeii DemfciflaMt ilt fdlgen- 
Aes 9 mit fo ungetheilfem^y^tl sufgenoflbonen«^ Werk 
einzeln oder cotnpiptt zu bekommen: 

\ Mßgaün der ßiograjihieeu dettktpurdiger Ferfinen der 

,neuern und ncueßen Zeit, Ein hirtorifches Journal 

^.. : in zwanglofen. Heften. 'Herausgegeben von einer 

.' <3ereIIIcbaft yon" Gelehrten... xi Hefte, gr. '(• 

y ' ii'Kthlr. " • • 

Diefe it Hefte, i^elohe 4 Bände ausmachen und 
nun als ein gefchloffenes' Ganze anzufehen find,' ent- 
halten Folgende interieffante Le%ensbefchreibung^n : ' 

' • *. ;. . Srft^,n^ Ba^fhf erßfs H^.\ 
t. Friedrich. WilhelaB^^Uerzognrdn Bna«ttfck#0]grLa^ 
neburg und Oels. a» Lutfe, Königin von PreufseBij 
3. Theodor Körner. (Mit Tb. Korneas Bildnifs.) 

' Brßtn BamUt tw^^te's Heß: 
jh Aovlreaa ^ofer« e., Iffland. 3. ttorea^i. 



- ' « 1 ZwitffßtwjBi^wd^'Mr^tßf tUfi: 

r. Friedriefa von SohiHer. 1. Palvran Og]i}> i^ Kerl. 
' Wilhelm k^erdinandi Herzog ?oaBraanrch«reig-.Lft-^ 
nebnirg; 

Dritten Bänder erßts Heft: 

u Karl Theodor Anton Maria, ReichsFreyherr r. Dal- 
berg. 3. Dr. Franz Volkmar Reinhard. %. iMit' 
Ferdinand I Prt ron Preobeo. (Mit Reinhard'« 

Bildnifs.) ^ ^ ^ 

Dritten Bemd/H %m^ytet Heft: ^ 

. I. Gettfr.CfanBeirets. a. Leopold Friede- Franz , Her- 
zog zu Anhalt -Deffau. 3.. J. W. L. Gleira.' 

Dfiitten Bandes drittes'H^: 

I* Maffena. a. Benhier. 3. W. A. Mozart. 

feierten Bandit erfies Heft: 

i.' Johannes ron Müller, a. TBaddAus Kofzlttsko. 3.';J. 
G. Seume. (Mit J. v. MüUer's Bildnifs.) • 

Vierten Bandes zweytes Heft: 

f. H. Ph. Conr. Henke, a. Karl XHI, KönigT.Scfawe- 
; den. 3. F. S. G.Sack^.evangeJ. Bifchof« 

Vierten Bandes dritpes Heft: 

t. Karl Ludwig ron Weltmann, a. O. G. TycbEan. 
3. J. S. Maury. 4. Prinz Mik. Soltrykoffi mSU Fekl- 
marfchall. 

_ • 

IfiU9 Friymimter* &krifl, > 

Leipzig, bey Joh. Friedr. Gledrtfe^ ifeer; 
Icbieaep: . . . 

Ifis und Ofiris. .' 

Eine Stimme aus dem Thalel Jofaphat. 
gr*'g, Brofc&irt mit ipitelVi'gxiette. 
Preis 16. gf. 
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Erßem Bandes drittes Heft: 

-i, Büldjr ton Denn^witz. s. Nelfon. > 3. Wieioidv 

.,,, f^ Zw ey-ten^ Bandes erßes Heft: 

|. Jofephine, Kaiferin von Frankreich* %i w* Schill. 
3. KIopTtock, (Wit.KIqpftoqk's Bildnifs.) 

Zterfyree Bundes t^wetftis^Htfi: 
1. Kotufow. e. 
?oa Neapel. 



> . f 



Zur Schweizer-: GifcAkttti. ' 
Der längft erwarteter dritte Band der' ' '* ^ 
Gefihickte der Stadt und Landßhaft Bafel ^ heransgege^ 
ben von Peter OAs , 40 Bogen in gr. g. aaf Schreib- 
•i . pei^ey« ],^a4ei\preir a Rt^hr. le fr. ^ . . 

iß n^n endlibl^ im Drtiok erfobierien nad' «kn^b alle 
Bnebfaandlimgeti «zti erhalten^ »Diefer Band' enthalt 
tlin Zeiff adm Toxi' 1401 bis 1448; «** Wichtige-imd fol- 
|(enreiche Epoobeii der fchM^eieerifdiciitfG^dbichte! — 
Der Krieg mit Oeftreficb; dee ConoilxQm.zn.Rafel; die 
Ein- und Abfetzuxig dei^ Päpfre d«rcdi daffelbe; den 
Einfall der Armagniaken oder Schinder nnter dem 
JDAnpbifX von Fr^kreicb; der Bund mit Bern mid So- 
lothMrn; die Belagerungen. ron Lauffenburg und dee 
Scbloffes Fernsburg; die denkwürdige Schlacht bey 
St« Jacob; der Vertrag mit Frankreich u. f. w. mit deh 
geehrten Herrn VerfaCCers, Ton Johannes von Müller 
.(later Theil, Seite 40 bis 46 feiner Werke) fo e'hren- 



.▼ail anerkav\n$ef Auihf nticijtät upd Ausführlichkeit er- 
3« J<>«9l>ini Murat^ Kta^ zählt, machen diefes Werk zum Studium derSchwei- 

' ker • GeIcEichte unentbehrUcb } dem Nicbtgelebrten 

Aber 
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tibm felbft hdclatt int^ntUrSt tttid belebrond. Die bei- 
^n erflin Bände diefe^ Mterks ^find Toa uqüi ^ur.Er-. 
leiebtei-ung Für diejeoageOt welche daffelbe Yon An^ 
fang an fich anzufchaffen gefonnen find, auf i Rtbir. 
Ig gr, gefetzt, und für diefen Preis in alJen Buch band- 
luDgen zu erhalten; die folgenden Bände erfcbeinen 
Ijcfatteül in ununterbrochener Reihe. 

Schweigb^urev'fche Buckbandlang 

in Bafel. 
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Ptrtt^ G. f/. , iit Gtfchichsi der Mtrmtfivgifchin Hauf^ 
mtHr, Mit einer Vorrede vom Hofratfa Ritter 
Httrtn in GÖttingen. gr. g. Hanno rer, in der 
H a bn'fcben Hof- Bachhandlung, ao gr. 

Bottiger^ CfV.^ HHurickdpr Lowe ^ Herzog von 
, f . Sackfen nttd Bayern. Ein biographifcher Verfoch. 
gr. g. Hannover, in der Hfthn'fcben Hof« 
Buchhandlung, i Rthlr. x8 gr. 

Beide Schriften find geift volle Werke junger Hifto- 
riker. Der Verfaffer der erftern wird durch feineil 
berühmten Lehrer, Herrn Hofrath und Ritter Heeren 
in G^ttingen» bey dem Publicun eingefi\hrt, mii dem 
Zev'ghifCe, dab er fein Studium, die GeCchicb^ei^.ioi 
Geilte kennen nnd verehren jgelernt 9 da«» er hier ein» 
Hoffnung erregendes, Product hiftorifcher Kunft gege- 
ben habe. 

Der Biogtipb^mfers vaterländtpfcben Helden, Hein« 
Y'I^A'^'yfS^ einen^ in ganz Deütfchland röha)lic|i ge- 
kannten, Namen, delTen er\'wie fein Einbb beWeifet^ 
* bey Erforfchung feiner^ Wilfenfchaft eingedenk ge« 
blieben ift. ' ' * 

In beiden tVerken wird Wahl und behandiung 
des Stoffs; wird das ftete Hinweifen auf kritifch ge- 
würdigte Quellen den f;ebfld(eten Liebhaber, wie den 
ernften Kenner delr G e fehioh te-y anziehen und feffeln; 
und fchon babtnAi^meiften gelehrten Rätter auf dief« 
talentvollen Arbeiten dqrcK ein föhr ehrenvolles Ur« 
theil aufmerlfefam gemacht.. 



C^her^^kter-Scbllderonp FriWrWb^tl^ |it.Menfbk mid 
als Regent. t>er/S^ff Band lief<^t eine ▼olUtän^Vge 
l4(^rattt«,z«rGeichichte£rie4<?cbs, welche nicht blolt 
in einem Verzeiobnifs von Bucb^titeln befteht, fon« 
dera.aine unparceyifcbe und grihijliche RecenCon cier 
lerfchiedeneii Schriften enthält« Diefe Beortfaeilon- 
gen geben den berrlichften Auf fehl uls über den Grund 
der varfcbitdenea: Meinungen f die.ül^er Friedrieh IL^ 
verbratet find , un4 gewähren ilem Gefghichuforfchert 
fo wie jedem Freoade der Wahrheit^ das h&chfte In« 
tib^effe^ . Fi\r£ien und Staatsmä n ner findaa in dieCeOL 
Werke eSoep Schutz von Erfahrongen und Bemerkim- 
gen, welcher darfelbe für jede Zelt wichtig maoht^ 
und ibm.eio^ft ebreavoUep ^latz in der Reibe dex, 
wichti|g(teii Pro4u<;t9.4er WNiern Zeit fiebert« ., 



Do&ei, C.^.W, pMwSrdigkihem ^merZifii^ oder 
rlBemrS^ei zur.Gifelutlue 9em letzten Viertehdes Acftsf 
j.t •. xetmeeuß tmd veln Anfang def neumMut$ßn Jahrkum^ 
'\ ' derts^ 177g Ue 1-80^, 4*» «>n4 5»er Band.\ .JjUit 
dem BiMaaifs Friedrichs IL gr. g. Lemgo un4 
> ^ vUanAover, in -daA Mey,er*fchen upd^I^eV 
wing*fchen Hof - Buchhandlungen» 6 Rthlr« 
*• • 16 gr. "- , ' 

Durch äief^ zwey Bände hat der terehrte Ver« 
falCei^ die effte Abtheilung der Denkwürdigkeiten fef. 
ber Zeit , welche nach feinem Plane die letzte Periode 
der RegieriÄig Friedrichs II. von Preofsen, von I77S 
bis 178^, uroraffen Tollte, vollendet. Der vierte Band 
enthält eine treue, theiTs aus den heften literarifchei^ 
Hülfsmittelti > theils aus eigener Erfahrung gefobopfte 



Bey J. G. Cal ve.« Buebbindler in^ Prag, ift jep> 
fdiienen und durch alle foiide BackbamliuDgea glesck 
oder auf Beftellung zu haben: 

Tropologia et Sc^hematologia praeteca 

feu exemplaris guam ,inftar fpraminis rhetoricaa 

exemplaris, *'*'' 

e;ii*it 



»» ' 



Georgiuf Carolus Rcmy, ' 

Director gymaafii Carloviciinfis , Dbctor pfailofoykiae 
et AA. LL. ACfeflbr tabolae judiciariae domitiatos Scepo- 
• fienfis in Hungaria> «lembrum amltacom focie- 

tatum eruditarum. : « 

Pragae in BoBeäfia^ff tj^. t6 gr. Säch£ 

• Die WSekifigkeifc der' Leht-e fon d^n IVopon St 
anerkamit; okne fie gehdrig^innesu haben ift keiiia 
Lebhaftigkeit, kein Scbmuok de^ Stils, nicht einmal 
eine Mitteltnäfsigkeit in der Schreibart tnöglicb. Der 
berühmte Verfauer bat diefen Gegenftand liidit nur 
iroilf tändiger , londern' auch nach einer beflern M^ 
tfaode, als feine Vorfiränger, bearbeitet, indem er nicht 
nur j^de einzelne Figur deutlich' erklärt, Tondeiti auch 
vber jede mehrere Bey fpiele aus den Klaffik'ern giebt; 

. . AuTscrcUm.iA i«^^*^-P*^-i*grapben ein Tkema und 
deffen voUftändlge Au^rbeitunK angehängt, worin man 
alles Vorgetragene angewendet findet und auch dabin 
geleitet wird \ it\htb Beyfpiele-^ti^ den «vot^i^en Jen Ge- 
f enft^adea x« erfinden imd asds:(aarbeite& 
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III. Büc^er^ (o au, ^Qxikaufen. 

T)er'TheJ(turuf anri^ntatum'Jkcra^iim auctore thfk 
VgoUno^ VenetHs r744, in 34.Francbähden in Fofio 
und.auf'd#s befte^onditionirt,, wir4 Jiieariit ^^^m^et^ 
kauf angeboten. Liebhaher zu diefem .Pracbtwwkt 
dgrf^n eines äufserft'' billigen Preifes^ terficbert te^n 
•und- beÜebpu Cch an Franz Steer Lit. C 'Nr, i%^ in dsi 
Herrenkellerftrafse in Ulm zu weadlbn« 

Ulm, detv s.Oötober itX9* 
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KECHTS GELAHRT HE IT. 

» A^ur, in Conan;!. ^».Du Mont .umi Bacbem : Kti" 
derrlHini/ckfk jircUu fUr Gifetzgebung^ Rechts^. 

.-. ßP}ffif^chikß unifycilspfle^e^ Herausgegeben voa 
Cr» von Sßndif Generaladvokaten .bey d^m K. 
i^pjpfllaUpAsbof 7uKula> und C» zmn ati^hy Mit* 

i j rg^i^ dft^ l^nQ^ig^ricbts zu SLoIa. i — • 4ter Band«. 



' 1 #'®' BekofintrftachütMf der K, Prfeufsifchen limme* 
**^«' diat-*Jufti2-Cömm!ffion vom 4ten Notember 
lSl6> Mmlohe «iifolge der preiswürdfgen Kabihetsor* 
dre VoiAiftoften Jan. des nämlichen /atirs ernen Jeden 
tfuffoderu feihtficfeen, Anfidhten undTtrfeitereAusar- 
beilungetjv wdche in das ^Gebiet der Gefeügebung 
itrUeit» vrndTdle neu cinzuFfthrefideGerichtsverlarrung 
betreffen, mitzutbellen , hat dfe Heransgeber veran- 
Itfst, diefs Archiv zu veranftalten, welches Vcrord-^ 
nungen Ober dtn Rcchtszufiand der Rheinprovinzen,' 
Ideen, AnGchten» Wönfche und Vorfchiäge über, 
cHefen Gegienftandj »Entfch^i^lnngen in wichtigen Ci- 
vil -Rech'tsfäMdli;^Griniinalfäl}« Oals Ornnde* ft>r oder 
-«frider diedermalipe Prdcetfur);. Bemerkungen. Ober 
Oegenftäiided^rPoKzey und Verwaltung, fo weit fie 
mit RechtsverhäUrtiffen in Verbindung ft«hen; Re- 
cetlfionen von Sohrifte^i , die beröhrten GegenOände 
beireffend , und Mifcellen gleichen Inhalts enthalten 

? 'Oeffentlfche mttndliöh'e Rechtspflege, Oefchwor-' 
nen-^®'^^^® ""^ manphe Inftitutioncn des frahzö- 
£fchen Rephts haben die Federn in den Rheiallän- 
dern macntig in Be^veguhg gefetzt. Da in diefem 
A'rchiv alle jene Iherarlfchen Produkte'bcrührt wer- 
den , fo glauben wir unfern Lefern um fo mehr eine 
mtsffllirliche Anzeige diefes Buchs fchuldig zu feyflf. 

'%') Bikanntmachungi^KdiHrhediat'ßußü Com-, 
tB}ffi&n vom i^Un^ Sipt^ igi6. {() K. KahineUordire 
fTom Sofien ff un. ist6» 3) Bekmntmackung dir In$* 
0ftediat' ffußbs- Commi/KoH vok ^$n tfovimber r8i6. 
4^ Di€ Ptugfektift:' Vü fFUnJtkw dir nemn Praxen. 
£ine bald nach jeher Bekanntmachung .unter dem 
Titel : DieWönfche der heuen Preufsen bey' der bald 
zd erwartenden Juftitreform in den Rheinlandern 
xkid za welchen . Erwartungen die' ernannte Imme- 
dJat- Juftfz -Gommiffidn berechtigt?/ zu Köln bey H. 
Hoinmerskirch igti} erfchienene Schrift h^t diefen 
und zwey andere unter Nf. g und ai folgende Auffa- 
tze veranlafst. Hier wird zuvdrderft eineSkizze die« 
f^r Ftugfchrift entworfen, worauf dann die in Bro* 
Xbharen und Zeitfchrifiten dagegen dargelegten As- 
JLU Zm X819. JMttir Ba»i. 



fichten , fo wie die Recenfion derfelbcn in den Heir 
delbergifchen Jahrböchern folgen. Derber fpreoheft 
Geh gegen diefe Schrift die AufTätze Nr. g und at 
aus, letzterer unter der Maske eines einfachen Bör- 
gcrsraannes. So viel ift aus diefen Auffätzen zu ent* 
nehmen, dafs man den Vf. jener Schrift nicht al$ 
Organ der Rheinländer anerkennen will. 5) Üthir 
du Notkit^endigkiit der Abänderung des Art, 157 Jer. 
Ctvil ' Prozeßordnung. Bey Contumacial-UrtheiJe« 
(Rec. behält diefen Ausdruck dec Kürze halber bey 
obgleich der Begriff von Conlumaz des gemeinea 
deutfchen Proceffes dem franzoGfchen durchaus 
fremd ift. S. v. StrotnbecVs Recht-swiffenfchaft de« 
Gefetzbuchs NBJ)oleons. Heft a. S. 496« Öer lech*^ 
uifche Ausdruck : jugement par defaut^ würde viel- 
mehr dieBitfzeichnunc: Abwefenheitsurt heile, reciu* 
fertigen) wird darauf gefehen; ob die Parteyefi, ge- * 
gen welche fie erlaffen worden, AnwäJde befteDt 
haben, offer nicht. Im letzten Fall "wirdcfas Urtheifr 
durch efnen vom Gericht beauftragten iäyifßer der 
Partey felbffrzugeftellt, und es kann bis zur ^virkli* 
chen Execution dagegen Einfpruch Coppoßion) ein- 

Selegt werden. Ift aber ein Anwald t>efteJit;»-fp wiiid 
as Urthell blofs dieferfi zugeftellt , und der. Ein- 
fpruch kann nur binnen acht »Tagen nach der Zuftel- 
lung angenommen werden. Hier wird da$ Getfiiu'li^ • 
che des letzten Thfeils diefer Beftimmung gezeiist 
und vorgeCchlagen ; den Art. 157 entweder canr^ 
wegzuftreichcn oder doch zweckmäfsig zu ändern » 
6) £iwas aber die Frage : ob die SchwängerungsUaff^, 
in Anfehung der natürUchen Kinder zutSfftg ßunfpO^ 
und wodurch der' Beweis diefer Klage am zweckmäßia- 
ßen kergeßeüt werden könne? Der Vf. miJibiJljlb 
höchlich den iamcfen Art. 340 des franzöfifcHen Ci- 
yilcodex, wodurch die Nachforfchung der Vater-» 
fchaft verboten ift, und willjn diefem Stück da^ 
Preufsifche A. L. R. Th. 2. Tit. i. §. 1015 befolge 
wiffen. Wegeh der Schwierigkeit de^ Beweife$> 
wenn die Vaterfchaft geleugnet ivircl, und •weil Eide 
in folchen Fällen fehr bedenklicli find, fcfalägt der 
Vf. vor, die Entfcheidung einer Jury zu übenaffen» 
die denn nach ihrer moralifchen UeberzeuguM.ent» 
fcheidcn würde. . Diefer Vorfchlag wirda^pii in 
Nr. 14 gebilligt, jedoch zum Theil aus andern- 
Gründen.. Auch wird hier der Wunfeh geäufserU 
dafs der in dem Piiblications- Patent (für d'ie Theile 
des eheVnaligen Königreichs Weftphalen , welche 
an Preufsen zurückgefallen find) vom 9te.n SepU 
Igi4. $. II au^eftelite Grundfatz, vermöge defiea 
den vor dem iften Januar 1815 gebqrnen uneheli- 
cheh Kindera von diefem Tage an die Rechte beyg^' 
T (4) legt 
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legt werden, die ße währenH der Herrfchaft der 
franzöfifchen Oefetze entbehrt h^t\äp — ^ z^ few^r 
^!Mt' nicli^ "l^g^, ^y^ ^^^ Bh^nläncler . aufgedphnt 
A^erden , ^indem dadurcH der Friede gar raancner Fa- 
milien geftört werden iörme*. .jySinig^ Bimirkni^ 
gen Über den Fergantungsproceß 9 fortgefetzt unter 
Nr. 19 und beendigt unter Nr. 32. Die grofsen Man* 
gel des franzöfifj:^fin yecgaatnngi6prin(»Tfes (:4J^09u 
priationforcce') werden dargelegt und Verbefferungen 
vorgefchlagen 9 indem das Ganze de? Proceffe? bey- 
zttbehaltert. 9) Huftd/chrsiben wegen, der von Franlir 
rmch tnrückzuzahUnden CaUüonen der nicht rechnungs^ 
pßchtigen Beamten in den mit Frankreich verbünden 
giwefenen Projfinzen. 10) Prpvifprißhe ße/et^tmg. ei- 
niger ffuflizftellen. 11) Auszug aus einem Sund- 
fiSreibmderlmmediat-^ußiZ' Commiffion vom ^tenDe^ 
cimber Imidin Betreff des Gefchwornen- Inflüuts. Die^ 
Nrfliir dpffelhdn iftnier nach den. beftehehdea Gefe-j 
♦zen' entwickelt, welchem einige Bemerkungen hin- 
angfeftlgt find. 12) Meine Erwartungen von der K. 
Jmn^ediat-Sfnßiz CommWionin Köln. DasYctlk foll. 
bey den -zu treffenden Einrichtungen gehört werden. 
Lcfbpreifung der öffentlichen mfladjUcheri Rechts-^ 
pflege. t3) Uifettten. 15) Einige Vorfcht^ge . das 
mündtieke Hffenttiche (^erfahren betreffend ^ veranlaßi 
durch dts ßn. F. M. v. Rappard Schriftchen über^ 
diefen ''Oegenßand. Hier wfrd zuvörderft der Inhalt 
diefer A. L. Z. Nr. 64 d. L angezeigten Schrift kurz 
dargelegt) worauf dann einige Bemerkungen folgen. 
Diefe betreffen die Controlle der Sachwalter, um 
der Verfchleppuiig dejr Sachen vorzubeugen ; den 
Einwand 9 dafs dqr Richter bey dem blots ijiündli- 
olleii' Vortrag nicht in den, Stand gefetzt werden 
köbneV ^eJAe fetwas verwickelte S^cbe gründlich zu. 
beurtheilen , und die Concurrenz des öffentlichen' 
Minifteriums beyra Üivilproceffe. 46,uod,Ä7) üeber^ 
das Forn^wndfchaftswefen. Kritik des franzöfifchen. 
VormundfchaftswefenS nach d^n Grundlatzen de?^ 
Code Napoleon r Vergleichune * deffetbeu jnit dem 
Preufs. A. Ir. R.» dem Römilchen Recht und ileri 
D^utfcÜieri'Reichsgefetzen. Vorrchlage zur Verbef- 
ferung deffelbep ; einfchlagende Königl. NiederlÄudi» 
fche Verordnung vom raten Jun. I816. , Angehängt 
find Anfichten über die künftige Einrichtung derGe-. 
rifchtej 47) Ueher das Gefchwornen- Gericht aus deni^ 
e'eßcktsptthkte der Stande sgleichheiiy gegen Feuerbachs 
Bötl*achtnhgen tifber das Gefchwofnen - Gericht* 
(I>andshut iSryj. Der Vf. diefes Auffatzes geht bey. 
föiner Vertheidigiing des Gefchwornen- Gerichts in 
der.ang^ebenen Bpziehung von allgemeinen theore^ 
tifchen örundfätzen aus, dahingegen F«i^r^arÄ fei- 
nen Angriff auf Grunde ftötzt , die aus dem.wirkli-, 
c^^n Leben gcnpmmen find, und die, "wenigftens dem 
Ree«, •ihic'ht. widerlegt zu feyn fcheinen-, ig) Sollen^ 
die Urkunden Über den Perfonenßand von dßr tocßt^ 
dMgkHt oder von' deti Pfarrern abgefaßt ,M^'eräen? ^ 
Etetztörfesauf keinen Fall ohne Controlle der Civil- 
bcUördc-.' »Aasfohrlicher'wird diefen Gegenftand in 
Nr. 33 berührt, 'wo auch- in einem Anhange Auszöge 
aus den KirchßnbQcliern einer ängere^ieaGjQL Stadt-am.' 



Rhein gegeben werden, um zn beweifeQ, auf welche 
hqchü; ui^urejicliende \Vleife..die M|icl>tigftea %e'i|- 
niffe des jnenfchlichea.Lebeti»» G^bax^t,! £be*uiicb 
Tod , von welchen fo viele wichtige Rechte abhän- 
-M«, fraberhia verzeichnet wurden-.*- Auch macht die 
hier unter Nr. 34 mitgetheilte Bekanntmachung der 
K. Immediat-Juftiz- Commiffion vom lyten May 
ig&7 dai» JaatTft ff ai Kh) «^ Beb^Men ^lte-fca^attig^*¥Qh- 
rung der Civilfiands-Regifter, nach Vorfchrift der 
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med der Af^ttdsr GefchwörUMei- GtredUem. f. ttr.'^om 
Appeiiatumsre^h Tritte rm^inH.- Düfftlthrf Aty. 
MifsbiUigend. Uebtr diefe Schrift find* aucli Be- 
merkungen i^Elberfcld 4817) ^SnVÜmck «rfdfeüjtfneo» 
Wekiheo' umen NnJo^ weitere B^trirdlHiingen Wnxa- 
gefögt werden. 20) Meik$Hlkd^st^falf^^imi-^am-^ 
famenJMord- und[Eauhge/ikichie, 2e> Uebtr disEi 
19^ vg^rzaglicher ^ü^fickttgueig deer Am#/ oiß m 
uiie fern ihre Auflösb^rkeü zuüßig Ji^foli? Gi 
Bemerkungen über diefen Gegenftand., welche 
dem Wunfeh fL)hren.,,.daf|^ der PreuUitohc^ StMt 4 
Igecht, ,eni voa Bieiigionsgirundiatzelv «¥inab\[iäi^n^. 
Sy.ftcm.Ober die Wirkungen der £i)e'«UKl4i9 Znm^ 
figk^l^ ^cr £heftheuiungen durch poCtiveGefetze zu- 
begründen, auch in Aniehung der Rheinländer- ge** 
brauchen möge. Mifsbiiligung der $$• 696 « 698 tifld^ 
716 dc5 Ffr. A. L. R. Th. a» Tit. t , und Vertfcei*^' 
gung ver/chi^dencr Bcflimmungen 4e& franzöfifcfaeA^ 
Rechts in diefer Materie* 22) ^Ein/tiin^ seekr^ßnUr- 
Criminatpr^eß unter K* Erisdrickdem Großen^ nSk 
Anwendung , d^r ^ury* Hier ais,ScheriletA für die 
BeybehaUung der Gefchwornen-Anf|:aj/* £$ wir4* 
nicht .angegeben, woher .diefe weitläufig erzählte: 
Anekdote genommen, ift, welches doch, ibresraif-« 
f^erurdentlichen Inhalte^ wegen,, wohl hätte gefche-. 
hen mögen. 24) Ueber den tVerth der HandeUgjß^, 
richte hs den KonigL Prenßifchen RhHnpefovinzen. Der 
VlF. erklärt &Qh aus' aijgemei^ien und localen GrQa«; 
den geg^'9 oiefe Geviclite und für die Beijünimiuigeiit 
des Ti^. 30 der Pr. A. G. O. Rec j^iohtet dem Vf. 
van ganzem Herzeu.be|^. ^6) Ueber im 2$mgindd. 
Die Zeugeneid forrael des .Franzöfifchen Proceffe^ 
wird ge^nifsbilligt und eine baldige Abänderaiijgd!er- 
fejben gewünfcht. jüeber^aupt^ wird di^ gelinge 
]?eyerlicnkeit, womit a)jp pide.— den GeJchiior^^ 
neneid ausgenommen, --^v naj;;h*dfir|^^ranzo&tGVienOe^ 
fetzen ' geleiftet wurdenj» fehr getiic(elt,. und eine 
zweckipäfslge Waraiuiig vordem Meineide« jeder Ejk 
desleiftung, vorangehen .^ujaffea»! dringend empfoin 
len. pQr ,Vf. emnfiehJt.z» d^ip.Eude die von der 
tfeeologifchen Faciiltät zu,GQttingew entwarf^e uai^ 
hlei; gedruckte Warnung, vor d^m .iVeineule. 28) 
Kinnen die CaütionsgeLterytaelfhe.Geri^tsfihrjnher. >fa- 
watde^ Notare und GjerichtsvoS:iUeker bey 4x tritt tknr: 
Stellen bezahlen mußten j etnd die Frankreich s^HrU^ur*- 
flattet haty techtlich vor^nfh^ltmünd.^nir.Handieeetgs-^^ 
gefeBfcf^afi Übergebe^ .ieferden^ .mfi^ itnter^uiringe^ . 
»W «» «f«P?/ffK .iVe«WflMflr.l)WatworXeÄ,. aber,-, 
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fkÜAi*girzd\t'dä^^iiäftitkAie'Amt bettleidet ^ jii^KAok<^ ttfiibsp ts^6* ^ Redet der öffeG^hAn niMod^iclieii, 

fidbt d^en^ er rewiffeXaiitlönsg^dfer baar" erifejgtf- RtxÄit^flÄgfe'das^orti-.and 'wiitdiö»frpy\V)iilig^.Gt% 

Ifiit et^gaKk^nnecht,' felbi^^ ^ai'üelczii fbdera, und^ npbtsfaarkek ofid das Hw&tbekeo^j^f^A .voj^.fi%r 

hiämtu Be^ittnthmg diefe^ Mecbf snnicht den Ar^^ ^^ RvtbtroAbge i fstAeiint:. wiffeti.'. 37) D«r Giiß. di^ 

cfes Pliedepsfchluffes vom ^bfter! May 1914 für fich «m^« muß^m fpukt im utUH. FtitfiiiMhigin^,'. Gegei^ 

arffiJHftn^i^^ worin Frankteicfc* ^^n die verband«- Nr* 135 des labrgabgs 1817 dtefer ZeilirArift» 38) 

t^iV'Mii^e die VötbiifdKcbk^lt «^moiftineiiv ditf' JlMMiUitfii|^#»^tfAir' «bi^ dfntwrxHgUßhßeikJUMiJ^is^ 
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\^ii''nicht^^dl^uf^^tlich\igen I^ämten haari eri«^V rf^ <i|^^m(tfi^viit SM»<MnrdUi9> .'Vir. m^igfkhi^, jRhim^ 

tf«feit<5iAnifcfcts tfewij1<t/i*sdars*dieRegierürtgefl^ ftreeken^ßch grö&tälritheUsiüber di.eRechte-deij Bhfft, 

o])ötl *difif V^^/id«»en M^hte die Frankreich ^^kn leitt0^':die £rbfel^erechter; die TefumMte, dafi^Be» 

xibmnien^R Pröi4ii^.en iabeflaffen', rn^Aofehung der^ fetiädreoHt (Retraotsrecht) und die. Leibzucht, 

OMäönlkilnlfie Rechte ufid Verfeindlichkeiien dem VorfeHISge ^cfiVfst, der'fibh als einen cVfohr.^neii 

Bi^2Üilfi(hhe/i RegSerimg treten ^'%ucH werden die in' O^chäftstnanp bewährt, z« Abänderung^ il«4na,^ 

Ihiäujg giBriotiitAe?!^ Erkläftfngen der^en^ralgOi^v^rV h^r^n fieftimmubgen , Jalls siaa dietetSti^iVtai: *: :m^ 

jttÄWs*,^^fir*Liohtc jMraTdbtet, »wohl tchMrerWcA*tJt»'- Gewohnheitsrechte,»^ wfelchek. dem 'Efalizofifcbeiv.Q^ 

vrti'dMI ieill^«ßei$efe^)^s ^ttthalt^n/ 129) Gf^Mk. fettttoch/ iiaMen weichen i mafieB v « wf^deri^lebei^ 

/t»> i^niwU^dü-tr^hiAtgiJi^ frtfmmgii^ aitkOitr^^ l^xi wollte; ^^i^yAäsmig t^}iA9 SfimäiMm Üt^. 

HtkM'^ön dir ßf^iHg^nUm1>ß ^ner AbhänMmg^i^ räi»r%Htmg, Nr. Qo6i Novtmkat tii6i ReceAfioA« 

dt$BtHai49i^ Nä^d«n^ derVf.'tudierergr^lirrtiicheir d^ «fifächs. 'Ornnrie f(lr vMt 'wtdctr idie niandljoha! 

Abhandlung die OrOttdl»' gegen- und f4r die Aufiiah»J öffentliche RoclU9pflege,>welcheRi /wideHteende B^ 

irt^ dei> Tefta^dAte,^ ^Verträge u. f. wi von- den G€H'> merkdÄgeti angehäi^gt find« ' Gegw tdicOe .Rmdo^^ 

richlen wfit tttöglitehMr^Üniflöht entWiokelt iiftdid«i> fiUn ift auch Nr. 4J gericbfet.; 40)' iFurtra«: iir.lMt^. 

O^M^&hskteU^d^^^tiMM nach der' Preüfsifcbirii! tSrfekiiii snififokin iim vörmmtigHy mMirFi^^^ 

Otf eiiz^j^tis ^tffif^hnaihHi h^ndeU er voh daxr fctmRechim md:4im M^igl. f^mßtfihin LandtHm^ 



OefofciäRskMlsdfeh^etfet iiid€ntt.PröurslfchehRhe(^ viHi> Ä fl. W^iiniiSy . fHedinsricki^. mni jbif 
lahden-togeftelltehNotariepi' and vergleicht beide ff. G. SckmHz^ Recei^ioh dirfer Schrift i die. «oa. 



Jttftltute unter for^fältrjKöf B6rackÄohtifi;üng- d6t^ geringem Werthezü feyn fclieüntT 41), GaUinmardf 
PilittfstnAten^^Aki'Frtirizö&fcrheti Legislation." DetVf. o/j* Be^sig zur Würdigung ^detügfchwürwtn^Jjt* 
erklart fich für^dfe-frertnüng derifireywllBgeit'Ge^ rii^s:^ ^2) 0$kirZidg»ia^sfaii^en^ Giüad^,. war-, 
nchtsbarkeit von dem Richteramt* ( ^ \ \ . , -.um Z^ßenaMsfagen jetzt häufig fo wenig zuverläfßg 

^ttf^^o-Band. 30) Uiiber das JchHßkke Perfalir find.* VorfcHläge zur Abhülfe. 44) Ueber rimn Ar- 



durchaus für das öffentliche mündliche Verfahren in Wart, unterzeichnet iV. Betrifft die oben erwähnte 

}>einlichen Sachen, »ad will keinen verurtheilt wif- TriHirmannfche Schrift. 46) Bekanntmachung der 1. 

en, den die urtheilen/eo Riehte^r flieht felbftfef>en ^. C^mnüffian. 46} 'IfSifiiItäf.J 47) Abhandiung über 

und hören* 31) rerfuck einer Herleitunt^ der Notk- die mündliche ^entliehe Rechtspflege fowohl beif Ctvil^ 



ut9^.i^g^d^<S0ifskm0fmen'Gifi€htsinCri9^^ifachen, als Straf gerichtep^ " Dfer.V/.rJqcht.aur dem Ganzen 
m^,der I^esd€ji.Bmtif$€^' Jedef Ppocefs zerfalle in \ des Franzöfifchen' Proceffes darzuthun, dafs dirtr 
zipvej . wefentj^h' verfcbiftden? Theil^ , d.enin erfter, .. mündlkhe Vet lehren in Röi?k$chtrauf;Zuverii[^6it,' 
welcher die Thatfachen und deren Ausraittelung be-. Schnelligkeit Und mindere Kpftfpieligkeit' vor dem 

f reife, der Gefchichte, der andere dem pofitiven fchriftlichei» deA.y.o?rzi]|g .vejfdieiiea- r Av»s 4fiJ\ nnm* 
Lecht angehöre- Die Gefqhichte, fey keinjjs apodi- IidieaGföndeor gjebt er.aqch.ip peiolichcn, Sachen 
ctirchen Be^eiles fabfg, wcibfie fich In dei* Materie dteinmüni.ilicheii .Verfahreiv.den \^orfug5 joWooh will 

Alärfgeln at^ebpffei) wj^ffeh, A^yOoppel', 

Npt&ucHt und M^uW ^f Criminalgefckkk-' ^ 

'trnerer Beytragi^zur ll(ürdigmc der Frage^\ 

-./. A' -," rr "^ .^— ..^, ^*w ^^^ •«* i^^i^.T ..i/rT jL^ SSuläßgkiit der AusfprHcke nach nwralifcier' 

Jiche Mchen nic^t aDyvepdbar feyen u. L w. j cfahen Uibirzeugwtg.. . . ,49) . Wfrhoürdige Recenßon der 
pjothwendjgkeat des Gefchworneii-pcrichts. 35), Rappard/ckeH Schrift über dps öffentliche Verfahren 
BimetkitkSjn riber dterjUngfli Scknfi 'des "Hn.von, im r.C^itmoceß'Hj. v^.^tinjen, SahrbUchsrn für die^ 
Rappardaitr das Brauchbare in der Frat^Sßfchen P^eußifche G^et^ebßn'iiA^i.yi-.wnJCarl Albrecht 
C¥tmpnal ^^^msiferfalfkng zur Aufhatme in ^das vonKamptz. Achter Band. Heft 15 u. 16. Hr.r. K. 
FTiußtjc^^ jachtsfyfletn. Darlegimg de* Inhalts und' tauek d^s mifiidKÜhe ößgutüche Verfahren imd d\e 
"^^^ .^^'t • Schrlftv"VveIdhe, wenn fie^llelch^d^ V<irfchläge des>Hav tfi" üLi: c*.dBn>Preufsifchen Pro-> 
rMWÄötifohen^'C^^ ^ilHgt^, cefs anzupaffenv wehrheit allen jedoch diÄ unter 50 . 

do<;Ii dem.0fe(imviHffirttoUinffjtirt»iiwGaA»Ä^ Me^bttde^ B^ucktumgdii^r'^RmHtßm d^^W^fft redet 

*f ^> J!f^l^^ '^^fi^^'^^ ^^d Ideen ^Ub und die dageepn angeführten Grflnde atialyfirt* 

der Friußtfcken Gerisktsvsrfaffmg^ veranlaßTiurcK' ' fi)irfrJücKiinerTirgteickung der Preußifchen, Oeßer 

rei 
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r^klAflftmt JI9U4$rtBiii^ekitiund Främsl^ckm P^oceß^ 
&rdnungfn mit mir ITU^digung des in jahr 4mfilSfn^ 
gmhaUimn QuM wni Zwickmäßigün. Der Aolfal« 
leiftet 9 \va$ foin T'tlA vtrfpricfat. . 53) JPrigmMigix 
Bimerkungm Mir das öffmtlicke mümdticke rirfakrM 
in bUrgirUekm imd pHnlickin RichUfwchn miß warn 
Vorfchtagi^ wU du wsfenitichin Forthmli dir Oeffimt- 
HthMi &r MüMpfligi mm B$ßm int Folks .w$l$ 
titickmllfligirerkattm'wärdiniömmmy v§m Tki^dor, 
S^lirßmm, K. Pnufl. JppeikUhmriUb zm Düffil- 
dßff 1917 b$y BBfkUer in EibirfilJL Widlerlegujpg; 
dfefer Sonrxh, welche fidTgegsTtdie mttncUiche öt*< 
fentliche Recht)ipflege erklärt, nebft verfchiedeaen 
^ifegen dfcfe Schrift gerichteten t aus söffen tHchea 
Blät^f h f^enommeaen Auffätzea. 53) Oiber d^ ; 
6ffifkw0min^Giriski9 als flrafirickttickis Ii^^t. . 6#n; 
^^dii itkrtiB^tracktungAm Fsujg^bach'ßhin Wirk.) 
Ein noch « bmht beendigten . Anflatz » ift wekii:em : 
S^h^rffinn uod Gäehrfainkeitt unerkennbar/ 6pd ; : 
db aber FiUiriask wid«rle^ tey$ ift eine andere 
9rBge*' Die bisherigeVMeruichung' liefert nocfa^<ienl 
W. das Refultat, dafa nur eine foIdieStr^Fanfmlt in 
GriminalfäUen ftr« die Gewifsheit der That und . 
Si^ld die möglicUCte Verbfirgung^wätiEen Icdnne»; 
iit Wetcber ficniias Verbreohen 4 io wjie es von dem ^ 
O^fetz felbft vöraüagef^tzt wlrd,^aIs bine feiten mqg* 
Hohe Erfcheinong abfpiegelt, Aind- bey welcher die; 
Gewifsheit auf lusine pofitlve, fo oft mit der ratio- 
nelleki Beg'rOndung felbft in Widerfp^ueli ftebende» 
Beweisregeln zarOckgefahri, fondern fr^y^ttodaes 
der inneiTn Seurtbeiwg der Uebereinrtimm;ing),dßSt 



ObfecHven mit und ^tk dem Subjeedv^ es^efat« 
£ine folche Straftnftalt ift n^um . nach dem VU. die, 
Jury. 5^) . Eiaigi BHra^ktungin übsr dkMechismfiigß 
in. istk MeialamdsH, i^ dsm GifickUpunki dsr ErfS^ 
rung. Ein Vsrfitek. Die Erfahrung, foU/Qr die ia 
den Rbeinlanden beftehende GerichtsverfaOfung und 
öfientliebe Rechtspflege Tprechen. 55) IJi$ GUick^ 
hsU dis GsaiiAtsßtmdss. , VorzOgp derfeliien » und 
WOnfche* daCs es in diefem Puakte bey der bisheri* 
^uiYar^ffut^g in den Rbeinlanden bleiben mtee.- 
S6t)iEiaigs iTcrte übsr müß^licks, offsMÜtchs E$At9^ 
fßtgs* .Mao rede ihr nicht aus QaUcmiania dasWortV: 
fosdern wegen. ihrer Vor^äfle9 dj« von alten und 
neueren VOikern ajfierkannt leyeni. 5j) S*ß: Msit^ 
ktr ITunfek flr 4ii Biybskaltung dir ognUUcksm 
RsskUfftigs.. Kurze D^rl^gu^ig dp^ In\ia\u dic^MCl 
Schrift. -58) IM^fifkr^ dssSiadiriaks.smM^»w^' 
iks^JSrl^^^^sßät dsm K^nig umß>Jymßm mm %ti$nS^t 
Umksr I817 te disfer gtadlMsmiekt woräsmf. Miß 
Anmerkungsn. Alin wanfcht Fernhaltuiig i!^ Fei»-^ 
diifyft»ni^ Gleiohbeit ki Vertbeiln^g aller Abgabeww 
Gieiehli^it aller Staatsbarger vor dem Gefatz und 
deiki Richter» OeffeAlCcKk^^de^prichtlichen Vea^i 
Sahreua» ÜnabbänglgHeit dj^siUcbj^raxntes.^ Tctkurr 
ouQg der G^walten^ UrAheil dli^chtd^ Ql^ebiVor*> 
oeiigericht in CcimjiAlfacheivi Freyhoit des ilaadeis> 
und der Gewerbe» In den AnitierKungeh wird )eder' 
einzelne Punkt durch Grüjyde.unterftQtzt. ;59) JUh 
gs — an du Esrausgebsr dis M^^rgsablaUs.^ Elxü* 
tige Widerlegung der iii Nr. 209 und Mo. 1(17 mit» 
g^tbejiten Correfpondenanacbrichtea« . < . • 
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I. 'Tädesfälle. 



olgender, mkeliier eiiizigen Literatikr- Zeitung ge- 
meldeter, Todesfall werde hier nachgebolt: AuiTten 
Febr. 1 Sil ftarb zu Aaoben Hr. Sfofuum Nikokms IViU 
keim Smctf von Ertnfiiin als priYatiiireader Gelehrter 
im wahnfimiigen Zuftandcf. \Er wiir^am s^ten April 
x^64 zu Eynatteti im brabaritifcben Limburgerlanda 
geboren, ward if%6 Schöffe am hoben Appell ationsg»* 
richte zu Bonn, und 1903 ReitthsgräfKöhPlettenberg- 
IVliethingenrcher wirkl» Hofrath zu Berlin« Im J*i79y ' 
erfcfaien zu Leipzig eine Schrift too ihm. nsfeer dem • 
Titel: ,,D]e Straf« und Polizey gefetze des achtzehnten 
Jahrhunderts, juriftifch, poHtifeb uitd phiMfophlfch 
betrachtet, in befonderer RQcldicht airf Deutfchland» ' 

Im April i%x% ftarb zu Nancy Hr. Fr^nz vsn Lsf 
faulxy als Dechant dar juriftiCcben FacnhAten ton, 
Metz und Nancy. Er^ar vorher ordentlicher ProFef« 
lor des CivUredbts zaKeUenay'undliaty au&er meh- 



reren joriftifcheii Schrifeen , auch «insft R^ttian! ^^M^ 
hano Gitdetf(f^* (Kbbh iSo4)«in 1 Thin« (nachher nto«* 
ter dem ^tel : „Eiwins^ oder die (kille Näcbt** xfof) 
verf alst; 

IL B e £ö r d e r .u n g e IL. 

' Von $r.. Maj. , dem K(!5nice^^ ift^ dar Ooctor Äer 
Theologie und bisherige 'Pk^ediger lan der Jobannis- 
KÜrcfae zu Danzig, Ht. BdGkel p zum dritten ördentll« 
eben Prof(feCror der Theologie und zum Prediger an 
der StI Jacobi * Kirche auf der UiiirerCtat zu Greift- 
wald^ an des Terft* T^tf Kofegartcn*s Stelle emanas 
worden. • * . " 

Hr. Giorg Hermtfy Prof. der Dogmatik an der ka* 
tholifrhen FaculHIt zu MOi^ter (von delten HandbvM^ 
der kathol. GlaubensJeHre unlängft der erfte Band er* 
fchienen ift) hat einen Ruf nach der UniverCtit m 
B^nn erhalten , und dianlelbaa anfaiioiintoML 
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KBiGHTStfEtAlfKTHEn^. 

KöLK, in Comm. b. Du Mont u. Bachein.: iW*-. 
JUrirkeinißh0i Arckip für Gifetzgibung y Rechts- 
■""■; ^^iffivfi^iaft und ß^chisffleg£, . iierausgegebcn von 
G* Vk Sandt u. CV zumBacku^ f • vr« 

, {Fortfitzuf^g der im vprijgen SfUak ahgthrpohtnen R/comafimi.y 

ri^^r Band. 60) Pire^aufgabi. Ktmnnäihßghm* 
der siuffatz mit Recht als eine GalUmams bttr4uhr 
j^^iSfßfiden'l Hier wird die Träge, .^b. es bjliig fej^, 
.dafs Gelehrte die Kruiiifialurlheile fällen j ' vernei- 
^xieacl beantwortet, wia deiiii;>aiich fohon.diei P. H* 
1 ^G. O. in der V'prrede erkläre, ^däfs^i^i^P^^tCehland 
I ßltßxn Ht;rkaaimea und Gebrasfc^ Jf^^ch fUe raeiftefi 
l' •peinljicbcii'QiericUte mit d^r k^iteiiichen H?chte>ua- 
'. Kundigen L'crlQnea. befetzt >yüren,,; 61) Reife^-iffetphs 
Jim 4. Novbr* 1 81 7 beti Erbffntmg der Sit:imngen de^ 
Appetlckti^nshofes zu. Köln vop ^tm^KMgi. Qpmah 
Advocaten ^eliatUn worden, J^^ne Red^;, wie |ie ia 
deu fvanaüufcUen Gerichten ;pi .C^^t^^^lheil: d^^^' ICai- 
f^xi» Pecrets, vom .$. Jul^ns i\i\Q' Art, 33 u. i4igehali- 
Jen 2H1 werdei^.p&ei'.t. (^z) Schrewent^ Co&mz über 
4ßs in der BerUmßr Zeitung lobgepriefejie^ f^er heften d ff 
Jffn.'G. von der Letten (^ das Gefyhxoornen- Gericht die 
Mängel und NackäuUt- deffelben M^i.swi JCöln. igi?). 
jyiag 4^^^ Schrift dßn Gegen(taad nicht erfcbQpleiY) 
ip ge^vinnt ^dag^ea d,ie S^ehe d^r . öiegcier nichV 
Jd^y Sol^eux^ flie vo^ . dem UnteetfuehrngsruMsr abzuhiir 
xendeit Ztugen auch noch kiinflighi^l^eeidiet uterden^ 
Bejahend beantwortet^ Hiegegen ijft dei" Auffa^zNr. 
83 garichtet. 6^) ITünfchf^ -und Anfechtender, ffota^ 
bilnMs ek^aligen Cantpns Brühl J>ey i^rsm:Amf^TT 
tanden Qefetzgebunß und Gericht sverfajfung. Auf Bey- 
jbeAiaUuog der (Sefchwprnen'GQricht^ und der muoc)* 
iiQ^e^ öffoptlichcixJElechtspflege gerichtet, nebft Vor- 
£ch^^g€(a^i^ l^efsrer ßeftimmuhg dej; Attributipne,n 
der .gerichtlichen und administrativen Polizej. - 65) 
Bsrichtliche Anzeige der Schrift des Hnl ^. IV. Bewer 
Öbßr. >^^^ öffßntlicSe fitündliehe Verfahren in bürgerli- 
chen^ und peinlichen Rechtsfachem DMeldorf. 66) Kur* 
^fT Üßberbtick Hber das Kriminal' Jvefen in einigem Es-' 
giewungsbezirhBmd^ iKönigL Pr^yßifchen Rheinprvvin* 
^$n -aus d. ^^ .l$i2* Nicht weniger als zehn des ^in- 
^erniord9angibU(agte Perfontn war^n binnea Jahres- 
frlCt aus dem Bezirk eines App^llatipnshufs vorOe,- 
rif^hl; -gcftelit worden. BemerKungen. über die Fran- 
2ußfclie und PreursifcheLegifsIaUoi^intcfieferMaterii^. 
67) , Rechtfertigung des' öffentHcken mündlichen Ver/ak 

r4ns im jQk/Ufrfi^pi ^d^¥ f^^^^^'Sfl^hff g^&^P f^ 
...:. A* Im Z. I8I9* Dritter Sand. 



¥ie Verfotgef, Düffeldorf. ^Darlegung des Inhalts die- 
fer gegen Hn. Schramm und Trs^f^rfnoiiit gerichteten 
.Schrift.' 67*^) Ueberdie Ö^ffentUchkeitderRechtspßegs 
von einem Baierifchen Rechts gelehrten. Eine fVtderli^ 
jgungdes Hn. Ritters von Gönner. Diefer Auffatz Ift 
aus der dritten Abhanälilng der politifchen und lite- 
rarifohen Phantäiieefi von Franz v. Spaun^ Gernna* 
tiien 18171 gefchöpFt und gegen des Hn. v. Gönnet^ 
Vcf rede «u- feinem Entwurf eines Gefetzbuchs ge- 
richtet.' '6g)- Adreffe-'^der Einwohner von Cobkn^ an 
Se. ,Maj. -den Konig. 69) Rede des General- Advoca* 
ien bey Einführung des geheimen Staatsraths Daniels 
als PpHfidenten des Appetlationshofes zu Kbln^getiaU 
■Unam *i^, Novbr. X^iji 70) Anrede des Forflande& 
des Adtfocätenßaifdes aH'denfethen. 71) Erwiederung 
auf ditfe^ Anreden, 7a) Das ^entliehe MnißBriumiu 
den KöntgU Pref^^ Rheinprövinzen : ein Beytrag zuir 
Erörterung der ^Prage r ob und mü welchen Atttibt^ 
itonen dAU^lbe bey der künftigen Einrichtung der Ge- 
HcMsverfit/fiing^^zubdkalteft fey^ J Trier p^if; Die 
Schrift, welche lehr gelobt AvirJi ' enthält eine Aus 
den 50 Bänden des buUetin rftfW(7W gefchöpfte fyftCK 
wiatiföhe Darftellung aller ÜbliegenUerten des Minißt^ 
'¥e public* 73 ) Kritik einiger Reeenficueh der Preufik 
'ffahrbüeher des Hn. v. Kamptz. Aus d^di Oppofi- 
tionsbfatt. 75 ) Ueber die . Trennung der odmiHiflra^ 
Hire^ '^und rklüer liehen Gewalt, tHsheftmdri über die 
Frage : ob der Verwaltnng ein fiscalifches Strafrecht 
-bey gelegt werden folle,? Entwicklung der Gründe 
fßr die TreuYiiinc; Verneinung der aufgeftellteft 
Frag^, ^shalh der Vf. fit:h auch gegen die Königh 
Preufs. Organifation der Provinciaibehörden vom 2 j» 
Octbr. 1817 erklärt, und die den Maires nach dör 
fcanzöfifchen Verfaffung in gewiffen Fällen beygcleg- - 
te Strafgcrichtsbarkeifc.mifsbillrgt. 77) Der oefryPs 
ßerjchtsfiand. 'Entftehu^g und Grande gegen Beybe* 
Üaltung^deffelbfen* 78) An Hn. Sommer, Vf der Ab- - 
händiungttt Recht, Richtßeig u. f. w.* (^Dortmund bey 
MaUinkrodt.) Das franzöfifche Hypotheken wefen, 
fo'wie die fieftimmungen des franzöfifchen Rechts 
in Betreff der Güter -Verhältniffe der Eheleute wer- 
den im wefentlicHen gegen Hn. Sommer vertheidfgti 
die' Wiederherftellung der früheren Particularreohte 
der Rheinländer vorzüglich in diefer letzten Materie ' 
fey durchaus -nioliiyt zu wünfchen, indeoi fie zu un- 
endlich vielen iRedhtshände^n Anlafs gegeben, die at^ 
Fanrrilienfehden doppelt fchädlich gevrefen« Dagegen 
vertheidigt in Nr. 85 Hr. Sommer feine Anficht mit 
^ift und ^Gharf&nn, und äufsert vielmehr dem 
iWunfch, dAfs das Eherecbt aus den gcrthichtlicben 
einbeimiEeheii Quälendes rheinifcben Rechts gebil- 
U (4) '^ det 
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dct und ausgefprochen werden möge; gegen das vinzen auf dem rechten fowohl als linken Rheinufb-, 
franzöfifche Hecht in die(er Materie- erklärt er fich die« alte ^^rfaU'ipg auf.d^&^beftknmteijte und r^W 
fcho« unx.de^ willen, weil- erau.s franzöfifchen Queki beftäadigite aufgehoben fey., dä& VerfatToogeft ihi«r 
len cntfprungen und nur aus diefen erklärt werden Natur nach nicht ewig wahren, und felbft, wenn fie 



I 



könne." 79) Antwort auf die f^mngUmpfuHgBny 
nuilchi in den von dem Hn. v. Kamjptz hirausgfgeb$^ 
nen Jahrbüchern der Preuß. Gefetzgebung u. i. w. 
iHeft 18-) gfg^ ii^ Herausgeber -des N.Rh. Archhs^ 
befonders aber gegen die Vertheidiger der öffentlichen 
mündlichen Reehtsfßege und den Ff der m dem.^i Th. 
des Archivs S. 234 — 256 eingerückten' Beleuchtufig 
ti. f. w. enthalten find 9 nebfi Vorerinnerung der Her- 
nusgeber. Beiden Theilen wäre mehr M ifsigung zu 
wHnfchen.. Ueber die Sache felbft wii:d Ilec. unten 
feine iMeinung fagen. go) Noch etwas zur Fertheir 
digung des niuen Rheinifchen Archivs. , Gegen den 
•Hn. t/. Kamftz. 80 Ueber das öffentliche f^erfßhr^n 
vor Gericht. Mit Rückftcht auf die neutfian dagegen er* 
fchienensn Schriften vom Prof Bewehr zu Düffeldorf 
Köln I8l8« Darlegung dts Inhalts diefer Schrift, 
welche fich für die mündliche üffeiitlicbe Rechtspflpr 
e und das Gefchworaen - Gericht erklärt. 8a> üe- 
er die von dem Hn^ v. Göi/iner vorgefchiag^e Trenr 
nung des Adminiflrativ ' contentiofen von dengufliz* Sa" 
cheu* Aus den obenerwähuten literarifchen Phanta- 
fieen AQsYla.v.Spauny welcher fich gegen diefe Tren- 
nung erklärt und die Gründe. des Hn. v. Gönner wi- 
derlegt. 84) Ueber das Inßitut der Gerichtsmllxieher 
(huiffiers). Der Vf. entwickelt jlen GefchäÄskreis 
der huiffters^ zeie.t wie wenig die meifteh in den 
Kheinprovinzen ^higfind, demfelhen Genüge zu lei- 
sten und wie fehr die ihnenausgeworfenen Gebühren 
4as Volk drückeiv Widerlegung diefes Aüffatzes 
Nr« 99: d^egen'fta od hafte Vertheidigüng deffelbei^ 
lir. 100. . 87 u. 88) Bekanntmachungen i f^erordnunr 
gen und ikflructionsn der Immediat- ^^ußi»- Commiffi^n. 
•89) Rundfehreiben , eine Controlle der Erhebungen von 
Mrtheilsmäßigen Geld" oder Confiscationsftrafeu und Ikh 
isrfuckungskoflen betreffend» 90) Deutfcke Staatefh 
jlfforin. man den liberalen zeitgemäßen Rechtsinßituten 
huldigt. 91) Einige Ideen über die franzöfifch'en Ehe»' 
gefe^ze in Beziehung auf Religion* Nachdem der Vf. 
gezeigt ha^ dafs das franzöfifche Gefetzbuch keinen 
•reinen Begriff der £he aufftelle, dafs ein folcher 
«ben fo wenig in den .Motiven der Gefelze und in 
den Commentaried zu finden fey, fucht er zu bewei*- 
fea, dafs der Stcvat die nothwendi^ religiofe Bezie* 
hung der Ehe berttckfichtigen müftej udd-dafs jeder 
-Bekcnner eines jeden Glaubens auch.unbeCchadet der 
Einheit der Gefetzgebung, nach feinen religiöfen 
Grundfatzen im Ponct der Ehe behandelt werden 
könne! Die Preufsifche Gefetzcebung huldige diefem 
Grundfatz, indem fie die VoUziehung der Ehe als 
religiöfen Act verlange, entferne .fich aber wieder 
davon, indem fie die Vollzogene Ehe als bürgerlichen 
Vertrag behandelt wiffen wolle. 93') Ueber di$ 
Denkfcnrift^ welche der ritterfihaftUche Adel der Pro- 
fißimzen ^ieht Oevt, Berg und Mark dem K'dnig übif< 
reicht. Fon einem Bürgeritchsn. . Der Vf. zeigt in 
diel^r geliahvoUea Abhandlungt dab in diefen Pxoi* 



auf Verträgeti tiertthen", in gewiffön Fällen ohne Zn- 
ftimnvqng.^erer, welche die Verträge gefchlofTen, 
abgeändert vverden können, und dafs wenn man bey 
den eifnrariohtcnden-Provmcialverfaffangen , die al- 
ten Verträge zum Grunde lege, durchaus keine 
zeitgemäfse Verfalfu^ daraus hervorheben, ja, ein 
folches Beginnen der Monarchie gefährlich werden 
könne.. ■ ' - • ' • ' . 

Fierter Band. 94) Das IjfffenUicA^ HfinOerium 
•f tf den. Köf^gL: Preuß. Rheiupravinzen. Ei» Betrag 
zur Erörterung der Präget oi und mü wüdlen 'Attri- 
buten daffelbe bey der künftigen Einrichtung der Ge^ 
riclas^etjaffmg'beyzubehatiehfnf? In diefer' feründÜ- 
chen Abhandlung wird derGelchäftskreis des öffent- 
lichen Mihifteriiims fyftemätifch entwickeJf, und das 
ejf^enthnmliche des' ganzen Inftitiits in allen feinen 
TheÜcn erfcLböpPend getchiidert; daneben wird die 
ahaloge Preufsifche Gefetzgebung damit vergJicben. 
95) ^Adreffe der Stadt Cteve an S«. Maj. den Könige 
nebfl merkwürdiger Gefchickte ihrer Feranlaffung. \I>ie 
•im St. 51 des neäen Rheinifchen Mercurs I818 unter 
der Auifchrift: Volksftlmme, auch in diclem Archfr 
Nr. toQ abgedrncktfe , angeblich von 80 und etlichen 
Clevifchen Landbewohnern unterfchriebene Vorfiel- 
lohg an Se.'Maj. den König um baldige Efnfi>hi*Oflg 
des Preufs. Rechts, hat diefe auf ßeybehältung des 
gegenwärtigen Rechtfizüftandes gerichtete Adre/fe 
des Magiftra^ der Stadt Cleve vom ^9. April VSig 
'veranläßt- -Die Unterfchriften uiiter jene Vörftel- 
lung foUen aiif Betrieb des Vk. der Wünfchc d« 
Neupreofsen, gröfstenihejis Von Kothfaffen, Hano- 
*werUerrtOnd Fagelöhnierb, iSrrirf ftmmtlich aus dem 
Städtchen üedem und defiien nächfter ümgebnhg hcr^ 
Tühren.' 06) Samuel BUHler wider Jonathan* s Sekr^ 
AntworffckreibtH auf die vom Hn. Profi KM im WUrJS- 
btirg herausgegebenen tehn Briefe Üher diu bffentlicheu 
jhUndiichen Fortrag. . S. Nr. 156 d. f. diefer Blätter. 
Ift der Vf. diefes Aüffatzes gleich feines Gegenftan- 
des allerdings mächtig, to ift ihm die WklerJegtriig 
feines Gegners doch wohl nicht gelungen. ^7) TVImi 
GrUnde zur Beftätigung der Forzüge der (ffintRehm 
mündticken Rechtspflerge he Ckilfaehen vor dem rein 
fchriftlichen Ferfal^en n; f. w. XBIn u. flerH« t^i^ 
Eine jRecenßom Die Schrift wird vorzüglich wegen 
der darin enthaltenen Vorfchläge zweckmäfsiger 
Modifirationen. der jet^ügen (öffentlichen möhdB- 
chen) F^orm der Rechtipffege empfohlen. 98) £»f- 
^r ffi Anfehung des öffentlichen Ferfahrens mirtwürdh- 
ge Crlmiralfdlte. Sie reden defri öffentlichen Vci^ 
fahren' das Wort, 99) Ein Beiftragzur fFürr/^ng 
der Friedensgerichie. Hochft nützliche ThiiifL^eit 
derfelhen in ßc/jehutig auf die'bewirkten Vergleiche. 
In der letzi=ch H;^lfte^ den '3. 1817 find hn Bezirk des 
•Appellati< n<;1\oTeS 7.11 Köln von 130^ an ifie Ver- 
gleichsbureaux gebrachten Sachen 541 ver^Kchea 
vrofden»'. loi tr. zbj Firthridigumg dir Frmß^MM 
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ßffijtMsniii^mg iwADaffttUung ihnr Grunäzüge 
und ß^ingUidmM. i^rfflbkn mit den Grumdzügm dir 
/ranzUj^ehin Rechtspfligi. Ein Fragment Fom Preufl. 
pbtrlandesgeriehtsratk EdUrv. Puttlitz. Diefe bereits 
ifl diefen Blättern Nr. 65 d. i. ausführlich angezeigte 
Schrift, wird hier vom Anfang bis zum Eade mit 
Widerlegenden Anmerkungen begleitet. 104) Einige 
Bemerkmigen über die franzößfcken Gefetzeden Zeugen- 
Beweis betreffend- Allgemeine Bemerkungen über 
die Theorie des BeweUes und Kritik der franzöfi- 
fchen Legislation in Betreff des Zeugen -ßtweifes. 
Hr. zum Bach hat hier wohl nicht genug berückfich-^ 
tigt, was in Frankreich die Befchränkung des Zeu- 
^len"- Beweife^ veranlafst hat. S. Praticien Fraticois. 
jnremiire Partie T. a. p. 151. und welches viele von- 
ihm kritifirte DifpoGtionen fatlfara erklärt. Würde 

fber eine ähnliche Bcfchränkung nicht auch in 
)eutfchland vielen RechlshändeJn vorbeugen, indem 
Man alsdann genöthigt feyn würde, feine Vereinba- 
rungen fchriftlich abzufaflen , welches denn wieder 
nähere Veranlaffung geben wilrde, fich gedaucr über 
den Gegenftand der Vereinbarung zu verftändigen, 
als es hey mändlichenUebereiifkünften zu sefchenen 

Ii&egt. lös) Jus einem Schreiben des Prof. Benzen- 
erg in Brügge. Hr. B. giebt feine Verwunderung 
darüber zu erkennen , dafs. bey den Verhandlungen 
ober die Oeffentlichkeit der Rechtspflege, kein ftär- 
kerer Nachdruck auf den Umftanci gelegt worden, 
wie Tixxt bey diefer Art der Rechtsfindung, es mög- 
lich fey, dafs die Zeitungen Ober die gefprochnen 
Urtfaeile reden, und dafs fie auf eine .Weife darüber 
TedeM, welche die Oefellfchaft wirklich belehren 
könne. Sobald die Rechsfindung bey verfchloffenen 
Thüren ohne alle Einwirkung der Oeffentlichkeit 

{jefchehe, werde die Gefellfghaft über liefen Punct 
o unwiffend, dafs 'fie ßch nothgedrungen von den 
Juriftenmülfe. vertreten laffen. ips*») Auszug aus 
lUteren Gefetzen^ weUhe einigen Bezug auf die Oeffent- 
Uchkeii haben. Nach einer vorausgeU:hickten Einlei- 
tung Ausztlge aus verfchiedenen Reichs- und P^rti- 
cülar-Gefetzen. 106) Etwas über den Koflenaufwand 
*^y den Potizey Gerichten und Forfchläge zu deffen 
Verminderung, v 07 ) Auch ein fVort über die Anwend- 
barkeit der mündlichen öffentlichen Rsdttspflege bey bür- 
gerlichen Rechtshändeln in Deutfchland vom Oberappet- 
laUons ' Gerichts ' PrcLfidenien Freyhn. von Dalwigk. 
Frankfurt a. M. Im Ferlasder Hermannfehep Buch- 
*f«*»«ff 1818. 8- S. 52- Eine Recenfian. Ausführli- 
che Darlegung das Iiibalts diefer Schrift, welche fich 
für die mündliche öffentliche Rechtspflege erklärt. 
Deutfehes Civil -GeCetzbuch. Organifation der Ju- 
ftizttellen und gerichtliches Verfahren. 108) Einige 
Bemerkungen übet den Proceß gegen die Mörder des 
Fnaldesy in Bezug auf das öffentliche und mündliche 
Verfahren in Kriminalfachen. Refultate zu Gunften 
deflelben. 109) Bekanntmachung der Königlichen Im- 
mediat ffußi?: Commiffion. Betreffend die Attribut 
fionen der Regierungen und Gerichte in Anfehung 
derjenigen Sachen, weiche nach der franz. Verfaf 
luog zur Competeoz der Präfectur-Räthe gchörteo. 



iio) Guiachteek der Tmmeäiät - ffufliz- Commiffion übe^ 
das öffentliche Verfahren in CivUfachen. Berlin 18 19 
bev Nauck. Diefe Schrift, deren Inhalt .aus- 
führlich dargelegt wird, liefert a) das Gutachten 
fämmtlicher Mitglieder der Immediat-Juftiz-Com- 
miffion, die fich für die mündliche öffentliche Rechts- 
pflege, nach der Grundlage des franzöfifchen Proöef- 
les erklärt haben , und b) das Votum eines Mitglie- 
des, welches fich für. die Modification erklärt hat, 
„dafs nicht das mündliche öffentliche Verfahren Aqs 
franzöfifchen Civil -Proceff es > fondern vielmehr das 
Verfahren der Preufs. Gerichtsordnung hauntfäcblich 
zum Grunde gelegt, und hiemit das mündlicne öffent- 
liche Verfahren verbunden werde. i\i) Gutachten 
der Immediat ■ ^ufiiz - Commiffion über das mündliche 
öffentliche Verfahren in Unter fuchungsfachen. In dio- 
fem, dem hier ausführlich mitgetheiltei> Inhalt nach, 
zu urtheilen, mit vorzüglicher Sorgfalt ausgearbeite- 
ten Gutachten , find viele cute Grande für die münd- 
liche öffentliche Rechtsnncge in peinlichen Sachen 
enthalten« Angehängt ift ein Gutachten der Imme- 
diat - Juftiz - Commiffion über das Gefchwornen - Ge- 
richt, welche fich für daffelbe erklärt. 113) Bey- 
trag zur Gefchichte der älteren Rechtsfindung. 

Die mündliche öffentliche Rechtspflege und das 
Gefchwornen -Gericht find die beiden Gcgeriftände, 
welche in diefem Archiv vorzüglich zur Sprache ge- 
kommen, und leidenfchafthche Vßrtheiiliger und 
Gegner gefunden haben, die aber, wie Rec. bedon- 
ken will, nicht immer redlich gegen einander zu Wer- 
ke gehen, indem jeder das von ihm vertheijügte Ver- 
iPahren in dem glänzcndften Licht, die Sache desGeg- 
jiers aber von der Kehrfeite darfteilt. So nennen die 
Vertheidiger der mündlichen öffentlichen Rechts- 
pflege den fchriftlichen Procefs das geheime, ja 
wohl gar das heimliche Verfahren. Nach Rec. An- 
ficht ift der wahre Charakter der Oeffentlichkeit da 
vorhanden, wo der Richter verbunden ift, den Par- 
teyen die Gründe feiner Entfcheidung darzulegen, 
wie diefs im Preufsifchen und >tzt auch in mehreren 
andern deutfchen Ländern der Fall ift; So wcnig.im 
gßmeinenl^eben Dritten das Recht zugcftanden wird, 
fich in die rechtlichen Verhältniffe zweyer Perfonen 
,oder Familien, unter einander einzudrängen , eben fo 
wenig ift diefs Recht dem PublicuVn einzuräumen, 
wenn diefe rechtlichen Verhältniffe zur gerichtlichei^ 
Verhandlung kommen: Hat aber die eine oder die 
andre ParXey ein Intereffe dabey , dafs die gerichtli- 
che Verhandlung mit der Entfcheidung und deren 
Gründen bekannt werde; fo ift iHr ja unbenommen 
das Publicum davon durch den Druck in Kenntnifs 
zu fetzen*' Alsdann wird, vorzüglich das fachkun- 
dige Publicum eine weit gründlichere Kenntnifs von 
der Yvahren Befchaffenheit der Sache bekommen, 
als durch das blofse Anhören der Plaidoyers, die, 
wenn fie etwas tiefer in rechtliche Entwickelungen 
eingehen, von dem grofsen Haufen gar nicht, .und 
von dem übrigens gebildeten aber nichtjuriftifchen 
Publicum fehr wenig verftanden werden. Diefs wird 
auch wohiinuuer fo hleibeo» auch felbft dann, wenn 

wir 
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wir ein allgemeines deutfclies Gefet^boch bekommen 
foUten. D^Qo in Frankreich, England und Rreufscn, 
wo man doch nur nach 3n der Landesfprache abgc 
fafsten Gefetzen richtet, ifl die Rechts wiffeftfchaft 
doch nur Befitzthum einiger w/eniger d. h; im Ver- 
hältnifs zum ganzen Volk. Jo höher die Cultur ei- 
nes Volks Tteigt, je mehr bildet fich nothwendig 
auch dieRechtswiffenfchaft aus, und kann ebendes- 
wegen nicht das Gemeingut Aller feyn. 

Als Vorzug der öffentlidien mflndlichen Recbts- 
pfl^gc , pflegt häufig angeführt zu >yerden , dafs da- 
durch alle Mitglieder eines Gerichts von dem recht- 
lichen Verhäitnifs der Sache, durch die ParrevQn 
felbft oder deren Beyftände unterrichtet würden; 
Nach Rec. Dafürhalten aber ift die Benaue gründli- 
che Kenntnifs , die in einem Preufsifcrien Juftiz - Col^ 
Icgio der Inftruent und Gorreferent, und in beiden 
auTserdem noch der Präfident von jeder zu crjtfchei- 
denden Sache erlangen , von weit gröfsrem Gewicht 
als die oberflächliche Kenntnifs, welche durch das 
blofse Anhören der mündlichen Vorträge der Par- 
teyen erlangt wird. Auch ift nicht aus der Acht zu 
lauen, wie es fich häufig trifft, däfs gerade die min- 
der rechtskundigen Mitglieder eines Cpllegii eine 
fchnellere Faffungsgabe haben, als ihre ein fiohts vol- 
leren Colleg^tl, lind diefe dann bey der mündlichen 
Rechtspflege zu übereiFten oder doch minder reiflich 
erwogenen Urtlieilen hinreifsen. 

Die^Vertheidiger der mündlichen öffentlichen 
Rechtspflege beziehen fich häufig auf das lebhaftein- 
tereffef welches das Publicum dafür an den Tag le- 
iie. Wie es fich damit in den Rheinländern, — feit- 
do'm dort deutfch plaidirt wird, d^nn vorher kann 
das InteretCe doch wohl nichl grofs gewefen feyn — . 
verhalte, kann Reo. nicht beurtheil6n. In den ehe- 
maligen Hanfeatifchen Departements — wo es doch 
mit dem Plaidiren, uad Oberliaupt mit Hartdhatbuhg 
des franzöfifchen Prdceffes recht gultn Fortgang hjft- 
te wie ein Rheinländer bezeugen kann , der damals 
in^diefen Depai-tements das Amt des General -Pro- 
curators bekleidete — bemerkte man nur fphrwe« 
nig Zuhörer in den .Civil- Audienzen. Bey dem 
"Handelsgericht in Hamburg, für .welches auch die 
mündliche öffentliche Rechtspflege adoptirt */N wird 
man feiten, aufser den bey dem Gericht befchaftig- 
ten Perfonen andre Zuhörer treffen. So wie ficn 
das bürgerliche Leben in Deutfchland und überhaupt 
in den mehr nördlichen Ländern ausgebildet hat, 
kann dief^ auch nicht wohl anders feyn. Wer hat 
da Mufse, um fie dem Anhören fremder Rechtshän- 
del zu widmen? Rcc würde ein fehr un|ünftiges 
Vorurtheil übe^r den Zuftaiid der Gewerbe m einem 



Lande faffen, wenn er die 0«riellt$b5fe in demfdbea 
von vielen nnbeibeiligten Perfonen belucbt iahe. 

... . 5 : - t • 

Auf der andern Seite aber fehen die Gei^ncr der 
tnöndlichen öffentlichen Rechtspflege öffeu^jar den 
Wald vor lauter Bäumen nicht, wenn fie behatiptca 
Gründlichkeit fey damit unvereinbar. Welches Land 
hak gröfsre und überhaupt mehr ansgezeichnete 
Rechtsgelehrte hcfrvorgebrachf als Frankreich, wo 
doch von jeher bis auf den heutigen Tag, die münd- 
liche öffentliche Rechtspflege hergel>racbt gewefen 
ift? Rec. will nur an Doneau und Cuja^, dieie Cory- 
phäen des Römifchen Civil - Rechte ,erijnner/ij io 
vieler andrer ausgezeichneter RecKlsgelelirten nicht 
zu gedenken. Dafs aber auch jetzt noch die Rechte-« 
wiffenfchaft in Frankreich blühe, be weifen unter 2hl- 
dern, Mtrlins Mepertoirey deffen Questions dt droO, 
Sireys Journal dt ta Cour de Cajfation und die vielen 
gründlichen Denkfchriften, die bey den franzößichea 
Gerichtshöfen in wichtigen Rechtsfachen in Druck 
crl'cheineh. Nach Rec. "inniger Uelierzeiigung kann 
bey der mündbViien öffentlichen Rechtspflege,' £0 
vhe fie io dem franzöfifchen Procefs begründet iCt» 
eine vbllkomrf^r-n gute und gründliche Juftiz geharuf- 
habt werden,. wiewohl jenb durchaus nipht einzige 
Bedingung diefer ift. Hängt das Volk in deji Rhein- 
ländern wirklich 'aa der möndjiphen öffentlichen 
Rechtspflege, fo laffe man fie ihm. Öey deni lebhaf- 
ten Seelen verkehr, der in unfren Tagen in Europa 
und vprz'lglich in Deutfchland Statt gefunden /Jfia^ 
AJ^rar es wahrlich für die Provinzen, die das Unglück 
halten, binnen kurzer Zeit mehrereniale deix Her- 
ren zu weqhfeln , keine der geringften Befchwerdcn, 
die Glöckfefigkeits - Experimente einer jeden Re- 
gierung durchmachen zu muffen. . ' 
• • 

Ift aber davon die Rede, welche Art des ge- 
richtlichen Verfahrens, von gleich tüchtigen Ata- 

*nern gehandhabt,, den Foderungen einer Ichneilea 

:und gründlichen 'Rechtspflege am n^^iften cnifpre- 
che, Io mafs fich^Rec. noch immer für den gemeinen 

'deutfchea Procefs erklären, in der Maafse, wie er 
in den Schriften Gönners, Grolmanns und Martinsent- 
wickelt wird, -\vobey es fich Jedoch vonfeiWiver- 
fteht, dafs er durch eine zweckmäfsige, vprzgglicK 
den Gebraufch der Rechtsmittel gegen luterlocutQ 
beCchriinkende , Procefsor Jnung "nähet . bestimmt 
werden muffe. Dafs die Acten - Verfendungen zum 
Spruch RQchtenSj welche als Regel mit einer gute» 

•Rechtspflege, unverträglich und bey dem jetzigen 
Zuftand der Wiffenlcfaaft durchaus nichts Jür &Ji 

[haben, wenigftens als Regel wegfallen muffen, ba* 
darf kaum erwähnt zu -werden. 
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JSi'SrcjÄTlL -«terJ Pperrfmirhcit. Weht yi^aiäa, dSmtCakmtrKän 
. ' ^ V4y feat- 



lentlxhe Arbeit vett>ftnt ffmlf )e<loch tiur irffofiern ftimmt worden, nicht weaigfteii9ziim erdfsent Theil 

theil der Gerchwornen nach dem Caiir>A«!fi^ ^^^ >il«f t*e deutfchen^Bundesfiaaten, voo Dr C^ 

tnmintllB beftimmen loll, wOrde dahin näher zu er- Tittmnmn ICftniirl vjavhf H^r ««Vi i r»- \u I 

arcnicjr», aais «e cmc^ui vernümtiu.uuucii .jtriu- geheimen Keferendar, Ritter des Verdienftor. 

hende innere Uebcrzeugung tey. Ift ein unuiiiwun- 3rti€: i«i-f An^ q rtrsit^\ "»"''^'"wr» 

yTÄaliiushenfvdiUiiflenJoKttvahrlieh^nf^ . * Noch' nie ift diefpr Gege^iTtandt fo Jrtod- 

-wirmafelWgtsiaoch Vor den GidUiwoilMnf)abgd8|;t *Ijcb"ttnrfjg^5*ftreich,abge^odeU 

tvrerdeirfiaU^jehe'die.fjsfetzlicrfad Strafe ail^iwendet genden AVerkcfien ; Tp \viän»g e> aiicii nicht aliein 

.Tniefd<ö»acön«Ci,tM'Wydenn^dafs-taattmiibhdetea# *'ari ühH -för ficK jtr^jTanMern letzjt i^ 

'.fiAtvdnf f n ' eine Mitwirkiihg . htey* tteftitnmuu^ der nachdem das lefzl e ßäiict gerrilR*o juT wetcfies eüi« 

'iSferafb'iieylagenivdStoe.' ^^ ' - .. ^^l .j.^^ 'i ' r ...' %;r{neLUe.£i/}heit,4<^c4^yUf<^w.^ 

. -» Sine tier grörstcn uhtl nach ReCiWAnfibbüfniöbt te, uMjeder Staat (eine SeJbmtandiÄkeit »äenwar- 

•leibht^zu heföl%än*itSchivie*igk«Ueii>t>Jetetdi«Äl- -- ^ ' '' "-- ^ •* - ' " ' "^ " ' ^ -■ ^^ 

«ffaing :der Gelehvrornesr.'-Gencbte thrv; Ae fbUnvilMr 

«Scbnid oder Unfchuia «iltbeileft?, /weiclies <loclv ^^Ae « Seite fet^t. Di^ Abtiän^Iutig 

tHrftl^Ältfte'fehr richtig beiiiä-k^^^ ... •.. .... .^ ..*. ... 

:Otf(iUs> dieAr auf diuMien Arafegsom^ owfiresi 
•iM-n iJ^rubcndett? £igenrohaft»i:faiidei£.^^int jQp^t-i* 

Uoa des VecTtnides^m; Kaoh^^d&s^teiz ^iilbddifigt - fä Wäre e^^ d<)(fh rdhi" W wOhTchen V cM^ 
MVQPjmsfetzeir» dafs gewiffa Klaffenr. von StaaÄsbni-gem 'I^Wtis tv^rtdicbeÜRfefitt' clio fför V/j v-bttcfil^it, 
-ftiefiiatOslidli&)oder*erutorbane F4ijiigkeit'Uiatefi^ad& ' durcft ObfiM^an^ oH^rVerti'ä^e ittth 'zWi^rinlid^ 
-döniihneHfyörgeleglen Thatlachen iwichtigfc^Sibtoife "R^ciht^ erhoben>erdeP, möchten. iSfäiwaeaf der'Tf. 
"«»driilehenl^ Und smin nicbt , wie roll <illo 'Q£i^Ufieil- ''da^'S^liwankencIö cfefj^l^axis kfir^cH aUseii^aiidiü^ 
jioavztt.'oder h^ft iidchtigto*.FiiiicÜ0tt»^eiAes:O^ •fet^ftiat, entii/ifclielt er^Jiöhd/^ii'nd'feendii cffeeidg 
•Albwrueo atr5«mit«eil* werden ? .v/ f. A ' . «n :. ^^i^Sifttn Otviüdfätk^ iXtitfiitt^^^ 

Wesm diöKfadnläiiderwftrlUiekeifl9n'f0:gr(4!im ftrafen^.uncf wendet Tolfibf aiif die eiBzelafAyfHiSrt« 
«Wetfthiauf die Oerehwornen xOerichte: l^geii ^ (^die ^'iiirfS^v.in'A^eföhe ^etfr^/el^tWen 

^ .Stiaime der SohnftfteUer und einigekr^Aii^^eisaieh t&iml^ajVdcht^iteeis' tVeteh'^ könhin ; ' ^.^ ffierfftr 
Sn Volk, ift nicltt jnmieräümme d«s V«ik9) f6.^- *%«ti^rt :' i'Vder Fdl!, Venn <Me Thidt Indem l^taaU 

' Ahea -iif» dferin felv «oa den Beivotmex^ifiCer eliwndi- 'v^fit>twbKteti''lfi; Vhh d')srfeirStf%%^ait* dU^tm^ 
^McHanfiBatlfehen'Depittenients <i>, wofto-im ^Ogt- *.fWn'.fdll.' '^er Vf. zeigte .dafs das SüBiect, welches 
M^iMf^g6wi(s mcht^urOckfiiewaoibhtt^^Mv':^ EUi- das^erbreclip^Wln'g^'kei^neh ÜntetTchied'«)acfaF, 
^M)»gefi> v^eicbcden QefiBbworfi6n-OiM#blirt*ib»Mi- ''diß ^ticK der f're^äe ftraft^f Tef ImBaifd^ in wel- 
4i^t.dli& Wort rdden^'btrttckfiobUgrinc«iolfotgfeMhg "cWrh er ^cfTtiaC </irhtli ha,be, uhd-'daf$ Wtir^egen 
tftie Jkrreh:wedfa.der Indiraliietf^'^Kii {«11 "^^ MOefaWrfi^, uttd gbgehlTeindllch^ Soldäft^h/ d^ V^ 




.inuMtides tidkHw0nftii-*'Di««ftoBl8MMf«dm^f'!iMf- recht.des Staats, in welchem diWThat verfilmt wor- 
\«ten,.iindnniizttdem2WeekHait^liB«f>H(»f,^MifffbB- ''defit^/MriiAi^xy^^^^ fey 




lll^f^.irtgarkeinitAcfat^er^G^nkffd Vdrb«iidei[i^^ ' die' dann gewöhnlich ungeztf^ejK/lft,' ini'vermeüdeiiv 

ite Wfeufilh«^n; wo fitiKshdfinkhj'beft«* War odef, falls der Tbfter (hiWi/cfföThaffelbfr^^em 
in Dcutfchland vor Zeiten gleich die mflndlichj» Öf- ^maIngefährlich(?VM6lirc^cH^4o!iibi£hn^ d^ 
.fentUcbe aeobtsjrikgB hüßü^Shbtih hol iWan fie -5.-t.._^..L. ...^^^jn iif.-.-..^vZL^i^i:^ iu-^ ™ 

^doch 9u der Zeit aäfgei^ebeily als dib feelitltchibn Vet 

.bältntfEu anfingen verwickelter zu weHiien;«E(S iftöc^ — r-,-- -. .— - ; — - - --^ « 

•H daber wdM «licht naffen(jffeyh, fi^fstaft^ wieder ' men hey, ^View^oh! 6r die crhefolichehZvv'iäfei' kennt, 

«nztfrahJ«», weil: fie firffherhiübeftandeh här. All- • wölchö In eineiVi ArchiV^W'tftm «; I. & 

fd^rfi fa^ ribcK grfoz • Idrrzltcfa' dSe -Bay^rfefho-Slärtde- 407 fg. dagegen erhobeiiMVor<fer]( ' f5|id. . Auch - wena 

uVM^anufelbaitdle^faeailgefifhen. Söltfto^rfie GtOin- ' ddr Verletzte aiST^erHaTb'WSFaät^^^^^^^ befand, 

-4»i«nirDUi«cU^^^0Utovaai'(t^*«^ Ml'it' wefnH''^^Sa(;hre ^Ihen' Bälerfehen^lCMfitaim 






T i • -■• ^ » ^ . • '» 



tträJeTi düi-feti, wdil der Sta4t die Aufrecii^hiltung r .^ fidi^s v*l «neoda)ciilfl»'v.ei. itiiefvteWi lUnt-, ^ 
^aer Bedingungen Wückfichtigi-ä muffe, junter yf^- „ .titolos, JWilicprMW», «onf fiuy ,JuruoiW T*;^ 

"fchea feine Exjftenz üeb^n andern Staatea m^Uqh .:. ' Ijquis. nwngoiqaU» Ji»m g"*?» J°'P"S?'"ffi? 
"teyn könne; \Arahr! doch läfst fich auch noch ein ' comparato^ . digeffit Jj* C»rV», öwf. ^«WJ» 
•'änaer'er OrundhioÄuftTgen, dafs nämlich, dictiand- .. Eg., ord. fax. vixtiU. civicae et jnr- ?^J:"*| "™/ 
'lung ties Betrugs doch wirklich in dem Staate, <^ef- . ; iaacad^iI«ipßenß..XVIHa. 30& S. 4. (4ntnJr.J 

,';jfeh^ ;Slrffee>valt dec ßelröger uiM^nvorfea ift, beg^- ^^.^ ^ ^c des tafti die gt/kUmdB ,B«ci»«Wrtr- 

-«^1r*";i il.5^ V^hl'l" '"^^i- ^'V'5^'' lf'J^'^».T fenfchaft fo hoch' und ^ieHi«sh.^wifieb|«a Vö„ 1»- 
^uVilandö .tfrelgAet ^t,,ynd dafs,^a^rch derßetrü-..^« ^ ^. -^ genaäenBöflhtrtcwintlrillVdie.dwrfBl- 

^«rfchoö ^1? etn «mejngefahrJicher >;cnrch bezeich- .SVfoeJhzig auszeichnet, erft dn Verttichnif» »fta 

J Jet W.,a>LaTst fleh der ^aijf^enken..dafe igS B^c^ert V DlffertitooneQ «üd in vemufchlija 

^*'?K^^.?*'"«"".i^J!''^^^ %.;'"'* uf^u'^iT wf Schriften befindlichen Auflätten, weldhe mehr, od«r 

I««».'?!/*' ''^",Ä?.-3"'^rr^'''I.H'^ u/".-^'* 'weniger auf eiiizelne Stelled «ler Bafiliken Rttckq^t 

. tt. d;,ffem ?"alle hält der Vf. ^as Strafrecht diefes ;7Si«. (Nur Ö»<k*rP«ödektetH«MnmeüUr.^ u^d 

.S^afe,a^«\er.all^Zwei.fel, «v^midas V «f Schmng^SfnaattSmrg'/iheu- Amüerkungea. »ji 

: gege^i den Staat, deffenRcgemen, oder-deffenUn-.^« ÄMri^nd «nÄl^k>«Mi,.'vw».d«on do<jh 



^«u.s« «c. ^«. ...»«V.»,« ... ^ .-u.^« .«f Sfr^r;:: Verzeichhifs allef Stellen in d^H InftitutioiiBn, a«a 
Sachfea verQbt hat. von dem Staate. SachT^beCuaft ..pa^^^kten, d*rt Codex «nd- dw» N«Pelkn*Ayotübec 
Wen können, falls er dort «J.aPP^V; S^r^;-^" •Bt^*as in' den BaBliken, oder andem-Grieohifcben 
'•'^reufsen aüs|ehefert wir^. Me?^'?^^^ '^t'^a^V -^päfefrt Sclirffteni' trohin dfenn'tod» di^&hoJieo za 
• yi^^ .^'^' ! m" ' '''•••*'?' l?*l^* den ,Sp^uU il °*'^/"#* * = «Ten Bafiliken Gehören , gef»fet -ift ; - MdErfi ^in ,Y«r- 
JbVeirei Ihm moghch iff. und auc^i^^^^^ "Sefchnifs deÄllen derlBalm<«il nach- AAr«** -Aj^S- 

^^Miiausdebne^A r^ufsi p^ch .«fcsÄec. Meio^g.m«rs .g^"?^^^ d^„ RMäfifu9 Sü^tlütn^ti»«. mit.V«rW¥i- 

'"Verbrwh^n ^ft» 7elcl.es in beiden Staaten -glwch J>n|.J^j AnmeVWgenbcgleHet;' v«khe^£ H«a- 
. ftrafbar ift. und dafs der auswärtige btaat cüe Jfcfua- , ?Xiften Her Bafifikfn z«tücktf*utfett,«ii«dBiwi. ttihe 
Ä'fSrwff ÄipC fön «\^a.XSä^LfSt VervoUftändigungderfelben zu entnehmen ift. Möch- 
'*S?. ■ wJ^/^-H-^^-^^ ^ ^""?'"'y.> *"" ' " "TTdSchnur lenfgf!eh-s erftlfas-srmid 6. Buch, de- 
joflfste.WJ?demJuSknde ein Verbrechen g^^^^ fich in den Händen des Hn. Ober- 

fremdeStaaten oder ^ffen Unterthanen verübt, z. B. «J. ^, ^^ ^^j^ Hutu^atktr befindet, und de- 
»n »««" "" «'"«" S*'*/<*eHDaJg.i,.ara;{eiBim..W^«- J^^„ vor Whfe-en Jahren verfprochea 
Sacnion, fo muis Sachren itraf 

di^ Beftrafung gcfchehen mölfe, zeigt der Vf. dafe ."SkÄ^tl*»- Äia'.NaclitniiE^ii Jen <>bfervati^ii 
.,«eian Atfsläiidwn bSer^aD >hföridfern ^^Jegt^-'der im ' SJÄ^f^^ ' SeSSaMrudTe^^ 
I Lancte V cKlw.gftgen Ausländer im In - Anrf Au^nde "JSftSSS^-f^^ 

andernfeyn können,, ifls nur die jp. dem Stjwte ge- «rkannt. .•...:!:. -...-. i.. i :;i:. .: ..,a.> 

' fetxlich vorgefchrjpbenen., von denen.Str^frccntspfle- , .,.,' ^. ,, 



Aomoien weraen muis, aais laus ein ausianaiicnes ' 'T* , . ."^- 

mildei-es Oefetz ttbertrelen ift, wogegen das im Lan- Der ZtHgelJ^ Ift^Äile* Klcflithd BizfefcfHilliÄg^clcr 

' - ' * - - - =- ^de»« Stande, luid^Ga^ge der 

^ jn Sachen einörZeft^ dicfe 

_^ _,_.,__. ,^ ^ imengphalten^n^it*^h/ye^ 

Iffr deir<Fatt z« "betractft^n ift, 'S^üf Anw^n 

- briotten iftH Vosrxü^dic/ Bt^rQck^cjhtigtfng ^ ^_, ^. 

.;^rcäohiu(s^d«rAbhandtüng, wacher die Oruncfß^e theil in Verbindung ^ — ^ — — 

j enkwii^keft'«' nsieb- wekHeft fiber 'Auslieferung der. handenen Kräften- '^ahrt 2u den ScbltiCEen trt .«9^ und 
" * iauf. iden! Sundestago^^ VerabreduBgen zu urie der Gang'u4d Stamt tfer^Sachen tu ic^<«9dAr' ^'^ 




treffen feyeiu •;..: i. : w , < • i Alfa treibt inaaG^tz6n^hfri^w£na:.iOM'dtt^l. 

geift nicht blöfs als Wortbild , fondern als relbftftän- 

LsiPKia , b. Hinrichs : Mmmmh • Baßkmm^ 3^, Kraft nimmt i und ihn entweder anruft oder 

exhibens collectionem juris Juftinianei cum verruft ; und alfo bedeutet er eigentlich ^e höphttd 

. Graeco Poftjuftinianeo, Indiccm auctonun recea* Au%abe der Staatskunft; Diefe hat iodeu. dtn Vf^ 



i^^9 

MMiUt ]{490 Jirollen O0ch könoen^ Sondtra mir fiber 

7aju vt r wirft dW FÄüenvcrftiDe wc|f <Ä dem 
j^lIiblWlicii Beruf *5?u#(act'ifV;'*aüi' dem WnÜichea 
»In Ja« <3ffentlich« UWa >'U hrcttJh > VermHutigsga- 
fcliäfto zu b'crathcn nad zu leiten« Er hat Recntr 
/wenp die Frauen vcrMne fich' nicht darauf befcbrän« 
kcn hej der Artneii • und Krankcnpflece, das zu lei- 
•fteiit«' was «liNich .weibliche Hände beUer als durch 
mSNitli^io geleiCtfit'Und Mlicfert \yird, upd w^ wie- 
^tfrunr leScMet gemeinfchafüich als -vareiuzelt ge- 
«fetix'bu wennfle die Beamten meilterii» verläumden 
«'und Bundnerey treiben; doch dagegen fiod Miltei 
g<»nug. Er bat TTurccht, wenn die Frauenvereine 
tOr den ^Efentlichen Dicnft das gemeinrchaftlicn 
' thun» was jede braveFra/u dafOr einzeln thun würde» 
' und wostt edle Fürfiinnen zu allen Zeiten das Bey- 
fpiel gegeben« habeo«! Und er hat Unrecht die Frauen- 
vereine im AUgeiAeiacn z,u tadeln, da dlefor Tadel 
auch einen Vereifn grifft, (;ler ßch auf die wohUuÄ- 
• tiefte Art bewÄbrt.hat, .den Orden der barmherzigen 
Sohweftern» dem. die Protefianten erft noch et- 
was an die Seit» «u .(etzen haben» Wie die&s ge- 
fohehen könne,, dM WJUg wohl einer Preisfrage 
worth. Der Vf« verwirft, ferner den Eilafs von Ein- 
fuhrverboten gegen Englifche ;\\[aAren, und darin 
wird ihm Nienpand widerfDrechen , der Sachkennt* 
Alfs hat i wenn et aber aucn Schuttgefetze gegen das 
^Uareolit verwirft» vrelcbes wir von den Englandern 
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leiden', fojrt freylich der Gn|n;l:ft»Jc «•ufo.dafc es 
[ dcch ztt folcbert Schiitzgeretzea riiicfit ^ospnien wot- 
^dei wiflenFchaftlich taugt er aber iiicht liieUr als der 
^jtun'l , ' dafe udrere' ßaamwollengewerke vor de« 
' Engtflchen nicht aüflcohimen können; weil die Saum- 
wolle ruis Spitzen und GefchmeKle in Griecheiiiand, 

* den lEngläncfern al>er Pulver un 1 ßley in Indien ko- 
ftct- Für f reymOthice QedauUen üb^r dqn deuiCchm 
Bund und für Beleuchthng der Annprüchff des Adels 
fcheint fchon früfher hin langftcb geformt; zu den S^ 
tnerkungen Über den Kornwucher aW qoch die&it- 
deckung des Oehcimniffes erfoderlicli. j^u fevn, \Ä 
Kornhancfel alfo mehr als das pinfiicbe Geb^n ^Bd 
Nehmen zwifcliT?n Efzfeugen und* Verbrauchen, ?fya 
könne» wenn keine Zwifchenhändler geduldet wer- 
den follen. Wo diefe freylicti Gulsbefitzer> o'&r 

• gar Edelleute zu Gehülfcn «bdVörkäuf^rnKjOient 
da ;nnfs es, inföfern nicht befondere OertÜcbkät(a 
iiftrf VerlÄltnifTe aüjch diefei Verfahren rech tfer tigen^ 

' fchlimm ausfehen, und da trifft die VerwaJtung dpr 
Vorwürfen Sor^lofigkeit, oder gar von Begun^- 
gung des Korn wucbers. — Von dem MancherW, 
welches bisher angedeutet, geht es nun erft zum ^-- 
gexitiicheu Mancherliy: zu ScljnQrbrtirten für Mäd- 
chen tfnd ftö-Kriftgstaänner, zu Nachdruckern vi^d 
LatidftSnden, zu Prefsfreyheitund „jB,equifiüonctt 

' der BundestagsgeTandten um Vfiter&iigkung von 
Zeitungsartikeln." 
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L Tede&fälle. 

' i\m 6. JiMiu» Ibrb te Lobeeft«in9o^JVtedr.B^6s»r/, 
''Sutitrlmendeni' JaMblV wi<»aueb t^u EbersdberF. tfebo- 
"'M'tTAl 'tu Taniib Inder <WaFftibeFt «ehielt«. Seme 



erfchieiieiieii Sckrifti ^ deutlbhe Bkmd'fiedb fehiehi 
ganten Umfange.' "" 
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Schriften find im Meufel Teraeichnet. 
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Au€^ TtacJ^ im, Junios. 20 Altun« der D«w 
, didn ßtid, (»hyGciifi dat« JsciA fiimmfiWI .ersrar xo 
^ l^ll^Bburg x;^s7 gf boren. Sein«. Schriften f£.MmMi 



t ' • »• 



( 



Am h lanhit'fte«b4Mi IVeie)iinbac}i i«i Voigtlande 
ja« F$\l CkrißiäM Kinhfiftn, Rector der Schale dafelbr^ 
'le^rVil eu Breitenbrunit im fiiohf. ErzgtbTfge^i754. 
SU^VitteAber^ #ut^e er Maßifier tfn^ Gohi«e%tor sn 
HeiiAiMlibech 179 1 e^d 1 79 1 Reptor dafelhTK . 

Am 10. JunVn txkth txiVüi^xn )m Sehdnlrargifchett 

. iSer uipfctpr und Pattor daC^ Ckr^uMä Gttrfriti StH^ 

Micii*rT:^her Vaftor zu tribtt ieo Reorsitchen, und 

1791 Arvhidtacoüus zu Waldenburg^ im 76. Jahre Ifi« 

aei Aker.i* Vergl. Mteufets CeK Demlbfah 

Am 1 1* Xu^^us ftarh vu Lie((nils der K&nigi«1^enfs« 
^tgtoninnreih CiarißinC^rmi, Sadt^ Vnrfafrtr einiger 
fMMM Uiberletttuenan letein» Dkbte< nnd der iilt< 



Am «3. Aüguft ftarb zu Tübingen J>t. Emmerr, 

'Prof. in der mtdicinircben PacuUSt, eiu Terdien(^ 

'Lehrer der Anatdmie u. m. Er, folf durch Ver/ucbe 

' mit Giften an lieh felbltk fehle 

haben. 



zeriüc^ 



II; Beförderungen ti. Chrenbez^gungen. 

Auf der. UniKerCcit n G^t tingten hu «m d«r ji^i. 

. f ufchen Fapultit Hr. Univ. Rifeier /i^na den Cbarekferri* 
nes geh. Juftiaraibs, II«:. Bref. EttkkBrm'den mtef Hef- 
raths, aus der |>hiloC.Fao.Hr.Bor«Wi&iiterSak40fndBa 

^ Charakter eines geh. Jufiiai^ithe» <!&• ftnf. Omsuim 
den emes Uofmibs eihalten» 



mm 



mm 



mim 



i J *»J 






r-;»*4;^;:50^'^il-ij: "^^'^ . , 7««. 



A L L G E M E I N E L I TjE.R A T ü R * ZÄ? T,ü N Q 



■ > ■ I ii. m i ■ I ' mmmmßmmmmmmimam 



• I 



* 

Dccember iQy^* 
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LITE R AJ^ I,S,C ja E A N Z El O K If, 

X Nene ppriodifche SUljifteil. handnehmenden Miscdlf$fgeißi eittgegett tu wirken« 

D' ,M., ,...„>...:..;» ^ •• ' imd.idie tinveip)Ar*«rcia R«ebie.cl«r I«U» gekwd «tf 

er Wir<e Jabrgan« der beliebten Zeiifübrtft* machen : diefs war (ein ernfter Vorftt» beym^^eginn 

i t -V . ji %%r ^ tt, r 1 '^ leAes üntfirniilihieiif ; nndl Ce wie er.dbeTen Vbrfalz i» 

? : . .?^ ?r; .^ '/;! f /^* • -T' ' •^i . - ^^^ Jaürgängen Ju.?jhgtföbri.«H:h.ben.gleubt,: ra 

..,-., j , w , x?^**!, ' .U ' ' » ' fcajinr.tfr feirien Lefernn»r defte-deoWen, dafs fie'feW 

' ^ ^ .ßlämur/ur Geiß unijfert^ , wagKch^aUiuferiiebai^n^Ihterrtatzk hoben. ««-* Er gfebip^ 

herausgfdgeben 790» Profeüor /f. i^« Cm»^'«^» .« ih^nen dafür das Verfpreeben, dab der'O'eift'feiuee 

\ ieginnt mit dem erften Janue» 181^, unA wir bitieii ^^^^^'^vf^^J^^ '^V^TÄ^^ ^^^'^ ^^iSf ?"' 

i Sj^,^i^fi<^ab^nniBa«wofl««.esb.Wlwth«.,wld» denn eher köimua er fi^^^^ 

wir die Auflage nach den Federungen rermebrihi e#«fe 5^^^^" "^^^l! LIT ^"^?^*'* •7Jll*?r'^ 

• Ten. Wenn Ln weifci-dafrfdbft Göthe den .Ct/r«^ ^^ kIL liLi^^Ä^^^^^^ 

df s Avgf^nUlöks^bnflFt er ia:,£D «eteuabermrt ^ü^%l4t<^ 

nur darauf ausgeht, die Punkte 'AfAteufteU 

^^ ^ ii«efcbie;inett 'ficbv ifi!«^!» ge^nwärtiie^ 

Rhrtft .BBaKtobhrtV i.*i*'ihrtn..W tectümlet hrtri Wenn «r.uch künftig» hjUe J^isher, dW.Lereir.ih.din 

■t 1 

rr^ird'es'jedem einwrf' äÄ"« i^frziitfchf ift7lg Spi«^«> frö^er»r.**rjwndert. erfamm werfe* kenai 

hfiSnmnifs fetzen will, wird gewife^ern zugeftelin, °!iy^i75i*J^;!jl::i^:i; 

defs der .GefeMfchafter» in jedem F«milienkreife,auf • ?«y/"" d««" Berooin*neti.g«w»nnen, «»d. gerader diefer 

bScbft engenehine, reichhaltige oöd wdi^bufte VÄiTe J^* es , »«b. weWiÄn. der 'Hereutgebw. umner geV 

MA'e«'Tl»#-4lirfpr»öht: -> -x •■. •:- ' .' ,; • -■.•.' ' . ^^^ h».-uy ^., .> ..: . • ... , c^-.! •'■ ."■ •.";-.. •••.-•. 

^«•**., '•■'>' ^* . , '= ) . v.i^. 11 ! ♦• Berlin, im November I «10. •■«'-- ■ 

fttfche Bevlagen u. f, w. enihSUend) koftel' f Rthlr^ ' '""tdrtek Vaehkot^. 

^Vfär' • Biäfc il*i 1*«, atteii'BucljhandlongÄi '.brfteUen Vorgedachte MonatsrcBrift auf .1 g 10 erfcheint, wie 

keniu biahee dai'Joiirinal F. D., beydem Unterzeiobneten 

Siäaret¥oh•.Bacb^aBdlüng in Be«litt^ ZHAnf«Bf jeden iMonatt wird ein- Heft von s_ 10 ßo! 




9: > " 



'•. V » ;.■« ' ( / .: * 



•♦ '.i'^'i» ^ . ' ■ rr* 



gen anftändigen Drucks ausgegeben, und es koftet der 
. >; >-. •." •.., ,« ganze Jahrgang, va^VnifcbtÄtrehtÄ' Wird, g Rthlr., 
^tjft^i M^^Atff^hrift für ,Deutjekland an entfernten Orten 9 RAM VorauszaUang. 

- ' '^i^örißhin und foUtifche'n Inhalts ^ .Beft^lkiiigen) hdiAea alle PofitäWer uÄd Bach- 

aiLf^2Vi handlungen an* ' ' 

y ,atPr\:Frdt.i,rich B u ekkolz. ,^^^ ' EttYlin, Buchhändler in Berlin. 



t > ■ t 

r 



Das ^oüfMl flhr Ihui^MMd^^ wird rnftdim 
* fange des kanfHg#n3e*»resa«teriebsgiiin.pe!er(V^ ^ IL AnlcÖttdifilMieeii Ildo^r BüchcT. 
iiewi-Öe»*«ägtb«i'^d, Verleger >>lei^^ dn^elben.; . . r - ^ ,,j Tt T, ^- • : ' r , v \ ' * 

M-Ä^ifeW Benennung fSr eine dem dwutfohenVeier* Vr *-»•.•'.■ V^ . . , . * ' ' 

lande geweihte ^dtfcbrift «»ew^«!. ■ ?^«»« A.^i,r *^ ,Cr.i»iij.lreohtfc jttai Bde. ,f.e, 

lawaegewe b^ i, - , ... bis »tff^t^i*. . f. i R»|ilr. i» gr« .,;. i 

' Willig bekennt der H<rau<Jteh«.r, dafs durch dl« . ;dri«/IV »aftnder »olaod , aberfewvonrjf. &r»c*AA 

3|pr n, 4fer|Upd. 8. s RtbJf« 17 gr. i.* 

(pjer j^ft u leuti9*eesid ^ JilUMr dit Fkdle> i 



f^nf\Ü^t\a,t Rauefr des bisherigen .Jfeefiiaf/ySr Dtutfck- 
ümi feine Fryrartungen Obertroffen' find. D^o^ übeTf 



^ .d. L. if. 1819^ jaria«r Äwrf. Y (4J jj^ 



ti 



7«f 



ALEO. LIXERATtJR - ZEj;rüNO 



n 



^ 



DabelifW^ C C. t^ Handbiich dtfs Pandectenreobtt. 3ter hinführt, eine faftlicbe und gründlidie DtortelW 
^-B«|. "gr. fr » Btblr;^ a gr. ^ jd^Gegenftänd^, einraigls/'b^pGAe(et|fr^jre€9ac^ 

Bpitejnl y^H.-Mni cUfh^horatiana. S nva)- x Rthlr« 'foffchen, und überall beobadhtete logifcbe Ordnong 

13 gr. ' . .' .gebfn.diefeai Handbucbe, 'dat. nach dem allgemetnea 

£;y/a{. * parerga böratiana. 8 niaj. is gr. Urthpile facbkundiger Uicbter zu den geluugemßen und 

£;»xd» onomaft, poetar. illarrr. 8 maj. I4'gr. ' vo/j/idaafigyh« unferer Tage gebort, einen hohen Werthi 

Fahrig J* £«| Handbuch der neueftea Geographie»' stiachen ieihigea-dam NaturForfcher« dem Anthropo- 
^ lote Auflage, gr. 8. i Bthln is gr. logen und dem Arzte ndtzlich, und man /iarf fagciL 

fratkn^ C 3^, novae fymbolae ad rem numar. ^uha.- unentbehrlich.,. Glaubwürdige Beohach taugen oua 

med. etc. cum 5 fig. 4 m*). -* i Rthlr. ' ^Vcfne Erfahrung find die MiGs, auf welcher das Genta 



V. Jakob ^ Ein]eit,ung in das Studium der Staats wiffen. 

£^h^ten, 8» i RAlr. la^gr. 
^aifii4#fS>.f^*«» deutfob^ griech^'-Wöraerbvch u* f. wv 

. ^te A^iflageo f. »6 gr. < • 

J^efixu^. Qk^ Syfietm der Medibm. ater Bd, Allgem. Fa-t 

• thoJogiejU« Therapie, gr. 8» • 4 Rtblr. ' 

fifsiuf4i iC*//.» iVecdiek. eines mechöd. Lehrbaohs der 

^emfebea SfMrBofa&*a Ti^ile. %. x RtMr. 18 gr. ^ 

2^j/fi^:Ver(e.eh yilanmars.iiaid Yiatnrgemafs. Denk&bun-^ 

. gen (Or Blementarfohulen. iter u. jter Curfus. ite 

Auflage. 8*^ Jeder i8 f^r. 

tfiemam^ 3^ F.^über Sehafriude, nebfc Angehe der 

Vorkd^rlinglen iök f. w. JtfitKpfrn. 8* <> gi^- 
BßMfc^ck I ß «..Gvundriüsder Djmamik.r Mit Kpfm. f. 

(«»r.IVthli^.^ ..'.-, ' • 

Sf&etfei G. tf ,• allgemeines Handbuch fftr' Land- uftil 
.Hauswirthrchaft^ in alphibet. Ordnung, Mit Kpfrn. 
^ •n.'HoUfchimten. gr/4. - i6'Rth1n - ^ .: . 
tiitftlbt^ der angehende Pachter« ate AuPI. 8* aagr. 
Ufffin lägU Tafcheabueh für 1 Lendvrirthe -und Wirth* 
. fohaftsyerw. auf 1830. 18 gi<« 

7#raaurii4<kH* « Corooediae Ter. edhotat.-^erpet. aditecit 
ir' f f> ^^<«''^» Edit. elrera. 8- t Rthlr. xi gr»*' ' 
Vef-fcbUlgCitzur Verbellermig der Gefetzgeb. Gber daa 
^e PtinquarMningawefcn. -§r. 8- 5 S^« ' 

W^ihtr^ C^G.^ H.^ fcurae'Ueberßcbt der erang^l. Lehre 
zum Gebrauch beym Schul - u. Confirmandeftunter^ 
rieht. 8. * gr. i.v'' ' • r 

LanidlyirirtblclqijBftlicbc^Zeitungauf X819. 4* 3 Rthlr. 8gr- 



ruht. Daa^ Ziel, ^nacli w,i^lchem Prof.%, Ju ^orzAg- 
lieh binftrebte, ift die Beleuchtufig der^Pifbologle und 
Therapie durch'diePbydologie^ der unwandei bare KUh 
tionalismös der MecUoifi. Die erfieo xwef Binde ^ene^ 
halten die generelle Phj(iQlogi^, d^ ^^e Ewd hande/e 
Yon den reproductiven) der4te fon den animaiitc\ien^ 
und der 5te Ton.ii.en G^fchJec^tsfunc^ienen. DVeCan 
folgt ein pbyiiol. iTractät dber dei^l^od. Ein Autoren» 
und ein Sachregifter b#rrfa>ief5t 'da$ Werk , ä»^ fich 
uifMrigena durch eixi gedlliges Aeufseres, durch Cor' 
rec^heit« und durch ei« flaeCsendea usnl naiiiea Leteia 
empfiehlt* > ^. r 



• ' » 



•i 






" pey J. G, Heuhner, Bucthlndlflr in Wien, ift 
zu bauen und durch alle folide Buchhandlung^ zu b«« 

sieben 1., • , .. ' ' . . • ' . • ' 

^^ch. e. Lfnko/fik^ u . 

Fi y/i 9 l p g kA m.€ Aj € f>e> a l $ f^ 

Vol. I — V. sf' . 

Pefthv I816— 'I8k 
Preis 8 Rthlrr oder 14 Fl. 24 Kr. Rhein. 

Dtiefea,. "»BS^Med. Bogen* fiarke,» «Wevk enthalt die 
Phyfiologie in ihrem ganzen Umfange. Das Gefcbicbt- 
Hdhe iLi^C^ Wiffenfflihfr / ii^ AhRdhthi\%rid Memun^ 
gen bewährter Schriftfteller alterer tiiid neuerer Zpit^ 
die TorzQgUchrten PtltderkUtageh Ivt dei^'^hedife Und 
Phyfik, in der tnenfchlichen und comf araffven Ana- 
ta^ie uiid in den übrigen Hü1fswilTeT^rchaften,*^%nd 
in diefem Werke aufgenommen. '^^4 refbMahige 

Littratei'i iU d^Uht iiuf dhfTöft^fi^i^hfe^ Quell«)^ 



!/ HJehitfitzungs " AnzAg%i: 

«( 'Da wjr die meiftenund beliebte&en Romane Am 
Gräfin VBH Genlit in gelnngeaea Ueh^fetzungen Ter- 
legir 'haben, fo werden wir ihren £0 eb^a erfchieoe* 
nen /e^fireeiRoiman: 

Petrark uni LaüH'^ Oberfetzt rön 7k. titl^ 
als Scblufsftein hinzufügen. 

Von demfelben Dichter ^erfcbeint eine dentEcte 

» 

Uebertragung ron 

, ' Lori Bi/ronsMcii^ff>Tf^ 

mit dem englifchen Text zur Seite i weichet ^Extr Vevt 
mei^ung aller r.ol1ifionen^^wii: hierdurch anzeigen, fo 

wie dafs der ftr"c]k yöh \^ \ \ , / 

' Hfmt^y-HalUm Efq* Darßtiltmg 4i$ Hkttlahtn^ 
2 Bände, gr. 8* 

fortfohreitet« und Herr Frommenxi hl Jkna auf di#- 
fes Unternehmen verzichtet ^at*. 

Leipzig« am ao. November 1819« ,,. 

J. C. H i n r i c>i s'fche Bucl&bandlung« 



•^-r 



r y 



In der G af f^r tTöheh Buchhandlung zu Anahecli 
find rf 1 9 folgende neue Verlagäb&cfaer erfahiefiea und 
doviji tAU Bnohhandlungea «tha^eo^. 

Bmhati , 'Prbf. ; ttber diä Verbeftarulig der h«bern 
. Gininaitallehrftelleai. gr. 8- • gr. 
. Ebirmt^nr.^ .Cxmf. Rath , Synodal rede : Waa kann ^em 
protertantiCchen^Religiens-« Kirchen- u. &^ul« 
.wefen.^ehr Hefeung, Einheit und, Fef tigk.eit g«. 

Ven? gr. 85! 4 gt- . .^ ^ 
Fttter, Srac^tpfr, der hjltorifche Katechismus; fnft« 

'' ' haltend oie heilige GeCph)iehte. '^inc kurze E^^ 

.V.ieu \ .vTT^ 4.-:: ,. ' .,j 



rn- 



iü 
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leittmg in die biUißhen Scbri/tto undT ^ine Erkläl 
rong der chriftlicben FeCt- ond Feyemge./|. '6 gr. 

Gähltr'ty Pfarrer I Wünfcbp utfd ^offhiingen der pro« 
teft. Geifclicbkeit in Baiern. gn 8« . 4 gr. . > 

Kieinkntckt^ Zeichnungslebrer , Anweifung zum per« 
fpectjvifcben Zeicbnen, oder die Lebre von den 
f Cpnftructioaen, für Kunftfcbulen ui^d Ktinftfreunde« 
mif 13 Kupfer!« gr. 4. Gebeftet i fltblry..g g^. 

Lamptrt^ Pfarrer, liturgifcbe Verhebe aus meine» 
,^mts£ahrung. gr. S, -t RthJn ^ .. < ,. r 

Mäjfer^ Pfarrer Fr* L«rf.^ ebriMicbes Gebet- mMi An« 

dacbtsbucb. gl?. 8. i RtUr. S gr. 
JRo^, Conf. Ratb, sivey Predigten bey der drhfen Ja« 

belfejeia der ReforfKiatioOf gr. $•# 4 f i^* 
SiadeimanM^ Pfarrer, Lebrf^tze auf der Scbule ewiger 
• Wabrbeiten. 8. 4 gr. 

StaUr'f\ Ober-Cöiifr.'Ratb.H. Tb:, fietVaöhttingen über 
die Sonn, und Fefuag^. Fpifteln. .4 Tbeila» gr. 8. 
^ Rt^1r.,8,gr.' .(Per4te erlcbeint^näcbftenfT.) 

ZSiteer. Arcbid., Schulgefetze. Fol. 1 gr. 

'., Im be^^bgebizten Preife Vt\i^ beben:' .. 

9ä.i^cmg^ >K: A, AldeUlmcb dei Köatgrercbs ßaiem, 8. 
München 18 15. Sonft iRtbbr. i*^gw*y^ ysttt 16 gr. 



Bey w. Engelhiann in Leipzig ift fo eben er« 
iemienen : 

. . . 5 » fi d jinj» <i># rv O.e.; e» an i Jk . 

r6n 
>. Dr. £i.F» 0»a B.iseigaftfeii^Criv^/.'- 
Crpf« d. Tbeol. Q.' GrofshersgoJ. Säebf. Kircbenratfae. 

'; gr.'8. Preit i* Rtblr. '^ ^ 

•' Öer' Verfeffer' bat in diesem Buche, über Religion^ 
Cbriftenthum und Dogmatik, vvirTenfcbaftliqbe und.ge« 
febichtliche Unterruöbungen angeftellt, wie fie der be« 
lScbi*ftnkte Raum der gewdhnJicben Dogmatik nicht zu* 
larst.' Er bat überall auf die neueften Fragen und Mei. 
nungen im Gebiete der TbeoJogie Rückficbl; genom« 
nien't und man wird keinen bedemenden Geg«tnf|ehd| 
welcher bieher gehört , in der Schrift. feri^if feil. \ r, 



fcbwemmt werden. Es rerdiint die gröfete AeS2ei<fll^ 
nung; und wird üe finden« Aufser der verti^s^uten HcP 
kanmfebaft mit Ptato's Werken und deren Geifte/ fo 
wie mit den Schriften des Bodinus und des^gröfeen 
in feinem Leben fo fehr. verkannten Staatsmanns Burke, 
lind die Eigenfchaften , welche die fer Schrift eine hohe 
Bedeutung und einen bleibenden Wertb tei'fcfaaffen, 
der gewohnte Seherffinn,. den dfcr Vevf« audh«Jiier 4:^|r- 
legt, und womit er die m^nnipbf^U^flfeni Qed^rfniffe 
und Zuftände der Staaten in ihrem Wefen auffatst, die 
Deutlichkeit und Prftcilioai, die er in die- Wiffenfcbaft^ 
beben Grund be^iffe trägt, die ftrenge Confequens» 
mit welcher er ^tts den Standpunkten des alten .Wi^i** 
weifen, und docb-'mit fcharfer Berückliebtignfog alle« 
dürfen, wea das GIgenthümUche ddr neuftrep^'Z^üA 
^$mecbt, das Wendelbareim Dafeyn der Völker run- 
terfncbl und ordnet, die liobtroUe, roa aller ^iererey 
enifernte, aber kräftige ui;id eindringende 6prafi^e| 
*der E!.rnft und reine l'rieb nach Wahrheit, de^n.jipan 
ajich dann noch zu ehren fich aedrunfien füblt,,^wo 
man mit ihm nicht ganz einverftanden ut, ui^dper 
feinen Darftellungen rin Leben und cüne Warme giebt, 
welche im ^fen wohltbun^ oiine des Gefühl au Gun- 
sten der Speculation zu b«^tebben, feine g^ptseH^ele- 
fenbeit in den Werken älterer i^nd heiftrer Scbrift- 
fteiler über die abgefaandehen (xegenfUnde, enciiich 
d^r iMuth, womit er fich her rfchtoden Vprurtbeilen 
undlMifsbräachen, tor^Ugllbli vieTer diirdb das HaTJer« 
fche Handbuch der Staaroenkuhde reirbfeiteten oder in 
Schutz genommenen Irrthümern entgegei)6elU. Mit 
einem Wort, die Schrift ift eine der geihyollften und 
l»elehrendfteri , 'mit d^nen utis das Oeofende Jahr be^ 
fcbenkt hat; fie bednif in d^ Gediegenheit « in wel- 
cher Ce Tor das Publicum fritt, -unfers Lobcv nicht; 
auch gebt die Abficbt d?«^r AnzeigfVr lediglidi Miin, 
alle Freunde der Staatswiffenfchaft nicht ni^r, fo^devü 
eil« Afenfcben- von- Bildung überbiauptj .die an den 
wichtigftenAngelegenheiteiixEbropenf , upd befoitdfers 
des deutlbben Vaterlander, AntheU nehmen, \ auf -fie 
aufmerkfam zu machen* 



. pa^ z$»^te Werk' }fr.ein Seisenftj|ck^«a dem ^^^ 
Man erwerte ron diefer Recbtilebre kein trocknet 
Compendium, fondeni eine Par^egung der Gründe 
alles Reobu.vnJebendiftemiVortrage und in vielfacher 
Abweichung Ton dem bisher herkömmlieben.:, ßeton* 
defS ift das Polizeyrecht einer nepen Bearbeitung, and 
einem ftrei1g<in'Ürt hei) onterw'orfeh worden. 'Das öf* 
Ä^ntliche Recht fowohl als Staatsrecht wie als KircTiei^ 
recht, hat der Verf. mit ^u^führlTchkeit behiandelr/ 
und dabey die Mündigkeit uhfrer Zeit, welcbe mi( 
derii'Oe^fte iles CbriftenthumS rtbiereinftimint,' nach al'-! 
len'Bezikhän^en in Sbhat^ ^non^en. Er Tagt in f^fj^ 
ner Vorrede : »alle wabr^ Politik und F(ecblsleTire ßsf 
eine ckr^fkke^ uhdriBe bitte,! gleich d«r iThecIogie, 
wtder das Beidenthmn in « dir M enicJieti wek z» kam* 
pfen. Unfer Zeitalter, welche« lieh vpn Minfckenfurcis 
Ueber das erßeWttk nrtheilt ein öffentlichecBUstv ^ zur Gasts/ySKr«k<-Him wendet, werde auch zur Politik und 
^n^rrn Köftpen'r Buch gehört keineswegs zu der Flut Rechtslebrc die'befferen Wege finden.'* Die Heiden^ 
der politifchen Schriften, womit wir jede MeCfe über- welche gegen du Wahre in beiden und gegen Preft- 

frey- 



In allen Buchhandlungen ift .ze beben: 

Foihik naek Pia$anifelüm*e^mfdplrteH mit AnW'Wdbrig 
auf »nfre Zeit, von Brieirieh Kßppeu» Leipzigs 

bey Gerbard Fleiföher. i8i<. 3^4 5.^7 8. 
Prais I Rthlr. 16». ' ' ' • 

. KichtsUkrt nach Phtoni/hhtn Grundßtxen mu An wen*. 
. düng arjfunfre Zeit, von Frf«(/r/^£'/rö>]D«». Eben-' 
dafelbftr8i^ 39^ S. gr. 8. Preis a Rthlr. ' 



fro^ybeit «anoch ftreiteAv fixid »it ihr^ SckBipgrtxnf^ 
(^ dui>cbvYeg widerlegt,, uqd ivif dürfen den cbrifl* 
ÜcheiTi Lpfer TerfprecheDf er werde d^s^J^ch nicht im* 
befriedigt ^u^ der Hand legen. ... . < 
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, Vtrziickikiß itr neuen f^erUgf -Bücher 
*Jo^b«nn Fried r«i eh Ha-rt.lrnoüb's in Leipzig« 
' ' Von der Leipziger Albhaelis-Mefre igt 9. 

Sufikin^s^ y*0*t Reih dardeintge lUnnfter und Kirw 
ijien det nördltöben DeuifcbJends , im Spät jähre 
• :«8i7-<AliK>^Kupferufeln. g. s Rthlr. la gr. 

Auf Velinpap. % Rthlr« 1 1 gr. 
Mrfe^erV, Dr. ^. G. A, reHgi6fe Atnt^red^n-, in Arfsw 
•' zDgen and'Tollfländig. (^rtfetzung der Formalere 
:^uild ^redigtentwürfe.).4CerBänck;hen. g. 16 gr. 

Klnctr;Fr.^ Gedichte; 4te^ Bandchen, ite Verb, und^ 
•'• tollftändlge Auflage. Mh i Kupfer nach Ramherg 
ron Jury und Umfcblag Yon Gubitz.' Tafcbenf ormsc 
' l Rthlr. 16 gr. 

Ai^f Vejrnpap. 2 RtHr. t^'gr. 

— — Xittdenblüthen (FoVtfetzung der Tulpen und 
Aoswitha.) 4ter 6and.' Mit i Kupfer nach Ramherg 
ton Jury, g.* i Rthlr. i'6 gr. 

I Auf Velinpap. 1 Ktblr. i 6 gr. 

Reife vonLiYorno nach LondenJoi Sonniner und.H6rb• 
^ ft^ ISIS«. Hf raufgegeben y.on Chr. Ang. Fi/cher.. t« 
..« Rthlr..'. \ . . - - 

[ . AiifVelinpap^ 3 I^thhr. ". . ^ 

S$nmf^ j* G.,* Spaziergang pach Syrakus« gter Theil. 
.4te n^u durobgefeben^ Aui^abe» mit Anmerkun-^ 
; < gen u. £ w. TOn Qlotjdus. .(/^uch unt^r dem Titel; 
, J^krifphen,) gr. g. i Riiblr. 4{^* ■ 

Tftamfahold^ y. G.^ das Leben der Andacht. stetHun* 
v. dert geirtlicber Lieder« Fdr Freunde der httetlich^t» 
«^ Erbflfuungt auch «Is^Ai^beng zu ledeaa .Oefangbüchi 
'.'ig. .Auf^Schreibpep« 11 gr.; auf Drückpdp. 8 gr. 



.'■s. 
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*^ Ihm&nth 4er^8gmiinen*Arühmetik^' ron F. M L. 

.Egeir. Befciiders in Beziehuiig auf die V'^d^M« 
' lim^ v<m Btyjfiel¥n\ F&rineh'und Aufsahen Our der 

Bmehftahenr^hmMg'uml^älgehra Tön MHir fik-fik."^ 
•♦• '*» Binde, fnt;-' « •' " .-.•.'- ?: s ■• •' 

Diefes Handbuqb , unsfafst .das gepi^e, Gobi ef dei; 

Sucbftabenrecbnung. und Algebra« nnd hat in der 
eutfcben Literatur gewi|s./«ine& ,Gleic^eo«;nicht ai^ 
Volirt^lndigkeit,,. Es Toll i):iwan Lebrer «Is Hancjbucl;^ 
dienen, das ihn leite und in keUiem. F4I] pbn^9\Rat^ 
lunb« und z). decpie^pig^n^ der Selbft^.el^rimg fucbtii 
^i^ Stelle dcs.Ub'rers verjretfsi). ,, . [,. /. ,. V ^ , , 

•' cDiefs Handbuch fcfaUefre fich« dem, «iif dmn Titel 
geoaiätteii Werke »von Mtier Unfch gtoau an, dient 



"• ' .»^i"\j*»'»* "t***. I > ■• * -.■•» 



ihm zugleich aTs Kommentar, mtd erbält dadnrch ein^ 
Fülle von Be>fpielen und Avfjf^ben, wodurch allem 
fchön et fich von alJeti andern Lehrbüc'^^ern der AU 
gebra auszeichnet. Dem Lehrer fowobl aU defn)eni. 

fen Schüler ,^ welcher ßch aufst^r Aftr throretifchen 
lenntnib auch die fo nöthige prakrifche Fenigkeit 
in der 6uchrta»>eiirprhnung, ÜDiwandhmg analytiCcher 
AnsdrScke and Bebaf*d uog a^gf^braifcher Aufgaben er- 
werben will, wird dtefes Handbuch f ehr willkommen 
Sayn« 

Der ifte Band «irf Bud^aAenrechwmng'^ ifc erf<3iie* 
nen «Mi für den Preis von % Rthlr. in »iktn PurhhänJt» 
langen 2u haben. Der sie Band t^ jügiAru'* 
wr Obarjuafle 18 20 volleadet feya. 

Dua-cker u. Huitoblöt in BaTlin. 



• i 



III. yQrmi feilte Anzeigen» . > 

Aus/eng metnss Auffaizes: \, THe Bk. A. G. Ebtt" 

^ka¥d ufü Fulda (beide im Balls J ikr§s 

f^Sthnmeku beraubt ; als Rechtfertigung des 

»iV. K. Witbi d. a. t) m Fre^mfUkigtn /ttr 

. . .^ ^Diutfiklandt ft) «ff Ge/afilMftir\ 3) te ilar 

. nAiiuiziU^img u. f. m*** ' 

Man lefe das Gawu^ dttd^ entbheide daite, loet 
(Eberhard oder Hütete) e|n abgefeimter 1,^ heuehlerifcber 
Höfe wicht ift. «-^ EherkJ längnet keck^ weil er ^ihnte» 
1 6 Jahre , 3 Kriege , uiirl mein Umherziehn hatten mir 
die Papiere diefer alghhaxkten Sache geraubt. Gess 
fügte es anders. — Ehtrk» dicktet mir eine abfchei^ 
liehe »Drohting** wider-^iaM^aa (Ltige t.^, Ehtek. 
lagt, Hr. Schiff habe die nDrobung'' nicht ändert zu 
deuten Yermochtt ale fe« daCs ichi(<iV^e) wie ein 
Scliffifc^l bandeln wolle. Schiff 's Brief (19. Sept. 1^03-') 
beweiß das Gegentheil' (IfU^. aO- ^^fßrk, verGchert, er 
und Schiff bitten tVinklern jene n Drohung ^.ftets ver- 
ktettl Erfi jetzt habe er (Lüge 3.) ü, t. w. .— fTimklir, 
fagt 0; "er habe die «iDi^hung^ 1809 /noch nicht ge- 
kannt, fonft ü. f. yr, (Lege i.). Er bat fie fchon igo) 
(durch Eberh. i^nd Schiff), gelffen, und jiacb feinem 
Briefe (17. Oct. 1803.) richtig verftanden. — * H^i^er 
ft|(t »), er habe m.ir ig09 auf me^in klägl, ßittem u, C w« 
eiri A^^eft'U. f. w; ausgefteflt u. f. w. (Lüge ».Jl Ich dringe. 
desbalb'aoF den 'Abdruck all^r meiner Briefe an Sckijflf 
und fVinkler u. f. w. (einen Eberh. würdigte ich fchon 
damals keiner Antwort!) Hr. Pr. Fulda verfickert^ ich 
{fFitte) habe mich im J. 1^0^ einei^ Theil des Sommer« 
undtHerbCtes in, Halle -aufg(H)alteiiH(Li|ge t.), und dar- 
ubei; xpeine Gemeinem im Suche gelafren X^bäg^ s.) n. 
f^W. -7 Hrl pr. Wp(/# ,irr| (oder : lügt)-: denn zu der 
ibn fhm angegebnen Zeit fprach mein Sohn nicbt tta. 
lienifcl> u. f. w. .— - D^ ^Alfj^h^uliche des Genzan lete 
man in den aiigef. Blättern! 

Ur. K. fFitt^ i. X 
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PHILOSOPHIE. 

r) Bfrlth, h. Mylins: Lehrbuch dgs Waimme/as^ 
als einer Phfhfaphie des pojftiven Rechts, befonders 
des Privatrechts. Vom Hofrath Ritter Hugo in 
Göttingen. Vierte j fehlr veränderte, Au5;gahe« 
1819. XXXVl u. 564 S.. 8. (I Kthlr. 16 Gr-)* : 

Auch mit dem zweyten Titel: 

Lehrbuch eines civilißifchen Curfus. Zwcjfter Band. 

a) TiEiPziG, b* O. Fleifcher : Rcchtstehre nach Pia- 
tonifchen (SrUndßtzen^ mit Anwendung auf un- 
fere Zeit, von Friedrich Köfpen. 18I9. XIII o. 

392 S- ^r.- 8- (i Rihlr.) 

... , • # ., 

«t verfchiedenartig die phUofophifchi Rechtstehre 

.auch, feit.ihrer erften wilTenCchaftlidhen üeftal- 

täng,* von. denkenden Männej:n behandelt worden 

ift; Co kann man doch im Ganzen nur zte^ey Haupt* 

/chuten in der Behandlung derselben uhterlcheidep : 

^ öiejuriftifchi und die vhitofophifche. Die erfle iuchtt 

für das bunte Gemifch der grOfstentheils ans dem 

Auslände fiammenctea Rechte, *1^fonders far das rö* 

mifche, cahonifche und longobardil'che , efn Gemein» 

James und Höheres 9 welches in neueren Zeiten von 

den Anhängern diefer Schule als fogen^nnte Philofo» 

fhie des pofitiven Rackts ausgeprägt ward/ Ihr war' 

und blieb das Poßtive (fs^s erften und das Abfjractum 

'delfelben das tweifte^ Sie woßte Äwar Hber das Pofi- 

live phUofophiren^ aber nicht zii einer Philofophieties' 

Rechts felbft durchdringen i die, unabhängig von al« 

lem pofitiven Rechte, in felbftftändigem Zulammen- 

.hange erfchiene, und fich auf die, im urfprOnglichen 

und unveränderlichen Wefen des Menfchen fdbft 

; enthaltenen , letzten Gründe alles Rechte ftötzt^J. 

Dagegen wählte eben die zweyÜ Schule, die. d^r /%i- 

lofopheny den afUfetften Weg. §ie verfuhr nach dem 

GeUchtspunkte, als ob es gar kein pofitives Recht 

gäbe, und fuchte die letzten Grande alles Rechts 

eben fo im innern Wefen des Menfchen auf, wie es; 

f n der phdofaphifehen Religianstehre (der fogeiiannten 

»atflrtichen Retigion) in Hinficht der letzten Grönde 

„aller Religion, aller religiöfen Ueberzengung und 

alles religiöfen Glaubens g'efchafa. 

Ein Mann, der weit überfein Zeitalter emporragte, 
und« was fo feiten in Einer Individualität getroffen 
'wird, in fich die tiefften und ausgebreitetften philofo- 
phifchen i^nd gefchicktlichen Kenntnwe zugleich vereinig- 
te^ Pufendarf war es,^ der» nach der Alitte des^ fiebea* 
A. UZ. 1819* Dritter Band. 



zehnten Jahrhunderts , die phitofopUifche Begrfinduiir 
der allgenieinen Rechtsverhältniffe in derGefellfchaft 
vernünftig -finnlicher Wefen (in feinem fogenannten 
Socialfyfleme) verfuchte, die Rechtslehre mit der 
Pflichtenlehrfr verband (freylich nach andern Anfleh- 
ten,, als es in denneueften Zeiten, befonders van 
dem trefflichen Schulze in Göttingen gefchah), und 
fö'gar — im Geifte jener' Zeit — den Zufammenhang 
der Recht$lehre mit der chriftlichen Sittenlehre aus- 
zumitteln fich bemühte. War ihm gleich darin, mit- 
ten unter den Stürmen des alle Reehtsveriiältniffe 
mächtig erfchötternden dreyfsigjähricen Krieges, 
Hugo Grotius in feinem unfterblichen Wer}<e : dejurg 
belli et pacis vorausgegangen ; fo weifs doch jeder 
Kenner der Wiffenfchaft, dafs Gro^wj- zunächft auf 
das Völhevrecht fich befchränkte, "dafs fein Werk ei- 
gentlich der Vorläufer des in unfern Tagen zu einer 
vollendetem Form ausgeprägte^ prakti/chen europcU- 
fchen rölkerrechts war, und dafs die Ausmittelung ei- 
pßt reinpMlofophifchen Recht$lehre, ahgefehen von 
allen pofitiven RechtsdiTciplinen — zu Pufendorfs 
unflerblicheri Verdienften gehOrtCp — Ob ndn 
jgieich fein Landsmann, d6r in Leipzig angefeindete 
und verfolgte und dann in Halle mit aufserordentfi- 
chem prfolge lehrende Thmmaßus Anitings den richti- 
gen Pufendorftchen Weg betrat, fo war er doch zu 
wenig tiefer philofophifcherForfcher, um auf diefem 
Wege zii beharren* Sein philofophifcher Synkrelis- 
inus in der Verbindung des jußum^honeßum und decty^ 
rum führte ihn dahin , die Rechtslehre wieder von" 
der Ethik zu trennen , indem er in der erftern vor- 
züglich das entwickelte, was derlWenfch in Hinfielt 
. feiner Rechte durch Zwang geltend machen darf. 
^l'^.^^!:.^"f nähme und Durchföhrung diefes Begriffs 
;in die WjlTenfchaft mufste ^ber nothwendig ddii Er- 
geben zu dem Ideale des Rechts y ohne welches die 
Re^htslehre nie zu dem Range einer pkilofophtfchem* 
Wiffenfciiaft gelangen kann, von felbffwiedör auf- 
gegeben werden. Er fand bald in Gundling darin ei- 
nen Nachfolger*, der, nebft feinen Schülern und An- 
hängern, theils durch die ftrenge Aufnahme de» in 
dem pofitiven Rechte geltenden Zwanges in cUe 
Grundlage der philofopbifchen Recht$l^hre, tkeUs 
durch die Einmifchung vieler, dem pöfuiven und 
ji^mentlich dem römifchen Rechte ausichi^faend äu- 
.gehörenden, Lehren upd Behauptungen in das Na- 
turrecht das letztere zwar dadurch bey den Macht- 
habern der Gewalt und bey den poGtiven Juriften 
beliebter machte, zugleich aber auch den höhern 

*^f r '^"" P^^^^'^P^*fc^^"''fhgef ahnen fchalt ei- 
^^•^ ' ncr 
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rer aus dem Wefcn der Vernunft unmittelbar ftam- 
mendeo Rechtslehre gröfstehtheils verdunkelt. — 
Seil Gunätings fehlerhafter Behandlung des Natur- 
rechts trat nun der Gegenfdtz zwifchen der juriflu 
fchen und philofophi/ehin Schule in der phjlofopni- 
fchen Rechtsleare beftimmter hervon Denn ob- 

fleich ff^otff dem Naturrechte von heuern feinen 
latz in der Reihe derWiffenfchaften der praktifckin 
,Phitofophie anwies^ fo bildete fich doch auch unter 
:den Händen der römifchen Rechtslehrer die Einfei- 
tigJveit der JurißifcheH Behandlung 4ps Naturrechfs 
.mit einem U)lcnen Nachdrucke aus, dafs diefc Eiu- 
feitigkeit und diefe jämmerliche Mifshandlung des 
Naturrechts erft feit den Zeiten der kritirchen Philö- 
fophie mächtig erfchüttert und zum Theil von den 
deutfchen Hochfchulen, nach ihrem verderblichen 
Einfluffe» verdrängt werden konnte. De(in wenn 
auch dhehahren RouJJiau*s und der Ekltktiker undEu" 
JHmonißifiy in der Zwifchenzeit zwifchen dem 
' Wglff*\c\ien und kritifchen Svfteme, nicht ohne 
Rückwirkung auf die Behandfung des Naturrechts 
blieben ; ' fo fohlten doch fyftematifche Köpfe das 
Schwankende und Unzufammenhängende in Rouf' 
feau^s Naturzuflande und in den iynkretiftifchen 
Schriffcn der Eklektiker zu gut, als dafs durch diefe 
letztem die ziemlich weit verbreitete yur^f/cli^ Be- 
handlung des Naturrechts hätte erfchüttert und v^- 
dränet werden können. 

Nur erft feit der Zeit, als die kritifche Philofo- 
phie das gefammte morfch gewordene Gebäude def- 
*ien, was damals als Philofophie galt> unrettbar er- 
fchötterte, und als von ausgezeichneten Denkern, 
'welche von äw^'j Grundfätzen und Anßchien aus- 
* gingen, , namentlich die pr^ktifche Philofophie vöUfg 
neu begründet ward; da gewann auch die phiiofophi' 
/che Rechtslekre durch Männer aus diefer Schule eine 
neue, würdevolle Geftalt. Sie ward von neueiii, 
was fie fchon durch Puf endorf gewefen war, ium 
'Range einer reinphilofophjfchen und felbflftändieen 
"Wiffenfchaft erhoben; fie trat auf als die erße (o()er, 
«ach andern Anflehten,' als die zwet/tey Wiu^ntchsLit 
der gefammten praktifchen Philoföi>hie;^fie fchied 
fich endlich, durch ihre neue phiiofophifghe Hal- 
'tung, fo wie durch ihre innere Begründ^urig und 
^Durchbildung,^ fOr immer von der, durch Jüriften 
*»och hartnäcKig fortgefchlepptcni fogenannten, Phi- 
lofophie des pofitiven Rechts. Zwar war Kant einer 
'der letzten, der feine eigenen Gruridfätze auf die be- 
fondere Philofophie des Kechts anwandte, und ent* 
fcbieden gehörten feine metäphyßfchen Anfangsgründe 
'der pkitoji Rechtstehri zu feinen unvollkommenfteh 
'!vüd ungenngendften Schriften, welche mit den drey 
Kritiken, mit den Proteetmenen zu jeder künftige^ Me- 
'taphifßk und mit dtr' Baetaphyfik der Sitten keine Ver- 
'gleicbung aushalten. Allein Hufetand i Heydenreich, 
Schmalz^ ffakob, ff offbaue f^ Sebmid^ Hektik Gros^ 
' täMpy Bauer i Krug und rieuerlich Schutze hat- 
ten — mehr oder weniger ausgehend. von ^er neu- 
gebrocbpuen B«ihii jüH a^r Philofophie' durch ^oM 



— theils bereits ^ i;^i- ihnif theils nach ihm die 
philofopKrchfe^ecbt^ehre Corftreng vonTdtr fili- 
' cheti'jtirißifchek Behandlung derfelben getrennt; dafs 
fich die letztere faft ganz in unfern Tagen auf 
den deutfchen Hochfchulen verlor, Blofs das Na- 
turrecht von Hugo blieb, gleichfani u\s Reiigui« 
und. als eine Xßdvrne. Scliildwacht aus jener unwie- 
derbringlich verfchwundenen Zeit, zurück, und 
verjüngte fich fogar in neuen Auflagen. Unter aJJen, 
feit dem letzten Jahrzehend etfchienenen Schriften 
Ober diefe 'Wiffenfchaft hat die einzige von UaptzM 
(einem Zuhörer Hs) neyerlich fich an die Grundfä- 
tze des I^aturrechts von Hug0 angefcfaloflen. 

Die Zeit und der fortfchreitende Geilt der 
Menfchbeit haben alfo Xelbft ihr Recht an dem foge- 
nannten juriftifchen Naturrecht ausgeübt; es wird 
piit, feinen* letzten Vertheidige'rn ausfterüen, und 
•fcrrtän nicht mehr eine flberflflffige Ztigrabe zum po- 
-fitiven . Rechte, oder, ein mir pofitiven Formeln 
durchknetetes akademifches FrQbftück fflr Studi* 
rende.feyn; eswird und mufs — bey, aller Verfchie- 
denheit der einzelnen Denker und Forfcher in der 
Behandlung diefer Wiffenfchaft -- dietelbe docK in 
Zukupft ausfchliefsend den Philofophen, oder foleiime 
'Juriften zufallen, die, wie Schmatz, Feuirbach, Za- 
ckariä und einige wenige andere, in demfelben ho- 
hen Sinne Phflofophto *wie Jtiriften find. 

Allein felbft viele ,v^n den neueren Bearbeitern 
der philofophifchen Rechtslehre haben diefelbe noch 
iiicht aus, dem Standpunkte desßttlicken Ideals gefiifst, 
.das eben ifo am.Kingange derfelben fteheh mufs, wie, 
in einer andern Beziehung, am Eingänge der philo- 
fojphifch^n Sittenlehre. Entftammen beide Wiffen- 
fcnaften der praktifchen Vernunft; follen beide dh^ 
.'gefammte Sjpnäre der menfchlichen Freyhcit um- 
fchliefsen ; 10 mufs auch daffetbe Ideal der prakti- 
fphen Vernunft am Eingänge beider, nur nach der 
veirfchiedenartigen Beftimmung beider Wiflenfcha& 
ten , ftehen. Wenn^-nämlich die'philofophifche Sit- 
tenlehre das Ideal für den Innern freven Wirkungs- 
kreis, für die unbedih&tc Angemeffenheit der reinen 
fittlichen Triebfeder , der Handlungen zu dem ewig 
heiligen Vernünftgefetze , aufftejlt: fo fteht an der 
Spitze, der philofophifchen Rcchtslenre das Ideal fSr 
den äti/iern freyen VVirkung^reis, oder das IdeaJL 
,deK rnnhedingten Herrfckaft des Reckts auf dem gavizf» 
Erdboden. Nicht alfo von der Frage: was gilt in po- 
fitiver ETinfrcht als Recht, .oder was galt gefMchHiA 
als Recht bey Hebräern, Griechen, nömern, Fran- 
ken, Gothep , Longobarden u. f. w., kann die pU- 
lofophifche Rechtslenre anheben : fondern von deee 
Fragen : was ift Recht überhaupt? woker ftammt es? 
auf welche Weife und unter welchen BedTngoiigea» 
wird es'iii dem äufsern freyen Wir kungskreife gel- 
tend gemacht? und wie kann es zur Herrfckaft auf 
dem ganzen Erdboden gebracht werden? -^ von dia* 
fen Fragen mufs eine Rechislehre ausgehen, Avelcke 
cUe^Virnimft befriedigeni wiJdfal an ihre Spitze ftd- 



733 



Num. 305. DECEMBER 18 19« 



7M 



len> und jedem' pöriiiven'Reolite al$ letzter Maari^ 
ftab dienen foU» nach welchem deffen VernOnftigkeit 
loder UavernQnftfgkeit» to wie deffen Angemeffen^ 
Iieit filr die verfchiedenartigen Zuftände der barger- 
lichön Oefellfchaft und filr die verfchiedenartigen 
Formän der Regierung in derfelben entfchieden 
wird. Höher ftebt daher das phiiofophifche Recht, 
als alles pofitive Rechte bevor ein pofitires Recht 
bey den Völkern und innerhalb der Staaten des Al- 
terthums und der neuern Zeit ins Leben trat, lag be- 
reits das phiiofophifche Recht in jeder menfcblichen 
Bruft una in jener entwickelten iiieofcbHchen Ver- 
nunft; und über die Dauer aller pofitiven Reptlte und 
C^fetzgebungen hinaus wird d^efes Vernunftrecht 
1>eftchen9 und eben fo nach lahrtaufenden derMaafs- 
ftab für die Prüfung der Güte und Vollkommenheit» 
fo wie für die Prüfung der Mangelhaftigkeit, der 
Lücken und UavoIIkonrmenheiten aller künftigen 
pofitiven Gefetzbücher feyn , wie es für die auf uns 
gekommenen einheimifchen und fremden Rechte 
■äenffiben Maafsftab enthalt. 

Indern nun die phiiofophifche Rechtslehre fich 
.7unächftauf die forgultigeCntvvickelungundDurch- 
^führung des Ideals aes Rechts befchränkt, unterfchei* 
det fie fich auch wefentlicb dadurch von dem philo*, 
fophifchen Staatsrechte. . Jene kennt den Zwang 
nicht j well fie darauf fich befchränkty das Ideal des 
Rechts überhaupt darzuftellen , und zu zeigen , wie 
das Recht in . allen VerhältcTiffen und Beziehungen 
des äufsern freyen Wirkungskreifes, .unter Incuvi- 
duen und Völkern, zur Herrfchaft gelangen foll; 
sllQia i^^s Staatsrecht^ welches lehrt, wie xlie Herr- 
fchaft des Rechts innerhalb eines bürgerlichen Ver- 
eins verwirklicht werden foll, nimmt dca JZte^atig — - 
*iijcht als Zweck, wohl aber als Mittel mm Zwecke 
'^m^ in fich auf, um diejenigen, welche den äufsern 
freyen Wirkungskreis d^r mit ihnen zum bürgerli- 
chen Vereine verbundenen Individuen bedrohen oder 
verletzen , davon abzuhalten oder dafür zu beftrafen« 
Es ift daher die fyftematifche Darftellung der Realifi- 
rung des Rechts unter der Bedingung des rechtlich 
organifirten (nicht willkürlich wirkenden) Zwanges 
der Charakter des Staatsrechts als Wiffenfchaft« 
Denn obgleich der Begriff des Staates nicht, wie der 
Begriff dts Rechts, aus der Vernunft, fondern aus 
der Erfahrung ftammt; fo kann doch die Wiffen- 
fchaft f\^s Staatsrechts nur dadurch entftehen und 
fyftematifch begründet werden, dafs das Ideal der 
-philof. Rechtslehre auf HieRechtsverhältniffe der, in 
einem Staate unter der Bedingung und Anerkennung 
'des Zwanges zur Gefellfchan vereinigten, .Bürger 
•und Mitglieder des Staates angewandt wird, \yeil — 
*fo "Wie die Oefellfchaft freyer Wefen Im Naturrech ta 
»Ä»/ f^ertrafr-, d. h. auf gegenfeitiger freyer Einwilli- 
'•cting 7ur Behauptung und Befchrfinknng ihrer äü- 
Isern Rechte innerhalb ihrer Verbindung — beruht, 
auch die rechtliche Geftaitung Aqs Staafes nicht dem 
Zufalle, der Uebermacht und der blinden Unterwer- 
fung uAter eine angebliche Legitiimtät Oberblten * 



bleiben darf, fondern Äi^/TirfrÄg beruhen mufs, 
defTen Begriff, Inhalt und Umfang aber blofs aus 
der philofophifchen Rechtslehre , ct. h. aus der Ver- 
nunft felbft, oachgewiefen werden kann. . , 

Für diefe Anficht, wodurch die gegenfeiticen • 
Grenzen zwifchen dem Natur- und dem Staatsrechte 
genau und beftiiiimt gezogen werden , fpricht auch 
eine .fehr richtig gedachte Aeufserüng Keiphotds ia 
feiner, vor einigen zwanzig Jahren niedergefchric- 
benen, Anzeige der Kantfcben Schrift: £um ewigen 
Frieden, die eine Erneuerung verdient. Er fagt näm- 
lich von Kantus intcreffanter Schrift : „Ungeachtet 
der ganze Entwurf von lauter auf Sittlichkeit gegrfln» 
deten Verhältniffen einzelner Menfchen und unab« 
hängiger Völker handelt ; So ift doch in demfelbea 
nicht die Rede vom Rechte^ zu zwingen. Man kann 
daher von dem, feinen Gegenftand zu erfchöpfen ge- 
wohnten, Verfaffervermuthön, daß er den Zwang 
für einen unwef entlichen fremden Zufaiz des Natura 
und Völkerrechts anßeht , der nur als ungewißes phyfi'^ 
fches Rfittel gegen die bösartige Neigung, (eine Ver- 
bindlichkeit nicht zu erfüllen, verfucht wird. Set^ 
man die feltene Pflicht zu zwingen bey Seite ; fo kann 
das Recht zu zwingen blofs dem zukommen ^ der aus- 
drücklich dazu bevollmächtigt ift, und es deutet daf- 
felbe allezeit auf ein'Mii^/^j^/ifxVcrhältnirs, in weichet 
die Menfchen, ohne ihrePerfönlichkeit aufzuheben» 
nur im Staate gerathen können, wo das Oberhaupt 
Auftrag bekommt, die ungeftörte 'Ausübung der 
einzelnen Rechte zu erzwingen, wo alfö der Berech- 
tigte nur das Recht, und Ott Staat nur den madum 
coercendi hat/* — Wenn nun auch Kant in feinet 
fpäter erfchienenen Rechtslehre diefef, im /TaiUfchcii 
Geifte und Syfteme gedachten, Erwartung ntchi 
entfprach, fo wie er hekantitliob bey der Bearbei- 
tung feiner Rechtslehre mehrere ihm von feinen ]U-' 
riftnchen Gollegen geborgte Schriften Aber das pofi- 
tive Recht zur Seite liegennatte, fo ift deffen ungeach- 
tet die von Reinhold auscefprochene Anficht entfchie- 
den die richtige, fobald die phiiofophifche Rechts- 
lehre aus der Vernunft unmittelbar abgeleitet uod 
felbftftändig begründet, fobald das Staatsrecht zu 
derfelben in die richtige Stellung gebracht, und fie 
auf immer von einer fogenannten Philofophie des 
pofitiven Rechts gefchieden' werden folh — 

Wenden wir uns nun zu den vorliegenfdlen bei- 
den Schriften; fo gehört die von Hugo, wie Reo» 
fchon bemerkte, zu der veralteten fogenannten -^"«ri- 
fiifchen^^ die von Koppen zu der richtigen phÜofophi^ 
fehen Abhandlung der Wiffenfchaft. Wer beide 
Weirke unmittelbar auf einander liefet," wird fich 
kaum nbeKreden können, dafs beide eine Ufiddiejelhi 
Wiffenfchaft behandeln •, fo weit liegt diefe Behand- 
lung von einander ab, eben v-eil beide X'on ganz ver- 
fchiedenen Grundanfichten ausgehen« Ob nun. gleich 
Rec. , wie er in der Folge belegen- wird, nicht jedo 
aufgeftellte Behauptung und Anficht K*s billigea 
kann ; fo ergiebt fich doch fchon aus feiner voraus* 

gofcblcktefi Sinleituug , da& feine Anficht von die« 
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fer WiCrcofchrft-irpo 4or » wekher ff. folgt, hion^tl* 
weit abliegt« ' : 

Die Schrift ?on Ä crfchetnt bereits in dtr viir- 
ten^ fehr veränderten Ausgabe, und hat diefes Glück 
yvohl Jhrem zwiyteu Tnel zu verdanken, nach wel* 
chem fie den zweyUn Band iemes fivUiftjfihen Oirfus 
ausmacht« Allein die Befcheiclenheit des Vfs. dif^nkt 
anders. Er wiederholt (S. VIll) auch bey diefer 
neuen Ausgabe „feine Verwunderung, wie es damit, 
gerade wie mit der dritten, zehn volle Jahre habe 
ariftehen können, — und daß nirgtnds über diefes 
Lekrbtich geUfen worden fey:' - Der Vf. gehört zu 
den erften Civiliften Dcutfchlands, und diefe öffent- 
liche, wohlerworbene Meinung hat auch das gftn- 
ftige Schickfal feines civiliftifchen Curfus entrchieden; 
dagegen aber erlaubt ßch Rec, dem Vf. alles eigent- 
liche ^Äi/o/opÄi/rÄ# Talent abzufprechen, weil — bey 
vielem Fleifse in einzelnen Abfcpnitten diefer Schrift, 
und bey vielen Belegen von ausgebreiteter hiftori- 
fchei' Gelehrfamkeit und Literaturkenntnifs — doch 
Plan, Inhalt, Anordnung und Vertheilung des Stoffs, 
lo wie die ganze Hiiltung der philofophifcnen Grund- 
sätze in diefer Schrift, durchaus die philofophifche 
Pmfung nickt beftehen , wenn gleich der Vf. (S. XI) 
behauptet, „er hatje fich eine Zeitlang fogar mehr 
mit der Philofophie , als mit der Rechtsgelehrfam- 
kcit befchäf tigt/' 

I1T HinGcht der Abänd^ungen in diefer neuen 
Ausgabe fagt ^er Vf. felbft, dafs fie hauptfächlich 
^m iimer genauem Anfrktießung an die rönüfcke Ord- 
mmg IM Privatreckte 9 wie üe nun felbft durch Gaju^ 
wieder beffer bekannt geworden 'ift,*' beftände. • 
Der Vf. kann alfo nicht leugnen, "dafs feip Natur- 
recht ;zupächft auf die Vi&bireitfuig auf das römifcke 
Reckt berechnet ift, .während nach Rec. Anficht ein 
philofophifch begründetes Naturrecht för ö/te Rechts- 
erlernung, auch bey den Völkern geeignet feyn 
mufs, denen man das römifche Recht nicht aufge- 
drungen hat« Der Vf. weifs, dafs,.z« B. in Grofs- 
britannien, das römifche Recht faft gar nicht gilt, 
und dafs man dort dömfelben fehr abgeneigt ift, ja 
dafs Detotme die Ausfprüche brittifcher Rechtsge- 
lehrteo beygebracht hat, nach welchen fie das rö- 
mifche Recht mit einer repräfentativen Verfaffung 
urrvereinbar finden, und eben die freye . Verfaf- 
fung Grofsbritanniens daraus ableiten, dafs «uf 
^em infularifcben Boden, das römifche Recht nie 
tiefe Wurzeln fchlagen konnte» VlTttrde nun wohl 
fein Naturrecht , und das Naturrecht aller derer, 
welche aus derofelben blofs ein . Oemengfel römi- 
fcher Rechte bilden, für Grofsbritannien, überhaupt 
fhr diejenigen Völker - und Staaten paCfen, wo das 
Studium ^es römifchßjti. Rechts nicht fo blüht, wie 
in DeutWiland? — was würde man zu einer natürli' 
eken fksoldgis iagen» die nicht reinpbiloföphifch 



t3* 



begründet, Monier» vorf paßtiywm Theatagm^ z. B^ 

blofs dem Katbolioismus, oder blofs einem pT<H 
teftantifphen Kirchenfyfteme angejpafst, und den^ 
noch als die einzig riciiiige philofophifche Reli. 
gionslehre angekündigt worden wäre! Was aber 
bey der pbilofophifchen Religions - nnd SittenJefar» 
allgemeig als thOrichtes Beginnen einleuchtet, und 
vou keinem denkeuden pofitiven Theologen ver^ 
fucht wonien ift; wie kann man das immer noch 
beif der philofopkifcken Recktslekre dulden und entfchiUr 
digen? Geaört fie xucht, mit der Suten- und Reli- 
gionsJehre, zu dem in firh abgefchloff^oeh Kreife 
der VVJlTenfchäften der praktifckin HiikfophU^ wel- 
che, als ftilcfae, weder von den einzelnen po/il/i::ea 
Sittenlehren und Religionen, noch von den einzel- 
nen jpofitiven Rechten Kennlnifs nehmen? *- So 
viel im Allgemeinen von der feUeHtaßen G^wadwe^ 
fickt der ganzen VViffenfchaf^, woraus denn noih- 
wendig die fehlerhafte wiffenfchaftliche G^taltunc 
derfelben und die ganz unphilofopbifche Bcbanf 
hing ihrer meiftea einzelnen Lebren hervorgehet 
mufsten. ^ 

"Es würde ein eignes Buch erFodem , um die 
vorliegende Schrift des Vf&. durckgekends nach philo» 
fophifchen Gründfä'tzed zu prüfen, und die unzählf« 

feti Unrichtigkeiten, die einfeitigen unc^fchiefea 
legriffe und Ausfnrüche, weiche £aft auf allen Sei* 
ten uns entgegen Kommen, zu berichtigen. Wie 
viel liefse fich fchon an der Einleitung Qu^ittUen l ja 
fchon an $. I , wo der Vf. die PhiJofophie de5 ßoiitl- 
ven Rechts für die ^^Ferhindung der Philofophie und 
des pofitiven Rechts'* erklärt', und an {.2, wo eir 
meint, dafs diö' Philofophie des pofitiven Rechts 2» 
den pkitofopkifcken IFiffknfchaflen ^höre, wohin Red, 
nur die philofophifche n-echtslehre zählt, die Philo- 
fophie des pontivcn Rechts ab^r, als eine Spielart 
Jiofitiver Rechte, völlig von der Philofophie aus- 
chliefst, fo wie der Vr- felbft 6. 6 von dem „Ver- 
hältniffe feiner WiJffenfcfaaft zu dem Nektar- mwi TsU 
kerreckte handelt, und fie alfo von beiden unter* 
fcheidet« 

hie-Gefckickte der Pkilo/opkie des pofitiven Rsck^ 
(S. 9) handelt verhähnifsmäfsig fehr ausfilhrü^h v6h 
den Griechen (felbft von den fieben tFeifen and den 
Sophiften) und Römern, aber defto kflraer von deo. 
Deutfchen. Mit vornehmer Miene vnrd ^. 2$ — 38 
blofs der dreyU^öttingifchen Lehrer, JUkhaelis, PM- 
ier*s und Feder* s 9 und dann Kaufs und Fiskts's ^^ 
dacht, von welchen die beiden erften gar nicht hin- 
ber ^gehören , und die beijden letzten mit grofser 
Obernächlichkeit bezeichnet find«. Dio übj^g$g» 
Deutfchen, von welchen der Vf. fo viel foreite 
WiffiAifchaft" hätte lernen können, die er noft 
einmal fchriftUch bearbeiten wolltet werden ^&1U( 
übergangen* 



(Die f ort f et zun g folg t.'^ 
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!y,|L/'Ij;'G;'i:M:3S'rN:E:;L;IT:E'RÄ.T-UR' • ZEITtr-N;^ 



,i).ecßmte*r 'iS l9> , 






r) Bnuir, b. M^Üm: ' LtUrbnikSts NaturrtdOt, 

•-..Vir liiltr- Pkdo/VfAÜ'dii-Natai^etkU, btfaadan 
i- .-.dti- Prtvatnektti^Vxim Hofr^tb hitter.Hug» 
:• i.u^f. w- ■■ - ■''■■ -J' ■; '■ ■'■ ■'■' ■-'■■ ■ ■■ ■'■ 

V ,^'"' ■"..'."Aucli ^it'dapi »wej^en.T^Ul: ', [J.. , V^- 
^-iÜMuck liMV '.eivitytiftktn. Qtrfu*'. ■ \Zwiyttr Baod. 
'"iiliB'tpiio,' b. G. Fleifcher: gtcktsUkrt nach PU^ 
''•"^tsififckn •GrüMßUxlk '^ '-^'; »fao Midrick Atfp- 

'^•'ftH'b.'-{.-<ir.:' '^:.^ / '■ :"''^ ' ',;;; _ ._ ■_ " 

^i93)-erkIä^tRftc,iartnach aUen hi^ behandpltei» 
Ukhufft für-übflrft«üig|Uid fremdartig io der plulo- 
«pWfchpa R«cKtsl4f*'k Vom Begriffe d^J\Bcht$, 
liefet „vojii'^fifehf» afi nifr,\muh ßmg^pfao. 

iarfi,, yns pacft; jenfr ganz unmoglicli Ut J — dfj 



idyctji, a)lei| 



fhierhei^irt^Md^Jc^ alWftrfi»s.jiirirjtifFhc Keppapfc- 

^Jtci\ der öat^WSii'Wtj^^^^'^^^'^^''' Nach wel- 

' " ' ii|n?ijncjp. übrigens (jetVf. hier die eih; 

lapht . . 



lange ^'leben Toll> mufs er die Eigen&bafteii eliidb 
Körpers, eiaes ör^nilcheD Köders un^ eines Metf- 
fcheti» hflbeir; .\!in:^ 'Jannter grifft, auch der 'W'ifohril 
ane^nehtner " ribd TinjangeneHmer ,£inpfindui%ea/' 
'Wid, Wfd"-WoW'durcli diefe ^äizB JeVßegnTjf ^ 

■■ '^Im ji^i« Äbfr.hnjtte: ,;D«Menrcli als vei(- 
nanftiges Wefen','' geht' es ehen Tö biint zu. «Te^- 
nunft ift det Trieb, f?) nachEinheit.'UeBereinfüri- 
mviDg, Welmäfsigkeit, Fplgericliii^keU.'Älifiä- 
"oftinheit." ^-m dIfe'.T7ernunft felbft riicHts w^ullc, 

Sitilicnkeit" 

Maä traUi t: 
tJÄberffchrift 
tult a^efertj 

tigenlrßtuif fi 

Böft^t die'G 
'bigt itidvti ' 
'di&'GoUbeit, 

clenkt.. Er i 

unabhängig 1 
yercrtag-jn-e 
träfefich wl'n 

>» g»fSi ? ün 
ficbfi^yfallz 
Beweggrund! 
finnliöiie ?)' e 
trägitejf!' - 
btberäächllcti 
'ihn tUrJt'SiÜ 
äifff} Doch 
'aile $$. dicf« 
'profen ^nd,d 
Vung zeräie 
CS. Ifio) m 
'aQn.'vtjn Wai 
G&wiibe nnc 
^iihd' uhAiftte! 
a^r Wh'tmiji"- 
der VjprTchie 
'dem Bodeil)-, 
tnenhcitÜUfei 

'GeWilteij,' jino -o. i™ j. zun, ■arjtt*frf"mMe;Von"der 
Tre^Keit.^Ay^qh;]cblwi<^;g_ih^^d_^r^^^ 



jMp^*384iti^ndftlRn| einaadef folgen llfst, hat 
.ßoa .i«iit ÜIWW"?!'* i^"^-, i^V^/T' '," -/"'^ 

5«ttung iW*,*"**'-'' von;£rde uad Btmmitimii 

SiprcKT'rs der Telegraphnn), von den mim—UkSr^ 

Btr»f fi^-BwV^^Vna, »utl^^^t nai y/VKowt fn^eziel- 

Imqftikuf Zieitma^Ts«, ,von (^rganlTchenKörpern, vQm 

iB49^i;^i>im jipct,,\Vßil)licn*n Gefchl^clitR, V9n'dei- 

y'<rM»f"^tfcWt,jVp|n.,Ünarfen,. 9öwo^nt»(!it,,,Tom 

[BBo^(^liöli>rj Körpsf , .von.d« Kindheit . (njjflh , «m- 

ili4), vfiKi iftreiUlcheq Q^Ichlecl^te (mit Eipfchlurs 

rfss ,Ciftbä)tpiiittss),j .vom pefeW*cfetrtriebe,,,.vom 

ÖrttsMlW« Beäf'^'w«* ^°'* ■den,,IWe^fgheli^raiTen. 

eon- IViwimgi «n4 ^piSP*^*^? vüfi^^.FlSö-hßJl "od 

Bleichhflit" 0(. Uw^i We^cner ijur eipiierniaalSeo 

siWkft«Mf4' fiB^iWtteKopf ivqrf!4 Ltief^lVIafrp vo» 

gßg^CtäMcJpa- aiw : d^F. J^y'ftal^rFhei?. Geogr^pllie, 

.im,d*rr-Ph3difitegi«.rt-W^:^!: ^^tifr^efchichte und 

\Ui^\ Tp ibWfer-rffP« 1?;»'»'' "^"^ Eingänge einer phir 

l«fephifciwnB^*^SW'/<: T_, zü^jltIral«^^^ilrfeI.n , wp 

[fllef^rtlMnäcWtioigenidp Paragraph mj.t.cf er" vorher- 
hangt!- VrÜ WM toll, man .«ji 

, laaen? (S, 73),: ij^er Mtsnifcl; -rreyneii .Tina ureicnMjt s*n«fncll^( WjVd.' ' Bey Bie- 
if«r ««cfc. ,we^ijtÜoh/r^;.XÖ ferAriordauh^^iiid F'^^^iJ^ Oegdnftäridü^allbte 
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Rec. im Converfationslexicon zxjt lefen, wjo doch we- an eine fittticki Begründung des elielidien Verhllt« 
^rt0fis 'dm Aufelnaildef folge dt^rek ias ^/f &frir/ W T n%es>^denr?fT^Aic!|t |i\^|^«^ft;^^ndjallifc {^ 



gende' iu in demfelVeh öeiue,"*" iri^nn gleich ^er vf. 

Der zwi^ . Hanpttheü anthäk: fkUafapkifckg..^!^, ,agft) anrh riia.JKgrJAetfr der JjnCcbräakung def 

Prüfung iis Privatreekts oder äU Lehri vom Mitn^ Gefchlcchlstriebes auf die Ehe nicht übergeht. Al> 

%ni Diin. Hier werden nun allerdings Oekenftände lein Arelclies find diere Vbrtheile bey ihm? .«Die. 



^riiirrh jane Einfchrankting anftifu^nx eEZ«aui§tae Sel- 
tenheit der Befriedigung des Gefchlechtstriebes ift 
dem Körper und ,dem Geiftc .4pf^^ Aehern und der 
Kinder zutraulich; 'kuch v/eVdch dadurch ge\7öhii*- 
Ji6h mfliti^&KtaMUukiH virmtnlm. Di& virntefäg^ 
Natu gewinnt, durch diö B^'Alhllt^'diefer ftwtdau- 
•i:adeni>tfAferfrit <?) Aufgabe unätica^ die TfaefV 
nähme an dem Genuffe und an den £atbebriu»g«a ei« 
ner beftimvrjten^ andern Perfon. Dfr ÜBgitmmg' 4^ 
fpart du Eh$ gär iiik T^itltSuftigkeit , imkmfie fe 
tnanches, Hie Frage: Wör V^iier wy9 übdtXht^Vi 



ohne philofophifche Begriffsbeftimmuog« blofs nach 

Iofitivera.Rpchte^'UiKi fefar oftifi eip^rbochAwillr 
arlicher) » kaum zu begreifennden Aufeinanderfolge» 
wenn gleIcK äie ßUgimnm Eintheilung des^Prjvat- 
jr^chts f S. 204) in die Lehre von den Per/oneinA voa 
Jen Sachen* und, vo^ den Foderungeh,,nicht zu inif?- 
Dsllig^n ift. Allein fo'gleicb in dtvLikrf voni^ekPif- 
fornn konimeh folgende $$• unniittelHär auf einan- 
der: Üngehomeiltigend} hohes Ä^tar; To^Ij Zeit 
des Todes; Gefchlecht; Raffe; feliler^iafter Bau,; 

Vernttaftige- «Natur ; bargerliehe, N^ti^; fiefepriie ' HÄoh dem Tode J^s Andern in fein VermcIgeD r eiiK 
Ausländer \ Ueberbleibfel ehemaDger yerfalTunpen ; treiben, fo^^ 4urch. dieEhe ^(ittmoien W^.'f. ^-r-.Rae» 
'Theile'des Gebiets; Obrigkeitisii. ; jlfircbliQl^e Pa^- kann feinen Unwillen aber <len Leicht^a»^ womit 

idlStiKJb 
Hoch etw£ts.milder:in einzelnen Beftimmnngea^'lM^ 



*'teyen;> Afceken: Kenhtniffe; Krjiecsvert^aflun^; pe- 
'Ctrafjung; Pölizey u, T. w.. ,I^nd <todi £r4Ä!uef V^ih 
:<!er Vorrede, warum. Nigi\ai^.ö^rpin^uch l^eCet! 
,— ^ätte Übrigens der y4'nmf,zu irjgenal^fiiiey ^kila- 
'fopMJckin Anficht ficb erheben können, fo- wöifd^e 
aKefs tu ':der liehre vork der UhfrJtykiä und SUßVirfy 



diefer Gegenftand behandelt ift, nicht 
#Öcken, wenn'cr'-bedertlii, ^*«te m^^ 




[ähde nctcn n$rl 



nähde no,c^Jti|rker<$ch aus^dr^cldo, ^s jet^t. Wenp 
Ur abelr'fS. a44) . dier'.VeireinLbarUcpt, der^ UnJtreyheit 
*$idt*din tikr$n d$s Chriflifähums b^sl^auptet«; fo.bat.f^ 
'Üie ft^rken. Auslpr^lche, its Appftfis Paulus ülier die 
'allkemeinef Gleichheit d^er Menfchen Vergeffen* ' Sein 

^etulm^ift.CS. 359): iicHe Härte der ^Üüfr^^lieit 
^ijaoii imd ria|cn zu mildern, ^^ber iiwÄU;,iMrirttfe^ 

iM^leRufeuhcben.** .r - - #*^ i "• *• i 

• ' DJe Avichtige LeKiie vin diftElki iXt^.zwir 



handelt der Vf* (S. 33O )Wi 'l^^rtHfiii^zWfickin'jtif^ 
fi^nnnd'Kindtht, wddü.FöriMiid/ckaß. Bettkr M 



i^^ 35?) '# 5Kdft;iimfe aüageTalKnv^^^^ 

tends. Micli i^i^ch .f (j^ijtr^fii Ra^<Cchtep^ ' DaTs ffbrf- 

S^hs Vn'd1ef6V^^t:Vift da^ Erlirnkti^m'TeJhmekik 
.T: \V. nich/ ftWea^' durften, 'br ftT^dfc in CÄÄet 
Oruridbeirtimmuriff*--V 'lÄUeiö dtfs die- wioht^ 
Lehre Von den Ftrtrhgm erft S.- 45 1 tnliebt , ift 
kaum, erklärbar 7 nacbdan vtifi ftf VJtm Gegenftan* 
den gebandelt /wöfdeit^aft^ die Uof 5 M^r F^trSgm 
recht Ii oh ^bgeldVt' uiVd 'entlthifd^rr 4rtrdm» 'fconneiib 
Die^EihtheliÜiig' dcrVeHrSge tn MHfi^jimit, m&U^ 
tkHtigi yn)I:^u(i(^kirndä[J!ß: 46*) ift w*de^ in formel- 
ler, noch in'mat^rieliet'Himicht Kchtig cnd <i^ 
Tchööfend.' ^ ;-. ./ ; 

jDas dffgnttiehi Sicfrt wird Vom Vf. fS. so^yirttt 

, . ., .„. Ankangi behattdjelt, Mhd fflfr &nt',JS$gt40etU§ftß 

Iet^e3 (Sil a8o) JwIepkJicB ,* dafs aufser'der /^ii& iVum von den gexVöhnlichert X^ehreh d^s Nätifrveclft# 
die BefflediVüng de$ Gefcblechtstr^ebes liicht er- iifchtifeWfeii zu lafferf, utffl frrthümei*, die tarn g^ 
iaubt fevn IbßL ScKonr die^thi^iWie. iVatur feV diQ- '^enihHchin' Nkturrecht'e Vr««*»»^ , ablrrthörfie* 





Kch, wen^bc^^lTi^eÜ? i5reniC;9efcÜecht^ttieb foh- 
len, oder \vcna.6e ihn, jn^^ithefTi G;f^d^ fdhlea» 

:fich Üebeii^ »w* Wff%^d4»^ ^"^^^y r '^SH? 
ftue diefen AeaE^erungea iboea uiuere £e^a ^«als 



fser Karte .behänc(eh:,hati' ^«^elche mil.der AmISm^ 
lichk^U A^t iurlftif6h^.Anthrapol<%^e»'ttBff nü^dtett 
fremdartigen; in c)ie(%lbe abfg^nomhienen G^enftäa^ 
äeÄ in einem ^enai Gontralte (lebt* tM$ 4SUi» 



• >k 



'ii&'m.' io6.'' 'hzftM'ü'^ ht^-' 



1 IheiftenBeweiTeni' Rec-zü,viel behaipiete', wenn gsfu-ift eine,fli(xfllAr/icÄ* 

Lrdqti Vf/yes>IanAeIs afler Philqrijbhfelftrcliuldifi- ' "^- '"- - * ' "* ' 
~ Ce, ubd wenn er dellien Buch für den lernen öftent- 

litiherfchieDenen Verfuch erWärt, ,ilJe -veraltete 

'd«iulüiiffrche Methtide Jffrr das NatürrecKl noch ein- 

foal adf/ufrjfchen ,. uiu) der beyuahe juisgercorbcnen 



,„,,__„_.,, jhandluog wiHmfit '■■ ■■•" 

Wit hören Jert Vf- fWb'ft; wife tfr 5i4 fl-W/tifit d«- 
>%/aä *0 Rtcktslekrt j^tgeii ^inatottf [hezeichtmi 
xr— iJ ju„ ^eht dia ft>/aA,aiis vorf der He^rfchaft 



,ji den ■Formen dei* Regierung, famhir tiofer Heft- 
rcbält beweiTendei) t^ad ihr tehi Ma«fs erth«II«n{(flN 

.„_;_„ , GeXetzgebung , das ÄicÄt d/i MrferTiefcWr O^mlFJiiip«' 

Üb^r die Schrift i-öii ^ö^« ausrprechen. Zwar eig? _^flM erwachßn. Dagegen itimmt, nat^ dein V^ 

itt.fiib' ätet^ihe' irieht tarn Lelirfaiichebey akademli die Rtcktjitf't* "^C" umgekehrten Gang. Sie Verlafirt 

fdiöä "Vorträgen, Über jlie philoropfafrcfie Rechts: ftlr die Verhältniffe der in GereHfcliält trälehdfll 

Utirp; '^^HV'ftber bU /'■w^'J^ Z>im'etKe^cd^ludTum Menfchen ein Maar^, fodert fooaclf 'dneXieteVl^ 

(ÜefAr Wrffeiifchjift' feraöt^bar, "y;id ffi'^neiri einfa- bAing, \V9rin diefes zu fiiidert, fuchfesnath dei* itt^t 

oben, ^irdfivollti^n Stilö' gehalten..' .Zwar Ttimmt fprünglicbrte'n Vertiait'nkfTeil 'eines Vegllch^tl ; - ^ehf 

ilte..nlcht vSlIie mtt dem Vr. inder Anordnung und iot% von der Geret^Bui^ zur Re^efiing, al» dfeMi 

In der DurcKfUhrutig «MarWx'r Crundßtze uäd Be. erhalüiader Kraft» entwirft hiernach (&s Bild'<i^»rif 

hauptüngeü' Oberein i fUüa pberali begegnet maa Staate, und efi(M.t m^t k|emfel|)ea , np^On die I*dtitiltf 

dem denkenden Manne; Welcher der groTsen Auf- ' " - ■ -* [^fgj,af[- ii-- s -.j -■'. 

nbe Hqh bewHfstwarT^die er \öh)a wollte, und. wel- ^diere'Sttlllirr^ h(<Mei> 

eher 2a üfer grtindlichen Kcnnt'mfs'des /^nfd.und der ^"iia^ allefM «r finilb^ 

Weif des. Alterthums eine richtige und unparfiyl- re liieV^i^Kt't''iüsin'fi# 

fcbk V?Ordigung^ des Oeiftes iind der ßertrebiingen '."irftTer^Bnleaiing al¥ 

^Hf/>rnZ9itaIters mitbrachta: Zvtar ift dar Vf. nicht attuA'nWdIas läflu äff^ 

|;anz frey^ufprecHen von >tnem gewifpen Anldangif FeÄ'enBegrnnduflg^ nB^ 

des Myrticismiis , welchen Rfed. jgerrtwegwürjfcht^ ch,derAft und- Weifo 

ivfcil tfelbftjbey ausgezeichneieji Krtpfen diereS^HIa- fsern freyen WiilliingS^ 

neigeh ^um Myfticismus die!r^Jne und klare Äiifictit twiEe der zur Cefellichaft vefbyndsnrti IndlS-irfdeHi 

tle/G^genrtinde AichtjTeltenirftlJt.-unddem LeFef' Entwickeln un'd rfurchPnhren ftdl. 'Bey d^fl* Abt 

i;t^tt"beflimmie_r Begriff», nich^felteri öüi Gefahl jrenzuilg .der Rechtsfehr?' ßlltTöi^ feii>{lAVfti;,>a» 



oder ein Bild da^rgelioteh wird; allein. fair'diefe ela 
2elüijn Anwandinngen fwie Rec. Ge nennen möchtfe) 
^iid man im Wei ke felbft dufch viele treffliche Stel-; 
}en entfchädlgt , und gern fjirlcht manam Eiide def- 
ffeit/eri dafcWatjia'Wo/taus: hier wii-kt, und, weht 

' '^h der .>^/i*- Weite zn^rft der Vf.' tfeA Zii'- 
l!atTinienhang liaefai ' in' welchem diefe itecUttUlirt 
Aiit dflf von ihm im vorigen Jahre herausgegebenen 
Potitik fte'ht. Er ofinqert» dafs nicht blofs dTerelben 
Gruadßtze in beiden durchgeführt worden iiiiJ,Yön-. 
dern dafe aUc^ dieflaüptgegenrtändej Wel^^e fie daf- 
ftellen , \Rbi^ yxaA' S^aati '. niii" gegerffeltig und mit' 
einander' beftehen. ' — „Nichts Schlimmeres kann 
Ar Tolilijc, wie ^er ^Rechfslelire bcgegneil , ' a^ 
ivenn jemand Keidie Wiffinfcbaften ,' gleich feindfeli- 
g»jq NaturÜoffen , ünvwembar hält, und aljdani^ 
eine Scaatsweisheit fnskldgelt, ohne Gerechtes, ein« 
tißhre aber vom Gerechten ohne StaälSweishiii. 



ley dem Vf. hawGg geTchjelrt, nnd "vDn^älpt*«^>^t beü 
merkt wfrd : di^s nSmlitli tin kitif i^Jeftt O'ige^fimS^ 
theils in der^Rpchtslehre, theifs In der Pofitikvofj 
kommt." tMefs wird nach "der Behqffiflifi^dwit' 
J^ecbtslahre , \^ie ,'ße der Rec, tlurchffijlt'f'i'vfermi*^ 
den. ' l^^rcli' Ijciilf 'Witrerifchaftfrn-Wii'd''ibdt- Ap»^ 
vpin yf. jufgerteMtfrRefiilfat-irPrich*; „f)» FiolitilC 
fnrjclit: wafirrf Herrfchaft gebiert das ^itj?e Tt«** jl 
cjie Rechtslehre 'fagt: wahreä Rer^ geWert dw 
wahre Herrfchäft. Beide Kiffßnfchafte'n Willen da» 
Wakre der Herffchaft und deSTtotlfsÄ^lfttt, d*' 
milHcrrfch^ft und Rpcht, einariiVr örg?^V"d , eiai 
volIrtändiE^es Bild-dekgerBlirchäRliclien tbReds''ftt#* 
p'amiJieri, Staat9o lindvcStter darÜHleri. 'tli^'geniislfti- 
fcliaftlish jTdirW'fft lUir itt Ketn prfprff^glicil Vfcii* 
ntlnftfeen"; in dir Ifreyh^eft vki ifirr'mit'.iHrj^e^iÄii- 
I4it ßtt GuUti tu fuchen. Irriger 'h^ren {JeiiV^ 
Wirfeplchaflen, Weoli figniöht ihren ÖefaminiffthalK' 
auf Vernunft, Tröyheit, und eine ctenfelbin en**. 
«-■ ti.-i*. Tj-- 'i- i^ ■■"- 



Rec- fömmt dann beyi nut behauptet ir, riafs we-, ftirechehcfe Idee des Guten' znrfikfnftren, fondertt' 

nl^IJensrnffeiirchaftlitlidieRecbtsJehrefelbriaandi^ Änz odef thellwelfe. davbn abweichöri; -i- ErheW- 

.. t«P„t, -c 3„.l, ■!,.!„- mj,„ WiUkQr^iiihe Herrfchafl, blofse. ?^achf (Rrt. 

'-^ - ' niacchiavelljftjfcbe Klugheit) zuXi" 



iäen und ibeftehen könne. Wenn es auch Iteina 



nWrten 

Srlcnei 

Politik gäbö ,, weil ^ene das htdingenit, diefe' das **- fttzt hinzu : 

^"4*f_ Allein eben nach dfeft« VtrhaltiiilTe Gfundg'edanken der Politik; fo wird' geboren de»' 

twifcben beiden ift auch des Rec. Politik durchge^ faJfghe Staat, dla falfche Regiening und Gefetzire-' 

lends «5/; J«fo(*tgMrtlmM/'»«nrtaiichcÜe Politik bühg, und mit ihn*b da^ faSAft-fteeW.' DleWl^'' 

• Jsr trtrkli^kat fich «och fo oft dayon f nrfrroiti MnfrcMirht, jls-Gnuidgedanke d«r SickttUkrt, «- 

ug! — £bta fo fumat Kec völhg nut dsm VI. bjert «int fallche Oefo^bui«, ein Reswruog ^ 



^h?r '***^ 3^- DECEMB^ iji^ 



rü 

Uiintchtst, ^^^tiiS^tf^^ißf.^ j4ie.,|al[cl4e rernuaft- 
lofe Herrfptiaft, .r :; ,, '., .^j ■- „•,,.^^.. ', .' 

lUiifen IfCfer, «benrieiji ln'öi«fen"GrundIStzea 
ftcn -edeln raiofln , iJ^(l,niäpnli"cKe"a,.'tjrei['ti der da^ 
We^k des, vis. I^zeichner. Bier^fj; "jjhnolophifche 
^egrAodungjt.nchtiger Blic"^ und Taqt, und innerer 
ftotnwetifligpi: ZufamnieEiIiaDg alier Theile. Hier jft 
Keil) buifte^. ^uiaminen würfeln a'Uer möglichen tiofi- 
tive«. Kochte -X^cB mora/lclieii, /des .tj-ltixrgifcnän^ 
flu röinil«h£n,,d«s canbnirchen, des l&mbardi leben 
IV,f,Wf)i^ qn» durcK einn Maffe ßgh entgegengefeti-' 
IST, Rflclit*fttts(prilcha ^iis diereo verfthiedenartigea 
pofitivea .Gefetzen den Blick zu veretnzelnen, und 
MS Ur^hfil TU verjffirren. Hier ift dfß Fri^heÜ dit 
^WQ^Iage. all^s Hechts , und di& Vtrnunfi das hdch; 
(^. fisietxgtt^eji^fl Vermögen Im I^flenfchen. Hier 
jvUj, WJB^Wl i Wjerke des treffii- 

cit49l &^«/w l^.,C holhwendise ZiiJ 

twomPTtl^t^e Ae>; ) i ^»'t (Ifer Idee rfei 

Slttltph • Gutea aai id dfer Mem&h icai, 

Staate "als ein Vlfp] ;dis.' ztiir itittfaH^ 

Jy^«[9,^IöItftigta!^': ^M fofl.' Niiritr 

(ibB.^f'glawhung, i,Kecmslehr«j mit 

und Ji^df ^.«ngftjQ ie(i;j;S'. 3X7flHdefc 

Il«e..den t»ereits.HB ; des' MymifSnftisJ 

.; Das. Werk TäL,- ,_ i« £fnUiittngy -uritf 

in 1«^,, ^Theilei l3 Fwnilun'reeht ;' 4j »BräW^ÄHi'f 
£rcJi*, fl> engeres Civjlrecbt, sils PerfönehfegTir-iind 
S^Ofaeprecfatr b) Criitninalr^cht , cyPolIzeyrettrr/ 
4> rCpUurrecllt, , T^wohl in pby&Tcher als äeiftlger 
%xielif(|g: s) ^jf/^tU/K^M Recht, als Staatsrecht und 
Kifohaatepht; +>, VälkercicU. Der Plan ift;öinfaoh, 
riflhtig, iiDil -ieicnt ^u oborblicken; die Aüsßlhrung 
UtEraodbdh^ mehrj|u.snttirlich als contpendlftrifch : 



7« 

heit filier Völker und R#icW(fes Hrdbodci» r«!,*:« 
»Och vieVz,, „e„u| feflmhaWer Word«,.' yr,c3 

f« *« M.nfetthe,i leitao NV j. Ji,/i» Sü.« 

nannte Schitltr t 

. Iri dePpär 

ßch von dem yf, 

Ekerechtt angeic 

fpricht doch de 

heiligen Vefbiht 

rchlechlsv^r'hä^ti 

lea'käVift'iiQrr:! 

meofclnicbes T)! 

lind dieOewaft^'i 

fcli4ft,tte.f t*rni 

Jler'Tc.haft'ernlr 

menrchlicheröei 
CeTttfe' ift, C$."3i) 
KindeVn a^%l^^o^. , , , 

njem.de,,^ PaußlpTeiJer/aesjiKj'uerp N3,tiiDr^u7d»» 
tfr/ifAin. A#J. Rec. fipdeVzWar hjer 




ifP anderh lfl,ebeöfentender'irBher erfcjiieheneo P>; 
EJ;^k des.yfs: hemcrkfwpHen; Ay^e rdiwanUend das 
Gebäude dps Vfs. wird, dafs er im Stpat'sleWn nicht 
von einem Urvertrag^ ausgeht, auf welchen doch di« 
-"•■<,,, rr , -,., u , , - ye/n"nni",nmittetf)arhiri fahrt, Ohne.eineb Vertrag 

durchgehencls im ,Verh4tnir(e .au der ^Vichtlgkeit fi«iht..maii 2, B-fS, 33) durchaus niplit ein', wie ei« 
4w verl^tndeltea Oegcnrtändp, utjd im Geiite freylinr' Herrfchaft TKUtick begründet' feyii kann?' -velclier 
■>i^r IdMCifc. la- der pa^rrtelluBg ift dem'Re«;. riur «-'• ■*•- i»-=— — -?-■-— » .. ,- -i . „ .^J ' . .. 
4iftt«t/m-,etwas ^u e^^mt und breit vorgäkonimäiir 

fphin. ^r.'2. ^. fc^eich die erfie'a jenn Seit^q der 
)iv/(i(imf.;rscl]net. In diefer Einleitung werden die 
v^ar Xlwl« d|iF Wer^e; kurz b^eibhnet, und rdbh 
I^r^ At^fltDaadwfoi^Pi._fb wie nach ihrem gegeDfei- 
%Bn\CashiUtäirregfuf^iräigt. , ^e'hr wahr fagt.CÄ-i4y 
d«(fjy'f..aBi^cl}liJj?.'(fieCerA»i«eJnapderCetziyig; f,Ftlr^ 
^i^ieCeiättfscrö V^Khälto/ffe d^Maiifahtn bleibt 
(Ü9>j«l|M dJff.jtiUftU^ Fthiu^kirt/ekaßt^dU figtntli-. 
ät.Qire4bti^'fit* i^ fiertimnieadej^ und Unter; Wel-' 
WBK fSfiftfllFufig fie init objeotiye^ Wirklichkeit fcir. 
EfmilienUbeorpQrgerliches Leben, Staaten- undVAI- 
IjfV^lebea beftirfmend geworden, lehr^ die GefcUchii,: 
4fr«ni^olcbiuuneipenroder weDlgermitderl^^ezu-' 
fjanw^wfällt." _l5ieler hohe und jvfl^digeStändpunkt, 
f^r die - Qefcbichte n in ihr nachzuweiTen,' ob, wie,, 
vfA Ue wie wek das ewige Jleclit in,der Wirkllch- 
ksib dts poli^fcben ionbm und äufsern Lebens der 
i^fÖidijaM VäiiuE'iuuijStutea* upd in der Q^mi^i- 



^i^A^fBiireef .filgei).,„AuctiJVi)det ß(ih Rep. dtfrch 
4(fi Bewimmn^,,des .UirgerJi]:hen .Privatrechts nicht 
befriedigt, delTeu Umfang Vir finden leriien i wena 
wir kitnt gtwattfufKin verntinfltä^rig,m fJimdimvm 



«fii*"^ itn BUrgirn porautjitzn. Piefe jR an ficb eii^ 
bJofe negative^ BegrifT, der et»flB fo wenig geeignet; 
in, das Wefeci des b(lrgerliche(( Pr^vatrecBts zu eri 
fchöpfen ,',- wie vormals (^fe " Faradcpfcrd (/er allem 
Naturrechlsl'ehre> ih:r,Prn}cIp; mtmnmUuii: Dewl, 
RiBc. beruht: das bürgeirlicft«, Pfivatrecht au! dein 
durch Vertr^ (durch fejrerÜ?he Uebercinttitnmung 
des allgemeinen Willens) gefiqherteq Gleichgev(ich.W 
des äulsern Freyen Wirkiingskreir^s aller zurHechtsi 



gefeilfchaft 

S.tih von relbft das 



ten Individuen. ' XjJacaus' efrieji' 



Was der Vf. «her Vfrlagirecht, ^ßchdritck'o.l'irl 
fagt ,, ift fehr ggeröndet j., uujr' in.es woHr«« ausfahr*, 
lith', im YBrnältnirfe, ;zu diio fibrigen G'eeeaftäÄdeik 



behaiidelt. 



D fibrigen pegeaftiodeik 



i-iW- '^ <'. .!f ^ip wiö?Vp^Mi*V u^ .V ! 36fchrffiikiiqg auf d|w *foJ(?Jlf?^«/Äf Äu «ng^ ; SdH cUä 

1^.*?*W S^^ /i^i^rfrir* JSTofr. ^^^ webt auch xtirkeri , ob fie «laich aacK Kräften 

-,r- '^^ m'-^v-^i » h' .' t' ; vV. '- -, - 4^s Ausbrechen d€K.I?euersbrfiiiftcv> das üebertreten 

^fJ^^M^^i^^^ P<^^'*0 ,d«r.§trwe» u#id dift mfigUchen Auflaufe des Volkds 

.rv 'n^-\ .. /t, , ,*,. , . V iv'* - ^ '^ • -^ V •H-i^^.^y- *^ .vertfttQn.:lüit.?w>fiel?r;.;wabr .aber, ftgt 

..j^i^'Qrttm^af^^ (S. 173) der Vf.: „Immer bleibe PolizCT.herrfchaft 

t-'^Awrft^l*^^! ^^s^^^*® *^«''iwry"Ä ^^^ yirg$* das xweifti im Staate» ^vcrde nie das Erfle.'* Sie ift 

W^\w^4f^I^^ptKSäi0^ (4*6. fc^o».,ii^4»r:Ö«fi'"*ion g«- nllJl^;^e9k'fclhft ^ alfti niobtrdanerrte;^* fiojift hloü 

^prA^ip^ckiß4^n/YV93^enJoii!m>rf^^^ -^^^^^J^^S^^^V^^r Z>i«/? Wlte keiafoliz^ybeaiT^ 

IrtJirtiJ; «Wo g^wid^raiyje (MfS«M#wHr4»: MÄpdlufl^ veigeCT^al^nr .vftec. tnt|.d^m 

Wmf^»A .da. tft<,e|n3Kffffi^W.<vfc^ #/?*« |— W««^^.^^^^ ^,^5; «^«/^^'^^V^** 

>IjcV}ttiii«!Wrifcdi«wJ9v(^|ifigf-we^^ M^rig,ymw)f^^^ 

Wd Viei:l>rechen,|Bi«hflu afW«fcÄ?»^,^ 0^, geW^^^^ Juog beftamn)e,.,ufl4 gegen m 

«e^Verleikaüiig de? f^4]W i^m$^Mnä 4ßs ^uhUu. -JBetheiliatpO: dift : w«tgr& » VA^Jf^i«. fek^ K^hts 

Kb^n.foiftd«rBffirU£rf^Ä4wwfcMZu\^^ .offen. laffe^.rr- ,^n4¥i.dafii»rg»rtorejmißrton,St^^^ 



er 





rviCsle 





kuri^skröis _ _ , 

^^w^it^rif ,'tind itttmenrinA i/fid'viel'fiQh l^gliii^ls po* auch in geringcrm Grade tmrechtliob. DiQ ^njo^aur 

litifche üttgfefawiBr i dtr \,g#A#i«if » Ä/iKly V. fagen d^ffen bedürf^ii der i1^hri\ng., — , Aus diefem Ga- 

Itfst";' alMn wtsimxfer Vf. meihtfS. 161):: »>P€iU?ey ficntsjf^uakt» «erftaUeo die hierarchirchen Inftitut« 

T>e2ieHe fich auf lüöf «rto, durch F^hrlafligkeit; oder d^riVoijteifiin Aegypten, Indien, inr Europa wah- 

bdfeH Willeil' entgehende Streltigkeiteh und fitfchi* rebd d^ .MItteblUrs n:ianche^ Hechtfertigung. So* 

' ;enderB«rg0i)V>fo:fohs]ntiddmitec.^d)M>faidä0{B ))a)d aber .4i^yöU(«r«ffrilM|0i<^^rff erwachen» fqh- 

H L. ^ igi9. Drükr B^ni. B (s) kn 




WALLO. LITERATUR - ZEITUNO gut 

len fifl den miirechtlichen Tmnof nierarcbifcher In- Volksvertretern vorgeI(»te<> und tod diefen geprfl^ 
Ititu^f« -r ^ii^'ha^a»- danach.- ^S<-94a3^ «jede BAck^- tea und angeMimneo« Mdgelr -T W^erichtkdtr 
tahniÄgUr Hiexar^ie^nd HCrchehzutht des^Mit--' W. dea Geift ui/ere# Zaitv«rrt«Ht,Mrii^f«^iAte 
telalters in unfern Tagen fflr das gtiemkbart l/uMdO' Stelle (S. 369) belehn i_ „Wo die^e/fa»y£<v«ft nach 
tiehfltt was'deii VOlkern"wnfei*ranren irann.*^'*1tfe'5r'TKrer, durch m^Iichea Sctfädien angeraten, unbe- 
Icann ficb aus örtlichen VerhältnifTen de», Vf:^- «rkli?< li'tiBUDten AVirkfamkeit willkOrlich verEtkrt, gdit 
— «K ii.f.„ n.«.or*.«,i .,!-n-1oK»«« -//-. »tr^tn^u. t.k^ ^ Gmnit. Wir haben itii« 



ren 

au 



ieien uege nuand vieiiei cnt a» aius mnaitsmt Ltptn *» urni mt. Wir tiabenibre 

^ „ 5 lur die^pr&leltänlitchen tvci- "gewaltigite Anwendungerlebt , ünd'nicEt^ÖöTs das 

che und Staaten) -behandeh ; allein er hätte ge- Oeffenüiche, fondern auch die Frttfheit dtrÄioa^ 

cttiltfdt>t,.da(s>derVft>deiS[ftlb«*'£iegr|ff ddf ^M«^' verhättnijft » j»/$a^dtr-^^(hmU»^trlortm. Bezieht 

4dt\imr VStIttr auch auf -das Ml>ndig\^erd'en'fUr-tiie .fie fitb aaj^.das Oeheimc^.-und -bravcbt gitk^mt 4f(t> 

■Higtrtiche FreyA«tf iusgedehtit , • 'Vnd gezeigf^hftft, iet; (b ift^e fcUj^n d^djirch.eln W^iderfjlä-des aef- 

rtvie nachtheilig es fey, den wirklich mflhdig ge'wor* feotlichent und eigentlich ein Gega^^ ^lu(s lUekU'* 

denen. Völkern denf Genufs der borgerlichen und^-pb» _ S. 271.: »Z^wey Kecht& haben io neueren Zeiten 

Jitifchen. Freiheit . «ittweder ganz vorzuenlbalte«, z^rSO&t SA^t^hiV^^mAiS^\itäYij^^ 

«dter-nuE, aaob ädaftUcherfibrechittillgi kOmiffeiiidk ^gmlicb da$ BefltutrttngsrtcÜ, und die Prtßfrnh^k* 

• ■ V •' ,'■' > -p*effeiHe*Ä"d*wm»VA-ftiiRAi^srÄSf(5igfeii Oetoängoite 

• Vef mU The1l''des\Werkes "(^^il^IJXjiftRSlt -yteftt erhel}«in^l»iW*eti<:'«lÄew*RAi«4«j;^nfe'«Sto*i(*- 

«fie trefflich* DarfteHung.dfcs «ffnttt^mtmm--'^^ terdrflbjijengew*feh=.»"i- "JNfch eiiief dii$ftth»li(A*e* 

^^ündTaee des ftffeütliiR^ri Hfcfitä ift TS. 262) derti Erörtert ng<<d!ef«<3*^iS%id«e8rtdetid«# Vf. (SCft^ 

«tei<fcliaht%<yfflfenÜfchkeitd4?l-Wensaa*oh-i^ Pi^kdtityei^:'^'^ -" '^ ^-'-^^ - ' »'--*♦—' 

'«tlhflngen» ob I^onsverti'iiki 

fCt; und ebch,'Wei|"nian.')<ih 

yt&luH «Uli t ak f ^gtfo dtri."' — . »»s unuciutii «u» ,.-v~ .■",•• .w.,^«™^^, -w^~..._, ^— _, 

•ansdnet THiWr Vertäffitng rind einÄn Bleibenden ßitf- '» tfer/KrÄfrMjS 'MfcMliÄen E*6ens jte 

sftadde <fcPföHi*»i«4 jriehf^odcrTnJhaervbllkomme- 'Ihr W^ffirW^fch^ ÄhÄe^fÖrnfenÄ 



«deih«r -^ 



•Völker oft tober verfegte Rec^l^ laut werden ,• deh mit t^rt der- PlmStf ^rti) HÄh,-. der'^fs Etue 

-»jntfdiJHen,- «ira*7r#-Aatf*»i, wieder verlangend, od.^ -%hii&^xfeii9Y'iS»m^^ 

»n^sh'einem netierii^BeGÄ«; derihnert nur mit Üngi- "thr^^daclft, iP^^W^V-giÄi^fW.iht ibertefetti^ 



tulLw.l^' N^VWi>^<tfS^Rf^il^d^^6eetaffeM- 



*Techtigi^U.ver*ve!gert v^rden,k.önne , ftrebend.» n, t wJU. .WjjWIggg^^ 

. .. " ■ • ' •. ; -: ^ }' ^^' de,' ip;^rbrefthfeÄ^aiiB§Wwdi___ _.,-_- ^---„-,.-_. 

-i: :VbH'-3:a6f »tf xeiehne« de^Vf; mo Ötmdimgt 'VCTMfaten''a'et^''i:aAd»'*tarf 'ü^Ärthanerf (tJk. 

ti»9 tdt^aÜhtn 9»chta. Er rechnet d*hin: s^dafs g^ -R'echt.'T^fw<^iit)')f;' dtrs'-Rbeht^: Kri'ee Vit 6rkli> 

-MfWiAHWe ^SwatMugelegenheiten vor 'und mit den "»rBn'uhri 'ftiedirtl^'iii' ftsbMeftpn ; dis-Kirohearceht 

<Volk3«rIret*rii vertändelt werd»* (doch wird die -(§;324)'j ';';.'',''»•-*'>' , -' •- 

4bMbilii«t0-ftir«itfge Frage Ober die Itiitiatum der Oe- ' ■ rfe^y ' ,i TI.'eiL^des'ii'Irkis (S, ^so"). das FiU 

SSfJier .«idhtÄhrtf; dafs die Minifter (i«d «.tt i,,^fij^ *§f ^SSä- S^^ 

ahnen »//# ^Staatsbeamte, ohne Ausnahme)^ vträftl- ,fluran fta\'lM^^lW^ 

■^ ife.*'^^t ***!.'^'i'*'*'*^Ä"'^^"T»?/° «f i»f? Phi» fich entf«ntun4,iunäcl.|fcdaÄ G^/cfelitlUfct b^ 

idi« GWUverhaftdlunireB nebft dem pfaJlten Richter- {Tj^kfiehtigt Kättfe. la einer f^lofothifcktn RtcUstA^ 

^prütte »f allgemeinen Kunde gelang«». -- Zu^ meint Reo. , .dürfen GegenftäBcß « die dem prak- 

Saftand^K , ,dafs diefe Bedingungen wefcntl^h zti* . jj.»i^ j pöativeii eSroMifcben Völketrecht« 

frentlrcl*n*F^htegehö«n5 to^ättederVf.^^^^ Ächliefsend^&gebÄ.. > HoA«^^:UVfö«% 



ikufeebUng aller Prif^Iögien unrf ^KÄhtiooön ; di« ' Do«h^-^IertetoaeW«nBtiiwknirg«UÄ¥i«^ 

Frevii^it der PFeffe; eio^ aiifretiratfeötative Verfem ^v^lcKe dtr Hec narf* feinet^UfAejraeugiÄigbeyxa. 

func gegrUridetcs, iiöües CSvil-» Crirtrihal- undflarii^ tftinj^fen föt'n5U»i^ hieitv efrrpfieWl at ^i^fi^« P«m- 

deLsKofetebucb; die OeffentliiAk^it de*»Hechlspfleg^ lieh gedÄChte,i .reich auageftaHÄte »nd %ro Can^eo oui 

una die EiÄführimrber'Oefchwörnen-O^icfttcj ** Wärnic inirf Würde. gefchrkbeneWieffli anfer»dcft- 
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fd^ dttv'Vfc 000% loft;^ Miftm Oeike zum Pübl^ 
lum ^nohM;' 4i^ befcmneiien > * die rechüiehea 
AkDii^ . TJreWieA- imltidi- «uP Teincr Seite ftetien , und 
odlich ^ wird dboh das heilige Reckt fiegjen ! 
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, / , .BIBl^ISGHE LIXEKATUR» 

^'^SrlciASBüitG > I^IeRbux: Einigi Bemer%ung9H Über 
' ^1^. EinUiHifig zu iir\neuiK von der Strasburgir 
^ * Bibel 'ße/ettfikaß hetakllatteUn Ausgabe der keiL 
Schrift:^ Von A. Bofi\ Pfarrer I819. 24 S^ g. 

i Bey demi fteten Kampfe des Lichts mit der Finfter» 
öfs Koofife es i«9^hi ' nicht CebM , dafs auch die So 
f7^«ad3 tiefer: Afr L*' :Z^ imt virdientenk ffeyfoll an- 
meu;t6t!ii^eBsbelaosgabeiiBd faeCondera manche in 
[en lädleitttng"zvi deirfelben* enthaltene »auf neuere 
PörtX<^dtiei I ^^r tbeolögirchen 'Wifrenfchaften ge- 
iat;Bte^ Ifemeckungen Wlderforuch finden würden« 
kÜwi dab dii$fec Widerfuruch mit fo viel Un)cunde 
l^< wtabHefrOeiftea deiT. mhlifehen ReU^onsurkuo^ 
leAiAnd Jfft eifien;^ Co aotnaäfses^den'». feiort fc^niahr 
9bhUg|iih fr^e9\wi6 \n vorliegend er 'Bixyfehdrey vor- 
tttrasAfi* weiden würden röume allerdings in unfenti 
l^üjUtjer» W9 die Grundfätz^ bhriraicher Dnldutig 
richtiger anerkannt feyn foilten» nicht wenig be- 
fremden* Iftdefs findet itian genfifiendbn AufTchlufs 
lief über» wen» man bey Beürtheiiuirg diefftf Sdirift 
^M^bk- auf: die ^PerToxl ihres .Vfs. einfge R06kficht 
liimMI* i 'Dßffi Veimebmen jiaoh war derfetbe'vv^gen 
M^iloi^ri'' M .»ii0efircliiufUicber Ri}dun^ nur tu- einet* 
ifm&ib<» -I^A^IxfarrQia der .Umge|end voll Genf 
Mfordertr von diefer aber dureh feine eigne Ge- 
neiMi^MgeA (eines naaufhonÜebenSchifnplnis^'fPoN 
iex'us und Drobeosi wieder, vertrieben »werden* 
MachdeA^.er bief auf wegen thatiger Tbeifawihme 9Ln 
|enGi«s£ftr>UDrdKiio'<luroh tlie)Obrigkeit mit Mriem 
^c^ui¥le!*£iff]feMur vöo Genf verinHefen war^ hatte 
lr..6cä».in«chi.wasbiivg tbegehss^^ vqh^ -wir er ab^ 
LttclLj<n^Mra>:ib«li6beA SeuiaiaEeher Umti^bei fHJh 
iiatte ent&rnen mOfTen* Als ein Erzeiisnifs-der letz- 
tem ift nun auch die vorliegende Schrift zu betrachv, 
Mn> in welcher Hr. BT die neiie BTRelausgafeeTuna 
iTornehmlich den ehrwürdigen Verfaffer der» icner 
rorgetetzten » FJnleit^ff g; ffiixtr^g[ )leiib;iifttd4> 



i^if Schrift folt die Unregetmärsigkcit und Unrchick- 
[i^kdit der Bekanntmachung ^ei^er ^ini^itan|;,dar> 
ihuriymnd'zWar'vor^ÜglicTi aus dem Grunfletdals 
is'dehi'Gründgefetz der BibelgefelircKafteii iuwi- 
Rr fey;'' A\^ BAer rWt 'dch''My^^ianßchten , eipes 
Lehrers begleitet herauszti^ebep. 'Allein- ob^lie hier' 
ffff tJhzWecK'nföArfgkeit eines Teichen Gefetzes' über 
baopftzu herücis/u?bti{(^it/t>emer%en j/vir fiuir, dafe 
faffelbe'iich ntir äu£ mit For^IaufeDde^^ Aj^nieckui^* 
^n verrehene*fitb^ri^^be6''hezTehf » ctaD: aber ge- 
{enwarti;; wohl jeder wahre Sibpifrennd nwfaiiefcp— 
luch Vertbeilung paffender Einleitungeu zu einem 



?i<ihtteett BJbfelgebVau«* nöthweHafg «ttdeo;WMT4 
Aai^hdbm^ dto von den -PöfchManer» unii Gttfianerri 
verüben 'GräAel hinläiigliijh cezeigt hab«ä^ - wöai 
rfir Bibelgebrauch ohne jene fehreo kaA» ; «md^wer 
möchte dSier feine Beytrfge ftlr die Föwieriiiig d* 
VhYi^nBfiMBfih^it nicht ger» aUeh iu jenem hieiita>% 
mto Zwecke angewandt fchen ? Üeherdiefs J fast ifeif 
Vft fclbrt^ dafs die Ärasfbiirger BlbelgefeWcIA*«* 
jedemi der darnach verWng«» mft d« Ätifel xua^ti« 
Jene HfiHeitung aüätheilenjaffc.^' I4d*ft ift ^^imM 
wönfchen, daß jeder, tfeV^eih^ Bibel efmp«iigfc,^Äall 
Üifl'e Einleitpnr dazu fich dringend ei^bitten nßä^ 
Pey ^eyte Abfchnitt diefer S<?hrift:/i.Ueber. te 
Oejft des Irrthun^s ntid UngIaTib«f»s> der in'AeWr 
gan!?en Einleitung hervorteirfehtet ;' tarfelt nhaeUt 
cineh verröeintlicH • uhricht igfen Gebrauch der jw 9i«rir 
gfktRO^y GöHtkHkeU und Offeftbati»^gy^<ihmJmdan^ 
Serf ahdern als allein richtig zu et^^«l.^ *r!frf 
tadelt der Vf. dann , dafs in der fiiwteitung klieiBihW 
als Merifcbehwerk behandelt werd^, wl0'wertn^2» 
Menfchert' tinder;s äl? mtfnfchlich geredet feyn.köw^ 
te. Dirfch^us ünw^hJr aber ift die Bcf<Aittld«u|i^ 
dafs §^ def Einleitung der Bibel «viel, fchrvlei«*. 
Unhfadf^sV Pehldrhoftfejr i*hd Lügenhafterer, beygnr 
legtv^r^rddV tiitd^bei» ftrötagegründet die Anktagi 
dafs in j^nci^ die Apoftel Johannes, Paulus, la Oio* 
ftus mmeHrmcke MWif^enamit vTBrdep- Denn ehr 
gefehen davtoit, dirife' WeiÄcit ja das böchfte Prfahcat 
menföhfifcher^Natiilr ftty (o hat H. Ä dem Verfaff* 
ilW Efrtlehuu* ftt- feinem blinden Eifer einen Jurcbr 
M^'ii^cfi^tf^tfn feiner Worte aftgeditfhcet.^ & lY 
d^«. ift nÄttlWh'blofs von de*» eterUHicfcen Wailefc 
dfe Reete; dcÄen dfe t/yfietßlu^ der F4mumßritifM$ 
Ihr ^ntfteh^a-und ihre Ausbildung verdanW-- ^ ;öft 
^tkdtr^s Pröbehcn von der Beweisführung, des ¥«• 
inaff'fckendte^darbieten : „Die Sohrihen^ * *1*^"^ 
^s %. 8 ^ ^ ijftgt er^^ef Vf. der^ EinliitO fiö* »r üi* 
>J«lfee; götf Hchi!^ «cHrifle«, „ i^firiA fiir uns Oottefc 
«WoS/*'«— hört 4t* dfö fchöneiir grofiien Woistei 
-i. ;, ^vvrfllfie iöftf^rä^ Bfelehi^uAge*-? Vorfchrifteii^ 
Verhelfs*iif?e*> enthalten/*''— Ehi eSrhteaTafchcir- 
>)[0flff^! Man jcedangl von. dicfen. Herren G rön- 
V.W, und wo möglich T^lare Begriffe von dem fo 
theuern Glaubens^em der Chriften (welcher T) zu ha- 
leM ^ äiid Se4rilläi daJ J^/i, das ihnen fttbören 
will , mit folcheo nmverfetOmUn AibemkeiUn l iUs 
weni> es nma4iu$h 4f «r.biblifcbeii %racbgebirauebft 
arig^meflen^ware, Grofses undXJottesvvO'rdigefe, *o* 
bey befondcrs auffallende Spuren der göttlictfiep 
Weltrqg^^niiig* hervortreten» vorzugswwfe Qi*t<* 
AVerkTind göttlich zu nennen. >V«nn (S. 9) gcUgt 
wird , dafs in der EinJeitiwig nicht auf die vorbildlir 
^hp GefGhicbte des Volkes^ Ifra^l Röckficht gen^ny 
m^p fey, lo if^ #ucb di^fs unrichtig, da S. VII d.n^mr 
ausdrücklioh gefagt war r „Unm^'ch können dcna 
aufmerkfameA LeJer die ganz bf^pd«™ Führung^p 
Gottes mit diefcm Volke und die in den Schickfalen^ 
die es erfuhr,' frühe fchon liegenden Vorbereitungen 
»■f .eine beffere Zeit entgehn ^' — - Doch der Raum 
erlaubt uns nicht» manche gehäffige Infinnationen» 
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ijnodoreb' einzelnes. Tr^ffenj^, 35. B^^cbei^T^d^ 4p 
in daB Buileit uoft gebrauchten ,BeneniviaJ5 d« Bw^ 
iadUh „£w>i»oier Romaa y** völlig yeircrm^kelt wif 4> 
suLhek* ^zu beleuchten , upd '^usclrilcke« .wie folgen« 
tfe> nO deri.VarCtoctetbeit. uad der Blindheit euies 
Mgeblieheo thriftÜdien Lefcrers" CS. ix), »,0 ih^ 
Lflgenlehrer 1' Wenfolche Leh«^» vorUJgt, ierj(t r-r 
kceoGlirift! * ' (S, 1^40 Of^^ befö^ders zurogen. Nur 
feigtnde^ bemerkjep wir.^oclv • S. 15 wird, gefut: 
^ieh* Schpltl g^ht mit den falf^fien Lehrj^m nicbt 
fbri«rA«Bn^9 fWi^Q^e^idie;Neplogcn>..i^nd felbrt viele^ 
Obriflent vCMrtreffljche Chriften heiit zu Tage haben 
ftidcnten« . Sie lehrt uns oicbt» dafs wir in der Kir- 
^e Ghriftft alles lieben » alles dulden können/' AI- 
IMo'idksh^ Schrift. lehrt a54sdracklich..al/rj zu ,duL 
itent^^ndidajGlyifius nirgendfein beftiminte.s (flau- 
ÜttfisbekeROtBib feinen Nachfolgern z<ir Pflicht ge- 
^uköht^t, yieknehr Liebe als nocnftes Gebol und 
fato chrikteriftifches Merkmal derfelben. aiifgeCtellt 
Imty'fio darf keiner fich anmaarsen, einen andern \ye^ 
fen feine«! Religionsglaubeufäcliten und veDd^nmen 
^ftowolbnk Und wßnn der yi« hiozufet^t, clafs 
^iOibftus nicht nur g^e|i,rPha^i(äismps.,jfond<?rn 
•jMieh ; vSfehnebr gegen die Pharifäer gepredi^Vf,h^be, 
& Jjüdnilte^idlefä um fo weniger hefremdeqV ct^/djefe 
ibWeinlf eiligen 9 auf ihren hergebrachten Tradition«* 

Ilauben föftolzenMenfchep durch ihre gleienprifcl^e 
[etzermadiicrey . und Verleumdung ' den erhabenen 
Xehrer Her Wahrheit in Ijeip^r wohlchl^f en Wirkf 
iamkeit völlig 21» {(^erniichtenntracnt^ii. Piicht we^ 
Ziffer ftark^Oi^de er fich fetzt gegen a}le die faUchen 
Jetuai-J^n^mde vernehmen laffen» weJeh^M^a^fcnwerr 
ftefih Qefetz Jefu dahinten laffend« nur durch Herr- 
Herr -fatoen* aber .nicht durch Volljliringung. des .gotl»' 
iitshen Willena, fich ihm wohlgefällig dar:^ftellen 
Xtreben. Doch der di^i^a-Abrchnitt,, in welchem der 
^£; nein vorzUgfick€sJßQyfyie\ von den vielen auf fal«* 
landen, iß diefer EirUeitujag enthaltenen. Xrj-Ieh/eo? 
iuifiEinftellen meint» .-verdient ^^^K eliiige.Rcick1iabti 
4a atlerdifigs eiiuig^Qrund zutdentXaii^^d^Vfs. in 
^•r Sinleituiig vorzuliegen fcheint. Ea ^ar.nämjich 



A. L.,Z.^ Jffi»du:jorf ftfüjEMBEJUigt». 
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^ort ge£^ : ^»^91^9 vf ««phiis die Wefk^^^aidutjätint 
gegen iden Glfubeji .ala dieflbianibedinftiioe.auiTtdtet 
unter welcher der Menfch ficttt.dea WoalgeAlUws 
uottes erlreoen kiiunty (o iffc di^fi oujr ein £beütbt- 
rer, nicht ein wirkh'cher VViderfpruch, der fich 
zwifchen der Lelire der beiden Apoftel befindet; er 
entfteht blofs dahef , weil HaMits^ Uatfer^en Werken 
einzig und allein 4fe Levitifche/i GeCetzes^verl^^.den 
lüfier'h Dicnft, worin der Jiirfe fclu>ii feine Gpltes- 
vcrehrung fetzte iindtunj. deren willen jsr fchw fflr 
gerecht in Gottes A:ugeh fiicK hjplt; Jacobus Hinge* 
gen' diii^nter die fichtbaren Th'atl>eweife verfteliet^ 
dafs man wirklich befliffen fey; in «Jlen Diogeni^ca 
durch Jefum 0ns. bdi^annt gemaoklen WÜieth4aottm 
2u thun.'*:: Hiergegen -fucltt nui^def VE. ähsfohriÄ7& 
darzuth'ui» » daU faulue unterfGebtrinMtodas monr 
lijche Qefetz xuvi^mlen «nt vei'ftehe^ ^wpraii aber ni^ 
mend ztv^feln wird i uhd dafs e> awshi dH VoUbrii^ 
gung von Werken de$ MoraJgefetses zur Kriangtfrtf 
des ewigen Heils fär unzulänglich <ciikii[rje». ÄinSi 
diefa iftpibht zu bezweifeln^ ir(Wie'feni^PdiiJiis.gi^ 
^en j^e WerUbeiiigkeit lOberbtuf«, etferU Alieiia 
in der EinJeltüngiift blofrvpn der AuftgUiohvMig delfc 
.Widerfpriw^ha zwifchen! den'«genan0tenibeid»a, A\iq|' 
fteln di^ Rede, und da Paulus auf jeder Se!«e»fieitfjr 
Briefe die VdllbriDgnni; der Moralgefatze zur Erlaub 
gung des göttlichen vVolilgefallchs aufs dring^ndfti 
.emjäehlt und folrbe Gefetzeswerke nttr in (b fem 
vervi^erilfch darfteilt, als man dadurch ein befonrferet 
Verdien£t -vor Gott zu erkngen meinCtt^ 'daßfaufai 
:l)ach P|»tiIttsSprach£[ebriuebe.atich ireUitfchafftnet?^ 
finnung und HandiungsiveäGe ^ alCq ^i^.^mondiCcVieii 
Gefetzeswerke, nothWeodig mit einfchlofs; fo kanA 
wiohLmSt Recht gefagt« werden, dafs er kelo» a1^ 
deren Gefetzeswerke im ßeh ftlr verwerflich erklM 
habe, :a]^die den Sufsem jdriifchen RiSitlglMiSculMi 
bett^epaen , und dafs er felgUch mH Jaoobufftia 
^inekn .mehr fcheinbaren, als* wSridichen 'Widcfi- 
/brpofi^ geftandenrhftbter in we ferfr>di4{iirl6Jliglick 
.Werke des Moralgefe^oes im ' AUg^eioen vemm- 
digt und empfiehlt* 
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' Beförderungen, ü. EhrejijbCTdgungen. ' 

e^berflhmte ProfelTer in der tif^iomiföhenFdcoT* 
m ztt Tübingen, V9n Antenri€th/\£t zum Vice* Kanzler 
der Uniirerfität mit allen* Reeht^rt mid *ObliegenB^i* 
ten eines Kanzlers ernannt worde'n und hat al^ foT- 
eher adoh der conftituirenden Verfammlung der Land* 
ICtflnde beygewobnt. Hier trii^ er darauf an, dafs aueh 
andere Mitglieder der Univerfität Rate des jedesmaü- 
gen Kanzlers zu den Landftänden möchten abgeordnet 



werden können, welches a1>er Höbern Örttnjcht gi^ 
billigt wptrde, da ein Kanzler ber^i^. dvr.ch .dieCts 
Am^ felbrc Weniger mit Vorlefungen lieh befalTea 
^önna und* alfo durch feine Abwefeubei^^ weniger St6- 
rting fth* die UnirerCuät einträte^ ^X^ie Univorfit^ 
kann die Hemmung derWirklaiiiKeit ein«fi fo berahoi- 
ten Lebrei'S nur beklagen. , , .^^ 1 

, Ülfer'P.räfidant des 'Crlminalf^patsdes Obertn^wk 
nals, Hr. t. Qroi, 'einer der Kdni^l^ Comminarc«. ebf^ 
mäU Profenbi* in CHangen,.hat dalsComtburkretut dtt^ 
Ordens der WDrtemb. KronetfriialteiL 
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I. NcPtte periodifcHe ScKriften. 



^«7 X O^GaWe, Bo^bäiKlIei^ in Prag, errcheiht' 
«adtvrirkl att«h för lYto^fortgef^^tet die dürcb thi-en itii 
lerrilkaten faibah dem gebildete 'PubHicum 'des' Th- 
Mdl Auila&dtt ^b^ks ' «inrridüelid beftann^ Zei^' 
fabrift': ' ' ^•'I - N *♦''•,«.'.'....• • ^ 

f '/P f ^ « /• 
Ma.tiö)äalb]att für aebildata L^rar. 

* .'He-raus'gegabea - ^ 

' " ' -• GiHßiä» "Kart Adirf. 

In gr. 4««, mit «Jen iK^tbigen Tabellen und Kupfern. 

Pr.änum'eratjons • Preis ' im BucLliandel a u f s e r den 
^rtcrreichrrchen Erblandei^ lO Pl. jo Kr. Cönv, oder 
7 Rtfelr. SücW. f ör den ganzen Jahrgang:/' 

.rHeffnr^ {jpri^ht jtf I mehr aUeiterHiirJioht die Auf- 
inerlifainkeit derjenigen an, die Gch.einei höbern Gra* 
des von Bildung erfreuen, nünalicb: 

. i) »K K;e^rteriiim der VaterJandskunde ; 

i s) als Aeperfoyhifn wifrenfekaFtlicher FortfchHite 
in uTifereri^ Sibate^ 'uiebefoodere in den Ni^turwifFenf 
foharteri (PkyBk « Chbi^, Mineralogie , TecbnelogieX 
Hl ^a StaataWiilenfeinifs isnd Staatswirihfchaft ; ' 

)) als allgemeines wiffeitlcbäftliches ftepertorium* 
▼on en^yijkipädiTcber Tendemj; , 

^) als Correfpondenzhlatt Qbar alle Gegeoftande 
^er WifCenfchaften und Kunfte, des.^bens und Wir- 
itecis, tiiid ' ' 

' <) if^ auchF^Xf/V^wg der teffr aus dem Plane des 
Uefyerür nicht ausge£bb(orfei]| , im Gegenth eil ein Preis 
von 3.oPiicaten upd. ein Accetßt.von lo Docateu für 
die beft^ Er^khliink ii;^ I^ofa ausgefetzt« 

i Dae Ociober >. Heft ift bereite verfandt, fowie anch' 

Oikonmifikut Keuigieiteu Uni Verka^Hungen. ZHtJ' 
fikrifi füi[ alle Zweige der Harnt ^ uai Lamimirtk^ 

fckaft ^ ion jaemfelben Herausgeber, 

'' « . » * ' • 

Ourcb prak^f^he Wichtigkjan ausgescicbi|eU. Wird 
auch für t|s^ forrgefetzr. Prifnumeraiions- Preis für 
den Jahrgang von mcjir als lop Median. 3ogen initTa- 
bellen und. Kupfern 6 Rthlr. Sftchf.. naoh Ablauf- des 

A.L. Z. 1819. DrUUr Sand.'' 



IL Ankündigungen älterer und neuerer 

Bücher* 

Bretfehneider^ Dr. Ki^.^ ftffhmatifcke Entwiche, 
lang alkr in 4er Dogmatik vorkommendem Begriffe^ 
mach ienfymholifiken Büchern der evangelifck - /irrAe- 
rifchen Kirche und den toiduigftea dagmaeifchen Lehr» 
bücherfi ihrer Theplßgen. Habft der Literatur^ vor- 
iilglicb der neuem ^ über alle Tkeile der Dogmatik. 
Zweytt^ großtentkeils umgearbeitete ^ durtkaut ver. 
begeru %ni vermehrte Auflagt, gr. |. tgie. 
% Rthlr. S gs. . 

Was der gelehrte, durch fein ausfiMkhft Hfini^ 
kuek der Dogmatik rähmlich bekannte frcrrWferfäfTer 
fchon im Titel diefes Buoiic ausfpricht, nämliob: die 
dogiDatifchen HauptbegrifFe in richtiger fyftematifcher 
Oqdnung mit Räck£cht euF ihre Geltung nach dem 
kirchlichen Syfteme, auf diel Sehrifren berühmter Theo- 
logen und der in denfelben niedergelegten rerfcbic* 
denen. Anlichten zu emvrickelni finden Candidateti^ 
welche die Refultate des kirchlichen Syftems in Aiiga* 
meCTenkeit «u den fymbalifohen Büchern unferer Kiri 
ehe kennen lernen wollen, fo wie Prediger^ welche' 
die neuen Porfchiuigen im Gebiete der Theologie mit 
dem kirx:hticbea^yfteme in einer, literarifchexi -Ver- 
bindung zü erblicken wOiifcben , mit einer Beftimmfr» 
heit^ Dentliöhkelt'und Wahrheit in der Da^ftellung 
durchgeführt, die um fp weniger zu wünfchen übrig 
Ittfst, als die beygefftgte möglichft Tollftändige Litera. 
tur ihnen zu matichf^ hachft interelTanten Anfichtea 
Anleitung geben und in zweifelbaften Pftllen willkom. 
inener Rathgeber feyn kann. Mit Recht kann diefe 
neue Auflage, die faft.noeh einmal fe ftark als die erße 
geworden , als ein ganz neues Werk betrachtet wer« 
den, delten Verdienftliches fe näher liegt, defto aifri. 
ger der Verfaffer, aller Schwierigkeiten ungeachtet» 
dem Plane der erßen Ausgabe zu folgen fich angelegen 
feyn liefs, deffen NützlÜphkeit fchon durch die Ver- 
anfta|tung einer neueii A^sgabe hinlänglich bewähr« 
wird. 

t 

Noch erfohienen Ton demfelben Verfaffer in mei- 
nem Verlage: 

; Hißorifck^dogmati/cke AttsUgftng.i^t neuep Tefiamtmt^ 
nach ihren Frineipieu^ Quellen und /M^Ssmrrrfa 
' dargeftellt. %. igo6. . so gr. 

^ Capita tkeohgiae Judaeontm dogmaticae e Flavii Jnfi. 
pki/eriftis calUctai gr. g» igia. tf gr. - 

G (5) Hand. 
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Handtuch Air Degmatik der evangtUfch • lutherifehim 
^ . A>rök4. A* Bdt. gr. in» 1 14 «1^ » J ^ f • ^ llAlr/ ' 
Vii»«r IM» VnßtrhtiMstHnmlAufirJtchMmg. FürZtCfM. 
/i/jwi# und Trauemit. gr. g^. itii« la gc 

Leipzigs im NoYember I8X9« 



und endlich über den Trotf der Religum.' Diefai 
; ff eundlican Wink^ Cj^ zl felSfa J^rd]Kie XcO^ 
* ridneii dies TO^lrefflicUin Werkes lo wenig gereuen, 

dafs fie fielmehr die VerhlTeria für ibr-e edle Abiicht 

fegnen , uo^ ihr die faeilfeinlke Belehrung innig dm- 

fc^n welrdeob 



•- «r-« 



Ddleki. Dr. /F. A, dirfymMfiki'A Ki{A 3Ur liu 
tehffckm Sjtrache , mit Uebungsßucken zu jeder Af • 

CurYus; Vorausgelclückt ift eiiie Uebcrficht des 
etymo^ogifcben Theils. f. Hannorertin der 
.UahUs'£ßI)eAi4of.3n\^ilia]|d]un|^ tQ gn v 

yne tchww et dein ¥errfande. wird, die gram- 
joatifcben Regeln tu teppetfen und anzuwiendeii, wenn 
dieCe als bloCset Werk des GedäphtnilTes dargeftellt 
und behandelt werden, ift jedem unrerer riterarffchen 
ZeitgenolTen ans feiner Jugend erinnerlicfa. Diefen 
Irrthum aufeudeoken, die, aas demfelben entTprin- 
9snden>..SchwierlglieUeA dt$ Li^brens uAd Lernens zu 
beben , Terfteht , mit einer glücklichen Gabe / der Ver- 
felTer cUs obigen W^fkf. O^ilttliebet der jugendifchen 
Fähigkeit ficb anfcfami^ende Darftellung ift dieFrticbt 
feiner 4 bey treuem Ji^endoQterricbt gemachten, Er- 
fahrungen und Beobacbmngen. Der geiftigen Natur 
in dem Knaben überall folgend , felhftthättge Kraft er- 
regend und eatwic^lielndit W&t er die Reihe grammii« 
tifcher Regeln wie Tor- dem Auge des Schülers en^e* 
ben und aua einapder folgen: fo dafs der Trieli tfur 
Anwen^iing.Terftimdig gewählter fieyfpiele ron felbfl 
erwacht und d«i {4emen d^ Jugend wirklich eine Luft 
wird* 



In, der BaumgSrt 11 ergeben, Buchhandlung in 
Leipzig ifi etfchienen« und.in,a]len Buchhandlnm 
gen zu b^beni 

W i n k e 

fdr Ju^ngfeauen und Frauen über die Pflichten e!ner 
Gaitin» einer Mutter, imd der Vörfteherin einer 
FatnUie* Von Mißriß Taylor vou Ongar, Nach der 
/lpA/ire».Ausgabe &fa«rletzt; Mit eialMn Tkelknpf^r» 
iü. 9*. I Rtblr* 

Crewi fe verdient die Vetft Oerin dlefer Schrii^i auch 

nfater unfein deutTchen Leferrnnen alle Aufm er kfam?, , ,. , . o • v t tr «> ^ i_ • •!_ 

keit^ SoHte allen wa^ lie mJi fa feiner Men?chen^ herrlichen? Spiels auf merkfam. Wer ficb in ihm Yer 



Katecnismas 
.der|IpQi(;|x]»;ßk wr\d der feiuen Lebensart. 

In Unterredungen und allgemeinoi Regeln für die 
Ji:y|en<U- ^^>tfC^ R MtitkatUf^ FtmU |^. / 

Bey den nicht ganz ungegrunäeten fCJagen» dlB 
vnrerr^j{igeAd«^pßgi<l^erwilderc, und über Anttämi 
u^d gutf^ Sine, dßh, )eic;htiinDig oder C^vmütbag hia* 
yi^^e^ }ßi^d, eine^ Schilt» velph^ di« GmndtlaB» 
^r^l^elnen l^^ei^sarj; uud mt^9j'W>fliMuA*iiui$S:^ 
lieh und einleuchtend rortrfigt, wie die gegetiurSriige» 
Aeltern und Erziehern nich^ unwillkommen feyn. 
Sie gieK>t ihnen eiki'e l^equeme Anleitung^ (rQbzeitig 
Fehlet^ und ünarteh zurer zu kommen', dim dtas ge- 

fellige VerhähnifSifiQrMs und:.dag0gen ein Betragen^ 
zu gründen , das bey alle^. übrigen, guten Elgentchaf« 

ten nicht ohne NaGhtIkei(und,ii9iDeir jMsgem rermiCst 
wird. ' • ^.•™»*^6 

Katechisnius für Mütter, 

als ein Leitfaden zum erften. hHu^lichen^ntemcht 
der Kinder über leicht faXsliche u;nd nützliche 
Gegenftände. Nach dem Engli/chen aus d^ 

•' S^ft to Ai^abe beärbeit«cw kl. 9» Bf tfCdL 4P gr« 

Mütter und ah4ere1^erfönen» die ficb mit der fri^ 
bem häuslichen Erziehung befchä/tigen, erhalten 11« 
mk Büche)eben, wie fie es tfA «ft^ ^iMfaiCöli« beben 
werden, ihren kleinill^ Kindern: di« %rStmA ^nei«- 
nützigen Keotynijfe >niuifc4beito^<upd übe i l i auy t ibra 
Aufm/Bi;kfainkeit^,tu weiekei^ uMkidie ^pi^diaalliamEii^ 
Wickelung, ihre» Verftasid#6<eafiainbleiidMtt naal «aftp> 
haliex^A Ar^ zß befördanv ^ - • 

Kriegsliften des Schathfpiers^ 

oder der klug^ Schachfpieler. Praktifche AiUeitun^ 
titfi^h den- Werkeii der befren Meifter das %iel 
remis ul^d pütt ipu« machen oder .zu gewifinen. 
' ' Aus d^ EngMcheä. Mit isi'Holzfchnittm^ 
W. g; k^RtMyl tzgr* , 

^r machen. au£ diefs Bueb jeÜep Freund diel«^ 



k'enntnifs und ^Erfahrung , mit fo echter Weisheit und 
zugleich mit fo zak-ter Sobonung» Fraueti und Jui^r 
frauen übeir ihre Beftimmung ans Herz legt« bey ihnen 
Eindrang Budfui , fo wdi^den .di^ KlfS>» ^k^ itmgtück- 
liehe En^fi und fchTecbte Kindeirziehungftfltner vMiUtt 
den. Es find einleuchtende^ aber nur zu wenig an» 
erkamte WabrHeiren, die dsts^ wahre GTück und die 
Zufriedenheit dee häusÜchen Lebens betre/fen und be- 
gründen J Winke ftbei^ Wirthfchaftlichkcit,; Kinder- 
zecht, .Bdllafidlnng dw Bieffftboten ; VterhäTtnlffe der 
SUefmuttor^.^KraxikenpBegei, Arbeit ntldt Crfadung^^ 



iK^PkommiüiepiTwiit« kajnl» hüsr..ge£Qllwtiid» ficherond 
leicht zu feinem Zweck kommen» da alle f ehwew» 

Spiele durc^b^ e^i^e Abbllduni^ Terfinnijeh^ Bmd^ ^ 

« 

• I>ie Gtefcliifchle der Jnidfeö 

xoti der Zerftörung Jeruta^ems an bis, auf die g^gcn» 
warf Igen Z^iMtt. Vot^ lAunak 'Adamt ih BoTtoii 
in-Ncrdatnerilfa.. Aue dem Engltfebcn ^berfeM^* 
ifteir Th^iK' l HthliM! ta gr. 

Diefes hoSÜft' lehrreich» bueb jerfobeint .^eredfi; 
siaeuMrZeit^ wavdift^iiiijtt^ iiHid '^i^a SbUckJp^ 



IST -' ^ 

^r (Sie gr6t$t^ AuFmer1i(ani1c«it au^ fich ziehen, Ihr 
CbarakW und ihre Lebensweife find n6cb diefelbe, 
Wte v»r l»ng«r ato'tvreytautetttIMftbftfi, utt^nftan kann 
ifiitR«6ht bebauptmi » dafii, w#r (HefoOefoblchte nicht 
Ml«flBn^liat,*ilieJod«n nScdit genatr ond ToUkottimen 
liMn»; ßehat dac Abwechfelnda tmd Uebefrafohende 
«taai JUtttfani, tikd ift doeh die lautare^WirkUcbkeit. 
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r. Ar Bk Gr^nTille'a . . . 

Beobachtungen über den iönern 
' ,Ge brauch der Blaufäure» 

in der LimgehEch wän Jfaofat , dem cbronifehAn Ka- 
tar ^k, dem KrampEhuften, der Engbröftigkeit» 

. .)deu> Kenohhoften.und eintgen andean Krankheü 
ten. Nebft vielen Anvreimogi^ zur Bereitung 
und ApweBjJiiog diefes Heiliniuels. Ana dem 
Englifchen 'bberletit Von Dr. Ludwig ^ Ctrmni. 
kl. t* x> gr* 
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^B^y XiG* Heoba^r iA.Wie«E Üb evCpkieiieiit 

. ' A^k-anilung - 
uhtr die 

Von 

Anton Slawikowsktf^ 

Dqdtoir der 'Altdiein ond-Aiigflnarzr; 

grl t** ^ais brofobirt ao gn oder i Pl*^^lvr. Rbein. ; 

, Vor ft^bendes Werk bezwe<;kr^ daSiin/l^mFaciie 
der Helminthologie der Eihgeweideivdrmer des Men» 
Ipbtfn Bewährte,. Nützliche und Netiefie in gedbrängter 
Kurze fyCtematii^b geordnet zu liefern* Man^hoÄ^ 
^lafa deffen Erfcheiiiung iim de£to wiDkommner Ujn 
wird^ d^ ü\»er dielea Faob. entweder febr g^t$mvaKi 
tkapore Werke«. oder bloise BracbfiOoke bekannt wum 
4^. SewobI der praktifche Arzt als auch der «nge^ 
ll^ade. Arzt unid Wundarzt» und dar Verehrer der Na» 
turwiltenfchaftett, werden eine. gebalt^Ie, W^fi« 
Xchenswßrtbe Schrift daran Enden* Auch VcMrftehem 
Yoa Schnlanf|a)tent PAdagogen und gebildeten Ael» 
tern kann lÜbige fahr nfitzUoh werden, indem li# 
4iefeL auf n;iancberle5r durch. W&r^mer hcrbeygef«brt# 
^Minkhafte Zuiftäiyle ^er Kinila v aulmeakram n^aoh^ 

Riv »iehtigma<e tf w?e » lH » PhxIc f wie nuck fdr 'da» 
AatiCmre des Werket» ifil MnMltfg^ibb SM*ge^ gtfCfagefir 

Torquato Taff6*r ' ' ' 
tefiifffit yirufekmi hbetSktuwaalj^^lK^ßpfir^ 
Dritte recAifflidj%e Auflage.' Nr #« B$arbtitung^ 
1 Tbeile* gv. g.. il\$- 

Auf beftem Bafeler Velinpapier geb.. 5 Rthlr. 16 gn. 
-* franz. Schreib • od» feinem Dr. P. 4 Rthir«. 
— ordinärem Papier - -» «. ^4UU«w laigi» 

Dat Publicum erbilt^ was der Titel Tagtt ein» 
wirklich »#»« Bioriiinmg in dieCer dritten ndamtißigfm 



. „^ . » - 

Auflage« und zugleiclil drty Ausgaben , alTe iin* geflT» 
Hgen OewandeLi nur auf rerCchiedenem Papi^ und 
dem gemäfsen Preife. So haben Ufeberfetzer und Ver« 
leger jeder an feinem Theil das thrige get^n^ dem 
j^ublicuoi Achtung und Dai|k für jdie bisherige freund^- 
](iche Aufnahme zu beweifen* Mächten fie dagegen 
9udi die Aufmunterung und Freude habc^n^^dita ron 
|etzt an die. wiederholten Itachdrücke der frühem Aus* 

Suben nirgends mehr Aufnahme F&ndep ^ und endlich 
lefe /lusgabe von folchen widerrecbUichen Schma-^ 
rbtzerpflenaen befreyt blie^be» 

Der Werth diefer Ueber fetzung ift übrigens Cb aH» 
gemein anerkannt, dafs diefe einfache Atizeige ihrer 
Erneuerung yöUig geiiägen kann» 

Jene» Mn,Moven|bev xSi9» . ' 

'FritfdV. Fifornmand;' * 



«■ 



Bey' G5dfcBe in Meifsen ift erfchienen tindl 
in allen Bucbhandlangen zu erhalten: 

Camtnzy/M:^ katechentches Handbuch, oder fafss- 
Jfebe Darfteüung der gätizto cIhfiftKeten tl^li» 
gion und Moral für Lehrer der Tugend.. 8 Band» 
• ehe«. %• 4 Rthlr; i^ gr/ •-• 

— -^, Lehrbuch der Gfaubeits- und Sittenlehre der 
Chriftendnirtfs » zum Gebrauch Ütr SoknleiC' U 
6 gr» i • 

Leferet Asr Jugend^ Weftbe Oeift' nnd Herr ihHtr 
Z5glinge bilden «nd Liebe zur Religtcte undfc Tugend' 
in ihnen ^w^oken weiten » w^er^a? ?n diefem .empC^<- 
hiiagswerihen keteohetifchen Werker *die beltn und 
üsbOnfttt An weif ung £|iuli9aL 

m. Vcrmifchtfr Att*e^gciii • 

JFÄr Oruntatißm^ * 

Ffi ift mir von «leifiem Brudet^V iMt Ptöfitlbr' 
der Arzney künde ,. Hofrath Etrdwtanm ztrI>orpat,. ehe* 
fials zuCafiiH,. eim Sammbipg orientalifcher Müfizei» 
und AI terth^merziigerend et worden,. dted'erCelbe rer« 
k'au«^en vritlJ A&fr einar von -dein bfrübniten Öriemaf^ 
li^en ,, AKademiker Jund Ritter CöD^ienrat}» v. Fraekm 
zj) St. Pietersburg bereits W yorigen Jahre ai|Fgej^efzten( 
Viid hier beyj^ü^ten A.nzeige- wird Sfih dier rnha^^ 
nfid Wertb diefiBr Sammhm^ von Kennern beurtheilepa 
Ta ff en. r 

Daa erfiMtaUfeht M1kni^katim4kft9 Pkofi^ü' 

.' 1} /ll6iic«ai<dfr-CiBertM 

noch von diso» letzten ahen Swtgharißkem Chane 
zwey Münzen Tovaosgefahiokt find :: von Batü: 
>'Slück «^ von Mangn* TlmuK n — vonTuda» 
Mangu r. — » von Tuktegbi»* Chan ^^ — von Uis* 
kek-Cban i^ — "WSk Dlefianibak^Clfaua z^. — 

«OK 



r» 
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7) 



▼00 BirJibek-Clian ^. *p- yon Kulpa-Cban j. -7 
Ton Netiru«-b«k-Chan ). — ' voti Chifzr-Chau 
g. -*- TÖnTimur-Cbodfcba-Cban |#— tonCbeir- 
pulatf t. -<*- roa Urdu -tpelik- Chan i. — won 
kildibek-Cfa^n 5» «-« Ton Mutid^Chan t. — ton 
*Abd r ullah - Chtn 3 . — ron Tulun ( ? ) - li A . Chaa 
9» ^^ von Muban^med (Pulak)-Cfaan to. — yon 
*Afil - Scheicb - Chan 3 , «-' >Yon X^ktamiCcb - Cb an 
5}^. -^ von Timur-katla-Chan i. — von Bifc 
Pulad'-Chaii 5. «^ TonSchajiliok-Cfaan |« *— Ton 
■ f^blad-Chan 9. -^ von Timur-Cban x; — von 
DIchelal - ad r din i. «^ TOnTfchegreh-Cban j. 

Koch folgen MQnzen diefes Chanatf» 5f an der 
Zahl, auf denen das lahr nicht beygefügt oder cor« 
rumpirtift, und die daher « und weil ihnen auch der 
I^ame des Chanf , der fie fohlug^ abgeb», uiokf webl 
eiijf^i ba^iPfiit i>efge]^gt werden können« 

a) Chaliftn* Münzen s StOck. 

}) Mün9^ der Samanidifclun Emire ^. SiQok« 

*— dfr ßnUfJiihiden i StOck, 

w^ flfr. Perfifchen Schahe 34 Sr» 

-^ 4^ Timuriden in Indien (Grofs- Moghak) 
». .«St, 

mm der Chimi^ r Chane oder Chane Toa der 
Rrinani 6 St. . ._. ' 

^ m^ dir Osmaniiifcken Snltam 7 St. 
p) ^ der Seldfchttkidifcken Sultane i St. 

• f o> -^ . «i^ nenmn Bneharißhen Chane 7 Stk 
•' «1) — «^ der Hnlagniden» Chane 4 St« 

• 1,) — ^ D/(rAagA0ff M'%e , TimurleAl*« nnd fd. 

ner Nachkommen 6 St. 

13) ~ der Chane von Turkeßam a 5t. * ' 

14) — der Könige von Georgien 3 St# 

15). UßgnpiJfeMüßnen ^$t^ ' ; ■ r ^ ^ 

Unter den auFgeFübrtep Zahle^i Rnden fich heine 
Doubletten. Hie und da find A-e^fich einigen MQnzen 
aoelHr^reiSxeiiipl.are he jf elegt ; äß £nd aber «ichff mit- 
g^aählt >rorden... >; . * :i 

Etwa einhundert der auFgeftIhrten Mfinzen find 
cwar bloft Ahgüffe in Bley und 2mn^ aber tren und 
4anerhäfi^ fo dafs üe die Originale, Ton denen fie 
ihühfam genommen wurden (und das waren meift/e/- 
^ene ühd merkwürdige StQcke), fehr wohl erFetzeii.^ 
Di'e San^mlung ift befonders durch' die im Aufhpdifjb 
ßhenen und wenig jekarniren^ fich hier afper in Jb großer. 
Foüßändigkeit befindenden^ Münzen der Dfikudfckidin 
oder der Chane von der gUdvnen Jiorde merkwürdig 

und fcbätzbar«. 

• • • « ■ • . . 

Ein Ton mir angeferiigter Ccmi/ag, der jede Münze 
anter der ihr beygerBgun fiioner ^eph ihrem Ffirft^ng 



PrAgort, Jahr und Metall genau •aufführt, ift d^rSemai« 
lang beygelegt. Aufserdeaj beündei uch dabey: 

a) Ein aräißifcher Himmels glohus mis ke^fdur sdr^ 
der Stemnamen und Oradl>efteicbnungen; eio- 
koftbares StOck des-Altertfaumt, «nd wohl an» 
halten, mit feinem Gefteli. £in.dem Catalog 
hPJgfi^t^^ Brief von mir am den^fiff^iMr. gici« 
wenigftens den Anfang der Erklärung. 

V) Ein getreUer'Abguß (iri ein^rCompöIition von Bley 

. und Zinn) von einem Ptr/yehSm^OnivitaiV) f|ö^ 

chen. Die kufifche Infchrift, und die vier per« 

fifchen Verfe, die Cch daran beenden, find im 

Ehde des Catalogs von mir überfetzc 

c) Ein Chaleedon mit einer darauf gebranmen armld» 
fcben Infcln-ift,^ wovoii Cefa die ErkÜrimg ebeA« 

* defelbft befindet. 

d) Eiil Cameol mit einer weithrufifgenDeTiE» aas 
dkm Koran. ^ 

Noch find Überdiefs da; eine andre AntmklAb^ffe 
vonjelteneuy merkwürdigen Münnen des Chanaes der gif« 
dtnenMorde^ ninmgmifinißhe^ onA*^tLt y^jwMßhe Atümze^ 
ferner eine Münze des letzte^ Groß^Mogheät und ein« 
von der United Eäfi Indian ComfaMf^ die noch nicht 
indem Cateloge aufgefpbrt find, weil fie deeQefitzer 
nicht ''iange, toi^ meiner Abireife Voti Kafaa efft er- 
hielt. 

« 

Diefe. ^niedliche Sammlung feltner prienteliiGsfaer 
AnUqui^äfen will der Befitzer für den hilUgen FreU 
von 1500 Rubel B. A. abfteheB. * 

' St. Peteriburg, igxs. ' Tracks. . 

- Spliterhin find noch eine Anzahl Chinefifcber and 
eitle Sbmmlung RurGfcber MOnzen hinzugekommen,* 
nnd auF diefe Weife feihft der Realyrerth an Oolde und 
Silber -i?*^mehrt worden. OefTen un|;eacfaTet w^^ill der 
Befitzer das Ganze noch unter dem Vom 'Akademiker 
Fraekn fehr billig gefundenein Preife, nämlich fikr* 
4bo Thaler, ablaffen. Wer die Schwierigkeiren und 
Ünkoften kennt, mit welchen der gleichet Schätze nur 
bey weiten Rei^Bn nnd ausgebreiteten Corr^f^nden* 
zen aus ihren zerftreufcten Schlupfwinkeln herirorgv» 
zogen werden können ^ wird begreifen , dafs der Preir 
diefer Sammlung* nur mn deswillen fo.ofedri|g enge« 
fcMlEigen^fey; weil der EigenthOmer ifiefelbe \n acn« 
dern. Bäi^den m^r . bend^^ jsm febea ^wünlcht v tts &• 
C((in den CainigenfpyttiwiMe,.: , i . 

Kaufluftige können diefe Sammlung tiglichrtiimet 
nem Haufe hier auf der IHeinen PTauircbenGafle Nr. 509 
zu fehen bekomn|enft v . . ^ 

.'Dre^d&n; den t^. Noveinber tgi^. 

Pr« C« G, £ri/mamr, Amts-Fhy&as 
in Dresden« 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

. loHfiziä, b. W. Vogel: Fon der NcfthmendigiiU 
tinir ikeotogifchgn Grundlage dir gifammUn 
Staatswiffinfchaffen und d$r^ StMtswirthfclurft ins- 
ti/ondiriy vod Mam Müfhr. i8X9- ?oS. gr. $• 

Hr Adam Uüller kann in 4erTbat OberCchweng- 
li^h thunr «iber alles« was wir nicht etwablob 
bitten, fond«rn ober alles, was wir denken und verfli- 
hen; denn» «lachdeni er in mebrern Schriften dar 
Dareyn der menfchÜchen Vernunft , das Factum der 
Klrch^nverbeffertfBg, das faft 2Weyhunclertjährige 
Beftchen «inas Natur- und Staatsrechts beja«iimert, 
tind dagegen dw Meofchheit in -der Tkeokratle und in 
dfer HerftölJung des Syßems der päpßlieken hierarcUe 
das einzige Rettungsmittel aus ihren verwickelten und 
troftidfen Zwftand« empfohlen h?t, tritt er nun auch 
hier als Keformator der gefamrrttpnStaatsA^'iffcnrchaf- 
ten und besonders der Staatsufirttifcluift aof , indem 
er denfelben eine theolofflfche Onuidlafije giebt. 

VV^nnnimauch diele Schrift, b^y der völligen 
•Vterfchrobcnheit der darin aufgeftelhen Anlichten, 
bey der aus den Nehf^lhöhen tl^r Mepit/tätsphilofo- 
Khie l*tan|menden 'Dunkelheit «iid Verworrenheit 
der Begriffe, und bevder Schwerfolliipkeit und Un 
behnlflichkeit der Darfteilung, fehr bald den Weg 
äer übrigen MüilerYchen^Schiihen wandeln, und von 
den derikenden Köpfen unfers Zeitalters nicht beach- 
tet wenden wird; to verdient fie doch als Zeichen der 
'Zett einer Erwähnung. Kec. wird daher die Haupt- 
lehreo , welche fie predigt ,, möglichft mit den eige- 
nen Worten des Vfs. herausheben, woraus von feloft 
der Zweck deffelben, uns inÄeglQckfi^jhen Zeiten HÜ- 
il^ftrflffdfZürnckzufahren, oder richtiger deffen Sy- 
f tem — mitÜnterdrflckung der menfchKchenVemunft» 
des Natuf • und Staatsrechts 9 und der Wiffenfchafk 
der Nationalökonomie nach Jldam SmHhe Grundfä- 
tecn — unferm höchft verderbten Zeitälter anzopaf- 
fen, deutlich hervortreten wird. 

Vorläufig macht aber Rcc. den yf. , der uns hier 
mit einem netten Staatsrechte (worin ihm fchon fein 
Freund t;. Halter nach S. 19 treffliöb vorgearbeitet 
hatte) trnd einer neuen Staatswirthfchaft befcbenkt, 
auf eine Werentliclte Locke in feiner Schrift auf- 
hierkfam, die er vielleicht, auf unfre Bitte, baldigft 
in einer ' befondern Schrift ergänzt. Der Vf. bat 
nSmlich 4ic PoUxtf in rferjlcine der Staatswiffen 
fchaften (ei^t weder abGchtli<ih, ode» zufällig) rein ver^ 
effen» und mit ihr den mächtigften He(^l der von 

empfbhlnen TheohrmHe^ Aumix^ nkoh dem df«^ 
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bttndertjälirigen Skandal des ProteftantismuS't bald 
nUes im lHüUer^feken Suate Eine Heerde und £iii 
Hirte vwde. 

Wie der, Vf. eegen die repra/miMoen FerfaOim- 
'Iffügefinntift»' ernellt aus feiner Bebauptnnff (S. a) 
Ober die brütifehe Verfaffung, welche nrevlich^mlt 
Ahveti Habeae ' CthTfus Acte und mit der biti of righU 
nicht eben zumSyftemederTheokratiepaftt. DeTTea 
ungeachtet hat der Vf. , mit völliger Verfchweigong 
der gleichzeitigen Tefhciej die Keckheit zu be« 
baupten, dafs die brittirche Rechtsver&frung auf yU- 
mem ftaatsrechtlichen SyfteufM beruhe. £r> Tagt: 
-9, dafs in dlefen (beiden) Acten der unbeftimmtfe 
Ausdruck : Fott, Reckt des Votket -^ vorkommt, ift 
Schuld des Zeitgeiftes ("^^ der fpäterhin in den (}om* 
•mentari<^n der Ausländer Montesquieu und Delötum 
'über diefe Gefetze noch uuverßUndiger (?) vorgewal- - 
tet hat.*' — Freylicfaj was ift ein JUoiUesfuieu gecen 
Adam Müller! . 

Uebrigens weifs Rec. davon nichts » dafs (S. }) 
\inrre Zeitgenoffen dem gewöhnliehen pbilofophi- 
fchen BegrilYedes Staates y^gbMieke £ftr*#" gegeben 
hätten. Der Staat ift eine menfchliche Einrichtung"; 
•nbei* diefe zu urt heilen, und dlefe den menfchlichen *^ 
BedOrfniffen und VerliältnirTen* gemäfs einzurichten, 
dazu liat feit einigen taufend Jahren ^ wenigftens • 
vom Plato und Arlftoteles An — (dierffevlich unferm 
theokratifch - erleuchteten Vf. bloße Heiden Und) die 
menfchliche Vernunft hingereicht. — Doch wir 
wollen unfern Vf. weiter hören. Er meint S. 4: 
dafs felbft die Wohldenkenden nur deshalb' „alfo 
bätten wittken können, weil fie zuvor von dem wuireu 
Qoüe abgefallen wären, und deffen unmtHetbare Ein« 
Wirkung und Offenbarung in den Angelegenheiten 
der Menfchen geleugnet hätten« Ich fehe in der all- 
gemeinen Sobwärmerey far die Schimäre dts abfolu- 
tea Staates» des aiifoluten Gefetzes und der abfoliitea ^ 
Vernunft nichts anders, als das Rlnoen und Drängen ^ 
eines tmglacklichenOefdhlecht^ noA dem perJHulldSsB 
GotUy von dem es abgefallen (/f.** — Es kanri nun 
wohl den vielen Tauteoden unfers unddcKlicherf Ge- 
fchleohtSt welche ein Verufknftreent annehmen, ^ 
ziemlich gleichgültig feyn, wa^ Hn Ad. Mutieren 
feinem* Sch^eibetifcne in ihmtr Ueberzeiigung vom 1 
Staate« vom Qefetse und von der Vemtinfti /?m/ ob ^ 
eine Schwärmerey, o^ler einen Abfeil von (fett; al- 
lein v^enn wirldich. Wie er behauptet, die Schwär- 
merey n allgemein'' ift, fo ift es nioht ^yen Öefehe^ 
-denheit von dem Vf., dafs er fich in diefcr Geifterf* 
tauche fUr den einzigem Gefimdin hält. Oder faffjt er 
Vi^eicbt'diefeal^{eaMlneISth«iänneroT A^ ^ii ma 
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Tiiitch^s gelhes fMi^ i dias die nicht wieder befilU« 
«^Icüe» y9i6 er, es eirfmal beftanden haben? — Doch 
wir Brfkhren bald darauf ^on ilimt daGs dieSehnfucht 
des Zeitalters ngch einer unwandelbaren Oerecbtig- 
keit nur itm Glauben ift (S.a.) »Nur ein Glauben, 
Jage ick: (hört ihn! £rfagts!) der leute Nachklang, 
die dunkle Erinnerung eines ehemaligen Glaubens/* 
Da es^ keinen antediluvianifchen Glauben giebt; fcr 
kann Hr. 'Ad> Müller doch nur den ehemaligen Glau- 
ben an die .Untragiichkeit der Hildebrande, Inno 
ceoze, Leo X. meinen ! Nach df#/ir)fi Glauben fcbeint 
aber in GrofsiMritannien , Niederland, Schweden, 
•Dänemark und im nordliehen Deutfohlande,, ja {elbrt 
im conftitutionellen Frankreich» die Sehnfucht nicht 
2tt grofs zu feyn ! . 

Der bofchddene Vf. Tagt S. lo, nachdem erfeiniß 
*Befchreibung (?) des natürlichen Standes des Men* 
fchen auf gef teilt hat, von derfelben : „der vorfte- 
henden Befchreibung fiekt man es wohl auf den erftif 
Blich an% dafs fie nicut aus der blofsen natflrliciiea 
^)a wohl, der Vf. liebt die unnatürlich gezwupgenf^ 
und die myftifch-abernatOrliche) Betrachtung des 
JMenfchen, fondern aue einer hohem (^ueUe .gefcnöpi^ 
fey.** Hat Hr. Jd. MUlUr felbh Offenbarungen? 
Sprachen ]e die heUigen Manner d^r Offenbarung, 
Xprach der göltliche Stifter des Ghriftenthunis je ge- 
gen die Vernunft? Redeten &e in diefem myftifcbeq, 
dunkeln Tooe ? — D«ch vielleicht Best dieProphe- 
.ten weihe des Vfs. an dem Strafamte, das er an. den 
ZeitgenofTen übt. Wir laCIen alfo ein StOck aus die- 
ser Predigt folgen, welche der grofseHomi^let. AiriM 
«lydrtliich auf nenmen konnte (S. 1 1 ) : „ Es und diefes 
liarte Reden filrdasOhr der hochmQthigen Vernunft» 
jdie mit dem Worte Berrfchen niemals etwas anders 
gemeint hat, als das Nicht -Dienen, und mit dem 
\^on% Jkenen nichts anders, als das Nicht -Herr- 
fchen ; welche von dem Stande des Menfchen nichts 
begriffen , als dafs er Ambos oder Hammer zu feyn 
berufen wäre*; und welche das Dianen und Gehor- 
chen für ein Leiden , das Leiden fQr uotHätige Un- 
terworfenheit, und diefe Unterworfenheit dann, 
wie billig, für Unwflrde und Vernichtung der 
Mbnfchheit zu halten, nicht umhin kann. Wie hat- 
te fie, aus fich felbft, fich auf einen Standpunct ^er- 
heben können, vo^ wo aus das Dienen und Gehor^ 
eben als das innere ß^imniß der wahren Herrfckaft^ 
(diefes (ieheimnifs empfehlen wir denMecklenburgi* 
fchen Leibeijpien!) das Leiden als die jienßernmg der 
wahren Kreiß und Hoheit de* Jläenfeheny (diefen Kanon 
empfehlen wir allen Staatsgefangenen 2ur Beruhi- 
gung!) nnd in der Unterthanigkeit deffetben gerade 
die rechte W^de und U^denUichkeU der MenJchheU er* 
fchlenen wäre?** -r- Wenn nun, nach dem Vf.^ 
gerade i» der tjnter^Omgheit die rechte Würde und 
>7efentliehkeU der MenTchheit befteht ; fpricht dann 
sieht der Vf. denHerrfchem, fowohl auf den FOr- 
ftenftühlen als in derBeamken^velt, „die rechte WOr- 
de und Wefentlichk^it der Menfebheit'* ab? Oder 
wie wird diefe .Wttrd«»i imd<dii»iin Intidea lieseode 



,» wahre Kraft und Hoheit des Menfchen*^ an den Re- 
gierenden und Herrfchenden verkannt ?. 

Doch wir wenden bus zu > dem Begriffe äet 
Rtckts im Staate (S. 13.) „Diefe (die bestehende) 
Staaten* Eigentliums • und Befitzes- Verfaffung iit 
rfcht, weil fie ifiy ohne unfre Einwilligung, zufolge 
der blofsen Naturgewalt und ihrer Gefetze iß. Das 
Recht der Natur ifi ie^ Recht der Starke umd des Star- 
kem; die blofs natürliche Erwägung leitet zur Aner* 
kennung i(r# Vorhandenen j und diefes. Vorhandene 
ift vollkornrnntr, als alles Gedenkbare y Mögliche, aus 
dem einfachen Gruiide, weil es da ift.*' — Giltilie* 
fesPrincip unfers Vfs.; fo waren AttUa, D/cAtugiskaUt 
Tamerlany Corteefy Pigarro und Napoleon die ireff* 
licfaften Staatsrechtslehren AoiRecbte desStlrkera 
haben &e es nicht fehlen iaffen ; und, nach demfalbea 
GrundfatAe , war Napoleons Ijlerrfchaf t über ¥T%a^ 
reich, Spanien, Italien u.f.w. voUhommeax rechtnal* 
big. Fühlt der Vf. denn nicbf , dafs durch diefef 
.erfte Princjp des Hechts des Sürkern dßs^xweMtß 
moderne Princip, das Princip der Legitimitäij fwtr 
ins Gedränge kommt? (fenu wo bleibt die L^itinuh 
•tat alter Dynaftleen, wenn, nach dem Vf., das Rtcht 
.des Siärkern über Throne und Völker envfcheidet? 
Wir. wollen ab^er niciu unbillig feyn ; fonft wäre ^ 
fehr leicht, aus diefem Satae zu beweifen, dafs der 
Vf. der äigfte Gegner alier Legitimität und aller re- 
gierenden Dy na ftieen fey! 

In der (fogenanraen) Gefchichte des heutigem 
Staatsrechts (S. i8 ff«) fucht man nach Gefchieht^ 
ver^hlich, wohl aberfindet man die, aus des 1%. 
flbngen Schriften hinlänglich bekannten, hob/enD^ 
clamationen, und zwar hier zunüchft bezogen auf 
fein theokraiijches Princip. „ Man regierte im Namen 
des Staates, anftatt im tarnen Gottes; man leHete 
die Gewalt her aus dem Gefetze, anftatt von Gottes 
Gnaden, Cdiefer Ausdruck hat doch in der That 
mckt geie\\\i\} und verlangte Gleichheit V49r dem G$f 
fetze y (das war allerdings, nach dem MülUr^fchem 
Staatsrechte, fehr kohn!) anftatt vor Gott; mm 
fprach vom Staatsdienft, anftatt des Herrendjenft^ 
um Gottes willen ; d«r Könjg , hiefs m , fey erftor 
Beamter des «Staates oder des^ Volkes, (Friedrich IL 
den wohl Hr. Müller als König anerkennea dürfte^ 
jaannte fich Üelhtt mehrmals fo ! ) anfi^tt : erfter Beam-- 
ter Gottes. '* — Plötzlich wird der Vf. etwas nach- 
giebig* Er meint, «diefer, %aatsbegriff, ungeachtet, 
feiner verderblichen Confequenzen , etlcheine yysds 
eine Art von einflweiligem GerüßSy als ein unvertqijeidli- 
eher Unterbau, dePi angelegt wai^, um das Gewbihs 
M/rir ( der Maller 'fchen Thj^okratKcheA) bitrgsrlk^ 
ehen Einrtchtungeut dejT^n S^hlufsftein» nämlich. Gotf» 
hinweggendmmeii war, ^tu.unteigrßetMeury .Nun wiA 
feutwir doch, wozu, freylidh iicb fe)bft ünbewi^sf^ 
Grotiusy Pufondorfy Leihniteiy Jl^o(ffy Soujfeau, ßhm- 
tesquieUy ScUäzery Kanty ^. a. gedient haben: zum 
Unterbau des Gewölbe^ M^elches Hr. Ad. Müller und 
tf. Äi//#r aufführen, welcher letztere ,»das groCstt 
Werk der Zerftörung jenes Gerüftes begonnen hat ^ 
M«$umr (A4. UüUer) ihm tnu und damhhur dim 
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JSUtoiir. *'<>»• Rec. ift nSeht gemtintj JlMt ffn. t^a« 
J9«i/ir diefe tnum crnd dankbarem Hfinde abrjifiodig 
m michim; es kommt blofs daraof an , wie viel nuo 
di^fefNrr Handezitrammenniederreifsm, tind wel«> 
. eben Tempel der TheokVatie fie aufbauen werden. 
. ... So wie bey Hn» Harms In d^r Religion* von der 
Verniuift gar nicht die Rede ieyn darf; fo auch bey 
•Un. Ai. M. in der Rechtsiebrei Sein Hauptfata ift 
(S. a^>:« »f Altes Reckt ift vömgleichirfofiiiver ^tnd &*- 
fbrifcher jhrt, '* Diefes: ift . confeqböiit , fobald das 
Miektdes Starkem giit;^ denn \venn der Löwe das 
Ffillent der Wolf &9 Lsmm zerreifst; fo ift diefs 
Ifeylich von j^fikr poßtiver und kiftitifcHer Art/^ 
Wenn Napoleon erklärte-: Die Dyna&ieen von Nea}>eh 
t^ortugaU «Spanien, Heffen und Qrankn hatten auf^ 
|»hört» 241 regieren i fotwar diefs^ nach äemjtlbtn 
:OrtiBdratze> gewifs von nfthr poßtivir und hißprifcker 
.^ft*^* £i^e fofithn Staatsform ward dadurch b&- 
grandet j und als TbatCachen , gehörten diefe Wolfs- 
erkllrungen und diefe Löwenhandlungen der Ge* 
ibhiehie unleugbar an. Allein klQglicb vermeidel 
der Vf. folcks Faekt £Qr . die fieweisfähruog fiini* 
SiaatsrecntSy und verhüllt fich in die Octobemebei 
feiner Metaphyfik , aus ^nrelcher aber doch bisweilen. 
Satze, wie folgende, hervortpeten (S. 24): „Recht- 
lich befteht atwffchen den Völkern nichts, als was 
durch po&ive Traotate fiipulin und hiftorifch be- 
gründet voriiafnden ift. Dafür iß dmnh die diimän 
ainss natürlichen Völkerrechts fchonungstos «11 verur: 
tkeitenf u<^d d^b^erühipte' Streit um die Rechte der 
brittifchen Flafige hat noch in uufern Tagen die IJn* 
haltbarkeit aller Grundfätze und Argumente jenes 
vermeintlichen Naturrechts glänzend erwiefen. 
(Warum denn aber noph im. brittifchen Parlamente 
bisweilen aaf Grotius^ Püfendorf und Vattel provo- 
cirt wird?) Ueber ejiie blofs nalürlfche, oder bloß 
vernünftige Moral ^ aus der man ein falches natürliches 
Vtylkerrecht zufammengekattet hat, fetzt ßch die natllr 
ti^e Klugheit und die natürliche MaJit hinweg; ein 
blofs philofophifches Lehrgebäude, der eitlen raenfcli- 
lictieo Vernunft entnommen, reTpectirt Niemand, 
/o lange er noch über Kanonen und JOlnienfchiffe zu ge- 
rieten haty\ fiey einer folchen Moral ift freylich 
kein Siaott^ kein ThrSn und Beßtzßand' ficher *^ es 
'kommt blofs darauf an, die Kanoneh bofpannen und 
che Linienfchiffe auslaufen zu läffen! 

Nim encÜJch, nachdem der Vf. (iurch Wegfohaf- 
fung dps ' bisherigen Natur* ubd Staatsriechts tind 
-weiter hinten i auch durch Wegfch'aPfattg der' bishe- 
rigen Naiionalöconomie Plati für ffeh* und lein theo^ 
kr ati/ckes Sifftem gemacht hsLt 9 verfchreibt er aus fei- 
ner materia medicet die neuen von ihm aufgefundenen 
Heilmittel (S. 219), unter der eben fo rührenden-, als 
bafchejdenen Ueberfchrift : „ einzig mögliebe Paedem- 
tiote 2%irifcbeu dem Rechte und der Politik.*' 

Wir hören' ihn mit feinen eigenen Worten: 
yyDie Rechtsgelehrfamkeit,' wenn wir ihr mit treuem 
Sierze» CO 'folgen, führt uns atif der letzten Stelle zu 
dem Begriffe eines .allerhöchften WeltetMckters und 
IMUchtveriheiler9 und MachUababers« rr £beo Xg 



fahrt die Politik öder (? ift die Politik i^Üs eefuter^ 
Bis) Staatswirthfchaft, die Betrachtung aller Haus- 
haltung auf diefer Erde' und ihres Zufammenwirkens 
zu- einer grofsen Haushaltung, unvermeidlich zu der' 
Vorfteliung eines oberfien Hausvaters,, der eben fö 
gewifs das OlHck /einer Kinder angeordnet hat, als 
jener Weltenrichter die aligcmeine Gerechtigkeit un« 
teugfara verwaltet. Was foll der fterbliche Menfch 
mit diefcm Doppelgefiekte (welcher unedle, anthrof 
{yomorphSftifche Ausdruck!) anfangen?*' 

Der Vf. fchafft Rath. „ Die KechtsAviffenfchaffc^ 
(S. 30) kann nur beftehen cüirch Trennung von der 
Politik oderStaatswirlhfchaft; (diefen längft hekann« 
ten Satz braucht man nicht erft in jepem Doppetge^ 
fiekte zu erkennen!) diefe Trennung ift aber nur 
möglich (?), inwiefern Recht und 'Nutzen in der Pra- 
xis Hapd in Hand geben. £ine folche Praxis aber, 
die das in der endlichen iMUl}er*fehen) Vernunft Utk- 
vereinbare, im endlichen Leben vereinigte, ift ohne 
Gottes unmittelbaren, in das Endlichei eingreifenden 
Beyftand unmöglich. " Ift irgend ein Menfch von 
der ewigen, die Menfchheit zum crofsen Zi^le der 
Sittlichkeit und der Herrfchaft dos Rechts erziehefn* 
den nnd fortfahrende^ Weltregierung Gottes über* 
zengt; fo ift es Rec. — Allein zum Beftehen der 
gefcnichtlich entftandenen Staaten und zur Erhaltung % 
der Gerechtigkeitspflege und der -Staatswirthfchaft 
in denfelben ift ein unmittelbarer ^ in das Endliche 
eingreifender Beyftand Gottes weder denkbar, noch 
nöthig. Wenn wir nicht mit den Worten fbielenj 
fo würde diefer Beyftand ein fortdauerndes fVunder 
feyn tnüffen. Auch enthalt die Wirklichkeit, mit 
ihren Mi fsbräuchen in def Juftiz, in der Polixey 
und in der Finanz Verwaltung, wahrlich keinen Ai/fo- 
rifchen Beweis für dieCen unmittelbaren Beyftand 
Gottes ! 

Nach dem Vf. beruht aber fein Syftfem (S. 31) 
auf rfffy Hauptpuncten : i) „d^j fogenannh Natfir* 
recht, in allen feinen Anwendungen auf die Verhalt* 
niffe der Einzelnen , der Staaten und der Vdiker, 
muß unbedingt verworfen werden; nicht fowohl, um 
müfsige Köpfe des Genuffes einer önfruchtbarenSjpe- 
culatiori zu berauben. (Rec. dankt, im Namen aller 
möfsigen. Köpfe der Vergangenen und gegenwartigenf 
Zeit, dem ^^treuen Herzen** des Vfs.l), i'ondernie'^y es 
die poßtiven^ gooffenbartcn göttlichen Gefetze^ das ganz 
unentbehrliche* und unerfetzlicbe jus divinum, 
hat verdrängen wollen , (wo findet hc\\ dicfcv codex 
jnrU divini? in des Vfs. Gehirn? Wir halten •ftin 
aber für einen falfchen Propheten nach Matth. 8- — 
Oder verfteht er deu Deealogus darunter? Da hat er' 
nichts Neues gefagt, und darf nur die alten Syfteme 
des Nainrrechts von Oldendbrp u. a. aus dem j5« u. 
17. Jahrhunderte wieder aufi^ochen!) weil es übcr- 
hiiü|^ nur -von der .Verneinung, Schwächung und 
Zerltorung des Dofititren Rechts gelebt hat, {von iir 
ner Ferneinue^g leben?) und weil es, gehörig gewrr^ 
digt, für die Ofwrpation alter Ufurpationen, die unfer 
lanrkundert zerrüttet iiaben, zu gelten hat. " Wie» 
jiw annO) au| JKttbeder und Studirftubea befchraniip 
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16 Naturrecht Ift die DfitrpaÜM der üfurpaüomn? 
Wie, rffe^s Nateirrecht ift es» das unlcr Jahrhundert 
iZirrüiUt hat? -r Warum h|it der Hr. Ad. M. i^ 
volle Jahre in diefem JahrHunderle gefchwiegeo? 
iwariim bringt er crft nach fo namenlorem UnglAck6i 
das er ruhig mit angefeheo hat , feine Univerfalnnedi- 
cin auf den Marktplat«? Ift es chriftlich von einem 
fo religiöfen Manne, wie Hr. Ad. M. ift , 19 Jahre 
lang ^ viel Blut verftrümen» fo viele Throne erfchüt- 
tem» fo viele Länder verwüften zu laffen durch das 
Natnrrecht, die Ulurpation der Ufurpationen ? 
2) ,,Hiernächft kotnmt, es darauf an, das Prin- 
ap der Politik oder der Staatswirthfchaft fo feft zu 
beeranden^ als das Princip des Rechts feit Jahrtau- 
{Mden noch heute befteht. Aus einer Menge nnzu- 
fammenhängender Wiffenfchaften , aus der fogenann- 
ten Politik, politifchen Oekonqmie, Staatsverfal- 
ffiQgs - , Staatsgefctzgcbuogs - StaatskhjgbeitsJehrc, 
der Wationalökonomie* Lehre von den Natkjnalreich- 
tfaClmern, Finanz- Kameral- und Polizeywiffeofcbaft 
n. f. w., ift eine einzige Wiffcnfchaft zu bilden, die 
des beftändigen, wochfel wirkenden Umgangs (?) 
mit einer fo confeqnenten Wiffenfchaft, als der alten 
und echten Jurisprudenz würdig fey; " — Da unter 
diefen zweylen JäauptpHnctdei Vfs. fo viele , ganz 
fremdart^e Dinge von demfelben gebracht worde» 
fiJid; fo kann die' Kritik nicht alle in diefen Satz zu- 
fammengedrängte richüge und unrichtige Behaup- 
tungen 'im Einzelnen aufarbeiten. Richtig ift es, 
dafs vUk (nicht alle) der hier aufgeführten einzeltiea 



Materialien zu Einer WiiTenfchafi verbunden oftd 
unter Ein Princtp gebracht werden koDoen« ^IWm 
fchon das bunte ZufammenwürfeJn.der lua^oelitbftee 
Gegenftände von dem Vf. zeigt, dals cnt\teder,>io:£cL- 
nem Kopfe keine logifche Ordnün'g-, oder er ihi Fei- 
de der Staatswirthfchaft und Nationalökonomie ein 
Freihdling fey. Wer wird die Lehre «Von den Na« 
tionalreichtbomern bifimders und verfchieden aof- 
•fohrea von der . NatiQnalMconomie?V Wer, der 
des Faches . mächtig ift , wird die fogeaannten A^ 
mntilwiffenf^aften ( Land \vi rtlrfchaf t , Gewerbs ,r 
Forft- und Bergbaukunde) in du MÜg zwifehim H^ 
«Mar und Mbtijfw^injekaü Cteilen ? Weicher Mann 
vom Fache wkd es verflicnen , , die neii|ßswoi»nene 
Wiffenfchaft der Nationalökonomie nif< dir S^rii* 
prndenz, und zwar mit der alten u^d echten (d« Ji. 
mitderpofitiven, «-' mit dem. römifchen, canon!^ 
^fchcn und Lehntrechte), in wulfßhetirkmdin1Mg$»g 
zu bringen? 

3) „Beide erftern (re) Zwecke find nicht zu err 
reichen, aU durch, dm Giltorfam gigin das jus divh 
num 9 gegen die- jtofitiven Knrichtungen , Gebote 
und Satzungen des oberften WelteuFicbters, uafd 
durch den Beyftand dir götHichin Gnadt f\Ur «a/cr-Her^ 
-das alle einzelnen ( ne ) HanshaHungen nur in deni 
Geifte des oberften , liebevollen Häushalters zu uni>' 
faffen vermögen, wird." *^ Wie ' aber dteis letzte 

möglich fey; davon ift der Vf. den Biwti» 

gebHebent 
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\. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

JnLr« Prof. Li/>. von der Staatswirthfcbaftlichen Facul- 
üt ze Tubingen bat die nachgefuchte Entlaffung tpn 
feinem Lehranita erbalten. , 

Hr. Prof. und Dr. der Rechte v, Mayer m Tübin- 
gen ift auf fein Gefach penfionirt. 

Hr. Regiemngsraih Heiffelin zu Stuttgart ift, neben 
femer Stelle bey der RetarOaten - Ccromirfion , Scction 
des Innern, zum aufscrordentlichen Ratb bey dem 
«^tttdlenraib mit Sitz und Stimme in allen zu dem Ge- 
rchiftsUretfe des letztern gehörigen Gegenttänäen und 
mit dem Referat über die 5konomifchen und Rech- 
nungsangelegenheiten der evange). Seminarien ernannt« 

IL Vermifchte Nachrichten. 

Die Gemeinde zu Amft^ien, Diaconat Geifalin* 

l^enim Kßr.Würtembergf die m» aus an Seelen be- 

'Itebt, und danmter ai fcbutfaihige Kmder zahlt, bat 

aus eigenem Antriebe die Befoldeng Ihre« Schuilebrers, 

die Competenxmalsig niobe mehr als ^ia6 Fl. 45 Kr. 



beträgt, auf 300 FI. -— erb6ht und dadurch diefen 
Schuldienfi zu einem Di enfte^« Klaffe erhoben« umfir 
ihre Schule ftets eintn gtfchicktcn Lthrer zu erhaUttu ^ 
Die Anwefenheit des tier^hmten Jean Paul !▼. 
dichter io der Mttie des Sommers m Stuttgart» wo er 
fich in fehr angenehmen Verhaltniffen .und der Ehr 
renbezeugungea nicht ermangelnd uiebrere Wochen 
a^^f hielt, veranlafste- auch einige Jünglrn^e ron der 
Univerfität Tübingen, als Depatirte der Bur&Jben» 
fchaft, (jedbchohne befondem Auftrag)f ihn dabin 
und zwar zur Feyer der Schlacht von WmUtIqo zo 1&* 
den. Er unterhielt fich mit ihnen fehr liebTtieVi ^\mr 
ihren eigentlichen- Srandpunot und Iie (chieden ge- 
rührt und zufrieden toii ilim; derCiAladung aber folg« 
te er nicht* 

Der RdnWl« Oh^-BiUiotltekar .Geh. Legatioa»' 
rath V. Mitthijjon ift feit Julius mit Ihren König!« Ne. 
heiten, dem Herzog Wllhelnii Oheim des Kötiigs, and 
feiner geift reichen Gemahlin, anf einer Reife dardid)e 
Sofaveeiz begriffen und wird, iwie es heilst, mit Ifanee [ 
nach Italien gehen« Er bat auf Anfuchen des Her* 
togs vom Könige einen Urlaob auf nnbeJUniDie 2A 
erhalten; 
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Negerfclaven dem Vf. Dank wiffen.) Aber Acre votti 
Gott gefetzten Rechte find endlich, (üjo (?) könneaif 
üe nickt glikkarüg (eyn. (Sind denn nicht «Mr Staub- C 

f;ebarnen endlich? hat je das N. T« ein<^ Unter«*. 
cbieduviCchendenMenfchen in Hinficht ihrer Reeb- 
te gemacht^ oder weifs der Vf. diefs befler, als GM». 
flus und Paulus?) Dsifs die Menfchen imgiüek von 
dm Gefetze find^ wie Erfahrung und. Gefctechtei 
(nicht aber die Bibel) lehren« ift der obirfU Grviuf«: 

« - . f^^ dir §furisprudenz.*' Je fcbneidendcr diefeii^' 

wendet fich (S. 3?) de^Vt zur EintheUüng, furchtbare AusVpruch ift, welchen der Vf* zum pber^- 

Ob unfre Lefer nun in. fol- ftfn Grundfatzi der Jurispru4e(iz erbebt; defto mehf 



STAATSWISSENSCHAPTPN. 

tsTPZtoVh. W. Vogel : Fon dir N<PthwindigkiU 
iimr thiotügifcken Grundtagi dir gifarnnäen 
^ Siaatswiffinfehaßin und dir Staatswirthfekaft fcw- 
* ^ bißndirey von Adam MUthr u. f. w. 

IBeßfkiufi der im vorigen Stück ahgehr^henenReGeiifion.'y 



Statt nämlich diefen Beweis wißenfckafttich zu fah- 
ren, wendet fich (f "^ *"' 
dir StaatswiffenfchafUn. , r o - 
genden jluifprüchin den Sinn des Vfs. und feine Be- 
weisföhrung herausfinden werden, überlaffen wir.ih-» 
nen felbft. .Der Vf. handelt i) von der auf die Sf^-, 
rhprudenz gewendeten Theologie. „ Aus dem blofsen 

Chaos der Natur, Wie fie fich unfrer oHiimächtigen (?) ^_ __ _ — ^^ 

Vernunft ohne höhern ßeyrtand in alle 'Ewigjkcltj ppUtik oder Klugheitslehri gewendeten Thiotpgii. 
darfteilen würde, und aus dem Labyrinthe di'efer ,,*Gott hat feine f^aterfchi/t an jidin Einzilnen^ dfifu- 
menfchlichen von Gott entbV6(lien (? flammt ße nicbt tlrt (?)i hat jedem Einzelnen einen befonderrvWir- 



müflen wir ilbn auffodern, denfelben ( nicht ans der* 
Vernunft, die er verwirft, iondevn) , aut der/Schrift 
zu bewiifiu^ beConder$ aus Apoftelgefch. .I7>.v* i6 r 19 
und aus. Rom. a, II- ^ "^ :jl 

Der zweyte Ahfchnitt handelt ' tfot dir-aüfi 



und wahre Moral (welche nach dem Vf, an die Stelle 
der Vernunftmoral und des Vernunftrechts treten 
foll) ift der Inbegriff der Pflichten , die jttW^ dir/W 
find. Diefe Wiflenfchaft ift fcs, welche dernStudium 
der Jurisprudenz anftatt des bisherigen Naturrechts 
voranzugehen hatte. Sic ift eine durchaus pofitivi (V) 
Wiflenfchaft, und bezieht fich njcht auf das, was der 



befchränUte und wankelmüthigc Menfch hier und, beftimmter hervor! 



denartige otaaten und Freyheiten. Niemand vermag; 
Vat^r «u feyo» als der treue Kindfchaft ftbt; nie« 
maiid Herr, ais der Unterthänige* *• Ausdiefen my« 
ftifchen Formeln geht nicht «inmal deutlich bervoTf*^ 
in welchem. Verhaltniffe der Vf. fich die Theologie 
zur Politik denkt. Da trat er bcy der JurisprudentT 
mit feiner '«»Ungleichheit vor dem Oefetze*' weit' 



) i 



dort gut und luife genannt hat, fonderp auf dasjeni- 
ce, was der unwandelbare und ewige Gott, in pofiti- 
ven Offcnbaruncen als gut oder böfe. feftg^fetzt. 
Diefe VViffenfchaft betrachtet den Menfchen als ^hen . 
Snecht Gottes , d. h. als jurißifckes Object des als juri- 
äijches Subject fichtbar offenbarten Gottss-*' (Möchte; 
uns doch der Vf. mit diefem Syfteme berchenkcn», 
tvo zuerft der als juriftifches Subject fichtbar offen- 
barte Gott, lind dann der Mepfch, „als juriftifches' 
Object, jl^üTii^tfA* Gottes" — nicht wie im N.T. als 
JCind Gottes — dargef teilt wird !) ,, An diefe Wiffenr 
fchaft reihet und auf ihr (fic) gründet fich die Ju- 
risprudenz. Der Menfdh ift, durch Gottes Willen, 
luriftifches Subject ^ (wenige 'Zeiten vorher war Gott 
das juriftifche Subjecty und der Menfch das juriftifche 
Object; welches foll gelten?) Gott hat feine jurifti- 
fche Subjectivität an alle Menfchen, jedoch in unend- 
lich verfchiedener Art und Maafse d^paiiV^ (0- Kei- 



Rw. giebt noch des. Vfs. Ueberfieht Mir das 

fßnzi Gibist dir If^iffenfikaft mm dsm gimeimn Wifin. 
3 zerfällt: 
l) in die Woraty oder die Wiffenfcbaftirom Gutiaia 

und Bafeo^ ^ . 

.d) in die ffurisprudfnZj oder die Wlffenfehaft rom 
.^. Recht und Unrecht; 
3) in die Oikanomik, oder die WifTenfchaft von • 

Heil und Uabeil,. von Segen und Piuch.\(?); 
. 4) in die Politik, oder die Wiflenfchaft vom Nutzeil 
und Schaden» 
„Moral und Oekonotnik» oder die WifTenfchaft von - 
den göttlichen Gefetzen und der göttlichen Haushal- 
tung, bilden, den allgemeinen theologifchen, JurJspru*- 
denz und Politik den befondem und irdifchen Tbeil 
d^ Ganzen. Alle diefe vier WiiTevyfchaften find, ih- ' 
r%x iunerften Natur nach, hißorifch und pofitiv. Mo«' • 



iicii vciii.iiicitciicA^»*- >«*«^ «^«»^ww^.;.^.., . ^.y. — ral und Jurisprudenz haben es zunächft mit den aus* * 
jier iftto gering, dafs er nicht durch Gottes Gnade* gefprochenen göttlichen und menfchlichen Gefitzm» - 
Rechte habe. (Dief$ werden die Leibeigenen und^ Oekonomik }kod Politik milder grofsen Trad^ii - 
^j:t.Z. 1819- DrittirBand. £(5) der 
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«Im liMisWIterlichen Liebe zu thun, die wir mittel- 
bii* und uDinittelbar (?) aus den Händen ' Gottes 
empfangen.** 

Unfre Lefer werden nun den Giiß und Charai^ir 
diefes Werkes hinreichend kennengelernt haben. 
Die noch folgenden Abfchnitte handeln vom Urfprun- 
ge der Staaten, und von dem fogenarinten Sociaicon« 
tract; von der politifchen Freyheit; -von der Oeko- 
nomik (wo Adam Smüh zm( AfiS Vfs. Weife zurecht-. 

ewiefen wird), und von der heften StaatsverfafTung. 
er Vf. endigt, wie er' begann r »Die politifchen' 
DifcuiBonen über die allgemeine Staatsform find ein 
leeres Spi^, ein eiller Luxus hoffartiger Vernunft.** 
Dann zeigt er am ^chhifle, dafs das ,y dumpfe Ge- 
fohrey nach Verfaffungen ** ein Hinanftreben zu der 
einzigen politiichen Verfaffung, welche auf der {Er- 
de beflanien hat (auch vor der Stiftung des Chriften- 
thums in Griechenland, Ronfi, Aegyptfen, Karthago?) 
der chriftlichen fey. — Unfre Lefer wiffen aber aus 
dem Ganzen, dafs der Vf. nicht das Chriftenthun> 
cles N. T. , fondern das Hildebrandifche des eilften 
Jahrhunderts meint. 

Ltffpzni , b. Brockh^us: DU fpanifche ConßUution 
4ir Coftes , und die froviforifchi ConfliMion der 
vereStigtdu Staaten von Südamerika ; aus den Ur- 
Icunden flberfetzt nfiit hiftorifch - ftatiftifchea 
Einleitungen, igao. XL u. 222 S. g* (x Rthir« 
la gr.) 

• 

In einem Zeitalter, wo dasBedarfniß nach zweck* 
mafsiger neuer Begründung des innern Volkslebens 
idlgemein durch alle, civilifirte Reiche und Staaten 
Europa's geftlhlt, und bereits in vielen derfelb^n auf 
eine treffliche Weife befriedigt worden Kt, find felbft 
uii$d$r aufgehobene Conftitutionen, wie die fpanifche 
der Cortes, und proviforifehe 9 wie die von Buenos 
Äyres, wichtige lErlcheihungen in der polijtifchen 
Welt. Da nun die erfte derfelben noch in der einzi- 

!;en bi$ jetzt auf Vollftändigkeit berechneten Samm- 
f|ii£ der neueuropaifchen Conftitutionen („«fiV Con* 
ßituthnen der europäifehen Staaten feit den letzten 25. 
fahren,!* 2 Theile, Altenb. u. Leipzig 1817) fehlt, 
und die zweytei als eine aüfsereuropäifche, in die 
eben genannte wichtige Urkundeniammlung nicht 
gehört; fo nehmen wir beide aus der Hand des un- 
genannten Ueberfetzers und Herausgebers mit dank- 
barer Erkenntlichkeit an. 

Wie richtig der politifche Blick? des Herausge- 
bers, wie grOndllch feine Kenntnifs der Gefchichte 
ündStatiftik fey, hat er in der — auch ftiliftifch treff- 
lich gefchriebenen •— Einleitung beurkundet, welche 
zunächft die Gefchichte der Entftehung der ffldame- 
rücanifchen Freyftaaten fchildert, und ein lebensvol- 
les Bild ihrer innern und äufsern Verhaltniffe aus 
den heften vorhandenen Quellen vergegenwärtigt. 
Als Beleg fär diefes Urtheildes Rec. bringt er eine 
einzige Stelle (S. XI) bey, wo der geiftvolle Heraus- 
geber beide vorliegende Conftitutionen in poütifcher 

Uinficht gegea Quuuut« hiU. nOk Aeu«fteZeitift 



reich an Umbildungen feudaler Ver|iiffangcn in re- 
präfentative. Xbcr auch Verfuche, den Staat a\rf 
völlig neuen Grundtagen aufzuncfuen, findbeach* 
tungswerth, felbft wenn diefe Verfuche <— wie in 
Spanien das Werk der Cortes — fcheitern foJlten. 
Dai^m hat die PrQfuiig der republikanifchen Confti- 
tution eines erft tntriandenen Staates, dejr vereinig- 
ten Staaten von Sq Jamerika, welche hier neben einer 
repräfentatiy-monarchifchen — der der Cortes — 
aufgeftellt \i?ird , Tchon an fich ein wi/tenfchaftliches 
InterefTe. Die Vergleichung ihrer Gegenfatze zeigt 
nämlich am deutlicnCten , ob und woria beide den 
Sinn ihrer Aufgabe verfehlt haben« Dann ift al)er 
ihre Betrachtung auch deshalb wichiic, weil diefe 
Conftitutionen als Verfuche anztjfehen {ind, die grofse 
Aufgabe zu löfe/i , wie verdorbene — durch organi- 
fche Gebrechen vcrunftaltete und eben dadurch au£- 
gclöfete — Verfaffungen durch neue Grundgefetze 
auf eine, den iaiiern und äufsern Vevhältuiffen desL 
Landes und der Nation angemcfTcne Weife umgebil- 
det werden foUen. Denn es ift doch, wahrhaftig 
nicht gleichgültig, wenn einmal ^iiie neue ZeU an die 
Stelle aer alten, die fich überlebt hat, treten muCs> ob 
fie unter diefen oder jenen Bedingungen fich enlvvi-, 
ekelt, ob der Vernunft und der Erfährung von dem,' 
was noth thut , gemäfs , mithin zum Beuern , oder 
nicht?** 

Da eine Prüfung der beiden überfetzten Confti- 
tutioneh zu weit führen würde ;s fo begnügt fich Rec 
über den Inhalt des Werkes im AÜgemeinen zu be- 
richten. 

Der fpanifchen Conflitution der Cortes vom 19.' 
März 1812, genn drey wichtige ActenflOcke voran, 
di^ drey Adrejfen der uortes an den König Ferdinand 
VII, aus Cadix datirt vom 11. Aug. iSii» vom 6. 
Nov. Igirund vom 24. Dec. i>iii. Die er^e Adrcffe 
motivirt die Gründe und den Charakter der neuen, 
in Ferdinands VII. Namen von den Cortes bekannt 
gemachten Conftitution; die zre^e^/e enthält die'Or-, 
ganifation der gerichtlichen Gewalt; die dritte be- 
fchäftlgt fich mit dem, was fich auf die innere Re- 
gierung der Provinzen unci Cantona, auf die Ab^-' 
ben, die bewaffnete Macht, den Volksunterricht, 
die Beobachtung der Conftitution und das Vereh- 
ren bey etwanigen Veränderungen bezieht. — Diefe 
Ueberfetzung aesdiscorfopr^iminare reicht bisS. 106^ 
und enthalt, bey vielen Eigenthümlichkeiten der 
fpanifchen Politiker, doch im Ganzen fehr freyfinni- 
ge und freymüthige, zum Beften des Vaterlandes» 
ausgefprochne Grundfätze. Dann' folgt von S. 107 
-bis 176 die Conftitution der. Cortes , und von S. 177 bi^ 
222 die Conftitution der vereinigten Staaten von SSUa^ 
merika vom 3. Dec. 1817* 

Es ift zu wünfchen, dafs, nachdem diefe Urkan- 
den votlftändig auf deutfchem Boden erfchienen und» 
ein unbefangener politifcher Fbrfcher die erfte mit 
den repräfentativ - monarchifcfaen Conftitutionen ' 
Grofsbntaniens , Frankreichs, das Königreichs der 
Niederlande, Schwedens und Polens, und die zmejfU 

nUt der» 30 hhxQ froher « am 17» Sept. 1787 eifchie- 
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neuen Uniottsacte der nordamcrikanirchen Staaten 
vergleichend zufammenhiehe, um theils daraus die 
VerfchiedenheJt der ordichen VerhäUiiifTe zu verge- 
genwärtigen, welche bey jeder neaön und zeitgemä- 
fsen Conftitution bcrOckfichtigt werden mi\[(eny theils 
um, bey der Vergleichung der beiden repubJilvani- 
fchen Verfaffungen , die bedeujtetiden Fortfchritte 
nnfrer Zeit in der Verfaffungspolitik nachzuweifen, 
. 4ie fich , abgefehen von allem Oertlichen und Ge- 
fchichllichen, was in beiden Theilen Amerika's nicht, 
vernacluäfßgt werden darf, bey der Vergleichung 
diefer repuUikanifchen Verfaffungen faft von felbit 
aufdringen. . ' 

s 

Lkipzig, b. Hartmann: Jluch $ine Slirnnti Über 
Velksmündigkeü. ig 19. 248. 8. (agr.) 

Was kann man in unfern Zeiten für 2 gr. verlan- 
gen. — Der Vf. , der bunt durch einander Sokreh 
USy Foltaire, Pafe^ den fchwHbifihin Merkur, Cämerer^ 
JSrkardi TacUusy den K^oliel Paulus ^ Pjfeff eis und. 
Hubers poetil'che Verfuche citirt, läfst es durchaus 
nicht zu , dafs irgend ein Volk mündig ifl und uiar. 
In welchem Sinne von der politifchen Mündigkeit der 
Völker geiftvoUe Männer neuerlich gefprochen > und 
-wie fic diefelbe biftorifch nachgewiefeii haben, ift 
des Vfs. Gutmüthigkeit entgangen. Er wird dicfe 
Mündigkeit — wir geben ihm das Wort darauf — 
-weder [lindern , noch befördern, und wenn gleich 
Reo. zu denen gehört, die bey diefen 24 Seiten (nach* 
S. 19) Langeweite bekommen haben; fo verwahrt er 
fich doch feyerlich, dafs er, wegeii diefer Langewei- 
le, zu den „kräftigen hoben Geiftern gehört, die 
nach Thaten dürften." Sollte dem Vf. aber gele- 
gentlich der Sehrififlell er durfl' wieder anwandeln j fo 
empfahlen wir ihm aus JDankbarkeit für das vorlie- 
gende Specimen einen vollen Schluck aus der Lethe. 

£rlanqkn , b. Palm : IFelche Folgen hat die Z7if- 
abhHngigkeit Amerika* s? und was haben wir jetzt 
XU thun , ^m die Folgen , welche daraus entßeheny 

* befondersfUr Deutfchland minder fchädlich zu ma- 
chen? Beantwortet von Dr, §ok. Chr. Ficky 
Prof. der Gefcliichte und Geogr. 1819. 55 S. g- 

Alle Dinge auf Erdfep, fo lautet der Anfang, altern 
und fterben** Wie die einzelnen Meafchen, haben 
auch die Staaten ihre Stufenaltc^ Die erften Men- 
fcben gingen von Oftafien aus; Irländer undlpder 



amerikanifchen Erze vorfiel, in die Ebenen (unmit*' 
telbar hierauf von dem Einflufs des abhängigen Ame-^ 
rikasauf die fittliche Kultur in Europa, und von 
dem Gelangen der Amerikaner zur Unabhängigkeit). 
Man nimmt an, dafs von den %Spanifch- Amerika ni*^ 
fchen Bergwerken jährlich für a7Alilli'onen Fl. Gold 
und 80 Millionen Fl. Silber gewonnen werde. Nimmt 
man auch nur an, dafs jährlich fQr 50 Millionen feit' 
der Eroberung von Mexiko nach Europa gekommen' 
fey, fo macht diefes die fürchterliche Sunirae voa* 
i|5,G0o Millionen. Allein davon ift kaum der dritte' 
Theil noch vorhanden. Wenn die grofsen Geldzu- 
Hüffe aus Amerika aufhören.*, fo mufs fich der Geld* 
.ftpck, bey fortgehender ßaarzahlung nach Afie'n, ftt^ 
Europa vermindern , und der Werth des Geldes fich' 
vermehren. Man wird bey* einem angewöbnteri viel' 

fröfserem Luxus mit Armuth kämpfen, und den. 
iuxus mit feinen Trabanten, den Mufen und Gra«* 
zien befchränken« Schon jetzt fühlt man in den mei-^ 
ften Reichen Europas einen grofsen Geldmangel. -— 
Wir leugnen, dafs man irgendwo in Europa Mangdt' 
an baarem Gelde fühlt,, wo es nicht an fonftigem; 
Vermögen fehlt ynd wo das Vertrauen nicht verlo- ■ 
r^n ift: der fallende Zinsfufs, die Leichtigkeit, wo*- 
mit nicht blofs Englifche und Ruffifcbe, fondern Da* 
nifche, Hannövetifche und felbft Päpftliche Anlei* 
hen zu Stande kommen , die bcfchloffene Baarzah- 
lung der Englifchen Bank, die^Thätigkeit der Münz- • 
ftätte find einige Gründe für diefes Leugnen. ' Gdld'^ 
und Silber haben allerdings ihren Preis etwas er- 
höht, aber auch den eigentlichen- Gegenftand der un*. 
geheuerften Handelsgd'chäfte ausgemacht , welche ^ 
die Gefcbichte kennt, und die letzte Deckung bey 
den Staalsanlei« en abgegeben ; denn endlich werden 
doch die Schultlfcheine baar^^ekauft, und die Wech- 
fei baar bezahlt. Wir leugnen ferner wenigftens 
theil weis, dafs die Mufen und Grazien die Traban- 
ten des Luxus find, und fofort bis zu dem Satz, d^fs 
alle Dinge auf Erden altem,' wenn der irtimcr noch 
jugendlich frifche Unverftand auch zu den Dingeii* 
auf Erden gehört; ui^d überdicfs von ihnen fammfc 
und fonders auf die UnabhäDgigkeit Amerikas za 
kommen, fcheint nicht der körzefte Weg. Er wird 
viel zu rafch al^emacht, um die Gegenftände mit 
Klarheit und Schärfe aufzufaffen, und nachzuweifen ; 
welches bey mehr Ruhe und nähcrem Anrücken aa 
das Ziel gelungen feyri würde. Es koftet dem VL 
nur die Wendung: „Wer die Gefchichte kennt. 



- - , r. ' wird nicht zweifeln,*', und als Folgen der Abnahme 

waiiderten nach Amerika ; Spanier liefsen die befieg- des Goldes und Silbers in Europa „muffen eintreten: 
tcn Sadamerikaner die Bergwerke bearbeiten, und^ die Induftrie der Menfchen eine andere Richlun^ er- 
brachten die Ausbeute ah Gold und Silber nicht als haltend, die KOnfte und Wiffenfchtfften einen fparta- 



Gcld fondern als Waare nach Europa, wo hieraus 
die wichtigften Folgen entftehen mußten. Es war da- 
mals nicht der dreyfsigfte Theil von dem Betrage vor- 
handen, der jetzt an edeln Metallen vorräthig ift, und 
ein Gulden hatte damals inehr Werth als jetzt aö. 
Der 30jährige Krieg entvölkerte Deutfchland, die 
Einwohner zogeir lieh von den Gebirgen, wo der 
JSergbau wegen der gr^ifsexm Wofaifeilheit der Slkir 



nifchen Anftrich bekommend, der Hafidel andere 
Wege nehmend , die reDgiöfe und politifche Vcrfaf-p 
fang worauf die 'Veränderung des GeWreiohthupifi 
einen grofsen Einflufs haben wird*" Nun nimnit er 
einen Staat nach altem Schnitt an , worin die grofse 
Mehrzahl der Einwohner nicht den geringften An- 
theil an der Verwaltung hat, aus Mangel an Gelde 

ÜQh die eisgebildeten fiedOrfnifle verfagen muCs , die 

Rei. 



Reichen Wfi ^ Beamten beneidet, und mit Aufruhr 
eiulidt. siehe • da hat er gefunden i was jetzt fchon 
zu thm fey, um die Folgen der Unabhängigkeit Ame- 
rikas für iJeutfchland minder fchädlich zu mache», 
Äli.h: man «ufs ftändifche Verfaffungen, Oef- 
fenUipWkeit der Gerichte, Prefsfreyheit u. f- w- •»"* 
Shrea; ferner einen allgemeinen Mauthverband un- 
t*r ßch and wider das Ausland einrichten, den Inne- 
rn Verkehr frevgeben, und den auswärtigen befor- 
Sm: die AbgabJJyermindern, ind«n die Staatsaus. 
Sben befchränkt werden, durch das ßey¥«i ^,f 
SJfc auf Eatfagnng der eingebildeten tfetiörfniffe 
wirken, den Bergbau bethätigen, em Land, «m be- 
C in Nordafrika, erobern xum Abzug der Ueber- 
vdlUrung, und durch die Erziehung Liebe zum Va- 
Sartde Snd Anhänglichkeit an Verfaffnng und Re- 
Serung wecken. ~ SoUte etwas ausgehoben wer- 
Sn. fo würden es die wackern Bemerkungen über 
4ie deutfche Flufsfchiff fahrt feyn. -; 

Fragt man blofs nach dem Amerikanrfchen Oel- 
<fe, und für den jetzigen Augenblick, fo ift die Ant- 
vTort leicht. Nach -obfereinftimmenden Nachrichten 
i?r der Bergbau in dem Spanifchen Amerika durch 
die Unruhe! nicht unterbrochen , und in Brafihen 
•rinigermaafsen verbeffetf, alfo nach wie vor ergiebig 
«ebfieben. Von der Ausbeute der Bergwerke kommt 
Kt vwnieer als fonft nach Spanien und Portugal, 
r£r ^hSittelbar in den fiandel (der Englifclie 
vJard auf 40 MUlionen Piafter „angelchlagen.) Die 
S Obrigtn Baarfchaften för Span, che Hec»inung 
verladentfie Engländer auf ihre Schiffe, und fichern 
fdne üeberkunft auf diefe Art nach Cadix und zu- 
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letzt nach London, das baarc Geld aber welches aas 
den unabhängigen Staaten ausgeführt wird, bezieheir 
tbeils die Engländer, theUs doch im weit genngerea 
Maafs die Nordamerikaner vorzngsweife für Kriegs- 
bedörfniffe aller Art; un^ das Gold aus Braiilien 
kommt auch grörstentheiis in die Hände der Euulän-- 
der für Putz und Prunkfachen wie filrSclavenbeWei« 
düng. Die Seeräuber verhindern, dafs die Deutfchen 
ihre SchiffEahrt nach Südamerika in Auftiahme briu- 
gen und fte bekommen die edeln Metalle von dort 
hauptfachlich llber E|igland und Nordamerika, tnd» 
wenn fie wollen , foviel als fie immer bezahieu köa- 
nen. Aber dort k«ufen fie jetzt Baar/cfaafc aus der 
zweytcn Hand und in Spanien und PortugäJ kauften^ 
fie fonft fo gut als ans der erften Hand *, dort ftefaen 
fie jetzt den inlatidifcheo Kauflcuten nach, und hier 
ftanden fie ihnejn fonft gleich auf xfem. Geldmarkt*, fie 
können jetzt ein Geldgefchäft nicht mehr, machw, 
welches diefe unternehmen woJJeii und und aus, 
Handltingsherren Handlungsdiener geworden. Kurz» 
die Baartchaft ift reichlich da; aber fie ift fiir die 
Deutfchen thcurer als für die Engländer und Nord- 
amerikaner, weil die deutfcbe Schi ff fahrt und Hand- 
lung nach Südamerika erfchwert und behinüert wird. 
Darüber ift die Klage gegründet und gerecht^ und 
fie würde wegfallen, wenn es zur Ordnung in Spa- 
nien und mit Südamerika käme, und wenn aas 
Frachtwcfen der Baarfrhaften und die Seeräuberey 
aufhörte. Ünfere Lefer fehen, die Geldfrage filbrt 
eben dahin, wohin dieSüdamerikanifcheFrage über- 
haupt beyj Anzeige der PradtTchen Schrift gefii&rt 
hat. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN.. 



I. Akademieen u. gel. Gefellfchaften. 

In der Verfammlung der Königl. Gcfellfchaf t der Wif- 
fenfchaften xaGottingen vom 3 Juniu$ wurde ihr durch 
Hn. Hofr. Heeren ein Anffatz des Hn. Prof. Rtmmel m 
Marburg vorgelegt, welcher eine Nachricht von emi- 
ffen im Hcffifchen gcfundnen AUerthUmem (Steinen 
mit unbekannten Charakteren) enthält, die altdeut- 
fahen Urfprungs xu feyn fchei nen. — In derfelben 
Sitziing tbeilie Hr. Hofr. Heeren felbft in Beziehung auf 
frühere Schriften noch einige Vermuthungen über die 
an den Grenzen wti Ofifriesland und Drenthe unter 
dem itf oore gefundeneir romifchen Brücken mit. — Am 
< Julius trugHr. Hofr. Sartoriut den 3. und letzten Ab- 
fchnitt feiner Abth. de occufatione et dtvifione agrorum 
rmanorum fer BarBaros Germankae ftirjns %nde aßec. 
V. foft Chr. n. facta vor, woron die frühem Ablchn. 



bereits in den Jahren iSii u. t%\^ mitgetheilt ww^ 
den» 

IT. VermiXchte Nachrichten. 

Als Beytrag zur Enthulluns pfeudonymer Scbritki^ 
reeller folgendes: Beauregard- randin ift Karl vom Jti^ 
riges, zu Berlin an^eftelh. — Caffiarsfoin i£t der ^h%» 
mal. Prof. M^allraffzxx Köln. — Lcündtt ift der 'EVficYi^. 
confulent Karl AdQlfihMäcke zu Dresden. -^ Moms^ 
nut ift der Regiernngcrath Karl Gottleb Stengd zu Mer- 
feburg. — Amalia Clarus '\tiAmaha Curtius geb. Krettfik^ 
mer^ Gattin des Oberappel>ationsrarfas C. z» Dr€>«dea; 
— Eüfe Selbig ift Ckartötte von Ahle/eld geb. v. See^^M 
im Holfteiiiifchen. — Henriette $teinau heibt Henrienn 
Emilie Hübner geb. Hetrmamt^ und ift die Gattin eta«» 
Kaufmanns zu Chemuitz^ ' 
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'S chulanft alten. 

R 

W$b$r das Schulwtftn in dsn Frankejcken SHftumgin 
•ie4 KänigL Plidßgogiums und dis /Taifenhaufes 

[ • • ^ zu Halle. 



A, 



(^Be/cklufi von Num, «84*) 



.tjfser ^em König]« Pädagogium gehören zu den 

Rratike-fchen Stifiumgen tbeils e|ne giUhrse^ theils meh- 
rere €kntfcke Sofa ulanftalten, 

' Die Hauptfikuh^ weiche Tormals den Nameit der 
Ju'f ehnßken fährte ^ erhielt jenen l^atnen feit der Ver» 
einigung mit den Stadtgpnnalien. Schon im J. iSo5' 
j^at ▼on der Prer(/9«'Ilegienmg'die Cömbination des 
rtfdrmirttn mit dem lutkfri/che0 Gi/mnafium befchloffen^ 
Unter der wefifhälifckKn Regierung yeranlafsten die ge- 
ringen , dem BedürFnifs der Zeit nicht äiefar angemefs- 
neh Fonds diefer'AnftrfTtenv und d^r Verfall ihrer Ge- 
bäude, die Vereinigung mit der lateimifchen im fVaifeW' 
kaufe zu einer grofsen gtlekrttn Hauftfchule fowohl für 
die Stadtju^'d \\i ?St'AÜsfBäriig€ ^ -J^e^che fluch, nach- 
• dem iich die dabey concurrirenden Behörden, in die 
Zeitumftände fich fugend, über die Organifa tion ver* 
einigt hatten, im J. igog zu Stande kam. Die Lthrtr 
der JBymnafitH bildeten nun mit denen der )ateinifcben 
Schule. ^^" gfifie/v/aiM^x Chttegiu^. AU näckße Behörde 
diefer Haüptfphule \v.urde ein Sichulrath ernanrtt, wel- 
cher aus den Dir'ictoren dir Franki'/cfien Stiftungfn\ dem 
Erflen Bürgermeißtr der Stadi^ dem fhuftpaßor'derMa» 
S-ienkirehe und dem Hqf^ und Domprediger der refirmir' 
ten Gemeinde beftand. Die Ftnjionsanßalt blieb aber 
3n ihrer alten V^rfaflang. als integrirender Theil der 
Franke'fcheH Stiftungen unter der Aufficht ihrer «Dirrcro- 
ren^ Hn. Dr.^ Knapp und MA; Kanzler Dr. Niemeuer^ 
•wie diefs auch mit Ikmmtlichen deutfchen Schuhiiflalten 
dei- Fall war;* ' • " * '^ 

Wenn jene Schiile in den unruhigen Zeiten des 
Krieges, und YicftnentTich äTs 'fieiiA J. 1^13* ihr ganzes 
. £ocäl dem L'azareth einräumen mufste, an Frequenz, 
£0 wie mehrere ihrer gefchätzten Lehrer durch den 
Ttxl verlor, fcrbat Ce Jiit der RUtkkehr dir Ruht:nnA 
Sicherheit dcfto mehr an öffentlichem Vertrauen .ge* 
•«^onnjpn, und der Andrang zur Aufnahme in die Pr«*> 
fiQHsanftalt in dem fogenannten ScbulerhauPe, mit wel- 
cher zugleich,, aiifser der eigentlichen fVaifenavftalt^ 
Mnze'und halbe BeneßcienßelUi% verbunden ßnd, ift fo 
gtoi^s dafs oft. die augenblickliche Aufnahme dex^Spttt- 
xxif idf ten verr<^t.i|r erden mufs. 

jl. L. Z. 1819« Brmt Band. 
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Diefe Hauptfcl^de hat nach ihrer jetzigen Einrich- 
tung zwetf Ahtketluugen : x) die eigentlicbe Gelehrten» 
fchuUy und 2) die Realfihule far ToJche, die nicht denn 
ei geat liehen Studieren beftimmt find« Beiden Abth^i» 
lungen fteht als Rector vor Hr* £>r. y. G. DUk. Die* 
fer feit vielen Jahren für ^ie Schule hochverdiente 
Mann ift zugleich.efyfer Infpeetor der Penfionsanßalt der 
im Waifenh'aufe felbft wohnenden Schüler. Das Rech« 
nungswefen beforgt- dabey Hr. InlpectorJBdr^^&rr. Drit» 
tcr infpeetor ift Hr. F. /^. 6, SrÄjjer. 

Das Collegium 6er mit dem Unterricht befchift ig« 
ten Lehrer der Hauftfchule felbft befteht aus folgenden 
Mitgliedern: I. Bey der Gelehrtenfchule : . i)« Hr. Dr. j 
und Rector DUk; 2) Hr. frof. fV, Lange^ zugleich Prof* / 
Pbllof. und Bibliothekar bey der Univerfität. 3) Hr. 
JB. W. fVachsmuth^ zugleich Pf of. PKilof. bey der Uni- 
verfität. 4) Hr. //. Fr. Manitinr (vormals hey dem lo- 
therifchen Gymnafium), zugleich Vorf^eher eines Kna- 
beninftitutS in der Stadt. $J Hr. Pred. ff.'R Tiete.- 
6) Hr. y. O. Deßmann (vormals bey de.m reformirten 
Gymnafium). 7) Hr. y. C. PF. 'Siemeyer. 

II. Bey der Realfihuh: nächft dem Rector, Hn« 
Dr.DfVil, Hr. InUpector y. C\ ßuümann und Ur.Th.Buhh 
(Privatdocent bey der Univerfität und Infpeetor des 
Naturtflienkabinets)* 

Bey äer Geiehrtenfihule und Fet^ßousanßak find au« 
fterdem CöllalmratareM angeftellt. Jeder derüeH^en be- 
forgt eine Infpeption Ober j , 4 bis 5 Stuben , un<) ))n- 
terrichtet zugleich in den .verfchiedenen' Klaffen. 
Mehrere derfelben, ausgezeich^ef durch I^enntniHe 
und Lehrgaben, find in den letzten Jahren in Schul« 
und Predigerftellen ehrenvoll befördert, tind dieSq^nle 
hat nur zu frah ihren Verliift zu bedauern gehabt. . 
So ging vor einigen Jahren der jetzt bereits als ordent- 
licher TroFeffor der Theologie in £oive angeftellte Ht^. ' 
jyr.Giefeler ^uerft an die Schule nach Minden^ dann' 
an das (Tymn^fium in Cleve. Predigerftellen erhielten 
die Herrei>ö/of/, Hofbauer y fVeber und ßinnhard. An * 
aos\Värtige Gymnafi^n wurden angeftellt: Hr. Geiß 
als Rector zu Fratßadt^ Hr. Dr. Lomcitfch zu Berlin^ 
Hr. Gorget als Conrecror zu Afchcrsleben ^ Hr. X^r. Güte' 
«u TW«, Hr. Dr. Herold zu Cleve ^ Hr. Dr. Tetzner . 
zu Magdeburg. 

Die gegenwärtigen Collaboratoren lind, dem Da« 

tum ihrer Aufteilung nach, folgende: i) Hr. y. A» 

Zfchorn; 3) Hr. Dr. C. A. Schirlitz; 3) Hr. >*. Aug. 

Schmidts 4) Hr. Dr. Fr. A //. Ne$tef 5) Hr, Gottl. W. 

F(J) Ffp. 
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Effner; 6) Hr. AWr. Reinkarit; 7) Hr. EH*. F. A. M. 

Fiedler; g) Hr. Aug.- F. M. Antow; 9) Hr. Chr. E. L/ 
Hernlein* 

Die Zahl der SchQler in beiden Abtheilungen ift 
gegenwärtig 415. Hierunter befinden Geh 33 Orjtkani^ 
welche ftudieren wollen. Als Pevfionärf\ anfser den 
Orphams^ wohnen in dem Schülerfaaufe a86» Unter 
diefen geniefsen den ganzen Freytifch xoo, den haU 
ben 40 9 freye Wohnung 50 und freye Information 95. 
Gewöhnlich entlaust die gelehrte Ahtheilung zu Oftern 
tind Michaeli^ 10— -20 zur UniTerütät, Ton welchen 
mehrere fich nach dem einftimmigen Zeugnifs ihrer 
Lehrer, fo wie der Prüfungs - Commiflion des erßen 
Zengniffes der unbedingten Jnekti^keit würdig gemacht 
haben ; fo wie die Anf talt fich Ton jeher , und noch 
gegenwartig in vielen Ton ihnen felbft yiele TorzOg« 
licrfi brauchbare Lehrer erzogen hat. 

Die deutfchen Schulen haben drey Hauftahtheilungen : 

L Die Bürgerfchule ^ worin die Söhne folcfaer Ael* 
tem, welche das -— fehr geringe — r Schulgeld bezah* 
len können, in 9 bis xo Klaffen unterrichtet werden. 
Sie hat jetzt 408 Schuler. 

IL Die Töehterfekule ^ ebenfalls för Kinder von Ael- 
temi welche das Schuleeld bezahlen. Sie zählt in 
9 Klaffen jetzt 361 Schülerinnen. 

lU. Die Freyfchule^ worin in 7 Klaffen 358 Knaben 
und 190 Madchen unterrichtet werden. 

Qbcraaf&ber diefer deutfchen Schulen und fpe*. 
oieU.bey der Freyfchule ift Hr. Dr. KöhJer; uumitteU 



barer Auffeher der Bürger • «md Ttcktiffikuk ib Hr. Dr. 
Bernhardt^ beidi^ Minner'Ton langer Erfahnung aoA 
Verdienft. ^ - w^. , 



AU Medicut Ordinarius ift bey i,^m Fä,dagoginm und 
dem fVaifenhaufe Hr. Prof. fV* Ä Niemeyer angeftellt^ 
Ein Candidat der Medicin ift bey Tag und Macht in 
dem Krankenbaufe gegenwartig. 

Im Ganzen werden taglich in den FraMfehenSt^ 
tungfu an 1800 junge Leute nnterricbtet und gegen 509 
erzogen. 

Das Aeußert der Anßalt^ fo wie die an fich fchoti 
fehr gefundeLage, hat theils durch die fo gründltclieitf 
▼on dem Civilgouvernement mit Liberalität bewillig- 
ten und bezahlten AusbefCerungen, nachdem das La* 
zareth aufgehoben war, theils dorch den freyen Platr« 
welcher aus der Abbrechung des Innern ranni/chea 
Thors und Ausfüllung des Grabens etttftaoden ift , be* 
deutend gewonnen. Auch dvaus, fo wie den Xchoa.. 
längft in der Anftalt Statt linaenden (ireyen Bewegun- 

Sen und gymnaftifcfaen Uebungen der 3agend, undL 
er zweckmätsigen Einrichtung der KränkenanftaVten, 
erklärt fich die geringe Mortui tat, indeni, ungeach- 
tet die Seelenzahl in. der Ringmauer der Anftalt ^etzt 
660 betragt, doch in diefem Jahre nocsh kein einziger 
Todesfalj Torgekommen ift, Oberhaupt aber im Durch* 
fchnitt jährlidi nicht leicht dher zwey bis drey geftor« 
ben find. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



L Ankündigungen neuer Bücher« 



n allen guten Bachhandlungen ift za haben :' 

Kleine Kmane und Erfs&htnngen y aus dem Englifcfaen 
dtiMißOpte. iTheile. g* Jena, beyFriedr« 
Fr om mann. Jeder Theil x Rthlr. 12 gr. 
Beide Theile 3 Rthlr. 

Miß Opie gehört ]etzt zu den beliebteften und ger 
lefenften Englifghen Scbriftftellerinnen, und haben ^ 
alle ihre Werke mehrere Ausgaben erlebt. Diefe hier 
Torliegende Sammlung Ton fechs langern und kQrz^rn 
Erzählungen ift eine fehr ausgewählte aus der letzten 
Englifchen , rein und fließend überfetzt , fo dafs man 
gröfstentheils ein deutfches Original zu lefen glaubt. 
Alle diefe Erzählungen lafCen einen- fehr heiterp jjnd 
wohlthuenden Eindruck, zurück , in dem fie in enge* 
nehmer, bald ruhiger, bald lebhafter Einkleidung den 
Kreis der Liebe und Pfiicht darüellen, wie in ihnen 
wahres Glück feft begründet ift, wie dagegen aller 
leerer Schein 1 wie Vergehen und Verbrechen ni'^ht 
nur fremdes, fondern das eigene Glück unwiderruf- 
lich zerftören. Auf alle Weife a^lfo haben wir diefer 
Gabe im deutfchen Oe wände uns zu -erfreuen und fie 



4 

nns anzu<jgnen, nicht nur allen .Leihbibliotheken 
wird, fie willkommen feyn, fondern jede Mutter wird 
fie auch gern ihren Töchteru als Weianaobts- oder Gt* 
burtttags • Gefchenfc reichen. 



Subfcriptions^ jAnXäign. 

Im Verlage der Gebr^t Schupiann zu Zwicina 

Wird ^erfchein en : 

» 

Chrißlichet Hausbuch zur jErhebnng und Stierkmig 

des Herzens, am Morgen vitki. Abend ^ auf all« 

' Tage des Jahres, herausgegeben von Af. G. IP. 

Gafpari^ Archldiac. in Reichenbach» und G« F. 

Dohner^. Archidiac. in Zwicken^ . 

Das Ganze durfte' nicht unter 70 Bogen in grofir 
Octav geben, und foll in twey TbeiJen erfcheinen ond 
abgeliefert werden. IVlan unterzeichnet iti allen BucVi» 
handlungen bis Ende y.anuax ^S*^ ^^ ^ Rthlr. % gr. 
ffir den er/?eff Theil , zahlbar bey dem BmpFange deC^ 
felhen zur Oftermeffe; *.nd dann wieder mit i Rthlr. 
S gv. für den etcreyrefi, zahlbar bey deffen Abliefermg 
zur Michaelismeffe i^io. Beide Theile werden nicbe 
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gll|r«iät«Mim kAofd^tnladenpreif« bedeutend mehr 
kotieo. Die Namen der gütigen Beförderer diefes 
Unternehmens follen de« tiweyten Theile Torgedruckt 
werden. Papier und Drock follen deif Wurde des In^ 
halts enttprecben.. 

. Dia VerfalTer haben fioh beneiühe, imlere Religion 
ditrcliatts aufs Leben anzuwenden, ^uf die rorzfiglich- 
ften Bedarf nifl^. der Chl-iften und die verfchiedenen 
VerhAltnilTe und Zeiten des Lebens (an Sonn- undFeft., 
Beichf' und Communion- , Gebiirts • und andern Freu- 
den- oder Leidenstageo) Rucklioht zu nehmen, b^fon- 
ders auch- die bibliCche Gefchiclue, namentlich die 
Leidensgefohicbte Jefn, als Gegenftand der Erbauung 
suivenntzea und ihre eignen religiöfen Geffihle in ei- 
net^ « Alleil Verftdndlichen , Spf'achci mit Wflrme aus* 
tttt()precheni Jeder Betrachtung ift ein Aasfpruch der 
Bibel znni 'Grunde gelegt, und ein Denk fpruch Tor« 
gefetzt , der den Inhalt des Ganzen in wenige Worttf 
zufammenfafst und zugleich als Widilfpruch des. Tages 
gelten kann. 



Fr. Accum ' :"" 

BifchrüHmg dfs initUu Gaswerkin Lönions üUicteu Ver» 
faJurtus^ SuinkoUengas zur BiUuehtumg tu bereiten» 
Frey nach dem Enjglifohei|^ und aus Fqrtfetzuog 
der Abhandlung über das Gaslicht bearbeitet und 
mit Anmerkungen j^n >fV^ 4* LcLmfadiu/. Mit 
lieben Kupfer tafeln, gr. 8. x Rthlr« xs gn SäohT* 

• ü^ev % Fl. 42 Kr, Rhein. 

Diefe heuen Erfahrungen und Nachrichten Qber 
dia Fortfohritte der Gasbeleuchtung 'in England find 
au(^ als Fdrtfetzong oder iterTheil der, frßher ron 
demfelben VerFtffer in ünferea> Verlage letzte Ofter- 
merfe^ in einef, neuen Auflage herausgiekommenen, 
fraktifitlßn ^Alfka'ff'l^^ über dar G(|/Ifdkr anzufehen, undl 
ea<^Ii: unter diefem Tltcrl zu haben« Da das Engiifobe'. f 



entfprec^nd döszüftatten^f' >ir*^4n%itteii «tf - ^ahfeie^ 
jeder weiiern Einpfdhhing deflislben. Ungeadit^t alleif ^ 
gemaclrtekiAnftren|ungen in zw^ Drudcereyen kann 
der deutfch - lateinifche Theil nicht zugleich ifHt dem 
lateinifch * deutfchen -ausgegeben werden. ^ ^D66£f wird: 
jener zur Öfter meffe i8so unfehlbar erfcheinen. Bis' 
dahin aber foll den Käufern des latetnifeh^^identrdhen' 
Theils vom Handle.xicon der ieutfc^-Aateinifche des gro* 
ßen. Scheller^cken JVörterfuclui < in 7 Bänden ) , dellen 
2 Wey Abtheilungen lieh fü^liöh zufammeii binden Taf- 
feh, auf V^rlahgen ^ far die Hälfte des Ladenpreifet 
(d. h. für 2 Rthlr. ftatt 4 Rthlr.) erlaffen werden. Auf 
diefe Weife hoffen wir, dem für Schulen und Studie* 
rende dfingenden BedarMfs A\etVeili^AndigkHt^^ vrefLoi 
afR>h nicht ohne eigene Aufe^rong, Torläaüig abzuw- 
hetfen ; es w^Brde dhnii ein fo completirtea E^zemplari 
xiur 5 Rthlr. koften; 

Sc kelleret - ausfukrlickis lateinifch • djeutfchet ^ unA 
demfck^lß$iinijckis fVorterUnck. 7 Bände in gr. gi 
51^ Bögen. Drü/e Auf läge. ^...\i 

Je mehr diefs Buch yor' allen i^>rigeu Werken fei« *^ 
Her Art lieh auszeichnet , da keine fremi€ Nation ^ne 
änf weifen kann, das dem, höchft forgfam^ gehat/ und 
iweckmäfsig gearbeiteten , Sch'eller'ficfaeh' Wörterbuche 
gleicht, defto angelegentlicher wuhfchen wi**« '*^ «• 
nodi leichter, ak bisher, ift die Hinde minderbegü- 
terter Käufer, die Lateinifdi lernen wollen , koikimeYi 
niOge. Demnach haben wir den bisherigen Preis roa 
x^RiJblr.ranf.ii'RtKlr. berabgef etkt : fo dtfs fetzt' der 
Bogen iiirgrbfsem Lexicon - Format U9gefähi''e«( dPfen* 
ai|^ztt£tefaen keouQt; - . - 

HehnTche Verlags - Buchhandlung / 
.in Leipzig. » ' 



Original manches Bekannte , fehotiim iften Th^il/s Ab#\ langen zu haben : 

gehandelte enthalt \ . üb hat der Hr. Bergr. Lamfodiut 

diefes hier weggelafTen , und nur die neuen Erfahrun- 

geiri Ober die Gasbeleuchtung mitgetheilt, auch eigene' 

Anmerkungen hinzugefOgt, und liefert fo denBeCtzern 

der AccumTchen Abhandlung über das Gaslicht einen 

nwtyten ganz praktifchen TheU^ Welcher ror Kurzem 

bey uns erfchienen und durch alle Buchhandlungen 

in «mdr euCserhalb Deittfcbland za bekommen üt« ' 



fnderlioffmann'fchen Buchhandlung in Frank« 
art an d. Oder ift erfchienen und in allen Buchhand^' 



• > 



Weimar, im Norember igio. 

. . Gr. HerzbgLS« pr-Landes-Indaftrie« 
. :, » Con^pj^oir« , , 



-k « 



X Binnen acht Wochen wird erfcKeiiien: ^ . . 

Sckeller^s lateinifch - deütfchef und keutfch - lateinifchei 
; Hand' Lexiedn ^ j Bände, 4teOrjginal. Ausgab^»' 
von Lünemann. gr. %. ; 4 Rthlr. 12 gi% ; 



FriUsfiki^ CK, de fpititu fancto. gl-. 4. ^ gr. 
Atnzel und Brefcius D^krchrtften der erften Pro* 
Yindttl - Synode des RegiernngsÜczirkei Fjreok- 
J ' fort and. Oder. gr< f.. saf gr. .' : 

Bey Heyn in ßerl in Jind folgende drey Bücher 
erfchienen und dafelbft, fo wie in allen Buchhandlun« 
gen, zd haben: 

Kleinn Erzählun^gen ijr. V^rftn» 
Vm K/'Mä€kiir. Mit einet» Tite^k^Eer. Itegr Preis 

Dei- Verfatfer diefer pdetifeheh'Evzähli^geniiGt' 

Ptthlienn^ fchoit* eu lange- lils erb nnilerfaaltender- 

ScbriftfteHer «bekannt, nm darüber n6cii etwas er* 

wälme^ zu dfkrfen. '^Gebildet durch die'klaOifcfaen 

Mqfterider raterländifchea. Literatur, die rol* d^r nejue* 

ften rerolutionSren Periode derfelben allgemein ge- 



Von unferer Seite fft nichts gefpart worden, um 
dieCe neoc Auflage dem bekannten Werthe d^nVdFRrTbliltzt' worden ,' Hhdet man hier aidu eine zugellofe 

Phan 
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A. L. Zf Nu|n. ^11. D£{CE|4BEn 1819» 
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S^racbß .«Jine ßeiba^jkhiner m^ni^rer ]ßrxililMiifl^[Qt 
4^Hekdo.un.9 DialQgea u. ci^L, -ii^ivelchea vav^mxß 
Laun« mit lachender Satire glückllpb verein^ And. 
Wer eine aufheiternde Xecture lucht.iai^l.dereo be- 
dürftig iffc, den wird diefs Buche! eben gewifSv nicht 
unbefriedigt laTfiqi}. . > r-, - . 

Abriß der Mythologie , ''\ ' ;' 

des Maf^fcbe'n Altertbum^, herausgegeben von E^^* ' 
Karl Friedrich Auguß Brohm^ Director des Gymna- 
liunis za Thorn. Preis 6 er, 

. . - . **• '■■ ' , f ^^ . . ' . . 

. Der Hr. Verf. hat diefeD U,merricht in .der Mytbo^ 
logiejdeK Gf ieohen und IVda^fr. Moh dem Plane ent« 
worfen, welcher febeo yondeiDiverdi^|iftv6]).eafB{//e« 
iorn in feiner -EncTetepäclie anf^mipriinen wordeo jüt 
Zugleich hat er aat die TOrzüglichften ^oMhei(e|i und 
Symbole der. Aegypter .hinge wie fen , und fomit zum 
Verfteben der Jclaffircbi^n Dichter des Al^rthums, -der 
Jiigend und ihren Lehrern einen vdrlOglich' bl-auch- 
Ibaren Leitfaden in die Hände tfegeben. 

' Netiiäer Spiehalmanach. . . , 

: f ur.Karten - , iSchaqlir »;. Bret - , Billard «^ Kegel ^ ufi4 
, ! . Ball - Spieler^ zum^ Setbftimterrichte, nach den. 
gl^Qi^dlicbrtan Regeln * und Ge fetzen. Von G, fV^ 
^.vok Abenß^in.* ., ^f»eyte dpi^pbaui vpf;b^frerte^ 
;* . und mit neuen.Spielen vermehrte Ausgrabe. Preis. 
,. .».?Vtblr. 12 gK. .. .,,;.' ' f ,,.'.; .. . .: 

• Diefer.Alminacfa £tthrt .^as Verbefferu^ratht» alt 
Mofs^' Aashäng^febiJd auE dem Titel , fondäm .er-^ 
Icheint in der That alt eine Termelnrte und ^fttiliif«9)ih> 
kundigen. Spielern djurchgängYg vsertiefferte Ausgabe. 
Das Schach ift. durph^Qan^bitfpiele, Whift durch Ca- 
"yenne , THonnbre , Tarök u. a. find durch wefentliche 
Zufätze Yervollftilndigt* worden. Neu hinzugekommen 
find.daS'Damenfpiel., Dentfckfolp^ £lfec:^>i2adr^BfüTa- 
dewits*. . '<: .,♦.*, 
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Anziigi ßr ^MUitärpwfonm und Freuwii • 

^ . . ' . der Gifckickti.' - . . » .. 

Hadiriehißir lAet vauriMdißdie Feflungemumd' Feßungi* 
kriege^ von deip Oberlten Fi.F.&i^i|p/.. iter/TheiL 
gr. S. Leipzigund Züllichau, in derDarn- 
mann'fchen Buchhandlung. 1 Rthlr. x^ gr. 

Halr aucV-den T^eh * '' * •' 

• 

• Prahtißhe BiliumgsßhuU der Preußifihen Feßuttgfkrieger 
bey Angriff und Fenheidi^ung feßer Pidtte in ha* 
' lien^ am Rhiiu^\ in dem Niederlanden^ in.Frankreichy 
Pommern , ^St^ikfien , Mäk^Hi^ßiikjfUff Mftd ßacl^ep. 

Der erße Theil diefef nützlichen Werk s"tf^ bereits 
in ntrehrereii .ki4tirebe!h:]&ettfehiiftenr«ertheillMifl an* 
gezeigt werden ; fe fagt,-^mer andern y derRecenhti^^ 
in der i^enaer Literatur* Zeitlang r%x^i Nr. 8b: . 

,y\Venn der V^rfaffer diefes 'Werks bis auFrutkl^tse 
uZeitea fortfetzt, fo "«rii^d %s Mnes tlefr belehrend- 
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^ften für den JVfilit^rNtind'zngltitfaf Cir ^ 
ngfrchichte ilberbaufrt»? .3 . ^^-Z .•*! 
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Ferner: *• *. ' 

. »Der VerfalTeV hat* feizler Gefchichterzählung Bi^ 

umerkungen beygeFügt, welche fruchtbare Finger- 

. uzeige zü weiterem Nachdenken enrhahen; wir 

• »müllen diefelbe aHen jungen Mi Ihjrs ^Is eine In 

»jeder Hinitcfat nütaliche Lecttire eunpfebleiL '* 

•_;•;• ^ -. 

In der Leipziger I4t^atar- Zeitig Z819. Nr. ]^9f 

und X99 heifst es': 

>Wir feben hier den Erfolg einer. fehr nOtdicIien 
^Forfchung vor uns, welcher junge Krieger mit 
,den ftufenweifen Fortf^hfitten der fiLric^sbeultttnfc 

ji Ter traut machei^ wird", i^nd ein. wahrer |N:aktifcfr«R 
.. ivLehrcnrs diefer W\iknytqih^t werden dur(te\ wenu 

,»die folgenden TJheile dem. i^m ent/jiraoliett*^ 

Ferner: * 

'„Retetifent wönfcht, dafs die folgenden Theilo 
jirecht bald' nachfolgen mdchten*" 

Was der etrfyre Theil enthält^ fprlchtder neo bia,- 
zugefugte Titel aus.. ,B^deTheile koCten ^ Rthlr, \ gr« 
und fipd ^n'^llen.ßuchbandlung^ zu Ha^^i^^ ,. : -^ 

• • • • ■ ■ ■», 

IL Netic Kupfetftich«. , 

Kunßnfmeig4. 

Bey ilen Gebf.'STcKufnann in^Zwifckao ^ßer- 
fchienen und durch alle ßuclihand/yngen zu h^ben: 

' ' ■ ' Die>i>rrif 5'wVf des- ' .^^ . . , 
. S»fif>lement - SfUffferbandf zum Qpnuerfatioß^^jLexieüee^ 

enthaltend die 11 wöhlgetrofl^nlsti BiTdt)(ire ron: B& 
eher ^' von Dtfk^ Heinrieh IF^ Lafxxür^ Lerbmitz;^ Milna^ 
Bifty Rouffeau^ üttben^^ Sfinoza^, SmfiJtnhurg und if%r. 
heimanni ge&oohen iron den Hei»T^n Bolbnger "Goe^ 
fihkk , Riedel ^ Roßmäßler und Zfthock.^ r J^ , 

*' ' Der aufserft billige ^ubferipMonspreis ^dafur be- 
tiragt t Rthlr. S.gr., wofür auch, die frnhern Spital 
noch zu baUieii find; d\t fünfte folgt gegen Öftem» 
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De«i i4«FebH»r itsfo wrrd.^nci Regen t%nvg€l% 
eilfte Fürftl. Palmifohe Böcherver(teigerung -v.or tuäx 
gehen. Cataloge find hi den Buchhandlungen der Her- 
renFlfeiiTeJim'anh tüMfrti'ehVn^ Cotra tä Stntt^ 



gart, Varrentraf p anf.FVatikfurt, Perthes 
Hamburg, Müller zu L^i^^zig, GaWe so Pra^, 
Lechner zu Nürnberg, Heubnerzu Wien nndl 
in der Expediti'oh des* Anzeigers zu GotVin 
zubekommen. . Die. Bncherljehhaber. werden aocVi in 
diefer JVbtbeil^ng viel Schönes und Seltenes und rer- 
fchiedene Handfchrifteri VorBpden» die ilzrer Ant 
merkfamkelt nicht unwerth find« 
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GSttiii asN , b. Röwer : Gifchichti der hißqrijihep 
Forschung und Kun^9 feit der WieiferherftellMng 
der literarifcben Kultur in. Europa. . Von, Dr. 
LudwigWacUiT (damals Prof. uod Confifloriali:. 
in Marln^rg« jetzt in Breslau).. Eirfiif Bai^i« 
Erße Abih^llung. iSia^ ; XXI u. 38«:S. — Er- 
yif» Bandes «zi^^lt Abtheilung. 1813. VIII u. mit 
fortL Seitenzahlen bis 954. — Zw»uttn Bandes 
tryfif Abtbeiking. |gi6% Vill 11.4,1$ S. '^^ ^Jpweiif' 
iin Baqdes zweyte Abtlieilung. 1^1%. X i|. ipit 
fort!. Seitenzahlen bis 9«$ S, (g RtWT/) , 



N 



4.1' « • u •.\-.\ - ; 1 . .' . 

och fehlt nn% ^\n^ -The&irü -dmr Qifehietdfs^^^t 

4der unveiv^fsliche &J!l/9»rr) eii^ ]1hm^ tff^ 

ifabi'und» bis aiif das vorliegende Ausge^ieith* 



Qete Werk IVacUir^iy fehlte uns auch eine Gi/ckkhii 
'dir 6gfiHu:iUi9'^ixht>ctid'hey^fi die tAeiften andern 
WilfenfchaftM ihrer i^fohMitlich^b Dtfrfcelluhg« flök 
«f freütenv £Me Auf^be fitr ^n ibkhe« »W<ei^k ^sii 
ftfcbt Idichti Trockene BiMiotheU<$fiV'<mrt^liieif 
Anzahl iron Bnchertiteln titid Urtheilen, i&^ifäifiilni^n^^ 

gltragea aus altenr iind^?»euen kritifcTiretVBIätternf 
onnten «ur ÖXt den cGte Stelle efinerOeffchJchte d^r 
Ocfcliichle vertraten $ der, obne^Ahhung i^es ho- 
hem gcrohichtlichen G^fles^ den Werth aller hiftoi^ 
fifchen KenntniCT^ ^nd Beftr^ungen in die rnifdrm-« 



liehen klaffen ^ufaimneDgefcihrlehener 'Literi^rnOti 
tzeM fetzt. Wer die gno^e Aufgarbe za löfen uM:€r^ 
nehm« durfte nicht Uciftbey der Aufzählung uimI 



rawiffenhafteiv Angabe der hiftorifchen Werke und 
Bmc«^ Iifb«lti^ ftehen '*Ueiben ; ier ^ tnofste latfCh dei| * 
Charakter' der kißiH^fckin Kunß afnfzuiaffen tinrf za 
würdigen ^^rf^hen. OeMg, das W^k'ttmftmUine 
Oefchicbte dir^ SrfthiilUsf6f*fdmng «ad cTei^ GSflMdiU^^ 



Tact in der Ao^waM iles Wlohtigerenr und iH der 
Weckmäfsigen Behaädl^ng des Minderwichtige^^ 
«ine edle Uberalititites lieurtlieilattdeif IViiie^, Ifne 
feiHsne Gewandtheit ^nd Vielfieitigkeit ,fn ,d^r ge- 
fchichtlicben Darftelltirig felhft; ^ad' dhe:)i^Mt$ in 
ttti' iitei-irrtfchen We^t dtorch firMierd «anerkaqiä: 
ti'effliühe Werke beerfindet6 Gef^ftVftif Voiius;' BöV 
Wenigen dürften fick diefe Eigptifbbarfben tm^A^fcl- 
dcrungen in einer fo glficklichto VerbSftdtfng findisäp 
wie bev dem Vf. — ,I;^mt3^^[e(uu^|i^^ das eiü 
iVIann, deft ^ein Werk» wie das vorliegendei fphrejbl^ 
'nifk^ ^/(f V9n Uyn cbarikiewßtt^j^^^ 

#^Sh^J^55 mchljzffi^^^ lM«Wt 

e? <^/zi^chftdar^i^M^^ dafs er «JI« |tMi«Mf^rM 
*W5 «iiper A.nfcbaifuflg krtjint und djn^ Gwft ,ttii4 
fchrlft^cllerifche^ Charakter ihrer yer^er^ \i/f 
grändliq^jem Sei({fl(lpdjum«etfoHcht^. wf d'd^ 
denen , wo ' ei: ,ni<^.,miV eigenen Augen» fsn t j M>>M 
heften Qu?ll^n. u(id ^^^^ }^^ 

Di.efü. yerdi^4i?;fipd/aber.,^^^^ ^htab3;^|«4f 

Uellieo Bedingungeh in ,ejneat Tlehr/telMp OrsKTe^ 
ui^l l^'ncft der gei^brtei^ Welt durch Mi|e gff^hicbl9f 
Ücben 'hciiciftep.»;; befaiidecs durch Mn-treraicfai^si 
HandbucjU* 4er, GeTc^iHcht« der IiierfiVffcb«^ Cvitipi^ 
bekapnlf«' f^oo^te ^le Bearbeito^K^infii^ alkenjiein^fl^ 
Gefchichte der nift6ri(chen.Fprfcnüi^und Kun^t — 
f(öl>aid>)fchtf d«ren ^iein^elne Zweigt und Abfcbhltte 
von einet .^anz^nOeldirchafi^ beär^ite^ werden foU«* 
ten ^ iw UefüiB beffei^'^ffinde Collen, als in die' 
Hände-tfes'Vfs. . '. . ' ~ . , -» 

-• Rep.'Ärf l^wifs anftlieZnftimrtiang Aller refch** 
nen^ du dfefesWtfrkforgRRi^ftudhrihaW, wenn ^; 
vWfichetts-däfslderVf., ÄiisgeTtatttt ißt deh erfoder-* 
licti^ Sprach ke'nntniffehv als Ordüdbedibgung das' 



i^n^lnmg zngti i^lp.wercleo. Ob aan gleiebdier^ Oänize nrüt ^MA^/b^At/rAtm G auf^fafst, * unf die- 
Ifincere ffe{chtchtitc4i&-Llleraitiir'Deutf(^laii<fS'weder^ fen befoMeW^in den herrlicheo Vebt^JidMi 'Aber ^ 



jllfigere gefchtc 



arm an giflndlichan GefcWihtsibrfelüsrn ift, noclh ^ ganze ZeitrSünl» und Völker bewahrt liab^/ dafk 
Mangel an-Minnern leiilety W6l<^ der Form der^ das VV^rk' einen aufserordefttUchen ReichthuViite^ 




m 



cheii^ einen hellen philofoBhifohen tuid ^olitiTclien ftellungsformen an fich tragen t und dafc'dle <ägne 
Blick» ein ficherek und vielfiltig bewährtes Urtheil Darftellung des Vfe. durch CorrectHeitV KAnee, 



penn nolhweinTig fetzt ein foldhes Wefkieinetl^fe. tMen SöhairfAAn4»s; und d^s Fefthiili<ehs dfeä höhcreii'^ 
«hd grOndlicti« Kenntnifs:der' alten and* tippen ^m*a- Slandptinkts fäi'die'gbfdhichtlichenl^ffe tihd'B^ 

ii^^erW«i*digiin^d«r verfclfiedenartigfteAgefchiclit^ KraftV ' VVorde und Lebendigkeit ficli' äoszeich- 
liehen Brfti?ebungen und Formeo, einehotioUnpar- : net. FreylicH kann es bey Einern WerW, ih wel- "t 
teyUchk^it gegm die maemehfaUigften und vontein* chem die Urtheile ffbbr V^jete taufend Sdiriftfteller*' 
amier 9^ iahr a(b««eybendai|:.Aiifiobt6nt eiiMnfefteii ' und^eMKi Piro^^ld oiedeif^^tt'flntct, -an Veifthie« i 
d^'Im Z. 1819« JMüMr B^nd. O (9} den- 



m ALLO. LITER^räR ^ZEITUNG 

denheit der Anficht in cterBeartheiiung heyMSnnera 

{^t gellen) K«:. .dpciVcl^m^rk J, (las Jtecbu zuU 
lein eigen$s Urtheil unumwunden anszufprechen» 
fobald es nur «it &B'Hwteft' bdcgt tfe- - Bafs tibrrgeas 



?BS 



bey Jedem enropäifclieB VoI1(e in üaem gegebenen 
Zeitfaui^ iihojrfcli^ua^ mc^ bnitlibeU^n H^nni Qe- 
wirs^ wai nur bey i/rf/^imi Ptii^dic gi^iTser^ Vc4if>&ii* 
digkeit der*AnGcht und das richtigere AuffalTea des 
Einzehreft-möphcb* Doch vcrfpricbt der Vf. am 



bcy einem Werke diefer Art einzelne %dab^igun-^ J^gblufT^lIjs ganzen Werkes eine'Recapitnlatton des 
gen> Ergänzungen und Nachträge übrig ßleibih; daV Gefammrertrapos der biftorifchen Lileralur in dtm 
cinz^ o e- M a ng e l 4o de n A ngnkmm'mmmitMmmmm g M \ le i i H i i w dsn,üfu 1 1 Lu -geitrernneytrnd Ktc. iiSth dea 
troffen werden ,- wird der Vf. felbft am erften zuge* 
iicbrjp kvpp^n^ .d?^p^. &Gklim^S,tMh V^^\m[sfc 
Änßjrcngung jgearbeit^et i^jid,pioe Jän^fj gefiihJte, " 

^gnp dajbjcr ^Qr.^uveql^ dieler R^oepuoo DichtX(oy.n> 

rölt'ipl^^ 
* l.una^eUkrjfljJfcufual^^ den Geift usjfji 

raktgr ^^^. jK9/fljfe|j^aden,ßucUf s. irn Allgemeinea 
^T? flP'^.^^^» . ^m^J^ da K^bpr 4 ^fÄefprocbepe ilf- 
ilisif'fpit jgoii^Jkßfßf .«Xrp»el«B. ^P t'degen? . ; . • • 

*» * Art m^5ftcrt bedauert Reo., dafs das Werk nrqja 
^äs ^äfkitOeHet <f «5^ ßefchiqbt»cheft Pbrfbhu^ng iirid 
ltunR";*'tQh^4hren W^ AnBngto ^ri ,! umfchiieSf, 

fertife*«'^™t^t**«tetaftdf fcter Brt?fai*c*ert;Cv5- 
»ÖV'«!# !Sliraöa-^ä«iebt;-alI*iii ' (ffefö^'^hfHzfBbÖtfe 

fc»JReih<* d^' idOöttfngfei^ ^chfetb^nffen QäJckiiMt 
Wi^ KüHfiltV^d mffinjckafth' von äi^fcm Zehi>nnkte 
IM^gAört^ ' Dbch wanfchte wöW Reo. ; WegenHer 
RiihVSt' 'disfl^lkiies und Avegtfri des* OeifteSf und 
»riSrideharaktiir^'Är*B^h^aiJfe^ 



Vf. deshalb beym Worte. — Zweckwidrig ward« 
es übrigens fejn , 'ü^erxi^ Zuwtef oder jZuicenig des 
Gegebenen mit dem Vf. zu rechtep. Dürfte d$d>ey 
die .tikliriduelle Anficht d^s H^c entfcbekicn; ia 
fcheint ihm in der Hlierm Zfe.It eHfeh zu vieiy in der 
»flr/m verhättnirsmsflsT^ zu wenig gegebeo, und 
•iHabche^; in der letttern Obergangen z» fevnt iras 
•ittar 'tn'cht als yXt)fpterfeheinan|!f vefinifet wircf, 
AVönlber aber do6^' von einem fo fachkundi|^en 
!^nn^ gewifs ein bezeiclinendes Wort wiijkommeii 
'gewercn feyn wilrcfe. * ' * 

Dagegen WJIigt tt Rec., daHi der VF. ßch ^nthal- 

^.h hat» B^tfkiute^ der hiftorifchen iVIetbnde and 

Kunft , Äef<>*ider«>aüS "den ^wcnirtr bekannten Zeiten 

und aus leizt fcitener geIerencnSc\in{tfteUern hoy7.v^ 

br^igpOM ^Si4. ^iPjEMrft^a d^ni feinwKfc^cl^^vticVi^ti 

Cbai^kMArvdesr Büobes £il^trei getlutfi^ und -Raffelte 

irersrüT^rt «ind vertheoert haben* AUein 2u shft 

(Jh«,x. S^X)*ha)b<iind h»fb vetrprocbene» Chn^^ 

nßathie.auM demb^en Jiifiorik^m d$s 14/1», i^#i^ «elf 

t6f^.^<^hrhwwdisHt ^ e* verhiebt üctu Qiit kurze« 

{linleiUNwe» .dtfe^ den VerfaSer des fraggieaf s tm4 

tfiiX ■beri^irigenJen.u^ Crkiä^niten AnmerircM^^eie 

afisfieftaMet ->- glaubt Reo. dein. Vf^^ ipil yoUe«^ 

lleclit eafFodern;Z0 dilrfeit.i; Siet^ würde» bey cle«i 

jetzt anter uns erwachten höheso Sinne und Lebeq 

ioi Studium der Gefchicbte * geiiv^Ks einer gfiartigea 

AufnahiDe Ccb- erfrcuer^r ^littd un/i.'an jytanuer erio« 

nerov .dietimü mehr FreyMilt big Weit des Uciheäe 

Ober gerchi^btÜche MCegenftände 6f.h erkjärteir« als 

ea feit der. ji». 3o^hri|eQ.^lu»eg^' eiii^etretenjen eii4 

ein volles Jahrhundert epidetnUchfofftgtdiHiertei» h^ 

ftorirchen Mundrperre gewdhniicb v^r« Ü«iere Cl« 

tra'$ u)Q4Reactioosbeldeo i^ilvde»n(itt'Bef«cf«de»^ 

_ _ _ ctieTelfi Stimmen iwiferer Vorfabrenr vernehnwAy rfafr 

fgbeo'jpifqipJitieft eripejcbj >v6rdQDj fey^riii.a^^ini ^wirr didFre^n^Oibigkeit des: biAer1fch^a,.^«!ll»e}l^ nichi, 

•f* _•_ ivi? ._ j_-^r j u ^ ^'^^'^ SthlS^f 1^0. iLtkw^ od^r^siwtyvßh andere 




rÖgkTtänÄlfe'mT, ' mvÄse''micren möcttfei m einme 
BSndert Öie^G8fchfchte der«ftrnrtirid hiUit n hiltV 
f^fcheiVFörWhung^nd «ünftnächwliefer^-^ D^nrt 
WWd« \i\i in der Tffat. ein .Wrirk befitzj^-, " defleri 
*ft'li\is gd|lroft Wly detti Austlirrtfe rqWm^rt kanten l 

^ 1f a&;deVÄiji i[tp$yfs!,>n|i^figj.; .Cft' Wc^c z^v^a^r 
bny der.m fc^ taC^smrMphäMeivJ^Q 
ftHcTirchfonoIofJ^hen^l^ ie^er« eiazelnen. 

gefchichtlichen VVÜTenfcIiart vielleicht ejn^» gröfsere^ 
iRsiere Jaj*e|t ,. JJ^ aroh evfia l^^hteij^ JJebcrficbt 
fther ^en J^hrag c^^,Anliaij(is, der. ei^ipen biftprv 



Stßfi^näjuflg als^ydlk _ . 

jedem von Ihm fetlgefetzteii Zeiträume» die Qe- 
Isbiehf^^.dfVJii^torircW F^rfch^ng uot( Kuftf».ft/y 
if^ Me;^/ji|rf i»0!pßifchn Fftkirm ia upniittejbarer 
Aplifigap^rfplgi? *jj«/fdigt » da er duroh fei«e Einl^- 
tqnflc^ ,u^a jOfeberCcfiteo diA Vortbeile c^i^ zwe^^ten, 
»|eibq^e; 9ig^^ bef6|gtpa a\iszpgleiobefi. 

ngd '^ >^ereinigcn. Cucht. So vjei..viren^rtep$, i(t bey. 
dem, vpm^VJE. befolgten Piaae. gewonnen.» dafs die 
l^^thiieLfindiyi^j^i^ität 9 welche dem hirtorifcbenWoIr 
If^vakd Wirken teinen eigj^tpürplichften Charakter, 
gtqbt^ äem Xe^ mit p^tipimthei^^i>tgeg<^ii !tritt> 



r]i^ehJNapoleoius'$lune aebob#^odei« dajD^ 
Cefchiciltejsuf cteefcbbare wQoden ein osiver'^W*^ 
19$: Recht zttliettt» die Tb^rbiäten undSfti^ea 4ei> 
F9lkikoffta.4*szufpreofa?ft}i)fxd zu ^jipden^ 

Reo« |;ebt zur An|$abede§f /fiWtffia'deil.vorlie-. 
geoden #«si^'AbtheiIiingen übeo : 

Dl# frßt f Abth^iluiillg ; de< §t/len ^Bande^ enthält 
(Swi^rrsfi') ^eM^ ^(l:v;eai.vnd: Jehitaicb igefchrie» 
h2fm,£mttMmgt' ^ Vtdfaof Igehl.eJogeiiiegeties Wort 
Ober Zweck \ond .BelHflimang 'des-G4^fcWhtiehr^* » 
hers ; -ddna fo^t eto {aicbreiGher R^ekUick a§^4\t Hf- 
flotriker dis, U^ehm AHmhm^^mit d$9'MHi§lülters^ 



«^-i-r . r ^ • ^ om an die.Veii^ngenbaitden Faden fiir 4eift darau- 

wA äa^, W^ ^if.Sichier^it, 4^ Apsbedte f|Lr di/^- fteljendee 2!eH«e.uia: axaukffiQpfeK*]. Kiye Stelle aas 
»dtoylgy fjj nzfj^MP / r dififer Vi^pced^ ruber« tdiAgreCse Aii^aAiej. ivrlcbe der.. 



• . - • • • . ' , ' • • 



'Hlftörncer»' zu lÖfen baff , WirJ beWesr beiveifort, 
'^thcils wie weit der Vf. , durch /^l«^ Anßchl vor>der 
t>efchicht.sforfchiinft und Gefcbicfusdafrtelluüg, iiber 
Wcrn gewöhnlJcheaTrofs der blqfsen gefchichtJichf n 
«WaterJalienfammler und Kleinlich keils7\rämer ficji 
erhebt y thelh wie g:?gfflndet das vom Reo. ausgSr- 
TprÖchene Urtheil über die Wnrde undQcdicgeifheit 
Wer gerchjchtlichen DärfteHung des Vfs. \var, und 
Vie dl^efes Werk'zbgteiöh*es bewjihrt» dßf$ — ^ wen» 
vur Oberhaupt Geiji und GemUtb in ijenivHihoriUör 
Yorh^tificn und Äusgcfeifdet worden |ind«— ^ die 
Grnndliübkeit'der Forfchung mit der Lebendigkeit, 
TöHe und Kraft der Darftellung für alle gebildete 
ZeitgenbfTen vereinigt werJert kann, »»Dem Hiflo* 
tiker ift übertaffcrt »' und' ihm fey heilige Pßicht, 

' ^firuKäh^pfcn gegen fifber^ll verderbliche,, Ohnmacht 
und Fetgheil erzeugende, Selbftfucht; zu; beleben 
den alles GroFsä und ßdle fördernden Gemeinfinhy 
die i-edliche Thcilnahnie am Wohle ind Gedeihen 
des Ganzen > die stn mannigfallllgen Segnungen unbe- 
fchreiWich reiche bürgerliche &nlracn(; zu wecken 

■ unÄ zu leiten die echte Ruhmliebe> welche denMen- 
Ichiön vergeifligt, ttnti Über di^ engen Grenzen klein^ 
lieber 'Uniige&ungen erhebt, welche fich'nährt an ge* 
feyerter Vergangenheit und Tbaten fchwererGegen- 
1?rart, und", enduch erwäcbfot zum männlichen oti*e-^ 
l»en , auch für die Nachkommen etwas Jeyn zu wolUn^ 
ifa ftärken cWn Alles äbe^dauernden und Alles befie- 



4er SprafRe tre«» liefet, Vfitä' nie ybtt thrtnr G^ifffte 
ergriffen werden, und \ver iir<iht mit |tioliti(bh^%« 
Urthejie und ' vaterlandifclfehi" Sinnet' ^u 'ihti^ 
l^ommt, wird nie durch CJe zuni^. klifßfchen Ot- 
fchichtsfchreiber reifen, " ' . !' » *'* 

.. , Der Vf. ftellt für feine. Darftellung 'Äi^/^PrirÄ 
(clen.anf,:* i) vom Encl,e des drey^ehtiteu b'is :^Ä»iW- 
Tten Vicrihei je,.des fünfzehnten Jahrhiind^rts;' ^X^?^ 
da bis gegei>,^as,Enftej'cIe$ fechszehritenj^'j) Vört'Äi 
bisfgegcri'das Ende des iGeberjzÄnttn; »'^ ^brt'äii 
bis in die Milt'e des achtzehrt't^n; 5) v6gf;dä bis «tnli 
Anfange des aeunzebnitan Jahrbt/nd^rts. -VerlMlk 
(md diefe Matten fo, dafe die beiden erfteh Z^traume 
die erfle . Abtheiluhg >Wes' erßen .' Bandet^" fftlfert;* ^d^ 
dritte 'ZeitrAum in der ziaeifteh Abtheiritngtfcs*'#f/lfcl 
Bandes, der vierte Zeitraum in d^r k^^in Abthi'tfl% 
:eiares/ient der fünfte Ze}t>^lmri/ln der ift^^y»* Ab^h. 
des zweigten Biin^ea bebahSfel^Wlrd, /bnri fe» 'iM 
noch rackftandige dritte Abitb. des zweyhn' mnmk 
die hiftorifche Literatur der NiederllndiBr,.Skötid^ 
navier, Slaveri^ Italiener; Spanier lipd Portu^teftf^ 
ttaß ÜÄijj letzten Zeitraurne Obrig bleibt, Wohiit eili^ 
kurze wiffehfcbaftlich^peberficbt: und ein voUlla«^ 
diges Rq;jyrter.Uber das ganze Wjerl^ yerbondeil "«ve^ 
c[en Solu . . * I ' ' -' ' 

In dep einzelnen Zeit riroltienf fol^Mer Vf: dfWI 
einzelnen eurojpäifchen Völkern, welche fich^oih h^ 
ftorifcbe ForfchuD{| und Kunft Verdienfte erwaft 




barhelliipgjßcc. bereits weiter oben. anfhierkfäÄ' 
m^cibte«. Im zvweyten Zeiträume find .bereift die Kix* 
briken' vermehrt und anders geftellt. ,Hicr foIJ'^Ai 
Jfaften, Dfut/chtaffdt.Sfß^ieny Potiugafi FranM^ctti 
Enßtaniy SchoÜtättdf Dänemark, Schwedini, PhleH 
und 



räumen 



Eec 



^rii ?rri Volke, aiif lebei/dige feegeißerung für das 
HfehiVt» lind Edlere bitiarbeitet ; dsm es nicfU ge- 
lingt i* den Mönfehen in fein Zeitalter einzbfflhren, 
lind Jbm* die fiiUfiujg und.Gef^iltung deffelbcQ* genö^. 
tlfcb ^u ?crßhrtlicberi , fondörn ihrt erheb^O will 
#5>r teln Zeitalter, damiti'er nicht defftlfWn Kitcchl 
te^p hicht'bJöfs'ÖMck uHd Ünglff^k ertragen,' fonr 
cTerri äbch bejnutzen lefn'e * der die Weebfelwirkung 
^wlüixen -P?äfirm6tbtverialgkeit und m'en/chJi^her 
Fl^eTh^itJ^'derAtt begreiflich zo mächen verfteht,* 
cÄfs dct iMettfcb; /einer beHingfen ßef(:>irahktli^it^ 
uÜi* ^ fIerVli(^hkeit f^lne^ VbV^echte' irnmer^einge-' 
d^iMi'fi^ üixi^leicii^ W«(e Jeihvdden'^kfevenfinnes^ 
eWtlecffge V : wie Tf6f:^/g^r'/AiVnlaaTsung enthalte-»— 
lÄrfdi^jfc' fruchtbaren" Abfichten der HifforFe zu Qf-. 
reic^en^ttd WahriVeit liiid üogemefTene Darftellong 
di«rThatßthehV ddet 'SmdlUm uud Cömpofiiion y er« 
fodferlich.** 
-- fn. dtefim CtelVte^ fdbl-iefie 

Atfett\rsriddeshii»'heH^'txUdk^ ,, <.,-«-.-.-. ^--„ .. ^ 

rtr-Zeiten.'Deffd^rf unbeachtet vergellVi^ fo viele, S?vel-' vic^lfett^g gebildete GeiftdeS Vfs; ubd^JeJne WohffC^ . 
che dä^»Äheb befl^Vicffg im Ntur»de frthren,. dafs liur^ wahdüieit in der Fqrm 4er Dame^fong ^^^^» ^^^S? • 
de^^-hoh« SrfAv i*er' in flinen'wirkie, das kräftige^ de^ ßetirtheilung fo vieW verwandWV G^rtttah^ec 
NationalgefQhU das -fie befeelte , und der pluigmati- ' nicht^zuletzt zu* ernßfldeiT un<I"eiAlbbig' ^awerdiab»- 
fche Geilt, welcher Stoff und Form zum uriaüftdslt-. 'tiVnimn!er,'felbft hej trockenen Stoffen , noanoig* 
chen Ganzen verband, ihnen das Vlrtf^Tfnh^ <7pp*^^'KiT faltig und nniif^r^ vermitteift der form zu Llei* . 
I&jr alle fpätern Zeitalter atifdrOckte* Wer üt bloß beo> und docb di^y nie au^ dem Charakter des 

waht^ 



Wrinfcht*. dafs durchgehends rfi^/>/*r Aitfe5h)»bde!^ 
rolge^er^. VViJker urid tleicTVe^ Statt '^ftrft'at'h ^Mim 
aiJser rfafe Beb der Krei^ fpä^er erweherri müfJitiÄ' 
febald dxe CiiW zu rdchreVeiiVölkprnvöWH^)^.* '^' 
' t Eine 'fccqeafibn ve/m^^es n^cbV, dftt viHifi Ikfis}* 
fende^yon ürlheileiu.irie'in diefeni' Werfte, rffas^^^***"* 
eilen, wofaenfmd^ 'l^ritifch iü tirrtfctt- :tfnd f) 
jedes gerecht ausgefprochene oria 'tr'dinidli'be^eic 
nende XJrtbeilmit cebüharertdcm^ Lobe; 16 Hie ^»fe» 



iL L. Z. Nu flu jia. .DgCElM^L^H 1819. 



..Vi^brlwj'lsliebcndeB und Ijefonoknen Hiftorikers ju 
Sl«V Da»tt-Uainrf»« Schwierigkeit, dafs die mei- 
•4tea.Urti»e^le,«W kurz ausgefprocheo, werden durf- 
ten .' wenn das Werk nicht zu einer iinverhahnifs 
mäfsigen Stärke anfcKwelleri foJUe. Eine ander«. 
Schwferigkeit. die aber von dem Vf. dnrchgeiiends, 
■«ua(l.<rft rhit Meifterhand befiegt worden iit» lag in 
*lur kunftvollen Anknöpfung des befondern an da» 
'^gtmei»* Unheil über die literarifcheCuItur Kaozer 
^iträume. und ober die Fprtfchritte und lück^ 
aWuitte der birtorifchen Forfchung und Kunft bey 

itiAKclnen Völkern. ... . , . n 

Mttfs fich alfo Rec. befcheidert, m feiner Beur- 
♦hpilung «nd Prüfung d^m Vf. nicht im Einzelnen 
Sawh aie w«r .Bände des Werkes folgen zu können. 

Sin d«n kein a\%e'"«T^lL'^«'-'f^]'tf,-^r'"':i^°^^^ 
^ra nur eine der Gefchichtfe ausfchhersend be- 

Smmte Zeiifchrift Raum haben dürfte, fofey es 
ihw.ctocb erlaubt, fein ober dasgadze Werk, und 
Jeffen Oeift, fo wie über deffep würdevolle Stellung 
in der. Mitte jwfrer geCchichüicheh Uleratnr, sus- 
Wprocheaes Urtheil durch mehrere einzelne BeV' 
Eilk-«» belegen, und auch nber einige wn dem Vf, 
2«feicbende An6chten fich zu erkläret. ^ •; 

Wie meiftef haft dem. Vf. die Schildernnp(en em- 
«elner grofser Männer im Felde der Gefchjchte ge- 
iiogwi,; davon mögen einige Beyfpiele ^us alterer 
•inHl n<»unrer Zeit zeugen. . Gern nähme Rec. die 
SSl^PaTe D&tJuuL des mtchiavituah. i. 
S. 166 ff.) und die WürdJgane feipe^ Schriften 
^uf; aÜ«in fie ift zu ausfübrlicli für uhfer Blatt. 
Er wiihlt daher die Charakteriftik des Guketardlnt 
ejh. u S. 172 ff.); doch erlaubt er fleh einige 
.Zrufammenziebiingcn, um den Raum zu ^chonßn. 
,,G«i^^i«rrfi«fi'f Gefchichle Italiens ift ein herrJichcs 
uiid wahren GenuFs gewährendes Werk , welches; 
zwar den Mufterarbeiten der Alten nachgebildet 
war, al?er daher das eigcnthümliche. Gepräge der 
modernen Zeit an Geh trägt. Immef neu undkir^f- 
tia teilt der Grundgedanke hervor, dafs finnhche 
i^rfchliicbt ihr eigenes Werk zerftöre, und rerbin- 
det die verfchiedenartigften Erfcheinungen einer fehr' 

XAtenreieken Zeit zu Einem Ganzen. Da er oft als 
ugenzeuge und tüätiger Theilnehmer, ftets mit ge- 
nauer Kenntnifs der Perfonen und Verlialtniffe wür^. 
die» ernft und freymöthi^ .erzahlt i fo kann er auf 
Wm fß'^'' hohen Grad von Glaubwürdigkeit An- 
7a^\k machen ; und die etwas grellen Farben , ' wel- 
te!er beySchildßrung derSchlechligkfeit dei^pSpftliv 

FraiSCcrelc ^ 

WTabrheitsliebe unu ifsm^^A^ fr-w.-^^***".*.-, .- ,,-w ..^. 
UnvvilJ^ über Alexander VI. und Finanz Maria , Her- 
£>ff-v<wi Urhinot feiner redlichen Offenheit und fei- 
Jena ßtUichen ^eHj^ftgeffthle zur Ehre. , Er entfaltet' 
die. AnCchten und Plane der Gtofsen mltalleri ihren ' 
EpIWH 4cjv2Jufamweohang einer Begebenheit In ih* 



ren gerJi»gfngigftenyprbei;^|taii[fl:en; ein fichererpfj* 

chologifglier Blick fiefs ihntJie Tpralität ei^es ^La- 
fchen feil neiJ, und richtig aLi/fafren> und mit .den Bcr 
gebenheiten bündig comhinfren; tioch herrfcht d\^ 
Thatfacbe unnicr vor. Dats er alleS) was gefchiehta 
von Ehrfucht aus Eigennutz ableireX9 nichts \QXi R^ 
ligiüGtat' und Tugend, ift ein fchrecklicher Beweis 
von der allgemeiuen Verdorbenhek der damaligeö 
Zeit, kann aber Feh werlich zu einem nacht heiligea 
Schlufte auf ÜHUciaräini^s Charakter beredfitigei^ 
wie ihn X^ntaigm {Effais tibr.2i ehap 10} z}x zienea 
nicht ungeneigt gewefen zu fevn fcfaeint. £be'r 
möchte derHiftoriker bisweilenden h^tfdelndeaPet*^ 
fönen feine &i|:nen tieferen Betrachtungen u^terg^^ 
legt und ihneiiGeTichtspunktQ geüeheahabeiH weic%a 
fie der Natur der Umftände n^ch nicht hokbeu kona* 
teil.. Auch liefs üun foipe reflectirende BedächlVam^ 
kejl manche Nebenumftänrre bedeutender erfcbeiuenl 




reich wird der Lefer durch GedankeafaUe^ durch 
gewichtige Befrachtungen upii Polgerungeü, darcl^ 
treffliche eharakterfcliilderungen und "Wrähi^ Win* 
ke für alle folche.Möngel entfchädigt. per§ül ift 
anzleheml leicht, felbft bey oft ziemlich jangei;! Pcrii»-' 
den, feiten gedrangt, häufig nacblarfig ;, Gcmeinfprfl- 
chp diei|efi zu Einleitungen und Uehprgpngen,. Das 
Bilcl'^ des Zeitalters tritt in reinen Ümriffen , fcharf 
und ausdrucksvoll gezeichnet,.' voj; unfer GeniGth|[ 
wenn wir die(es Gefchjchtsbuch aus der'lland ie- 

§^"- .,.-,. ^ 

' Ueber XS:rii#rVTurnierbucll findet:Gch (Tt. i. 
S. ^65) ein wahres Wort* „Vonabfichtliciier Vcr^ 
fairchung der Gefchichte ift Ä. frey zu fprech^;. « 
Wurde d*ürch gemeine Chroniken upcl egoiftjlche Fa» 
min^nnachrichten irre geleitet; verftand nichts vod 
Chrönoloßie, ' und halte keine ^hnung von Kritik. 
Schnjelehler iTt er nurgegen Jen füddcutrchen Adel; 
was den nördlichen betrifft, hat er mphr Glaubwür* 
djgkeft.** — . , Wie richtig find illirigens indemfei* 
ben Bande Wetafictttkon , Carimi^ Eberr.SiiaJf» l¥mmk^' 
SteiäM, Ctanz^ Irsnicus^.PantaliOHf Jvjsiiin Crurii- 
mayr^ ge\vördigt; nur SpalaÜn und Gear^ Fabriäus 
dorften nach ihrer ^igenthilmlichkeit zu YßBoig fee- 
zeichuet feyn, wenngleich von dem letzteren f^i^S^ 
^es fehr vvahr heifst : dafs er j^jt dei^ CeCchä&;|äe9b^u 
unddem Weltggnge unbekannt geweteii (ev.* Wie. 
gern nähme dagegen Rec- ^it ga^nze GharaKteriftik 
BuchanafCsi (S. 574 ff.) auf,, wenn &<^m9htf^ laa^^ 
wäre'. Nuf'der Scl'ilufs rtelie'hjef: \rBuc)iana% hut 
die Gefcluqhte för. fich und fftr feine P^rtey ^ctirie* 
ben, nicht för feine Nation und nicht för die Nad»- 
weit,* \yelche an ein Gefcl^ichtswerk- ftrengcre F<|* 
derunger; macht, als dafs es durch^fcbone j^iracUe 
und romantifch - mal^rifphe Lehendigkeii ausgeieicb» 
netfeyn foll." ^ , ' 
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. OöTtJiKicii^ b. Röwer: Chfihkkti dir h^htifehiu 

* Forfeknngimd^Kmfi — Von Dn Ludutig 

lyackkr u. f. w. 

• I 

* ^Bejbklufi der im vpngenSUUk uhftbroekmmKeoer^fimuy ' 

In dar xweiftin ^ K^ihtWwnfL de$ «r/Irfi Bandes hat 
R^c^ vor allen die seift volle Würdigung des Bugo 
'^^Qrotius Mtid Puf$niorfs (S. 39öfO angefprochen, we|- 
"che durch ihre natur» und völkerrechtlichen Schrif- 
ten auch auf die Darftellung der Gefcfaichte nicht 
ohne Ei nfiuts blieben» wenn gleich erfi umfirt Zeit 
*es deutlich zu erkennen ahföngt, wie vieles die Ce« 
' jfchichte dem praktirchen Volkerrechte zu verdanken 
hat. Wie walir, fcharf und tief find doch in djefem 
^ande gezeichnet : Davüa (S. 490), ßtariäna (ß^^SW}* 
^d^r „officielU Kronhiftoriker** Berrera (S. $33>^ 
Soßvedra (ß. «5), Petav (S. 549), 5irf/jf (S. 656), 
ii ta Motti U VaiferXS. 674% St. Evrmond (S. 677), 
'di Thon (S. 6791 «in welchem antiker Oeift mit tie- 
fer Gelehrramkeitf grofse (jfercKSftskeniitnifs mit 
ctetn feiaften Gefchmacke, uiid richtiger. Lebens- 
takt und* Weltkenntpirs aus l.anger Ertahruhg mit 
Jdeni Adel reiner GeHnnung und unbefleckter Hecnt- 
*llchkeit auf ungeWöhnlkhe Weife einträchtig vereint 
*urid zu einem grofsen Charakter verfchmolzen wa- 

* Tetk**)t Bojfuet (S. 699 „dpr ^ie ganze Kraft religio- 
*rer Beredtfamkeit auf die Gefchichte ObertrugV x^tid 
^deri neuen "Weg bahnt(5 1 die hiftorlfche Betrachtung 
"^anf Religiofität und. Sittlichkeit zu beziehen», und 

clurch fie den Glauben an höhere Beftlmmung urul 
'an Hrziehi^hg des Menfchengefchlecfits durch g5ttli- 
^ che. Weltregierung ^ zu beleben und zu'ftarken"\ 
' Pöntanus (S. 760> der traurige ZuftandDeuTchlands 
In^rh dem weftphälifchen- Frieden (S,^5iff.), und, 
^vntfeV den Vcteutfol>en Hiftonkern diefer Z^it, der 

J'rofse Conring i^ 87^ „ftr iah ein, dafs die politi- 
che Kellexiöh des Gefchattsmannes auf Thatfachtii 
^'zurückgefdhrt, und die/ Theorie der Staatsregie- 
.'rung^kunft . von Erfiahrunffsfatzen abhängig eemacht 
^werden niöffe**)! der unfterbliche PufendorfCS* 874 
'•»der die Gebf*echen ,ühd Geftaltlofigkeit der deut- 
lichen Verfadf^ng jiufdeckte^ ffir die Behandlung der 
*Gefch]cl)te(^6n pfaMych-mfUircUin Gi/cktsfunlU s^uf- 
'jfafste, upd feine AufmerKfamKeit auf EntwickeluE|g 
^ des %nirn ZuTtapdes /' at^ die Thatfachan richtetje, 
'aus wachen ficH d^s Steigen und das Falten der Staa« 
ten erklären läfst")» lU^li^ (Sc 87?)» Spanheim (S* 
%h (!^tvi/mt (S, g9o). Kircher (S-toa)« v.SHhf 
^ 895 «»unter den.Drangfalen des jojahpMa 
.lL£ iai^ Dr«#f- Band. ^^ 




.Krieges zur proteftantifchen Cb|rakterfftfoke gehit 
det *), , Spangembirg (S. 917) u* a. ^ 

ts venteht fich von felblt, dals in den folgen^M 
lahrhunderten die Mafle der hiftorlfchen Scbriftftd« 
1er fteigt i und dafs der Vf. defsbalb in dea beidea 
Abtheilungen des xwiyiin Bandes oft nur In kurada 
IJmriflen den Charakter derfelben und ihrer Werke 

(bezeichi^n konnte; Man fohlt fic|i mit reiner Hoch« 

.aphtuog^gen. den Vf..jerfallt, wenn man ihm ia 

.die Reihen der Schriftfteller för die SpiciMlgefchükt$ 
einzelner Länderund Provinzen^ und f&r me vtelea 
togenannten hiflorifchiH BiÜfswiJfimfihaJ^ denfl 

dafs ein Mann von f^ner umfchlieUend^- Geleihr- 

.lamk^it uiflt Literaturkenntn^s die tihorMen der gA- 
fchichtlichen Literatur befoiiders herymhphfn my 

.mit grandlichen Urtheilea begleiteo wftitda, ,JUe& 
iich ^hon im Voraus erwarten« . . 

Befonclers kräftig und meifterhafk ift die JUa/4- 
tung zur zwiytiH Abtbeiliing des zwegUn Tbeiks, 
welche den Zuftaqd Euronens im achtzehnten und 

' angehenden neunzehnten Jahrhunderte 'mii.Iebendi- 
gen Farben fqhildert: S. 4^(0:. „Was atp.Franknelch 

' werden konnte 1 lehrte die Reyqlutioai.. Sicift.^n 

V oberreicher Text, deffen^ richtige Auslemng'iind.be* 
fpnnena Be^erzigung dem kommenden Jahrh|MKlerte 

'öbcriaffen werden mufs^'V— ^Wer fehien konnte* 
entdeclTte" in deni durch Bildung und SdtbftgafilU 
ausjB^ezeichneten BOrgerftande, dem Inhaber des-ge« 
felirchafMichea Gemeingeiftes^ eine .Ti^f^ und Rieh- 
tigkeit des ,Urtheils , welche vor k^irzem ayn im 
Ejeife djer fpgenannten grofsen Welt ^^ j^ucheii «e« 
weTen 'feyn wörde. per gefunde V^rfUnd und 5Ss 

.fOr reinmenfchlicheTheilnahme empfängliehe unver- 
dorbene Gefühl ragten mit Unwillen die Wklerft>f&- 

. che zwifchen offenen politifchen Gewaltftveichen 
und freyen Aeufs^rungen über Rechte der Völker 
und Heiligkeit der Vertcäge. jEben indem bittet» 

. Schmerze, wopnit der Gcmniatz zw^fchenrfqheinha- 

^rer Holfsloßgk^t des Volks willens pnd dem «Sgea» 
mächtigen Drucke der Obergewalt wabrgencnnmea 
ward, köhdigte fijqh die Entwic^elyng undda^Be- 

. wufstwerden einer reitenden gefellfchafijichtn Na« 

, turkr^ift an. Unheilbar. ^rfcBottert war d^r blinile 
Glaube an göttlichen Urfprui)g der Ffirftenrncbl», 
und gegen knechtifche Hvigebung an h-amdd WÖU- 
k^r itranbte fich der immer allgenrqii^er erwachende 
und verbreite Wahrheitsfinn; laut wyirdea fa(M 
Klagen fiber verjährte Mifsbräache Jm^tA^tletafi, 
Ober BeeintrSchtieung des Verdieiiftes dureh aw« 
Jchliefsliche Gereon tfamei über UngJeiQbheit i|r Ver^ 
.tbeilung gefeUfohaftIteher LaCtein» i^mut Aaa^MGtti»* 
H(5)^ gen 



welche kdlurJUhfn^ als ihr^ ZiU^ ypd .xy^cbe ibiN^c 
,%ei^und inrem Volke vorauseilen 7 -r- Uern rUmät 
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gen und Geföhrlichkeit ganzer « dem Btlrgergeifte öffentlichen Verachtung preis gegeben, bGbifche 

^d: Bamrwbhb witfinemdeiffl, '^kltft. ..'Die'be-i "^HclTen Ittnd ipeaühle^HicheWerfbigc^g^ 

\ueih6 Bevoitnuttdfchaftbng dir Völkef fcfhieil fich g&io^A. ' Aus den Verhandlungen'^ 'während des 
überlebt zu häb^n." — „So fand fich für die Hiftq* _ j/^ufft§ndes der Nordamerikaner» a!.i$ StaatsvorfiUen 

ric iin meugeßältifis Pubtiküm, und es mufste» um in England und Prankreich Ringen Andeutungen, 

daffelbe zufrieden zu ftellen , von andirn Oeficht^unk- - AhnBrtgeh'un4 Grundfatze in die politifche.tieolart 

Uny wie das Bedürfnirs der Zeit fie.. gebot,. iiusge% .Qbex>.jkjgJcl](Ä ju neuen U/iterfachuogea und .folge- 

gangen werden. Dem Volke ward die Gefchicnte rungen führten.** — VVie wahr und richtig ift 

immer näher gebracht» immer inniger mit den fgl- (S. 769) Lijjßnßy der Unfterbliche , gefchildert, nod 

^Pt^lehften Betrachttmged des Lebens' ierbupden; wie treffend iu daÜey des Vfs. Ürtheil, dafs L» von 

apf gleiche Weife ßieg ihr^ Wdtdmun^ bey denen, 4^r Mehrheit aUgebj^^h gebildeter Z^tgwi^äea eben 

Ji$ ne beürbeitjeten, und ßhr WitcM he bearbeitet fo wQf\ig. begriffen und eben fo verkannt ward, wie 

-waren«*' *^' ^ . dem feinigen verwandte Geifter fua&ig'Jaiu-elp^ter 

*• Rec. wiederholt hier feine frühere* Bemerkung, mirsverftanden, oder nicht verftaD^en^worden iinrf. 
dafs^ derVf« auch in diefem Bande einen .grofsen . — Ift diefs'aber nicht der I>*aII mit allen den< 
^Reichthum treff ender. Urth'eile über die Gercnichts- 

-fbrfbhet* und Ctfchichtsfchreiber,diefes'2feitratirhs , ^_ 

niedergelegt, und beSfohders die wiehtig/len^ Schrift' ]ge;vifs jerter rechtliche Deulfche dem Vf. in dto 

Pfeiler diefes Faches mit ficherni Blicke und mit der Schlüfsbemerkung feiner Utfberficht Ober Deutfdi- 

'erfbderlicben A^sfnhrlichkeit gezeichnet hat. So land (8.771}^ bey: •»So^ehe ausdemScboof^e des er- 

"z. B. unter den Franzoftn: (S. 443 ff.) ß/ontisauieif tOchtigten, nacn fclvnerzlichen DimütJiigung^n^und 

Vottmri {S. 448 ff. ^^VoltairB hatte die mannigtaltig- hartdi^ Leidenserfahrungen ^fich felbft wiedergegebe- 

ften Kenittfflffe^l Iftber keine Gelehrfamkeit ; er fafste , neh, zu neueftiXieben und neuer Hoff aungerltandeoeii, 

«fiifanell' und glücklich neue Geficrhtsbünktß auf, aber Volkes, vvie eioil unfere vaterländifche Sprach- luid 

cihm fehlte gi^ündlicher Wahrheitsfuin und kritifche /Gei1^tesbilcfung„ fö Sinch iSAe yHjdJJkng Mnffr$s gfjti- 

Tüchtigkeit zur Forfchqn^ ; er wuf&te mit dramati- 'fchaftikhen f^erän^ hervor j iin gediegenis fFirk ßitß» 

feher Lebendigkeit zu fchilderp, geftaltete ab^r die *chen IVplUns und gtiflig^r Mündigkeit.** 
Gegenftänrdt nach der WiJIkür einer alfziigefchäfti- Ins Einzilnt derDarftellungl<ann auch hierBec. 

«n Pbantafia und ahnete kaum diö une)r]afslichen dem Vf. nicht folgen;^ er mfifste can^ Seiten ab- 

rfticbteh de& Hiftorikers, weil er gewohnt wkr, .die ^tchfciben. Wohl aber ift es (eine Pflicht, zur allg^ 

jGeteökftfam^ des E>ic,hters vonjüralten äü. laffeh'*^ 'nieinfteq Verbreitung und zum fleifsigfren LeQ^n die- 

^MÜlot (S. 40U'f. iideffen Werth' voni Auslande über- ,fes Werkes uqfere Zeitgenbffen aufziif<idern, und 

-AJhitit Worden ift") i G6guH -^ '-- i..^^ ... t_,j^ ,r_i.„.i,.:i j..^_l ......l...: __ « r . . . 

'i% 47^ f.), d'Ahvilte (S. 474 ff.) 

e-Chy/nt (S.479)» -A'f^^'^'rf«» Arrö« ^ ... _ . v . - , , ^ ,, 

'fiMnH- Croix (S. 492 ff.^, Bartkefemg (S. 494 if.) u.a. allem redÜchen und tiefen ForCphen, ohne welcbn 
'».^^ Unter den 

• tnm (ß. ^46) 
Miringtpn '^. ^S}Ji i^urke \:s.t()0) ^ coxi [p. t^j), ; ein wetK, ciasjeain getniaeun yi^M« unlerea Voilcec 

' Fox <S- 740),' niimi (S. 750) u. ai, befriedigen kann und wirdi . Auis der 'tteihe der ans- 

Dafs der Vf. die d^n^rÄ^fi Hiftoriker aus diefem führlic'h gewürdigten dentfchen Hiftöriker macbt 
' 2eitrainnfe mit befondercr Vorliebe und tiefer Säch- Rec. befonders äu/nlferkfam auf Sät^sr (S. 777 ff.), 
Jcenintnifs darTtellen würde, liefs fich erwarten; Scklozer (S. 792 — „5*. , ausgeftaitet mit e/nem r/as 
idMnn^ehen ift diefe Zeit fällt der gi;ofse Weniqf^p^nkt ; Aehnlichö fchnell und t^^üff^flencfeii Ceiifle) mf^ 
'der gefc^iichtUchen Forfchpng und Darf teil u hg bey^ ^alt und fef> in das Ihäe{;e und',V^i^tk)t^'ne eii^ 
^inferm Volke. Sehr viW Wahres ond.Ungefchtnei- jgendeAi ScharfblicWeV ntid ASf ÄehärriichWt uiid 
«hehes enthalt (S; 762 ff.) die Ueberfichtab^'d^n ^tlnbertechiichkeit des Wa^heitslfn^ h^k fiek 
<]K>li1^fchen Zuftand Deutfchlands in* dietfer Ze?t. 'neui BäkmKSiut dem un'ermefsIlchen'Cjehiete derGe* 
- i^Üe^Blriehsve^faffung Vvar.öft nur in traurigen Spu- fchichte,, und erlangt f J^entfefMe^iiik^ aiif 

-Ten itnrer durch Altersfchw^che aufgeldfeten Le- ihr wilTenfch'aftli'ches.^clitinl iö^obl a^^^^ 
f^nskraft^ oder in /V/f^V Lehrbüchern, rechtli- bendiges Eingreifen ini'^tgaWebeh'uad M^f<^liea* 
.4KeatDarfteHuP^:und yie) befuchtenl Vorlefimgen wohl, dafs Manche Gmerh^':i^^rfilht^'hx^iiitiBid^ 

• aü* '' findeli;^ — •;,Di« ftaatsbörgerliche GeßnhüHg ' ilch auf Unmifcken Sckm^tüfHiisi^s-^toJjresi^ 
^siahtb afÄS- de^ Erfahrungen' der'Verpart^nheit. und pädeutik det Fojfchüng befchi-äijijKea ^'& "SalTea 
yO«enwärtfreyefe Atifichten una'Belrachtuiigeri aqf, wähnten***), Spittter (S.fS8 ^' wfe'r ^cftttiferle lu«- 
,*mA^thktlkiei^^jSt.Möfef, fh Kart Uoftr u. a. halfen \yeich mit r?«^r#r >>i4 ScklS^r, Vüd vendhmkeKe 
- fte v^rbreiteli.- Kleine oder grofse SuUanenftreiplie * fie beide als L^hre/'*" ~ ,',Der öberff e Oefi<^ubunl(t 

IdSkebM* nicm tmgerügt , Beamten -Schlechligkeitdn, In f. Göfchichte d. europ-^Stakl^n ift ää^gk^m dH 
-«lA.Me^tM'odQr'PBichtsver'IetzuDgen w^^^^ 'StmUi /ftbfi*')i ^^«(^ir (3* 7^^> |^ 
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ift die nic^ llberaS zu jgteick^ 
^ife_ giZiitigte Frucht^ der ftrüpd|ichft«n Fprfchiin- 



ß o 



^9 



»en,'^ ein Üithair, dafs gew^^^ 

ner der allgemeiiWnGqfgniqnte^fint^richreibea' wirdi, 

Herder, ([^ 8«3). f Ä%,g>4)>: W«W (S- 8p6i 
Brwdow (S. fiio) u. a. Nur von Hemtr 11 1 wohl ^^r« 

Eri#/ gefagt , dals er nowlr^^t- und S ehöi i h ii t g fin «-* 

Tchrieb und lehrte > und eben fo von Fr, Auß. Wilh. 

W^nck^ dars er «GeCchm^ck (,2j un^ G^hffana- 

keit mit beftimmlerefrillfckricmerf auf «f^^ 

Lieben und Handeln vereinigt habe." Wahr aber ilt 

bey Sd^r^ik (S. 813 f.), dmanTerdfenfte obrietetrs 

Iferayerl T weiMJen , '• dafs er der kVittfehen Förtigtcdt 

ttndjd^S'ohilofophifchen Geiftes ermäi^Ite « dafe ip 

ieineT': .unrverAiigebiiichte ' Vkxn leitender, eberer 

4Skr4iAdf9tz*. ficbtiba^ "^1 wird r •' «itafg > >er «als Bioe|rapti 

lieb zu fehr gehen liefs» und dafs er in der Kegel 

jlfi^ Innere des M^nCg^en nicht;Ce0ilgend.eQjtwjckel- 
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Denkwördigkeiten eine weite "Ruhe un4,nnbeflecTcte 
.(}«cchtigk^Svr..Tipd., VV^hrhttt^Jiebe \aq-sdracken, 
j^^ ihnen d^p unbefjriitfiiireo^'yQi'ziuß vor der gao^ 
4Een Schaar|aiji«vvärtiger..Menijbiiciji«noGert." — Daf- 

-wirrt liat/ a fj er *r' L and0*gife k mki ^ - Mek den ur- 
fprÜHgtickm VölkirßHmfnin zu biarbeUim^ anfing ;"* 
^obev. ap illUtf , AgkfUidigijne. eines 2bnlichea feh* 
•leAafreii Hancs'erfhneri: ^nr^tiren konnte. 

Doch Rec- jprlaiibt.fich / nach d&efer gerechten 
Anerkennung d6r väAüenftvoilArBetnönungen des 
Vf., am Schluffe noch einige Fvgen und Bemerkun- 
gen. Warum hat WoW der Vf. die Schriftftellor 
.«be^r r difr^ GtßchUhU . 4f^ .PhilofophU ,gaLn% aher^ti^n^ 
^nter ^elchf^, i^amputlich mehrere DeutTcoe mit 
^j^^g^eichnetem . Ri^hme »ftelien? ^arum fohlen. 




"^S^Ü von x^sib^^xfi^c •;,©* erfte Werk, din Fti- 

'derungen biftortfcher R\il)ft'am>oifflähdi^fen ge=nf}- 

•gcMtetirirMrt' iWrtefiv^Gründtonfe kl^fche; fchildert 

den ZdftätldBurejyb'^ bey feflie)ifi'Re);iefung$irnt>tt< 

te 9 und ftellt die Uefchictite der beiden erften fehle* 

lifchen Kriege dar ; das zv^yte befchreibt den Geben* 

ghrigen^Kfle^, ' 'uVIcf* ift ' fili<>iA ^iter,. fchwächern 
achbildg^^.der ^urgh ^ufall.untergegangei^^itn cr^ 
'ften Urfcfii'ift efnthaJfeb; daher ttä^ es bey ''grofs^r 
'Vortrefflich keitMm EiAzelnen oft die 'Spuren JllcTiti- 
gerBltertigl^rft'uhdgennjTere^ Reife- d^s^ ddtte 
Teranfchaulicht dfe inr^'ere^' Stäaft^vtertvdhnng von 

^Q^^zfjsMT Ui»i$i ;d«e A,Hf&blaffe qber die, ;ßol«fis 

.^rite Xh^Jp^jr .b^treffejndeqtUV#rh>n«'iu*«fUi lind 
.P0litif9h 'anzi^i^epd-vfid^g^hajtvoi^i.'.das )aei;te end- 



lich befchi^frigt fich mit dem bayerfcben £rBfoigd- 
'Hile^ev iöffenbärf cfei'^6!fen*MÄchthaber^AVifich- 



ten vbh Staat^erhaltniflfen,^ f(!fn'polilifohbs€iätttbiE>n«- 
«%elttfi(]^Mf£r, und unf^'f fbbfe^dt fich*- dutiöh^ roMtib 



fehichte^dei nömifchen Rechts)« 'de^^jarigere 
^bcH!^ f bey D^tfchlaiid) , Roftidt , Jtttbr u. ä. s wah* 
rendi Budr <3*^74) ^adh de^ Rec. Meinung. vielM 
Yjel tA>b erhält3 <und. auch wobl ilfirA. /jSr«. SthmtM 
(fS. 984^-) weit Ober feWert W*^rtl> erhoben worden 
^ft? Selbft ari »if/ii^Äi hStte 'die hiftorifÄic Ge^ 
rechtigk elt geitbt*' werden fbll6n. Auch Heer$n \\!i 
zwar mehrmals beylädfi]g'ä*wlh'iat , alJein feine »Gff^ 
AHfkfi 4ii,'9w^op: &(Md4nfyßms''^ hat Rec. v^rge^lich 
geTuobt. Doch hat ihn düt Gere(;ht|gkeit erfreuf|/ 
welcher 4em alten iKfi^r (S; ^8) wiederfähft/ 

lna^Sp^):iatgefchkhit^Di^fi 
falls nläbt^es fchätzbarb Buch vörmiists wäbretidl 
tfer I^aglifebe Gornpüatf^ ^XHthaiHs (S. fstt f.), der 
namentlich bey Brandenburg da^-iltere^Coinpendlum 
Mn.itefi/i (yofli J. I7^1)jwörtlieh abfchrieb, nicht 
p)jne Lp^i angefühf- 1^ wijd* . — Klei ne Fehler , die 
bey pneixi fo uthC^^efscnden'WerUe nicht ganz' feh* 
hp i^^nfiß > ,f{fK^. dafq ; /roftÄ^^i^V M^ (& 806) 
ö JWcfel fcR]?9»,^,Jjfn*j..rondem ift; 



%fes? lÄ cEk)iile)Aew muff itistit bi^yritf^frielfofi iiachle* TmT.1f8*ß'?ine7#^i/l#ÄuWäge^ ^clafs ([S.952) 

*i<!nV''Si^r^kifW<ricbeoÄ^abar' Von* Widern g^iffigeit Cau/ir'^Tableau in 4 exiftirt; dafs (S. 95J) Brsmn's 



^^w^vtn Urtheietf über' den ^rdlsen'Köttig ift id«s 
S6bkfivröi-»i|fea Vfe.i • „Fi^i#dPicliilafsttt'«llesTehnefl 
und im Grofsen auf, obm' antiDTnzelneii' kleinlich 

iKu..vwlJtenj> uS'X ,w»r. in f^em/Geifte.uM p.9«flthe 

Mf mifw^ ß^n^ ^e^.tJplw >Jj^^ . U W d^^itfchß 

•Ije^füF. VBnz;oBiGh^^Sfx$f^e lu^l f^itieif^tpr^^irt, al^ 
Folge d?a,Zeitgeirtes.iw}4 £^g?cur, dyrcfe^Gfgepßtze 
bedingte, Jugendbifdung zu bet fachten; er umrae tu 
mnftm Tagin fo deutfeh gefckrkhm ka U m^ m$w h in 
JMfch'poliHfck diutfck dacMi.** Eben fo richtig find 

BiT^Atrg (S* 949 ff.) nmi 2)dto gezeichnet, ndeOw 



«k6natL' Auszug u.'f.'^^'ttlcHt pi^Bea Sattui^liiBgeQ» 
fönderh «u detl Syrtjft^i^ der fäeUird»«^ (kT^bte 
(ffber upvölleodet, und ad.<unjH»'il£lMb€r Darftel- 
^hngygehöiäk) dafe (S. 971). VitfMtkti^tid}^^^ von 
Oloenburg die Angabe der driffThtWe fehlt u. f. yr^ 
•p».NQ<}h y^flydekR e c. eJLwas Ober die .vielen, befon- 
dersib.derl e^tfeii Tbe^len VQrköm!i|l%ndlfh ausländ!« 
fchen. Wdrtejr\(tnhäüritfon; ToUlidst ti. ä.) fagen, 
an defl^üSteHe "^Ir völlig triaOmS^dt in unferec 
iSfwache. haben», .wenn nicHt der Vr. fie felbft in den 
beiden^Abtheilungen des am^^^fi Bandes faft ganzver- 
auedea hattet JSey eiotr neuen AuiUge der erften Ab- 

thei- 
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theilaagen' w^rdeo üß alfo auch wahrfcheinlich aus 
diefen neh verHereru - 

Allein Rec. bricht ab^ wieil bey^elcmm Werte« 
diifir, Art es nicht fowobt auf die BeHchtigung ein*- 
meiner Menfchlichkeiten » welche auch den MeifteV 
im f aoh^ befchleichen (cOnnea^ fondern auf die Be* 



Zeichnung und W^U^digung leinea wiffenfchafUichea 
Grundcharakters ankommt. Diefen letzten ab«c 
meint ^Bec* in feirifer Anzeige treu und wahraufge- 
feTst , und das Publikum auf ein Werk aufmerkfam 
gemacht zu haben^ das eine LQcke in unfener lÄt^ 
ratur ergänzt und der Nation zur Ehre gjereicht. 
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LITERARISCHE 

I 

L Uni V er f itätexu 

BriafßgiM. 

Lm stell Mirz x tt*9 ertbeilte die philofophiCche FacnL 
tat ihre höchfu Wärde" dem Hii. David lUrl tküiff 
DUtfckf aus Bayreuth, Lehrer apn. dortigen Progf. 
mnauum, nlichdem er feitie Abhandlung drlF^ffifff/ Or^ 
^icis^ nebft der deiitTchan Ueherfetzung einiger dei;- 
ielben torgelegt hatte. 

Am siSten May TertheflteHrpPr^eOor £•«««, aIs 
arfte Probe fänes im f origeA Jahre angetretenen ordemU 
Lehramtes der onentalifchen Literatur %> eine Schrift, 
nnter dem Titel: Ptohtfiß 4uwlemk4 de fHmiukrim tus»- 
HofmiB fivi oifntaHaaum de confufitme in UnpUe BahyUr 
nkBe Specimen ftimum^ (Jtimmbergße «19. §zS. sO 

Am sf ften May folgte iit Vertheilung desPfingf^ 
faftprogamips, vrelcbes denHq.^irQhenrath Voffel mtn 
VerfafTer bat, nndSecHwemfin^rem. diatrihäe du rtfur* 
U€Ho9€ CBfnif (s,Bog-4«) enthält» 

Am 1 iten Julius ertbeltto die philofophMdhe Paoul« 
t&r ihre höchfte Wfirda dem Mn« SimamSrlumbjau$ 
Ulm; ehemaligen ordemlicben Profeffor ^er PbUofor« 

SÜe in Erlangen , Jetzt Ati demfel^en Leimte auf 
er Untrerfität zu Freyb^rg im Bre^gaUf U^jwid ^ püs 
Verfafler* tnebrerpr ii&tz>io)»ep 9a4}ber ßfiS rdwi. rfiff 
Äeilhaftebe beröboit* -* '• .. .^ . r 

Am soften Julius erhannte^die ntetKcMifche^Ta« 
cultat dea Hn. LicentiÄten Jokam Bawiftßtfiler^^k 
Hindelangen in Baiern, «uifa Doctor der Aledicin, und 
Chirurgie, nachdeW eV ip beiden Prüfungen Beweffe 
feiner KennmiffeaBgÜegt, feiue Inau^. pifi de j^ 

Sn^Ht vifendis mitgetheil? und Sttzje 0ffeätli(sb*%ertbeii 
Igt hatte. ... > 

DaCIelbe wllzog ^fie mm aten September is Auf 
(ehuM des Ha. Licentiaien Jßfffk tau, aus Stauif iil 
Baiern» Seine iMu(|i Di^. handeH da fekrt fuerfem- 
U , deren migehicfgteii Sätze hatte ^ «ffentUch r^ 
>dieidigl. .'.•^ ^-- '• 

Am 7t«tt JSe»^ «beehrte die iWlofopliif^e Facultit 
^mit ihrer xböibftw Würde den Hn, Georg Fwdm* 
' BenUng^ gebOnig aus Uelgehaufen tmHpp^oteriüchex^ 



NACHR ICQTKN. 

ertt Conreoter des Arehigymnafidms cv S^aft in Wefll- 
phalen; )etzigett Paftor der Martinddrcii« zu 0<totm- 
g^ni^trübmlich bekannt durch einige S^bvifsea» nads» 
dem- er der Facultat feino Inaeg» OHp* Ai «riUtas» et 

reicht batte* 

Am '24rten Sept. fibertmg die phi)ofojbhilch4 
Pacultät diefelbe Wfirde dem Ifo- Kreis- undMadtge* 
ricbtsrath, Frans Xaver Sckwarxan^aek ^ nach Ueber« 
gäbe der erf oderlichen Proben Csiner Oelefariamkeis 
und feiner Inaug. Ditf/de hMm pUIo/opluac ad U^ 
Jroriami , ., 

barCelbe tteCcbah aas s^^tea November, dem Hi|. 
Kar^ fVilielm Haivfr ^^u* Weingartsgereutb , J^iitgltede 
.der Akademie der Natur(prfeber und anderer gelebt* 
aen GefelUchaften., .xabmlicb bekannt dnrch feia Ve» 
g»lwerk und andere aoturbiftorilcbe Sefarif ten. . 
. . » • ■ . . . ' • 

• IL Beförderungen. 

kr. Dr. GratZf ProfeCTor der kathoL Theolone an 
iffr Unircrfität in/r|ibingeh» htk di^ nachgefacbie 
£ntlaltung ri^n äDeü Lehr- und Kirchenitelleii «dhd- 
teo, ttijd.g^tit.als Prof. nach Bonn. 

• ' B^ beWnntb Dichter, ttr. Pfarrer Nn^ffir^ Mk- 
hJar zu ^11 uliter Aicbelberg Dekanats Rirclibeiv, iftf 
nach ^Ml Wnnicbe der' Ulmer, zum' xweyten Srsdi- 
pfarrer an der Mflnfterkirdie'inUlm ernamu worden» 

. , Die bisherigen beiden Privatlehrer der Reckte aa 
Tübingen, Hr. Dr. Sclu^id und Dr. Heffaeker<^ und dmr 
OberOurtiz-AnefTor an»* Gerichtshöfe zu Bfylitigßm^ 
-^t^M^er^ £nd zu e^CBerordentlklien Pkrofelfausi der 
.iuridifch.en.Facalt»t«n d«» Laa4esu»iTei&t&t^ «nd der 
(bisherige RepetflütiHn Ml, 0(t/4» iwm Wofkaplaxi ee- 
nennt woidHi« B^ide letztere fifl4 ansgez fi ch nei e 
junge Manier« 4te ^bte Schnlbildiingl» Q ywMfin* 
:kvL Stttttgaat erhalten baben* 

D^r ansftbende hVzx^ Hr» Dr. Äa^tf ans Stott(;M|^^ 
zum aöfs^roiy entliehen Prof eflbr an der medirfmfcfcfSa 
f acultto in Tfllbjngeh fthr die L^fÄcher d*r mentc^A- 
eben und dek- tergletchend^n AVtatomie', und »ta ft- 
enUaia-Bey^zer bey den Pttt&aigea ernaaai. 
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Preisfrage 

der 

hißorifch -ftittologifckeh Klaffe der königlich' Preußtfchet 
Akademie der fyijfenfchaften für das ^ahr 1^2 u ... 

.. Erneuerfc ia der äfFenilichen Sitzung am Leibntisi* 
fcliett^^Jahrestage am 3. Juliua igi^«^ 



D 



^as Attifche Recht, defTen Kenntnifs theils*an fich 

nicht unwichtTg, Cheils für die Erklärung der Gri«chi« 

fchen Scfariftltdler von aurserordentlicbem E^ntzen \SXy 

hat 9 nach^inigen fehr TerFchieden ausgefallenen Ver* 

fucben des fechzebnten und fiebzehnten JabrbundertSi 

erft feit Kurzein wieder einige Erläuterer erbalten, 

durcb welche die Aufm erkfamic eil. der Gelehrten anf 

4ie«fen Gegenftand gelenkt werden ifr. Die Akede- 

Biie, welcbe die erwachte Neigung a^u dief ein Studium 

zu erlialten und wo möglich noch mehr anzuregen 

^ wunfcht, iCt Gberzeugt, dafs diefe Terworrene WUTei}- 

fcbaft am firberften durch eine Reibe einzelner Unter- 

fttcbungeYi, deren v^^.r brsber nur wenige halten, wird 

aufgeklärt werden können ,. und dafs erft nach diefen 

'Aek% ganze ^ Softem, fo weft die Unvollftändigkeit der 

Quellen es erlaubt, werde znfamm enge fetzt werden 

können. Infonderbeit aber ift esf ungeachtet der.be^ 

reits vorhandenen,, keineswegs wertblöfen Schriften, 

eih RedÜrfnifs, dafs das Verfahren der Gerichtshöfe 

' xiaclrdeaxAttirühen Rechte und der Gang der Proceffei 

*- tnit befondertr RuckGcbt auf die Terfcbiedeneh Arten 

*■ der Klagen genauer und aiisfabrlicher dargeftellt wer« 

* de, als bis )etzt gefcheben ift. Die Akademie Ter- 

langt daher: 

•£t«# philologifek 'juriflißke Dcarßtllung des Verfahrene 
der Attifchin Gtrithshofe fowM in bjfentlieken als Pru 
vatrechtshAndkln^ wUt möglichfi heßii/mter SimdiTnig 
der vtrfchiedentm Forme» der Klagen und Brocejfe^und 
Angabe der Befck^fftuheit einer jeden derfelhen^ fowoU 
in Rückficke der Form als der Materie der Klagen und 
in Rfickßehe der Folgen derfelhen. 

i Es wird zum Ueb^rffufs bemerkt, .däfs das Ver- 

fahren bey den Diäteten , oder öffentlichen und Pri. 
•vAtfchiedsrichtern, von dem Kretfe der Unterfuchung 
«usgefcbloffon bleibt; ob und in wiefern die Gerichte 
aber. Todfdbla^ hereingezogen werden £ollen, wird 
dem. Ermeffen der Bewerber anbeim geftellt* Da der 
Gegenfti^nd übrigens too bedeutendem Unfenge ift, 
. J. L. Z. 1819« Driiter Band. 



fo w&nfcht die Akademie % dafs die Verfefler tbeils zn 
weit fuhrende Polemik vermeiden ,' tbeits in deojenU' 
gen Punkten , welche lie bereits durth ihre Vorgänger 
erledigt erachten, fi'ch fo kurz faCCexi; mögen, eis der 
Zusammenhang der Dayftellung irgend eeftattet: wo- 
bey fich jedoch von felbft verfteht| deb die Beziehung 
auf diefeiben und die genene Nichweifinig^ wo der 
Gegenftand bereite erfchöpfi fey, nicht mangela 
dürfe. 

Die Abhandlungen maffen Tor dem t. April des 
Jahres tgii bey der Akademie einlaufen: d^rJfnnt^ 
.des Vet-faDifers- whrd in eii\enr vdrfiegelten Zettel bey- 
gelegt, worauf ein Motto fteltti womit auch die Ab- 
handlung öberfchrieben feyn o^ufl» 

Der Preia von too Duoaten wird in der' öfientlU 
chen Sitzung am Leibnitzifchen- Jahrstage x|si zuer« 
kannt werden. 



Die Oherl GefiJtfchaft der mffenfbhe^e», die 
a7» Oct. zu Görlis^ ihre djefsjähriga Hauptver&ifimlttng 
hielte ^ab die vorjährigen Preisfragen» da keine Beant» 
wortung, der feilen eingegangen war, der PetriTcbei^ 
Stiftung gemäb., von neuem fQr die Jahre ig 1 9 u. ig so 
' mit verdoppeftem'Preife auf. Dielb waren folgende: 

^i) Denkfehrifi auf den als-StaaUpisuin um die Ober- 

' lahiCnt, und als iAftfonom und Matbeniati^er , zu 

feiner Zeit, nm die Wiffenfcliaften verdienten 

BQrgermeifter Bartholomäus Skultetus^ nebft An- 

\.'A . gabe*und Würdigung (einer gedruckten und un« 

gedruckten:. Scbtriften* 3 * ~ 

2) Görlitz beßtzt mehrere jOffentiiobe Gebinde jiof 
den Zeiten der fchönen grofsen Baukunft, dea« 
gleichen BasrelWs'uifil 'andere DenkmAler^ io 
wie Gemälde aua*d<(m I4ten ui|d I5ten Jahrhun« 
derte. Die Gefellftjiaft verlangt eine Beurthei« 
)img der Geb&ude in archi(ektonifcher Rück« 

< ' ficht und der übirigen Gegenftände in Anfehting 

^ der Kuiift. , 

Auf die hefte der einzugebenden Schriften vom 

- }eder dlefet* Auf^^aben wird ein Pr^is von .Einhundert 

' lici/ent gefetzt, 'tand' d\er (pätehe'Tehniii der erftem 

auf den 31. Aug. 182^, der der leti^tern aber auf dta 

30. Apr. Igst fefrgeretzt. Es werdeA^ daher eile die* 

jenigen, welche Merbey concürrir^n wollen, erfuch^ 

ihre Abbandlungen, mit einem SinnfpVuche verfeheu« 

der auch aaf den fie 4iegleitexMlen und den Namen des 

I Cj) Ver. 
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VerfalTertentliaTtAnden Terfiegelie'n Zettel zti Tcbreu 

iTt^XclldPr Asa|tfg«iie ztua fye^enrtatidelihrer ünler- 
fuehung ' genaacht babcn; oder den 30. Apr. igii« 
wenn es die letsrercr wSre , ' unt^r der A'dreTTe : An die 
Obtrl. GefiB/ckafi dir mffenfchafien zu Göriftti^ ^inxii^ 

landen. 

.. • 

fTelrigens wäülte fich die GerellfcKaft en die, Stella 
des uin fie, wie um dieWirrenfchaften.höcbrt ▼^rdien-, 
tan und am 17. Non vorigen JäLrei mtfcblafenen Hn. 
Dr. V» Anton ^ deffen Andenken in gedachter Sitzung 
^on ib» d^Rl^r erneuert wurde, &n Hm Landasba* 
Itallutr «. S^kindil .auf Sditobittna a; T. «r« » an ibren 
.^aMn Pii&cldnt^n« 

^ An|iündigungen älterer und neuerer 

Bücher, 

:Bey Frie^. Fr ommenn in Jena find ivfchie* 
^aei» nnd jn allen Bnchbandlnn^en su haben : 

HnMand^ Dr. C fF.^ Syfltm der pmhiftkefi HtiU 

imnk. JSin Handiwch (Ür akademifcbeVoflefön- 

• gen und für den praktifcben Oebi*auob. Etfttr 

Jtapd : Allgemeine Tbevap^wtik* Zurfytf Auflage. 

DeJTilBtn zwtifter Band: Speoielle Therapeetifr« 
j&yf« Abtbeilung: Fieber. ^.oGalentzandungen» 
Zt0fyr# Auflage, gr. g. igig. i Rthlr. 

Di^JfiM^xmff^A^^^^^g* Hauiltrankbesten» Ver* 
giftmgen^tgn.g. i^ö6^ » ftthlr.' 

Alle diefe drey Theile leaCkmmen 5 Rthlr* 

Daraus ilt im tngtm Druck» auf geringer Papier» 
mm Gebrauch bay Vo^leftingen befonoera abge» 
druckt : 

Lehrhuch der äSgemtinen Heäbnide. gr* g* xgig» 
i RtUr.xdgr. , 

,mmät 

FfßMfi^ /fa«dfaK& dirJkUtnmk^ Ar Rtiter und 
EMtzBudnngen^ gr. %• igxg. ^ aogr» 

J#«a> im December Ig 19. 



auch falcbe Geiftes-Prodiscte einbeimtrcbrer nnd aus- 
wti&rtiger -Prediger» welche an daa Mtr&erbefee grau« 



«w 



«en. 



DleCer etßi Theil enthält » in irier Ahth^lvngem^ 
Abhandlungen und Briefe^ Predigten und Prefltgt- Ent- 
würfe, Lhürgik und iMisceUen, und es fall jährlich 
zur Obermeffe ein Ibleher Band erfckeinen. 

Da 4ieres^rcbir durch den in der Vorrede auf- 
geteilten, vt^cbtigen Z\Vecf( infonderbeit die nrn^licbe 
Thätigkeit und das wiffenfcbaftliebe Fortfchreiten der 
Prediger befördern will, und durcli /einen roannich* 
faltigen Inhalt auch reichen SroflT zum Nachdenken 
und zu interefTanten Bemerkungen ond Erdrterifngen 
darbietet , fo möchte diefs Unternehmen wchl auf Bej' 
fall und AttTmvnterung xecbnen dürfen, uni Co mehr» 
da fiidi zur Fortfetzung des angefangenen Werks fch«n 
mehrere durch gründliehe Kenntnifs nnd gereifte Er* 
fahrnng ausgezeichnete Männer zu Mitarbeitem geftmr 
den habexu 



Anziigt fUr Thiotogin. ' t* 

Archiv fltr die f Choral, f^ißenß^kofi^ .Aivretifeitn wni 
fraktifeke» Inhalts , Ton J^ . S. Boß^L Erßer TheiU 
gr. g. Züllicbau und Freyft^dt, ^ der 
DarnmannTchenBiicbbandlifng. iRtblr. 4gr. 

^ • Es foll die&fr^Ajrchir» zunäobrt^/im HanptzUwOk 
. gemäfs, FrQehte des. Privat- Fl^ilafientbaUen und diefe 
Arbeiten der Kritik, zur Pfufung und Beiirtbeiludg 
ftbergeban, uni durch ße Belehrung und Zurech tjy ei- 
Inng, oder auch, wenn und wo ea £ßyn kann, durth 
.Zufriedenheits-Bezeignng Ermunterung zur weiteren 
Mifr^n^u^iMi i ii^gt Fortbildung zn ■isaiilaffim Jan«^ aber 
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HAndhuch 
der 
P ft' G e g r a*f 

der Preußifeken Staaten 

^ und 
P o ß .. iC arte 

nebft 

Vtri^iickniß Jämmtlicher Cnmrff* . 

Tn der OrtermelTa dl^fes Jahres erfcbien in untb» 
kern Verlage; 

Hamtbnch der Poß" Geagrafkie f(fr KomigL Prenßißken 
Staaten^ in Verbindung mit einer Fqß* Karte dir 
KömgL Freußjfiken Monarckh u. L w* » Ton F. ff» 
Hiidimann* gr. g* a Bthlr» 

Di^fem folgte Vor Kur zent r 

' Sfeüal' Poß - Karte der. KqnigL Pr^uß. Monarchie^ ent- 
haltend die CQJfrfe ifr crdinären fakrendin^ Cor* 
riolf - und Extra •coften^ mit Bemeritmg der Akgnngt 
nnd der Ankunft dirßlbe»^ in Verbindung mit dem 
UanSucke der Preuß. Poß . Geopafkie. lia fEmrf 
Blättern Imperial -Folio. Auf ordinäres Land- 
karten-Papier I Rtblr» 1» gr. Auf Holland, Ö\U 

' fam- Papier a Rthlr* 

lAnd fo eben ict nun noch fertig woaden : 

yireehhmß ßmmtUcker Courß dir reitenden Pofttn in 
dir Konigh Preuß. Monarchie^ mit Bemerknng der 
jOfgängs und der Ankunft dießr Poßen , in Verbal* 
düng mit dem HcmUntcke der Pretißifikiu Poß. 6*e. 
grapÄie, nebft der, üVcK^^blttt Fo/^-Xestc Von 
, demßlken Vitfaffer^ gr. g. }% gr* 

' Diefe bilden zufammen wi Tollkommenos Ganze, 
welches, nach dem Plane des VerfafTers , dazir dient, 
fich fc^wohl eine richtige geographrlche KenntnitsPren- 
frens zu' erwerben, als auch den Umfeng dte KAnigL 
beiMUlbfatfci'PuIt^iignuuiktimMatt' *^ 
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tfalvir Hiebt mir Fär die Herren Portbeamten ron gro- 
isem Nutzen hfti^ fondem euch überhaupt dem gaiK 
zen Publicum , befonilers jedem Kauf- nnd Gefchäfu- 
flaanne. febr weCentHcbe Dienfte leiften koaj^eiu ; 

W^ioiftr^ imOctober 1819« 

Das Geograpbifcbe Inftituu 



JT. O, Mnllir's HtlUnifchi Q^clüchten. 

An alle folide Buchband Ijingen Detttfobland« £nd 
'Verfandt: 

Qifekickien 
Htttinifeb$r Stämme und StSdir 



von' 



Dr. Ä'Är/ Otfriid Mütter^ 
ProFenbr an der Univerfität Göttingen» 

Erßer Band. 

Orehomtnos und iit Minj/ir. 

Mit einer Karte der Tt^iler des Kepbiffos und Afopoe«. 

gr.g. i82o. V^IagTon Jofef JVlax inBreslau« 

(Preis: Weifs Druckpapier % Rthlr. 16 gr. Velinpapier 

ittd Tauber oartonnirt 3 Rtfair. % gr.) 



Fr* H. vom der Hagen über die Nihelungen» 

Den Freunden altdeutfcber Poefie muf« es bdcbft 
^rUIkororaen feyn, 6asNibehmgen» Lied in der vor Kur» 
aea> erlchienenen SchHft : 

Die Nibetungen: 
ihre Bideufung für die Gegenwart und fUr ifnmer^ 

▼ o,n 
Friedrich Heinrich von der Hagen. 

t» I8I9* Verlag ron JofeFMax in Breslau» 

G«dxeftet i6.gr. 

.in feinen gefcbicbtlichen und poctircfaen EJmeottfin 
a^fgelofty und iiicbt nur die ganze gewaltige HeMen« 
Bf ndlong entwickelt, fondern aucb die einzelnen^^- 
dengeftalten in ihrer innerften Bedeuijxng fovirob] , als 
au4^h in ibrem VerbäTtnifs zum Ganzen cbarakteriHrt 
^nd dargeftellt zu feben. Allen^/die einen tiefern 
Blick in das Wefen und die Geftahung unferes alten 

, Volksepos zo tbon wimfcben, ift obige Schrift uneat» 



Karl Ernß Sehubarth Ster Gdtke. 

Seitdem Gäthe in feiner Schrift; Veber Kunß und 
^terthnmf Bd. IL Heft L S. 145 u. w. , CcJi entfc^4hlsn 

für die Schrift : .. 

^ur Bemwiheitung GStii^s - 

TÖn 

Sehubarth. 

t« I8x$» Verlag ron Jofef Max in BresTat?» 

Geheftet ttf gr. , 

«rklärt mid die Tüchtigkeit derfelben anerkannt hat» 
la iTs uad bleibt Gm »m ^obl, «in ao th frep dig cr umi 



unembebrKeh'er Anhang' «er deftVfn Schriften., nnd 
itm A> mehr ron grober Bedeutfavylceit, elf darin die 
G^hi'fiken Werkes fewobl im VerbMu^ils zo eiqandcr, 
als zu der Zeit, in der fie geßebrieben, 4o wie auch 
in £ch felbft, zum erften Mal mh Trefe und Grund* 
liehkeii gewürdigt find» Und da Githe io £etnen Wer* 
'ken fein Zeitalter ,» wie noch keiner vor ihm, in Ib 
hoher Klarheit repräfentirt, fö gewin^nt auch obige 
Beurtheilung, als geiftreicber Beytrag zuin richtigen 
AuFFalTen und Verfteben der Zeit^ doppelt an Wich- 
tigkeit, 

• m _ 

Henrich Steff^nt Über Ketzehue*f ErmorAteg 

und die Twrnkmtß. 

Durch alle Bticbhandlungenl>ealfchlandt find fol» 
gende Schriften zu bekommen : n 

Ueher Kotzeime*s Ermordung 'von Henrich 

Steffens. 8* 1819» Verlag von Jofef Ata x 
in Breslau. Oebieftet 4'gr. 

TurnzieK Sendfckreiben an den Hm* I^43f. Ka yjf • 
ter und die Ti^rnfreunde von BenrichStef^ 
fens. %. \%i%. Verlag ron jfo(ef Max ia 
, Breslau. 'Geheftet x 6 g)r« 

IIL Vermifchte Anzeigen^ 

Britarnng des Profeffors Dr. W. ^*Behr anfdie^ 
in der Kr» 103. der Er ganzen gsblätt er zur (Hal- 
ter) AUgem. TMeratur - ZeitUTig (rStt}) enthat* 
teney Recenßon feines yyNeUen Abriffes der StcfaU^ 
wijjetffchäftstehre Uofui* igiö.** 

Dss-mder Nr. 1 8^^ dti allgem. Anseigers ^er Deue» 
fchen Yoin J. x g 1 8 zuerft anonym, dann unter der Fir« 
ma nDr. 0erAx'% obwohl wabrfcheitiHch unter Mit- 
wirkvng eines dritten, angeftimmte Lied «on der Gj^- 
fihrlichkek meiner Staatsrerfaf^a-^p^slebre naji in ei* 

. »ej» rein l|ierarifcfaen Blatte fcrtgefetzt zu feben , bat 
mich, ich gefi;ebe es, um fo mehr befremdet,'}^ toTI* 
komroner ich damaTs , theils tn öffentlichen Blättern» 
theils in eignen Dr uckfcbriften, die in ^ner hißftua* 
tion liegende, täckifche Verleumdung enthiillr, und. 
den Vorwurf der Gefährlichkeit meiner Doctrin wi- 
derlegt hatte, und zwur aus eben iem Buche felbf% 
welches Co -viel pofitiGches Gift enthalten follte. Wi» 
ren jene Verhandlungen ron der Redactio;i der AlHr^ 
Lit. Zeitung gekannt gewefen^ ich bin es gewifs, fio 
wurde iim fo forgfamer lieh gehntet haben» zum Or» 
gane einer folcben gehanigen InCquation ihr geachre» 
tes kritifches Inftitnt miCsbrauehen z« laHen ^ j.e grel- 

*fer wir obnediefs fehon die Folgen der Infinuatiods* 
gefchSftfgkeit einer andern Klaffe ron Menfchen eoi» 
pfinden. Jene dem Publicifm bereits rorliegendem Ver» 

'handhingen fetzen tnicb indefEen in die Lage« gegen* 
wärtige Erfcllrung um fo kdrzer zu faffen. 

Ohne zu rOgen, dafs der RecenCent nur feine Un» 
wiflenheit blofsgegeben, indem er meine Bebaaptung^ 

dsGi »TolUtltadigo Ovamio dei Rtclits der Olenlcben ** 
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AßT alleinige wAre Zmeclt des Staats fey, tbeiis domit, 
dafs icein Staat in der W«It eine folcfae yoUkooimecie 
Garantie eu leiliien vermöge , theiU durch Sätze zu wi- 
i^crle^en veroieidte,, die, fo wie der eben angeführie 
▼on feinem Mangel eines wahren Begriffs vom Zweckf 
de» Staats, nur von feiner gänzlichen Unkenntnis des 
aügtmeinen RkA^/ - Begriff s aeugen;* ohne zu l>emerken» 
wie ttqfchicklich es ley für Jemanden « deffen Schul • . 
und pr^uifcher Werth gleich problematifch fipd, den 
Mund fo voll zu nehmen ^on Schul bl|nken, Scbulgril- 
len und. Schul philofophie, g«gen einen Maixn, der 
nicht nur von fcinen-theoretifchen Kenntnirfcn, fon- 
dern auch, von feiner praktifchcn Tüchtigkeit im öf- 
fentÜcben Leben nicht ohne Beyfall aufgenommene 
Beweife gegeben — will ich nuic auf zwey, meinen 
Gegner genil glich 'cbarakterifireüde 1 Punkte mich be- 
lehrftnken. 

Eben da^, .was der Reoenfent als das gefährUche 
.f^tu^ in meine« StaaUv^rfaffungslehre ausgegeben» ift 
dem Wefen nach wenigftens gerade fo altf aU des ge- 
diegenen ßcif**/ Naturrecht. Kannte er dief es nicht 
einmal, fo hat er nur eine höchft auffallend eUnkeunt- 
. siils in jener B^h^uptung beurkundet. JKannte er es 
aber/fo liegt feine W/eiÄiuriU unverkennbar vor: unit 
dafs letztere in feiner ' ganzen Recenfion vorgeherrfcht 
habe« davon liegt der klare Beweis in Folgendem: 

jyie Staativtrfiffungslehre wird von dem Reoenfen- 
ten fehr breit aufgeführt, das nach feiner Anficht Ge- 
f ährlicjpe ftark hervorgehoben , und das die Gefahr Be- 
.Xeitigende nur leife berührt, und in Schauen geftellt. 
Pie Staafspenvaltungslihre dahingegen^ ob fie gleich 
mehr als zwey Drittbeile des recenfirten Buehs aus- 
macht, wird — ohne Zweifel, weil fich hier kein 
Stoff zum Dennnciren vorgefunden — nur mit fehr 
wenigen Zeilen abgefertigt, und diefe wenigen Zeilen ' 
find thetls mit einer erweislicken groben Unwahrheit, 
* Üieils (hier, wo es des Stoffes fo viel zu würdigen gab!) 
nm von der Schreibart des VerfafferS ein Beyfpiel zu 
geben, mit einem aus dem Buche ansgehobeneu Satz« 
' ausgefüllt. ; 

• Vpn dem , dem Buche angefügten , obwohl in fei- 
nem Titel mit aufgeführten ^Verfucke des Grundriffes 
einer Cottßitution für Monarchien^\ durch welchen 
•alle Möglichkeit, in dem Buche Gefahr zu finden, 
niedergefchlagen, und welcher von dem Verfafferab- 
fiehtlich darum b«ygefOgt ift, um den Gegenfatz zwi« 
. fchen der fVirklickkeit und dem Ideale fo recht klar 
..zu ftellen^ — ift aber i9 der Recenßon gar keine Spur 
tu finden. 

In der That ! Wer hienach nicht fiberzengt wSre, 
dafs diefe -Recenfion blofs aus der .Quelle, einer bös- 
lichen Denunsiatiofjsahfieht geBoffen fey, müfste am 
« hellen Tage blind feyn. Solche Recenßonen können 
aber und werden nie das Urtbeil unbefangener Mäja- 
ner über meinen Abrifs der Staatswiffenfchaftslebr« 
beftimmen. Wem es darum zu thun ift, zu wiffen, 
was wirklich ah dem Buche fey? wird es felbft zur 



Hand nehmen , und damit den enilchiedenften Bevreif 
erhalten vom Gegentheile dcffen,. was der Recentent 
davon glauben u^achen wollte« 

WArzbut-g, am 11. November t%i^m 

Dn /F. y. Bekr, K. Hofrath u. PrvFelTor. 

Gigenerktärung. 

Wetmunfre Lefer die Recen£on^ über welche fich 
Hr. Hoir, Behr Uefchwcrt, bey der Hand hänen , an 
den ruhigen Ton derfelben mit der leideafcbaftitcheii 
Sprache in diefer Antikritik en tergleicben: fo würde 
es ganz unnOiz fey;n« auch nur ein Wort zfir Ver^hei- 
digung des Reoenfenten zu fegen, Dafs die Recenüon 
etwas dargeftcllt habe, was in der angezeigten Schrift 
nicht enthalten ift, getrauet fich der Annkritiket £elbCt 
nicht zu behaupten. DieRecenfion gteht das i^n Buche 
«üfgeftelUe Ideal, alfo das, was unftreitig der Verf. 
für d.as Befte und Vollkommenfte halten roufste. Ifc 
nun das Ideal fchlecht, was kann die darnach gebil- 
dete Form taugen? wozu alfo noeh diefe weitTäoftig 
vorlegen? — ift des Verf. Theorie gefshrh'cfa: was 
geht diefes den Reo. an? HeiXct, der gelehrten WtJi 
den tnh.aJk' eines Buchs mittheilen -*- elemancürenf — 
Warum liefs Hr. B. fein Buch drucken^ wenn deflen 
Inhalt nicht bekannt werden füllte? — SoU di^ Rii. 
tik ihn vertufchen ? -^ Dafs die Idee der' Voiks-Soo- 
veränit&t, die Hr. B. an die Spitze feines SvEtems ftelit, 
.nichts Neues' fey, und wohl noch «er feinem Ideifter 
bekannt war, weifs Rec. wohl, aber fo nackt nnil un- 
gereimt, als in Hn. B*s Schrift, fand Rec. fie noch nir- 
liends Torgeftellt, und mit diefem Neuen foliten die Le- 
ier der A. L. Z« amufirt werden. Für geßihrKeh hat 
übrigens Rec. die BehrTche Theorie nirgends erklärt; 
fie fchien ihm blofs lächerlich, und das Läcberlicbe 
wird liicht leicht gefährlich. 

Uebrigens beftätigt Hr. ff. durch obige Antikritik 
das Urtheil des Rec. ober feinen Stil und über feme 
Art zu fehliefsen uns noch mehr, wie jeder fiodcn 
wird, der feinen Auffatz liefet und die Grfinde prüft, 
ans weichet! er auf einen Zufammenhang de%^ Rer. mit 
andern AngrilFen auf ihn und auf perfönliche Feind- 
fchaft deffelben tchüefst. — Rec. kennt Hn. iKr Per- 
fon nicht, hat feine Fehden im Allgemeinen Anzeiger 
nie gelefeh, tsnd fteht mit der Univerfität Würzburg 
nicht in der geringften Verbindung« Was .er Jbüber 
von Denunciations - Abficht und böfen Willen ahndel^ 
lEt leei^eTriumerey, und blofse Wirkung ferner Eigen- 
liebe. — ^ Statt fo fehr in die Pofaune feines eignen 
Lobes zu Aofsen, und fich gegen den ihm yöllig us«' 
* bekenntet! Recenfenten zu brüften, hätte er be/Ter 
gethan, wenn er gefticht hätte, feiner Eitelk^tHeir 
eu werden , fein Syftem nochnnds kakhlßtig wol pv^ 
fen und in ernfthafte Ueber-legong zu ziehen, ob der 
Grund des Ahfrofses, den fein Jßuch ellenthalben g»> 
fanden hat, nicht vielmehr- in deffen Inhalte felbCt, 
als in der bosbaiten Gem&thsart feiner Recenfentes 
liege. 
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Dec^mbel: iftig. 



KIRCH ENG ES CHICHtE. 

OxFOitp« b. Parker; *cu vf^ivit iu*!3^ Ergata^lfaifas 
nabi *) f. Afcenßo I/aiae vaiis , opuf/ulutn pr€u* 

' depigrafjphuiTiy muitis abhinc feculiS) nt videtur, 
deperdjliioift KHinc •ftutem apud Aethiopes^ com- 
.partum» et cum verfioae Jatiiia aaglieanaque 
Dttblici juns^&otam a Ricaria Lautunti^ L.L.D. 
Hebr. liiiguae proL regicH Aedis Ghcifti Canoni* 
CO cQt. igi9. igo S. gr. 8« 
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s'zweyte tXxchriJlWchB J^miimgrafhum^ Tvel* 
ches uns aus Citatiönen der diterrl Kirche be- 
kannt war, veriorea fehien, und hier, von der äthio* 
pifch6n Kirche , welche bekanntlich grofsen Werth 
9Mf ii\^ AfotTffpha und Pfiudepigrapka' legt ^ und fie 
den'canontfchen Schriften faft gleich achtet, erhal- 
ten, wieder entdeckt und bekannt gemacht' wird! 
iSie erfte Schrift war nämlich das aus der Citation 
Br.' Jud. V. 14* bekannte Buch Henoch^ von welchem 
3 äthiopifchc Martufcripte auf europäirchen -BiblJd- 
thekiem liegen (zu Paris, Oxford undLondpn), aus 
dteren einem dt Saey wenigftens eine hinlängliche 
Probe in , lateinifcher Ueberfetzung bekannt ge- 
macht hat. 

Die hier bekannt gemachte Schrift wird von 
üiehrerc^n Kirchenvätern unter dem Namen 'Avoc^atn. 
Kov *k^kibu angefahrt, und aus ihr die Sage, dafs der 
'Prophet unter dem Könige Manaffe und auf deffen 
Befehl den «Vlärtyrertod unter einer hölzernen Säge 

S' eltorben fey: welche Sag^ bekanntlich unter den 
äutfchen Theologen Hr. Dt. StäudUn einft, freylich 
flicht glücklich, zur Erldärune von JeL 53« angewandt 
liat. L>ie erfte Erwähnung der Sage gefchleht »bey 
Juftin dem Märtyrer, ohne Erwähnung des Namens 
der Schrift: aber Örigenes und Epiphanius geben 
'mehrere fpepielle Znge aus derfelben an, welche fich 
"ib 6ben diefem äthiopifchen Buche wieder finden, 
[tind die Identität diefer Schriften gewifs machen. 
«Nach den 5. Jahrhundert wird es nicht mehr ange- 
'führt, und fcheint ver^effen dagelegen zu haben, 
Sirenn da^ griechifche Original nicnt vielleicht ganz 
verloren war. Doch Fahrt Slxtus Semnfis in der 



'^Bibt./äncia Cis66) tib. a. 8^59 öine zu Venedig gi* 
^ißräelii Schrift unter dem lltel v^to Efaiai an , di0 
'tvabr eiiie lateinifcbe Ueberfetzung de» Buches feyn 

J f 

V *^> la Ermaogelütig Xtliiopircher Typen moTito E«c. den 
*" Ausweg ^ergreifen, das, nm& hier Sthiopifoli gedruckt 
f ilt, mit hebrlifclieit Lettern und be/feftgtet AuK 
. IpraolM» itt' Xbhreilieib ^ 
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könnte, von welcher aber Hr. Läurena trotz alleä 
Bemöhungen nicht die geringfte Notiz weiter anfza- 
finden wufste. Die hier gedruckte äthiopifchc Verßon 
hielt der Herausgeber anfangs fiQr gänzlich . unber 
kaniit, fand aber nachher, dafs fie Theodorns Petroius 
in den Noten zur äthiopifchen Ueberfetzung des Ja- 
XL^s (S. 20) angeführt habe. Er felbft erhielt die 
ilandfchrift durch einen blofsen Zufall von einem 
Londner Antiquar, der fie in einer Auction alter 
Bücher erftanden. Sie enthält aber aufserdera deo 
canonifcben Jefaias und das vierte Buch Efra*s (hier 
das erfte genannt) in athiopifcher Sprache. . 

Die Art der Herausgabe macht fowohl den 
Sprachkenntniffen, als der hiftorifchen Forfcbung 
des Vfs. Ehre, und zeigt, dafs. die Keantnifs der 
äthiopifchen Sprache unter den europäifchen Orient^ 
liftendoch nocii nieht erftorben fey. Die Einriß» 
tung des Werkes, ift die, dafs znerft der äthiopifciie 
Text mit gegenüber ftehender lateinifcher üeber- 
fetzunp abgedruckt ift (S. I --rijo) ; dann folge» pM- 
lologiiche Anmerkungen (S. 81—98); hierauf noch 
eine eoglifohe Ueberfelzung (S- 99—^ 139) und end- 
lieh allgemeine Unferfuchungen über das Zeitaltel: 
und <ien Charakter des Buches in englifefaer Spmcb^ 
<S. 141 — Ige). • 

Der Inhalt ^er Schrift, welche aufser dem femiti^ 
fchen Philologen ganz vorzüglich den Forfcher der 
altern Kirchen - und Dogmengcfchichte intereffireii 
mufs, ift folgender. Wir wollen dabey den Kapitel- 
eintheilungen folgen, welche der Vf. d^r bequeme^ 
ren Citation wögen gemächt hat. — Jefaia weiiTagt 
zuerft dem Hifkia im a6. Jahr feiner HcrrfchaftÜ 
dafs fein Sohn Manaffe dem Biliar (im Aethiopifchen 
immer Biriaf) dienen , und nach d^s Hifkia Tode 
ihn felbft, den Pronheten, -^yerde zerlagen laffe«. 
Hifkia will feinen Sohn deshalb tödten, aber der 
Prophet hindert ihn (Cap. 1.) Sobald Manaffe zur 
Regierung kam, begann das Regiment des ßerial^dof: 
Götzendienft wurde eingefijhrt, die Heiligen vertrie- 
ben, wobey dem Könige befonders ßglkira^ T^i« 
Wa, ^haiifies von Anathot; und Zatik Nivau (d J 
Auffeher der Gefäfse oder Waffen) dienftbar war ' 
(f. daraber unten). Der Prophet zog fich daher [na 
Bethlehem, und von da auf ^men Berg auf demtanu« 
Zurück, mit ihm die Propheten Micha# Joel,- Ifaba- 
kuk (nach einem Anachronismus), und Jofch^b 
rawS ^Htö)» f^in Sohn, wo fie ein afcsüfches Üben 
fbhrtefi (Cap. a.) Eio l^aifcher Prppbet, ^m. Samari- 
ter, Ä^/Hra. verkla.fifte nun-den Jefaia und* die irrigen 

fa dafs er JeruTalem mit Sodom 
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vergiiclien habe, und dafs er fich gerühmt« Oott ge< 
fehea zu haben» und doch ^u leben 9 worauf der Kö- 
oig ihn ergreifen liefs (diefe Steile ift es,' welche 
Origtn^ daraus anfährt). Da fprach Jcfala eipe 
WeifTagung von Chrifto (Gap* 3. 4.) Diele ift nun 
TorzflgHch wichtig zur Beftimmung lies Zeitalters« 
in wdohem das Buch verfafst ift. », Nachdem heilst 
e», i$r 09tubt$ (fo wird Cbriftus immer genamit). 
anferftanden und feine 12 Jünger in alle VVelt aus* 
gef^ndt hat, werden manche von feinem Glauben 
wieder abfallen , man wird ftreiten über die 2^it fei- 
ner Wiederkunft; dann aber wird Berial, der KO* 
nig diefer Welt,'in G^ftalt eines gottlofen Königs, 
des Mörders {einer Mutter, herabfteigen , man wird 
ihm c^em und ihn Gott nennen , er wird fein Bild 
Sa allen Städten aufrichten, und die HeiUgen werden 
in feine Hand gegeben feyn 3 Jahre , 7 Monate und 
37 Tage. Dann nach J32 Tagen wird* der Herr • 
kommen mit feinen Engeln aus deiA 7. Himmel, und 
den Biliar in die Gehenna werfen, worauf die Welt* 
cerfttoung und das letzte Gericht folgen wird. (Dafs 
jener gottlofe Koniff, der Mörder feiner Mutter, der 
dUti Gwiften verfo^t, Nero fey, ift, wie fchon der 
Vf. gezeigt hat, gar keinem Zweifel unterworfen. 
Pie angegebene Zeit der 3 Jahr, 7 Monate, 37 Tage 
|ft höcnft wahrfcheinlich der Zeitraum vom Anfang 
d^ Chriftenverfolgung d. i. nach Mosheim's Berech« 
aung im Nov. 64,' bis xu Nero's Tode, im Junius 6S* 
Bald nach diefem und noch vor Ablauf der 332 Ta- 
ge« »ach weldiien das Weltgericht einbrechen fall, 
muTs derVf« d]efes^^#rjr^)9M gelebt haben, und eben 
InTÜeGcm Stück liegt offenbar der Hauptzweck fei- 
ner Schrift. £r will- die Wiederkunft des Herrn, 
«Is tMdd nach dem Tode des antichriftifchen Tyran- 
nen beuorftehend darfteilen, und wählt den bey dem 
damaligen Chriften herrfchenden und vielbetretenen 
Weg, diefe Hoffnungen einem alten, berübnjten Pro- 
pheten in den Mund zu legen« Die Einkleidung und 
Etnze Situatiofi hat die grölste Aehnlichkeit mit dem 
uche Daniel, delfen VerfalTer die Zukunft des Mef- 
fias nach deni Tode des Antiochus Epiphanes weif- 
fagt, und kann wohl als Nachahmung deffelben ange- 
sehen -vverden. Aufserdpm mit äea fibyllinilchen 
Büchern, mit welchen diefe Seh riftgrofseVerwandt- 
fchaft der Ideen zu haben fcheint, nur dafs dort die 
Fiction wirklifh ungefchickter ift. Alle dreyScHrif- 
,ten, £)aniel, die Sibyllineri und unfer Buch können 
eina^ider zu willkommener Erläuterung ih'enen). lie- 
ber diefe WeilTaguiig erzürnt giebt nun Berial dem 
ManafTe in den Sinn, den Jelaia den Martyrertod 
unter der Säge fterben zu laflen, weichte er, ohne ei- 
Ben Laut des Schmerzes von Geh zu geben, litt; in 
deT Entzückung begriffen und redend niit dem heili- 
gen Geift. Gap. 5. (Auch diefen Ziig, welchen Ter- 
tidlian de patiintia cap. 14 befonders hervorhebt , ift 
vom Verfaffe'r des jlpocryphi zeligemdis gewählt, 
•und foU zur Standhaftigkeit im iVßrtyrertnuna er- 
'iriahnefn,' wife die Martyrologiein des' B. Paiiiel). 
Hiermit fch^iefst der eine Auflatz des Buches, und 
<2ap. ii-^%1 eüthidteu e|u ganz neu0« StlicK xnif be* 
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fonderer Ueberfchrifit, nSmlkh eiaeVifioi^de!; Je&uaSf 
welche er im ao. Jahre d^ l^kia gehabt tiaben toU« 
Er empfing fie vor dem Angefleht des Honigs uiuL 
andrer Propheten und Heihgen , wobey er verklar- 
ten Blicks, unbeweglich da ffand, und kaum«zQ le* 
ben fehlen, und erzählte denn da;s Gefeliejie. £m. 
Engel , der fetnen Namen aber nicht nennt (VlI, 3% 
führte ihn durch alle Stufen des Hiaimels bis ia 
den fiefoenten uxid letzten hinauf. Zuerft kamen ^fie 
durch das Firroaiiient, wo lie den S<^m|Raä und feine 
Mächte in ewigem Streit begriffen fahen: in den foi- 
gendenr Himmeln waren immer En^J zur Rechten 
und Linkr.n um einen verfantmelt, der auf einem 
Throne in der iVIitte fafs. In dem fecbstea Himmel 
fand er einen Lichtgknz, wogten det der Obrigea, 
Himmel Finfternifs fchieiD , und der Engel, der ihn 
geleitete, redete ihi» alsf<änen GeliLhrten an, Aei^u ^e 
beide waren, wie er nun fah » Ei^el diefes Himmdis, 
vmi lobten mit dea anctern cien Vater, d^n Soha: 
und den heiligen Geift. Im fiebenten* Himmel hsfi 
er den.Herrd (Chriftum) und de^itheili^Mi Geift» mal 
des Herrn Vater. Diefer gab Befehl , ^£5 ChriXki|$ 
auf die Erde herabfteige und MeiCch werde. Nu^ 
fahe er wie Jefus geboreA ward von d^t Jungfraii: 
Maria, Wunder that, gekreuzigt wurde, und aofer^ 
ftand Darauf ftieg er^wieder zum fiebenten Himmel 
tund fitzt dort zur Rechteu des Vaters* DieGefchicb- 
te der Geburt Jefu ift hier auf eine von den canont» 
fchen Evangelien abweichende, wunderbare Art er* 
zählt* Nämlich, ahuMaria fch wanger gewefeiH und einft 
mit Jofeph allein im Haufe gewefeA, liabe fie pJdtzlic|i ^ 
ein kleines Kind gefehen, und fich nicht mehr ^wao^ 
ge.r gefllhlt. Auch Jofeph's Augen feyn au%^angc|i 
iind er habe das Wunder gefehen; eine Stimme aber 
habe ihnen verboten, von diefem- Geficht zu erzäh- 
len: fo dafs das Volk nicht begriffen habe, wie fi^ 
geboren , da Weder Geburtshelferin zugezogen, nodi 
ein Cefchrey der Gebärerin vernommen worden fcfr 
Eine apocrj'phifche Sage, die es wohl fchon begrot- 
lich machen foll, wie die heilige Jungfrau etaufo uUn 
geboren haben könn«;, wie es fpätere chriftliche Ar- 
teyen wirklich behaupteten. — In den beygefilgtep 
critical Remarls hzt der Vf. zuerft aus auf sern und 
innern Gründen das Zeitalter des Concipienten.auf 
die obige Weife beftimmt; fodann die Behauptnj^ 
'durchgeführt, dafs er Judenchrlft gewefeii teyn müP' 
fe, in welcher man ihm ebenfalls beftimmt beypftichi» 
ten mufs. Diefes zeigt theils der talrnnditoie \}r- 
fpfung der ganzen Sage vom Martyrertod des lefaiaa.; 
tneils di^ ganze Eiiikleidungsweife und za^ilreieh« 
einzelne ZDge. Zuletzt macht der Vf. noch , mU 
potemifcher ROckficht auf die englifchen Unitarieo 
darauf auf itiel'kfam, dafs die Vorf teil ung von d^ 
Obernatürlichen Geburt Cfariftl allerdings fchon im 
erften Jahrhunderte vorhanden gewefen fejn müICK» 
W^ir geben diefes willig zu ; auf der andern ScUl 
mufs aber nicht äherfehen werden , dafs eben mtk 
unferem Buche diefe Sage keineswcges in der Geftalt» 
wie fie die canouifchen Evangelien geben, aUgemei» 
verbreitet wai^« Am merKwQf cbf^tca immI bsSrai»' 
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sndftBnfilr dleDc^m^ngMcliichte mo6Hte wohl bey 
er fiohern Zehhisftimmtingite» Buches die fo beftJmmt 
dSg^ildeie Dremoigkeitslfebee f eyn (f. t, 7'ii.'VlIf, 
g)^ und die beftimnite Perfonification des kdligen 
re^esit. IX, j6 ff.) als dritte Perfon lo der Gorf- 
eit. — Die philologifchen Noten zfeircen vöfn ver* 
sauter Bekanntfchttffc mit der äthiopifcheh Sprache* 
itn meKtea mächen dem Vf. dabey die immer fehr 
erderbten' Etgenhämeh. za fchaffen. In Anfehung 
er in der Bi^l nicht vorkomtkienden Perfonen im 
befolge Manaffe's, z. B. Btlkira oder Mttkirai über 
/eiche der Vf.'gar keine Vermuthung wagt, ift dem 
löc. eingefallen, ob es nicht TJeberfetzungen von detn 
/'erfaffer gl^ehzeitigen Perfonennamen, die bey der 
lerontfchen Verfolgung thäti^ waren , oder fonftige 
Infpiehingen auf folche feyn mdchten> z. B. MelUta 
ielleicht n«ipVi» d. i* H^xXi}«, Hfradeön oder ein 
hnlioher Name. -^ Wir wflorchten wohl, dafs der 
li* das Bueh Henoch auf ähnliche grfiridliche Weife 
«arbeiten ^mö<iite« L^teinifche' Ausdrucke wie /«- 
iebatur j , ^tfaciebaiur find kleine Fleeken, die 

cbon <ler Corrector hjitte tilgen f ollen. 
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ÖfiSClilCHT^. 
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OiMSKif , b. TafchA : Wi^aüfcki BtftrSgi zur 
ä^utfikin GtfoMckti von Sfoh. Suiberi SMertz 
(Richter zu Brilon im Herzogth. Weftfalen«) 
£r^^'fiänd. I8i9- 426 S» g. • ^ 

Mit dieCen* Beytrs^en beginnt der befdts durch 
nehrere hiftorifche Forfchungen in verfchiedenen 
i^eitfehriften rühmlich bekannte Vf. eine dankeos* 
^erthe Sammlung für -die. vaterländiicke Gefchichte« 
2war ift fie vorzüglich auf das bisher fehr vernach« 
ürfGgte, froher köUnifch», dann kurfOirftl. 4ieflifcfae, 
[etzt preuf^ifqhe jEiT^ra^og^jr. ^eß/alm beCcbrstnkt; da 
iber aietes Land viie d?r/Vf. %s.in^ec £inleiuuig 
jharakterifirt , «»fo merkwürdig ift durch feinend all* 
Eefchichtllch-klafrifchen Boden, ja bedeutend noch 
Beut z« Tage durch die polltifche Stellung feines 
Bauernhofes, .durch dieRec^tie feiner fr^yen JbOrgerL 
Demeinwefen > fo wie durch feiner ehemäl« Läoder- 
yerfaffung ü|>erhaupt — welches alles diie tüahtlgfte 
Grundlage z^i einer '«conttitutioneliep Freyhelt ti)r 
unfere Tage darbietet:" fo mufs mandiefe befoa* 
detn Beytr^'ge, wie '.manche frühere von Kindling^r 
u. a. auch für die allgemeine Gefc^ichte des Vater- 
landes wichtig fir^deh. Diefs erhellt u. a. auch aus 
dem hier (3. 1^3) nachgewiefenen genauen Zufam- 
■lenhange deröeichichte Weftfalens und des deutfchen 
Ordeds zur 2Ieit feiner Auflöfung, . wo der Ordea 
efofstentheils aus Weftfalea beftand und von ihnen 
regiert wwrde. (VgL d. Vfs. Auffatz: Wilh. v. Für- 
Itenberg, Herren des d. O. in Liefl. im Rhein. Ta- 
fcU^nb. 1816;) Fetrietzt Üeffertdef Vf. in diefem tr- 
ßgn Bande aar die erfte Hälfte der „Nachrichten aber 
die Schrifiß^Her des Herzogth. Weftfalen ; ** doch W- 
ben wir in den folgenden Bänden , aufsev einer ver- 

l^ftlobejideii Abb« IUmt dio JBjrftebuiffe'cler'JUitecaiu 



tfes Landes 9 ' Abhandtongeii fltMjr einzislne Tbeile der 
•wef^fäüfchw Qef^hichte ^abethan^ und wichtige 
Manufcripte und Urkunden *zu erwarten, deren der 
Vf. theils felbft fehr viele befitzt, theils aber auch 
jioch mehrere in den Archiven des Landes einfehett 
und benutzen kann , und vorzüglich eine durch den * 
Kronprinzen von Preuf$en veranlasste urkundliche 
Gefchichte, d^r weftfälifchen F^mgericIiitiR welche 
im Herzogth« Weftfalen ihren Hamptfitz hatten.—* 
Was nufi Inlbnde^eit die hier gelieferten Nachrich* 
ten über die Sekrififietter des Herzogth. fTeßfalen be* 
•trifft: fo verbreiten fich diefe über alle, welche das 
Vaterland g^ezeugt und genährt hat; doch ntiit Au9* 
fchlufs iolcher : „die blofs ein Liedchen geireinit , ein 
vergängliches Auflatzchen iü ein fliegendes Blatt ge- 
fchickt " u. f. w. ; von den wirklich aufjgenommenen 
aber find die Nachrichten liidglichlt getreu und voll- 
Ctändig, felbft handfcbriftliche Werke umfallend, aus 
filtern und neuem Quellen mündlichen und Ichriftli* 
chen Erkundigungen eefammelt, mit grolsei^ Mühe 
und Sorgfalt, und, 10 weit es die Materialien ver-. 
' ftatteten , auf eine anziehende Weife vorgetragen« 
Snd nun auch unter diefen Schriftftelförn nicht we- 
nige, ilie blofs in einer bdTöndern Literatui'gefchich- 
te des Landes ihre Stelle verdienen : fo findet mair 
auch andere, die mehr oder weniger in die allgemein* 
Literatur "^Gefchichte des deutfchen Vaterlandes, und 
infofern fie noch leben (in Meufels gel. Deutfchl.), 
infofern fie bereits gef^orbeil find, in diö Encyclopädie 
\on Erfck und Qruier^ (für die auch der Vf. fie aus- 
drücklich befüihmt hat) oder in MoUrmumts Fortfe» 
tzung von fföehir geto)ren. Wir rechnen dahin, au* 
fser anderen,, c^n.Gi^«^, Prof. der Rechte, Fr.ffof* 
jtriHSf mehrere Arndts^ den wegen feiner aufge- 
klärten Denkungsart verfolgten Fird. Bicker^ den 
durch okodom'ifehe nnd technologirche Schriften ba* 
kannten^, (j. jL. Blumhof^ den Sonderling JJorif&a«- 
mer% ff* $lB<mzeU M. Grafen fr.JJrä&f^i, K. H. Ffeyhn« 

J. Canpeiw^ Stifter der belca^pten Bibelanftalt, deren 
fefchichte hier mitgethjBilt wird i die beiden Cos* 
#ffaiiMJ,\ Freyh. v« Cr§mif^ Ph. L. n. ^ckkardt^ mit 
deflJen Art. der über L. D. Hintirmberg wegen der 
Karte des Herz(Sth, Weftfalen und der Grenzländer 
zu vergleichen m, P. ffoh. Uorrt, ungenannten 
Mitunternehmer voti Cromis ^ndffaup*stjerm2itu^ti\ 
den Kupferftecher jFrtff^Aoj^; aufser 'einigen altern 
[FUrftenbtrg den berühmten, durch v. 'Dohm*s hier 
gehörig benutzten Denkwürdigkeiten von neuem 
ins Andenken gebrachten MinSfter F. äT. Fr. FreyhÄ. 
V. tUrfienbirg zu Müofter ; ^. Xf. Gigas^ GrtfimunfL 
der Prof* Baimdorfzyi Münfter, den würdigen Pfar- 
]rer und Erzieher Berold, fT.frejhn. v.Kettter^ Bru- 
'der' des letzten Heermeifters des deutfcbän Ordeflcp 
in Liefland; den zur Z«it der Reformation als K^ 
tzer verbranjpten Adotf Kfannbachy (nach den in 
tMdifCs, Nemefis XI. B« 3. St« "aus^ezogeiieu Actert)f 
dann im vorhe^ehendeÄ Art. genutzten Kirchenhi- 
Ttoriker OLKtemforgin, Pk, Knipfchildy den durch 
fonderbare SchicKfiUe in feiner bochhändlerifehen 

^IrfdUfbahA ausgezekhiiftea täauu JSlrMf^ d«a Ju- 
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rifteb X. jf i Ä ffiflm :L^'f^^^r Abt von Riddag$r 
iikttfefl. , — NacbtrJge iind fiesichc^iitfgen maciioa 
den Belbblubr 

Passau , b. Ambrofi : Das Lihn des hsUigsn SIrvf- 
* rin. lEin Beytragzur Gefchichte von Norikum 
md Vindelizien kl den letzten Zeiten des römi- 
fcben Kdferthums. Aus dem Lateioifchen aber- 
fetzt, und mit'einer Vorrede und Anmerkungen 
begleitet. I8I7- Xu. 67S. 8- (6gr.) 

Rec.- verneig nicbt 9 diefe Ucberfetzung mit dem 
ht. Original, das von Eugippius — nicht EugyppiuÄ, 
wie der Ueberfetzct fchreibt — einem Schüler des 
h. Severin herröhrt, zu vergleiehea, da er an einem 
Orte lebt, wo eine öffentliche Bibliothek feit meh- 
reren Jahren in Kiften verfchlotTen gebalten wird. 
Sie fcheint ihm worttreu zu fey« ; doch ift fie etwas 
fteif. Der^h. Sever|n, deffen Leben in die Zeit der 
Zertrümmerung des abendlandifchea Reichs fällt, 
war einer der eifrig&en Förderer und Verbreiter des 
-Gh^iftenthums. Et dprchrchaute , wie dei^ Ud)erfe- 
teer in derVorredei worin er eiaigib obgleich piqhft 
befriedigende NacbrichteB von der Verbreitung, des 
Chriftenthums in Norikura , und.eitiigea Märtyrern 
aus der Kirche zu Lorch giebt, bemerkt, mit hellem 
Oeiftefein Zeitalter und die grofse Bahne der Welt; 
.feft wie fein Muth, war fein Vertrauen auf Gott. 
So lebtey fo vcdlendete er. Sein Lebensbefchreiber 



b^nfl^e fleh indeftf aielit-devMf ;, > diefs Toreddich 
^^fzataiXen und benrorzobebeü ; er fiind es geraUioi^ 
ihn auch als Prophet «nd Witndertbäter er&:iieijjeii 
zu lafl'en, ^nd (o lein wirkungsreicbes und fegenvol» 
les Leben zur fabelhaften Legende zu machen. Da» 
Lieben des h.Manues felbft enthalt beyläufig maocfae 
nicht unwichtige i\otiz«n filr diq^eCchichte der rfa^ 
roali^en Zeit und die Ort^befohretbung von INiocikuait 
und bleibt ftets eine Qudie, welcher der Hifcoriker 
und Geograph des Mittelalters nicht unacht£am vof- 
flbergehen darf. — Die angehängten Anmerkungea 
betreffen Afturm^ welches nicht Modttrmu feyn kön- 
ne, da die Homer nur am recKten t/£Br det Donaä 
in Norikum fe(t# Plätze anlegten; Omagmiy wel- 
ches' nach desVfs. Meinung in der Gegeo^l von &Utm^ 
k^rg zu f uchen ift, weil er Favianm &r Wnm nimittt, 
und die von Mattnei:t zur näheren Beftimmung der 
Lage angeführten Stellen nicbt kanofl^ das rhrnfth 
MeiUnmaaß nach vonStichaner näher brummt; ai 
Finmsy welohes im Dorie Süftring tioe Meile oher- 
^balb Wien an fucheafevn foll^ Surgmm^ weiche« 
nicht Bftrksrßdar f kyn k^nne; Skm^ras, weiofaec 
Schaarsn bedeute; CucüUe^ welches derNbrktflscken 
KücU unweit Hallein an dejr Sakach fey , wo man 
noch römifche Mtmzen finde; Invävmmj worOb^ 
Mannert viel gsfsfnauer und. gründlicher ficb erklart 
hait;\Quintana^ nach ihm Kimximg\ naeh Mannert 
richtiger Oßsrhofsn; Caßra^^Batava^ wekhcs R^ash 
und Sojodurum, welches die Jnt^lßit feyn f«U. 
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LITERARISCHE N A C H R IC H TEN, 



I. Oeffentliche Anftalten* 

'l^i«Ranig1.fiff«nt1iohe6ib1iotfaek t\x Stuttgart erliäl^ 
das vonKönig Fr'>ed>^<^h erbaute luTalidenbaus, vrtichäs 
der gegenwärtige Monarch nach fernem Regier ungsan* 
jtritte dem Kriegei - Minifrefio einraumtei zu ihrem Ei- 

fenthüm. Diefs geräumigeC^ebäude ift zwar nurTon 
«chwerk erbaut, allein es ftebt ganz abgefoildert bid- 
'ter der ehemaligen Akademre,; und die Verlegung der 
Bibliothek dabin, die wegen de« nbifaigen Einrichtung 

fen jedoch erft im künftigen Sommer wir'^d ftattfiaden 
önnen , vermindert die' Beforgtiifs im Fall einer 
^Feuevsbrunnlt fardie Bibliothek felbft und für den 
' engen Stadttheil , in weichem fie gegenwärtig ib ei* 
'ffiem ganz bdlzernen Oehjlude ftebt, und wird auch 
, durch Wegräumung ihres gegenwärtigen Locals de^ 
Stadtmarkte eine hisohft notbwendige und bedeutend^e 
Vergröfiserung gew^ren^ — Sehr oedauemswerth ift 
^s, dafs die berfliche, und durcb neuerlichen Ankauf 
des h^xxkhmten Storrfchtn Kabinets fo bedeutend rer- 
'mebrte Naiaralienfamimlung, die leicht zu den interel* 



« 

lanteften Deetfehlande^ gcA^ren k5nme, fe wie As 
reiche iVfnn8&kabinf*t , durrh die Befchränkan^ im La- 
oaie (in dem allen Schlöffe), fogar wenig benutzbar 
'find» 



II. Vcrmifchte Nachrichten. 



zu Halberftadt am 3|. Junius d. J. TerJiarJbei^e 

^eneralfäperititendent, Dr. fiichtigal hat eine Attto* 

biographie , eine neue Sammlung Ton VolksGugea und 

noch einige andere Werke im Manufcript h\nterAatI«m 

welche durch Beforgung des dazu in feinem letztep 

Willen Ernannten ConCftorialratbs Dr. Hocke za. GH}- 

hingen , demnflcbft im Druck erfcbeinen werdc|i* 

X>ie. Biographie wird den Anfang machen imd 91 

^kurzen zii haben feyn. Hiemaeb ift die in Nr, JU 

der diefs'^äbrigen hUg. Lit. Zeit.' gegebene Nadtncbt 

T^tt ergänzen.. Die Extftenz diefer jtflandCcripca wi 

bejT Lebzeiten de<, Verftorbeuea nur ^obr wesifeal 
kennt. 
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' '■ ' STÄtJfSTIK. 

I .•♦'-.• ■ . ■ . ■ • 

fiALtt, b« K«*nniel: ' VetfKck $fn$r ^Hßk 4i$ 
mreußifcken Staates 9 för Freuuile der vVifferi- 
fchaft, »Gefchaf:smfii*ncr unä höhelre ünter- 
riqhisanh alten j von Traug. GotthUf Voigtel, Prof. 
' der 'Ocfckiichie und OberhiWiötnekar auf der 
ÜniTerikät zxst Halle. 1819* XVill o. 26g S. %. 
(iRthlr.) ' 

Wenn die grofsen Veränderungen und Umbil* 
dupgen.dar europäifcbeii Reiche und Staaten 
^t den Iptaten fü^f Jaiir^n au/ die Wl(Ten(cbaften 
1er Erd - und Staatenkuude überhaupt macbtig zu- 
rückgewirkt, und die peue Geftaltung der allgemei- 
fien und fpeci^Ueo yVerke aus.beidei^ Wiffenfchaften 
löthig gemacht haben'; Co gilt dlefs namentlich von 
folchen Staaten <» welche, wie der preuflifckiy aus 
iem letzten Weltkampfe mit wefentlich veränderten 
sditifclien Beztehungen , mit netierwörbenen Län- 
lern und Provinzen nervorgegaifgoh f und darauf in 
Krem- IfUierAsitiaob .allen £Uaptpunei|Qn'der Ver- 
ev4ltiing iieu orgaoiärt. wprden find, ..I>^ nun ddr 
loch verdiente geh. R.il. Krug iii'£|eriin feioeai-rr 
m Jahre i8q6 in der zweyten Auflage erfobienenen 
;»' Akr^ dir ntuißen Saitßik d§s priußlfckm Staqtu 
lieht^niich deni jetz^eyn^ politifchen Stanripuncte der 
»ceiufsifeiien Mooaiccnie umfertalten und neu bear- 
»e4tie»n. vrptfte; ,fo ^^^SiX- es%n Seh fchon fehr v(erdieMft- 
1^, (^li(s.jder V^ de$ vorliegenden Werkes zut B>e* 
^digong eines in der That ^llgeitieia gefaUtjBa Be* 
larfiütfes fioh entfcnlafs, und noch menr wird feid 
/'ejcdienft durch die 'Art und Weif» ech^hk, wk 
MT die wichtige^ fich vorgehaltene Aufgabe löfete. 



' *l n 



AbgefeheA^^voni daf^ vielleicht Einige hie und 
Uiioph mehr ^M^ühjTung des Details, 'befonders in 
opQgr«ipW(cherHiaficht, wünfchen dür^ften ; ,{0 ent- 
iält dieles Werk,f--- auf Befehl des Ftk-fimMÖn Haf- 
bßnbmrg (dem es zugeeignet ift) von dem ftatiniCchen 
Bureau in Berlin feibft unterftü^zt, i|nd namentlich 
wip in der Vorrede geri^hmt wird ) durchgefehen 
imi theil weife berichtig|t vonMäniierAi wie der geh« 
yb^ R. rR. Hoffmann und R. R. Krug find, — nicht 
lur^die neuefte»' fondern auch die.grtedlichft&v aus 
lea Quellen gefchupfte^ und alle wichtige ftatiftifcbe 
!>egen£itände umfchliefsende Darfteilung des'preufsi- 
tchen Staates nach feiner gegen wärtigeBii»fi#f«pciti« 
ufclien Ge^Wiiing» Co wie nach feinen auswärtigin 
/erhaltniflen, . . . • 1 j , •• , - "j 

•^ jS. L. Z. 1819« DrUtiT Band. 



Wenn andere ftatiftifche und geographifche 
Sehriftfteller damit ficfi be:;nügen, die gebrauchten 
Quelfeii entWeder in de^ Vorrede , oder in einem der 
Literatur gewidmeten <. anzufahren ; fo h^ der Vf. 
nicht nur in der Sinleitun^ die gefammten hieher 
gehörigen Quitlen wiffenfchaftlich klaffificirt und auf- 

fefOhrt (Grundgefetze, Landcscefetze , Vertrage, 
'riedensfchluETe , '• Etats , , Amtsblätter , Zeitungen 
ti# f. w., fö \yie die gröfsern Werke, die HandbO* 
thet und Coi^pendien übefr den ganzen Staat und 
Aber die einzelnen Provinzen), fondern aucii unter 
jedem einzelnen Abfchnitte, und bey allen wichtl» 

fen, befonders ftaatsrechtlichen und adminKtrativea 
ätzen diefe Quellen genau angegeben und nachge- 
wiefen, wohin vorzOglich dats allgemeine' Landrechi^ 
Mathis allgem. juHft. IvfoftatsTchrilt , die Gefetzfanufh 
tung feit 1810, ir. KamjAz Jahrbflcher u. f. w. ge- 
rechnet werden muffen. Die erfchöpfönde Behand- 
lung aller hieher gehörenden Oegehftaride wird fchon 
aus der' knrzeri Ueberficht aber den befonnen ange- 
legten Plan des ganzen Werkes hervorgehen, wobey 
nee; d€rm'"Vf. und VMeger das \n rfei^ Forredi gege- 
bene Verrpreehen zur PiRcht iifabht, alle aUitiählig 
eintretencfe rirSndirungeH (bis 2j'uTft Nöthigwerden 
ei her zweyten Aufiage ) in nachgttÜferten Bogen deh 
Käufern diefe^ Werkes zukommen zu lafTen, wd- 
durch das Wferk fortdauernd feine Brauchbarkeit 
behaupten wird. 

Nach der bereits ähgeffihrteri tinUHüngy welche 
'In rfrey Abffchnittdn die Kurilen y die BUtfsntittei utid 
•die LUerätnr dcfr preufsifchen Statiftikauffilhrt, zejf- 
mit das WerR feibft in vier AbfcUnitii. 

Im erßen Abfehnitte wird von detn Lande und 
deffen 'ÄwoÄe^m gehandelt. Der'Vf. fchildert das 
Land nach Breite und Länge nebft den Grenzen, nach 
derGrofse, nach der Eirithöihing, nach dfr Vei"- 
fchledenheit der Oberfläclic, nach Fruchtbarkeit uri|l 
Klima, — : und darauf die \0^iet(ilki>^ nach Stämmen, 
und 'Sprächen, nach den erblichen lihd perfönlichen 
Stäfiden , nach den fcirchlicfhM Lehrbegriffen üdä 
nach ihrer GefaitAntzahl. 

Der inveytt: Abfchiiitt'ümfcMiefst dfe pkißfcl^' 
und geiftige Kultur des Staates. Die pkyßfche Kultur 
'wird nach fflnfHaiipVruhriken: Productiön, Fabri- 
-catfoh, Handel, NatfonäfeinkoiiiTnen und körfiejiichfe 
'Bildung, — die ^eir/RM Kultur hach den vter'Pjincten : 
Religion, WilTenfchaft; SfiifTte und Sitfeh darge- 
ftcllt. ' . ' '. ' 

Der irUte Abfchnftt verbfeitet fich in zwevTJd- 

tertheilen über die Regierttnßsverfafu)tg und Kegie- 

rungsverwaltung.- ^Die Reg%^ungstg)fciffung wird 

L (5) nach 
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nach der Staatsfonn , nach der Perfon des Regenten 
und nach dcki^LandltÄnt^B» die Jhgkmngsvirwaliung 
%aerh im Allgemeinen uhd danfi im Bcrondem 9 und 
hier nach den iumm und nach den auswärUgin An- 
celegenheiten Üehandelt. Mit welcher Sorgfalt der 
vf. befondersdie Gegenftände der iim^ni Verwaltung 
dargeftellt « und zu welcher lichtvollen Ueberficht 
er die einzelnen > fo innig in einander eingreifende» 
Zweige derfelben verbunden hat, werden uoFre Le« 
fer fchon aus der trocknen Angabe fler einzelnen 
Puncto effchen. Der Vf, geht nämlich von der >C)j^ 
vitverU/altun^ aus, wo er die Angelegenheiten d^i 
königL Haui€^ y der königL Familie und der höhern 
Hofämter, dasJuftizweCen, dieFinaazen, (nach Ein«- 
nahmen, Ausgaben, Anftalten zur Beforgung der 
Einnahmen uiid Ausgaben und zur Prüfung derreri)enO 
die Vervyaltuns des Sctiatzes« den Handel und die 
'Gewerbe, das Bguwefen, die Poliwy, dieProyhizial- 
und Conununal^ügelcgenheiteh (Ba<;.h der ftandiichea 
Veirwaliung, der Commuual Verwaltung, nach dem 
Provinzial- und Communalfchuldenwelen,. nach den 

Sutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniffen, nach 
em landfchaftiicben Kreditfyfteme, nach den Mili- 
tärfachen, bey welchen eine Einwirkung der Civil- .pfiehlt« 
Verwaltung ftatt findet,, nach den Feuerfocietäten, 
nach der alJlgemeinei[i Wittvrenverpflegungsanrtalt, . 
und na^h dem Armenwefen), das i^irchenwefei), das 
Schulwefen , das Medicinalwefen , das Lehnswefen, 
und das Departement d^s, FQrftenthums Neufchatel 
fchildert. Darauf foIg( die Militärvirwaltungy im 
Allgemeinen und im Hefondern , 'und zwar nach den 
Unterrichts- und Prüfunesanftalten, nach dem Me- 
dicinstlwefen^ n^b^ der MalitairjuJTtiz, nach dem Kio^'- 
quartierungs- und Serviswefen , na^ den Unterfta- 
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flehten und bey Druckfehkn (wie S. 45 » wo Lfa^r 
fii L^^nav, umi AmHtM tu hm^ii^ilwin nnirsr) w 
verweilen. Liebet -bolbaiigt Rec-f^ri^ausgeTprocb^ 
nes Uriheil durch einige Belege. So erkbrt ucfa der 
Vf. z. B. (S: 198) über die Schnlien'dss Staates mit 
Viel^er Vorfcht: »Die wahrfcheinlichften Angaben 
von dem Betrage derStaatsfchulden^ wtklu imP^UUm 
#« Vmla9^4 firndyh^en denfelben auf nogefikr-ito 
Mill. Phaler. Die Regierung hat darüber bis jetzt 
noch nichts bekannt gemacht. . Auch ift es zum 
Theile noch ungewifs, welche Schulden fiQr Staats* 
Xdiiild,» und..welci|ke f üf Provjnciai/'^uid a^zufehen 
find." — Eben fo befonneii ift (S. 129) feia Urtbeil 
Ober die Tumübungtn^ die bey der körperJichen Bil- 
dung nicht Qbergansen werden konnten: y^RgclU ga^ 
Intet können fie wunitbätig auf körperliche Bildung; 
^irke<;i; nur qhejr mufs ^man fie oiclit als untric^ßi^ 
ehes Erfodernifs zur Begründung der NaiipnaUtM 
nnd Tapferkeit anfehen. '* — In diefem Geiftc der 
Befonn^nheit, IViälsigung. und Hube ift da$\ gesaltt 
Werk gchtfliM, nnd Hiec. erklärt diefs für einen fti- 
ner wichtigften Vorzüge, wodurch es fich gewifs al* 
len gröndlichen Kennerik der Staüftik von {elbft 
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DEÜTS^CHÄ SI^RACHXüNDE. 

Leipzig, h- Franz; Die Inlerfnmctiam^ aus all^e» 
mciaen^Grundfätzen hergeleitet und dui:ch fiej- 
f^iele eridutert. Vpa ST.rGp #• Midäer. ihl^ 
XXI Vu. 197 S. 8, (i2»gr.>. .. , 

Diö IntetfnncXion war^d^rjenlfeTheil tfer Spraeb- 
'lehre, welcher- lange Zeit hindurcjitfm meiften ver- 
fiac:hlärfigt^\'oW einigen GrämfnatikeA ganz au«g^ 



tzungsanitalten, naöh der V9rpflichtung zum Kriegs- fchloffen, von andern hochlt dürftig und roaBgelMf 
dienfte^ nach. depitekenden- Heere, nach der Land- 'behaiidelt, von Keinem aber auf höhere hgifcie 



-wehr^ nach der Oberaufficht übeir da$ Militär in .den 
Provinzen 4 nach der Elmtbelluns der Armee, und 
nach der Gensd^armerie. i)er untertheil , weither 
die aüitrflfr/i^ir» Angelegenheiten des. Suates hehai^« 
ftelt, m^cht denBelchlufs^ def dn'ttea Abfcbnittes« 

Der vierte Abfcbnitt endlidi 'vergegei^wärtigt 
dUe t^erhiUmffe du preußi/chen Staates zu ßfi4fr^ Staa- 
Jim, xknd zwar zuerft zu den europäifcben. Staaten, 
fodann zum d^utfchen Bande, und zi^letzt zu den ein- 
zelnen deutfchen Staaten« — - Ein forgfSltig gear^iei- 
tetes Regler macht den. Befchlufs. r . . 

Es heirst nur, dem' Vf. volle Gerechtigkeit bey 
der heffiedlgenden und mflhf^nien Ausführung fei- 
z^s mit gificklichef Ümfiqht angelegten febr einfa- 
chen Planes ffir das Gtnze wiec^rfahren zu lafren, 
weim ftec* das vorliegende Werk als gleichgeeignet 
föi* 9cadeftiircher Vorträge y wie fflr den. tiflgiichen 

Hamfgfbbrauchdes Gefchäfis^anhest erklärt, der mcht ' falls vieles aiiS derfelben , felbft aus den von 
int Mechanismus des Einzelnen untergeben, foodern beygebrachten Be^fpielen, wortifch entlohnt. Allein 
ein beftimmtes Bil4 Torj dem 'jtenzen Staa^i^organis- er hat den Gegetiffand fehr ausfnhrlich ^tind weit- 
aus gewinnen v(rill , ;i^ii deiten Erhaltung er an fei- fch weifig behandelt, und Kec. glaubt , dafseine An- 
l^eiil Theile mitwirkte . J^^riidfen^icutfchif denen -wi^Kiang-^-t^ir' fa B<)gen filr diefen^f^f^/Z/iiTheil der 
Vorzogen des Werkes würde es. kleinlich fcheinea, . Grammatik dbch für die meiften Schulen zu breit 
Wy eiazelota Ausii^t^ttogen^ ^V^^rfehiedeoar Ugea Aj^ und {^eat^uiti fo wie der Preis voa lagr. flDrdie 



Orundfätze zurfickgeitihrt ward, bis diefs PUUxkt 
feiner Theorie der Interpimeüon Mth togifcken Gremi^ 
ybarivf (Leipzig 1801 und fehr verbeflert m der »nf- 
Un Auflage 1812) verfuohte, die auch in den ieeif 
Auflagen feiner Matiriatien teu^ Dictirim ich beiudel, 
wo zugleich die AnAvenduijg derfeltien ift einem <lrey* 
•fachen Curfus von Diotirribungen durchgefiShrt wof> 
den ift. Diefe Theorie, durchg^ends mit BeyljNekni 
erläutert, empfahl fich theils durch ihre Kürze (au£ 
63 Seiten,) theils durch ihre WohtA^ilheff, und ward 
von mehrern Sprachlebnern feit der Zeil t t^Äm^tvt- 
lldh Von Rotk in t. Jinfangsgründen der dewAfchm 
Orthograpkief (GieCsen, i'So^j) tind von dem anony* 
meu VerfafTer der Phiicfopme dir deutfcham Sfradtet 
(Prag, 1805) feft wörtlich benutzt. 

' Auch cter Vf- der vorliegende^ Schrift fchlie&t 
fich imGanzeii derfetbeti Theorie an und hat ^rk^ 
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anderes, ^tiöhierUxtDlielie»Be;l^ &;i6s: 

I k 

„Verlorner K&tli! — 

Mir bleibt iilcbt mehr itt wäbleni 

Mein Bildner hat 

Den Stoff für mich erlelm« 

Nttii. lern*, ich nie 

Mein Innres antztilUhlea* ^ ^ 

Di9 Knnjt — o die! — 

Ich foll lie nicht verfteha.** 

Der .Vf., weoo er Celbfc diefe Reimereien gemacht 
haben folltc, (denn Kec« erinnert fich nicht» dietel- 
ben irgendwo geicfen zu haben,) verräth dadurch, 
dafs er weder die Kunfl überhaupt, noch die Dicht- 
Ivunft insbefondere virJUhU Ift 4^^ Reo. Rath nicht 
_ und Urtheile ahgeleitet und durchgeführt auch ein verhrmr Sath; fo läfst der Vf. wenigftehs 

-wird, diezwiifte Klaffe aber diejenigen Zeichen um- das Verfemachen; denn dazu hat fein BiHneritH 
Cchliefstf welche bloß als Ziichen zur Verfinnlichung [Stoff nickt für ihn erfehn ! Auch wähle er in Zukunft 



nelf tei» Sctifder ei» hoeh fey. Enifchjeden ift der 
trfle Ahfchmitt: von den Sätzen^ auf 47 Seiten vi^ zu 
ftusfnhrlich ausgefallen , welcher bey FolUz In der 
Kweyten Auflage bloCs S. 8 — 14 fiülte, denn wenn 
gleich d\^ lof^fkhe B0grünäHng der Interpuncttons- 
Keiclieo nicht gana nherga»gen werden darf, fo ift 
doch in pädagogifcher liinficht der richtige GlH 
itrauch diefer Zeichen feihfli verdeutlicht und ver- 
&ajriiiclit mit treffenden Beyfpieien^ die Hanptfache* 
Weaii P^lUz'die fänuntlicuen Interpiaiictlofis^eicheo 
ia zwetß Klaffen theiU, von welchen die «r/I^ Klaffe 
(domma, .Semikolon, Kolon, Punct, EinfchJiefsungt- 
zeichen, Gcwiankenftrich und die Eintheilungssei- 
chen) unmittelbar aus der logifchen Geltung der 



Selten ; fdnirtint (noch aüfser einem Anr}ai»ge)der'Vl'. 
rey Klaflen an: i) Zeichen» welche die einzelnen 
Glietler eines Hauptfatzes trennen; 2) Zeichen, 
-welche einen Hauptfatz fchliefsen; 3) Zeichen, 
Vielehe eine Unterbrechung der Rede anzeigen. Rec» 
findet diefe Einthe^lung durchaus wiilk'Qriich', und 
Icann für diefelbe kein logifches Princip ausmittelh« 

Der Vf. hat mickt ohne Ftüß gearbeitet, wenn 
gleich im Einzelnen derficherejogifcheTact vermilst 

""Wird," ohne welchen eine Theorie der Interpunction 
der Innern Eünheit ermangelt. , Unbegreiflich tJeibt 
es aber dem Rec; wie der Vf. bey der Lehre von 
der deutlichen Schreibart das Snellfchit Lehrbuch 

•^und zwar in der alten, vor 36 Jahren erfchien'enen 
Auflage, -*-' die tieuefte kanute er riichQzum'örun- 
de legen, und (S. IX), trotz feiner ünkunde in dqn 

' wirCenfchtffUtchen* Fortfcht^itten der Theorie des 

^ Stils doch von deinfelben^ behaupten konnte, „ diefes 
liehrbuch möchte von keinem andern gleichen In- 



um die eenealogifchen Zeichen zu verfinnlichen» 
~(S. 190) ein bekannteres Beyfpiel als den Herrn Hu-^ 
go von Schbnburgj in deffen Stammtätiel es z. B.heifst: 
acht Töchter und fechs Söhne, unter diefen: Otto 
Albert , und von dem letzten : zehn' Töchter tind 
fechs Söhne, unter welchen blofs vier genannt weif- 
den. Wollte der Vf. durchaus eine genealogifrive 
Tabelle bey bringen; fo mufste eine belannte deutfehte 
Regeiitendynaftie gewählt, und diefe uoUßHndigf 
nach geneaiogifchen Gefetzen, äufgefObrt werden. 

SCHÖNE XÜNSTB. 

Hax^ijb, in.d. Rengei;. Buchh.s Ftanenhuldtgung 
in drey dramatifchen Dichtungen vod^oh^ friede* 
Sckmk. it(i9. XX u* 227 S. g. ( i Rthlr. 6 gr.) 

Der Vf. erklärt den etwas gefuchten Thel 2uin 
The|I in der Dedication an eine bekannte , geiftvoile 
iF^ilrftin. „Dafs Frauentugend, Frauenwürd* uWd 




ichuldigt werden : „i^h -geffehe gern ; dafs ich kein 
neueres Werk über den deutfchen Stil ,in Handln 
i.-.!:^ »» U^ bcdauei^t'Rec. freylich den Vf. und det 



habe«' 



Titel weiter %\x rechten t der ja 6uch neich' Leffitig 

"nicht's anders ift, als ein Henkel zum- Anfaffel^ Ia 

Aev Vorrede erklart Hr. 5. fich weJttöuftie^Obef die 



feo^HSnde, räth Ihm aber doch, däfern ihii der '"^ahl felj) er Stoffe. „ Nicht dramatifebe Diehtungöa 
SDhriftfteUerkit^et wkder anwandeln folite, erft mit ' ih^iner Erfindung iibergeb'' ich hier dem I^l>h'cum> 
^er Literatur des Faehes fibh bekannt zu ^achj»i, dher /r^y'^ünd vielfaltig. ^fj^^nlAfim/fVA geftaltete.-'* 
betör erden Preflbengel In Be^vegung fetzt. — 'Oe- Sf)as erfte d^r hier mitgetheilten ÄClcke niduet^ä 
fchmacklos find übrigens nicht feiten die^ ^i^yiplüß^^mxdJJfonore^* Mch, ffacob Thomfon nennt er felbft 
welche der" VfT nicht aus feinen Vorgängern abge- fehr richtig eine „mudetni 



fchriebeh, fondern felbft gewählt hat; z. JS. S. 164 
*" * '^' '" Qberfchrieben : 
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„Bt ift nicbt leicht, 

Itt Frieden .hii»tiIcbeQ| - * - 

So Fiel man «r«ic)it — . 

Man hohl deeh'tC(f$lrch «ft. (Derarmey arme Mann!) 

UVurd dir ünf «U'^tis 

Zu müd und weich gegeben, 

'Wertählt den Schmer«, 

Der dich v^rletsen kann ? 

O träa» jch nur — wie Matiehfl «lif heffVkUt — * 

4nck eitun JtUtfil in der iinlun Bruft. *' 



mudetnifirte Älcefte." Eleonore, 
Gomtihlin l£duar Is, Prinzen von England , ift ihrem 
•Giokte^i« in deii iieiltgim KiBeg gefolgt. Vor Jaffa 
fcheint die engl* Macht, verlalTen von den Bundes* 
genoflcn, zu fcheiiern« .E^ifi ^ufelmann, den Unter* 
faändler heuchelnd, dringt dik inEduerd'sZelt, nber* 
reicht feine Aipiere, ftöfst aber^ während der Prins 
diefe durchlieit,^ feinen Doidh nach deffen Brifft, 
wird indcfTen am' Morde gehindert > uoci ftreift mar 
den Arm« Die unbedeutende Wunde droht Gefahr, 
denn de« Mtirders Dolch traf „fiftbefieckt, die lel« 
{efteBerÜhruog enlsOndet unheilbar da« Blut" (S. 14.) 

Die 
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Di6 öcftflnruDg die *irW Alfe in der Uihgebong des 
Prinzen ergreift, zerftreut auf einen Augenhlick Da- 
,raxa, die im Lager der Chriflen gefangen • (rthehte 
des Sultan von Jaffa, indem fie der G Anahün Eduard's 
entdeckt: (S. 33.) 

Gab*s einen Freund, entfeUofTeii , fpknell do Gifl 
Mit feinen Lippen freundlich aufzuuehmony 
Beireyen würä' er* von de& Giftes Wuth, 

' v.Der tifdilisJU^eif Ei/u^irkußig fein« Wunde, , 

Sie fo der iCunft des K'-ttes unterw-rfen; 
Doch nnansbleiWch fölft detiedlen That 

• Der Tod. 

• 

Eleoaorens Entfchlttfs ift bald gefafst. Vom Bifchof 
T^eald » der auCscr der nun foJgendeli Scetie eine 
.eiemlicb aberflüffige JRoUe fpielt, iäfst fie fiob die 
Weihe geben, die nach des Vfd. ,AnGclit „jehem 
Euttchlufs gieichfam eine religiöfe Saoction giebt,** 
und dann — — macht fie ihren Voriati dem Gemah- 
le bekannt. Hr. Seh. hat zwar diefe- ünwahr- 
icheinlichkeit nach feiner Veifichening mehr ge- 
mindert,, als das engl. Original (das dem Rec. 
»icht zur Hand ift); gehoben hat er fie indefs 
orcbt. . Doch giebt eben fie- zu einem fcbön gc-. 
Cchilderten, edJem Kampf der Gattin Anlafs. Eduard 
ift nicht zu überreden, und Eleonore vollführt ihren 
Plan, das Gift aus der Wunde zu fangen, während 
ihr Gemahl in einen tiefen Schlaf gefunken ift. Jetzt 
aber kommt, die Peripetie herbeyzuführen , der 
Sultan Sclim felbft , als jDerwifcli verkleidet in das 
engUfohe Lager, verabfcheut laut des Mufelmannes 
Ci^uelthat, jedoch erft fpätcr (S. (56) fich erklärend, 
wie viel oder wenig Antheil er wohl feibar dahm ha- 
be, und er verkündet , dafs er ein Gegengift gegen 
rienes am Dolch haftende be^fitze. Kurz — Eleonore 
wird geheilt, Eduard, der eben zum Konige vonEng- 
' land ernannt, und ^rückberufe^i ift , verföhnt fich 
.mit d^m Sqltan, giebt i^im fc^ine paraixa ?:urücfc 
*upd das Ganze. fobliefst tmt, einem ^lücklichsn Au?- 
'«ange. Hr. S. hat fein Stück „Komantifcbes Schau- 
-JumV gePftnnt, und fo können wir abermals mit ihm 
1 jucht rechten, dats es keine Tragödie ift, wie nach 
»deri Aidage wohl zu fchliefsen wäre. Dafs idiefer 
pSti^f drar^atifche Wii;kuag fcaben werdi^» d^ qber- 
ilieft: auch das Sfeioarium gut geftellt ift^ daran zwei- 
fln wir nicht, oi^eicK er etwas^ zu breit gehalten, 
*- wid durch i^ele luinütze Reden hi^t und da faft ver* 
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wiffert ift. — Der Stoff des «WefTten Stficlk^ »Erf* 
cia," nach einem Inmz; Dichter ^ tft beynahe jemB 
tierfeiba, der aus ^^u^^s f^efiatimt welclie mit Sp&m^ 
ämis Mufik auf allen Theatern tu htm und zu hören» 
bribannt genug ift, hnr dafs hier noch eine, dort feb» 
lende, Erkennung zwifcben dem Oberpriefter und der 
Eohuldigta Veftabn eingewebt ift, die aber das In-* 
tereffe nur aagenbiiekljch erhöht, da der Kampf 
der irdKcÜeu Liebe mit eiiiem faeiliged Gelabde d*i^ 
Oruadidee tileibt. Aach das finde ift hier verän- 
dert* und fo tragifeh auch Ericia's Tod ift, foge«- 
zwungen erfcheint der des frOfaer ta leheasluftigett 
Fabius, d^r mit ^nem: 

^ Ihr naoKI 

Nach der Getrenen^l (S. iSO.) 

fich jplötzlich erfljcht* Das Gafhze geht d^nKothurci- 
fchrittdei- franz. Tragödfe, und unter den vielem 
fchönen, poetifchen Einzelnheiten, an deneuHr.&C 
es nicht fehlen l&fst, hebt Rec.'da^ trefflich gehalte- 
ne Zweygefpräch (S. 880 a«s. — FaCt deufeJbea 
Stoff, doch glauben wir , mit mehr theatralifcfaer 
Wirkung, als das vorhergehende, behandelt aucli 
das dritte Stück,'' „der Kampf mit fich felbft," an 
dem nur die nicht lebwsfrifche, fondem gedrtKhfel- 
te SjrächdJ wie z. B. (S. 226.) »Siehe dai 4ieB«* 
(chrähkung des menfchlichen Geiftes ! Wie oft fef- 
,feln kleinliche AuITending^ feine freye That^keit. 
^ An Bild, Form und Huehftaben klebend, bleibt die 
! Wahrheit vqr ih^ vei^rgeo^ und er grqi& nach Irr- 
thum. Ab.er Aicht auf immer!'* u. iT w- — faochlt 
.unangenehm auffällt. Ueberhaupt wäre dem VF. 
.mehr Geleiikheit in qer Form zu .wönfcfaeiu Sekae 
Jamben fcheinen meiftens mühfan^i ^n Sj^m^^ f^^^Yttj 
'. und es fehlt nicht an Verfen wie : , 

Gefährlicher 
Wilrd*iim mich Sörge^f^ihen Zuftand tnn^Len (S i8.)«> 
> * ' N«i»v fag^ iah nein, elii lUl^iitfer wcr^ , der u. £ #• 

f- . . '' (* •••) — 

Da t blutend nur Im tob dar Walt fiak laft (& ^.} ^ 



Die Bahnen mögen nun abermals ihr Heil ferfuchen! 

^ Bey der Magerkeit unfr^ neuen ctramatifchea laie- 
ratur, und der phantaftifchen Excen^idtaf mclum- 
xer unffer neuften^epriefenenTri^Wieii, Weibt dms 

. Vfs. einfachere,, befchfidene Gabe dwikeiiawtsötli. 
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Todesfall. 

' i\m 19. Septbr. ftarb ''zu Borgborft i;K»weit Munfter 
. der V^kar, Brnmari foftfk Ecker^i gebürtig aus War^n- 
. dorf t im 4^. J. t A £im Sawiilung feiner Gedich- 



te erfchien unter dem Titel: ^Telynijrehe Fcr/kcke.^ 
(M^nft. iSoS); anfserdem bat er zu eiiügm Z^t« 
' fchriften und TaGchenbucbera der dafifiea Geeead 
Beyträge geliefert« * 
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I^'Newe periodifd» Schriften*-'^ - /*r FSrßem^ MMfler^ FoUtikir «ml off« pttg^mtte 

Niehttkeologen^ die nkh Wiffeiil wh fie du gegemaär» 

Tj '. ;l •' ilf a-i« « i » . -figf« Rtligionsjßrtittfknfen batnktüfn fiUtu» . Vqa «• 

^ . . . .. f . .fürdßn wm evangdifihen Vuolo^en.'i. Öeheftet 12 gc. } 

^ f « f /(T & «3fi . F ^a. <; i / - u md-M aß/k a fSr Ckrißentkum und tlottisgetaXrtkeii. Ei^jOpfqfiiitmi^ 

. vnd . ,, • fchriftvuLw* sten Bandes iXtes Stüoiu ffr. 8* Gehl 

Vifhefferpng diifer. Proiucte in. allen ihren Zweigen^ «5 gr. * * » 
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Jbwokl der CuUur^ als Fahrlcation» 



Biftirbeitet und gerammelt von 7. Rothßein und beraqs«. „^ - . *. -^_ «.i^ii ^^ xr.« ä# w . * 

gegeben T«n Dr. F. jr. *m«cA. Z w ey te. Heft. Mit i«K*r«ffe ßr Afc^M, JTfiit/lfer, Aliitf(r«-i«r 

3 Kpfrt. npd ein^^ M*fterkme,,Pf^bert «on.« Graden " „^ «W t/«»»»«««. ^ 

der Bearbeitung des Flacbres durcli die Brech-i • • '^^™ «,'..,,,„,, , k • ^ 

; .. ' toaf^ihe entbalrend. , ■ .> C. fV. Stkmtdtt HcMdhuk tUr Meckauifehen Tech»». 

«*.-4. «I gr; Sachf. Oden R 3<'Kr. nfaiSn. ' ^^ '^^t^*^'*" '"l,"!««; '*«*^^ 

J-f .efe« H^ft ift fo eben fertig unf an alle Bnchhand- j^ «/j,4a*»w/fÄ#r. (Mmmtg tkeortti&k u»d prAktißh* 

Ibngen de» In- um! ÄMslandef »erfiiodt vi^prdeu, Unter . beerbeitefc gr.«. ZalUehau und Fr^yfladt 

»ehreren darin enthaltenen intereffanlen Abhapdlun- Jd der:DarB«i«Än:£chen«w>hhfc»drunÄ. ' 

»in -verdienen be(tadere. Annaerkramkeitr} Hrn.i nam. .: ■ • ..y .x, ,••.« *, u » j ^ .5. •• 

««Vx Darfteliung der Bellafinetraben noch einfachem i»««>ntafeb# ai^h der l*v«!^r gand erfoBienen und ia. 

Brechmrfchine, mit den erliuternden-KÜpfern;\Ö#» •"•« BtaebHatj^lmjgen fftr i Rthlr. ig gr. au.bekpm.; 

Bearbeitung des on'geröfteten Flachfef auf der M«. iö*n, . BeW.e^Theüe k^flen } Rthlr, ij j[r. 
fcbine fetbft, nebft derjbejrg^^gfe'n.MuftiM'liacfef.dann 



Hrn. Pfarrer 5(cft/erV Bemerkungen fiSer.dett FJach*-- '' " .' "'«._, . -, 

biä felbtt li. a: m. ' "» . - ( r.rr;^;.,, "^ «fteV FHedHoh'lfrom.iii^nn m Jen* ift er-, 

•' .?Ian und Z^eek M^ B« W^wrAi^'^i^'/rey.« J*;^"*«^'^""'! »° ,*^>« i«»« BuchWdlungen zu hj, . 

Heften er/cheint rn (da» erAf wofiß ifp jM^r^ diel« '""• ;i ^ _ ^ . ;.• „ '^ • • . • • '- ' 

Eh-res ausgegeben) - g^tT^zO^ict dahin^d^rfdeu». . Or. ?. ^. ßer-A«, über Verr^kungen nnd Bein.' 

Jchen Flach« - und Hanfbau ui)d feine Prpducte in «llen ;., f'?«'''«: f«"!'"» "««» -H'^m»» M^l Mrbet 

aWett*7Wl*i^V Sowohl de* Cnhür; '^Is Fabyican'on zu „.. ."''" Aatgabe. gr. g. ig^j. a Rthlr. -, 

■w^rhettetn kitid'za 'eiJli^r;h{;hfc'r«iVVo1lkoinBienbiBi't.tsu^ ' , Allen »fifem Witndaie^eihiuOin mk ▼ollem. Recht 

blri«geh;>.fti fii'd^,6 DfeÜtj^JItÄhd jfd nachtheHigen;' i\eSa, ate virahrMt ▼ci4te(^pt«tüiaai^il^kKCe AKflaff« 

Bligttfelflti^Bai]in«»%IMMPjibjR(i,htioi) ehtg^gcM ^u fteH«n,^ «iiu^ Handbocbe* empföhle« .wefdbn^'deffeaei^Aa^ 

i::.%^V^If^Hl äSiW«* »^ Bu«*M«HiV^ IW^^^^W» d^ »•«•ty.iu.ße« B»jAö f*nd.> ; ..l> 

b«l>eh. ■" " ^,,^..^,- . ^.. ,.,,•...;,• ■.^..;,.'--. ■ ■ ]enä,-1oiI>«eeniber igiy; ' / ■'*■ vTl 

Weimar, den i f. November it 10. ' ' .' , 

Gr. RerzogU S« pr. Landes- Induftrie« #»% rt ..«^ - t ^ ~ «^..«^ ' m .. 

.. u\ ., ,>^ , M .. " 4 , • , f • .1 ? ' • Iti unferm Vetlage ilnd fo' e^rt etfÄwnen.undo 

i n. ' AnfeftftdiVftngtfi^- neiier Mch^t/' - datch aiVBuchhandJ^^^^^^ • .^J 

• •• ' '^ ^sCmidiasdeluhhr4Paet(^.efpaap^J)^pltdrifCai^> 

., I^|r Friedrich^Mauke^w Jae,n^ {«id fo ebta .. iiroii de /a ^arca,^ 4 Vo/ufö. in ^6, fllit4Kpfrm ^ 

folgende z^ey.^chrifren erfchienen : ... ^i^^ Atisgah*, einen Theil mtntBr BiUjt^teca vor. '^ 




JU,JU Z. 1819« UrilUr Band. M (5) der 
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ALLO. LITEBJLT4JR • Z&ITUNO 

«^ «i. ^ 1 < <»• ^•«'i«« 
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* 

der Aafficht «inet* geUlirtan Renoert mdglicfafi cor- ben; tmd weil Dr; JtoUf den engltfcliea Teset gtns 
r^ipt ahgcdroclu« juiylfempfiehltifcb f uek. durch «^ie-i für den deotrdien'Oeift bfkrl^iter;« mH pAkti^sb^ 
ilj^lieEe Fbrcj, Aiohl weniger -mu-cbf deh ni#drigeii'iBemerliimgefi ^Miiin und durch Hin^fa^ftfti^ ^ineri^ 
Preis (denn diefe rierBandchen koften roh nicht mehr genauen BefcfareiUiirig der zwölf Himnerren, fowohl 
als I Rthk-. t''gr«9 trntf^ftdberni^fbrc^Trtnmirli'HthTn^lv^ eis aock genz ror^öglich für 



,ti gr.)» eilen Freunden der fpanifcben Luerame^ -Cah 
dirou's Biographie ift dem nßen Bändoben Torgefetzt. 
Findet d» Ume i n ehmen BeyfaH» föToIgt eine zweyte 
Sempslung ron vier B^indchen baldigft nach« 

Zwickau, ioiNo?embcr'Tgi9/ - - * 

Gebrüder Scbamepiv 

. • ' \ ■• ^' vT 






Tn der Baumgirtne rfcben Buchhandlung ' in 
Leiptig ift erfchienta, and^ia allen Bucbbai;^luick 
gen zu babeil: 

* *' Der Pythagoraifche Orden, 

eUe ObFcuranten reteme in der Chriftenheit und die 
Freymmurerey in ihr<en - gcgenCeiiigeo VerbIkU« 
nifTen. AJs MamiCcript fOr Freymaurer von dem 
Faeyberrn Georg wm H^etUkintL gr. f. Biforcb« 
Preis, s Rtblr. 

Wir haben in der ganzen Literatur der Pr^yman- 
r.erey noch kenn Werk« welches dber den hohen l'weck 
diefes Ordens ) und d eilen Nutzen , mit fo Tiel Scharf- 
Ihana Klugheit und Erfahrung urth^lt, als dtefer hoch« 
würdige Verfaller. Seine Gefcbichtskenntbtfs 'giebs 
uns die reinfte Wahrheit Ober die Emfi^hung de^Trey- 
inaurer- Ordens. Seine Entgegenftellung der Obfcu* 
rhmenrereine ift meifterhajrt und ins hellefte Licht ge* 
fitellt« Geheimnifs - Krämerej ift in diefem Werke 
nicht zu fucben, wohl aberAuFfchlüfTe und helles Licht 
Ober diefen ehrw.ürdigen , ]a heltigen Bruder - Verein« 
Wir glauben daher« !^\^^^ literanffbe Arbe^^ ^em mau- 
rerifcfaen Publicum mit ^ecbt 'empfe)ilen zu können* - 



lingefaende'Iflediciner um ungleich brauchbarer gemacht 
hat« ' Dia Verlagshand lung wirdjn,Ku|^em degUkrzt» 

^ ^cben^Publicum auch die Bänder-, Muskel- ond Env 
geweidenlehre übergeben, welche, in Vereinii^ung 

IttSt aeir bereits"* erfcHieAad^n Kmochm. pnd GtßßUkn^ 
eine febr obmpendiöfe und luAerfr w^ohlfeile Ency« 
clopädif ,der QeTMUntr Anaioofe aiismarfieü weisen. 

G ä c i 1 i e , oder aie Rdf e von Raby. 

Ein hiftorifcher Romtn töa Agnes Marmvc« Nach 
^* äer^virirsre Ads^abe bearliei&r vdn iicärssife ScbiS- 
baru g. 3 Theile. . % Rthir» 

X)er Name dTiefer VerFaflerin ift zu wohl bekenn^ 
•1s (dafs diefes Werk aocti riner befondern Emjpfebf» 
liing bedarf^. 

" DieKuioft, ficlif(elbft2u\)arbierent* 

.« .• '" 

oder kurze und, üfslicbe. An weifung, nach einigem 

Stunden 'Ccb in w<;ni^ Miuv^en (elb& den Bart 

* abnehmen zu lernen, die Gute' der BarbiermeL 

^er, Streicbi-iemen und Welzfteine beurtbeiten 

und aufs zw'^ckmHfsigfte gebrauchen zu könneui 

- Von Jdmes StkWfkL' kl. f. Brofch. 6 gr. 

Ira ftfpiele , oder dramatifcher Afananacit 

" Jfiir das Jahr i8to, ron F. A. von Ktirl^nier. solcr 
Jahrgang« Idit 6 Kupfern, x Rth}r. 12 gr* 



Die englifche Buchbinderkunft, 

WthaTten'd eine t^efchreihnng rbn dem Wetkzeuga^f 
yorricbten, Vergolden und Ansarbeif eti. Schreibe 
'mcherbinden/SiiWtfit|f^b«n,'MafmorTren, Spraa», 
' gen-tt. L w. Mit ^n^'H<>lzfch*nitt« kl. g. Preis' 

li gr. . . .. ' 

jeäf^m Ruqhbiiiäer, deqi deraii'getegen ilV, fein« 

ffir diejenigeü, weleke enatbmifche Prüfungen . R&cher gercbmackrell.einaubiu^eu^^irdqhiger We^ 

sn beftehen beben*f' nach der dritten Ori^itnal« willkommen feyn: denni d^if euG)i^iQ cticflm Fmch^- 

cusgebefeerUMtiieitet, mfc praktifchenBemer-^ deii Engländjern Wöchtlich^def/Ä^eJg^ny kff,>etjr der 

kvogen begleitiii^ und duroh eine Befchreihifing ' Vorzug geftattet wiirde, ift bekannt^ nnd ieder wWd 

JM .iir ^1 ^ ^1.^. — r%- sj-i- * j^^^ i&H- ^hru Vortheifte unJ» anifcreft sa der Bm9» 

beitung reichliche Belehrung Anden« 



{ Karl Beir 8 Darfteilung der N^ryeiii 

' «um 'Unterricht 'fär Aerzte und Wundärzrei bey 
chiitrrgifchen Operationen, und insbefondere 
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der zwölf Hitmnert^n t'ermehrt ron Dr. Hein^ 
rkk KMu Mit einer Vorredovr POL Dr. J^e&aee 

Ckrißian RrfenmüHtr^ Prof e (Tor der Anatomie« 
Mit f KupfertafelA ron Scirdter. Preis i Rthlr* 

Wenn alle KMntflifSa und Erfsdirangeä nur ron 
arfftem richtig geleiteten Studium di^r - Anatomie euS« 
§4hätifto können wir rorliegendes Werk um fo drin- 
gender empfehlen! da es den wichtigften Theil cier 
G^bnlmt • Aitefemie , die Nervenlehre ^ enthält, uAd 
^em engliCcfhen Original fchon dm deswilYeh yorgezo« 
gen zu werden. rerdient, weil die roti &&^ö##r gtffto- 
ebenen und ron einem. ^ofenmüHer far fahr rerbaffer-c 
ten Rupfer nun nicht nur. in anMonfitdier Deutlidi« 

keU| Inäntsk ai;«b ea SekAnkeU fiel -gewoanea ha- 



.V 



^L 
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jtm fr eymqurtn^ togin tmi BBr* 

Das fett drey Jahren erwartete mairerifcbe Hand- 
buch ron.^iilldBbiMieii i(t mq bejr SauerllAder in 
Aar au in Commifilon erichienen. Fs fiat den Titel ? 

Die dtty äk^l^n'pßkiektliehe» Dtnhmh der detetfkkem 
FretfmaMrerbraderftkafoen^ rem ProfeCTor Frhdrkt 
Hmäm^ßi^ Preis ) Rtbir« s6 gi^. geheStet. 

Von d;em Inhalte wollen Wir mir nÜfiUfwiln , dab 
aäeh^ die inerkwiyrdige 'KaUa«r Viktude v^ ifg y 
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gleich ffelief er t : i , 

) .«) iJibocicii^/iMiUtt oin d«r ScifCP^t«; vom Pm£ M»U- 



A '« 



«la««. ifter Jalirgttig, |;ebimileo in Almcnacbf^ 

T^er eiii«li ocl«r iliU aridere ^alwik will« mntn fidi 
aber, nach deo^iW^illwi «iet VerfafTiii«^ 'fi%n1ii'^'{ina 
nickt Coboii j^i Fre}[|Mxur^c bekaai^r ift» alt toltAer^ 
wenigT^nt '.dur cK die Ji^ifte feineir ()oge^.r HKitimiren. 
Voh'beictenCWerken.liaben wir nur alTekjK den Debit 
ft^r das diefsnpttige PreuCukn, HelTen • Caffel , Bräun» 
fchweig« Mecklenburg, F)annoter, Polen, Dänemark 
nnd Schweden. — jFemer Gnd.bey uns. aiiTfer allen 
3ieu0raruftd,täitoilUlAefte Vr^mkhfMfBdhkMdfza ha- 

3) DiV tfrey äftefit^ KutfflurktfnoUn der Freymaurtr* 

truderfchafi^ vonDf. C. I^ Kraufe. Zttv«^f Auf- 

' " HMg^ ^Ae/>»amiiÜ s.AbtbeJlun^gnr'bPcJdan 

»>^' iHfiy. 'J'Rftlr. * '* *•' • • '3':' • - ^ - 

rungen und den haften UulFsipitreTn ^usgearbei- 

•f«r. ^H^finsg'efeefteft '^öra'lcaftifniffionsfa'fb y. C. 

](7#<<tc*f^ Berlin iglg/ 'i Riblrl 1» '^r. * '• 



*^ ^ Nu«. 317.* ÜÄCfeMfiER igiV 830 

Publicum gaji« Jieif. Oewils wird, qia^nführni^g^die* 
fei* ](jederfanimlungjn den, S<vhulen,,lQ wie auch als 
ßaiis.'und Handbnc)i, in thrniÜHlikd Paniilito Jehr 
s^flikHtii undfeg«nsTo)rr«3rn.' ; ^^ ♦ ' 



Derfefhe'VerfaGCer. Kat xn- 

. > < f ■' ; » 4 • • 4 . • •• 



. » ' 



. $^}jI\ • y^rtteher 3 Ai% fici a^ d|«i Verleger * felbf^ 
' s7#npa^ 4m>DtaMi^ir i|ff; 
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7-J ' All lilt-FuiBhandliJfÄjjdi iftr^tänät i 

. ^; ; ]Dr. un4 pi^cl^ist»,^ . : .. 
. ikt^r dif vi0^,JS,^9ii^fifi .... ^ 

i^daiuUnifMßtften Dti|ti;pUai»4irr lk.^or<4p- * tP^\ 



1, .- 



i:.^. 






!«> i 



.». j 



|»en und 4ten We^lq ifjt ebefifall^ ge^rucht, und 

•i.:5) Xog«!- W*freri*iV,ihefV»nf?f?rf Ui"Brtiifg«a(if'>*f««4 
• .Jii/«**» i*lW»«M> und OA'^ik:^'^ Fr€CyVli;fnrerfrtii<tfi 
•I,; ^fki^' nebft;}4:.^lc»€iy/7äcA^ir. t Fi^e^barg rii^. 

I. '16 gr. ^\ , I 

</ Triefe 5 Bdcher find allen denjenigen %n fn^p^jfi* 
lan, welche den Geiß des Ordenf w^i^ d«p Gffflides.L^* 
||irimrr/}ff# kennen lernen ^joil^n. , , \ .'; .. . /* 

,^ ' Snchkt^dl^r G^hrftdar Ottdickcan Berlin. > 



Lehmapw^ %. Brofch. 1 Rtblr.| Deirere Aus^ 
; \ ;|[al^e,i^thlr.'8*gr. ■ '/,!.• .. '\ 

Zwey im englitch - kalligraphifcbM Stil« Jarfai 
JMHietodJn.fiuprM-'gefiflob'Aiaui 2 's.. kU } 

Im ffeien ^r^ijfnei^|ig^d(e«.J^ iUnipFe ffir Üauitok* 
la^s, Frei^fif^ rfthmlicliri gcfallfncn 

Aul Schweizer. Vblinnk|^)er 4 'I^*'*^^' '^ ^'" ' ^ ' 
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,1» «ff» i\v ^»«ir'»'^.» 



•J^« 



»■ e 



*^&hünn Giorg Bamtime^sfUmmfUchi Sskt^m*- 

f ri, Eina 9^ue Ausgabe der Schriften /e&^iisif ö^i^l 
lilliiaiuiV i(t f;ß.k hi^gcr ?eie f on ^^;ijf>ebiIdeiCt|eh uh* 
(eres; Na(i9n, lebhaft gewunfcj^t^worden. , K //> ^aird^ii 
T^fieMi lleMder unftreitig 4^r keru¥enrte,zu diefem Vfti* 
1^^ dacbte darauf Ibhon Tor dreyfsig iahrenV leideif 
hatrdie S«bwiertgkeit der Apifgabe, wiV jfer iie felbft 
gjsfsellt^ta, i^n al^gf halten t: Hand daran tu Iegen4 

Hamann'rohpnjSobr;(f|B^ i^.tiPth^j^^ als tor« 

1m9 hielt i^errni^ierte i|[r'fiYich.jeu.diefei»]ÜnternebnienA 
Ich fagtetu, jedoch mit dam VörfatiaV ^ett ^uch yä* 
ca^. billigte^ suf^^rderh feinen Bf^rwechfe) tnUnä* 
mäß»f* als die beftf Vorbereitung äüF deIf^h'Scbr)ften| 
^ekeunt,^ maoheol Dia mdb|sme jäearbeitun{^ die* 
(es Pj^^fwecHfels furdanürwl^'ivar nocb. hichl' roll* 
^ndeti ä\$ydeM ttarli . T)ä mir obliegf , Teinetl Nadn^ 
Tafs zAi ordnen^' fq lyQhrcbte i^K tbeii^e befchrStiktf 
Älufse dief^m OeYcb^Tt allaiti iu widmen, iltid lenet 

, tCk CA^* 2*, ehrirrHchas Oerangbucb ftlr 
fchnlen. ZsTfy/e AOfsgabi^, >ermMirt-mtt*lihi»tr 

^SFVrJ!!ril*r*S'"^^^^^ •^"•^ ^' ftaib AJicöWi^ zu Berlin^ dtfrWaWJ^iJil^VjW^^^ 

V £??* '^^^ Ansgah« Wieb gan% im Kretfe des Herrn - -fclben tfci -€>H iHcht er die Her Aussähe beforgfen wollre, 

WwUUn^ und dkfe iMyiv ib al& für daa gröftart Aileia diefar wArdige Mann hiall midi bajrai Worte 

und 



« Bay A. W* Sahada ia.Barlia ift fo 
fchienen-: -' ,,. - r. ;.!'.• .. •• 

"^iijbnama« C«, die nbrimioH« Lehf e Von der Wte«Y^l 

.ri.f-. pinms inl Liebte des Oei fies der Wabrbeit er. 

'.«intirtdid phitofily^Ubli betrachtet^ f. Sehr^ib* 

*• • ^^pa^^jffi.' kl Umfchlsg geheftet tt gr. 

t» tfartrs; IT. «., Oötterlehre, oder mythologifcbe. 

Difibmngen der Alten. Mit 6s m Kupfer. g^froJ 

ebenen Abbildungen. ' 5te forgfältig durrbgefe- 

' ]b#ne tt/TerbelEerte Ausgabe. |. igi9, ä 1 Rthlrt 



^nxitgi ßr Sthuten und ikrt Parfit1ut4 , 




QU A. L. Z. Numv|t7i . Pt?CIMBER.j|i9. 

txaä gab zqgldch.^aB«.)«»». badeateiMien HälfsmitMl 

in ■\nllhri\iiiA?-''^-''''i '^"'»^. ' ■' -• -f. ^•" ","''^ 

Nttn.tJa]ici^.flfV^€l^ Hamann ^^ Ümjaaxfich^ 

Schrif<#n, woriinier «trey.nQc])!, .UMgedracäife, .inJri^C 
«läfsiiÄen Panden. kl. J^«», herauszugeben. Darauf 
Xo\\n6A €hi)«»e^ hiWd'Wifw^^^ die- 

fer ScbfikM t^Ü^Keht^i^MI^^^ 
flenen und (einer Freunde Papieren. Diife'Scärnt 
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Folleft alle, tbeils nach Hfi|^(r^JiiM»iJiimb jMlIl _ 
druckten Exemplaren, welche Hamann felbit durch* 



•f-^a 



ffefeben und an vielenürten VeTbeffert bar, unter met* 

tien Augen aof^daf rernfte a^igöi^rueltt wejrdeiu^^Der 

erjfe -Band wird «ii JMichaejif igio ertcheinen, und j 

O Htmann*f Lil^fk^'wimihih fcibft, mnpdmekt^ mit ^; .^ Yfi-' v' ' • r "i 

Zufäizen aus ft!ifetfi*BfiÄvP€t*ife1;^a>AWzöee aus fei- „^ ^,ll|,.:,Y.^.f SlWeJ 

ifcben DeiQikwilirdigk^iten ; 
T 'Si>cHWrfcH^> Denkbar. 

u.js^....^. ,,.-^-.-,--, 7r^^*-5y ^^'fS^>i^^ 
Schriften werdkn im läbfe de« Jahre« 1 8$ i;, Aeffunftt 
Band aber fpiteftena zu Mi6badi*'"t82a*etis^geben 

Um einerreitt dett^^^tv^'jjieCbr'UitteMclittkHfi 
der «um grötjeren.Tt^^'Ve ^^W^ unbegütenen En- 
keki bAftimmt. ift, .gegen Scbmälcrung durch IJJach- 
ai-m w friLVri,^tt>deftrftife«aftÄ Ankauf aei Werk« 
XU erleiAtern, Witd bre'miif iffiiSöbfcriptidn darauf 
eröffnet. SowXhP BüÄiHrfildliiÄjjfBri alt'icinzelnc Lieb- 
haber werden eingf|||^|, ^feW^merzitighiiHi^ia^u vo/ 



i|iitiheiJten,t ^»ntf-oiir Cdieifieii^.liie^ rer« 

^ ^ übtttinifiorbe Vor^hnduiigeb ies Guten mu^ fieJ^ 

len^ daa eüift kommen fall oder i6Hce,'gegräni 

. ^ -\ de^'^uf ernCte fietradituiigen <les ÜebcrKefafteii 

:.«Qddes Letana. £s tß gat'fctamiwtnm Hn FM 

fclck €Mum At tir - f^or^r btfinsi dtm Oimjcken wird 

KhnigVtiaite. MiiiifreVialrath Üiid ordentL ', 

i ' ' Mitj^lied der K. Akademie (fer Wiffea- 

-' ■ fchahen. ;' ' ' ^ 



» « 
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ii«ie if/^'» Jl/«* 'Ä^^ ^" 8^** fbrfofreyen Briefen an die 
RlS^'l^'W Wi*«fefe#fei^-ÖWcbl^*lUÄg in Nürn- 
berg einzufcnden. Mach difjem Zeitpunkte kann 
nicht mehr unterzeichnet werden. Der Preis für die 
SijMbribe&ten^J«U«;in Aei«ff»-iEelW hölrer ek » Fl. 



4 

f 

« 



fei« Ulli PniSßüur Pirbm^ 
— ^fMitinß^mtu. " " ; ^ 

*;' Die ,Von ^meiner Heife apa Kreta, Aegypten wat 
raltftina 'mitgebracbten Cältenen gettjpckDet^i Ge^ 
n|M^h£e find ,. Ja dr^ .^rbariw Wjeor^uaf ,.-^er. 
ftlMenen.-^ ; ; .. - '^. ^, , ^,, ^, ^:.^ ^ - 

.. vPe^. flerber ^f^r. pÄP#7W?a H^jr belieht.aii 

berti 

j^'lif. i/OfiT. münze; — Lms nerDar:cier /le^pl.»^.«,,^ 
Prbr zäbit t^o^tmch Fo^skäU md D'eliU mi^UcMt' g^ 
neu beftimmter, Ton den ASündungen des Nif bis an 
fUe^iHaUi^rajkiefi'Nabieifa g^kknmJttMSt fi^ieft (die Oen* 
tui^ t>^ 9« Fi^)^ 60 FL C AI. Um. £>w Merbar,^ Pa/i* 
i^xißf Flpr» ii^e^melt imJuUttSf^gtf au JaSa^ Axv 
mathea, Jerufaleni, enthält 4g,' nach Haff^f^ und 
lahittardihre beftimmter, n^eiften^ neuer {Ui^Ufeii^cii» 
koftet I % Fl. CM.— Die Saramlufigen v&k i ^6 meiS| 
ftttr rtichbalHgenf Simeii äer aüsgeCuc1ite(teu.pereiu|| 
renden und ftraucharttgenJF^flanzen 'dtefer Lande /rar 
CultitteteutSi.imd: fimrienl ielAiabc«-/ Sb ¥li>ei M:.^ Die 
betreffenden Herbarien wi^iQ)Q^)|, 6, 1, ^-Wieacr 
Pfund. 

-n IMibnamehtfchetAbftftMAiq('%^-l{eyttalie^^^ 
Arten Terfpare ich für meinen beldigft im 6ocIibaninf 
*Ä^l!;f'**i"*'*4*^^*J^^^'^^W^isVSiMiBft,eioem A»f- 
f^^z^^ü^er ägyptirqbe Afvmiwst Alltfi U^bfiy» h^ mntu 
^anf^^tier ,^ techniJGcher jfn^j^t^MivmXabntiM^ 
umTafstj \|f,9^Y^bfpfelbft.a^],|amnm)aueleganhf^ 
; Zur.Fnnpfehlung^d^r Herbarien d\ent '«11^ ,<dypur .'S^An^ 
äer tiinder, woifelbtt I^ ge(a.mmel^*vi;Qi4#iw la^uck« 
flehender Voltttändigkeir'^ Mehrb^t^, Ansift'^ der 
E^xemplare und dt^ Piljigkeit der. Pr^fc Jfs. ^^^ ge- 
fhMt^w^ maii vdn'fo nru'ihtameni' geffthrlichen und 

tiaw roacqii! ***««**»'» t,..^» «..* ^-.. -r kofifpieligcn Reifen iftpr-iimnw- fodem kann. Die 

^Sbrifitt^llf r UekannV.^i^^^ uyprgrünclncF,er Pflanzen find auf flachen Böge« toa [tjrj^eiR ^^^ 

Se fich diefe n^uefftn itklienircften Gefetz- Papier jjüliigky dnd. fefe Verwahrt; J feey KöPheitung 
faeuodrbachiich' f rquickeV unci erhaiieni ^er de, ^letr äffenden Floren wercjc ick die ^PfUntClfei «er 
h^b t Jahann BipmVico ; f« zielleh ihn deJn^ ^l«rbw•l^ aU Beleg anföbre«. s u» *- ' .. 
SÄiÄ^¥.^<^t..;Bey: einem flüchtigen Üe her.; ^ .1 ^ ; - ;. ♦ • PrA« - »?/*#fat'' Jfc*ipr/*^ 

I^iJi^Jw^Sh^^» d^s üe; mir als ein HeiTfgthum^ . , . . ,.io%]tfcade ««"45r.-'ih* Wi««. 



SäcWiSi ÜeribgÄtetit.- •Äll-tugab« •«•M.lreh-^Wl*« 
Sabrcribpnlan,: niU a«rii/l«»/i#j Bande, «iiwiwVBil* 
nif« Vicb eirtaf trtfflicben Öngin.lk«»hntfcg'^*m 
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ERDBESCHREIBUNG. 



BsRLiv » b. Reimer: Die Erdkunde im Verhältniire 
zur Natur und znr Gefchichte des Menrchen». 
oder ^ügemrine vergleicktude &ogrßphii als 
fiebere Grundlage des Stadiums und Unterrichts 
in phyfrkaliCehen und hiftorifcheo Wiffenfcbaftea 
irott Karl Rüterl Erfler Theil. I817. XX u« 
831 S. ZwifUr TheiL igig. XVlIi u. 9^4 S* 
/(uekte enggedruckte Bande 7 Rthir* 16 Gr.) 

[ jie Schickfale der Gec^aphie ^ afe Wiffcnfchrft, 
L/ find mannigfaltig; wahrend die Einen fie nach 
en unwandelbaren aftronömifchen S|»härert be* 
timmterr, oder wenigftens anf die unveränderlichen 
Wahrzeichen der' irdifchen Natur erbau teiK und voif 
lenfchlichen Werken hiej)ey ficb fern hielten » fah 
lan Andere die wechfel'nden Geftaltungeh des poli* 
ifrhen Lebons als auszufallende Grundformen auf- 
teilen: wShrend die Einen die Geographie ftreng 
Is Wiifenfchaft des geg^n'Wärtfgen , zulet'^t bekannt« 
ewefenen Zuftandes der irdifcucn Dinge behandel-* 
en» und aus diefem Gefichtspunkte uch fr^ten, 
ine Schwefterwiffenrchtft= der Geograpiiie, die Sta- 
iftik, gefchaffen zu haben t erkannten Andere iui' 
war fOr ein GerOft, nach dem Zuftande der Gegen- 
[rart entworfen» aber In welchem auch Ericheinun« 
en aus der Vergangenheit vorgeführt werden könn* 
en; Die letztere- Anficht wird, trotz allemfepara- 
rftifchen Schematismus, hoffentlich wieder in Kraft 
:ommen , nnd der Genius der Wiirenfchaft bey Zei- 
»n verhüten, dafs Dicht die gänzliche Trennung des 
liftorlfchen von der Geograohie Oberhand netuney 
ifihrend die Meifter. der Gele hichte immer inniger 
eograpliifclie Darftellunsen in ihre Werke verwebeHir 

Obengenanntes Werk ift 6ine höchrt merkwflr- 
jgß Erfcheinung in der geographifch - faiftdrifchen» 
dteratur , (teht ohne feines Gleichen dai uild «bvfs 
\s epoch^achend ausgezeichnet werden. Wif. 
ntliaften ans der weitern allgemeinen Lobfprüche, 
a$ denen keine beftimmte Anfieht gefafst wird, und 
eben vielmehr die Um'rilTe des trefflichen Werket 
1 einer kurzen treuen Darfteilung;' unfer Uriheil 
rrrd leicht hie und da einen fcnickliehen Platz 
nden« ' • 

Die guten vorhandenen Lehrbücher der Geogra- 
hSe werden von dem Vf. (fo viel wfr wtfTen, jetzt 
roferrgr am Gymnafium zu Frankfurt amMain^ und 
ekannt durch die Eleraufjgabe vonfecks Karlen von 
uropa 1 806) "als ihrem Inhalf e nach bekannt vor« 
dSgefetzt. Er will geben : ' Die allgemein wichtig« 
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ften geogranbifch - phyfikalifcben Verhäkniffe der 
Erdobernäcne in ihrem Natnrzufaniinenfaaiige — int*- 
befondere als Vaterland der Völker, in dmen ma»» 
nigfältigftem EInfluffe auf körperlich und getftig fiok 
entwickelnde Meofchheit CVorr* S. V), womit zm 
vecgh Th. I. S. 14. „Die Hauptgeftalteo der Brd» ^ 
theii^ werden Mer nicht blofa Yorf^efafart in ihrer 
ättCsem geograpbi£chen Begrenzung, deren Kennt* 
nifs» als durch viele treffliche Vorarbeiten erörtert« 
vorausgefetzt wird, fondern In - ihrer charakterifti- 
fchert Stellung zum Erd|(anzen, d. h. zur Natur • und 
zur Menfchengefcbicble/' Ber Titel wird näher er- 
klärt <Th. u S. dl): y^AOgemeim wM diefe Erdbe» 
(chreibung getuinnt, nicht weil fie Alles zu gebea^ 
bemüht ift y fondern weil fie, ohne Rückficht auf ei« 
nen foedeUen Zwecke jede» Theil der Erde und 
^e ihrer Formen u. f. w. ihrem Wefea nach mit 
gleicher Aufmerklamkeit zu erfbrfchen bemüht ift« 
Fer gleichend wird fie mui nennen verfncht in demfel« 
ben Sinne, in welchem imdere vor ihr zn fo beleb* 
rehden Difeiplinen aufgearbeitet wonfen find > wie 
vor allej^ z. B. die verdeicbende Anatomie«** Als* 
C>egenftSiide der Betrachtung werden (S. 13 fO dre^ 
groTse Hauptklaflen gefetzt : L Die fiflen Firmem 
oder JErdtkeile; in diefen 1) die Gebirge; 2) die 
Wafleriyfieme und Mittelländer, 3) das Flachland. 
. ;^Aus diefen drej Hauptformen ond ihren Conibina- 
tionen, die mit der ängftUchften OeMRiigkeit inih* 
-ren horizontalch und.jlterpendieularen Dunenfionen« 
wie in ihreii charakterrfirenden Qualitäten auf das 
beftimmtrfte zu begrenzen und zu verfolgen find, er« 
geben fich die Haup^eftalten der Erdtneile." II» 
DteflUffigem Formen oder Blemeede ~ Waffer, Luf^ 
Wärme^ oder Feuftr in ihrer charakteaifirenden ein« 
f&rmigen Verbreitung (S. 15). „Sie find als diaim^ 

mer nachgiebig erfcheinenden^ taufendarmigen, band* 
fertigen , linermQdet gefehältigen Träger und Bewe» 
ger in der Haushaltung der Natur zu betrachten» 
welche die Tiefe der Erde mit der Obeffläcfae, und 
ihm Oi>erfl£che mit der Himmehhöhe, den. Süden 
mit dem Norden ,• den Oftem mit dem WefUn b»» 
fretinden, und die ernfte Scheidung der fcbarfbe- 
grenzten Erdtheile durch ihre Zwtfshenfpracbe zur 
WeltgefeUigkeit kmkehren.'' (S. 16) „Diefes ftiUe^ 
ftetige, oh unfichtbare und gebeimnifsvoUe Wirken 
der Elemente ift ohne Vereleioh tief eindringender 
in alle Wefen, und ein notwendigerer und würdi« 
gerer GegenftandderNaturbetrachtung im Grofsei^ 
aJs die gleiolrfam leiiicnfchäftlichen und feltenen 
Momente ihres furchtbaren Tobens bey aufgehobe« 
nem Greicbgewicbt» die allerdUigrin der Gegenwart 
N(5) - ^r- 
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erfcliGtlern» uiMi in ihrenFoIgen dasQenifith rühren» 
aber w^nigtr aie Ausficht. ii> das Innere der Werlc- 
ftätte der Natur eröfFnen.'* IIL Die Mrfir m dtn 
dri^ Rikkiu dir Natur (S. 17) in dreyiaemm Ver« 
haltniffe : ' l) zur Organifation überhau pt ; a) zur 
Erdoberfläche insbelondere ; j) zur Menfchenge- 
fchiciite. ,,Der I^enfch gebt ak leiteffrierOedankevK 
ifadett durch alle drey 1 heile hindurch (S. lo). — 
•>Atif dlisfe Weife kommen nach und nach alie W9* 
fsDtliohe. Naturverbaltniffe zur Sprache* in welch«; 
die Völker auf diefem Erdenrunde gefteJIt find) und 
•a foUen aus diefen allat Hauptrichtuogen . ihrer, 
entwickelte^ Zuftände» wslcbe die Natur bedingt,, 
hoL^voiiieheD. Wäre dief^ Ziel dann, wirklich er-^ 
reicht, fo würde eine Seite der Hiftorie im Allgemein 
Ben einen Fortfehritt gewonnen haben » indem das. 
erregende Welen der Antriebe der äuCs^rn Naturver* 
hsUtnifTe anf den Entwickinngsgane der Menrchheit« 
Hvelche den For/chern der alten fenon mehr all der 
nenecti GefoKtchte manche AuffchlQffe «gegeben, ha? 
hen, dadurch zu gröfaeser Klarheit gckpoimen feyn 
atOfale» Es bliebe mn anderes Gelmt» (ia5d#r.inr. 
Bern Antriebe der von dem Aeufsern unabhänfigein 
tmü geiftigen Natur in der Entwicklung des M^n- 
kAmn » der Völker und Staaten » zur vergleichende!^ 
Unterfuchong übr%; als würdiger Gegen ftand einer 
leicht noeb glücklicher n Betracntung und nicht min* 
ctoff Mmenden PorlckuBg»^* 

Befondery aM dem«zuletzt Angefbhrten gebt die 
wiflenfclM&lieiie iStellung diefea Werkes hervor ; es 
ift leicht zu erkennen » dafs fie einen Theil der foge^ 
nanntc^n Gefchiehten der Menfchheit umfafst» iodem 
die Anfgabe» wie die'Geftaltangen der Erde durch 
die Elemente. bedingt werden > und l>eide den Mea* 
fahei> bedingjen und von ihm bedingt werden» bie^ 
snr Löftvitf att%eftellt» zugleich aber der höhere 
TheU der log. Gefchichte der Menrchheit » die reJA • 

Ciftigtt > Entwickelum^ davon ansgefcbiedea wird» 
I Ganzen ift die Befcbreibunp der nattiiiichen Be* 
fehaf fenheit dier Erde vorherncbend » doch verliert 
der Verf» kelHeawega in . der ttberreiebeft Fülle der 
Starftelliiiigen diefer Art die Beziehung anf den Men» 
{oben auä demiAtige: wie fich unten bey der fpeciAl*<> 
Ito Anj^be dee Innaices ergeiiea wird ; das AneH ift 
vioU der becrlicbTteo Andeutuxigeii ; die Ausföhroo* 
gen find kurz und gedrängt » einzelne liefsen fich 'Zu 
bedeutenden Abbandlnngen innarbeiten. Der V£^ 
fegt darüber CVorr. VII): ^Um Nichficht mufe ich 
bie und dbi vregen der Mbreibart anfnrecheii» bey 
vfettchei es mir> Ivie auch bej dem Ürticke» daran 
^egen. vMr> (0 .gedrängt als möglich zu fejn^ 
nmiden Plaa!def Ganzen auf möglicbft be&hränkF 
fem Räume durcfazusCetzen/« Die hie und da bei 
merklichen NacbläfCgkeiten werden durch «nfpr^ 
chenden Redefehmuok mioäMiger Stellen Hberwor 

C« Da» Werk behanptat «demotfch eine Stelle m 
I Kreife der WiOenfchaftesi deren Wicbdffkeit 
bmI Verhittnifs zur bisher^en Geographie nnd zut 
OeCehichte durch einen neoenBaco^ der das ifunder^ 
ttobeAggregalder hiftorifgh- seo|^pfairdi-||^fiGaU* 
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Jehen WifTenfchaften fonderte und beftimmte, ihc 
volles Lipht erfialte^ mufs.' 

Die Wetkaat der Anordnung (S. 20) foU feyn 
nnicbt €la[&licirend#..foiulern Vedncirend; fie fucbt 

. den Hauptt^puS der Bildungen der Natur hervorzu- 
heben und dadarch ein natöriiches SyPtem zu be- 
* g r{h r K te n »*tndem fie«den4^«rhältnirCen nachfpiiit, ^lie 
im Weien ^der Natur felbft begründet find.** Ferner 
heifst es (S. acO: »yDie Anordnung mufs einen Hal- 
lungspunkt» einen idealen Hintergrund haben." 
Dieier liegt dein Vf. »niclit io der Wahrheit ^ik$ 
Begriffs) fondern im (lefamnuinhajte allex^ Wahrhei- 
ten für thn % aUb Im Gebiete des Glaubens. £v be- 
ruht auf- leiner jiinern Anfcbauung, die (ich attar/ei- 

. rtirm'' Leben in der Netur und Jn der MenteHenwelt 
gebildet bat ^^ sUs Grundidee in* diefer WiffeniÜbaCt 
10 anfgeftelltv dätsy wenn das fechte vollführt wäre» 
fie ätts^all^n Th^a.n derfelben ziirOckftraÜen und 
fich in andern- ähnlichen Naturen wieder erwecken 
mlifst^o.-r- Darnifv läfst 'fie ßeh nicht von vorn her« 
ein deüfuren oder in il^reni WeTen begrenzen > fon* 




theil fufpendirt bleiben.» bis der Schlafs die Vollan- 
fohayang geftattet» . Wohl ift nicht zu leugnen» da& 
ein ,^(Ia^gei an Klarheit in einzelnen Stellen des Wer- 
kes fich findet» dpph triffldiefs weniger die SteHm^ 
des. Einzelnen, zum Ganzen» oder den unklaren 
Ausdruck des Gan?en im Einzelnen» als die. ^fa- 
che des V£s.» wo fie fich. v|m. einer fcblichten Dar- 
legung des Begriffs entfernt und dazu ans dem \wt 
ausgedehnten Gebiete der Naturwiffenfehaftea Kueft- 
Wörter aller Art zuf^^mmenftelltf ber manchen Com- 
binationeiii bat indeffen auch der.aufmerkfameXefier 
MiVh^» den Gedanken chs Vfs. zu folgen» .Doch das 
Buch ift nicht, fOr's Lefen> fondern für Stu^iun»» äe- 
üss Studium gefchrieben, lind diefem wirrt es> be* 
fbndcrs os^^h Erfcheinung der/olgendfn Tbeile» e^ 
Jungen.» M^ 9uf die üofie d&c Afd^muig des 1^* 
9ii neben. 

Eine Gri^ndrege) der Methode des Vfs. (Sl 24)9. 
»^eJcbe d^ni' Ganzen? feinen Fortfehritt und iedem 
Eineebien feifiKefnltat MVprt» iCt die vom Eäoßt^ 
ehern zum Zufaofimengefetztcrn ^ von dea€iazeI»€M 
SeHen zur Itfitte oder znr'Einbeit» luicl von der Re^ 
gel zn dan Ansnabmen iüb^rzugehen, und^zjvav naclt 
aÜen hier im Gebietender rättmlicben Verhält uuet 
Segenden Richtungen* %> z. B. Wr von.den Hoheq^^ 
au den Ebenen» von den.Qi^eliep za den Mündnn^ 

Gn> von der Waffervegetation, zur V^;etation der 
pdfeii"^ tf».f.w. ImQjM^jen If^diie^fe Methode be- 
folgt; dtr fyftematifche Gang wird aber ^ehroft. 
dufefa Einfehattongen unterbrochen^ di^ dtireb ihre . 
Falle heym erftenilUick dem Lefer hkCt zu Haaptcn 
wachten» die aber eine fo herrliche Ausstattung des 
Werkes bltc^n» dafs fie dem Forfcher höchft wül* 
kommen find. Der Gang des^. Vfs. ift ein wirkBch 
labe/tdiger durch das Leben der Natur ; cfas Werk 
fährt wie eine ^^ebefcbreibun^ Aber Berge «Jnrch* 
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rcmailtffcKe PSflfe; wir fcftiflfen mit dem Vf. im Oc- 
ntiffe der grollen Anfchationg oder unterfucbend d\e 
PlOfTe hinab, ziehen mit den Earavanen durch die 
Wüften» und werden an die DenkwOrdigkeiten der 
•^ofwelt aufs Ergreifendfte erinnert. Meiftens 
nimmt der Vf., nach feincfm oben angegiebenen Grund- 
fatze» feinen Standpunkt zuerft auf der Höhe eines 
Gebirges*, fo in Afrika auf der Sfldfpitze, in Oftafien 
auf deth Altai i dann auf dem Himmaläya , in Delhi 
et 9 758) aw^ dcni Centrum des Plateau's ' (Myfore) 
u. f. w. , und fo wa'pdert er von TerrafTc zu Ter- 
ralTe abwärts* Zuweilen ftcfgt er von Verfchiedenen 
Richtungen durch diej'äffe zu ehiem Oefoirge hinauf, 
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gerBibliothefc ihn» rnehen inidgeracfe Marin ff« befoii«^ 
ders auszeichnenden literarifchen. Schätze. Dadurch i 
ift es möglich geworden, wasdeTVf.(S.fl6)v«rheifsen- 
und geleiltet hat, „kein einziges Glied in der zufam» 
mehhangeiSded Erftphrnngskette aufzunehmen ohne' 
die Nacnweifun^, woher ein jedes genommen, und 
auf welcher Autorität feine Hahbarkeit- zum Ganzeft' 
beruhe." Und ferner, fetzen wir mit dem Vt hinzu» ^ 
hl^urch allein wird es Möglich wefden, nach Iräd' 
nach. die mehr und minder Ichadhaften Glieder, de- 
ren Zahl gr^fser ift» als wir iins träumen lafleot^ 
ohne Zeritöfung des Uebrigen durch kräftigere su' 
erfetzen y und die Kette f CIr allen Andrang nndnrcli- ' 

fcfnach "fläb^rch (i,!^]^), nach Armenien (3,740)/ brechbar zu einem unveräufsertlchen Eigenthume- 

fey, der Vf. ift uns immer elii , der Wiffenfchaft zumachen, oder durch IsTritik dett* 

wohlunterrichteter geiftvbIierCfcerprie;' der in und' Mangel ihres Innern Zufammenbakes aufzudecken»* 



nach ddr eigen tliöhen Vyanderung und den dabey ge- 
machten Beobachtungen einen Ruhepunkt nimmt 
vti%d zur Gefammtauffaffuitg ibine^Errahrungen und 
Anfichten ; von Produkten , ^ Menfchen , Begebenhei- 
ten in b^fbnderen* Erläuterungen mittheift. Eine 
Grundregel deffelben* hiebey» „welche dem Ganzen 
feine Wahrheit fiebern foll, ift die von Beobachtung 
au Beobachtung, nicht von Meinung oder Hypptheie 



und fo die ganze Kette j ebenfalls zum Vortheil der^ 
WifFenfchaft aufzulöfen« Das Werk bietet alfo einen * 
reichen weiter zu. verarbeitenden Schatz dar; es 

Siebt Nachweifung undHolfei weiter zu gehen, als 
ie und da dem Vf. der Umfang der Arbelt gematte- 
te; er felbft beftinrmit es dazu, denn »bey einein 
Felde von fo ungemefTenem Umfange kann dfaslnter» - 
effe nur erregt, night befriedigt werden/* Dafif 



2u Beobachtung fortzufchreiten (S. 24}* .SoTchwer^ demnach der Vf» weni^ fof Neues gfbeii kann, als 

iipd öfter in der That unmöglich es auch feyn mag, ein Antopt in einer Keifebefchreibung» ift.begrelf- 

diefer auf da^H^ar getreu zu bleiben; fo wird man lieh; aber aus der Zufammenftellui^ und Richtung 

lieh doch der Confequenz in ihrer Anwenrbing im- des von den Autopten und andern zuverläffigen Be-^ 

mer um fo rtlehr nähern, je mannigfaltiger die Zahi richferftattern Gegebenen gehen nicjit minder 

nnd Art der tr^uften Beobachter, und zwai: der ver« fruchtbare Refultate hervor. Erftaunenswürdig ift* 

ichierfen gebildeten' aus den naheften und feYnften die Zahl der verfchiedenartigflen vom Vf. benutzten 

I^Sndern und Jahrhunderteh ift. Daher hier , wo •Quellen ; wir fincfen Gttate aus Schri 



Biöellch» die bewährteften Zengniffe aller Völker 
una Zeiten ffir jedes einzelne Factum und jeden 
Punkt deffelbep dicht zuTammengedrarrgt , wenn 
liic^l'zur Vereinigung, doch zurVergJeJchung' (und 
:^war.in den ihnen eigenthomllclien Ausdrücken, die 
gewöhnlich ^ndividualifirend find) fteheo füllten. 



Schriftfiellern der 
atten, mittlem und neuen Welt, des Occidents und 
Orients gehäuft; befonder^ herrlich ift .die Ausbeute 
aus den orientalifchen. Nur wenig, dXs IClavrotVs 
Abhandlung Ober die Uiguren , IdeUtU «ber cfie Oa- 
fen der libyfchen WüfteV Coraiici Aber Syrien, Bdck 
Ober pcrfifc^he Monumente, v. Hantfftgr ober Affaffi« 



Was fo durch Vielfarbigkeit und Ünifrändlichkeit auf nen ü. f. w. find von dem V£, als zum Theil zu fpSt 



der einen Seite verloren geht, wird im Ganzen im«' 
mer wieder an Wahrheit gewonnen werden- Dann 
fchliefst fichan die fjpecietie Anficht, und felbft an 
den Ausdruck über jedes Factum* aii feiner iiiftori- 
fchen Stelle jedes Mal die fpecicile Theorie an — « 
auch wohl di^ Hypothefe wif d da im Yorbeygehen 

ihr Plätzchen finden.** - •, . 4^^, . 

Was der Vf. hier als eine Grundbedingung aus^ 
fpncht> Angabe der Gewährsmänner der ßeobjch^ 
tungen, beglaubigte Aitfttellung <Ierfe0, was wir von 
der Erde Aviffen» Zeri'trennng der IrrthOmer, giebt 
dem Werke eiiieo rntterrdheidenden Charakter hoher 



erTchienen, nicht ziTgezogen worden, Renml flber^ 
den Rflckzug der 10,000 (iriechen crft am Ende det 
zwei/ten Bandes, noch nicht beym LaTufe -di^ Eu* 
phrat; Der Reicbthum Ift zu grofs, als dafs ^ic 
Quellen insgefarnmt hätten im Eingange «ufgeiäl^lt^ 
und ctoarakterifirt' werden können; bieru gehört ein . 
■ aignes, iWfitk». hey*eij)zcineu.Ah£dbnitleai z.B. dem 

vom Gihon, ift eine chronologifche Aiifzähluna: der- 
felben^ ebenfalls beym Einzelnen wird Kritik ge- 
Obt,' nK;ht «allein iAer einzelae Angaben , fondern 
ancb über Schriftfteller Oberhaupt^ k> (f, 134) über 
Bruci nnd Satt £in Kapitel^ in der Einleitung (S* 



Trefftfchkeit. Der Vf. l^ uns in der Vorrede nnct a6 ff.) ^thält aber eine allgemeine Ueberficht de^ 

Einleitung fdnen Beruf und fein gelehrtes Aoftzf og feö; was in den NatiirwifTenFpbaften Wsher freleiftet. 

za den Werke dar. Den eigenen Blick hat er an worden ift} die tomVf. gegebene Cbarakteriftik der. 

der Beobachtung de» Rheins, der Alpen und Itajitesi Reft^Itate bOrgt Air fei^e genaue Bekanntfchaft mit 

bis an dieSödfpitze'geftbt (S. 28); freundfchafUiclnr cfen Forfcbungen.uttd den) gegenwärügei» Stande der 

Umgang gab ihm Mittheilungeo des gßniaknBegrQn* Wiffenfchaft. Mit eiK#r eben fo Mennti^fsreicbea» 

delre- der vergleichenden Erdhefcbreibung (S* aa)^ ^Qrdigone muftert deie VI (S. a^Jf-J die Landkar- 

JliX* v* BumMJtt van Suck*s^ Lkhiiußim\9f Lkfk'u ten ; wer ftihlt nicht» auch bey mindern Anfo^eru^r 

BUuBiub§a^'i,Sömmimg*s^JihrsvuU^.', dieGötliA* ceo» sut ihm da$ B^OrM» belleref iCarteii^' belon- 
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ders feitcfem ditf OehirgSxeiobnuagen fo Oberhand £6-. 
nommen haben, dafs wir faft nur, Alpen]änder zu le- 
heu glauben, i^ad feitdem das Fabrikmäfsige und der. 
Abgang deCGelheo das Höberftrehen Einzelner fo 
fehr befcbrankt! Mit Theilnafame lafen wir daher 
die Nachricht am Ende der Vorrede zum zweyten 
Bande » dafs die. Zeichaung einer neuen Karte von 
A£en im Werke » pnd dafs der Vf. unabläfik^ mit der 
Zuftandebringnog eines die Wiffenfchaft beuiedigen* 
dern Hülfswerkes diefer Art belchäftigt fey und mit 

ebQhrendem Lobe nennen wir diezu iZi/^^rVErd- 
tnda von ^. M* F. Schmidt gezeichneten und bey , 
Scbropp n. Comp^ igio herausgegebenen Karten von 
Afrika und Afien (3 Blätter ohne und mit Namen zu 
haben) als faöchCt.&ubere Stiche* denen hierin kei- 
ne der frflberen Karten gleichgefetzt werden kann» 
die abor> wegen der geringen iZahl darauf befindli- ' 
eher Namen, nur zur yorläungenUeberficht ''^braucht 
werden können > und das gröCsere vom Vf. verfpro^ 
ebene Hülfswerk keineswegs dberflüTfig machen. Zu 
diem kritifchen Charakter des Werkes rechnen wir 
endlich noch die diplomat|Cche 'Genauigkeit bey. 
Schreibung der Namen» wo es befonders bev.den 
orientalifchen fo fehr an Einheit fehlt ; bey Haupt- 
punkten hat es der Vf. nicht für unnütz gehalten» 
]n Klammern die verfchiedenen Schreibarten der 
Alltoren beyzufügen« (^yarum ab^r fchr.eibt der Vf.. 
Ptufomäus ftatt Ptolemäus ? ) t;> Hammer^s Abh. Ober 
Rechtfehreibung orientalifchet Namen im Deutfchea 
ift dem Vf. noch nicht zur Hand gewefen. 

Auf die Einleitung folgen (S. 59 — 74) aBgemiinß 
Forbemtrkungin Ober Luft» Meer, Land; über die 
herkömmlichen Au$dracke» welche den Bau der 
Erdoberfläche bezeichnen. Der Vf. erinnert (S.64) 
an die nothwendige forgiSltige Berückfichtigung des 
jrttativin Verhältniffes (kr Höhen und Tiefen zu ih« 
Ven Umgebungen, und der abfotuUfif als Erhebun- 
gen über den Spiegel des Meeres > ferner des Unter- 
fohieds zwifchan dem hydrographifchen, geognofti- 
fchen , bergmännifchen und ländlich fittlichen Be- 
griff von H^he und Gebirge,^ und dem rein orogra- 
phifchen. Darauf folgt eineFeTtfetzung bezeichnen- 
der Ausdrücke für die. Erhebungen der Erde (S.'ja\ 
als: Gebirgsganze , Hochländer der Erde (tnaJ/ffSf 
ptatiaftx) 9 äauptgebirgsketten , . Gebirgsgruppen, 



Qezimm(?r der l^tde# Bequem nnd logifch richtiger, 
hafte fich-ao diefi^ allgemeinen Vorbemerkungen aber 
das Land die erft unten. (S. 242) f(>lgendeEinleitNfig 
zu den Wafrerfyftemen geknüpft, wo vortreffliche 
und zum Verftändnifc des Werks nothwendife Er- 
läuterungen at)er den BegfiS der Ausdrucke Strom, 
Quellenbezirk, Stromfyftcm, Wafferfcheiden als 
Tragpiatze- (par/a^^, transnarts)^ Gefäiie, obern, 
mittlem und untern Lauf der Ströme, und der da« 
nach beftimmfeitStufenIänder der Erde gegeben wer- 
den* Wir miifTeo zwar geftehen , dals zum vollfiäa*^ 
dig^o und leichtern klaren VerCtändniTs der im 
Werke gebrauchten Kunftausdrücke zu cfi'e/efi Erklä- 
rungen noch eine Menge anderer kommen cfflrAeiiy ^ 
doch ift es liicht auf eine iirnftändlicheTerminologia' 
riberhauptjn der Einleitung afagefehea; und am Ende, 
bilft die beareichnete Sache beffer zur EinGcht , als 
eine De^äitidh des Zeichens ; befonders wenn diefs 
nicht fowohl als ein Abftractes dem concreteo Sab*, 
ftat aufgedrückt, als wenn vielmehr ein Cooere* 
tes zum allgemein bezeichnenden Bi^ifF erhobeil 
wird. Das Letztere liebt eben der vf«, befonders 
pflegt er» wie einft Witlandj nomina fropria in afpef^ 
tativa umzuwandeln; dem auTmerkfamen Lefer i(t. 
diefs indeffen nicht unlieb, denn die BezeichnunjE 
wird! kräftiger , und es verbreitet ßcb da<Iurch felbft 
eine^ Analogie der Ausdrücke durch das Werk^ weW 
che die Andeutungen oder Darlegungen der Analogie 
der Gegenftände nicht wenig unterftdtzt. 

Der umfang des ganzen Werks wird vor}äu% 
auf vier Bande beftimt^t; doch ift zu bezweifeio, ob 
diefe genügen werden. Die beiden bis jetzt erfchie* 
nenen enthalten Afrika und den crofsern Thdl; 
AGens (es fehlt noch das flacblana Sibiriens und 
Kleinafien). Das Allgemeine von der Luft und dein 
Meere fcheint nach einigen Andeutungen noch za 
eigenen Abhandlungen zufammengeftelit ^verden zii 
foTIen. In einer hefondern Bearbeitung, als für fich 
begrenzte geographifch- hirtorifch-antiquarircfa-my- 
thologifche Abhandlung, als Nachtrag unter beToo» 
derem Titel» will der Vf. (Vorr. aten Bds., VI) 
die VerhältnifTe des Orientes. zumOccident geben. 
Zur Erfüllung des Verfprechens die heften Wünr 
fche? 

CDer Bt/aklufi folgi.) 
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.m soften Junias d« J» ftarb eines fchnellen To« 
des Ernft Ludwig Gerter ^ * Fürftitch Schwarzburg*' 
Sonderihäuüfoher HoFfecretär, berühmt durch Ver-' 
dienfte um die Uteratur der Mflfik, im ^jCten Jahr«^ 
feines Alters. Er hat fein Leben felbft ausf öhrlich 
beföbr leben in feinem neuen Lwieon der Tonk&nCtler.^ 



Am )ten Oct. ftärb dnrefa einen Slnra Tom Pferd» 
I>»etor Karl Wilhelm Gredingf Stadt- und LandphylieB« 
2tt Kemiiat in der Obltrpfala^« in feinem 6lft6u JaJ^» 
•> Am soften Nov. ftarb zuSehafbaiüfen, ini dafteuT* 
f.'A^i yohavM Gewg Müller^ der Theologie Dr., Gboc- 
Sohokrcb und Prof. Ef bar ßch dürfeh mehrere mgid 
Schriften und als Heraas^eber fowohl der Scbrifutti 
£ei»«a &aderj;, Johäm 9. Mälttr^ ak eiiies TheiJc 
Sehrlftenron 6ori/ir(^dtr. Herder bekannt gMwcb^ 
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EKDBEBCHRE.tBÜN'O, . , 

BtfRLTir« b. Reimer': Ulk Kr^ftniii^ im Verhähniffe 

^zur Natur unrkzur Gefchichta desMeofcheo — 

. — von Kart Ritter u. f. w* ^ • • * 

^Berehtftfi 'der ini vorigen SiUokalfgebrocbmm ReeenfioHf») 
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it itehfert zum'Einzelndn qbcr , un^ t^fa^ zuä 
. . nfbhri eine ücberficht der Hi^ßlfflfeiW rfe^ 
Ärfchieneneti drei/ ' Bücher , nm die ^eijgöiitbitmlich^ 
Änordnungsart des Vft. deutlicher erkenneo zu 

laffeft. • '"^ '^ •' ' ' * ' ' 

Erßis BucH: Afrika^ cler Anfang, weil der Vf. 

yölVi Einfacberen ziiiri ZüTammengefetztcren. fort? 

fchreitet. I. DasOeb^r^sganze oder JBochafrika (Sa* 

Man genanntes. 359);' »)/*«/ ^''"'JJ^J ,^^ "^^I 2f*- 
räod (die KafVakWte, Kflfte yön Softfla und Mo^ 

fambiqueT; 3) der Nordrand auf der Oftfeitfe »(Aef 
thSopieiT, Habefch, .Parfur ü. f.' ^0L4) der Weft- 
rand (Guinea) ; 5) der Nordrand aiifder WeftfeitÄ 
CMandingotei'fafreC das Ronßgebirge> U. Die Uj^r 
bercank^torihen vörh, Hochlande zum flachen Landa 
in AfriJta ,' ditf 'IW^ft^/fei^i und :^>Miider.' . r) 
Der Nil; 2) der Senegal und Mgjir*; ,3) die Stufen- 
länder und Waffcrfyfteme in Söfdäfrika (det Orahjer 
Strom). Wt Pie gitf'ennten Gehirgsgtiiiir in Afiri ka 
rAtlasV IV. Das'Kac/rfaiii X^ahara). D&ntt'R«^ 
Cultate Aber AfKka. : ' , * 

^ Zwe^Ui Buch: AfiiU (roüte Oßafien beifeön, Afrla 
der Vf. weiter |ih<iW ffelbft bemerkt). Zpei'ft >]ä 
Anleitung die Arifliit (ler indifcHen Geöpo^Wrt von 
ihrem Erlitheile: * If Das öftlicbe Hochaßen: i) pft^ 
rand; 2) Nordrahd (Altai); 3) dasPhieau derMom 
ßolev ond iWfey ; 4) Südrandj:ffiinalaya, Tibet). 
JTl üebergangrformen zum Xieftande oder die fTaf- 
ferfylUmi' und Sf{/3rii^«iii*r: O Stufenlätidcr von 
OOenr'i; ticr Amur, *y.der Hoang;ho und 
¥anirekiang,\0 HinterinHitsn ; ä) Stüfehländer 
Von Hirtd und Sfnrf, Wafrerfytteme desrCaiiges und 
Indus. III. Die getreogtfenGebirgSglieder inHinter^ 
afien (Dekan) und das Flachland von Hindoftan. " 

Drittis Buch: Il^iflafien. L Dziweßtkhe Hdclh 
aß^^ Iran, l) Oftrandf (A%haniftan); 2) Nord- 
rand CGhorafao.'der Eiburs); 3)Sfldrand (ßellud- 
fchiftan^ Kerman, ParfifUn, Rurdiftan, Azc^rbijan); 
I Hochfläche von Iran. II. üebergangsformen zum 
ieflande orter fFaJjerfyßimi und &ufinl8ndär gigiU 
i#ii (Eußhrat und Tigris, der perfifche Meerbn- 



feil). III- Qetrinntc Cfihirgsglinkr m Vorderafien gi 
oiu Süden (Arabien* die fyrifche Bei^kette und di 
^rffch - arabiPche Flachland). IV. Die Uebergang 
"^ JL L. Z. iSt9* DritUr' Bemi* 



formen des weftlichen HochaPiens zum Tii^ftTndii 
öder dje Raffer fufleme und Stufeniauäer gigen^Nor4r 
wefl zum c^spifcnen uud fchwarzen Meere (der Gir 
hon und Sihon, Aral-See). V. Getrennte Gebirgs^ 
gtieder in Vorderafien gegeu das Abendland <Arauit 
iiiien , Iberien , Kolcbis). 

Z' Um nun im Ei^zeln^n darzythun, wia der Vf. 
Ipijie grofse Aufgabe gelöft hat 9 heben wir zunächfi^ 
Mäjtenweife zuremmengeftellt» die Artikel herau% 
>velche die Richtung' des (Janzen charakteriürensc ud4 

feben dann zuletzt Proben von dem Einzelnen am 
ch, nach -feiner infieuLGeftaitiing* Nach KlafTf^ 
geordnet ifti wia fohon gefagt, die 2Uhl d^r Tbeilfi 
3yelche dia l>ande$jiatara)s Gegend beCphreibent di# 
überwiegend^,; die Produkte und andern Naturm^rl^r 
wardig^keijten , z. B'. Th. 2 , 68 der Flugli^nd in d^f 
i>)^iiftf![ .der BälucUchen u. dgl.,.imd Qberali» do^ft 
nur hie und d^ ^u, einem befondernA^ikel ver^rbeiv 
ftV» angegeben , oft gleich bey Befchreibung der Ge* 
gend mitgenannt» od^r» .^wie z? B. c^er Cederavvald 
auf dem Libanon^ ein be^onderejcAbrphaitt indiefer^ 
gcognoftifche ^r6rt)^yunjgen , ; ÜHtec&^rangen9 Bv^ 
Wtnefen finden fipn eme teaeuten¥e,iVn^ahl» ^r% 
T'h. 1, 276 Bildung^gefchicnte des^ Ji^ptitobefi DeV 
ta ; i', 354 vom For^rOckew . des Flvg^od^s . (cf* ^ 
401); I, 514 von 4er Wüft^ Gobi; 2, 204 voip WaxJ^ 
^n der arabifchen Küfla;. li, 234 Meinungen 4^ 
die Bildung der SalzlacHen zwifcnen Syrien und A0* 

S'pten; 2» 251 .Ober Entftehuns des ^rabUchM 
eerpiifens; 2» '328 über da^ Verf^h winden d#s 
Jordan;?; 2, 3|i Oher das todteMeer^-^,, 534. Ober 
nhterirdilche WafTer. Die Beziehung dfr Natufb^^ 
fch^ffehheit des Landes auf Zuf^and upd Ent^ick^r 
Jlnrig derMehfchfv&it ift, wie gef9gt , . ein H^upt^nr 

{r^timerk des Vfs.';' in Menge unayon dem. vQrzfl|^ 
ichften 'Weirthe finden fich hieyrQb^r, nämliph wte 
die Natur cten'Men(chen.bed|ingt.^ theils And^iituii- 

geil und Bem^rkungeUitheils hißonCch^Bewei^hr 
rüqgen.' Wir iflhren nur an;; Th. i , ijOfUpd 49^ 
das Salz und C/old/des afri^a^rufcben Binf}en|^ade$j 
J» 239 die Handelsfträfsen durqh äoqhafrika; r» 
'288 Einflufs des Nils auf Ae^ypten ; i r«3s6 ^^^^Oa? 
fen- Zöge, als Naturi^edihgungen zur gefchichtlici?eo 
EntwickelMng der Völker ; !• 388 (cf.2, 28?) /di«' 
Mekka -Karawane; r, 441 die Nertfchinsk^Kan^ 
w4ne; 1^,509 die militsirirche l4ige und PaCfff des 
Kleioen^^zur grofsen Biicharey; i , 571 Kar^ymnen^ 
ftrafse. in Tibe^'; .1 , 743 die militärifche l^ge tin4 
merk w(li;djgje Welt rteliiing des Ijidps mit feine? Zur 
ftröm^n; l, 65b Coina (beronde;fs gut au$Keftihr4)i 
1,^20 die ^af?^slch welle und Binnenfcfaiff^Hr^ 
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ß6 cli0 cäspifchen Paffe mit einem Reich- 

j 2f 72 der PaCs von 
des Sfldrandes von 



Th.a 

ttmm.isiftoirif^er^EftduY^unged ; 
K€irwati ; 2 , '8a 'das VöAältnifs 
Iran zur Gefchichte feiner Bewohner;. 2> 97 und 104 
Boden und Himmel von Iran und deffen Einflufs auf 
die Bewohner (trefflich); 2> 162 ältefte hiftorifche 
Zuglinie des Völker Verkehrs, dreydoppeltQS Tyrusi 
und Aradus; i , 213 Karawanenftrafse von Medina; 
2.9 294 P^läftina > in diefer Hinficht leicht der anzie- 
hefidf^'e Abfchnitt (man fehe befonders.'a» ^5960- 
ftra; 2« 379 Akre) reich an Licht für alt- und neu- 
teftamehtliche Oefchichte'; 2, ^89 (lie Karawanen* 
ftrafse von Damask nach Ptolemai?; 2 ^,5^^^ die Edel- 
fteine als Schmuck im OMAit j' 2'i 776 Armenien als 
Hirtenland. Von vorzflgliöber Wichtigkeit find d\6 
Winke fiMr die natdriicnb und hiftorifche St^unj 
euies Landes 2um andern^ der Haupthdle eine^r^ 
thdil^'und derErdtheile felbftg^gcn eioandeir, \x^d 
lörV Ganze cler Menfchheli; ;/o; 1 ; '595 die Scheide 
twifchen Indien und China; i, 225 cRe Weltftellung 
von Afieit TO Afriitti r i;- i/J;f Verttärtrfte der Welt, 
ftellung der 'vier hatnrlicHett "Verbindlungsrtrarsert 
2Wxfcfhen dem Orient undOdÜdjiht zurti.Volkervei:- 
kiebr: die'arabifche,*perfiftjHe,j die nüt'dificlxe contK 
tieMale» die fadliehcf-ocimfrifibe';, 2,' !299 Welt,fte^» 
lung von Arabien: 2, 425Terhäl?itiT$Jerufalenrti^liVii 
Oebident; 2i 46T Weltftelhing der PHoniciffchfeh '^t 
fctikofteö.f. w. . ' ^- / ' / ^ 

^ • Nichf^wenig^ f?u6h't'bar ift ^ferrtei:' die Befchrei^ 



2» 636 geographifche Verbreitung der Seide; ^ 676 
Chäre&m • 2* 753'cße iehotaaf^nd Crie<)ti^n ; ^2; 796 
die Chaldaer ü. f. w. Eingeflochten in die Befchrei- 
buogen der Paffe « Strafsen » Feften u. f. w. find faft 
immer hiftorifche Belege, und vorzQglich gut wird 
bey Befchreibung von Kabul und der grofsen Bucba- 
rev Alexanders Zug, an einer Menge Stellen aber 
DlcbingischaDS uud Timurs Unternehmungen erläu- 
tert. Nato rl ich wajr es nicht des Vfs* Aufgabe , tief 
in die Gefchichte einzugehen oder weitlauftige For- 
fchungeh anzufttilen'; diefe Artikel Ghd nur eine 
Mufterprobe von dem Nutzen, den die Gefchichte 
von der neuen Geftaltung der Geographie ziehen foll; 
dahep. wird hiedurch.der Ruhm des Harenrcheß 
unct anderer Werke nicht gefchmälert. Ma^i/vgL 
den .^Afl^ i^^pf . 1 , 2^61 .mit deip vpu ßentn, ' t>ji 
Tp iff.'^^'^^^i^'^'Fo'^Jcbungen ,über Napaen yon^jfi* 
Qerr\ ü. f. w.. eingegangen, ^fo i., 133 Aethiopien; 
i\'l4^ Atläsj T, 358 SaHaraj i, 505 Buchareyj" U 
555 Himalaya; i, 731 Sina; 2, 203 PaJaftlnäi 2> 565 
CKarezem* Chpwarcjsm.u. Lw. — WiederM^hfch 
die Natur bedingt hat|, .(tjlavbn redet "der Vf. bey Per 
fcbreilHing, der. Kultur 3e.s Rodens, z. B. 2, 101 dei 



KunfterzeugniflJB,, fq der Städte* (doch eieht^ )feioes; 
)fvegs-der Vf. «ihe yölIttäod>ge,T[JdDO£rapnie^ die von 



eh^, 'Sitten übd Heli^'oh aüsdehi^^ intei'ef^rtte Ab- 
ichnitteraüS'det Gefcnifchte;d6rfelben , btfdndeVs in- 
foferii diefe mit der Lande^A&tlir zufammenl^SnglL 
^mt AiigalMsn," wie der^Me'/ifth dürcü' Fle^ifs und 
Kunft die Natur fich unterworfen hat. Hiehejr^e- 
liören als auszuzeidhnende Abfcfaniüe:. ir /(^^Uie 



ihm genannten ürjcl beJAV<0iebei\en.Qrt^4 z. B. Jcru- 
(alem^ ^erat^'t^HwAi» Sämar4faud"ji. £ y. find vricA- 
fö wegen itiK^rvgQograii^ifc ji - J^Uorifcben Stellung}« 
<|cjr gefertigten '^IjiU^;, 2. ß.t der,.€^*spi(chen. Pforten» 
dps eiternou T^oi^s' v^nTDer^eiUt.der chine&fchen 
Mauer ;^ der iCunftdßpHmäler .in t/el^in ^an{ MavalL 
Bjjjjam i^ 796)» der Trüipmera ^ön.Ba(>y^n*2i 144» 
Nun bleibt unsifioch übrig, einige eij^ziefaie Ar^ 
tiljpl jies . . nacb: fewen ,tJnv JiRj^vbllTf äbdiä^^iiE^ 
^ . . ^ len )S^p?:kes herau5z,yheb?^^ 

Schagga ; f ; j2 1 $ dJe FuTäH ; der Aus|ührung .'fjep Pl^ns im ]§Ji(\«Bjftep erkenuen * 
05 ,die Bewohner der .Wüfte jaffen. poch;. $n|l\ajteh. wir. iini hiebey der Anf 



•Abyfßnier; '1 , 196 die Schagga ; tl j2l$ dJe FüTäH; 
ir, 34fr Berbern; i', 405, die Bewohner der .Wüfte 
Saha-rah"; U siS die Wonjgoleji ; ^ t ,' 67s Tibeiäher'j 



%9 6it^ dite Bewohnfef-voii Käfcriftän ; i V 69s die In- 
rfochiriefen: i\ 74oSeiks;:i, 784Maratteri^ i> 8ö6 
Hindus; 2, 3(1 die Afghanen; 2, 107 PerTer ; li 264 
Araber (a?; -282" Wahabiten); 2»;4S^' Affaffirifert) 
3, ^9öTurk, Üsbfelcen; i, 780 Armenier ^ Chaly- 
»er, Ch«iaäer; i^t , 841 Alanen j r, 890 IbVreis ften Schw 
Bolchiei^iil.f.'wl * Sprachen: i, 350 BAb^rnfpra- 
•he ^ 1 9 '541 die mongolifche ; i , 690 Sprache und 
Buddbacultus als gemeinfames Völkerbanc|.; i, 782 
^^907 die >ind!fchen ^ 2 , §3 ^»^ Pehlvi; :t , 115 die , 
jerfifehen Sprachen insgeiammt- 2 t ^64 arabifche 
Sprache «hd Poeße im Wechfelverhältrilffe ü. L vf. 
^m^G^eUckte: 1, 147 äie Tigr^terfaffe in^HabeTch 
als Schauplati der Kämpfe d^s Chriftenthums ütid 
des Ishmsj ' T, 464 die Sitze de^ ihongbUfchefnÜhäns; 
t , 61^ Kafchmir ; 1 , 627 Tinlüc ; T t , 656 China ; 
1', j% f die Räche am C^nges ; ^ , 1,38 die Empör ieh 
«od ' ftefidenzem am Euphrat und' Tigris; a^.aot 
^> 498 Bactra j a 1 6t$ SaititoängQbixi^^n 1 



IT i^«s;unrung.fj[ep rjs^ns m j^m^jäcp ernennen zA 
ff^n. J?och;.$j^|l\^Jteh. wir. ^^f "i^bey der Anfilh- 
mg der ..<^azu -gehöngen Ckate, und wählen nicht 



fowolj dufph ^ 
des VlFs/merkw 



r|^ichthum , alsdi^h die Anficht 

*~»Sf^' m^l- - ■ -*. *• rft r_ 



, ^ teilen. Th. i, igg Einüufs 
des Nils ^^ijf. dj.e Gefchi?hl6 des. ^enfchen; 9^P^ 
JjJiJ if^ der, einzige Strym der Tropenzpiicrom. eHtea 
Rauge^'» i^^cjagr ir^it. gpo ^rotsten und re^lxa^ts>|^- 
fien ^c)i we^lei^ J alf o fnit der äbwiyiegeiiüffteo Betfia- 
j^ung .zur Fruqt^bavkei^fj ringsbni zu bekien Seiten» 
von feinem öbern LauiF!el an' Dis zur- Mündung» mit 
der« Kultur ' unfähigen * Wöften umgeben i ft. Er ift 
zweitens d^r einzige Tropenftrom , welcher In tl« 
lUittelmeer lieh er^Jefst, d^ h. welcher em akte 
pceänif^h^ ift, Dah^r konnte dem Aegypter iAs 
Meer als unrein verboten fem, ohne feine T&ati^ 
keit/zit vbemmen. /An. den Mündungen d^% NVls.m 
Kein« }^b^ und Fluth > die den Blick des Aegypters 
vorwärts zög^ undJeihi^a Ideenkreis dahin erwei- 
terte ;\aper eine Nijfchwelle, die apsdem ^inhcii- 
lande ftröm^,. und den Blick rdckwarts zieht» einzig 
dahin V von wöner allec Sefiea dt^ Xfinde^ ihn za 
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Kommen fclieint. So ift die ganze Tliatigkeit der 
Nilan wohner feftgebaniit an die beengte Form.; Ueio 
.Naturtrieb regle fie an zur Ueberfchreitunc der 
Grenzen des gegebenen Schauplatzes ihrer Thätig- 
Iteit. Gerade der Impuls der Naturgewalt,, der den 
)iVeltftrömen einen vermittelndeu Charakter des be- 
{chränkehden Continentalen mit dem erweiternden 
Pf:;eanircheii gi'ebtp mur3te ajfo hier wegfallen* Aber 
eben darum entwickelte Cch bey ihrer innern liraft 
auf dem durch die Natur alfo befchränktern Räume 
und ib.deni befchränktern Felde der Idcenthätigkeitj 
ein defto gröfserer Reichthum des%"difch Gewaltig- 
ften lind Vollendeten" u. f. >v. i, 403 Das Sa nd- 

5e.er Sähs^rä» V,piefejf rdfo^m ift ynGcherer als das 
Äer,, ihren Bewegungen ka,nn man eben fo wenig 
entßieneny. ".als denen der Erdbebchftrecken; es 
bleibt keine Rettung öbrik^ — Auf dem VVege von 
Tafilalt nach Tombukt u Kain igos eine ganze Kara- 
wane .von .^000 Menfrhe.n und 1 gco Kameelen iim^s 
VRCJl eine 'derOaferi>' d1e!.Tohft eine Station derKjr 
rawanen war, kein Waffer mehr hatte. — "Die dor- 
•rende-Kraft fies Winfles mad^bieJCdi« ge^trllteii und 
teften'Wafferfchläuche Fcfiwin^^nirf trocknet fie^iflA 

{ranz aus- Dann preiTt der Reiche tich noch glüc^k* 
ich, för 10 — 500 Dollars einen) Trunk VVaffers 
zu erkaufen. Auch die Kameeleiterben nieht^Mtea 
auf dem weiten Zuge vor Dürft und Ermattung. — 
Seibit die Vögel, welqh.e fich^nur bis auf be(tiaimte 
Fernen von bewohnten t^lätzen in dei^ Wilfte fehen 
laffen» und darum dem Mabomedaner wie Boten des 
frophetenierfcÜeinen, IhmMdth in der TrObfal ein* 
.sufprecben , felbft diefe werden von "den Sandftür- 
jenen in düfe Einöden iverfchlage» und ihre todten 
Körper ^ber den Boden verftreuet» Nur die fchnell- 
jäfsreften aller wandernden Thiere, die dem Bitten 
-gleich 'erfcbeinent und .verfchwindenr-^^Stralifse tind 
Antelopien « leben «inneti^b der Wüfte» und nur flu- 
•sea allein begegnet da in der Todtenftille das «Saufen 
-des Windes und der Karav^nenzug^ deim (elbttdie 
Vegetation bleibt ganz zurück« Nur einzelne Oe- 
'Virachfe fmd dazu voa der Natur • €N[^a«ifirty*d€n 
•Glutwinden zu widerftehen ,. die fonft alles yerfen- 

Jren, und. den Menfchen;^ ja den Mauren felbiSt^ wie 
einen Xjefährten, das<KaixieeI, in Todestnf ft zu Bo« 
^eifii'.ftreckep** u.f. w« i» 415 Von. Afrika: MEbeh 
Sq. wie der ganze Erdtheil bey feiner NatutfdUe , bey 
:ieinem Qberfohv^englichen R^icbthume, bey der 
Glut und der Productionskraft in den Gattisngep, 
doch zu minderer Entwickelung in den Gefchlech* 
tern feiner Gewächfe und Thiere gelangt zu feyn 
fcheintr. eben fd wenfe ■; aqfiijg&itig , «bßleic|i;fpe- 
eieÜ fehr charaivterirtifch, hat fich die Uefchicnte 
1^ -Meidfeh^n in feiten Indivi^^atrFimijlfeni^ Hör- 
den, Volk^n, Staateif, Religionen-. eezeigf. .Vji)1 
^rie derigsn^e Erdtheil noch loehr gefcnloffen jn den 
Banden )|ler &arrm Continental rorm liegU «ben fp 
liat fich fein Bewohner^ die afrikanifche Menfchen- 
rafle« als die grOfste Perfönlichkeit laxier MenCchM?.. 

f:attnng betrachtet, die Selbftriändigkeit feines Da- 
e^na rauben und in di« Kne^htfcb^ fahren lalTeni 
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weil ihm bey dem Mangel der XDdivldnaliiirten Ent* 
Wickelung auch dieilüräfte nicht zu Gebote ftapden, 
feine Freyneit gegen die felbftftändigqrn und entwi- 
ckeltem hellfarbigeren Barbar.eo zu behaupte^." 
I» 493 die oft liehe WCifte Gobi (nach Lange' sReif^y. 
,JEs würde unmöglich feyu , diefe Hungerwüfte zu 
durchreifen, .wenn man i^eht allen Proviant fov 
Me.nfchen und Saum thiere mitnähme und vop Zeit 
zu Zeit gegrabene Brunnen fände« — Dje chineii« 
fqhen Courier e auf Dromedaren gebrauchen 51 Tage 
von Peking bis Kiachta, Karawanen yon 5^600 
Pferden weit längere Zeit« Wird dia ,Reife /im 
Herbft, im September und October unternommen« 
fo mufs diefe Anzahl von PferdeA nicht nur einige 
Male gewechfeli werden , fondefn auch ron diefea 
f terben vor Ermattung , Hunger und . Kälte ^ zumal 
des Nachts, fo viele » dafs,fie^;zu 10 1 do, 30 Stück 
jEafJt täglÄph fZurQckgeUITe^^ werden muffen** u. f. vrx 
<9 5C7::9,Die fogenannte £rpfse Bucharey ift nicht 
etwa grpfser als <;ne. öftlich^» (ondern ha} liefen Vor« 
^Mg im Namen .wpbl ».ur« weitl^ne^prüHauptGt? des 
ganzen EleicKes war , ehe noch . die Örtliche Och zu 
^nem eigenen Staate bildetet- ;deffen Umfang. zu Zei* 
|en. felbft wohl grofser als Jep^. weltliche gewefen 
feyn mag. Wir könnten weit richtiger die kleine 
' Bucharey ^s bucharifche Hochland nennen , und 
die grolse das bucharifche Flachland, denn beide 
verhalten fich wie. .eine höhere zu einer niedern 
Te^räffe' am "Abfeil gegeh Wrft. Eine fehr groCse 
hiftorifiche Benennung, welche ganz durch die Lan* 
desnatur be^rOndet wClrdeV ift die, nach welcher 
auch der Tatarenfarft Abul Ga(i feine Qefchichte 
anzuordnen pflefgt, namliich in Weften vonHocAäfien 
Xfan hn bekannten Sinne, inOften Kitai, das Land 

fe'gen China hinauf, tind in der Mitte Turan;, der 
itz der Hatfptmacht der mongolifcheh i Eroberer, 
ff ach ihr ordnen fich alle hiftorifche Begebenhelteri 
der afiatifchen Weltmon&rchieen becruem an."' i, 
749 Verglcichung des Indu$- und Nil-belta : „Sehon 
Eratofthenes , Strabo, 'Arrfaian u. a. haben eine 
folche gemacht. Auch ihr eegenwärtiger Zuftand 
bietet viele Vergleiohungspunkte dar; denn die 'hö- 
here Cukur Kt hier wie dort verfchwuuiüen ; Kanal* 
t^^ In Verfall, Bäume Jehlen « Kameele machen ei« 
jner\ Hauptreichthum der Karawanen fOhrer und Han- 
delsleute ausü.T. w* Aber auch dieGefchichte bietet 
viele verwandte Erfcheinungen dar. Wie dqrt die 
arabifchen Muhamedaner am Nil die alte Ordnung 
jler Dinge umkehrten, fo hier die perfifcheu ^jiaha- 
m^daner. Als die n^ue Herrfchaft' der Osraanen 
von Stambul aus auch in Aegypteh anerkannt \vard, 
^iräag bald auch <tie dOr Mc^ngölan^ 'VOn^Delhi bis 
Tatta voiS» .Seit einem iahrhundert , al^^e Regen* 
ten in.Stambul und Delhi in ihicen ferneren J^rovin* 
;nn ::nur noch. Scbattaidiaiferjiwaren, tiie zuweü^ 
nur als Schreclcbildar erfchien^pt^nahm it> Aegyp» 
ten die Herrfchaft der Mammelucken, am Indus die 
der.Bell^dfchenftamme Dberband. Wie dort die Ko- 
pten , fo wurden hier die einhei'mifchen Hindus eia 

gedrücktes hcrabgewOrdigtes Volk" u« L w* a, 15 
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Kabul: „Alle Beobachter im Lande beftätigen es, dafs 
hier ein merkwürdiger Wendepunkt for die aliati- 
fche Landesnatur, dafs hier eine natörUche Scheide* 
wand zwifchen Oft* und Weftafieu fey. Weiter in 
O* b^innt das von dem Übrigen Coutinent abce-' 
fchlof^ne, in ficb felbFt gekehrte, charakteriftifch 
voll aller übrigen Welt verfchiedeiieLaad- undMen* 
fchengefchlecht. Weifer nach W. zu liegt bis zum 
Hellefpont und zum Mtttelmecre der Occidenl von 
Afien, d^r dem europSifchen Gontinent zugewendet 
ift, auf den diefer als auf das europäifcne Afien» 

Sleichfam In Allem dem, was er durch ihn Ober- 
:ommen, angewiefea ift. Amerika ift in der That 
durch den atlantifchejl Ooeifn der Weltftellung nach 
Icanm weiter von Europa abgefpalten worden , als es 
Vorder -Afien der innern entzweienden Natur nach 
von Hinter- Afieo ift* wo eben um die vermittelnde 
Stufe von Kabul nach O. hin das hohe unwirthbere 
Turan und das Alles in feinen Bereich, bannende 
und geftaltende Indien beginnt. Es wirkt hier im 
Orofsen« jeties eine abftomnde, diefes eineantie* 
liend« Kraft iin hiftorifefaen Sinne auf die Menfcheii- 
^efchlechter aus. Die luftigen Grenzhöhen von Ka* 
bol find die indifferenten 2uglinien ffir die Völk«rt 
die nicht fefleln > auf denen die Idee des Vaterlandes 



und der Heimath keine Gewalt flb^r.den. Mentcheo 
ausübte, kein Monument irgend einer Art eine Ui- 
cale Dia 11 er von Bürger-, Staats- 0(*er CuJtur - Ver* 
h<iltnrrren verkündet. 2, 34; Die Juden in Afp ha ni« 
ftan find wahrfcheinlich diejenigen Nachkommea 
der zehn Stcimmelfraels, welche, in meiüfcbe Ge* 
fangenfchafr gerathen, nicht wieder nach Jerufalem 
zurückkehrten.** 2^ $54 Edelfteinfchmuck , em 
Zauber im Orient: ^^uie Edelfteine, im weifeften 
Sinne genommen , find im Orient von ganz andere^ 
Wichtigkeit für die Völker, als im Occident ; dort 
wo es lierrfch^ier Brauch ift, cfen AJonarcfaen zd 
begrflfsi^, indcmi man fein Raupt mit GöldftBvb^ 
l*erlcn mid Edelft einen nberfchüttet, gicbt derJießtz 
von Edeifteiuen nicht nur Reichthum, tonvlern aucb 
Ruhm, und eine dem Occident unbekannte Art Tny- 
ftifcher Würde. Denn der Edelfteinfchmuck, dieser 
Licht- und Sonnenglah^ in taufenderJej Farben- 
pracht, ift nothwendie zur magifch bezaubernden 
Wflrde eines orientalikJie'n Tyrannen uild IJespQ^ 
ten" u. f. w. 

Wiir wünfchen dem Vf. die nöthige Kratt und 
Mufse, bald die Fortfetzung des begonnenen "Werkt 
zu fordern ! 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 

J\,m iftenOct. d. J. ftarb «u Berlin der,K6mgI. Hof« 
Medailleur, X>. F. Locs. Geboren.am iften Jan» 17^ 
9u Altenburg, erlernte er zuerft bey deni. Hoffteiiv 
Ichneider StUUr das Petfcfaierftecben und Steinfchnei« 
den 9 und arbeitete dann bey dem Miinzgraveur Laiir 
wig XU Leipzig, bis der Ceben)fthrige Krieg die dafigo 
IMünzftittt fchloff. Im J. 1765 wurde er Mänzgrareur 
zu Berlin« und arbeitete zugleich als Medailleur fo 
TorzQgUcht^dafs er im J* 1787 zum Hofmedailleur er- 
nannt wurde. Das gedruckte Verzeicbnib feiner ver^ 
käuflichen DenkmOnzen enthali 193 Stücke. 

Am tten Oct; ftarb zu Meiningen der Grotsher^ 
zogi* und Rerzogi« Sflchf. wtrkl. geh« Räth und Bun« 
destagsgefandte , Franz J^fias v./MrcMcA, ein treuer 
Suatsdiener und Vaterhindsfreond, im 6tften Jahre fei* 
net Airers» In frühern Jahren lieferte er fchätzbara 
Beytrtge zu unterer A. L Z. S^ine Schriften hfl 
Mtifftl verzeichhet. 

Am loten^ Oeu ftarb so 1«eip«Sg der ProfefTor Gott* 
friti Amguß Arndt. Er war zu Breslau den i4ftea 

Not. t74S geboren, Wo fein Vater OberproTiantmei«' 
. fter war. ft hatte im Klofter Bergen bey Magdeburgs 

suHidle undl^eipeig ftudirt, ward zu Leipzig 17 fl 



Mag« Phil, und 1777 CoTlegiat dea Praoenoollegiaait» 
Mooh in dem falben J«hre omernahm er eme Krifa 
durch Deut fehlend » wo er Ixch mit der StaattTerfafr 
fung und dem Reiofaugange bey dem Reichagcriciiie 
genao bekannt machte* Nach feiner Rückkehr wai^ 
ihm 17I0 eine «AUfserordentL LefarfteUe dar Phiiof» 

S hie übertragen, fodann 1791 die ^dentl, Profeffar 
er Moral und Politik, Von welcher er aber ito9 ca^ 
bunden, und ihm die neufnndirte Profeffur derStasu* 
und Polizey wiffenfchaft anvertraut wurde. Er hat das 
Rectorat der UniTerlitat drey Mal verwaltet, und so- 
* letzt die höchften Ehj^enftellen bekleidet, indem er 
1719 Senior des FrauencölJegH, igii Deremrir, nad 
14 15 Senior deripolnifehen -Nstion ward» Um dm 
facU. Staatsrecht hat er fich di^rch H^rain^he mn\ 
rerer wichtigen Schriften (welche Mea/tl in lex 
gelehrten Deutfchland aufgesähU hai) lAa y^tiatuk 
gemacht» 



n. Verii;iifchte NachricKten. 



# 



* Hr^ Regienmgirath Dr. ÄmM AtaUindartA baft 
feinen Pofren aU Dockent auf der Univerfitat zo-lena 
wieder aufgegeben, and priratiürt jetzt anfteii 
landliehen Oute Schwere bey Soeft in Woftphatan» 
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I. Neue periödifqlie Schriften/, 



n der Uni vcrfltäts- Buchhandlung «u Kö- 
nigsberg ift erfchienen: 

Beyträge zur 'Künit" Preußen'/ . ater Barh3.* ites bis 
.: idtes Heft.: gl*. 8. . G^WFiat. ^ C^reis des comfleten 
Bandes von '6. HÄfte|i3 Rtjblr.) 

Der Inhalt dieff r Hefte iftfolgender ; t ^ • ^ 

'iiitefffet Hefti 

* Etwas über die a/^e Zeit in Preußen. ' Vom Confifto- 
X' . rVal ' R«arh Dk -^(«W* -m' .> . 

Natifrwijftnfchctfflicke Befmrkuwgtn^ iirBe»efaang auf 
die PrAv(inz^)Preufs^;i reranlafst durch eine von 



Terfchieden«» feinheimifchen Majeoröl.gaai öf-/" ' «""gef«««- vom "?'• ««"§^- 



Fragrnentarifche Uebferlieferungep . zur, a^*^ jSe» 
fchichre Litthauens. Vom Geneimen Reglerungs* 
Ralh Gervais. ' 



Ueber die C/«nrie« m JTöMgvierg in dem Jahre I06#« 
' ** wegen der Vom Oberften Pc^ul fVebifat angewo^- 
' benen: taufend Reiter. Vom Geh. Archivar ^fl|- 
• he^4. Nebrt«fr«y.Beyiagen.^ 
. OeTöliiobtHche .Kachriohten <Ton Stadt und Schlofc 
> Maf'mibmrg in Preufsen. 2^— Zwtyter AbTchnicti 
' «nebft B9y)agen* < Von C« T.*l» Lucas. 
MeteorologrCdiie BeobachtiiRgeA In Königsberg.. Vom 
Pfarrer Sommer. 

,Fü$ifief Heft. 

Pran& von Sickingeu ]md .der ientfche Ordtn* Vom 

"ProRTbigr. ' ' ; 

Eyn'newes Geticht yon dem negftyorgangenen Krieg 
M Freuffen 1510. Aus 'dem g^ieimen A^hiv 
tnitgetheilt.- Vom Prbf. fföige. 

'Zußi^nmenkunfi in äl- 
Faher. 
r - Ueber die Feftigkeit der- alteil Manei;werke in der 
i Prdviirz PreuJjeiu. . Vom f ref. fFrmle. 

Muthyolle und edle Tbat des S^on^i Jojufeitis. Vom 



MeteoroJogffcheBaol^ichtupgeÄUiRSnifisljtrAVom '^^'^y^^Pt^i'^ u u. « • Vv u- - i? 

Fhrrer Sommer. ' . ..Af,«.» .. jtf^teAtolpgjfcheBepbachtungen m Kdnigsbirg. Vom 

Pfarrer Som»ieic. 



IL 



Drittes Heft. 

Begebenheiten des Hauptmanns vmr FatteffAay» auf 
P^rfciielA , in den Tagen äev^cWae^ h^tfPreufch- 
Btfkü. VomProf.vonBfiezko:'''' *^ 

* 'Einiges vur Gefohichte und Belbbreibung AeiiSßaif 
- . Preußifeh * Holland. ' . -. '.;.?. 

GeCohidite des Preu&itchen Auers ,- nehft' einer Ahbil" 
düng jäeffelben. Vom Medicinolratb Dr. Hagen. 

Vergleichungdes Schädels Von^ Aüer mit dem Schä- 
del des gemeinen Ochfeü» Vom Prof. Dn 
von 'Bär. ' 

Gerc^nichtliche Naclirichten von Stadt und Schlofs 
Marienburg. Von C. T; L. Lkcas. 

Meteorologifche Beobachtungen inKönigsberg. Vom 
Pfarrer Sommer. 

Viittis Heft, • 

Ein ßeytrag zur Lebens • Gefchichte des 'Nicolaus 
Kopernikuf. Nebft deCfen Handfchrift. Vom Geh* 
Ar6h\%^Y pAber. ' ' 

Anwendung des Steinkohlen • Gat zur Seikuckti i 
Ncufalirwaffer bey Danzig 

Notizen über die Kirche und das Dorf Preufchmark^ 



Sechstes Heft. 

Darfteilung der gegenwärtigen Eintheilung des jEe« 
nigreichs Preußen^ insbefondere des Verwaltungs '- 
Bezirkes de^ Königl. ReeWung zu Königsberg. 
Vom Reglerilngsrath Ret^k,- 

Bemerkungen über die Bodinkarte. Vom Regie« 
i^gft'ath Hägem. '.,*''.< '"l 

Meteorologifche Reobaph^ingen vom November und 
Deceq»h^r i%\i. Vom. fißtrer Sommer. 

Regifter über den erßen und zivtyten Band. 

n. Anlf undigungen ncfuer Bücher. 

- AnziigifUr Pnäiger.und Sckutlihrer. 

Fünfzehn vierfiimmige religibfe Gejhnge mit wiBkurli» 

eher Begleitung der Orgel oder des Pianofort e zum 
I' Gebriki^ fuf Kirchen und Schulen oder auch ein- 

ßimmig für häuskcke Andacht ^ von IV!. Kahler. 

Quer^FplIo« .ZüUipfaaUf, in der Dam mann- 

(eben Buchhandlung, so gr. 

Diefe Sammlung, von einem durch feine frühere 



aufder Elbingfrhen Höhe. iSig. Vom Prediger €ompofitionen rähmlirhft 'hfekannten Vcrfafför, rer- 



Kr auf e in Preiifchnoark. 

A. L* Z. 1819* Dritter Band. 



dient es, zum Oebreoch'fü» ICircben und &:hu]en, 

p Cj) " fo 
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to wie fflr IilatlSeh« Andiclit , wozu 6e , wie «kr Titel 
befagt, zanächTt beftimmt ift, ingleichen alJete Fretui- 
den d^s religiSfen Gefanges empfohlen xu werden. ' 

Mufikalifehis Schmlgifamgbueh ^ heraufgegeben von 
JC. Schul%. Neue vtrmihrte Auflage. gr.|. Eben* 
dafelbft. lo gr. 

Ein erfrealicbes Zeichen der Zeit und des aushar- 
renden Sinnes für einen fo wichtigen Theil der Ele- 
mentar rchulbildung mors das BedQrfnifs der tiweiftin 
Aufläge diefes Schul gefangbuches für den Verfaffer 
lind gewifs auch für jeden Schulfreund leyn. ' Eine 
Vergleichung der erßen Auflage wird dem Sachkundi- 
gen zeigen» wie an innere Vollkommenbeu und Ge- 
diegenheit, namentlich die ganze zweifte Abtbeilung 
sn diefer Auflage , gewonnen hüt. Es ift daher zu 
.wQnfchen, dafs diefes Schul gefangbuch bald in noch 
mehreren Schulen eingeführt werden möge« Druck 
«nd Papier find gut» imd der Preis billig. 



i 
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Bey Riegel undWiefsner in Nürnberg find 
folgende Schriften erfcbienen und an alle BucUiand- 
langen verfandt worden: 

Eger^^ y* G., Tafchen- and Adrefs-^Handbiich von 
Fürth , im Königreich Baiem« Mit Kupfern. |e 
t Rtblr« i6 gt. 

R. Rotkif H. A.^ Theorie der oombinatoiifehen In- 
tegrale , erfunden, dargeftellt, und mit'mebrem 
Anwendangen auf die Analyfis rerfehen« 4. 
s Rthlr. 1 8 gn 

Sfäth^ y*L*^ die prakt. G^ometriet .engewandt 
für die Aufnahme grofser Di (briete u. f« w« ifier 
Theil. gr. t. ^ Rthlr. xa gr« 

Im Not embeF 1 1 1 9. 
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V$nßändigef 
a m d b m € k 
der neneßen 
efthreihx 

tön 
A CiL Gafi^arif O. Häffel^ f. CA. Fr. CaumMtk 

und 
7. Ca K Guiimmkf* 

Von diefen « mit Anfang d. J. begonnenen , Wer* 
ke, woTon hi letzter Jubilate-Meffe 4 Bände erfchie- 
aen , ilt Ter' ebexi nieder fertig and ▼erfandt worden s 

Per irfien Abtbtf lang fünfter Band« IXi/ Fürfilieh^ 
uad ReptAlikamifihe DeutfcUand. gr. % (926 Sei- 
ten ^ ohne Regiiter und Vorrede«) 3 Rthlr« is gr« 
SAcfaT« oder 6 FL 1» Kr. Rhein. 

Dsr mit diefem Bande dieSchiMerunsDeutrchrands 
(die trße Hälfte macht den 4ten Band des Handbuchs 
•us} ro^lendel ift< fo haben wir die Ausgabe deffelben 
befchleunigt, nm den Herren Abnehmern den Qe- 
faraiieli »1^1 IftBgtr TomMaihaUeB» 



Der tfte Band, die Schweiz mid luRen enihal- 
tflhd « unV die trße Haupt tfbth^ei^mg befeUiflCseiid , In 
wie Grofsbritannien, womit die tMvei/te Havptiahthei* 
long anhebt I find fchon unter der PreTIe, und ihrer 
Vollendung fo nalie, dafs £e zu Anfange kommenden 
Jahres unfehlbar ausgegeben werden können. 

Da ]etet die Bearbeitung « wie der Titel angiehl^ 
unter irier, durch ihre früheren geographiCshenSchriC» 
ten hinreichend bekannte Gelehrte Terthult ift, fii 
wird die Fort fetzung und Vollendung des Ganzen not 
Ib üchnelle^r erfolgen können« 

Eine ausführliche Ankündigung und P7«n des gan- 
zen Werkes ib in allen Buchhandlungen unentgeMlidi 
zu haben. 

. IVeimar, den s* Norember sgio. 

> V Das GeographifcLe InftitnL 



. In der H e r m a n n'feben Buchhandlung zu Fr a n k* 
rurt a. iM. ift erfcbienen und an aUe £o\ide Buddianst- 
lungen verfandt worden; 

Gefchichtcdes Preufsifohen Staates Tom Frieden zn 

Huber» sbiirg bis zur zweyten Parifer Abknnfl. 

ater Band.. 1797 ** iS07« gr. g. - a Rthlr. 
Schrift, die heilige, in berichtigter Ueberfetzong 

mit kurr^n Anmerkungen, ifter Theil. Altes 

Teft. hiftor. Bücher, gr. %. 

Im NoTember ij 1 9. 
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Jibnckt DUnr mni fiin Zeiimtitr. 

Ein Verfttch 

▼ on 

Dr. Adam Weif 4], 

^riratlehrer bey der Uni^erfitit zu Halleu 

Mit Dürer'a Bildnifs nach einem OriginalgemAlde 

Ton Rosmäslerin gr. 4. Brofchirt weiTs Drackpap. 

I Rthlr. 11 gr«, Velinpap« % Rthlr« 1% gr. 

Alle Freunde und Forfcher der Gttdhkhtt der 
Kunft und ^altern Gefchichte derfeljM»! ßnden hier 
eine getreue Darftellung des Zeitalters, in wei\c^i«m 
Dürer lebte, feine Zeitgenoffen , auf d^eer, oder dl« 
auf ihn EinBufs hatten, und am Ende befindet fidk 
eine Yollf tändige Aufzählung feiner Leiftungen. 

Leipzig, im November igi^. 

Job. Friedr« Gleditfelib 



Bey Friedrich Jofeph Ernft m Qaed^tn* 
, ' ' brurg ift rerfegt und in allen BnchhaiidlaBgcn 
zu haben-t 

Bemerkungen eines AUa^femikprs über Halle unA def- 
fen Bewohner. Nebfr einem Ajihange, enthaltend 
die $tetut€iQL undG^i^tz« 4er Priedricäs^yniTerCtii^ 

•in 



S5» 



N^m. ana DfiCEMBER TtL9» 



U% 



•inUiotlkoti imr Borblmil^ptradi« und des Cogenannk 
ten BurCehancomineiit« Wohlfeilere Aufgabe, t*^ 
ao gr. 

Efstigelieii« die, erklirt und zu Kanzelf ortrigea an« 
gewandt, In % Bändeni?^*^ Wohlfeile Ausgabe« 9« 
1 Rtblr. ts gr. 

Jem , CL fV. F. , praktifche Bearbeitung der obrlfu 
liehen Moral« Gröfstentheils'naob einem dazu ent« 
worfenen Tollftändigen Auszüge aus Rtinkard*s Mo- 
rairyftem'j und in geoieinfafsl icher andringender 
Darftellung mit anteroiifcbten Charaotergemälden« 
Ein Handbuch für Prediger, Jugendlehrer , ange- 
hende Theologen und für denkende fromme Freunde 
u. f. w.gr« g. % Rthlr. % gr. 

Kochbuch, neueftes, allgemeitiTerftändHches; oder 
gründliche Anweifung zur Beforgung der Küche, 
des Kellers und der VorrathskansR^er , wie auch 
sur Verrichtung anderer häuslicher Gefchäfte, und 

. zum zweckmäuigen Gebrauche mancherley Ge- 
fundheits» ondSohönbeiumitieL N.Aufl« (• iRthlr» 

Da fiel he rein gebunden i Rthlr. t gr« 



Zeitungen und Reilebefcbrtuhnngett Torl^ommem 
.Für,, ungelehrte Lefer, wie auch für BQrgerfchuleiu 
4te rerb. Aufl. 8* t gr* 
'ZUgtmhtim's^ J. W. A, Katechismoa der chriftl. Lehre» 
mit hihi. Denkfprüchen und mit bibl. Bey(pielen 
Terbunden, nach den BedurfniOen der Zeit 3te fehr 
-rerbeCTerte Auflage. 8« % gr. 

Anm€rku9g* Der Verleger obiger Bflcher ifc er« 
hötig, hßj baarer Einfendung des Geldes an ihn Calhft 
▼on 

JinJs Bildung zur ohriflL Tugend u« f« w« , 
J E^cemplare zu 14 Rthlr. — Von 

Miimecken's franzöf. Uebungsbuch 
IS Exemplare zu 4 Rthlr« 4 gr. und t$ Ezempl. sn 
S Rthlr. — Von 
ZitgenhHn*s Umrifs oder Anhang zum Katechismoa 
35 Exemplare zu 4 Rthhr. 6 gr. und 50 Ezempl, zn 
8 Rthlr. — Von 
Ziegembiin'i Katechismus 
^5 Exemplare zu 6 Rthlr« 6 gr. und 50 Exempl. zis 
ss Rthlr. — Von 
Nemmawu^s Anweifnng zur Rechtfchreihunft u. f. w. 



Miiimetktn^ A. Ckr.^ kleines Uebungsbuch zum Fran^ bey to Exempl. Abnahme zu 18 gr. und bej loEzempt 
zöfifchfchreiben für die Jugend, in Verbindun|^ zn 16 gr. das Stück zu erlaflen. 
nützlicher KenntnifTe nach den Hauptttücken der * • .^......^...^ 



Grammatik durchgeführt. Vitrt9 rerbefTerte Auf 
läge. 8* x'o gr. « 

Sommerfchilderungen , der Deutfchen, Engländer 
und Franzofen , zur angenehmen Vergleichung für 
Freunde des Schönen; Qbei^fetzt, (ifelammelt und 
tnit Anmerkungen begleitet Ton IV. y. Wiidtmcuuu 
Mit 1 Kpfr. N. Aun. i Rthlr. 

ZUgiMbeiM\ y./V.H.^ Lefebuch für Deutfchlands T6ck> 
ter, zur Bildung des Geiftes und des Gefchmacks, 
zur Veredlung des Herzens und zu einer vertrauten 
Bekanntfchaft mit den Torzüglichen SchriftCtellem 
des Vaterlandes, ates Bändchen, ste neu bearbei*» 
tete^und Terbefferte Auflage. 8* i Rthlr. 6 gr. 

Dtffen Umrifs der jüdifchen und chriftlichelk Religions^ 
gefchicbte. Ein Anbang zu dem Katechismus der 
cbriftKchen Lehre mit hiblifchenDenkfprftdien und 
£eyfpielen. 8* ^ p» . 

Zur Michaelis • MelTe 18x8 erfcbien en : 

Jugendfreund, der, in angenehmen und lehrfeichen 
Erzählungen Für Lehrer und Kinder« a Bände in 
6 Theilea 8. 2 Rthlr. .. 

.NfSMMira'/, G. Pr.^, fafsliche Anweifong zur dentfchen 
Reohtfchreibekunft, nebft Aufgaben und Uebungen^ 
wie auch eine Auswahl kurzer DenkTprücbe zum 
Vorichreihen und Lernen , für den Schul - und Haue- 
gebrauch nach den heften Hülfsmitteln bearbeitet« 
8. 21 gr. 

Unterh^7nxng«n für die Jugend zur nAtzlichen Selbtt- 
befcbäftVgnng ond Belehrung. Neue mit s Kupfer 
▼ermehrte AuRage« Gebunden 16 gr* 

fyUdtmanm'f ^ ^•jf.^ Sammlung tmd Frklärung der- 
ienigen fremden Wörter 1 welche haup J«chlick ia 



^In der Hennin gs'fchen Bnchhandlniig zu Er* 
fürt und Gotha ift erfchienen und an alle Buoh^ 
handlvngen T^rfandt worden: 

HickfT^ Dr.i4.Fr., allgenteinesWörtotboebder ge« 
fammten theoret. d. prakt. Heilkunde, ^xma Bdf 
ifte Abtheilung, gr. 8^ t Rthlr« 

Im Norember 1819* 



■• 



I • 



Dr. Binjamim FrunkUn^i 

n«chgelaffene 

SchriftiM mmd C or r$ff on d imm 

hebf^ 
feinem Leh0k. 

Aus dem Englifchen. gr. f. 

HierTon ift tot Kurzeoii ha uiOerm Verlage A> 
Schienen: 

Der ^ierti Band, iaf Uhut^ % Thetle» enthaltend. 
Auf Druckpapier t Rthln 18 g*'*» Schreibpapier 
2 Rthlr. 6 gr. 
Der ßinfi9 Band ♦ mit f^ankUns Bildnifs \m Haua- 
kleidc. Enthalt die Aufßtu Vermifiktem Imkakn 
Auf Druckpepier i Rthlr. 6 gr.^ Schreibpapieir 
t Rthlr« ta gr. 

Hiermit ift nun FtankUü^s herrlicher Nachlafs ge« 
fchlolTen, welcher feine Prirät - Correfpondenl , feia 
Lebi^n und feine kleinen Schriften enthält. . Er bedarf 
gewifs keiner Empfehlung, fondern nur die Anzeige, 
dafs er nunmehr ToIIftändig, in einer reinta und geift* 

teichm deutf«bw Ueberültzungi da ifu 

Alle 



*5S 



A. L. Z. Num, 310. DECEMBER^8i9i 



8j< 



•' Alle 5 FätiÄe iÄit«W6y Porträts , Franklin als Staau- 
^ann 'upd in ferner Hauskleidung darfiellend, kaften 
auf Druckpapier 8 Rtblr. & gr. Sächf. od. 14 Fl. 51 Kr. 
«l^heiD.; auf 6ohreibp«pier 10 Rtfair. 12^. SicbJ. oder 
'tg Fl. 54 Kr. Rhein. 

Durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes 
find fowohl Tollftändige Exemplare, als auch jetzt 
*Aoch einzelne Theile ron uns zu bekommen. 

Weimar, im NoVember 1^19. 

Or. Herzogl. S; pr. Landes- Induftria- 

Comptoin 



chiCch - lateiniCche Wortreg7fte ^enfeelurte « mid zur 
^ecbtfertsgong einigev aufgenommenen Lesarten [o- 
wohl, als zur Erläuterung vorzäglich fchwieriger Stel- 
len 9 einige Bemerkungen hinzuthat. ^ Einem wicii^ 
.tjgen und gewifs oft fchon gefühlten BedürfoilTe aber 
glaubt die Veriagshandlung dadurch abgeholfen zu ha- 
ben ^ da/s iie eine möglichft genaue Karte, nach den 
.neu eftenBeft immun gen von Reicßiard uiad RenneB^ deren 
Zeichnung der uneigennützigen Qüte des Herrn Dr. 
uiid Oberprediger Fr///cÄ zu verdanken ift,* hinzugefügt 
hat. Der, Ladenpreis ift ao gr. 

Buchhandlung des Waifenhaofes 
in Hajle und Berlin. 



, Bey Friedrich Frombiann in Jena ift er- 
ff«h}»iMn ifnd in allen guten Buchhandlungen va ha« 
ben:' 

Attgemeine Gefchickn der Volker und Staaten» Erßer 
' • '. Theil.* Cefckkhte der VMker und Staaten des Alter- 
thums. Von Heinr. Luden. Zweyte verbe fferte 
Aufgabe, gr. g« I8I9« > Rtblr. 12 gr» 

'Auch unter dem Titel: 

Attgemeine Cefchichte der Völker und Staaten des Altera 
thums»^ 

Die erße Auflage erfchien im Herbft tSX49 und 
äas baldige Bedurfnifs diefer fswetften beweift, dafs 
man den wahren Wertli diefes Handbuches der G«- 
fch^tetioeh Verdienft gewürdigt; fo wird aueh diefe 
^ste AuQagO'bald'in der Bibliothek jedes Gebildeten 
den gebührenden Plat> einnehmen. 

Der zweyte Tbeil wird die GeCdiichte des Mit^eU 
alters enthalten und im künftigen Jahre erfcheinen« 

Jena, imDec^qiber.iSi^« ' ' / 



MüWi 



In der unterzeichneten Buchhandlung ift fo eben 
di^ zweyte verbelTerte und vermehrte Auflage Ton 

•Xenopkfyntis Anahafit^ 
mit einer Karte verfehen, fertig geworden.- 

' t D^r Herausge))er , Herv Profeffor Lange in Halle, 
:iucfate bey diefer wiederholten Bearbeitung die Brauch- 
barkeit diefer beliebten und /ör gelehrte Schulen all- 
.gemein als zweckmäfsig anerkannten Schrift dadivch 
»zu vermehren, dafs er den Text nach fichern kriti* 
<^chen Grundfätzen von neuem durchfah, diejenigen 
Stellen, die zur Erläuterung fich in demfelben Buche 
finden, unter dem Texte kurz nachwies, das grie- 



Von 

fV. T. Kruges FundamentalphilofojJÜe oder urwlffew* 
fchaf fliehe Grundlekre^ gr. 8- Zfiliicha'u und 
Freyftadt,' in der DarnmannTcben Buch^ 
handlung , 

ift jetzt die zweyre^ TerbelTerte und vermehrte ^'Auf- 
Jage erfchienen und in allen deutichtn Bochlian4^ii% 
#^en für I RtJ^Ir. 6 gr.'zu haben. 

• . 

• in. Auctionen. 

r 

^, * 

Den 13. März ig 20 und folgende Tage, Macboiit 
tags von 3 — 5 Uhr , foll zu Hall e' die Bibliothek des 
verftorbenen Dr. Goldhagm d. ]. , beftehend ans medi* 
cinifchen, chirurgifchen und andern Büchern, öffent- 
lich an die Meiftbietenden verkauft werdenl Auf* 
'träge hiezu nehmen in frankirten Briefen an: der 
Buchhalter Ehrhardt, Auctionator Lippert, Re- 
giftrator T h i e m e , und Antiquar Weidlich. 

Hall'^f den ai.Deo. I8i9* • 

. . Aaotionator' Lippert. 

••'•.■ - .' '..••.. 

- r 

ly, Vermifchte Anzeigen« 

Fauquetinitf^ 

befcbrieben in der Ansi^ahl aus cten'Sbbriften der urv* 
ter ^fV^rner's Mitwirkung geftifteten GeteUtcbaft ijfp 
iMineralogie zu Dresden. Ztr^yrerBand. Leipzig ifi 9. 
S. 41 — 51I 

Verglichen Vttmamfs^ Joh. Ctriß., fyrtemadr^'- 
tabellarifche Ueberficht der mineralogifcfa-einfiaciiea 
Fofßlien u. f. w. Gaffel und Marburg 1914. 4» 
'S. 290/357, Nr. 4. S. 358. Nr. 5. S. jj^. Nr. loir. 11. 
und S. 360. ^ 



Üalle^ gedruckt bey Geba^u^r und Soha« 
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-Ofi CEHtB ^iv' «8 , 9.:. 



i 



• . -• ■ -- - ^ I. ' _ 

'V;e*peioIin!rs^^a' ia ddr Allgem, tijt Zeifr^und i81«n •Erginzungsilättern receofirtea fehrifteii. 

;*iiii.. Die trOa Ziff« .«igt di, Wam«, idi« tw«yu die Seite an. Der Beyftu EB. beMtchaet die EfgSii.nng.bI«ter. 

^. •ff»«"T«S«<»g**r KSrclie zu Veaefack; mUflipea 



JUmann, PreJ., f. Andentuog ca dwi Harn*. Thefen. Vorwort heraiug. Ton A. Ch. WUmaMs. Eß i^^ 
,w4inm?R«n Har,iitf^&b, .die.AbfpMiaung'.u. Uebcrfpi^» »'49' ""' • »^t 

nung der Vernunft in.<>er ReügUn. Am d. ^n Bde. .• .^.i -• ., •■ :-. " • ,£, ..♦ • ' 

>nd*ntung:deairr. «, Witr^itkusI^ den- l««en e, manität; nebft Abt T^"^^^^^ 

,l^e^n de. A«bidi.c. Har«. ,. B.,,rag an. de« .: -gegen dr. Äe^'^k'';»?""^"« "' ""^ 
.. Sni^e ?y«... ,(V.« Fred. .4««««.) E«. „„ - ^J.« K. » L. . f. SchriftelT/ d^^^ 

. A^cMW /^nie^Hei^-^U;? tnOefetzfleb-ngs Red,..- 7;.' ^^ri'^' Z"', ^'^'S'" ""^f- Verordn. ,o. 
wijfenfsb.uttecbt*«^e;li*»*.«g..e«ü. ».&«<* -ß«^/?pÄ^ f/Lrten desWill ir*»er,>,. ' 

Ancheiae^tininie üb. yptfctmOodigkMt..i3to, 77)/ - , . , 'F. 

'' B.. ' ■ • '■ ^«*'''''. J. E., Handbuch der neueften Oeo««pia«. 

%um Beck, C., f. ArcWv; j»ie4errheinifolief, ' . , rf>V°'* i'Sl*'"'^- ^"0' * Tlile. Bff. 1.35» 107 j. , 

Bfec»«V, n Tißbenbuch. ' ' ' .' ..♦<•••'. ««cli J. '«..,■ belebe Folgen fiat di« Uoabbänaiok 

^. ßwrtepfih, R-L;,-«!! dif- deptfche' Publicum ^nde ' •'Ai«"»lt«'sV^nd was liab^ön wir.j^tztauihun, Soa 

Nofbrs. i8i| Efl. ij,, ,07j. '' •• . ' ^'•«'«»••^^«"»'«fa'enden Fbigen, bef. für Üeutlch- 

•:Fern/»m, Ö. H; .^Nachträge zu feiner Au»g. der I.t). ,„"•■» " „ **L^^^^«'' »« machen? sw, «.; » 

Michaeli«*fcheBar«b.Chreftoniaihie.'VeAhth. EB. ■'^'*^'^' *'•■'■ ^SyT"«»- • ' 

1J9, iios, ' • /^roÄce/o« , C. F., Effai Air la queftion fi Homere a 

— w f.. Mioba«li$ , arab. Graiiimat^k u.Cbferiöma. • «VP« ' «l«g« d» l'icrjtur« e« fil« deq^poedfes 

•BeyTräge.'weftfanfeHeVf. l'S.'Ä/W^r ■;. EB. 135,1073. 

Boft^' A., einig« ^eaoefkk: Ob» die Eiifleit. zu'dcr i- " . - / G '^k 

neuen, Ton der S.rj.rsburg.^ibeJgeWirch. VeranTtal. Gefcbiohte de. Prenfr. Staate* rpm Frieden zu H«. 

tetenA«g der heU Schrift. 307,749.. .. bert.Wrg bis zur zweyten Parife? Abtt\"^S. 

Brückner ^ J. A. , tflai für la nature et 1 origine des . . j^*. ^.^ - . ' ^ .^»^«».Mmt. ir oo. 

^KM*V .^r^^^^lf^? !^^t?irP'§fo ^"^ ^^^^^f"^* .Oefohiditfc^rfcher, dci^ fcliwdaerifche, aai Bds i« H* 
pbilorophique du 4roit. ' 1« edit. £8.134,1071. EB, 144, 11*51, - 3» x>a« i» n« 

C. _ -öi/^flM, C. Ae, felecta bifceptatroMm forennum 

ConFtitutltm , aie'fpanifche, der Cortes^ u- die pro- " ö^i««.' EB. 140, 1113. 

Titor. Conftitution der Tereinigicn Staaten vort Süd* ^''aüenhorft ^ J. L. C. , Monographia Ichoaumonum 

iamcrika; aus den Urkunden Überfetzt. 3x0, 771- J^edeltnum; tt *de tranfim et mutabilitale fpecie- 

•^ - rum et fÄietatum. £6.133, itoi. 

Dav^^f^ H-^ VoDfacbe^ die Herkulan« Hfendfohrfften /^ . ^ » - . . f/, - 

,r Hn-Nebpel «lit Hülfe •obem. JMJttäl «u entwirkcVii. Harms ^ des Archidiac , jn Kiel DeTatlonifbfarrft «- 

r . Kaohtrag au meine* Scjir.-t die ^Herkalan. Hand- gen den Senator fVitthitfftt dtil ^ in puncto raorOe« 

fcbrlften in England — yton F. C/L, Sichler. 1^7, gü , nebft des Letxiero E^kltang. aoo, 6gt. 

•ÄÄ5* • " * Ha«*o/rf, Cb. G., Manuale Baiilicorttiiie Jo?. '91V. 

JOennfledt, A*W., «oblüfC^l zom Hertas Indic« Ma- i f. A.D. TrekeU. ^^* '^ ^ 

labaricus, oJ. dreyfi^sbes Regifter su dief. Werke« Heirjlus ^ Tb., neue deutfcbe Spraoblebre. i|e Term 

T^^'f'^l'A'^V c ni: UM f u" ^'**^* *J od. .tf,e«yet. , er u. ^r od, prakt Tb. Eb!^ 

JjenT^t f B. U. ^ 1. Sprüche I biblilcbe* \ 133, 1064. 

'DrSfecktf J.H. B«,Wort€ der IVetbebey'def. Grund- Heures ou m^ditations religieufes ipufage de toütes 



Its coiBsivsioiM d^ r^gltf«. jaie Part. (P«r Jf« H« 

JUe^er*^ 'EB. 14)» I14I« 
i<apf>« , Dr. , R«de zur TodCMfeytr Karl TbMoA» ▼• 

Dalbtrg's; irorgatragan i» dar Stzttng dar boun« 

Qefellfeh. z« R«gansb. 1117« EB« t%^% 107*9« 
Bugp^ HR., Lahrftraeh das NatmraehtSi alt aiaar Plu* 

iofopbia des poütiTan Raehts, baC daa Privatracbti« 

4a Yaräsd» Ausg. Ancb: 
'«- -^ Labrbttob aiiias- idTiliftifahaa Cnrfaif« ar Bd« 

t 
Jaeohi^ J.V.y über Cbriftaaüiom «ad lfaafek«Jata« 

JE« 

X&iler^ J« C. G«, fch1äfiIUiaQifii*Flara; nlMtfirl. 

\ibgatrookiMtall CBanzaa baglaiaat« a «k itH; EB. 

14), 1141. 
Mdppen^ F., Racbtslahra nach FlaloniCaban Gniiid«^ 

fatzen, niiABwand. anf nnira Zait. 305, 7S9« 
Xi^gi W.T., dals aa mik dar Vamnalirc^gioa doah 

atwat ili, EB« 1%%^ 10174. 

« 

faarfffva^i* R. , Ergata Ifaijaa nabi f« Afeanfio Ifaiaa 
TaiiS) opnfcttlom praadapigraphum — * apod Aatbio- 
pas oompartum) eam imrfiona laiina asglicanaqiia 
.— 3»5» »09. . - 

Jimßirap f C.V.y L Sylf an. 

]|keban, das,' das balligen Savarin« Baytaay sor Qa- 

. fcbicbta von Noncum u. Vind^Kzian. (Von Emgip» 
/nW«) Aas dem Latainifoban mit Anmarkk« 3151 

Jta/Aeri Dr«Mafrt<it gegen CK Harms^. i. K. A. MärttnM. 

MärtemSf K« A«, Dr. Marl. Luther gegen des Arcbi» 

diac. (Jarsoa Bebanptong, dals es mit der Vetnnnft- 
. religioD nichts Tay. EB. 13^» 1057. 
j|fei>acfta, J« U. F., f. Synonymen dar deotfoben 

Spraphe.. 
Meifier^ h H. • f.. Heorar qu ppditations rallgienCes. 
Michaelis ^ J: D., arab. Orsmmsiik n. Chrartomathia« 

ja 'varb. Ausg. ». befprgt ton Q H. Eertijtein. ar Tb. 

Arabilcha Cbreftom. EB. 1^, 1105* 
Jltüihi:,, Am, ^n ^^ Nothwendigb. ainar tbeolog« 
'Grundlage der gefsiinmten Staats.wiff. u« dar« Staats^ 

wirtbrcbaft insUcrondaro. $09 1 76 u 
— Tb. ,, Rede h^y der. ScblscinkapaU* zuSamBaoh 

ain 11. Jul« IUI 9 Schalten« £B«.,i4Q}1i^i9, 
ÜüUner^^ Am. G: Ad.', allgem« Elementar] ehre dar 

richterl. EntfcheMlnngikunda« so nnTarand«.Ausg« 

Sfi«.s47»,iia9^. 

J|rKiÜirfi,. Obä , L'andi*. n. Oartenfcbatz in 5 TbailenV 

\ lieuaod. 6a Aufl.. ir Tb« PBäncankuhur i,m AlTg« 

^rTb. Kucbe^gartanbau;. herausg. von H« L. W« 

Halher, EB:.i44vii45' 

AcAli#>,W«.6» P.> di^ InMrpikBationi aiis allg« Oraad* 

. fitozm^Jiusrg^aitas« 3>6»,|»o.. 



JUrai-, k.« diaErdknnda im VariiailBiffo amr Matnr 
- n« zur Uatcb« das Menlcban, od. allgem. Tetglei- 
cbaiida Oaograpbio« t »• ir Tiu %i%y 13^ 



S. 



9. Sa«*, G«, L ArchiT,:ni< 

Sckikk^ J« Fr.» FrananboJdigung in drey dramat«t>idi« 

tnngao« 316, gas« 
Schritten « die heiligen, des Neuen Teft.,' üb vf#^ 
' Yon fc^ n« II. vtm €ft*' 6e nach der ft^ von L. tMHt 

Bfs neu rovid« Ausg. EB. 141, usf. 
Schüler^ J. M. , Huldreich 2wing/i. Gefcfalcbto lai« 

ner Bildung zum Rätter feines^aterlandos. ae va(b« 

Aoa]g« EB. t3f , 1061. 
SeibeH^^ ' J« S. , weftfälifche Beytrlga zwr dautlcBoft' 

GetcbUhte. »rfid« 315, gi 3. 
Swerim^ d. heilige, f; Leben de(T. 
SiMer^ F« C. L. , die Herkulan« Htedfcbriftan in 

Engl« n« meine nacdt erhaltenem Rnf n. Auftrag, der 

engl« Regier, im J« igiy zn ihrer Entwicklung go« 

machten Verf nebe« 107, 665. 
«^ ~ L yit.paafi Verfoobe mit den Herktdan. Hand- 

(dbriften In Neapel. 
Spr&obe*, bl^.,. u. Sittenlehren zn Begrand. der Si^ 
> ien«- V. Relig« Lehre. In* ^ AbtbeiU. C^on B. G. 

Danze/. ) ' 3a Tarb« Aufl. EB. t44r, zi^s« 
Siieriing^ L ouHortendydk^Siierling. 
Stimme, die, des Zeitgaittas an daf dauttcbo Volkt 

30},7»l- > ^ , 

StbcM^ H« F« A., prakt. Handbuch iar Kfinitler, Lm^ 

ckirliebbaber,. Vargc^lder u« Anltreicher aJierO^ 

ftrben. ^r T£. EB. 139, ttia* 
Swarteaäyck' Stierling ^ H. , Annaleil das Seebades bfj 

Travemundb^ is H. £B. 136, log^. 
-^ — Ideen üb. die Indication, Wirkmig u« den 

richtigen Gebrauch der SoebILder — EB. i36,io|g« 
' Sylf an. Jahrbuch für ForCtmänner^ Jäger u. Jagdfreaa- 

de auf d. J. igi9) von C^ F.. Laaroyi 'tt»,y. C Ftfcktf» 

EB. 134, 1069. . ' 

•Synonymen, die, der deutfchttB Spracboi in einer 

Reihe Toii Fa1>eln, Pi^rabeln, Anekdoten — ronJ. 

H. F. M{einecke.^ i-i— ^r. Bd. Auch: Zurammen* 

Heilung der Synonymen nach dein Eberhardfchea 

Uandwörterfa^ £B«.i4l, 1124» . 

Tarchenbnch zum gefeHigea VermBgan auf Aaalihr 

sgso; ron mehrem VFfrn. u. Vffrinnaiu (^Heraiisjg. 

^on K* Wendt^ fr&ber Ton Beckers) BB. 133, 1097* 

Tenore, Micbt, Raccolta di viaggi £lico» boten« ema- 
tttiti nei Regno di Napoli dal coUaboratori della 
Flora NapoUtana^ VoL L BB. 14«, ittt. 
. T«rfm«a«, C A«, die Strafracbtspäege*itt*T5lkerreeAd» 
Hinfiefat mit befond« Q^eh. aoFdia dootfdik "^ 
desluaten« 303, 7i6#. 

Trcj^//, A.D., kleine dentfcbe Anffilt^» 
tbeiiS^ civilift« n.antiqttar. Inbak^^hehiaStfrTonClk 

: Q.HßukiM^. E& 14^, 114t« 

Hitfk^, d U«.4^v Anfangfg^r&nde der Mkdacjawtiib 



Arndt; .. - -• ^ 

«. ^ iWiEjWgsgrfinde dcv Matfaem» sr Tlii[;ArilhMu, 
Geom. u. Trigonometrie. Auch ;' 

•^ -^ Lehrbuch der reinen Methem. gje Temi« Anft 
EB. 136, logi. ^ .,;.,: i 

t^oigtti^ T.Q.y Verfiaeb mp»r Steiiftik^dAs. prwli, 

' Staatee« 316, 117. <: 

yb/^r.H. L» W«, L Ch« KeMarl^i^LendL-v^OertenfoheHB. 

/F. 

WaMer, t.r Gefcbtchte der .Ittitoribhen tForfpliiiBg 
n. Kunft feit WiederherftelK der lit. KuUur in Eu- 
ropa. I u. an Bds. 1 u. ae Abth. ^la» 7^5 



MtAer^ JeC, KileateiBm|atdM&i}di<^kMboi:^^^ 

der. se Terb. Aiifi.^ E&> t|| , 1^4. 
ff» «^ Katechiemüe Jiar . di» andimide l^« gröfser«' 

idirifid» katheK Jogend*. %% Terb. A11&; EB; 13)^ 

tue«- . ', i . 

H^^ndt , A. ^ f. Tafchenbuoh sm gefdl. VergnQgen^ 
ff^eftermey^r^ F* B., Predhfthey der WeQie der erften« 
^ PronntuaK Synode xn fllegaebiirg an 15. Kot« s 1 1 1^ 

EB. I4a^ ii|6i. < . ' ' 

/fUmutu, A^^CIVf f. !• H» B, D^a/eeJ^«^ 
IVitthofftt ^ f. Hurm^i Pflatipmfchrifl fBgen iha» 

Z. 
Zufammenften^nii der Synonymen , t Synonymen imp 

deaiCchen Spraobe. 
Zwinglij Huldreich, f . J« BL Selmht^k 



(Die Stimctie aller angezeigten Schriften Uk 664 
VerzeicbaiTs der IfterarHehen und' dttißrrchöu NdcBricfitecT. 



Beförderungen und fihreAbez^gongen. 
p» Autenrieth in Tubingen 3^7, 751« Bauermeifimr 

Sa {Qöttiogen^a95v^i6. Buktt in Danaig 301,. 70^. 

' C/«/> in Tübingen ^13) fco. Eichhorn^ F^fr. Ritter, Jn 

. GNÖtiingen3O3,790. Eichhorn^ Prof.^in Göttingen 303, 

' ^ao./r^<?e/i»AinBer]in 19^,6.56^ Grefes ipTftbingen 31 3, 

goo..iir- G''^^ in Stuttgart 907, 7iA^f »Harms Im Kjkal 

«95 » 656. . Hausmann in Ortungen 303, 71^^ ßf^B^ 

Uli in Stuttgart ^9, 747. - Herfiie^ inMimfteir 301, 704. 

üe>/« in Nordbaiifeo 295 , ^1^. ; Hrff^^cker, in Tübiji* 
* gen 313, .|oo. Hugo'in Göttingi^n 303 , 7.10. xl^ft in 

Tubingen 309 r 767. v^Mayer.ifkX^yiugjtn 3^(9., ^67. 

Neu ff er zu Zell unter Aicbeiber^g 313« foo. ,iiA/>/) iius 
, Stuttgart 313 r 800. Sekmid in Tübingen 3(^3, goo« 
' «^ Seymour in Berlin 195 , 656. /jPlBcA^er in Efilingen 

313, 800. r^ ^ ^,. 

Todesfälle, 
i^rai// in |ieipz)g. 319, 847- £r9iiic/ in Lobenftein 
^3,, 7 19. Buckmann in Leipzig 299, 6%7» Ecker %u 
Borgborft bey Jtfgnltev 316, 813. Eckhardt in Zfcfap- 
pfttt 299, 6i7« En:mert in Tübingen 30|, 720. 9, Ertn» 
/tain , f. Snrets v* Ereaftein» Gerber in Sondershaufen 
31 8 f 839- Gre<^xiig. zu Kemnat in der Oberpfalx.3iy, 
f40. P Hendrick in Meiningen 319, 847. Kircheifpn 
in Reichenbach 303« 7x9« v. Laffaulx in Nancy 30t, 
70^. Loosy'in Berlin 319 ,. 847* Müller in &ehfi^8u- 
<E*<! 3^8$ I4A* jlfi<myieff in ÄVtQtta 303, 720. Sauk*m 
. Liegnitz 3.03, 719, Smett n. Ertnftein in Aachen 3qi, 
«^03« Steineck in Lösniu im Schön burglcfaeit 303 r 7<9* 
Univer&täten, Akad. u, and. ge). Anfialten. / 
Berlin f hiftor. pfaUolog.^ Klaffe der Kgl. Ptjlurt. 
. Akad. der Wiftenfcb., Preisfr« för d^J. f 82 li -erneuert a>^^ 
. .» der öffentl. Sitzung am XM^üifSi^ Jahrestage §819^ «^ 
.14, 8oif Erfurt^. Ik^, Akad^. gemeiiMiiüüigerWit- 
ifcb, Menaufit«üng, TrommsdcrJ^s u. Faiker*s V^it' 
Itefungen» Inhalt derL, u. BiUoi»'s Anwafenkeit, ven 
ibm 4erAkäd^ bekanfit gemachte Verfebrifie» des Ver- 
eins «ur Entdeckung Taterland.Alterihümer a9>5«.6^3. 
.IRwiamgemi Üniretfit«, Doetol*- Würden Enheihin gen 
iron der, madiein.' I^aoultät an : Befslet u.. Lue/; ?^m <2er 
philofopk. an: BerHiäf^^ Pi€tf0k^ Brhardi^ Haha^u. 
Sckmwzanbatlbf Difttrtatt, u. Abhandll. ; . f^gif f .££0gJLb> 



&^ 



feftprogr. ; KanneU rertheilteerfte Schrift alsfrofeftor 
der orietiftaU Literetnr 3131 799. GöHiiz\ Oberlauf. 
Gefellfch. der WifTenfch«^ diesjahr. Hanpieerfemihl., 
mit verdoppeltem Preife wiederholte Piwiafragan der 
J?<gH. Stiftung gtmfSi ; p. Sekiadats Wahl snap F«i&dep- 
ten endet rerlt. e. ite^nV Stelle 314. -loe« Qottiagm^ 
Kgl. Gefelilph. ider Wifffinfefa., VerlnaaBil. ,' itemmW*/ 
Auffatz Ob. heff. Alterth^mer durah Hppreu ihr ror^* 
legt, HemrtJifs mitgetheiltf Vermmhnngeia ftkw^gefmida- 
2|e t(^. Briicken-, üorreriiaV VfMrtreg fekiea gtenn. 
Jetztfl(tt Abtcbn. : «de oopopatione egroreiea' rem. per. 
Barbaros -«•^ )<Oy.77$f üallf, üb. das SphulweXen 
in ^ea^ Fraffftc'icben Stiftungen des H^aileobaufes, 
Hauptfohttle feit Vereinigung* mit de» StadtgymM^ 
£tn, eigentl. Gelehr teiUo^uUiK Bealfohule, .P«a- 
£onsanftelt,. Directoren«, .Vorftehür-,' Infpectoreii* 
..n. Lehrerperfcnale; deutfche Schulen^in 3« Abthetluii* 
gen« Klaffen derL^.Ob^auffeber, ScbölereaM imeB«» 
genu n.b^fendiira, geljundeStLocale, Krankenanftalt 
•3-iri» 77p Keszikely, Ökonom. Verein, im J. 1819 
nicht gebaltne gewöhnt Zufammenkulift wieget^ des 
Stifters Tode,., des Grafen Ge^rg^ Fkstetks^ def- 
fen<Sokn will dasOeorgikou erweitem- 29^, 687« 
Befik , llnirerfit., Stiftungsfeyjer^ n- SckeäiHS lat. Rede 
.209 > 687*. £^ef-fa'a^,refbrmirt. C4llegiuiil, Mafe^ 
Xdzy'f lat. u^ Nag^' FilyPs magyar. Gedieh t^ auf -die 
[Ankunft det-Ersher^ Johann 299', 6Sf^ Stuttgapt^ 
,Kg]. öffentl. Bibliothek^ erljäft das »l^raaifiige Ii^vali« 
dekihäus^zu ihrem Locjtle, daraus fi^h ergebende Vor* 
theile;. befchrftnk^es Looale der durch dai Jl^orrfche 
Kabinet rerm ehrten- Na turalteorammlung, und- des rat* 

315» IK5. ^ 

Vermifchte NuctiriebteB.'- 
Aifiptettp9t im Kgr» Wörtern berg; die* Oeffieinde' 
däL hat die Befokhmg? ihres Scho^lelrtrers ■auS'^igeiiear 
Mitteln. erballt, um ftets' einen -gefchickt^n «W erhalten' 
3b9 , ^670. Berichtigung w«Mir'eio«s ronr ^a(/nm dkiT 
Literar> Anakkten^abgedruckten, Tocrihm ehrerwvis^ 
ikk. nneobtes Uebainj^tacktehe»' jrMannie&'Brieft 
Giceroi*a99^'^« 688^ . . JmiA/AiW Frr^K/cAferS Anwafaiftafr 
i» Stnt^rt^raraidalstn« einiga'Jtoriinge*rbni'der Uai« 
rerfii» Tohtng^ ih» 1» fieh inr> Keyjir* der« Stefaiacht' 



. ift ii]it4eiiiU#rxag WiUfeBlmluiibtfl. Oeoarahlia auf üiner 
Reife darch die Schweiz naobltalien begriffen-f09f768« 



r. 



rMi^MgarrWiiäMirMe \mM^ Irttiteflatttte ^to. 
biographie, delTen neue Semml. von Vo1ksfttg«ii u. a. 

Druck erfcfaeinen 315, |i6- Schrihfteller, pifeudoDy- 
r aie, «Beytr«g»Sttr£titfadUtfi>g eiaiger ) 10,^6. 



!• 



,in. 



> 



Ver^eicbiiiLCs dkr.^Uj^^tchen und artiftifchea AnzeigeD. 



AnkaodiguDffefi von Atffeorec^«: 
fiucMo/2 ikt'Berlin, i^ui^MoiJaurbHH^t iur Demri^h- 

V. ünUa. ia Berlin« neue fretmüthige'literar. Blätter auf 
lÄio. a.9t^ «1^7 jl j'&Äerer-itt St. Petersburg, aDgein, 
nord. Annalen der Chemie für' Freunde Sei- Natur- 
künde u, Arzne^witÜ^' 'tt Ä/ inhah deff. i9*,*<f7- 
V. Schlegel in Bonn ^ Uf berfett« der Sctir.': TSot^celur' 
]e caractere et lea Berits de Mad. de Stagi par Mad. N«« 
eher de Sauffure 300, 690* • ff^ofkier in BreslaUi. fehle* 
fifche {4 teratur^- Zeitung' }oo, 6I9. 



Ankündigungen von Btidi 1 und Knnftfafindiern. 

. ' 'AnoiijiflDNiAifkfind. ^s^i'S&t^.'i^t^ tJ^g; Jbo, 691. 
.693« Ärt-rA'ln •teip«ig'3tfo,'^^ä. *5d«, 754. />«am. 

gd»<#«er;tttfehh^iBLeip'zlg3ot, :^st- 3'r» ««7- ^^^^^'' 

ttf.Güthe a^d^tf. ' Ci^^lBffi-ag 500, 6^<. icfS,7'53« 

^ CbfimiiafiA.'^i^ht »in Z^dÜau il. Treyftädt 79^, 6^i- 

ftig 30^,715.' Ek^n in>Ber!m ipg; 6^4 5C4, fl^- ' dicür^ammluitg,^ V^tAoftWcf P' ^ fcpfc ^qf , /ff. 
»firiiyi'in (?eÄaimbiirg"3i<Äi 8^1; F/tfi/cÄrr /GeHi.^ In "fi'aehn, f. JErrfmtfÄii. '*^lfirtfZ4y>* »tl Halle erbietet 



.*A0bK^,'in»Z»ick«u: it*iift6: 9 1^79/f ie6* Schw^gkamjkr. 
Bnchb. fn Bafel 300, 694* Treuttel u« JVßrtzktk Straff« 

ikwg' »iKSs'^oo ,«»i9<l^. ' UviverXiuiu * Buckh. in Kö- 
nigsberg^ 320, 849- ^q/*f L.^in Lmipzis 196, 6^i- 

.900 4^ '69$; 'WeifeMians * Buchh. in HMiie -v. fierJtn 

/^{er^^rüf^hte Anzeigen. 

Auction Ton Büchern in Greifswald, Kofegattnl' 

' rcbe.a9S, 679* '— voh.Bpchor.q in Halle, Goldkaget^" 

fche^io, 8^6. i— ' von Bubhetn in Rcgeasburg, eiiAe 

FürfH. PaltnK^^ 311,^84. Ke*r in Vßfzburg , Er- 

kl^TtinjT auF di* iii 'den Ffg. Bl.'det A. L. Z. enihahne 

• R^cehfion teftie« ^eaen Ab/Ufed d^r' StaatswVfftn- 

«foBürtMehVe — ' üti^d OegeiHH^ISrnng des RecmTent^a 

f If 14^ 80$ • /Ei^'n^^J^ 'in 9V*€Men Bat ^ioe Seniml«ng 

r^fettner •or^eDWr'Mlibieö^ ii.- ASt^th&nler von ^^feinen 

Bruder '%a Dotp%t zuäi- Verkauf zugefendet drhellftt» 

aus V. Fi^hthnk^xn Stt Petersburg aufgefetzter nw bier 

beygefii^fer Anzeiger &Sh' ergebender fnhalt o. Werth 



n Leipzigs 3^4? 7a<j • ^t^Mimatkiiln ikui ^o%\ 757. 3^I| 
779' f»4»'«^3-*1fP?>**^'l»9. 320,^855. 'Gadu/fe7<Se»*^., 
InlSerHn f"«/) 82f< ^'(ifojT^rfln An'sbach 298, 6761. 3d4, 
•724. »<3edgM^J Inftiftit in^Weimar 314, to^j )»<S 
f^T. G/td///cÄte'Lefprz^g^t)ro\ 694. 320, 85»* ö^' 
/cAe- in Meafsen ^«g 1 7J8. Oro/i , Barth %x. d>w^'\n 
lÜt^slau 300, 690« 'Md'Air. Hdfbi^chb. hf HamroVer 2916, 



'zuk^ 'Bcf9>rgfing der VoV '5Ve6«^ in* WSen • ahaf Seifen ge- 
famnie!ten'- ii> zeiirr Skrüfe^ 'anig<ni<riHen" PAftizen 29)1 

680.' ' KuKz, Bifcrtfb.**iit* Bamberg, T^icbeeiicbeineog 
des *angefeüri^gttn* aHgen:. Öe^itlch^n- Mufen - A'n». 
nachs fCir 1810 wcrrcn fVetz^^eff J^o'\\ u..ot> die bereit» 
^azu eineeeaiiffcneii'^eTfräoe 'zurOcUcefandt werden 



9 



^a.zu eingegaiigen^n'^ey frage 'zurück cefandt xverdr 
föiWn? afy*(?i 6*4.' Litert^. CentTÄf-eCöTiTpt. In Leip^t 

653. W^|J,«76* 300,•69^ ^8*, /5 j/ , HtfÄ«.A'er!«rj^* 'Rä eirt.gebilnd'efjcs,*i1t fchön^abj^g-Äinlfe^ 

.biithh. *tn Lr^pc^g 31 M^^i. A^ar/J^w^rAMn Ll6ljizig'3a4, ^^e\ietf, Hifcm^lar T6h ß/d.cMiFch'thyxiiogie^oa hirtoire 

727; • Hkrnhänn iu'^R?ga''8 96i 6<fi. ' fiayn^B Iferttn *YiattirWlB des^poiffbns förf- das höc'hfte Gebot zu täp- 

3*1$ 78a* We/zerÄg^, Hofbuchh. ?n ^etinöv^r joo,*695. '^kaufen 296 , 864. Radlöf in Bonn, feine Sckrift: 

Hemmerde ^% Schm^chke \n ^h\ie ^04^.711. ^ntnntngs. ' Weite Unterfuchutigen lib. das Kehenthumu. f. w«, kann 

>Buichh, inBrfurt-^. (^tUfl t^^8»"Ö78' ^iö^si+s ^^^ ' ««"ri Oftcrmeffe i|4q^fertig We^en 296, 664. Ä«fA 

j9K>iBR.'Buchh. in* Ftttnkfeiit -a; W. -2^(5 ^ ÖÄ 1. • %t>t f -6^. ' *iw:Mü'rt6heii* \eilt/öÄ. Gearg üatjmnfft ftmmti. ScAriiten 
. Helt^lkeif^ in Wien^ «29 V «'l^- ^ii '<^i^1.'. 3^0 »* ^9^- i^^ iö •5''Ban^cn auf- Sübf<jriur; herausgeben jt/, 83<k 
-7>3- 3'«5|i 7)7- * /^//<^^^W ;4n A/rrfiadtf 19«, 6#3V »«pÄöi^zflWfir*, Gebr. ^Mti Zwickau, vierte Snue d« S^s^ 

NinHtcAi. -Buekb. In f>Hp^ig'*^04, 74'4. '''riyyVn^ti«. rplerhent- Rupferbandes *um Conrerfat* Lex\cbn, m» 

Bnchb. in Frankfurt e.'d. Otler 3tr', ^82-' *I<Hluftrie- 'halt u, Subrcript. Preis 31 i, 784. 5tfjir in Wien bin* 
Campt, in Leipzig 1989 674. 317, ti^- Keffelrirrg. tet fein« tof Reifen gefattimelten Kretifcheni Aegypt* 

.Haf^voiih« i^Hildburgfaaufen 296, 6^^:^f^Mr^iC<mrpU . u. P-iiläfiiAer feltnen Pfltfneen käuflich aus 298^, 6X0- 

in Leipzig 2989 679. Landes « Indufiriiel-Cbnipt. In -'^ifs^'^t* 5'/<f)rrin< Ulm« bietet «zum Verkauf an: Tili»» 

Weimar 298» <^79* 3^i f 78i« '?t7s^8a5. 320 1 854» "feorua antiquitatum faer. anet. .ffr«^o Vge^i^o^ 

/ilfar9«t<rin Ao«|'a96v?^5l* 'A<(>«&eiti JvftB )|i7, jKS« -Hn 34 Fök Frantfblind^n ^$eor6^6. ' Vauquelini 

jAf«iy^r« Bnobb* in Ber]in'«^6', 6^0« 304,711* M«x — -^ *^ » .ö^^.i.^ .?i. .^j^r .r. *r.. • ., ^ 

tin Bre^lfn 3149 .805- u. 6. • Meyer. Hofbnchh. in Lena* 
^go ^09 ^95» AiülUr in Leipzig. 298*9 6^ f. Riegel u. 

/fif/i/ier i9.N&rflkbetg29^9 Wj--3«7*'^ «!«•• ^H^ 851* 
^ i^K^foc^ )a .Alagdehurg jt^84> 1675% - Satitrlärndtf^w A^ttu 
. . S f r y 8%l(* ^chadf in .Bediiflf 32 7^.8 39^ ' 5ipAra<i 10 Jena 

eWf ^f3>< &^«/M i«f QldcnbuRf S961 46oiy ifoimniMr^ 
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igeh '^eme^'f Beföhreib« Ntieif. Xh UUmanres U«*eT&c\it 
der niineralog. -eiRfdoben Fdffilien zu yergleichen 320^ 
*8f6« n. ^«ofte^r/A befehftftSgt Cch jetzt inlt der Ce- 
fchiefate der erften Tetftnnen f 00, 69t. f¥iti^t d« 
a. In Berlin Ansznji f elttei Aaffnsesr- E^€^mT4, v. 
JPkMi fn 14a]I# ihres Schteiiekea'berenbt; Heehtfcrfi« 
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P«USui«. IV, 






dttgwar B«weiiftttllM' dÜ A. üN. T«ft4 in dm Ünm 



f. T«ft4 in diälSffwdfpr« Am Gxab« ftielNtbi^b» , L l H. vß 



i. ü N. TA in diäGffwdfpr« Am ö«ib« ftielNtb^jch» .f. ,1. tf. v^P^nang u. ÜeUfföi». 
lU 176* » ' iftiiüM; Cb. r • mi Mßm* ub^A Aut d. 40 B«qd.%J" 

*5 8c »Mig«-* -»- «ad ^» PfMkbwd. •€ (ttirilb UofpitgL I, bittere Anj« fu* d^«*»*^cb«n 8ium, 4^^. ^ 



Acteoftucke üb. die B^^m. ll^fi«4el-A.tJ*li|e»beitJi*4i der . ' A«fl m pi4j , .^ö5LVzScl^^^ ** 

' f£5;:*' .t ^U ^- ^»^ %2r*^ ;; eK?u1^S/4 Wirrwifle«. in den lernen ^7^.tm 

^^S^r*. iÖhT^ii» BUletrfirt SchHfce«. ^üaiMei^ <•» B- ^jJj"2;Xdt«-}w^ viw ^ ^ 



ijülKfrtf» Jmi t BiMptW&dtiiglrffmih^e^XnUMM 



jRett 



, ^ ,: Verbrefcto*. »«*^ß*^| 



-. dft €MninSb.#<«t dgg gittiet i««ewd« Cm«, «e TÄud* *#. Ann««/« ^^ ^^iA JL, nc l^iUon de GenW .l»«« 



«iee e» NemilMtgltvpottr« fe». ig^ lr-6»S. 
*- iur die ifmelit Jugend, (^X Wet urw M riw * ^ • <i> ', " 
*» belfftcifebif , fftf da« J. igt«». IV, 999< 

Alnenecco cirHe e anuilm» di4ltf Peemiici« V-troner« P« *^"- 

»«6«ided».Milnno.^ef«flnM»(i|ii. «gii-^- igi^ CSV»'' 



p. Ltti 






..* 



«Inge, beraoag. tnn Sonfe^fneO 1> 5**-. ■ -,^. u^.«^ 

von KiiA«» IfmMy, ü^^ < 
^^; iVer«it«tfa. fteffiefkb> Ob 

in den Hersoftb. Scblee^g n. »oiiwin* »* tv— «,«- -— /^,^fjer, 

Altefibnmer, die, dM ifH-l«Wl«i VplMi- •** W Äi^den , ^^ 



Ai^— ^ f **u '^ * vii'^. TFd«*W'f*är''->>y' ^1 AttflSue. bei. 
^^rerm. AiiH ^V^ Idrm*. A»>**H**f « J^^J'^li. 6m verb. Autt, 
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309t76s. Malliif^^l^dttif^JdmÄhät [AiD^n^oivtn^MUiyo' biographie, deffen neue SaoiiD]» toh Volksf^gen u. a. 
je<fltdar,#u^ g a gi iw Btt jivi*»^'^»«»^^«^*'^— '»Q SttHtgert .(W^daifc,* Air«h*iün4tfl»bai^talB^en^%aIbFgäiig, Im 
ift out 4e«U4rz«9WiiiiBlmius'«bc(E.Oed]:ahiia4iüf inner . Druck erfcheinen )if, 8>6. Schrift&eHer, pfeddony- 
Reifedarch dieSchweiz naohJuliea begnffen«f09,76s« < ^i^ «Beyfngisur^EtilfailUtfvg einiger )tö, ^6« 

..:.?....>; ...«. ^ VefjpeichfiMß iör..liWw und artiftifched Anzeigen. , ., 

Ankoddignogen von AiÖorec^-^' ' .iO«lR(,«iB>Z»fckadiJt' ^ri^i^gclri^l^^y^^ Schwfighamjhr. 

Buchholz IrfBerHn, läu^Mo^terkltri^t feir DcntfAi- Buchh. fn Bafel 300, 69^. Ireuttel^ u, JViirtK.Jm Straü. 

laiuT'---. a.Äfr4^io,'hH't.u. t>elit. Inhalts '304 , 7 »S. i>«g'»ifcas"3t)bi*49<»; 'ütiUeirliiä|t-HucMi. in Kö* 

». C5//«inBerlin, neue freymüthlge'literar, Blätter auf nigsbcrg 320, 849. Kq/i, L., in Leipzig »96, 65i. 

•i'sib. 191% -ü^jl : '*T»«-er 'kT 9t. Petersburg, äDge«!. : «od / «93- 'WaifcMaM • Buchfa. in HsdU .«• Berlin 

novd, Annalcii der Chemie für' Freunde 3^ Natur- -g*Ov 8'15' *^ - *'• ' 

^n^L^-zl"«*^"^*?^!' V^f^^al'^hi:^^^^^ ' :^^iiii^ Anzeigen; "• ' 

ir, S^cÄi^'ge/ in Bonn , Ufberfetxr der Sehr.':' Vot^ceiut'^ . . i. v .»^ © 

]e caraciere et les icrits de Mad. de Stnil par Mad. Nä-t . Auclion von Büchern in Greifs wald, Kofegarten'^ 

eher de Sauffure 300, 690. • fJKafhter in Breslau», fehle- ' fche.198, ^79. — ^ von Bi5chci:i| in Halle, Gotdkagem'- 

fifcbc pterAtur. Zeitung ioo. 6|g. • fche 310, 8^6, i-' von Bübbeth tu Regeesburg, eiifta 

• ' 6. i t •/ Y\yrM. Patnifche jii, ;f84. Bekr'in WöiTcbtirg, Er- 

AnkOndigungen Von Budbrnrnd KunfthandierB. fciiPrting auf d\k hi dehrrg. Bl.'d«** A. L. 2. enlhalme 

Aiic«ycD«ilUiAcfiDd.^9i^^49^f>2$8, t$>g: 3bO| 69t. • Rtfceti&n Telnes \Neoen Ab/^(fes d^r' Stäatstl'ifAm- 

d^s 'Recenfent^a 

■fiat ^im SimmtMig 

:e¥tbüixier vdn 'feinen 

igef^det ihrhdteii, 

• Si»V'7^-"^*4v •«?*'^3l'7i S'tö'. '310, 850 ÄsÄ.^«- «US v. FfhshnkAn Sn Petersburg aufgefeltter » hier 

eJkav* u.'^idtemMdelif H^tlin 304, J'iy. . Engelntähn in^Le^p- ^ .-beygefii|rcr Anzeige fiöh^ ergeliender fhfaalt o. Werth 

«ig vö4V7«5-''****^ S"**^^»^'"» i9?»' 6^4 3^4» f*^- '^'dierÄr^anlfmluiig, VAWiofsprelf^dlBeJl ^o» /7ft* »• 

vfiriiy^in (JtÄÄii«ibi*g^3J<«i 8i^t. ^^^^^ *« ''f^ahn- f. ^r^fma»«;.. -'^irirfrt^yj^iti Halle erbietet licli 

nLeipzig^ 304^; 7iyrf ' f^/^/wÄiliilnr Jena* j-oy, ^5*7. 3^i> •'^uk^ -Be&rgnttr der 'VohT 'Är5^/» in- WSen'a^af ^Reifen fie- 

?79* fN»'<d3.*ft^,^4^8'i9. 3lO^J5Jv^G3rf/cfeeJöelf#•., ^ fammelten^tif xnÄr Kfrüfe 'atiig<H9alHeti''Pd3hizeB ayt. 

In tSerlin 4^4 7t t2f;f*OWj7>rf In Ansbach 295, 67&. 304, • 68o,' • ittti^'::. Buf6t/b.*'iiT' B:smi>crg/^ichterfcheintibg 

•734. «Oed'g^epfaJ laftifdt in^Weimär 314, 8^)4.' 3to> ' des 'Kh^etcün^gttn^ aHgem. He^uifeh^- Mufen • Alote- 

f5t. G/#d/</cÄ<b'£;ef|^g3t)o', 694. 3J0, 85** ^Ärf- nachs für i8io wegen AfV/re/V,To{l; u..oI> die bereits 

'fche^in Meifsen '%4ti '7J8» Graft ^ Barth ui €clfl^^i'4n ,flazu eingpgai.gen^n'Beyfräge 'zurück gefandt werden 

itiiifslau 30a, «90. "A^ÄfAff.HWWchh'. frrf Hai'rtWMrer 49jß, Tollen? f*/<i, 6*4.' Liter c<V. CentrÄ! ^CcMirnt. In Lei p^tg 

i'bvchh. 

311,78a; We/ierji£, Hafbttclih. ?n Hatiöövfcr 100,^695. '^kaiiffen 396, 864. R'adlöf in Bonn, feine Sckrift: 
Htnnnjerde^i Sckm^chke \u flalfe ^04^,711. '^rienntngs. ' Weife Unterfachungeii "fib. das Kehenthum u. f. w.,kann 
»Buchh, inEriWt-n. Gethn f98»'Ö7J' 1iö,"8i4*« ' ^^ ' ««■^t Oftenncffe ijiq^fertig Nkretden 196, 664. Ä«** 
initiMi.-Butfhh. in'Fttmlcfeiit^af M. -i^Ä^ O61. -3«)^, HS^^t. '»wMihi^jhefl NÄri!tJ^>Ä.Geifrg Ättineii/tV ftrcrtntl. SüÄriiren 

'5''Bän*Äei!' a-üfSabfcripr/herani^eben jl7, 830» 

" Xicbr; , Wh Zwickau, vierte Snhe dÄ 8Y«p^ 

upferband^S Him Cönverfat» Lexicön, fii» 

Bitchh. in Frankfurt e^'d.'oÄcVjlr', '"fiw -It*^duftrie- «iialt u. Suhfcrtpt. Preis 311, 784. Sieb\r in Wien bii^ 

C4anr)pt« in Leipzig 198, 674. 317, %io'. Ktjfelrirrg, tet fein« euf Reifen gefammelten Kretifcben, Aegypt« 

iHofHiofah« i^Hüdbtirgfaaufetr 1*96, 6f9;/lf/^//z^i'C6m^t. • u. PJläft^er fei tuen Piltfnteii käuflich aus 398^, 680. 

\n Leipzig 2989 679. Landes «> Indufiriie^-"CbD]pt. in ^*^ifs'^z%* .&r^r ln< Ulm' bietet -zttrrr Verkauf en: Tiie- 

Weimar ^9&» (^79. 31.1} 781* <?t7\^8<f- 320 > 854-^ --^aorüa antiquitatum faer. «tfet.«i^ft^a (/jg'diffAe, Veoec 

.^'il|ar«fi«riniftoni).a96v?i5t* 'iU^rftein icha'^f7, ^5« -lin 34 Fok FrantfliHnd^n "$00^696. ' Vauquailinit^ i^e- 

sMßfiTfr^ B^obb* ^« Berlin til^6\ 66o* 304, 731* JM«x • igeh ^^emeV-'i-Befohreib^ tieH. .ift Ullmann^s V^Her^cht 

nin Brefl#4i 314, SOf'U. 6. • Meyer. Hofbuchh. in Lena- der oitneralog. einfachen Foffilien zu Tergler^en )sd» 

gofoo, 695» i^uZ/fr tn Leipaig. 391', 6^'^. Riegeln. "Sf^. 0. /^«oikefdiir/A befdhftfugi fich jetzt mit der Oe- 

^j[^i/ieri9l!iambev||^39^, 663;. .3I7,^ 8|t» 3K^ 85t* • fckiebte der erften TentoHen 900, 69t. 9VHie*t d. 

,,jK^#ia<v^}nJUagdeUurg ^8« ^f^ - «Kiee^/inttAfi» hr Aaviu !• In Berlin Anstttg teine^' Aefletzes^- Ebe^ärd ^ 





.IjTpt 8«K* <^<?ÄA<<p in Berlief 3i7,\.839» ' ^Aim'dl in Jena ' AM^tb Halle ihres^i^tAitekea' beraubt;' Rech tfettt« 
e^f ^rx^. <^W^i«iQU«i^ui«'a96, 46Gi' «ftAanienn^ gnngi^ halber gegen'iettti^ 3^41 7^3* 
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Jd^MMnn, R.. che HiOory oT tba €•»•««• •£ Wtaohditr, 



.f 8c «fliib -^ •-- «all fiba PfMicb«ol of ObrUb UofpittL I» 
.1 .9i|5«' t *^. •• 

Accmftuck« üb. di« Ba^Mi. HWmfiwial » A«nitt§eiibtit JiHab der 

r 'ZdItfdM fcMMirMMig; Voll ^«MiMiigM« dar abaaUL 

.1 *BdicbinttMfepb4.l».fri«ba*. 1V;:M3. 

— sur B«le«€bt«ag der Badealeben Terrii 
> Jftfaliii#, ^Cb.^ Xu W. ft^^H-m«»«^ 

AgrimM^^Mk., \vm MalelMtt) ^hHfcaa. fÜBBitsg. ««i Jl. 



■ C^n 



i>Fraga..lV»'9SS- 



n* 



44. 



Aklmmnm, Prad «L Aadeacsog m den Harme. Tbalaa. . 
iMtmnm\ tan« i Ptfc» i l/ {i& d?<>i raeuait:dyTabba»A x 
iAloi«a«<ibjd«MMf6b«al:«b^MlQ« 1^119. iV»4^ak. .r 

:^ a* ä»di«&c*«t dagMefai JMdian<daa Cm«, «a Tand«.««- 

* ^a«a aftKeii«lni«l<pottr« Pa» igf^ U-^it« 

«— lur die ifraelit- Jugend , (< J. HnHfmmtm* 

M balmifab*». iir da^ J. 1919. IV. 999- .... 

«^ p s w ai tf da Valai>. tgto« 'IV,.46». i 

Almaaacco cirHe a Aattüfro >dall« Pe««M«ia Veraatra per i'j«- 

f «01^17. <Ayae«;M«t4r#H«*>-IV, jiS " « 

»- « Gaida di Miluo.^er «Ijmim» 9^1 1. %%i% *- 181^ CS«'»^ 

ginge, baraoag. von 5o«ai^^ifa'.) U 9^« > '• - . 

Alpcnrofea, eis ScbweUerakaaMeb anL d« J. 1S19; baffAiug. 

roD KiiA». MeUmr, Wyfi n .£> IV. $«9 ^ • 4..- ., 
M/ilw» tireyfii6«b. hmmmkk^ flb. ^ebtadnn.procflgoaLAfangal 

i« den Heraogftb. ScblaaWig «. HolHeia , n. VotCcbUge aiir 

AbMIfadetH II, fi. . ., * . ' «., \ 

AltaribÖmer. di«^ daa tfewImCalleii VMMl »u fap Kiödtm 

A^L. 2m tUgiftm'^ Jml»ß^ 1319* 



»J 



gaseiduacff andiMiM 9i«9cb4ariej|^ voB.PgljQia^ jy 
- 9M' . . - • i- • 

Ah0rj€r. J. Jak . f. J. G. J#^ar. 
Am anba&ieO<rtbacb», f. ;. tf. v. 4/^iA«»« 
ilbimoa; Gh. P. . ap Jißtrms üb. daa Abfpaneusg u. Uebatfpäa* 

nang der Verniioft in der Religion. Ana d. 4n Bande dea 
'^Magaa 1.^ cWittk fbad. IV, 16^7. 

— — bittere Araney fnr die Giattbeaafch wiche der Zei^ R« 
balanhi^odM Watt. iib. din Hanna'fcbaa Sgiia. 4« ,Sm 

•Anft m9e4 . ^^ 

— •— Magaeto far cbriRl. Prediger, t — Sr Bd. IV» cqk, ' 
» -*' r. Anfwaei -anf SebMeifliarbarta Kafcbrift. 

•«- G..G., von dar Zncht 11. Veredlnog dnrPiarda dwcb öBeaU. 

. .«« PriTatgefüia U* 6|. 

An alle Preunde der lleiiCobbeit, T. J. H. .Hrerl 

Aadentung dea Irr- «ad Wirrwifleaa in den lernen I7l1iefe« 

daa Arcbidiac Uama. ir Bejrtrag «aa dem Seifte Fvea« (Yoai 

Pred Akimmmm^ IV, to^. « ^ 
AadautdogeaaaiwIUiiib dar eaaeftea Kgt. B)ti,»(W, ^,oU- i&d 
>: Verbra«cbatteiar*.G«Cacag^b4a£ HU SS- 
AlHalaa de(*F«ftMn^|agdmfleaicb Sr Bd. Ancbi 
Aaaalen der Societat der Porii- a. Jagdkaode; bairaaag. raa-G. 

P. Iiaarav»«^ Sr 8d.>t— 4fSt. IV. 1040. 
Aonnair« .da .in. rdpabKaae« ac «anian de Geoiva.poac i'aaoea 

«9ffo. IV, -^M* 
-> officiel du Gantoa de \tivA- 1819- W, 46a* 
Aiitmra'aal^die Saf<dbrifl l&cbleierfnacber'fV üb. die Prüfann 

dar Härmt. Satae vom Uaaaaig« daa Mag«a. f. cnriRL Rredi« 

gar (Gb. P. itaMMMi.) seyerb. AttlU IV, (6. , 
Aaweiiuag anr Abfaflupg dar Berfcbia üb. racbd. OegeaftSoda^ 

— 5(i verm. AttH. « (Vaa «« TNii9pAlgi<) iV, 8* ' 
— aur «orficbfigen a« förml. Abfaffung recbtl. Aafl&ue, bei« 

üb. Handlnogen dar wiilkürl« Gericbubarkeic ^ verb« Aufl. 
I u. sr Tb. (Von v. l^UffikUr.) IV.. 8 
Aaamger. aactiiwillaafebaiiJL* d«r.(chtfeis. GalellTcb., f. Pr. 



.>*»<«•« «4»4iBk 



Archif der ffaraw^Ichea Tb«£aa, f. F. A» S^trtßdt^r.^ 
•- dtt b«i1ig«a Bundes ; die deafeiben betr. Actenftucke, Lite« 
fttnff» Ntcbrlcbtea n. Urtheile enib. it U. befansg. von swegr 
^ Fteundea. 1* 565. 

-. M Heft. IV. iaS6. _ 

— tar d«tU«ad«Urecbt; bertaeg. voa einigea Hembarg. Aecbta- 
gelebrten. ir Bd. ia 4 Heftea. Ih 5>S-. 



BtekftHn» h M«» die Failt- «. iefdviiteiifdb. aecli allaB ikila 
Theilen — «oftcearb. voa einer Gefeiifcb« 4r Tb. Fpiüfcbau 
ir Bd. Waldbercbutsaagftlebre im ^\f. %t Bd. F^rlliaI«cio. 
lofie 9 od. Befcbretb« der fchadl. n. autel. lolecteo. 11, ^. 

Beekm'9 Hauptmaan, Prufoog dea voai Major After beraei* 
gegeb. Scblacbtfeldea v6a Leipeig, im Staaa dee fcAmeaa* 
oituatioateichaung. I, 8a5» 



iBung. 1, 8a5» 

^ W. e. » r. Tafcboabacb. 



eelebnen. ir Bd. Ia 4 Heftea. II. 5« 5- • T V* f'^ ' *"^?~!!S** • o 1 r r .. . .. 

-*. Ifir dea tbierifcbea Hagaetiamoi , mit mehrera Naturfoiw BejnTonbeder , roaerkvaefdue. i Garol. LonT« — OMrkiettf^ 

fchera beraaag. Toa C A. ^. Sfehemmuyer. O. G. KUfwF vu , lle|ebe»ibeuea aua dem Lebea d. P««»fffi«Jp»» WaKa, ö- 

^tNM. in Bda i-Sa bia 6oBda i/Si. III. a» .! rolTne Luife. (Voa ?€r99wU.) Aaa dam Eagl. laa Dia. taa 

— rSr die aVilift. Praaias beraaag. voa J. C Gew/er. C. J. A. G. Boniä^. U. 575- r^^a^u^. 

KJ^a/e. n. C. W. S^el^aar. » Bd. .a , H^te^ .^I, • Be^-/",^.-g^', «^;^ «^<^^- la.^^^m^^lJrtrSiri'S^^ 

-iSStVÄf'^^^^^^^^ dar Staatswiffealcbaftaieb^ ^ 

4r b2l ill; ^7 Verlucb dea Gruadnffea «laer Coalbtuuoa fnr MoMKhie. 

V ^^ H M«^j> A A T..1 -^. r c-^Lr../". ff •nntmAmAiicA der aaaen VerfafiTaac dee baior. fimAts. Bs* 



Araai^i 



. — ti««i.w««»«««— ^- BeirachiaageB ab« Eatftekaag aad 
Haaptmom^ce dev aauen VerfafiTaag dee baaar. Staate, fiae 
Rede. IL i8S- 



» % 



liehen verweler Frbro. •• W^enberg. IV, «T^^«- 
-. , ,y j. ' ' \ -* der Scbrift.dea Hrn. «. VißkirUm üb. GfondbarrararbUt* 

^""Äi J h" L Oirfi. dSTwi. N. lu.fl.Mi.di.- IV. .<ms* »aM«»B^. |»fif«4...*b' N«a^»'^i-PKU»»«I..^I* 7». 
/ijweHO^g, "••.f^^TT. r/ vT 11 H. III. I. Fi.nt. u. dwa B.ierfch.o »•■ 1807. II, 57. 

■ fieothnm«« 11 , i. „ • ^ j, .. .- • ... -. • ; . ■ 

cbioloVi.. 1 u. M Bd. Ai.%r ■' 2^^ ' •: , 

- - dö^eße d.r-.twn ChrMU«. i «. «'"Bd. .l«.,«»«' 
Aareliui, Sext; Viel. . h«»«»"« »•»»•• '■* •»>*""• **^'* 

JiS^ dTr 'MSito 8pr.eW.hri -«****. ; <V« F.ffm« 



• ^ * 



■^ 



rrr.) ni, 600. ^ 



baier. Patrioten, if» i85« 
dtl Ben§f B., f. T. Orrny. .K 

Benfaen. N. L. Gb., knrae Ueberficbt der voki 21t. «• aeaeri» 
•' Ap61oaate>grfMh*tw»^B " "M "ffl '*'» « ^ ' ^^ < SdhAiBit'di Jffttlrt 
^äe#OiaMbathniüa.'Daki|ib^ IM»8^.-J^i..r :. ^ 
Btrengcr, M.. de la lUfUce' Pringwa«4la^a« Raaadid^apeir lat 
-> Iota pefmateeatea «^.IIW tat. / '. i. -• : 
Bernditiguag dei «bey 4t».H»ha<^D»nfcb> BnndateiiilemmK*vea 

aw F. &&iimiblirg(»Ii{ip. JU0*«r«^tti«a» Be fdn — t de> dta 

recbtU Verfabrea dea Ltpp. Hofgertcbu ia eiatr hmjtml 

abbaof^ "Pe^oelaliBAbo baui UL ^i^r. . 
0iHtea»oM. Jei.» MrVmnuf hHkoffi^i^% wMü» »mm^ IVy'iip.. 
V» BerUp/ch» F. L., «a >ditf ^deaalAaiFahliflifli MLwdmU^Atk 

i*t«. -4VV tbw ••- ' { .-.-:. . ^ 



niT^ *^/ » rt rrsu.etea ab. die tteidaatiTebA. Jefo* Amh« 
r^l pVedig?;«, gÄ .» Stuttgart u. Lad^gabarg. a^ Tb. 

J^'& bey der BeyCetaaag dea teicbiiaaie Ibi^ Mai-^der 

K6nSiii vonWurtemi. CaAtttna Paalo jaa^ IV. ao4^. 
j£^J^] f. rieinrich u. Julie, od. der Band ireaar Liebe 

Kaae Auig. IV, 904. 

B- 

n^.L r» r Archiv. niederfbainHeb aar ^ •■• - • '' tooTi'* • »i - . .*•'•'"' . . • ^' 

T^J^fi Ch Kwaen lirttiitaa da IVaetage fiofibama^ BefcbweridafeMft ^m^hußP^rSt U mmk m g gegeiA Lipp#HDat. 

* M^ lAir 'ie^^X artot W «1«^' OonfiSUtioa* lar mold ad ||rolocolliim der «nadmtagifiimmg aaa iM> Hl. 

Eii/E: ^N.; U^Ät-agen ib. die RrfSgia. ub^biopt, 
Ä. ab. die cbrißlicbe. $t;^. Aaag. lV.t44o... -•. 



" i*tg..-4W tb9i9 •'• ' { -?• . '•'» » ^- . T -* 

Berf^iein^ G. H.» Kad»triffai.«a ieiivar A^ag. dar J. O/Jli- 

cbae&ii*fcben arab. Cbraflomatiiie.- i^«A|»lu SV, 1105. ^ 
Ui.«^ f. MkftaelU, anb. eran^atik! n« CbrdSttmaHda. • 
BgHhoidt Loue, daa Kriaackea. Siaablaogea fgfjt ^ dai r . IV» 



« 1 



515, , . , _ . 

fir/^//F. W.« aJlraatoai4»Baabacliiwi§eft aoC dar Rf^ UuVaar- 
Uu Sternwarte ia Mnigaberg^tliaik aavAbcb«.etm la Kor. 
igiS bia 51 Decyis«gif« si, äSff .'vr-L r .,».. *'i 



Lri:/i Dänemark Äufaerbilb trer Hauptftadt. IV. Sos. '^ gut KrUplmnll i« Fiafmenieiv üb. wicbWaaa takaUaha 
iJ!!l II üb di^ Aeademng de. KUglibail.. I. 404. ' . ' Oegeafteade. 4« ». 5* !<• IV. 5«». 
2*«^:.//!:' y V Äwma« d^afchiteoTara. fealptai^et peiu. Bibel, die. oder die ^aaae beil. öcbrna- dea Hu m üMmTe- 
^^1 dUJu%u!^^ compofea tt F**^ - *V, i%u ^ Bameati adch Lüihfr'a Utbtrfaii.- 4il. 7$- 



ilpliabetilch «teztfUbnsb' ir Tlb. A*«-L. ^, ^« • _ 

.JM0ilMMirv'CK.ilti .werairf W7 dem Bfick dar Jfigeiid lutf dM 
W«rk d«r KircheoTerbcfl. u. düM UtMer alba tnliomm«. 

J^nonTMr., Coup d'oeil fur laadtfiiKilds .dM:COini dt Bfr' 
fi^fe et d^ Bade. IV^ ^5- . , ^ ,. 

i«>iiar.> TtaujgU ec XJLII. IV». 995- - ' * 

mttm^i \9md^ntMchdil^ LB.«. Stirmhmm > • 

l/lE^» # Lübeo f. K. M. Frirs. 

SituMnimgem, W., Gedichte.^ a Bdclim L 80$. 

:B/ir«Mar* H«. I. Gafcbichte deb Laip«. Thaatara. 

itfattff. B. O; A.» Ariiffittotvfiififf«* baf' bafeodarft^ Galiica- 

— ^ üb. di« Trtaaaag ». Wiedarrafawiguag dat latban «Bd 
> Mfdnntnw Rmbau Pradigu^ !¥• yS- • 

iMitf, J. E,. dironoin. Jabrbvch für das J. tgao, nabft SAmml. 
da« naneftan aßxonom. AbhaodU.» fiM>bac]tft. u. Nachndi- 

— « fSr daa J. igfttf nabft SanmU dar naoeßan« in dia 

•u iftnmdml WiD. anircElagaad«a AbbabdlL -^ IV, 489- 

.. .Nacbtrai zu Ceinar Anlait. Mir l(aii«toifa daa gattirnteii 

Himoiela — dkn LKuf tend Stand #er Soona, dar Flanaua 
' V ». daa Bfondaa Wr igi« bia ijao •Mb. IV, 671. - 

B^/^oji»» B. i di« dray Pra^lmn« dar Rcctificaua« , dar Co«- 
• plaoation u. dar CubiniBg— ^ Mw Ifaibamaiibarii «ur Pr¥« 

' ffaaff vav^fgt. 'tth i8o> . • ,. • r> 

BaMniar, G. , f. BaaiTeBbadar • maarbvaardiga , o§ny$ t t*ar. 

Saßkrd. J. C, dar Glaube a» die Eiaa, baüiga, katbobUba 

- S( apoftoHfebe lUrche. Paadigt. IV, 651. ^ 

«eA^ A,, aiaiaa Bamarkfc. ob.. dia.BiDlei|. s« dar aauan, von 
. Ter StrafabovV Bib«l«alellM. T^^gsBakataA Ab»«, der beil. 

'«ot*^!!!!^*"^^ Sebrtliaii, pbilofiDpbo aftbat. u.. U- 

Bov/t«» J* die Feyar dea Re£aMBiMpns -.MbeUaaaa am 31 Ott. 
•^5: a NoV. iai7 «I Bmfleib ää lUfliiB. ,1V, Bl^. . . 

B^an^. Jak., dar Chtift ta der Atodkcbt. Gabtibacb iur Ka- 

- tboUten. aetwb..AuB. )¥• ßÄj .. \m • l • v.. 
Braaife, H. W.. Cejirbaeb ä;jGe(atae,dea <^1*'^^^C;;;^>^^" 

- u. derBimagBBg lÄar m flaffifaa Reaptr« * «•ar Tb. U, 



V 



Brrs£Ami;»ti Ch. »av. g G^aNBBaaatWasa iiv 8aadia»«m rarüo. 
' ne m Ja(«fae aribieatn Me>L UV 444- - a * Li \ 
• Bremi; J"^ Ä. '•«* ^«J* ^«* GUwbeaawerJbell^far. Rade aar 
Faver dar RaForBiat. d. tfi. Dac iSig. IV, 334^ ' „ . 1 
.— 3 Ermantmag ta «Wcha anditraade Jüfi^BBd/ Am Scbn»- 
fofta darRalortäafc d« a. Jaa. ittg- ^ IV, l^ «'. ,- 
Brieie ßb, d«n gafährl. Eiaflufa der Jefaitea aaf dia Erfiefamiff 
«ad dad öttAä. Vmmrichi m MbetB UhrtuftaMea. -^ - 

— 'vaS^üie, w8bra»ditia*a l>aiik9«fi darcKiiaea tbaU dar 
jSiedarlaade ipi BMmei ig«? — »«* SUmUrmiMa^ if 

. _ _ ,,. .«,• .«^ jir Tbl. IV» 9P7- 
9. Broglf0t l ft«o •• **«^» BatiBcbfiuigdP üb. die £r. 9e?o* 

^FroÄm* C F. A.VVocabttlariÄ Lanao-GifaM^iCBm m «fa» 
fcbolar. iaraiiamai« II, ag8. . ^ 

RH^Ühtfr, J. A.^ Bffai far ]a.«aiQfe at rongiae daa dwitf , «o 
diWaSon daa pt iacipai de la fciaace pbilofopbique da droit. 

xIHl{!^MhMa/im^ J. . gamainattt«. Untenicbt ab. dia Braobe, 
-c* iST Äatfä dar B^ibÄlKUr «. üb. da» Vtriialia. dA^. 
ae aaearivd. Aaac. /IV. 49^ 
«itdM«. Cb. F., L F. A. a Orai^ 



Bai/a/ C. A.« tj« V. MnuncMB, ^ 2 « ^. J , < 

Bunder. Cblo^v.» (. Belaacbioag der Vatbtfta. Aohal» au 

Pfeafiaa — -^ 
BarilaM. H • ^^ftamau Sandback dar. Qbftbaiuki.* E« «akH^« 

tea. I, 617. • ^ 

Burkkaf'dt, Jak., kurae Gafcbicbte dar Reformat. ia Baut; 

Beytrag aar Siea Sacularleyer« aa Terb. Aus|l, IV, 711. "', 
Bjron • Lord , der y amyr. firsfblaag aus dam Enal. , aekft 

Scbilderaag (einea AufeatbaUa aal dar laCai AAityraac. Ill« 

»8^ . . . - » 



d. 



.M 



Calder^Mf Päd., dt ia B»eat ScbaaSpiala, Ani datt 6pM. 
Toa J. D. Griee. Sr Bd. IV, 165. nV 

Caleadar auf daa J. 5579» '• '• Heimemann. 
CaJaader, der grolae bifter. Appeaaellaf » taf daa Jalw «8>9« 

dW Cand^lht A. P.,-Verracbr fib. «KtAreaaykrKte dar Piadae»; . 

aach der utaa fraaa. AafL ubarfetac ran IL J. ftpiib. I, ti§» 
Careyt W. , L Walmeehi^ Ib^Ramayana. . - 

Calaalmagaaia Iur aageheade Prediger aad Iur falebe,- die ßeb 
. daa Nacbdeakea erleiebtertt wofleB« aa Bdch. Aaobi BUb- 

dea, Batwurfa aad Altargebate bey Bagrabaiflaa. IV, 947« 
Cdr4moaiea aü Japoa , f.' Titjimgk. * *■"* 

du Chäieiett Ia Marqaife, f. Letcraa iadditat. 
#. Glaa/, M.p geb. v* Klenik^ Bmiaa* Biae Gelcbicbia, t, 

844« ' ** • 

-— «- f . Schriftea , aaae aaaeriefaaa. 

Cbtafa, Ia, di S. Maria antica 4 uao dt* ioogbi daaoB dimtn- 

ticarfi dal ForaOteiro. IV, 513. 
Cbuttf, Ia, da Rbia pr^i da Laaffea. tV, §6«. • ' 

Clarke$ B. D., TrtTeU ta ▼arfena coantriet oi Barape, J^% 

aad Africa. P. L 5 «dtt.r P. 11. ^et. l. a adit 1V> S4S* 

Part. II. Sact. II. IVi 84** 

Ciarme, A.. f. Hyactatbaa« ^ 

Qlat^n, H. N., Apalogetäe ecolafiae cbrifl.- aate^Tbeodofia* 

ai , PUtoaia eiaaqae rbilolopbiae arbhri. Bifqalfo« pbiklf« 

tbeotogica. IV, 87»- j 

Claviio y Täxmrdoj. t 1faaa,'der daatfche a. dar Patriae — 
^CMJtust W* F., CJoiament» für. lii. fiftena Oodi^or%quonf]|* 

dam maaurcriptorttin DigeRi vetetk Stuttganleaf. at «'ubtag. 

aecaratiorem dekriptiooem -* cum pratfati B* ß e i m ad m i . 

155- 
«. Cfßiln, F., Preura* VoIktRimaiea, aaigcfprocbea iatit^Au^ 

fatsen dar freymufh. Blattar. IV, ie83^ < » ' •' " 

'Comte^ M« , f . R. fhiUpp*^ ' ' 

Coottttntioa« dl* fpanitcbe', derCartaa , a. ditpatviTar« C'Vf-' 
' ftitanon dar vareiDigtaa Staataa tob Mdamankai. .avat^am 
> Urltaadea ibarlttat. lll, jfu - t < . .. < 

QotUtffk^ G: W., Erzähl ungea. i v. ar Bd* ABcb». '< 
.^ ;^ Sebrifren.'t a. ff Bd-. IIU 9v.- m* ,^^ 

' CbBTerfaaaailaxiGaa id to Bdea. 4te AafL IV, 4*^ -i 
«k. ^. ^e AuA. C. A^-Bacyklepidia. . . 1 

Coraalia, f. A. SckniierB ; 

Crtih, k. L., iSb. eiaige Bigtafcbaftaa ^ta abanaa» faradl^ 

gea Drayecka, ruckficbtl.^ dreyar, durcb dia WlahairpiA^a 
' Maognaa geridea ftiaiea.'' IV; fta. i . * 

^ ^ üb. ParaHeleii.Tbtforitcta;a»d*4ta %&«» «r der Oeo- 

neirie. IV, aas« , , , i .^ ^ 

— — vom .Catbetometar, ehüem aaiaa ymimmm» -.loAra* 

neatfl — IL B7Ä ^ ' « 

Crimiaaleadax für daa ^laft Rticfa. Vaa dtr ,lUif. Qeletageb.. 

GommÜI. btraoag. Aaa dem RbB« ^b L« A* iiw JakpK II- 



17. 
Creme ^ iLf^Yf., illgtm« UebarBcbt der Sttatakrafba jrop^ta 

:h 



famnit). aarop. Raichea u. Liadera, aiit eiMT VfBb«ita* JUa» 
tt von Buropa. i^ 14« • • ' 



A 



V. Balh$rßp F., t fcb. Mob. Fmd. 



D«. 



flttflen«» SoiAmer «vfd«- Uttivwfit MiGotti»g«« ftitt be- 
fände«, haben, II, (149. 
^m^ dft ■«rfCdi«ii dt« r0^«r. UadM'admtBtftranr ▼•« Hol- 

ftoin Oldenb. ■ d. Rnchtrr. BetttinA ttb. den Befiußiad det 

Gr in An Feh dier«r Famii. PidM-CommiCaSttcar oUwalc. Iiw 
, runga« ^ IV. 459- ^ 
•^ karse, der Itjamachil. Verh&luiÜle daa F. ficbavaib. Lip- 

'p^chan Amti» Blombm ■ 111. 515. 
Dijißa. Cht. , über daa Varialt daa oletttl. Ra1igiaM.€«lt«a 

ia calaologUcbar Hiaficbt U, i. 
Dm^f K.» Judat ircbanotli, ad. das Bi(a im VarhfikaiCl snm 

OuMB. ttaa H IV» »8^ 
Dayy**. H., Verfucha, die Herkalan. Handfcbriftaa in Naapal 

mit Hiilfa diem Mioei a» aocwitkeio. Nacktrag sa meinar 
, BalH« » dta Uifritulao. üandfcbrtfcatt in findand -«- von F. C. 

L 5f<3X:/ar lU, 6(>5. 
«. ^ Oh^Hms» C; f varmUcKte iMKabca. 
^"^ dMlrttdb» F • Platoo. Eioa Reda gakalcan an Bonn bay Er- 

öffottog (mnar Voruaga- tll» 545. 
^ -^ Sakralaa. Batrachtuaeaa «. Uncafrnabjnagaa. Ilt, 54|. 
Bhmmipmt Ia Oofro« Eflii d'nna «onograpbia daa Rofiata in« 

ijigijicf dn aaofoa 60 Frybourg. 11» 48ft. 
Paarfgu. J. A., da? dautCftka Band in leinar Gafanmiktäfit 

dargaftayt. I. 467. 

Dank&Hfif^flb d^n gaganwitt. Znftmid Omtfcbland« (iron A* 

9 StöurdMay. Nacn dam xu Aachao arfchian. Memoiffa für 

rtftat actnal da rAltemagna nbarfacu^ h 7^$. 
Hankfcbilftan dat Hrsgl. Nafl. Stadta Oiilanba^» Her^oro «• 

Haiger an die Varfamml. dar LaodBioda. t n. M H. I, 65. 
Dankwurdigkaiaan » gtkeime» aus dam kioal.» Öffaiul- «. lita« 

rar. Labata imn Luciaa Buonaparta. Naeb feinar aignan Gor- 

refpmuleBB. Mach dar- nanajtan (raaa» Ant^ ubarfatit, . ir 

Tb. Ilt 508 
Dennfiedt, A W. , ScblulTat aum Hortua Indlcm M'alabarion , 

od. -d^eTfatba« Ragtftar tu diaf Warka. IV, 11S5. 
t>ann#//k O.« L 8pr«cha» bibltfcbt. 
Uaicription abrtfgtfe d*un racuaii da Tablaaa» originaoft qni Ia 

tnmvmit 4 Verona cha» Mr J MlmteUi IV, 513. 
*Dari>rn]||niR, der Für Barnfaigung «< VarCöfanung. (Von F. 
. O. k LohethmU) \, «54. 
Diccc «lafii«» V ac R Talt. nr Bd. (. Abdruck der dogmat. Ba- 

waiftallan d. A. u. N. Taft, in AmmoD*a Summa tbaol. 

ehvlt. -^ , . 

Oiccionnatra daa fciencaa mddicalat, par nno focitfitf da Mdda* 

cina at da ChirurgieDi. Tom. VU — XII. Cor — Bpi. IV, 675. 

Oif«ctOi{nin Ot^omattcnm, od' cbronoiog. gabrdoeta AoaauM 

' -Vd»' limmd. üb dio Gafeb» ObarCicblaoa ▼orKandaoan Vt* 

fcondan — in Bdt i< H. bb anr Ragiar. dea KaU. 0«o L 

Direeto>am Itinarantiom *tQXU ftattonaa« ax fMpaacipiiit.locia 

. |nelytM>um *d dtftrlc^. Cafforlenfam (|i«ctaottttm nao 

non vicinas ProvtDciaa aullriacaa ordma alpl.ab. «npofiiaa. 
(Auct. K.. de SnpethdMY') Ü» «9«* . • . 

'^'Di^fyhi, H. €% OMmaauontejad tabniaa baraciaanÜi i^ttem^ 

altera«» -i- Ir^ ' 
DU fiat der Lande PrivBatge* Enik. Urkunden - Abdruck in 
Betr'DRiama1%a wagen darüara^gcl^. Sabiaiiiiig u. Hoiaain« 

lU'» öl 
•fMwaa. wiftöMcÄer. fe v. O^ke. 

godd, W., f. Schoobeitea dar Gelohicbta. 
$iihtget, O , Varfaffdng d^tClh ^Bfiaramit i^ß daria an« 
• g^uhrtri«rfr4baren'f^;L Edictanu Varorda. ir Bd. iL fgi* 
i>a/>, J. Ch.. VerlucS einer Gefchichte Letpsigs. L 557- 
' Ürüfeek^» J If.^B , Ffcyar am G#iba d^A'^aparor^-ilob. VotoMr« 

.. — üb* Confeflioaayrafaa u. Kircheufaerainigoag in ihram 
VarbSItnils «an» Evaagaüo. IV, 70a. , », . 

^ ^ Woria der Weibe bey d^ Grundftainlegnog d. Rircha au 
V^gelack ; mit ciaam Voivw)« bii^iiut^ wn A. Ch. ffUnum*. 

i IV, »i49' . • 



Dr^y/kH* C tL.i <iny Jbbalirtd: > 

dia durch ihn begonnana CitohanvarbalL IV, an. 
V. ÖtOm^ C. G. F.. Botahmog« Sb. daa GahaiMi 

gnng daa Maolchaa« Anali; 
der Baylchlaf. tr Th. od. Gynannlogi« na BMn. si 

^mgaaab. Anag. IV, lag. 
Daaiia» Ch.^ Obfarvationt (ur Ina lamoMt. I, 404. 
DMondi. C. H;, luM^OaCchiob» daa KMtt. in£nMi ürGIfr 

nirgia u. Angenhatlknnda a«if dat UnivarlitJU«n4liik tu 4m 

b-loigtnn HiilKiüi^di in d. i. ifii bk igif« lii yaf ' 



«erAar^e. I. A., Vmrnoh ohm alka«. d«MU. gya an f m» 
fortgelacu — TT Tb. f. i. O. S. Msftk finnimiiniili Wäh 
tar ir Bd. 

Bhhardt, G. H;. Galchichc« n. BaTchfotb« dar Stadt WUU* 

den II, 545> , x 

tok, i. Gv, f. #. I^md^. 
^rafiAcr^, Fr., Andacbtabnafa fitr Oobildaca daa rnnk^ Qt« 

f^iac^btt. IV, 69». 
daa Volk und faino FMlan, VolhattaTan n. VoikaSam 

Raden ; nabft Anhang von dray Pradigtan. IV» '$60, 
-*- «- für Froba a. Traaemda. ir Tb. IV^ r^ai . 
9. Bi9kendofff^l -Jol. , Abndanff n. Gagaaararc fioma#i mi| 4- 

o^ra VoraroK fon Fr. Baroo jto la Mono Hmami* ISf iS»*: 
'fifaA*o/a. J. H., «hiiga Winka üb* AaBaaraag uadHaaianiiä; 

aebft Abb. üb. Baftimmaag and Piidtflan g^gan dia Xhbn» 

IV,.nf7. : . ^ 

C/cUornt K. F.» dantfcha Staact« luii RartbmjatrHirbfa at 

verb. Aaf I. 1 u. te Th. IV» 649- 
EliUbach , Furltin «da Tharinfaa. Ak SattaafiiftQk isac ^Gaa** 

Tefa aea datgaflalh; IV, 979. * ., . ( ^\ 

Bfflma. ManatvCehr. aar «UaMifaallMig. «, BaMmif. 1(191 

Jan.» Febr., Mira. I, 709. 
'Af^marr, J: M.» a eaiiooa abllaaiioa o( anpirtairaiiig and ip- 

taralUoc voyagaa aad travala- Swommd odtt. m^iäx a tacafra- 

fahr en|l. and Mm iV, imfi. 
BnßH, i%« Chi J , I mbri g ch a QnMawitik für dia iribn U^ 

iiagar. I IL 600. 
tr. Emgelkardi, 11. »L G. Bw9^^ 
EMge/fikmii. Jof. F., Laban «id Charakw Fjiilfcp CaartI 

Jufti'a ; barauig. voir «. Vy. Jifii HL «a^ 
Bo^taada Indufifia aad dia nwchaa. Bgfcgdam y n .fiad dat Ym* 

darban daa lattaa Laodea- IV, 6. « 
Eatwurf eia«r Ordaun|F d. damf^ 'Oh- Affpllab Gaf. -q fi 

Woffnüb., abgefaifttvaa d h afam Gmchtahofa. L^iS- . 
Eatararf aiaar Ordaang daa gamaiafchafiL Qk- AppalUt 0^ 
^ riefata -- ^ aa W^faahiittal. <Vo«i Oh. AR-^ai StromAfak) 

L 15* 
'ÜremitMt WMpb., f. i; F. J« Saafmari- ton dai^ KircKf. 

9 E/cfi€nmaYm'B G. A. » L Archnr Ciir danlhiorilchan M«goacif 

V. B/#. R. u L., r. «chtffiam» •dw^fiL^ #<*• N* t«ft- 
EITais pbtfofophiaaaa Tar TUomma, Fat priacipauK t$pporu ^ 

Ya deliiatfa •>« l^r&lida par lir. L. Il.r abv J^aoob^ Jf^M»^ ^ 

mnotdcHta coAfitIa par Haacaar* lU» t6i. 
Etwaa üb. die Tilgaagaaalfalc der Schulden dar Gematabfitea 

ia Obarhef1«n, aar BearthatLdar.fih^Mn«^rkjf. Q^m^kk. 0r 
' Grbagl HeÜWn. Verona roa t^g. IV» 109a. 
Eugißpiust f. Labaa dae beil. Severin. 
Bkt^ers, G. äiid M. »; EafeMttfWt. Bavtrjiga aar Kenatmb 

Rttfaliade uad (aiBar Oelchicbta. ta Bda ifta Halfco^ Aocb: 

Sammiaag rufl. Ge(aKrcKie. tob ü^s. la St. IV, 4f<* 

Eyaih, die» dar Vt5g(rf Deutkhiaadä » L J.jF^ NdumanA* 

. ?■ * ■ 

l^mhifr'; O. 8i?.; Aa Origia Of Fagaa fdokUy «foarmiiiad froii. 
hiftoticai taftioiany aad circttnatUaiial aaadanca. 5 Volt L 



läm 



f No ipdiogetik der afteff^n Cliriffeti, 'oi)/ Dcrflellong 

der Grunde« Eremit die ilreH<>n Chrilteo die Religion — • ver- 

theidigt beben. Danifcb. IV , 8^>5- 
FahrPsp J. E. , Handboch der neueiteir Geographie, tote um- 

eearb. AufK, « Tbia. IV, 1078. 
^rabfieet Oh. E. , medtcin. cbirnrg. Bemerkungen u. Erfab- 

rungen. IV, 60. 
falk»i/ht , H. , Leiebenrede bej der Beerdigung des Hrn. M. 

Emenael Merian. IV, 15. 
«M -^ Predigt ans sren Jubelfeße der Beforin. den 3. Jen. i8r9 

au Bafel gebalten. IV, 719. 
FernUienleben. Moml. Uoterhaltungabncb iur Mldcben. Mit 

Vorrede vo« Fr. de U JVTotie Fouqui» a Bdchen. IV, 174* 
Fa#ir#, Seheik Mohammed, Debilten, od. tob der Religion der 

ilteilen Parfen ; aua dem Perf. int Engl. fonSir Francis Glad- 

win-; aua d. Engl, ins Oeutfcbe Ton F. v. Dmlberß. Neue 

Ausg. IV, 600. 
Wmrrel, Gh., obferrations on Opbtbalmia aad its Gonfeqaenees. 

IV, 7a«. 
Fäfoh^ J. Jak., zwey Predigten bey d<>r ^ten Saeularf eyer AtrK9* 
tormat. am steu u. loten Jan. r8i9> .IV, 304. 
< TJifit J. K. f anm Aodeaken an Georg Heior. fVemdli von Zu- 
rieb, geweC. Voiftfher der Malayifcb. Kirche in Oltiodien. 
%Vitck 3ten Zurcb. Reform. Feße beransg. IV, 353. 
*«- K^-W , dreyPredigcen, gehalten in feiner Vaterltedt Zurieb. 
IV, 19«. . ' 

^.Feftft J.f'de meritisv ^piae Btbltotbecae in Reform attonein 
c:ontulerunt, er haec vicilüm illis reddidit redditque -— IV, 
• 653. • 

^^ ... Wie glficklicb das K|r. Ungern im Gebrauch der GSter 

' fey^ welcbe der Proteftantumua feinen Nachfblgera verfcbalf- 

te «— ' Rede eum'Andeakeft der Reformat. am 17. Sept. i8>7* 

Ma^yarifch. IV, 635- 

' Weilntäfir^ f. Auszug aoa Jahn» hebr« Spr^cblehre. 

Ftlinshi, A.« eigene Schriften n* UeberfeteuageB in Veifea. 

Polpifch. IV, 89«- 
er. Fei/enberg, E., jandwirthfchtftK Blatter Ton Hofwyl« Abu. 

5a U. IV, rai. 
Fe/r> J«M. t Denkmal fchireiserilcber Reformatoren. IV « 475« 
^^ ^^ Rede am Sacularfefte der Reformation an St» Galleu 1819» 

IV. 478- , ; ' 

de FerntXt Difconra pronoace au confiftoite de T^glife de G*- 

^DOfe le 14. Jane. t8i9* II» *2^ 
Fellreden am Jubeltage der Reformation ; gehalten ia der Dom- 

fcbule au Halberfladt 1817* IV, 917. 
Fever der ^ofahr. Amtefubrung Heiar. Berah« Netorp'a aa dalT. 

791t. Geburtstage; herausg. voa der Kreialyaode Ouisburg. 

111*. 647. • 

' Fichtst Im., de Philorophiae novae Platoaieae origiae. I, 757. 

Fiok • J' Cb. , welcbe Folgen hat die Unabhaogi^k. Amerika*! T 

und was beben wir ferat au tbun» um die daraus eniiiehea* 

den Folgen, beC für DeutfchUnd« minder Icbidlc su mti" 

Fiorilfo, J. O. • Gefchichte der eeichneadeaKunfie iaDeutfdi* 

lani und den vcreioist«' Niederlanden. 3r Bd. IV, r^5- 
FißhTt CM. A. , die (irey*Oftindienfabrer, abeaMuerlicbe Rei« 

legefcbicbtert. lll, 558. 
.^ ..- oeneUcs Oemaltie von Brafilien. i u. aa Bdcba. Aach : 
„^ — "Mlaitruritemalde aua der f .ander* und Völkerkunde« 

Neue Folge. Ts Gemälde Brafiliea in a Bdcba* 11,494« 
«^ Gb. Fr. E. , geograph. iiatiH. Handbuch^ über Seblofiea u« 

die Graffcb. Glatz. 1 u. sr Bd. II, 206. 
— V. F., r. Svlfan. 
Pliitner, O. G., Unierricbi in der Rnnit, die 'weibL Schon* 

beic au erbalten, u. ihr aa Uiilfe au kommen. lII,,5o5u 
Forkei, J. N., üb. Kirchen -Singchöre, deren Nothwendigketr, 

Bearündung, Einrichtung u. Ve4rollkommnung : mit Abäa« 

aeruagea, Zufalaea a. Vorrede heranag. eoa J. Moimdr* IV, 

FauQu^* F'-. Bar. de la Motte, dia wüaderbarea Begebenbeitea 
de9 Grafen Aletbes r. LindenRein. % Tble. Rottian. IV, l^a« 
A* L. Z. Rtgifur. Jahrg. 1819- 



Fougud, Fr., Bir. de I« Motte, Fraaeatareheabudi« fiir das J« 

1815» für 1816 \\. das Iur 1817. IVi 169. 
Fragmentum legis Romanae, f. &. Tb. L. AfartxolL 
FraHCe/om, C. F., Eflai iur U auefiioa L Homere a <!Dnnn Tn- 
• face de IVeriture et 11 ies deux poemes de Tili ade et de 

rOdyll^e Font en entier de lui. IV, ift73. ; 

Frank 9 O., üb. die moigonländ. JHaadrcbrifieD dtr K. Hot- 

II. Gentraibibliotbek in Müacben. I, 689. 

Franklin^ Öenj,, che private correfpondence — comprifinra 

f.vifes of leuers — publinied by hisGrsodroa Wiii. T. FraaJl« 

7/1. Tom. I. and II. II, (^39. 
Fraita, J. F., ZwiogU^a Geburtsort. Eia Beytrag zur Refav« 

iTiat. Jubeifeyer 1819- I. 389- 
' FreusMgnt J. C. , 1. A. G. Werner, 
Freytag ^ G. W., Selecta ex biUoria Halebi; e cod. arab. 

bibliotbecae reg. pariAealis ed., lat. veri. et adaotau. illufir. 

III, 457- 

Frieder ich , G , Chronik der 3t en Jnbelf eyer der Reformaiiott 

in Frankf a. M. IV, 97. 
Fried/änäer , Or., üb. die körperl. Ersiehuag dea Meafchea. 

Aua dem Frana. voa E. Oekler, IH, 193. 
Friedrick, T. U., fatirilcber Zeitfpiegel. 6 u. 7s Heft« IV 

993. ' 

Frie4 , G. , f. H, E. Saäbye* ^ 

— Jak F., populäre Vorlelongea üb. die Sternkande* IV, 807 
— * •— Gmadriia der Logik, ae Yetb. Aufl. IV, 1095» ' 

— - — Syltem der Logik, ae verb. Aull. IV, 1025. 

FrfVa , K. M , Leben Dr» Job. Lor. BleCfig*s. t u* ar Tb. I 

FurChriRenthum u. Gottesgelabnheit; herausg; von W. dcAHf« 

ter n. F. A. Klein» la Bde. aa bfs 4s U. IV, 193. 
Für Kirche, KircbeaverfaHuBg, L Yf^Afehßnb^g. 

O. 

«. Gatie/iot G., Theorie der eegetabil. Reprodaction ; od. 

Unterlucbuagen üb. die Naiur u. Urfacbea der Abartea u. 

Mifsgebilde. Aus dem Jtal. von G. Jan. IV, 595. 
CUrtner , C. L.' , C. C. C. Ueonhard» * 

Gebauer t A. , geiftL u weltl Gedichte. I, go* 
Gebkard, D., über Güterarrondirung; gekr. Preisfchr. I, e^^ 
Gedichte, .vermifchte, von G- 9. d, D. (ecken?) \\l, sgif^^ 
Gemmen , gedeutet von Artkur vom ^nfftern» 1 , 545. 
Oenellif n. Gh., daa Theater zu Atbea hinüchtl« auf Aichita» 

ctur, Scenerie u« DarftellungskuoR. I, iij. 
Geneier f J C,«f. Archiv f. d. cinÜR. Prazia. 
-*• -— f. H. Luden e Verurtbeilung. 
Genzken , K. , f . Cb. M. Tb. Stever. 

GerioiAp G. W. , Groadrifa der Religionspbilorophie. 1, Mu 
,Gerßner, F.,- Abhaodl. üb« die Spirallinie der Treibmafchiaea 

U. einige dazu gehörige Verbefferungen. I, 34a. 
Gelcbichte dea Preufs. Staatea vom Frieden au Hubertabnrg bie 

zur aweyien Parifer Abkunft, ir Bd. III, 649. 

— dea Theaters in Leipzig. (Von H. BlUmnerw) I, 675/ 

— geheime, dt$ Uofea u. Kabioeta au St Ciobd; frey aua deai 
fingt. 3r Tb. Auch: Traumbilder Napoleon^a, aus dem 
eagU Werke: Vifioos of Map. Bonap. IV, 83^* 

G^rabichtforfeber, det fcbweiaariCdie» aa fids. 3s U. IV. Till. 

— — — 50 Bds. rs H. IV, 1151. '^^ 
Geftniuet W«', bebraifche Graaunatik« $0 verb. n. verro. AulL 

Aucb: 
^— — hebraifches Elementarbuch. \r Tb. ^IV, lozr. 
Gefpracbe über die Verfallungsurkuode dea Rgr. ßaiern. Von 

{rojopkilue Timonomue) i u« at U. II, 185* 
Gefiner^ G.,r Schtckfale der Wahrheit unter den Menfcben, 

od. Predigten üb. die Hauptaüge d. Gefcb. des Cbriflentb. 

bis auf die Reformation-* is H. IV, 151. 
Gefterdingt F. C, alte u.sneueirrtfatimer der Rech tsgelebrtea. 

III, 51S. 
Geyer, E. G., ooh A* Aug. ^/Melime* fwenska Folkvlfor 

od. Ichwed. Volkslieder, i -< 3r Tb. 11» '5a. 

B GinMroi, 



CU^r^* 9. Gh., df« -Wifreii ^. TilffWttke der Griectien m. 

Römer a. an dr. alten Völker — » — i i n. ar Tb. II, 615. 
Cf>/> M., de a<|uii Land i« ha mdU. OifTert. !• i6* 
4;«M -Ooviada, «ia iriyll. Drant*, f. A. Y{ . iUemfikntidir* 
eiadmin , Fr. , f. Seh. Mob. F«»ii. 
Cloyer, Kfl., Oarftelluof; dei Engt Oßind. CMDpagoie- und 

PrivadtandeJf , in Bes. der Mittel, die Dan. Nieder lafiTiing in 

Oßindten, Tr an V«bar 10 Aufnahme au bring<en. III, 105« 
«Oftibv^n/x» Cape«, Narrative of my Captivity in Japan igii 
• ^-*-' i8>5* to wbieh is added: an Accoont of foyagea Co Japan« 

by Cape. AMor^, a Vol. 1^145. 
' V« Göek0, >J:.W., fiber Kunft u. Ahertbam in den Rbeil^- und 

Main- Geilenden, aa u. 5t H. IV, 777. ^ 
•— -« wedolllicher Diwan, III, SSS- ■■ 

'Oott/ehitlk 9 CAa.» felecta Difceptationnm foranCum capin. 

IV. 1115. 
— • F. , Tafcfaenbucb für Reifende in den Hara. ate ▼erb, Aufl« 

IV, lao. 
Oräfi» K.'F., RbinopUßik, od. die Kunft, den Verlull der 

Male organifch zu erietaen. III, 5ai. 
Crattenau9r, K. W. Fr, üb. die Notbwebr. Ancb : 
•— — Exnera Tod ; ein mei^iwürd. Griminalfall reditBiifiHger 

Notbwebr. IV, 3ai. 
Gratz • J^T. , krit. Unter lucbnngen ab. 'Marciona Svang^nm« 

l,'e6K 
QrfLvtHp^^. C«F. W., derMenfch. le, ae tt. S« Aufl. IV, 



XgpUiAtPgfr^ G.« ein^ BeMefkm^ieB vb. ^- fmVr Tt nAila 
dea Q^omnm* Ctbhmtd, die GiUer'>AfTmMUritng Im« I, $69. 



309. 
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•_ J*» «enefie Beh'andI«og einee Prevla. 6tMUbeamtea. Selbß- 

biograpbie von igii —17. II, 557» 
iCkmv§nhorft9 J»L. C, Mopograpbta lehnamnonuni pedeilrinnl ; 

et de taanfim 'et i|rut»biliiate fpeciarnm et vaiieurtiMn. IV , 

1101. 
Cray, T. , il Cimirero campeilre , elegia ; trad. in efametri 
lat. da B. de/ Berte, e in verfo Iciolco ital« da Mich« LeonU 

HI, 468- 
«». «p. I'filegU fopra unCimn^ro di eampagn« tVad. de&Vinglate 

an piu'ling. cen varie cofe ßoora ioed. HI, 468. 
de Gray* l Martin (de Gray») 
Gregoriuft von Zirkel, Bilrbot zu Nippen u Waibbifcbef au 

Wursbnrg; Beytrag au defl. CharaktarCobiJdenitfg. 1, 7^1. 
'Grell, K., f. Theofopie, die dentfcbe. 
Gr&n, F. A C. , Grundrift der Ohamie. 4te TonCfa. F. Buckalz 

veib.Autg. a Tbie. IV, 577. 
-'<?i«i*e, B. A , Bruch IIGek e aur vergleichenden rAnatonoM 11.PI17- 

iiolof'te für Natuiforfcber , Aerate u Tbierarste. HI, ^95. 
•» -^ Ertahruogen n/Beobachtuifg<»n uh die KrankKeiten dar 

Uausihiere, im Vergleich mit den Krawkb. der MenlGben« 
, li Bdchn. III. 5S5- 
*Oretferus9 J. P* E., vermifcbte Gediciita, ala Pfobe. IV, 

Gries, J. D. , L Calderon de la Botm. 
-*Cf^l*par9er/?., 80ppho Trip. M. 417.. , , t. j 

Crohmann, R.» Beobachtungen üb. die »m J. igi5 hertlcbande 

Pell au ßucbareft. I, 4«. , „ , . tt « 1^.. , t . 

JDraoe, F., Betrachtup|fen üb. moial. Freyheu, UnRerbliobkeic 
der Seele n. Gott. Mit Vorrede voo ^. A. EJthenmayer. I, 

"^^afje, A., f. Beyirage, »e«e, aur Popularität i« Prt- 

.« ^*Th. Ch.r- deconfilio, 4|«od Cbraftna i'n.oaetione moora- 

na fecuiuf oß. I, 84?- -, . . ^u j ui 

— J Ch . Ideen u. Andettlungen au Beidit- 4i.KAbendxnah]ace« 
* den über die Sonn- imd FeAtlgl Pericepen. i.u. »• Bdcbn. 

— k! Fr. ,' Idrfen u. Materialien zur «kirdil. «llgem. Todtvn- 

Grole! K.' W. u. F. Ilafsmann, Thuaaelda; Zeitfxfarift für 
^ DeuiUhe aur Üniefhalteng. ir kBd* Jan. -^ Mlrz s^. 

n^niitfh F JoC. RiWietia Noth u. Bettung ««m den J..iSq6 
b";^J;5/ BibLvGedeakbachkin. lU, 438- 



dce 



Hmacke* Cb. Fr. Ferd.» Abrifa dergriech. «. röm. Altertbuia« 

nebit cbronolog. üeberficht der Lit. beider Völker* IV, 454. 
Jiee^er, J. fi. N», meine Vorbereitungen eum Tode; na^ 

Jugendgelcb, dea Vfa. flerauag. ivn J, G. T^mu^/Umld. 

IV, 4^ 
— • J. G. A., religiofe Amttreden in AusaueeM'«. TalWinrfir 

3e Sanml. IV, gfo« - . ' •* 

Hagemann* Tb., die Ordnung dea Kon tgl. Ober- AmpeUatiDni- 
gericbu SU Celle, vvon neneea herauag. a. mit Aasieakk* I»- 
gleitet. IV, 6j6. 

Bahn, A., ^f^efanesGnofiicna.iSyroramprimiiaJiTiiHieleffna. 

► Comment. hifi. theelogica. III , 577. ^ -^ 

HallemUf^^ J., dii^uifitio denominibnain tiaguaSnVtfeü»- 
ca Lucia etVlfua, Cuituique Solaris in eadem lineioa veft«iia. 
P.:l etil. 11, 841. ^ 

Hamann e, J. G., Golgatha und Sehebliminj« Verbell« Anag. 

mit Vorrede u. Anmerkk. von J^ekem^ gen. ümo, (J. A« 

Kanne:) IV, ag6. 
Hamelmann^ H. H., ^zA^ in der jibrl. .aligeoi. Verfarnnhuig 

des be]r der «veogel. St. Petri- Geeaeinde arriduetea. fiülfettt- 

belf ereina in Petertburc. II , 900. 
«. ÜMfiMar, Jef., die Oetchickie der Afialünen tua.mMMH 

Ikai* QueiJen. %II, 761. 
•— -*• morgenUnd. Kleeblatt ; begehend aus ParAlcben HynuMa, 

erab. 'El«ien ,* ifirkifcben BMogcn. II , ^1 . 
«— — ^ UfBMick euf einer Eeile een CMdientinopel nach BmlCi 

u. d. Olympoa, u. foa -da suaüek db.iNiciUi 4|. Micomediea. 

II, 115. 

Handbuch für Reifeode ia der Jobwaie. ^e «erb» {Ihiditmm 
iabe)^Attfl• IV, 449« -.--— -^w- 

Hanhart ^ J., f. Reden am Reformat. Feile. 
Metrie J. P., uh. eioige der mehtigfteiiL .Vor r heile a.lVocaei^ 

neuen VerfilTunesurkuode dea Ker. Bai^rn.. JJ, vigS. 
Mmrleft^ KhWX, L J ^J.<A.»&eA«a^er^ 
.lüartme, Cl.> da(a es.ii»i<dar VemanUrejigii^nraicbta^^; aiae 

Antwort an A. Tb. A. F. Lekmue. IV, 769. 
-^ dea Arcbtdiac , in l^iei iDeUttonaüchrift rMF«v <^o Seae^pt 

WUth^fftt daf. , in puncto lecrilegü* aehtt -des Leiatern fEr- 

kläfung. \\\,^ 6%i; 

Hartmann ^ G. L. , Gefebicbte der Stadt St. Gallen. 1, a8a- 
•— J. M., Aafangi^nde der iMbriUfeban Sprache, ae ymk. 

AufL 111, 609 
Hqßelba€k. K. F. W., üb. Eraiebung. Ein Ge^ch. IV. 

-705. 
Hmiheid^ Cb* G., Man aale ^äüUcorum. tll, 717. 
»— ^— Progrt Inell fragmeatuni Graec. de obligat, canflia et T»- 

> Jutionites, ioprirais de iÜpttUiione A^Uane., ab A..illl» 
nuper in lucem protr., nunc iterum editnm et iilullr. I, Sa. 

•- — I. A.O. TrmhtlL 

HeUeUf, F., poatifcher Lnflweld. lU, 455. 

Mawarek « Aw'H. , , Synopfia plaatarnro fuecnlentamm cum die* 

fcripcionibus, fyoonymis -« ufui bdrtdrum Germaniae acccna- 

«nedaii. IV, .8<>8 ' 
«r.Haeej, üb. Güterariondirunf^, mit «dar Gefch. der Coltar 

u. Landwirthfdi. eoa^ Deutkbland f^ bef. Baiern ; ^kt. 

PreiaCchr. .1« «569« J. ^ . 

Hehenflrelt, F., f. . Afendeaa ;;y /{jb^ Gefcbichte — 
Heer, J. H. , an alle Freunde der MenfchheUAi« det Cbrille«- 
. thtnua ie der'Eidgeauflefif»heft.> IV, 7. 
He/cfiPer, IL, Blürhen der ßh*ata£e. in, Sgi. 
'Heiaemmnnt J , Aihnanech für die tfraelit. Jugend •eaf das Jabr 

- der Welt 5579' IV, -917. 

— — ^ Kalender aruF.dea Jahr. 5579 .< i£ig— • i8»9). IV, 917- 
■— — Na -Ami, Tafchenboch. aur Belehrung u*. Unteibaltua^ 

• der liiKend. (igis.) IV« 9^7. 
<«- «^ X 4edid^. . 

JfoMiraaik 



Hito-M, Oh. Go HttadkMrh Zn deittfi^tn Betcht^eliAitchte. 
ao berichtigte u. bit ig 19 tortgeCstcte Aufl. voa K. H. L. /'tf- 

Meinrig^Sf h, engUrcli« ScboIvorficinifcMi init|deut(chem Text 

•um ofbiorchreibfin. 11« 35^ 
M»U^u»9 Tb.» klein« ithftorci. puAt. dettifch« SfirtckUbreiiir 

Schulen u. Gymnalien. 7e verb. Ausg. JV« 7». 
^-* — neue deutfcbe Sprachlehre. 5e yerm. AtMg» ir 

r^t. ar u. Sr od. prakt. Tb* IV» <ö(>4. 
H^nke, H. W. £V &arftellung ües>gerichri. VsrUfaronf inSuaf- 

fachen. I, 395. 



Hopp&^^t T>t. , Red« «nt.Todtenfayej'.Karl'Theftd. ir. Daiber^^ti 
vorgetifti^en in der.Sitsuog 4.or,botmi. GeteUCcb. zu ^e»ehlb. 

i8>7. IV,' 107a. * \\ ^^ i'^ ^ 

Hqratitit Fiaccu«i des Ql. 3i/V^crk,eja,|er£lnitenUebe^etVungea 
u. Nacbahm. von verfchied. deutlich. Dicht 



IHitmng, G.S.,'Alme, od.So li^bt m4n üuf idem Laade« 1V#799* 
tierhart % J. P.» Gefpracbe üb.'-'das hüiB. 4, 57.' 

Hermannt G. W., de autocfairia et philoTopbica.flt j«x legibiu 

>Honi«aia ooalidetata. Difiert. II,. 774. 
tierrmann , F. » geographilcbe Tabellen für den efftea -Untere 

«cbt— IV, 7a8. ^ , . 

■>- *-« rvocbronilt. Tabellen sur Univerfal- Gefcb. fik [den er- 

ftett Ut»%erii€fat* IV, 698- 
Herzogt D. G. » kurze *Gran*Datik d«r deuitcben ßprach«. ae 

.▼erb. Aafl. IV» ^o. 
Hr/>» I>aT.» dieRofe von Jpricho. IV» a^o. 
*^ J. lak., dee Dieners Gbrüii fegon'areiche Ankunft bey Jtnß. 
•*» ff^odift am ;Refoini< lefte x.Jaoi iRi^. iV« 3<^« 
•»• *— Emendationis iacrovora beäeficium im mortale , JooHrit 

flov minua et poftermn quam majocum uiibna vifer?ieii9,«— 
. Oratio. IV i 445- 
mm *» Kern der ijebre vom Reiche Oottee. Ka«h ^aleit« dea 

bibU GercbichtiiobaJta. IV, 79«^ 
fM- &• f. Reformationafeft. 



tefn 5lt- u. neuere^ 

Zeit.; baraufg. mit Ancmai^- «pa. i. ^*;/^>/siUftf. a ßd^. II« 
4^55» * *■ - . 

od. tbao. ' Uornfciiuck . \ ; f. T>. H* 'Uoppl ''*''' .i . ... . 

V. Hornthal^ F. i^.,, »ux Kaitik der Viarfaflitaf0Brkwide|:d^ 

Kgr. Ratern. 11 , ijfi^. ' * 

ü^». J. K. » Pr. if orjteJa Lutbert Lehnet rr« /.eben Dr. M, 

Luthers u. Anfang der Refcroiatron» näcn Bre^foic; ida Diai» 

lebe ubeiC NebU Uebeiiicbt der daiw Refornx. Qefcb. iV, 

583. 
•~ r— Skildrinffer af nuttda Fehheirei' -« Scbild^rungeii d^r 

beutigen Feldherren u. ihaea Leben«. Da^ircb. is— * 5iH^ft. 

iV. fwg. . • •. ' ' ' 

flatäif^gfir t J. J.» d. Jung.,, fcbweictf ilche . Moaatf chronOK» 

Jahrg. i8i8* IV, 319. . . 

r— ' «—1. Rückblick auf die Säcnjarfeye^r der fchweiz. Reforih^. 
Huf/eil, L.» die Schule der Getltiicheo» od. Aoftcliten u. Vor* 
, ^^Ü^e» ein« awe^kmafsigere £r«iehung der evaogel. Geillii* 



•eben betr. I , ^90. 

HugOt HR.» Lenrbucb des Naturreobts » als einer Philofophia 

des polittven Recht« t beL de« firivatrachts. 4e verlnd. 

Ausg. lAucb: 

-— — Lehrbrcb eines civitinircheo Curfus. ar Bd. 411» 7^» 

tHäldriofttt Kr. S.» Ffaias faeculajces« ob (acra ante irecento« 

a|if|OS ;Dei .0« M. numiaa. JU. ^mnfrlii opera, emendari cöepta 

ecclef. Turic. c^lebr. in KaL Jaii.f^t9 dieique prox. nomioa 

Gymnaüi Carol. — 1, 388' ' 



— — f. Urfpning der Zwingli. Glaubeasverbeflerani;. . «. Mmdt-Jla^wskr^ H. , f. F. Ch. Sfihjkffer. 
Ueorea •« naedttatiooa religieii(es k rtifage de toates le« com« Hyacintben von Wilhelmine IVUlmari A.niikiie Clarue , n. Hea« 

TOunion» de l'c^glife. 5™« P^'t* (P«f J- H. Mtificr.) IV» riene Sieiuau* 111, ^ ... 

; Hgy t W. ; 41 treattfeon «ha puerperal fever, wiih obfervaiian« 

collected^t J>ed».»ao* io':iirrtelghbourhood. ,|V« '36ir. 
Mt%-tUfH\U\. »4oinrcbe u. e;npli,lcba Voifchfifte». is.lL Auc]^ 1 
•^ — Vorlegeblatter znm Bleraeniar - Unterricht in. der dcut- 
fcben u. engl. Schön fohii fr. 21» a£JU 
^ttlebra^, Jof., Ober Dauifchiaada. National - Rildvng^ lU 

.... ..^ Ctb. die Btnbeit der'Zsir 11. den .Zufammenh.aiig der Er- 

eignrff« in derii^fbeii. Rede. Uv '^t»# 

«ilraePe» liattfi«<€afpar»Lebaa(» f. A..a. Wirt. 

Hirzil, Heinr., Eugenia*a Briefe. 3e verb^AuU. i .u. ,irTb. IV, 
•"'*S8*' - - .V » * , . . _ ' 

— S., Zuricherifche Jahrbücher. -SriP. IV» 736. . , 
'^Hothliuth, J. Oh. , ' Bredigteo u.Redeaaiup be^nn der Armen 
. Sn Elcbiyeg«. -1% Bdcbtti W;, 54». ^ , ., , «. ^ ^ 

Hmffmann, Ob. Reg. R,, f. Ueberficbi der Bodenflache dea 
Preufs. Staat«. , ^ ■ ^ ^ ^ «- . * 

Hofmeittert H.» Verisrt'chnifa derStadtbur^erlchaft von Zuri<;h 

auf^. J. 1819. IV' 478. ^ , ■ ,. , r. tt 

V. Hokenhaufen, Elife, geh. v. Oo**.. Minden «. Jeioa Umge- 
bungen, <las Wef<»rrhal u. Wellphalen« l^forte. IV^ loiS-i 



J. 

de Jaeoh, L. H.» C. EiTais philofoph. (ur rHoinme. 
.Jmohi^ Q»Jf.m ubar dieKarMEfteUi» Erdap^l» Erd» u. Qru^d- 

birnen, deren Arten, Anbau u, Gebrauch •— I. if^).', ' 
»^ Jk F«, ubarCbf^Aeoihum und Menfch- Jefuthum. ill » 6s6. 
■ 9^'JmiquinS Gedacbtnilafeytsr, f. J. N. Raimann* 
Jahn% f« AuaZMg..au8. feiner hehr. Sprachlehre. 
Jahrbuch der nausi. Andacht u., Erhebung At% Herren« von 
Deinme» Tiedge, Scfiuderqf/\ Veillodtcr ,u. dem Heraus^« 
•-. J.iS«<|r^a£e9s.inr d. Jf ifttg. IV» 430. 
^— der mii der UniverGiat zu Krakau verbundenen G(?lehi;ten« 
:'. Geifeii^ Polmfch. 1 ^ 3r Th. IV. *B«^5.* ' 
Jahrbücher» tnedicin.» des K. K. oller r.Suabea ; hercutgf. v^n - 
dea Diteotoraa u« Pto^l. >d. Medizin >ap W ien. 4r Bd.' 'i — 
4« St. IV, 337. * — 

.-r<r- Schanfiianfceirobe, ;f. M. Kirohhc/er» 
— . Zuricherifche, i. S. Hifzei> " ' , " 

-if. Ja^oÄ» L. A.» ACrtminatcotlex für d^ ruU. Befch. 
■j— L. H. , akadeni, Freyh^it u. Difcipltn, -mit bef. Rückßcbc 
jtitf die prenf«^ UniverHiatan« Ul» 393. 



Mokier, Th. E.» kurze üeb^ficht der aligero. Weltgeföhichte. . — ^ Ei«lairung. in da« Studium der §taauv^ilTenfchafieB. lü» 

1 u. asBdcben. 1, 518. .,,,.. . 669.. 

'Hon/nannt O«. N.> Commemanaa pbiloio& ariticus jn Carmen — ^^Emwutf eines CrJmiBalgefa^bucbi für das rufl. Reich 5 

Offborae, Jitdi<ura V. 1» 7»i. a •» ir «abii krit. Bemeiklu üb. den von der Kaif. Gefeiagebung«* 

^ H F., Ruftfingeo, die urlprungl. Heimaih der erften RulL Coromilfion herausff, Crimioalcodex.^ U, «7. . *** 

•GroWurfl-n Harik« M. feiner Brudeft IV, 49. \IaHt O.» L G. v. ÖaUcfio. 

Holfit Fr.» Morbus, quem Radcfyge focant, quii^am üt» qua- Jaßhem, gen. law, L Hantann** Golgatha -7- 

namoue rattone ex Scabdinavia tollepdosr 1, fac). . Ja/)p9\ L.S^t b/etis. nanaiio da Fiidezici AuguRi, regi«5«xd- 



Hoppe t Dav, H »Anleitung» Giafer u graaart Gewa4;hfe nach 

• einer netidn Methode 'lör Hatbarien zuaobereiten — nebil Ver- 

aeicbntl« Aet. beiden erflen Dekaden von Juncu« trißlumi« n« 

J. LttalatU«. fTI. 557- , , , W -r t ^ «r-n 

fc- — u. F Horn/chuck, Tafebncbjsmer Reife nach dea Kulten 
des^adriat Meer« n. 4ao iQebirnen von Krain, *^' — '— 
n. a. in boun. u. «ntomolog. Hiolichi. 111» 350. 



>maa, .airtutibna.atque.roeritis -^ . IV, 371. 
— — Predigt bey der Ft-yer ,der Rückkehr dei KSnigs.am 30 

Sonnt, n. Trtnw'gebaUaf in DieBden» IV , a; 1 . - 
.m^ .^ Pradigtett bay aiMgezaicbuaten AmtavoriaUea gebaUen -* 

IV, a7i. 
.— — Rede hof dar 'GonficftiAtioo«!«««? an Palmfönnt» 1816» 

IV» ayi. 

Jadidjd» 



}edi<f]«* ^10« reltgiöftf« mortl. a. pSdiigog;. Zeitfchriff;' lier- 

auig. von J. Heinemann, ir Jahrg. lu.arßd. IV« 96t. 
Jeliiit«i|» ^^o, im Verbäknift xu Staat u. Kirche. 1, 584* 
Uigtnt Ch. P<» 'der Wartb dn cbriitl. Oogueiigelchichte. 

H, 169. . u . 

lUuitraxioai illoriehe tnineralog. e Uatiftich« alla -Garta del De- 

panimento dell* Adige. <Aact. Iga. BevMßoqua- (Mzife,) IVf 

515. . . " ' 

Inbegrifi» lauftet, Set chriftl. L«hre in Fragen h. Aiftvr orten. 

AU Auslug aus dem gröUern LehrbucHe» vom' liahiburg. Mi- 

lulterio. Nebß deiVi kleinen Katechiimua Or. M. Lnthert. 

U, 476, 
Iddicasiöne deÜt fabbtiche, cbivfe e'piinxr« di Verona oliaGui«» 

da perli forelticfi. IV, 5x3. 
Jöcker*, Cb. O. » Gelehrt. Lexicon , f. H. W. Rstermund^ 
Jones* 5. T.f Account ot the war in Spain and (Portugal and 

in the South ol France ffo;t^ T808*— t8x4- HU 4^5. 
Jordan, S. , üb. die Aufiegiing d«r Strafgefetae* mit bef. Rück- 
licht auf das gftmeiji« Uecbt. I4 399. 
J^rg* J. Ch* G , a'phorilf. Winke zur richtigen Beurtheüavg 

deottcbei Uniyerfiiaren. 111, 595. 
^^ SchiiU^n'rur BcFöfderung der Kenntnifa des Wetbea n» 

Kindea im Allgf ii^* u. rur Bereicherung der Gebortabülfe ina- 

beCoorier«. ar Th. IV. 465. 
Joi>f oal dl Travel» , f. J. Patmtr, . ., . 

~ tha Edinburgh Medical and Surgical -^ Nr. SS «• 5^* '8i8* 

I 20O« 

' univerfel des fciencei medicales; *remi*re annee, Tora. U 

Janv. — Avril igiö. (Par M. le Redact. Rtgnuult)' IV, 17. 
Tom 11. Mai — Acut. 1816. IV, 115. 

Irennus, i. PapiUbuin, das neue. j ' /. r u • 

Jaqh K. W., dis Ganae des Kartottelbaitae , oder GoTch., 

Ani)au u. BenuTzung darf. 1.454. 
Jtt^»» K. W., f. Jof- F. EngelfchmUj. Üben Juai^, 

K'Mer.. lI A., Abfchiedspredfgt , gehalten zv Roikbua tgt^- 

IV» 1015. 

Antriiisp^edigt, gahalten «u Königsberg 18*9. IV, rorßi 

KaiCer, G. Vh, Ch., einige Predigten mit Rt»ck£cht auF die 

Ereit^niOe der Zeil und an Felltagen 1^17 w. lg- IV, 806. 
Kalender auf .Us J. 5575)» ^- J- W^t^m««*.. , •. 

Kampf. iraurigöT, des Hrn. Prof. Uf. J mmann an Leipzig 

wider die Vereinigung <ier evingeK Kirchen '— Ton einem 

Laien* IV, xj. .' , « -r r ^ \ -*t- *• 

K/infia. J. A., Chrißus im A.TeR,, Unitrtuchimgto iib; die 

Vorbilder II. MelFiaB. Sfellen. ar Th. IV, 974, 

Karßen, L. J- B» Handbuch der Eifenhutieokunde. i u. ar 

Th IV 817« 
^ -J ubtr den Werth des Bcfgbauea'und liber die Pflicht dee 

Staau, ihn aufrecht au er^,alten. IV, 85o. ^ - . ., , 

Kane der pyrenaifcben HaibinfeU Ge». aul Stein foa K. Biid- 

J^on Fra^nkreich. Federzaichnnog von K. AiüUm l, ^ 
KephaliJcs, A. W., Reife dqfcb Italien u. ßicüie«. 1 »-n. ar 

Ke"*de/ ichweiz. Reformii. Gefchichie; heraasg. Auf die 5te 

Jubelfever (Von M. Khohho/er.) IV, 345* 
tr 'i.»A f ■ L&rfimertf**s Gedichte». t ■ 

if^nditoris. aoctoritate ei hde diplomiiica IV, i^ , .. 

Ä- 7 Ff Reformations- Almanarh für Lätkers Verebrec, auf 
.. aMcvang/jübelj. i8»7. • «• ^« ^«^^- ^' J'^rg. u.Re£. AJm.^uC 

#1 1 iftio. ar Jabrg. 1/ 8^5» . 

V- > () G f. Archiv hlr iltn ahier. Magn*i«muf. 
Ä/f?//^- ^'^«^^ aßdchen- »,aerb. 1«. voüftaad. Aufl, 

X^MoM. M., fichalhaiilerifdhe Jahrbüchef von 1519 bia 
»529« I» 87« 



KürcAXo/^, M.» f. K«rs der fcbweia. RcFonnar» Gefcliicliie 

' ^ I, L. fVirz. 

Kirchner, A., Anflehten von Frankfurt a. M., 'der umliegende« 

Gegend u. den benachbarten Heilquellen, ar 1 b, ^V» 534, 
t^ Kieint C« C. , Bemerkhngen üb., die bishe/- angenommenen 

Folgen des Siursea der Kinder auf den Boden bej fchoeUea 

Geburten. I, 609. 

— — f. Dt. kSeier, 

Klein , F. A, , I. für ChrifleQtblira — • 
— W. , Abrifa der ncueOen' polif Goa^raphie, mit Einleit: ittr 

mathemat. u, pby(. Erdkunde, IV, 259. 
Kieuher, J. F., Cb. daa U n. Nein dbr bibl. chrifil. u, der rdS- 

nen Vernunft -Tbeoiogte.-«iV » ^34; \ 

^-« *— üb. die neue Altonaer Bibelauagab» u, * damit Terwanihe 
' Gegeflrßande. IV, Sai; , 

Klolterberuf. Roman Ton der ,Vfin« Abi, Marie« JfiiJier« Nene 

Ausg. IV, 606. 

Knmtt/f* J. 0., die Behandlong der Bienen ihren Keturtriabeii 

> geraMfa. ae verb. Aufl/ IV,' 6^7*. - • 

Knight, R. F., an Inquiry into (be SJfmbaitcal Lanfc^age ot 

'^ aifeient Art and Mythöiogy . l,-777* / . ♦>: 

KooA, G., de donationibua propter BUpiia» dilTertatio« IV. 

•Kochbuch, neiies, lür den Rurgerftand« geverm.Aqfl. IV, #57. 
K^kler* J* C. G. , f< hl elKnhe Gi£c- Flora; mi'c .nariiri.^Abg«- 

tror kneten Fflansen bi^glptfet. r u. as H. IV, 1143. 
Kjbl\ Dr« n. Prof« , Brt«>tW üb; dirf Angdegettheiieii der deutTcb. 

Rheinlande. 1 u, as H. nb. den öffentl. murtdl Vortrag m 

d^ {Rechtspflege ti. üb/ dat Gelchwomeogericbr. U , <4«ts - 
Koffp% J. H. , I. C. O. Leonharii^ « 1 , 
Kappen t F., Politik nach Platonircboa Grnndlitaen mit A«* 

wend.-'aiif unlre Zeik lll, 4^- * 

— •— Rechtslehre nach PlatonilchenGiundlataea mit Anwea^ 
auf unlre Zeit. III, 719. 

Korde* 9 B , f. i4^/co/aV Schriften. 

Kraft, F.C., Handbuch der Gefobtcbfe von Al^riecbenUa^ ; 
auch als «Anleit. sum Üeberfetsnn hia Lat. IV> 54 f. 
' Krau fei J F., Abfcbiedspredfgt, gebnltAi.Mi Kdokgiberg igtg. 

IV, 1015. 

..» ^^ opufcola tbeologica. IV, 766« 

^ K. Oh. F. , dae' Urbild der Menicbheii. ae wohflailere An^ 

IV, 1000. 
^- K. H-, Verfuch eines metliodi Lehrblicbs > der dentfcbeai 

^pracbe. ir Th. le Abtb.« »Tb. 1* Abtb. Au«b: 
— . — Verfucfa einer metbod. AnJeit*' an awecfcmik. Spracbüb«»- 

gev. le Abth. und: 
«— — Verluch einer meihod, Aol, a. einem zwecka. Spra^wH 

terricht. le Abtfi.- Illt 64'*' » 
.^'-.Terfoch ptanmülsiger »u» oato^mafa«r unmittelbarer 

Denkübungen, für Elementasfchulen» i'-*^3r CurfL IV, 

471. i 

Krey, J. B., f. Ch. IVL Th. Stever. 
Krieger^ J F., die Bodeth aler im Uotetbara, \l , 516. 
Kriegswefen, das Uenrfclie. Ein ^iick auf «iefi. Verbaitoiile 

in «Irerer ir neuefler Zett, 1 , 79 
KrieSf K, L«*hfbuch der reinen Mathematik, ae neu bearb* 

• Aof.'.' IV, 8aa. • • 

.— — LchifcucVn derPhyfik. 2« neu. h«>arb AttU. IV, 734. 
Kr'yneishr, A B., <S..K i»ir^*e/)- fiirUl. Erntt v. Scbera. Zwey 
]>tjhnen(ttjcke: Zaubereyen beym Xonieii, n. daa ofieaii. Ge» 

• rieht. III, 39. • 

Krug* Prof., das Preuls. Zollpefet», die Preufs, Staauzeitoag; 

u. der Zßit?«lll — 11.6t. • . ^ .. - 

.^ .^ Stonr<taa^8 Den klnhrifi «über Dentfcb Und gewürdigt. (Ana 

dem 2ti?n ^r. des Herr«ea abf^r.) ..l, 70^. -. 

— W. 1\, dali ei mit. der Vemuiffueligion doch etwas ift« 

' tV. 1057 ■. '. , 

Krummacher H F. A., das Nenjahrsfelt — Ancb : 

Feftbvchlein. 31 Bddhm IV, JW8- 

»» Parabler. Aus den Demfcben uis Dan. Ton Df« MBlier. 

1V> gas* 



• » •%• -1 f 






. » • '. 



Ktänöi. Ch.Th., C«MmMt«iiit U libnMMovr Tea^lTifk>n. 
'co0^ V^l. L BvMg.. MMtbwi fidff. f«cttoda »uh.- V«t. '41. 

Evanfg. Marci et Lucae. IV, 145. , . ,., \, 

Kunkardt, H., B»yfpi«U «tf fyDUkN Udbttttg«D nach dem LMt- 

faden der ItK Bioder. Qraninninb^ ste< ▼erm.. Ausg. IV» 

544. 64^. '• ♦ * ".'" ^''-'' •• 

4(t»ftb]«tt4'*t^pM^. Kw K<iBftfr»ii<iie,^) f. A; W^ndk. 
Kupper» X A., erlie Rwdigt vot dJNP toiMin^e). G«nieti\» 10 Trier; 

gehalMii am Relormat. Feße 1817« ^ ^'75^- ' i '\ 

Kutkäu A.^J#ts^:MMIe>V^i>fcMftea*derKtflli£rAphie;« tV; 857* 
^ Kttrlf^ndmi^ r.'A^ AlniAliaaE dr««nac. SfiteM'fur Oerell- 
^ (cbaftf -Theater. 8tar Jahrg. IV, 1038* 



• • • • k»* 



LvctMfr k-^MuyiVMhbi ÜtTrüdt, tMi?u« fad^nt d^ i^Amdri^im 
du Sad (V. Trakeram^.)^ l, 4$^: ( 

•4« ijiidifea de Madame la Ifar^foile ^u iUkheht^ «t' fiippl^aiettt. 
k ia correfpoodance de Volcair« «v«c Je Boi de Prufle «^ 
I, 255. • V - ' » •' • • ••♦- 

Letieiii^, J. Ift. P«, HtppDcrate^ 'ioterpr^td p«r loimdme; o« 
• Commeiitairti' (ur lei apherUittea , ' d'aprea le$ dcriti vrais et 

ruppoftff d'Uip^ocrAcel 1, ^S*" 
»Liedfer u< 'Gedichte i 16, thetIa-eiiraniiBeiigetrageD,nheiU felbft 
r ▼«rfertigt von der laudier. Joge&d ZSrielra für dieam Töäee* 

tage Zwio§Ii*s beffiog. Feyer feifiea Martyreithumt. IV» t85. 
LirnU,' S. B. / o otaiucte LiVwtkim Bualcim «^ Nachrichc 

▼OH dem Litbau. Statut , welches in rufl. Spradie n« mit'mfl. 



• "^ *j 



. «: « 



t^^kng%Vi'i*X^i Tlitfo#te dl» FoCi«UMt analytlq^mt. «^Noi^. 

^ Lamark, Uilioire naturelle de«' >aaiaiaux IiMfs vn^tiret. 

tMminertr*, Job. de» Leioirvbert, O^diclite'i herauag. von 
Jua Aerfftfr. II.. 4a»' , ' 



d^iFrikMii; lea'iC iÄa.-igt? eriS'Septs t^i8 aü^Äiftt.de'l W- 

ttiOioa dea Mg«riene et dtfa if<»ful€ea. IV. "SiS««'^-" * ' \ ^ 
gjuigit h ebiv^i» K«ekieibtfir«»*fob 4l(te'AMroklgeb^ 

Uli ^5. • . .^! •• • .f 

Lanpänähi h P.» Ap^difiott ftu pVojvt' de 4fci telattf am 

trotiCMcordava -^ Dcux; «dir. aagw II . Isr« \ , , ' , 
«it Laperroufe, fr»€*ri «0f|^fÄdArfen^4^1'biIU*M''»*Wrfg<*-dea 
. .plarit^adw'^Pyrfodei. IV. 9*6. .V '^^^^^ ' -": 

ner Kursen Gefqhichie ihfea Verlauf« in Göiiinaenv.ail,'5a6. 

Ldrnrr^r, J.' £>./ medl<^id/ cWAiiif «JÄkJtfil^k^itey «im Wi. 

^--^tt^ar Frtd#(igMlt'«at'dem FraAztovöinT^^ d^-Mo^e «; Gur- 

arte. - itt. ar Th. IV, 9*9., ^. .^i^' * ' ^* '« 'li' 
Xat Cfl/k*» dea G/afea Eman|ierT%. WlwdÄii^i; «BegHim 
= ' Nftp£leoa*i oajcb Sc. H,de^; L^Beb.ni'ScMi^rald, ir»faft«iltf» 
fta awey Sendlchretbeir tff Ld«datr'BoiiH>atte «, d««.^K|Ba. 

thnrli I lÄO '^ *^* 

•£iirrlr>^', <i f\''IoiiThk\:cl ff Tifil'tfc ek»iiA ÄfriÄ'iä i»f5;et 
-- 18*^. ifUK5f6flie aecount*ttrHj'ä^«fiwi»iy rMil«MMiia<of,tbe 

Unitad Bretbren near tbe Cape of go«d Ho^i. l.-<77''«*' 
XaKrencc, R., Ergata Uaijaa nabi L Afcebßa ifaite^«arrop]f- 

fculum plev^epigraphnw — «pnd Aethiofea-- cöpfwain»» 

com verliotm UlXn« ^gticanaque — ^ Hl , S^Ö .' ' * " ' ; 

lieben / dat . dea ^«Rg« ScTerhi. Beytrag aur G rfcWebte- wo» ' 

Norieum u. Vindelrticn. (Vdn Eu^ipfnus.) Aüa dim L.«Ml- 
. ' nifchen nrit Aowerkk. 111.815- .,. . v/,;' * ' ' 'i 
X^Ai»i4iiVt. J. ö. C^., PUniae e familia Afpanloluru» «1«. - 

M^kmiiip A. Th. A. F., I. Gl. «wmr. \n r 1. 

I-eWrbticb der chHm. Religion ; mit »»r^^ltÄt« lnafaer<W^ali. 
der Religion u. Kirche. Auaee^eriigt vom fiamburgw Mmilte- 

Uirsnig, ffftemat. DarÜellung su einer neuen Kr lefslebre für 
' InUfl. ; CavalL 11. Ariillerie aöi 'defa ZeirgeiU u. flirkl. Krie- 



^Schriften «gedruckt vrordcn.j= IV, 985. - 
liotente* J. A., HiUoire critiquo de l^inquiüiioa d^fifpagoe — * 

Trsd. de Tefpa^nol par A. PeüUr: T.I — IV. I, 1. 
Löbell, J. W.> au Beurtheilung dea C SaÜi^Hut Cn£pui, 11, 

515. V . . 

Löhenßein ' Ufbel , Grundrif« der Senologie dea Auges mt 
■ Aerste. 1» 4V9. - » ' ^^ 

•£n^«^i^aA,' F. G{A*'> f. der Decerminifl« 

Lohmann, VV.» allgem. Uoterbahungsblatt üb. iaterelL Gegen- 
' IFfnde Jivs SiM^a^MH' der Klinß/ Wifleofch. a. dee tiffentl. 
Lebeirs. Oct. -*^ U*C. »gtÄ- H» 75*- 

i^Ar. J- A. L., das Buch der Mahreben -(ür Kindheit n.JUgtfnjl« 

••• t»fidchtr..li'6S.- ' '• 

Ludeckf, J. J* A. »^n^rup m-n. 'bfeibt nach allen Jahrb. di« 
'^ f^Bver dqs <>eWc^thifitvges der Reformat. den Chrifien bei* 
^ig^?^red.-ai«*«iSacäl FHle. IV, ^. , 
Luden t H., das Ko^iigreich Ifannorer n^^h feinen öffentl.Ver- 
bühniflen; Bd*. die VerhandH. der alTg StandeVerfammL m 
d.J. 1814 — 16: »1 , -189. 
. u.. ^ Nf^mefis. ' Zeitfchntt für Politik n. Gerchichte. g M«^r 
'•'Bd. IV, 609. 
^*-- ~ p- lor^ i^Bd. *tV. 745. 

^^ V«rufiheflnn^ u'. Recbt^ertrgtiog in ^r ▼.'Kotsebne.' Btrt« 



^'leÜti-Saäie.' Mit Binliltnngt • Voitede Von X. C. QinHtr. 
". 558. . _ „: , 



f « 



^'■ » 



^Luthir^s, Dh MarL, Au/Tegung de» i^ienRipitelf'St; Johtenit. 
• TSeik/ Aon. iv/ai-^.''^ '"^ '•'•«*'- '♦ • *^ 

^' Geber am Throne des Erlösers dr ein Br!#f von ihm aus der 
- Ceilterwelt*— bey der jjfeö- Refoflrmai. Feyer; IV, 171,. 
.» — « gegen Gl. Harms, !• K. A. M$tt€ni» 
Luther*» Levnet, f. J. R. HiryK ". 



Mm§f9% J. G. &, finnYerwandte Worter aar Erganeiing der 
•''^£fcrr'*fii-4fffc>ien 8yifonjniik.- ir Bd. A «^ U. Auch: J. A. 
^ Eberhards V«rfuch eirter allg. den tfcfa.. Synonymik. yrTh. 
' 7iUlä:ze VQn A — O. II, 197. '. 

Maci^tjowtky, W A. . de vita et conftitutionibnt C« Q* Meflii 
*^ IWjwl De<ni: I, 8- ' . 

Magasin für chriAl. Prediger, [. Ch. F. Amnion.. 
Mai: K,, f. Ch: G. fftriÄo/rf. ' 

'Majtwski, W.ß., of Slnwitnach 1 ichPobratym cackCteac 
1. — Von den Slanren u. ihren Stanamver wandten, i Tb. 
IV '^. ' * * ' * ... » 

MaUinckr^dt , A., Umrifs meiner Vorlefungen fib. daa pracL 
tielchätr^tcben; nebft Üebtfrficht meiner Aoieiu aur genchll. 
u. St.iat»bered(ainkeit. 1, aa. 



eegeiotaert. se Ausg. I, 65«. ' ^ ,:' ' ^ . u. StaawbcredUnkeit. 1, M. 

rennXnrrf? C. C , J. H. Kopp u. C; L. Glkrtnen Propädnulik • f, Proc^fs, der Preufsifc^e. ' 

• der Mineratogie ; auch: — _^ • ; -^ 1,. itei/«/«. Fr., f . J. Rmeine. 



..^^ ^ EinWt. u. Vorbereitung anr'MtnerAtejpe/' ais< irlh* der 
fyBemat. »»beliar: Üfb^fQcht -i- t; »97- ' ."' ' 

fer^d^n1;;fen^rtT^^^ f«r i;. deic W.:.de ft pW 

lit^ de»- liffrages dan» le» jugemenl civil» et ?;«•"•*!;, J^J? 

la ddciQon dea cauf« douteufe*. (Per *. V. BÄr>anoi^) 

.T^ad. de Pltalien. IV. looi. 

' A. L. Z.Rtiifter. Jahrg. i8»9» 



**•-»* 



— — f . Vültaire. , ,. 

Mann, der deuilche, u, d«r Fetriot idi Streit, od. das Ist. p*- 
tit. Halsgericht. Dramat. 'Raallauafie!,liing, frey nach dem 
. Span, de» Cf^vijo^fdätOrdö Vnd A- ff^- «' lll, ffi. 
dc^ar^c», A. K., pegen eine Tittmartirfclje Verunglimpfnng 
' in Teiaer Schrift eA Dr. Schlelermacb«. IV, 15. 



w 



ßUfrgzoili Qmli'. £i.».,]l!H|;iMotiim l«|i#]liiintli<hd<.ia4tecQi 

. ttbuUe bejacleealif ptite. . I* 6. 

.Matkeinetk^ , Ph^, die .G; ttodlebren der cbriili« Dognatik. II» 

. 809- 
Mars^mUHp J., L Walmeeki» um Hamaynoa« 

.de MarUfit, G*. F«, Recueil de TraiUs d'Alüance, d« Paix» 
de Treve» de Neutralite^ da ComzDerce.B da LimUea, d*^- 
chaoge et plul. autrei actea •*— Tom. I -r IV: IV, 9 

MIkrietu» K.,A.« Dr. Mait, Luther gegen 699 Arcbidiac. Harma 
BehaupKiuag» dala •• aiit.der Vemtmfir^ligion oicbia fey. IV, 

»057' . \ . • • . . " 

... .^ Tbeopjiaüea od* üb. die cbrilU. Ofteobarung. ^ Hl, 97« 

Martin* 1^.» Erfahrungeo üb. die Torsüglicbft. Gegen Uan de dea 
l^rakt« Jagdyvelena vu die D9(bigß. JCsnntnilTe Jea Jag«ci. IV» 
406, 

— - (<fe Grmy') für le concordat. II, 57. 

— — « Tabeilen.dea Foril- u. Jagdweleai» .II» 499. 
'Marx, M., f. Schillere Briefe. 

ü'VJiy . f. L. H- TobUfen. . „1 

Mathefiual*e Predigten üb. Mart. Latbtra Anfang, Lebre,,Leboii 
u. oierben; mit Vorrede berauig. von L, K^^^v,. Arnim* IV» 

Mauhilk, F. Ch., Einlad.* Schrift zu den -auf d. a6«*-290ea 
Apr. fortgefetsten öffentL Pipfungexy im Gymnailam su Frank- 
furt a. M. IV, 795* ^ . • A 

Miidinger» J. N.« nouvelle Grammaire italienne praüqut. Sim» 
4d\t. revue et augm. IV, 1.6g. . . 

Mtitr, Dr., böchlt tnerkwürd. Gefcb. def a||^^ hfellfeben^ea 
Augufle Müller io Railaruh«; herautg. fO{i..jC. C.i;. Klein. 

111 r 3*9- . • '" * ; \ ^ 

Mtigen, J. W., IVfienat;. BeCcbreib»' ^tf jpekanntea. europ. 

sweyririgeiigen Inlecten. ir Th. U* 4giii. . r i. ht 

.Meineoke, J. H. F.» die Schule der SelbUbelebrun^ fuc.$ut- 
llchk. u. Religion nach Matur u. Schrift • . , Nach, dem 
Plane de« Uormeifchen Lehrb«cbf d^Heligion ^efu lY^Tg^ 
mm — .tigl. ^andbjBcb, Cur Predig^ u. Pieüigiamta,- Qandidaten 
. cur ieichtern Auffindung /der. Maijprialien au ibreu.Kac^^ vor- 
tragen — IV, 65* , ,* ; 
•— ^« f. Synonymen der deutfcben Spsraohe« 
MeUling , S. , Upterfuchüpg üb. das Scbickfal des lieroifcbfn 
, Vartmaaftea in altern n. neuern Zeiten. Dänifcb* IV, 679. 
Meiener., Fr., .nacurnillenfcbaftl« Anseiger der aUgeiq. fckWeia. 
G e (el if eh. , i ür d ie gelaoi oAten, N atur w Ureafcb afteii. ,ir Jahrg. 

— — — -^ ar jÄhrjg. iV, 1044» 
.. -^ f« Alpenrofen^ 

Meißner, Paft. , f. Notatio fucrincta •— 
Mejfier , J H. , C Heurea ou nofeditatioaa religieuTet. ^ 

. .-^ i-^ f. oia Proroeaade. * . . , 

Meilin. G.S. A., ^Rptdeckungen in dfr,lAteiralrech»ung. Ilr gt. 
Mehheimer* J,,\ aeitgemaCje GeHanken üb. die Veibe0erung 

iie$ traurigen und verarmten Zuilandes^er deuifchen Bundes* 

AaarfD, mit ße». a^f Baden, u. Würteitiberg« ll, 630, 
Meinoires du Muf^um rriliUoire naturelle p«r lea ProfeXleara Je 

cet Inttiiui. Xoou. I f- HI- 1 » S^l. 
Memoira ol the Wcrnerian Natural HiAorj Society. Voll, 11. 

P. I. for ihe yeara igu — »3- P« H' 1« .«8«4 — '6. iy# 

Iferoorabilien für die Amufubrung dea Predigers, f. H. G. 

Tefiihirner* . , ^ . t . . ^1 

Memoria iniorno ad alcuni fenomeni geologici. (Aucu X B. 

yeniuri,) H • 9»- ^ , . . , . 

Mendosa y Rioe, M- • Gelchichte meines legensTolIen Uebeiw 

trittet lur evaog. Kirche. Aus'.der fpaa« Uandfchr. überfetat 

▼on F. Utbenßreie. 11, 6$^. 
Utnke^ K. -Th., Pyfmoni u. feine Umgebungen. H, 569. 
.Merkel» G., üb. Deutfcbli^pd , wie ich ea nach einer aehnjibr« 

Entfernung wieder fand., ^.u, m Bd. I» S45- 
»-« 8. F. • 1. A. £• Kraneisier. 
Merz , G- A' , de vera indoie divifiqnia hypothecarUm in geat- 

rabM et Ipecialei» Diil iiaaug. iiiridica. IV» tota« 



Metger, K. H., üb. jdie Aoagtefanag 6m bnl. 0«fUa.cm<dUeto 

ctSfiilJl ?rii»gfife^ ' r:p.eiÄchr^:ilh -«9. 
,Mtifi^Hiefts Ai; d^ reäne uml :a«^ew4ii4ie Z ah leolehr a.. II» 

737- ^. • ' " - - > 

Me^rer^.A'^f der Am ftirr^^uenaimmer. I, «40. :• 
X* G. F. VV„ Primttiae d^riae Küeauebaenli«, afll 4«fcripL, ceii- 

tum circiter iiirpiura novar. et oblervatt. criticia .1, iQ^ . 
i-i L. , ,he^m, i^^EndeL dUfr (beide» Brüder .Xak^t «^ Il|i|i0U Hüc K 
. vqn -Pericb^.C^nt. Zfeicb. .IV, äiß.' . ,. l . : 

— N., f. Soaqugablf!>. - , ^ . ^.4 p,. . 

. M$chßflijif\J..D.j,, ar^i Gracnnaatlk u^ GbveIloaMal;^e, 3e wocft. 

Au»g.» boJ>Q|gtvoaG..H.£#ri^i/i. or Tli. AMbi^Gbff- 

ftorn. IV, 1105, » '• . ' . j 

Mich!, A. , chrilU. Kirch engefchiclite. »r Bd. Zubaue snm 

iflcn Bd. eathahend. ne ferb. Aufl. IV, 044. 
Millenet, l Tenelli. M. ^ 

Jlli74n,.ji^.X«.,^ Vpjm^ltd/int kMiUaliitft iplaifa^««^ Paraf, 

Mod«qf«^ M(L|iiojM^r ^pre'm^vi« ^ dA»a .p|iifieiv»««u|ief .^ea. 

..:.T«4m-I.,etIL. lVi&9t • ' .■ v 

Miniaturgemalde aus der Lander- u. YoIjKiqprkaaaa»!!, Ch. A« 
' -» Fi/hker^'.GernkH^ ton Biaülieo, , \ ».** 

MiaceJIen, tbeoJog., f. G. A. Ritperti. ^. \ ^^a j^ ^ 

-Mitter^ttUer , d i. A. » I. .-Archiv,L' ^« civUift..Pxaxi«« ' 
Molbechß C\\^g Brcve fra Svfrrige i Airet igta. ar «u SriTÜ. 
}i)'IV, a49. . ^ •. *• Li • ' »■ » 4i^ 

-b?- «^ BficX« übr.Scbfred^a«im J. igra. tr Tht ^ua dam JOSi. 

mit Anmerklt..u. 3^ufät«en.d«9 Vfj. IV^ »4^.. i^ . c , 
Miaiär, ^oi^.Auawabl voia N. E. Jk/ia« BiiefWecU^ Df^ 

nifch. II , 539. 
^«?t» — r.d^a Augabivg. GUubeyMb^ke^^Mnirt » «uf/i Qene iiv^Dfv« 
überletat tob N. E. BmlU» berauag. auf JLnlafa dea dritten Ja- 
h^Hi der* ev«ngr< :Hir<^b«>'. Uänüflu Anch t 



— — Jubelga?e lor evaogeliske GhriÜne Jfti?, 11» Sag. 
- - " : " . Dan 

II ». 5*9*" ''*^- ' »^ 



^ ^ im^iaiihoH M^CU ^//aV Übe» M. Verdiente. 



ft, 



«p» JU.<li««:(dt nu^oia «firtgntalibiit in omnophylgcio €rou>«att ^- 
'. Üert. .QüinQie^t., L' ,Numof ^i;jyalii. et iSan aaidvvm Cajcea 
exhibcna. 1. 689. .. ,^. ». ,.-.., .... 

JAalndr» .J,l». AoaillMirg.,CpDteTüM». nach, jder ileijiijj). yrtcbrifc 
./Miai:A«a«u^e« beerb« «Uf < &i«ff ^ftculuf^er^ 4. JUformau i »17. 

IV, 653. . 

•-f H^ Reno. ftoi feboMlc^p;, ;t ftudioij^n^, lalluptia. lite^ib» 
< ljprae(eNM:ahinrit>Ma^ ttinp^f tV^^«roima^bpi« propri« «v«^ 
Patticul^l. IY»'^5i''; '' *'.,.,,.,_ 

.Momvaj :{,.&» AI a<;A^«h: •• — .. » . j ■*»../ ' 

MonatscbrouikJ,ic}i;vr«i<,» u Jf JyÜßt^inger fi Jung* 

\J^OAfai^ne,rM.,\ Stimme der .^Yalnheii ^nji NVeiabeit ^aiis ^^ 

Vorseit. Im Ausauge mit Zufaüen li« Be'merltk. ^eraaar« 

• <vom>Ge1i. R. G. . .) ,a Tb^e. . HL, gi. - -,„ 
-ÄfenriVl«. •^Dizionario botAovco .V^er'onefep.. tlK 167,' 

Moore, Jam., the Hiltory • and . IVac^fie ql. Mfciaatioo. I, 



■409U. 



i.. 



,i ' 



Morgenßern, K,» Gru«drili einer Einleitung cur ileiFibeiii. 

IV, a5. , - c 

Morüfr, Jatd., aieuney tbrougb Perüa» Armenia and Afx«L^f&« 
• üor to GOnÜaminopIe. in the yeara'igog'^d agDQ— «ad: 

a fecond journey — between the yeart igio and iigiG. I» 

64^ '. ' 

V. Moshamm» T. A.» Betrachtungen üb., die Baden. Tenitorial- 
. Frage. IV, 953. 
Mouteer, t Oraifon Junebre. ^ - 

Mäehler, K«, Momus. Tafcbenb. sur Aufbeiterung. IV, ijliL 
Muller, Ai» vpn 4er Nbthweadigkl einer tbeolog. Grood^« 

der gefammten St.aauwÜI. .u. i^^ Staau Wirtbfcbaft inih^n<» 

dere. 111, 761. , 

*« i. G.,'u. J«'Jak Altorfer* sney Heden. geHaltea 4m S^il^ 

kaufen am Reform. Feile an die Schuljugend. IV^ J44, 
•m IL » f. Karte der pyrena. HaibinlalA 
«•^ •— I. lUri« foa Fraakreiclu 



i^f^ 



la. Jaif 1 819 gehalten. 1V> 1119. 
•i— Pred. » I. VAm-Ref6fiDation»geiAtt. 
MfÜU^t Atai»'&r Ad. ,> all gem. £l«meiitiflehr« der richterL 

£rii(cb0idviig«kaiid«. le uawrlnd» Ausg. IV. nag»' 
JlfiCiU<r,>>F.,.fqtiqiitrir€b« AbJi«iMihiD((eji» II, 500. 
r— —r Qjr(iinatio««-Redeo. Oänificb. . 111» 110. 
tb Mujfinan , Jof • Bef«Aiguofr u. Belagerung der baier. HAOpt- 
': ÄtdiS^aubiUi^iii den J. 16^; *^^ «• ^74^ IV^ '^S* 



.V4 



iV. 



?Ja-An9i» Ta(cht<|bacb • t hMein^mmuLM ; 

Nachricht» etüe, von der kurhefl. fiibelgefellfch. in Callel feit 
«ihrer Süftiu^f |Bi8« (V^q Ssknakenh^^J) U, 554* 
Nachrichten» tbeolpg. » f. B. I* Wo^hier» *"»;- 

.,Aai#e/» F. G^t mein Ide«! ; .poeu Epifiel aa'.Friadridi« itt« 

rjurr Kovelkn. 1» isg* 

2vliAiM^» \V* v^n ikr, uber,d«n AdvocatenHand. It; ^67« 
Najjh» Fr., L Ar cht v für deo'tbt^r. Magoeiiamut. 
.JUaihanfcnpyi' L • loKoödem GjenttaeU pa« Hr. Tb. THa«ni|»f 
Anhang til^.Rüha *-* nöibige JErwiederung aaf Tb. Tb«..Aa* 
liang SU R.# nebß fiemerkk. IV, 53. 
^0tü9*p, J H. ft, i. Feyer iefixier ^^pubr. Afnitlubniaff. ..' 
l^'atur, J. J , kathn^. Gebet- u. Erbauunpbiich im Gtifte der 
.,: lieligi«« J^l«. 6e)veib. Attfl. IV, 1056« 
tr* i^at», B. $. , Beyirace tur Keontnifa u. Beföideron^ det Han* 
. delft/und dar S<:hiin#nrl. ff «^'^5aH- 11, a^i. 
.Jfaumint^» ^ F.,. « C. A. BttA/e, die Eyer der Vögel Deutlch- 
landa q. der benacbbartea Laader^i ia i^turgeireMfQ AbbiK'.d. 
.. iK'B^fcbfeibiuigao *-^ la Ü. I, 190« 
Ufbep i. A., voB dem Danke iur offetitl Wohhheten Gottes. 
Predigt zur Feyer d«a KiEcbgaiiga der GroUiürftin MoHi^ 

. 1 • jPaiftlMI^«.- W, IIK4. 'r-»t. 1 • n L 

Mebenttnoden, dicbterircbe, einea Brannfchw. DaraaUwc^era: 
•ia Pmda»! a« dben. uoefc Hlvtbei^ eiiifi r<(aturdUhtera i^ 
Preufi, Staate.- (Von J. W. PtUß'e) IV, »96. . 
tK^fneüa, f. H. Lmden* 
Ntuffin, L., Evatalur die Fr^nadii dea beir<vn Eiof. . IV, 7i'8- 

,^9k i^iemfiewi*^^ Jai.UrC., Gelcfaichte der Regierung. Sigia- 
muod 111, Konig« von Polen -«««-« Polnisch, ir Bd. 11, 

KUmeytr^ A- H , >k*d^ Predlgteo u. Rfden» ,yor«MgI. bey 
. tleyelL. VeranlaHnn^lfn.; nebü; Abhandl.' üb. <len EtaQufa der 

Halle. Univeiütat auf ge). und puki. Theologie. , U, 645« ' 
;l^ita», J^ Ch , Daiftellung der lehr bedemenden Ueilkräite 
der fchwefelhalt. .iKüoffialfudle Griadbiünacben i)ey Frankf. 

a. M. I, «94. #.-.-•- 

-.«» ^^ voll(täa4i prakt. rtedicin, Abhandl. üb, die ro.b.aufigen 

Verrcbietaiuo^ea. der BriiÜ u» de« Mnge^a^ aU Anhang: üb. 

di« roögi. Heilung der Luogenfucht. I, aji. 

ICö/^, fr. A., Gefcbicbte dea Feldzugei in Scblefiea im J. 

«8»3> H. 496. , . . n- j r • 

l^otaiio, luccincta, nonnullomm, qoae 10 aelttmaoda religio- 
- nie ^ablicae aoceÜMAtfl, noilro aevo paffim neglocta «^ 
' (GluckwwilcKaagakbr. aa Dr. KraaU ia Weimar Toa Palt 

Mefßngr.) lil, 501. 
Notizia, d^alcaoi Frammtnti di aaii<« giuri«praden«a rom. icö- 

|kartt aeiy>«mio tgiT fr^ > cod« della Biblioteca del Capitolo 

can oaio, in Verona, ( A uet, Ign« BevUacgua." Lazi/e,) 1, 844* 
Üyerup, R. » Bfierretninger om Kong Frederik den Tredie*-« 

oder: Nicbrichten von K« Friedr« 111. n, den merkwürd. Jn 

Dänemark u. NorifTegta wikVn («aar Regitr, voi^gefalla« Bege* 

btnhetteo, II, laf* 

a 

Ockhm^dtf J. F.» der Rhein, nach der Laaf^e feinet Lauf« ti, 
der Befohaffenheit leinea Strom bettet» mic Besieh apg «uf def- 
(oB SchifilabnavtrhaltasITe« IV, 457* 



Ckkkmrdt, ^h^'.i gefcMd^^. Darßvilünp der rtdbern-tand*(p€- 
teil» Gefetzgebung über Zolle und HandeUfchififaiirt de« 
R^Jfcin»— li, agf. ... 

OMer, E.. f. Friedfünder. .^ ' 

Oishmt{fen , D. J. W. , . Leitfaden znm erßen Unterricht in der 
Geographie; nebli Anhang; korae Belchreib. d«« dan«ätaatt« 
»e umgearN^ Aufl. IV. 584«' .-. ^-' 

Oraifon fun^bfe, proncoc^e au Irrend cimeti^ro de Kopeaht- 
goe »8 iuill. igig ^ (Par Af ourier ) II,.i55. " ■ y^ 
Ordnang., die, de« Ob. Appellac Gericht« au Gelle« T« To« • 

Hmgtmann» 
«— • proriforifche, de« gemeinfchaftU Ober- AppelUt. Gericht« 
' avjena. Vom 8 O ct. .18« 6. I, »5« 

V. Orell, Gonr., awey Predigten, gehaltea am Reform, feft« 
. der Zurcbeiv Kirche 1819* IV, 4^5« ^ ' > 

•-* — zwey Predigten von der einfachen Würde de« GoitejdieiM 
lU«. in : der refermtrten u.. ab« den gcgeawirt. Zu^ad dff 
•rdm. küehoL Kirc^i IV. 684« 
V Orelii, J« K« , kurae gelchichtl. Darftellun; der vor 500 Jab* 
. r«n erfolgten KtrcheaverbelT. in deriSchweiz.ti« Büodten« h 

607. 
— — u. J. Herhß, Refbrmatiöns- Buchlein. DenXmal die« \m 

J. 1819 in Chur gefttyenen JubeifeRe«. IV, 585« 
Orfila, M. P., El^men« de Ghimiemedicale. % Vol« I, 54/ 
-^ -^ Rottvngamktei bey Vergiftunfi u. Scheintod , aebR Mit« 
/ telji snr Erkennang d, Güia ji. verEalfchten Wefne ; u. Unter» 
fcbeidung de« wirkl. vom Scheintode; aua Jen! Franz. vos 

.Ä^y««. II, Ht. - „. . ^ 

^ m^ m^ Rettunnverfahren bey Vergiftungen n. im Schiemtoae^ 

a/MX Mitteln sur Erkeaaung u. 1. w. Ana dem Frana. von P» 

G. Brofie. II, 4t. /. 

^. .... Secouff« k doftne^ «ux perfonnc« empoifoaatfe« Ott «fpny*' 

xi^e« ; fuivi« de« moyen« proptes k reconnaitre le« poifon« -»^ 

f.. II, 4». 

Ortloft, F., Commen ratio inriaRomaoi de thefaori«. n,.8S8» 
. OiTervazibni meteOrologiche mediche ed agraria fatie in Vera* 
naneir anno i8i7*. IV, 5t3. 
O/fiüns Gedichte, rhythmifch ' uberfetzt von J. G. Khodf^ 

S Theile. ae Verb« Au«g. JV. 9.1S. ^ 

Offoiinski, Jof. Max. Graf t». Teni/ekin*, hiaor.k'rit.. atirG»- 

• ' Icbichte* der poib. Literatur dienende, T^achricktea von |^oln« 

Schriliflellern — Polnifch. x Thle. HU ajö. 
Outline of tbe Revolution in Spaniih America, or an Aceouaf 

• of tha Origin ^ Progref« — by a Souih- American. I, 166. 



Talrmr, J., Jowrnal ol Travel« in th« United Stf|e« of ^ortb» 
America, «nd in Lower Caoada. II» 745« . 

dß Paofi'Ckagny, Mr. le Gorote« Projet d^uae orgatsiiaticm 

^ jkolhtqtie pour rEtirope -*• I, 394. 

Pao^hum, da«. neue, od. üb. den Zweck, die MogHchkeit Q.^ 
aie Folgen der project. Verein i{;unß beider ptöteftant, Kir* 
cbenparteyen. Von IrenSus dein Zweylen, 111, ii<>. 

Tapwortk , J, B. , felecc View« of London ; with hiftortcal and 
.defcriptive Htetche«. of £ome oi tbe moft interefting of ita 

- Public Building«. II, 497« 

Tarrot\ G. F., üb. die Capillaritit. £ioe Kritik der LMl^Iac£0 

Theorie. I. 764. 
Pauli, Ch, M. , Beytrage aar StaarswiiTenrchafr. in B<?«. ia 

- ir. 5« H. latatfrea aacn r Beytra^ -—der pflegthüml. Hälft« 
flach ihrer erRen gegen den Lateinfvevel gericbtetea Folg«, 
ir Bd, IV, 385. 

V7 Pelkkov9n , J. N. , üb. dia Gevreib« tn Baiera aa« eiaem b&» 

h»rn Staadpunct betrachtet. III, 131, 
PtilitPw A., I. J. A. Uo9Tmi&. 

Peretval, f. Regivenheder, maerkvaerdige, i CaroT. Lovifc 
PerM, K. J., f. A. P. de CandolU. 
P^ftalo^9i, J., BUdar aoa dem Lebea VlriokM ZatfimglL , t, 

608. 
^•tri, F^ E, , gedfiagta« DtatTcbiiDfl • Wartetbacli an» Va»* 

Afbä» 



n 



• ^ ' 'fii^«*i 'tr^ Verradden *frenicl«i' A uiid&ück«; 5a vetb« • Aviff«' IV, 

ff äfft C« H. . üb. die Hrengen Winter, Torsu^. de«' igten 

.Jdiiitli.» u üh. den von igog — 9, Aucb? 
^^ ^». üb.' die fiühejB Ihttegen Wiater bii sum Winter tod 

•iV-'f*: le Abtb. IV; ibr.. * 
Tf,ranger, J. G. , der Mönch von Libanon. Dramen Lebrge- 

(^irht;' Herau«g. voe A. f¥endi» 50 verand. Atift. IV, 14* 
Phitipp^t K. I ^^c's Poiivoira et cfee Obligat i«na dea Juryi ; Ctad. 
^ Me l'ÄngUit f>ar M. Co^re. il, 5^.-: 
flaidy^ L. » aD^rem. Z(*i(redinunjc Tur die vergang., fegenwärr. 

u. stiktinfiige Zeit von Cbr. Oeb. bis Sooo; nebli Betttcbt. 

üb die r^aiur der Sonne, Sterne* u. Planecaa, i d, se Abth, 

Plan der Sc(>Iacbt brv la belle Ailience am 13 Jiib, ig^S« »ebtt 

* Erklärung deff. IV, 56- 
^iat^munn, Tb. A,, iutia RoBi..tefiiinDnnt de nÜitum kone- 

. iU niilüoDe, quae in tabulia aetfeis fttjEierfiint, Ulatiriti fpe- 

, cimeh; tr, 6^. .* •' . 

Tlüfchke . J. Tb. ; de redicum If«ig«arbebriueae nama «^mi- 

nali, ComiTjentalio grammaiica, III, 609« 
Tütitz, K. H. L., f. Ch. G. Heint^ie*. -^ 

Fallini* G., fapra alcnee malatrie degli Ulivi e dt alcnni Ser* 
; pehU d&! Veroneft' — ^ U» 50». ' ♦- v 

■._ _- fopra la Trrtfia della RfpndtfDieoo ve^etale -del 
^ SiL^GaUeßd; aggianUri alcDse oITervai. fifiölogtche^ IV, 

Pcf^*ift, J. H. M., der pbyfikal. Jugend fr eond. 4r bis 6r.Tfa« 
"iv", 785. . • . ' , - ' 

v. Pradct*' Actenftiicke in Besug aof St. Dmniogo ». Anetika« 
*Au» dem Franz. (von J. G. Eck.) 11, 588. >* - ' 

'^ \'*Eufo'pi apres Ic coogrej d'Aix-ta- Chapelie faifant fuite 

" cöngTea de Vieone. III , 5>9. 

^recful, Max., Seirenllück «nr Weiaheit Dr. Mart. Lucnera 

' ' aurö ia^^H. **f«»" ***^^*^''' *^^*^"***"**"' 3«Aufi: IV, 50». 
"Predifet ans Anlafa der Wiedefgedäcbtoilader falig, Hetormat., 
iiider Pfairkirche au St. Leonhard in ß^fel gebaiten 1719 von 

Fwißher* H' biftor. Blatter BiannlgEachtii Inhaltf. 10 Liefr. 

I 587« ^ ^ 
Treuß, J. D-'fi.. Heraenaerbebungen in Morgen .0. Abcbdan* 

, dachten, le Aufl. IV, a88. . « '* .r * « . 

Prpcefs. de^ PreuTsifcbfr — v6n einem Prenfkiicben Rechtafi!^ 
lel rtpn; mit Vorrede üb. die Orfentlicbkeit der Rccbtapfle- 
"e. Gefeit worne— von Arn. MalUnekrodt. \, 5o5. 
Pittinenade, ma. au de U dea Alpea (par M« Meifia- k Zaric) 

Frühe. ^fl SV., r. Nebenftundwi, dicbterifcbe. / . 

Puncte, weledtl., betr. die Herr fchaft Knipbanf«n, d«m Gra- 
fen Benlink Reboup. Ana dem Fran.. . IV, 459- 
q; FuttlUz, Vertheidigung dier Prenfs. GeriohuverfulTunf — 
'durch Vergleich ung mit der franz. Recbupflege. I» ^a«, 

f Raciite, J. Aihalia; aua dem Frana, von Nleo/arjr. 11,555.^ 
-:. — Athalia, Trip, mit Gbören; metrifcb ubeiletat von Fr, 

v. Maltitz, II, 545; . ^^ 

Raimann, J. N., Rede «ur Gedaditnifafeyer Nie. JoC. v, Jäc- 

JRflmiTacÄ , A. J.'. Job. JaccA Rambacb nach EetaeiÄ Lebe«, Cba- 
r.kicr u. V^rdienft gefcbiW«t. ". «€5.. . 

V. Hnpfjard. F. VV. , üb. das Brauchbare m der fran«. Cnmi- 
nälserichtsverlafi. u. Procefaordn. »urAulnabme in d^aPrcu(a, 

Rechtaryliem, I» 5«7. ,..,,.. c -i • r^.* j ^ 1. 
Rßfsmann, F^ ßlumenlefa fudlicber Spiele im Garten deutfcher 

-- ^ Gallerie der jetat lebenden dcotfchen Dichter, Roma- 
nen fcbriflfieller , Eraablar, Üeber£et««r, Anikoloi^en — ^-. 

^^ mGnß«r«od.SchriftfteUer*LwcQB, <f Nachtrag. IV, p9f . 



— — f. K. W. Grore. ^'^ 
H^ru, A. , Lehrbuch der Mtntralogie. II, 5^9.' 

JCaiteA-, F. i4.,- R^tt«ieti«n. de la nature Wg^nl« 1|, ^4«^ * 
Real-Gncykiopedie, elJgam; deutfche, ßir <fie gebild. 8täadf« 

in 10 ßdea. ^ OriginaUiiaf. 1 — • 5r Bd. IV, .409* 
Recbenbach, neaea, für Siadt- n. Landfchnien; t Q.aeAfadi. 
• IV. 1054. '-' - ' ' * 

Recueil de pi^ccf officielftea inH^raflant la Co^fMdratioa Saiffe 

et la Principaute et Ganton de Nettchatel. Janv. 1316b IVa 

ap4. ' • . •' 

Reden» drey, am Reforraationsfeße 1819 lu Wiatertbnr gabal- 
ten. (Von J. C. Smbtmr, i. Jak. fFajiik u. J. HaiJkart'} IV. 
. 6ta. . • 

Reden , Entwürfe u. Aitargebece bey Begiibni/Saii f. Cafualma- 

gaain für angehend« Pridif^eM^ 
'Deformation in. the <^thoUe:cbvr«b' in Geimany; eod •tba 

downfall of papal aotho/itjr, detailed in a Goirefp. irttk th« 

court of Borne, on tbe (ab|ect of tbe nominat. oltk« Bn^'v. 
- H^t/finhtrg -^ TMtoaf. from tha originij ^«rnan« II , 47^ 
Reformationa- Almanach, f- Fr. Keyfir» - 

-^ph»ffliatioaaMI; da«. ^Der Jtrgvnd detvGantoaa Ziirlch aaf 

•deii Anfang dea Öicnlarjabra 1819 getridm. ^Von S. Htf*^ 

IV, 5«7 "^ 

Regimtfnrabiicb, '^nanehea, nb. dea Srandet u. der Repakl. 

Bern wek a«'geü|i. VerfafTuag 1319. IV» 461. 

R «-gierungabeh Orden , die, — in dam Ganton Sdlifya 1319. 

-W, ^ek- • . -: «» V ^ 

Regierungietat dea Eidaganoff. Standaa ZCrich »319« IV, 46t. 

Begierangfglieder, die, u« andre offeail. Beamten ^arSaadr«. 

- Republik Freybsrg' 1319» IV, 461. 

Regiptungs-, Kirchen- n. Miliifr-£tae, amenertar» d«a Eidi- 
genofl. Gantofia St. Gallen 1319. /IV, 4^a« 
^ Regnault» f. Journal nniverl, dea feieBeea med(c. ' 
Rehm, H. F., Gebetbuch für den chrifiL BGrgar un4baB*d«ana. 

•''IV. tS9' • . /» ' ' •' ■ 

^%». RHhniez, E. W., Aphoriaman iib. die Fnrmntiaai daf'Oe« 

fetzbucher. I» 54^ * ' ^ 

ReiekurUt Gh., Land- u -Gartenfchata in < Tbarlen, Käme 
od.- 6e Aufl; -\Y Tb. Ptioaankultur «m Ajlg. nr Tk. . Ki- 
cbengartenbau ; herauag« von H. L. W\ V^iüSr, IV, wij^ 
Reichtn^ck, H. G. «L?, Uaberficbt deip Gattung iloniBarna^ 

Gnindtiige «iner Momrerapbie darf* AI, H33>* 
Reinntßnn, J, N., Handbuch der fpaciellen medktn. Pntkolo- 
» gm u. Tbeia^iie. i,n. ir Ed Wj^^ 
Rendrd, J.', neueße'Vorfrbriftim 'aur Martung ainar Ididnaa 
deotlch^n n. engl. Handicbrift. IV, 357< . 
' Rkaymann , C. m., de maromarum multeorium lUm daan^car» 
Vinomate'er eitftirfyation«. Diffett II» §7i* 
Rkmde^ J. G., (. Offian^h Gedichte. 

Rihbentröp, Fr. , Archiv Ifir die Verir«*tang dea Uaoahalia bey 
den europaifcheta K/iegabeeren. in Boa. 1» Hafr. II* 

**7- 
' .^ ^ der Hauabaft bey den «urop. Kriegakeeren. 11^ M^. 

Rie/uer, W. G. F., die Interpunciion» aua allg. Gnui^lieaen 

hergeleitet. III, 8*0. , „. 

RUmfckneider, A. W., Gita- Govinda, od. Krifekna der Hm ; 

ein idyll. Drama dea tadifchen Dicbtdri rmymdevm^ naatnldi 

bearb. IV, loaQ. 
Rtkord» Capt, f. Capt- Ce/oic^rtiV 
Rinek , W. F., Beytrap «ur Prüfung d^a^lotber. u; refonnarten 

LehtbegrifFs vom Abendinehle u. der Gnadeoavahl «— mit 

Vor\i*orte von Daub. 11, 55^- 
Ritter, K. ; die Erdkunde im Verhiitoiffe aor Nator n. anr 

Gelch. de» Menf^hen, od. allgero. ver^l eichende Geographie. 

1 u. arTh. 111 , 855- , ^ • 

Robert, L.» die Macht der Verhaltmile. Trfp. II, 789» 
Röhr, J. Fr.., PaJjftina, oder hifior. geograph. Befchratbong 

de« iiid. Laude» aur Zeit Je fu. ae verb. AuH. IV» 9a t» 
*R8rdMtiß, G. W. , Enropean' Commerce; or conqiüecn anm^ 
cantila guido to tbe ooniineoc ol fiatopa — U, 5^ 

^ Ftofck^, 



ir Tb. $19, nach der aten v«rm. AuH., unveriodl.Aaag. IV» 

Rofoh^iy f. M« P* Qrfilm. 

Hofrnhejrn, J. S., 1. des Hormtiu* Wgrktl > * 

RtffermufidfV , H. W. , Foitlecming u, £rglamiiig«ii^ so Gh. G. 

Jifoker'f a tl^ ein. Gelehrten »liexicon; suetft for«gef*ut von J. 
. Ch. Aihlung. 6» Bda. 9 u. Sa ü. a. 6o ßda. la li. Nili»> 

fiu8 bia Potelia« IV, 8o9« 
•»» ^^ Laxfcon atier Gekfanan » die fait dar Raformatton hi Brt» 

man gelebt ha bea •— i u. sr Tb« nebii Anhang. II* 771; 
J|/afAtfr,*K. H.» Ptadi^t am Taga dai Sckulfayar dea gtan ha» 

- dertj JuMfaliaa der R^oroiat. iu Braalau. IV, 217, 

«1. Rött0ckt K»» allgen« Gefchlcbta vom Anfanga der hiftor. 

Kenotnift bif auf unCra Zeiten, i «^ 6r Th. Einlaiu u. 

C-alch. bia £«r Entdeckatig Aman lia*a. I» 9t« 065. 
V. hottenhurgt L. B., fitamentar-Tactik für die Keicarej» I, 

Jjt^bar, J., nalarifcb«' Aofichten au dem WeHce der Frau 
. «• Clmmfi Opmaida von Heidalberg — mit Text von A. 

Sokreiher. 7 Hefte. IV, 384* 
»^ «-« malertTcfae Anßcbtan atl A/^W/^arV We^e: Handfi. 

I. Reifende am Rhein •-• mit Takt von A. Sckrtiber^ 12 Hef- 
.f ie. IV, 284. 
Roymtrdt, H. J., Dirpnt. iilaug. de altera Paali ad CorintViioa 

epiftola et obferTanda in illa apoitolt indola et oiatione. 1I> 

Rückblick auf die Sacularfeyar der fcfa weiser« Gfiabeftatet%effe* 

fung, (Von J. J. Hotiinger») IV, 6^. 
tbtdel^ K. B. G.; Tanl- und IVauredeii. %» Bdcfam IV, 

JRlcAf , F , cm Jödernea Ferdriager paa tydtk' Borgarret ^-^ üb. 

• .- die Aofpriiche der Jaden auf deuticheg Boigeirechc sr teri, 

Ahdr ^Aua dem Deutfeh. uberfeut mit^atneia Atohange^voa 

' Jh. TMmmmuff. IV, 55. • ^ " - - 

Rupertit G.. A. , theotogifch« Mtacellc«.> 11^5^ Bd. U, 

• '^SS^ -! u« ...•*»; ,*. « ♦' .' .^ ,,i 
Ruft, J. N.t Artbrokakoloeie, oder üb. die Vecretfkungen dtfrcb 
tüinere Bvdiagung «t 'Wi dte HbiNt^aü u. AaweiOiiiogiart dva 

Gliib^iCaaak Ih f^S* •• 

va 

> ■ ■• ' - • • . 

^Mye r ' Hi *E» » BnafcbRucke einea Tagebaeha . frehalteir h 
. Gr«Dlmd 1770*^ 9j*^ Aoa de» Dan/ ^oA G. Frir*. 411, 

561. - : . » 

^ «^ BradlHUafr aif an Dagbog> holden I Grönland i Aaretf« 
1774.^1779. Ut» 56t. 

SaaJimi Rabbi. C^h. Btfv^ BhiMmt/>f. 

Ha^lMrkläraBg, bifl. rachfl » oh. die Pflichten o. Rechte der 

... AgwMon der Wärtamb. Crbregenienfamiiie» in Betr. der Lan« 

deagrundverfallung *« IV, S73. 
Smim-Dy9kf Fih^ u. Alfgraf V., L VeraeichnKa der Gattaiifff 

Aloe. " 

S»iöfMm, 0.$ f • «f^ f^tf'$ 'hehr. Etementarbubh. 
^^'Smndtt O. , 4. Arcb«r« mederriieidifchea. 4 • . • 

Savigny de Roekefore , J. B. H., Ob(arvationa lor laa effeU de 

la Faun et de la Soi^, ^prouve'ea apr^a le n aufrage de la fr*- 

gacte da Hol, läMedale, an igiS. III, 145. 
er. Schaden^ A., die moderne 6«ppho-, eicf miifikal. dramat. 
''Dftrcfaeinander obiie Sinn -^ 11,417« ' 

— — f. J. V. Voft, ' 

SoAB//fr\-^r. Chr., die gefegnete Reform «tton. Rede am ixt^ 
loojühr. Jubelletla'att Neu- York. Aua dem Engl: von Hartur« 
V. Handi*'Radöwrkjr. IV, 98- • • 

SohBrer, A.; Lebeiii • u. Verfdilimmeranga-Gefchirhcen tu 

• fdhwerer Strafe o*. cum Tode veruribeiher grof»er Verbre- 
chet. 2$ Heft: IV, 104g. 

Sohtihnbtrgf'^.Ph,, kuräea n. leichtes Rechenbuch für Anfan- 
ger, wip auch für Burger- u. Land (ebulen. 3 liile. 5Ce'i*lt 
150 Exempeltatelo verm Auig IV* 776« 
it. L. Z. Rtgifur. JtArg. f8i9* 
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StAelienb^rgt. h Pb. * t5» Exrntpeltafela' ZQf 'nfttliigMi Uebuog 

: . im Rechaan. 2e AuU. IV. .77ß- 

Schematism der Dioacetan - GeiiUichVeit 4ea Xrahiatkaiai Baal- 

berg für daa ^. 1819. IV, 5)67. 
Sekemklt <f- B • neue Cbroqikder Stjidt Amherg: IV. 233. 
Schickfaiaflrampf, der« Trgd., von den Biüd era ituatU^ I^ 

Sehiidtntr^ K., Guta Lagh,, d.i., der lafel Qoihlaud iHtea 
Rechtsbucb. In vder Vrfpracha u« einer altdaucfchen. mit ei- 
ner neudeutfcb. Uebeileia. .aebß Aomerkk* faertaagr- (L # 

'SchUUr^St^ Fr., Briefe an den Prfara. «. Umlberg \n den Jbbf«i|» 

'7ft» — 85» (Heraiiag. von M. ACarop.) 11» 92, 
Schi/ling, O«, Freud epgeiUer» Auch s 
r— «-« fammtl. Schriften. 4ir Bd. IV, 224. 
Sfihink^ J. Fr., Frauenfauldiguog in, dray dr ais^ac. Dichtungen. 

HI. 832. 

— — > Fügungen; eine didakc romtot. dramat« Dichtung.. I 

•95- 
—^ «-* Gefänge der Rieli(;ion. .2e veih. AuH. IV, 97.1. 

Schinst Ch» S,^ Recioratareden an die Zürcher. Schul jogenil 

bey cU-r 3cen SacuUifeyer der Reform, am 2 Jaa, 1819« IV. 

576. . ' . 

V' Schlegel, A. W. , f. Frau v. Stael, Betrachtungen üb» die 

fran«. Hevolutioji-i ^ , . . . ^ , 

Schmidt > F. Ch , Verfuch üb. die belle Einrichtnng zor Auf- 
..Üeliung» BeUaodl« u. Aulbenabrung der verlrhied. Naturkof« 

per u. GegenlUnde der Kuoit. ?or£ü^i« der Conchyliaofamm- 

luog — HI, 555' - 

«— J.:M.. Magazin für^allgem. Sprachi|i |n bi^fondr, Qiniicfat 

a«if die deuilcbe< . lo^.Bda .1 «-^4* H. IV, ZSS- 
V Schmidt -Phifti deck ^ C F., oni: dea/jödiake Nationa bidtil 
.vaereude Fori oid lU det cbriftne Borgerfaaiund. og data 

Omdannolfe i Fremiiden. IV, 58* 
.->•.—« »r- üb..daa jeiaigat Vprhüknifa der iüd. Nation zvtdnfi 

ckriftl bürgervereina u delTen küaft. Gaftaltung. IV. 4 r, 
.Sckmakenbei'gi f..^«chricht aao da« -Bib^lgefelUcb. in Catfel. • 
Schönberg, J. J. A . üb. die Peft au K^ia in den JL igiS U* 

tgii». . Kerauig. mit Anmerkk.-vom GHR.'#foi-/<4ä. !# ^i/ 
. Schönest K. , die Macht ^ Laidenrdkah. Trfp. 1 , 425. 
^bdofaeiten' der Gafcbichte, eine« BeTfcieUammlqn^ def Tu- 

Send H. det LaRera aua dar Gefch. aar MenfcKheit.*-* aua 
em EagL jaatU Dodd% Beautiea of hillory — . IV, . 895« 
Schreibern* A., Cornelia k Talchenb. für devtUbja Frauea. jr« 

3r u 4r Jabrg IV, 141. 
•^ >-' Häfidbach für Retle^de aar Rh^ia -« ^dii 
-^ — Amleitilng deii Hbain aii;ber^i(eta -^- se AuH. IV, 984* 

— — - I. J. /Tottx, 

«^ eil. , Predigten, .Hbmilien u. geifli. Reden, tV, go. 
Schriften . die bailigen, dea Neuen T(>ß., überfetic voa K. u 

L. ffOm Bfe. . 6e nach dar 5ten voa L. van Bfl aea reaid 

Auag. IV, 1128. 
^•<* neue aaaerlelaoe, d^r Eokelin derKarfchta (Helm. 2^. Chem, 

■ab. V. Klench ) i u. 2e Abdb. 1 , 853, 
S^rödter, F. A. , Archiv der Hat^#aj>'{oben Tbefen;. od. Ch«- 

aaktertftik der für u. gegen dielelbea-erfchieneaen Sa^ifie«« 

IV, 53tK . • 

SohrUter, W-, f. Für Chrideotham -.— 
Schaler p, J. M.t Huldreich ZvviogH.. Gefch. (eiaer BUdmtg 

«um Reformator dea Vatolandea. I, 385* 
i— — . — — 2e vftb. Auiff. IV. io6r. ' 
SchuUee , i. A , Gruodrila einer Gefch. u. Literat, der Botanik 

von Theophr. Erefioa bia aaf die neueflen Zeiten; nablt 

Gelc^. der botan. Gälten. III, 345. 
Sthulthefi, J • de fumma necalfhudine eruditionia» doptrina« 

et fcientiae cum vera reiigiooe coadeade, reparaada,.tuaada. 

Oratio laecularia, FVr 559- 
^^ .^ Jubelrede der ZürcVierifchea Schtükanael gegen Fiaaa 

' 'Geiger vertheidigt. IV, 773. 
Schuld, Dav , der Brief an die Hebräer | Eialeit.t Ueberfa- 

uuog u. AnkoerkungeBf III» 48i« 

D . S^kmüt^tr» 
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Sohweitgers C W., F. Arehit I. d. cMlift. Prai«». 

Sehwtizer, J. J. > Katechismus d. i. Unterriclit in der chrißl. 

Ktligioii. * ie H'ilite. U , 174. 
Schweizer -Srenen. hiftorirch-inerkvvnrdifre. 4s H. IV, $t, 
V* Stchcnd^rffi G. , Oificft, Trfp. aU fotgeüück aus LefÜDg'f 

Emilia Gatoui. IV, 54« 
Seiberts, 3,S,, irveUfälilcbe Beytrage zur deuifchen Gefcb. ir 
: Bd. in, 815. 

Seiienfluck aor Weisheit Luthers, f. Max. fr^cktl. 
Sklbig 3 ' E^i(*^9th t Mynhe yod Schvirert. Etzähiung tus dem 

letzten Freybeitskriege der Deutfchen. III, 334. 
8»Ieet« ex hill. Ualebi , f. G. W. Freyrmg: * • 

Senrf eider, A. » volIÜand. Lehrbuch der Steindrockerey; mit 
• Vorrede von F. sr. SeklichtegrelL 1 , 457. 
Seringe % N Ch., M^Ianges botaniques, ou Recueil d*olifrTvt»> 

tioDS, ro^inoires et uoiices lur It ßotaniques. Vol. 1. 11, 

a65. 
Sevgrin, d. heilige, f. Leben defl. 
Sickler, F, G. L.» die HerkuUn. Haadfchrirten in Engl, u« m^U 

ne nach* erhalteoem Ruf u. Auftrag der'enf;!. Magier, im i. 

1317 zu ihrer Entwickeluns gemachten Verfuche. lll, 6Ö5. 
•^ ^^-die Hiprogttphea in dem Mythus des Aetculapius, oebfl 

a Abhandli. üb. Dädalus u. die Plafttk unter den Cbaoanä^rD. 

in ,' 349. , 

^* — r. H. Davy^* Verfuche mit den HerkaUn, Haiidfchiirten 

in Neapel. 
Sie/t meytTt J. G., aligem. Poft-ReiOB-Bucb u. voll/Und. Mei- 

lenioieer von Europa. Axicb : 
^^ — Itinerai.ie de TEurope — — II, 7. 
Simonßtn^ V., Gelchtcbte des dan. Adel* u. RirterAsodes bis 

zur Einfuhrung .der Sottveiinillt in Dänemark. Dürnkb. 

in This. li'H. Aach:' 
— . »— LVberficlTr der äließen n. merkwordigÜen Pexiodeo der 

dan. National oßf eh. 3n,ll)Is. is U. IV, 797. 
Stnnbildef der Cbriitear, erklärt Ton Arthur' vom Nardftem. 

Sitxunsi • Protokolle der erften landÜiod. Depuiirim* Verfamnd. 

• 6es Hrzgths. Nalläu vom J. igt^. 1 . 6*5, .v 

Skmtley, E.> t%- dio'gefetsl. Zurechnung des Erfolg« eines 
Hetlveffshr, niit B««r. aof die Ciiminalgefcn. des in der*|rren- 
enliatt der Cherii^tfu ßeilin pbrauchl. Sackes. Zur Wu»- 
4»gung der Kohlraujbk. Vertbeidigangslchr. I, 734 

Sne/l, J* F-, kurser Abtifs der Gefch. der Pbilof|»phi«. an 
Ahth. Gefcb. -d. Pbilof^ dos Mittelalters u, d. oeuera Zeiten. 
Auch : 

^ F. W D. u. Cb. W., Handbuclt d. PhilofopKie für Ltebb«» 
bAt. ^8« Tili«- M Abtb; .Gefcb. d. Philof. d. Mittelalters — 

IV, 473. 

•v. Soden, f* Ueber die VerfaU. Urkonde Baiemij 
Sommer, J. F. J., f. Von der Kirche in diefer Zeit. 
•Sonderihsnfien, K.,. Proben aus meinem Tagebuch«. IV, 

530. ^ ^ • • 

m, Sonnen/eh t Jof , über ofiAntl. Sicherheit. Nach feinem 

Toide, ab Anbang sum in Bdm feioes üandbncbs der innern 

Staatsver%y«huog, herausg. IV, 577. 
8«nB%nglblait, das, eine vcterländ. Zieitfcbrift eur Bolehrunj; 12. 

Unterhaltung ; herausg. von N. Meyer, ar Jahrg. in % Buen. 

od 4 Heften. IV, I0^7. 
SantoitnOf f. Almanacco. 
Soutkey, B> England a. die Engländer. Uebcrretsdbg. IV» 

93. 
Vk Sparre • Wmngenftein , C. J. • Aber GeTch wornen - Gerichte 

tt. deien Vef Uhren in petni. Sachen. II, 673. 
Spieker^ C. W., Andachtsbncb für gebildete Cbrlßeo, i u. 

ar Tb. tto reib. Aufl. IV, 64« 
^ Sponeaiki C. V., nb. den Schwarswald. Für »11 e, denen es 

um gründl. n. prakt. Kenntniüe im Forftwefon xu thun ilt 

•\\r a4(* 
Sfirtngefi, K., Anleitung sur Kenntniis der Gewachfe. an 

nmgenrb. Aufl. ir n. an Tbls. i u. ao Abth IV, 441. 
Sptttdie» bibl.» a. Sittenlehren «n Begründ. der Siuen- and 



* Reftg. L^irA* fo i^'AMwBL' fVor& G. Deit^e/O .S^ttilb 

AulL IV. €*4a. : . 

Staatscslender der freyeo Stadt Frankfurt i8ip* ff« 105. 
— • des Eidsgenoir. Standes Solothum iHt^ IV, 461. 

— Graubündnerifcher, fGr d; J. «Big* ' fV» 4^a- 
Sraatsregiment der Stsdt u. Republik Lucern für das J. t^i^ 

und Lucerner Welt« und Or^^nsgeiillichkeit. IVr 461. 
Stmdlint. F. Kt, die Gefohichte der Gemeinde Hüceuberg. 
1 Thls. ir Bd. Auch : 

— -^ der .Tcnographi« dos Cantons Zug it Tfaeü« - Polk^ 
Gefch. enthaltetid« I, a^a. % ' 

er. ^ne/, Preu# Botrechtnogev üb. die TOmehnwen^.Begebe»^ 

beiton der frans Refobition. Uersusg, vom Herzog t^ Breg* 

He u. Fxhrn. v. StmeL Aoa dem FrAns. von A« W. er. SM^f 

gtL 3 Bde. IV, 401. 
Stark, A.y Befcbreio* der meteorolog. Inftr^mente, nebfi 6«^ 

brauch der f. bey. den Beobachtungen. 11'.* 2^% 
-« — roeteorotog. Jahrbuch von 1815» rückfichtl. der moteor/ 

Vi AÜronom. Beobecbtungen • des Afpecten der Sonne • P\amnif 
.j t^n,, bef. des Mondes« OsfTeibe TomJ» mS*4 u. dat^pa i%ß^ 

II, a49. 
Ste//ens, H., die.Aganwart; Zeit n. wie Co gewordeo; mit 

b^f. Rücklicht aufDeutfchUnd. a Thle. 1, 339. 
V, Stein, Miniiier, über Preufsens wicbtigiin Angelegeaheisea# 

IV, 4»»- 
Steinou » f^- » f. Hy4cinthen« 
Siever , Ch. M. Tb. , Predigten ; herMvug. Toa J. B. Krey o. 'K» 

Ctn^en. IV, 983 ■' H 

Stieriing, (» Swart^ndyok* SiierUng»^ • 

Siimipe, für* des Zeitgeifies an d^s dotttfche Volk, lll^ -ftfU 
Stimmen, öffentl., üb. die Baden. Territorial • Frage Jett £e- 

fcheinung d«tr Astenliücke. a Hefte. IV, 953. 
Stgekai « U. ^. A. » gründi« Anvreilung m alier Arteo Lodef^ 
, U<:lptufig^ (V, 076. - ^ r 

— - — prakt. Handbuch für Künfiler, LacMrltebinaWl^*! Verhol« 

•der u» Aaüxricber aller Oflfarb^n. , 5r l^b* , lV*rfe>ci^ > « 
Stoiber g, F. L. Gr. zu, Gefchicbce der Religion iefa Gbi;ifit* 

I5f Bd. IV. 8i4. '■ ' . - nA ./ • , 1 

•,*— Le'>^n des„^ftU.,V.i licet» w* (\»aU, :n* «^inlaai demluL 

überT; Gripräch der heil. Kathar. von.^wnv» I^itaa^* 
v.SiOurdea, A. . f. Denklehrlft üb* Deatfcnlaad. 
-» ^^ r Krug** Würdigung deif. 
Streckfnfi, ru, f. Ariofi* 
.Streit, F..W.* J>brbiich dar reinen Matboma rik iür den 

Unterricht. irTh.. Aniangsgioinde de« Ariüii^« :ar»il'li. 

Lehre von den Verhaltn- u. Proponionen — IV, 669. 
jv. Stromheck i Fr> K.« Beytrag#.Mir Haohiawifisfeibhiik Deado^ 

lands -— IV, 103. ' .il; ¥• ' - *• - / 

»— — ' f . Entwurf einer Ordnunf^das Qb« Afp. GericAts «-* 
Struue, A. L. • Gefchicbte der 3ten.Jitbelf«yer. des Retoksmeb 

Falles» wie lolcbas zu &.öaigsbarg iaiPr. >ogasig«a warden. 

IV, 1037. 
StMkr, P. P-> von dem Gluuben» dam WÜTa« u. der Dicbtang 

der alten Skandinavier. IV, 591. 
Sturm . K.. Ch. G. , : die ViobraBen an£ einigeii QthngL Seefr£ 

Weimer. Kammergütern aacb der Natur, gaseichlwt u« iUam». 
. nift Hl > 532- • ^ '• • *•. . . 

Sulzer, J. C.» L Reden am neformat. FeAe. 
Swartertdyek'Stitrlimg, H., Aonslea des Seebades bej !Era- 
^.yenuinde. is. H. IV» io88i 
««* — Ideen üb. die lodication, W^irkung a. ißu richtigen Ga- 

braucb der Seebider. IV, io88* • ' 

Bylvao. Jahrbuch für Foriimaöner» Jager o. Jagdfiaancle ai^ d. 

J. t8>9t von C^ P. Laurop u. V. F. fifhker. ; IV, 10^ 
Synode »die, voii Hanau; nach ActeoÜüpkenj, .IV« 199. 
Synonymen, die, dar dentfchen Sprache in einer Reiba voa Fa- 
beln^ Parabeln , Anekdoten -^ von J. U. F. M, (Meimeeko.) 1 

bis 3r Bd, Auch: ZufammenReliung ^er Synonymen aacb 

dem fiberbardMchan Handworterb. IV, iia4« 
d0 S9epe*kd4y\ K.« t Ditactoiium luneiAnxtam. 

T. 



t$ 



Tagebuch «uiAr KeKe^T L. IX H. fk^pe» 

Tamov, Fmuijt» Briela M «ttterftule d«c1i Pater^burg. II, 

749. 
^afchenbttch • tnilitf nfcliu. ir l&hig« i8i9* 111» 6»« . 
»^ £iim gefelllgen Vefgou^en auf da« Jahr 18*0; von makrern 

Ytfrm u. Vffriaoen. ( Haf auagi rtfi A, Wendt$ früher von 

fi^o^er.) IV, 1097. 
Tmbmr^ J. K. F., Patad^zi^ea atia «dam Qabiace de« prota» 
-r fia»u fCitfaHejitacbra «• 4«^ .pfotaftuK. KircbaDlahrar. l, 
. 510. . . • ■ * • I • 

Teneili, ll.» ( d. i. Millenet,) dU Abantavtr des Grafen von 

Uayded. Romaa« I» 3Ö0, 
Ttnore, Mich;, Raccoha fli Tiaggl.fiüco-botan. eftettaiti nal 

JR^gno. di Napoli dai «oJlaboratori dalU Flora Napolitan«. 

V'oTTl. IV# iiai. 

Thaarup^ Tb., I. K /{£(&#. 

TbMtPerpoAan, f. J.'i;...iroy^ * 

Tbeolof^ie, die deutfdia. daa ill, was Adam u. Cbnßiia fejr— « 

' foaN^ain hfwfuiag,. TOD iL Grelle IV« asi*, 

TJttcpiutont Sehu(\., f. Vom Göuendiaoil. 

.7biMi»aldA« L K. W« Gra^a. 

TMb/t«iiiua, lk>j«pli«Y U Galpsicha ü})* B#iara'a Varfailniigaur- 

kunde. 
Tiijingk, C^r^rnonias.JMftdea au /MpeUipwir )af inian^gaa ai Uf 
.Y'iun&ikllea; Xntviat da .d^taiU iar U poudr« Do/ia ^ ^ (p 

tout tiad. du Japonoii« a V^L n>-489« . ^ * 1 ' 
.TZ/AMCipiv C A^r dia &trafrachts| ileg^^a,v6Ikerracbtj«HuilIeht 
^ mit befoad. Basieb. auf dia daittUbt Bufdetfialiren. 111, 
•' 716, 

T0hhfim^ l^ H... buraa Nachricht voit;Jer iq Daiujg arricbia- 

ten Kgl. Bautirchvo LebranOalt; nebft Bcfcbrcib. voa Mmf^ 

feyt Patent Logg u. Patani LAth.— II 1 , 197, 

Jo^faffTf rMJ..iS«ni»gli*« Todfifejf^. . ' 

Torncw,' A., Predigt üb. t Tim. 4, 16. am Heformac. Feile 

1817. IV, 97. .• ! -, .,i^ .V - ... 

Tarri, Alex., f. Almanacco cif|la*— 
e;. Trahtramß, f. Lettrea i Mr. Yie Tradtn 
IVa^HiibHiler Kapoieena» I. gahainie Gercbicbta au $c. Cloud* 

rrautfitkoid . J. O«, f. J. B. N. Hacktr. 

JHktii, A. D.« klaiaa davtlchQAulfüue» grofaientheils civiliit« 

o. antiquar« labalu; herawi^. von Ch. G. ÜMuhoieL IW, 

< c-94^^ . 1' 'i)*) 'i " 1 • • >. ' * ^ , ^.* •■>; 

-TiWi^J. C TOQrdAT B»4#p(«ng>iwfi«ia(eiftpni^iü^ulMaai 4iia 

nicht geieyert wurde. Schulrede bey der Verbafl« iipIi«9rKQa- 

. ^beofclbu^n in» Tmtimeigabaitea» ^'11; -Sf^- 

Truog» L. » Gefcbicliia der A«f0«ni«tion in Graubündien., IV^ 

r. TriU*fihier^ L AaTretfung anr' Abfallttog rachtK Auffitze, u. 

Berickteb . . •:• ■•.. .i. .i- ' . " . ^. * 

Tfoh^ggey, S* G,, da Y(y»iip|i. aduharaia Jelu Cbrifti docnina 

per Apoitol^ä aobia^tnadit«. . DiH* tbeotog. 11 . 5^7.^, 
•Ta/^iriicr» U«* G.» >M«n)orabiliea für daa^ttudium u.. d^ Ami«« 

iübrung dea Pradigera« €ii B4a., aa ik'ja Bda, laStück. IV» 

64.4. ' ' ^' 

— -^ — -*- 7n Bda. aa S<« IV, 363. 
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Ueber die Varfaflangani4t«nda daa Kgr. Baierii. - (Vom Crafen 

V. Soden) II» i85^ t <. . ^ 

Uaberfkbt d^r B^c^denflach« ik.Be?olkäeung dea PreHfai Scaata« 

ir unverind. Abdr. (Vom Ob. Re^. B. Bmjffmatm^^ Hl, 

aot. 
9 CAraA^^a, üb» Grandherrn verhaltnille o. Untenbanendienüe, 

mii bef. Bückfirhc auf die Aufhebnog das leuteia, IV» i^ 
Vhiänd, L., Gedichte. 11, 795« 
«— *-« ?a(eriandifcbe Gedkhte. IV, 91a. 



tffrM, Nacilniittägdwpredige'aito'Ste« Slcularfelfe der Befbr^ 

mat. d. 1 Jan. i8i9* IV/ 304- 
Unterred iingeo üb. die Lehre Vom;'6^cr. Auch 1 
-^'üb' die'fier' leitten Uanptftfieke dea lurber. Katechiamuas 

Gebet, Taufe, Beichte» Abendmalil. ir lli. 5« AufL IV, 
''Sit. "* • • * '^»'^^ •' 

Unterrieht, faftltcher, jedea deutfche Wort recht an fchreiben, 
*-nebIl riebe. ^Gebrauch dea Öattva u. Accnfativa. ge jetm* 

Aufl. IV, 1047. ( . • 

Urania. Tafchenbuch auf daa J. i8x9- Neue Folge, ir Jahrg* 

IV, »7. 
Urktknden, Danemark, ScbleaTrig u. Holflein betr., f. Dit Gnt 

der Lände PrivHcige. ' ' - *> . - . 

Uifprüng, Gang u. Folgen der durch Ulrich Zwingli in Zürich 

bewirkten GlaubencYerbefTerung — ' Beytrag nur Sten Sac»» 

larleyer 1819- (Von *S. Hefi.^ IV, 5^7. 
Vßtri. L.» r. M. fl. Zitßißtgli* färamil. ScbriCwm 

{ 

FalMi, €. FL, Arcdnamicon Hb. odfanra. Noiia crit, ed. et 

differtat. de verfib. aliquot P. VirgiK Mar- et C. V. Fl|icci 

iniuria furpecf is adieijt A. IVwhfrt* 1 , 8o9- 
Vattr, C F. W. A.» üb. die heutige Grenca der biiber be-= 

haupteten allg; Crültigkeit dct alten Sachfenrecbta in Scble« 
' llen tt. üb. rfie Vefjftr. gegenM^ landeaherrl« Fifcua ia dj«r« 

ProTina. II, 413. , 
'^ J 'S.« r. Jahrb. dei^liausl. Andacht. 
Veitk^ J- B... Handbuch der Veterinirkttnde in befonderer Be« 

aieh. enF die Seuchen' der' iautabarften Hauafitfgatbtara. arBd« 

IV, €65. ' 
ytnturi^ • ii B. , l. Memoria ad fenom. geoloptci. 
y^niUrini, R. , Cbronik des neunachnien Jahrhunderte« iirBdr 

IV, 589- ' ' 

•^ •— Ruftlandir n. Deutfchf anda Befr efunf^^riega von derFravr 

zoten- Herr rcbaft unter Nap. Bonaparie in den J. 1312 «— 15^ 
^J^^th. Krieg im N2eAerlan4c; Tfairkr. and Italien. IV, 799» 
V^ffllung dea K. K. polytechnifchen lu(\ituta in Wien, t, 347. 
"^intnthWk der.gnadl^'eH Hn^. ü. Obern der 8tadt ü. dea On- 

tona ^chafbaufen, der T^ibuhalien — * i8>9«' IV, 4t/z, 
-^ der Btg^erungtbeh'6rden u.'Beiainten dc^ Canic^na^ Balei 18*9^^ 

IV,. 461. .'...' 

— der verfchied. Art'en'n. Aberten d(^ Gattung Aloe, Ton WiiU 
deliovr, flaworth, de Onflolfe u.' ^. Jarquva befciirieben r u» 
unbefcbriebne — (VÄYi Fürll ♦. »5Ä/Ät Bycky 1, 456- » 

fiithl O. t). :AV, AnfaVi|4grande der Uath^feffhauk. 3r Tb. prakr, 

Arithm. und GB^mn^t^je; feAbtb*' Auch: 
-r — r LebrHdcVder pr)ikr.M«th«^m. irTh. IV» lag^« 

— -^ Anfaatji^^nde Vfer Matbem. tt Th. Aritbow» Gen»« ifc' 
Trigonometrie. Auch : - 

— — Lehrbucb der rVi^ii Matbem. 'J^'^erm. Mifl. IV» logi» 

^gc//,'s';'T.iir: H. $^iw/. 

Voißtt J . GelcM^K« des Lbrnbifdeto-Bnndaa tt. retnae Kam* 
ptes mit Kai Ter Friedrich I, II, 617. * * * 

Voigtfh T.. v<^» ^'rlucb Viner Statifttk ^9^ pteuCd. StMiea. 

"liU8i7- ' ' ". ^'- 

Völker l'VL L; W. , f.*C!fe. KniSfiart's Lanil. nr. Garteafcbau, 

Volkslreuod, der. 'Drama frey nach den I>enagogen d^^ Ari^ 
ßophaner, U, ^^>' 

VpUhcdy$g\ J. Ob., gertjeinif^rz?. Worterbttcb zur richiigna 
\erdeutkhaog ü. ErklScoog der in unic^er Sprad^a vjMikuai* 
monden fr^^n^den AuMrücke. 3e Te^H. lAufl. - IVr 5^0' 

V, Voitairtt Alajire. 'Trfü. aua dWn FVao^. meiciUh übeiL voa 
JPf. V Mattitz. n. 55!?. ' • . 

Vom GöUendtenfl uiifrer Zeih Voir ^hätfi. Th^^pitfion 11, Aß^ 

Vom Beformationsgeiila in der evangei. Kireber (Vom PrtcL 

A/tt/V)* IV. '48- • • '' * ' 

Von der Rirehfi 4n dieftv ZeH. ' Betracbtnage» von JV^ßpi^as 
. Ertmita (J. F. J. SanriiMr.) III, i. 
Voiff^fbf. die, dea Sien Jubiläum« der KirchenTerbeUervng; 

begangen von dea vereiaien Symide» (ter Grfcb» Maik. Hl, u 
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Vorwirft. Flifgfetiriftan polU» a« ^ifftntch. IaIhIu trB4 

b H*»fic. U. 733 
Fo/» . J« H. , Abrif« miiin« Uebea«. IV» 704. ' 

t;. ^'o/x, Juli PoOleD 11. MarionecioiiipieU xur Brbtitaruog« LV» 

'40 
^~ — u. A. tN Schmden, TbeaterpojQen oic^ dem Lebaa. it 

BiU'b. in» •470« < • - 

Voftg^ pittoratfiaa aux l«rs da Zurieb» Zovg, Lawera» Egueri 
et WallenlUdu IV, ^61. 

• • ■». 

Waohler, B« L«/ theologifcba Nacbricbten 1S18* x u. ar Bd. 

IV, 48? 
•M. L » O^fchichie der hiitortfcbeo Fotfchnof Q.Konß feitWia- 
dertieritell. Atti iit Kultur in Europa, 1 u» sb Bdt. r u. ao 

Abth. in. 7h6- . ^ • ,. ^ , •. , ,.:r* -; 

». ... Lebecsb' leb reib auf; <1ea Jota. Gottl. Nepnalidas; weil« 
evanget.Predi^'^ri au HaidaraddkE, voa ihm felbft Tcrfafat. I*75t 

Wach^mutl^, E VV., de accufaiiva cum infiniiivo. Difp. IV, 585« 

.M •*- Uilli io«u^' üfieoa compairationem frammac iiDg,' 0«iU- 
cae et liaUc«e cum maua Laüna. IV» S85* ^ •. 

W^okter , Jof. . Abbandi. üb den Gebraucb der forau^ichßan 
BÄder u. Trink \'v«flpr; neblt Befichtub. den mediciu. Wartb 
der ScbwefelraucV»erungen — la Aufl. IV, 6a c. 

Wmgrur^ KP- Cb... neu« f ollilandlga EagK Sf racblf bre für 

die Ufutlcliea. lll , 44>- . , i ..«•..'« l» 

Walmeeki^ tbe Ramayuna, in tbo original Sun^lcric ; with .« 
pfofe tfaoiUtion : and- ei(planat.;notea» by \y ill.. Carejr an^ 
. Jos. kim-shman: Vol. l. cont. tbe arlOb book. lU, 365* . 
Waf giebt den Baiern ibre neue VertalTungiurkunde? Waa lo- 
dert Ge von ihnen? befondara in Be«. auf (Und. Einrieb» 

tung— 11. 185- , „ r t, i 

W^fl/r«, J.Jak., C Reden am ReformaL Fefte. . . 

Webir^ G., Veifucb einer geerdnettn Tbaorre dar.Tonieti; 

knnll« 1 u. ar Bd, H» 641. . .,•,-*., •. 

'^ Jof., Ka«echi»a*ua tur chnftucl»', kaibol. Kindaf. ^if ^usrb. 

.Auiu^tv, 1064. ,^ .. -. j. j : ' ^i i_».Ai w-/ 

-« -*- Katecbiamua iur die Kudierend« u. groUern cbfutukar 

tbol. Jugend.' »e verb. Auü. IV. ifia. , «- w, 

We^kherlin , C» C F. , bebraifcba Grammatik, ir Tb- Fof- 
^ roeniebre. ar Tb. Syntax Aucb » ^ ^ „ j. ^ 

hebr. GrAiumüiik Sur Anfangei^. 40 .'«b. Aufl. undJ 

— '^ Syntax der bebr. Si^rash«. a« vfrb. AuH. lll , 609. . 
Wtiohßrt. A., C Val9rn,fiae^i Argp^uM^on hb. ori^ 
üfferVie. Cb. E-. Einleiwaü; 10 daa gemeMie deui^cua Pn?Hf 

rccnii oebft tabeUar. GruadrMa deU. Jt tÄ^i;; t r '* 
Wtißhr^^ fr • (arnro^icbe Weike- ir Tb. 11 i «9:: ^ j, 
muk^. t G.. ZeiifcbrUt fjlr Gefcbicbia u, An$Ugun^ Jer ^• 

len Kunft. ir Bd 5 Hefte I, 555. 
Wellington. ^Bin feiftonGemjWm ly, 144. ^ ^«p^«- j^ 
mndt. A, LeipaiperSuoftbliU für. febildeie Kttußfreunde. 

ir Jahrg ign •*^.i«.. *♦ — «» **• *"• Äu , • 

f, J. G, F/ranger. 
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^-•r -lafcbanbijcb wm «atcU, Vergnugon. . . 

f^tngUrAi. A., Chronik der efangel. »Aader Gemeine, 

Irin darao Errkb^ung. PrlvilÄien, Kirchendiener u. L w. 

fchriebenimJ-i65i.. PoJnirch, W • «•?• :,„„,„ j.„ p.^ 
IFanAe, J. G. W.. nie kann der K»'»«-/.^,';^ «"i*^' ^•" ^•■ 
* teftaoten geacbtater u. wifk[amer weiden? IV» 107. . 

mrn^'s. A.G- letatea Minertl Sylle^n;, «u. defl, Nachlaffe 

berauig. von J. CFr^Mtben. 1. ^^ / • . 

— F. L Z... geil«. y«buii£en.iHx dr« l^age. , W. f.?5: - . 
« Wrr>efce, A.. Gb die NiederlanI Colonieq , die lAi nordl. 
^DWcbland im 1 «ea Jahrhundw geftifiei worden, a Bde. 

PPe/Äar. F. B., Predigt bey der Weibe der jrKen ProWd- 
aaI^SynodeauMag4ebuig^mi6.N«v. i8i«- W,,ii5P. 



Wefiphai ,y. H. , Dnvooftraiiovrom coflipdfittOBia tiriuai «m« 

Urin de ii«<|ue iudicium. 1, 767. 
ffetfitin,^ J. J.» f. Predigt «iif VeraÄlnfl. der •fReformat. Feycr« 
Weitet, F. G., HAmeottfried» leüter König voA Tbüringen^ 

TrJp. 1, 137« * 

V. Wildungen , la. C. E, H« -P. , Weidmaana FeyerabvBde, Jm 

Bdchn. IV, 510. 
Willmmr, Wilb^fmiBO, Zanberbilder. Nene Anig. IV» i€. 
— — f. Hyactntben 

WilmoHn* , A. Cb. . - f. J. H. B»' l>«y^ed(#. ^ * 
^itmfem F. P., ^UMMiogabliftev , od^ eoo Anfgabeo an« dar 

Öprachlehre, Erdbefcbreib. » Naturgefcb.» OoTcb« u. ^echiio« 

Ingie. 4te dnrcbge(. A^ig'abe. IV, 4a4. 
Winer, >'G. B. « Grundlinien einer Methodik de* Elenentai« 
' Ünierrichtt fn der hebratftben B|lracbe. III» 60Q. 
Wh*, A. H. » Leben Hrn. Hanna CalparHir«el'0'; bereoag. voa 

der Zürcher. Hulfsgefelirrh. I, 71. 
*— L., beUetirche Kircbevg^fd»fciite. FortgeletA* ton M. iDrdI* 

hofer. 5r Th. Auch: 
.-. •* neuere beIvet.,Kirchengefcb.' rbn der Aefpfwat« bia aal 
• untere Äeit^. ar Tb. ' IV, igg. * 
WUfchtl^ J. H:'W.. Morgen- und AbendeipCer in OnQagea. 

7e veiro. Aurg. IV» 960. ' 
Wiithnf/t, glaubet» wat ihr könnt; a.'iibet Barmberxigkeit «. 
'Lieb''.' Rede' zur Stifkuogi^yier der ArmenaaUalc in KieL 

II. 74i- 
^ r. natmi** Delatietoaftliifftgegett^üa. 
W6lf, 7., tt G. 5a/bmdn, beb^Äfcbea Elementaibnolk aam %. 

lernen dea Hebr. u- Rabbinifcben. III» 600.' ' * 
Wolff; H. W. J. o. J. W. G. . Predigten an den Tagen 4ee ^^ 

cularleVer der Re^ri««atto>i igi7 an BravBfollweig. IV, •f7, 
Worte, ireymiilbtge, einei Deutfchen in Anbait üb. die diurcb 

eiÄ 'K. Pr. Minilt Refcript veifugce Aoadebnuog cW Ifir die 

f^renfs; Staaten anjgeord, Verbraadbiieuer aul die ia die Aa- 

halt. Staaten iranütirendrti'WaarÄi I. 406. 
Wyfi^ J. B., Beile in daa Berd*t Obefiettd. * Insaaejr Uttfcea. 

!• «." ' * .i .t- i » >. . .* 1 . . 
T. Alnenrofea. • •* 
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Tptr* A'.,' bebttopie^GefcbiedMita 'der fied«vlaiidlcbe Tak <« 
Ataragefaftte Gefeb. d. niederiand. Sprache. IV» 6f. 

.* * . . - • ■ 

, .'•''i»k.» . ■r'6 .»!».•• 

Zamhoni t G. » all* Accademia reale delle Scienae di Mmum» 
''Tetttff^ "-^ fö^ra i wigüdrAoaeaffi «lAiiii ^lättiaUa Ca« piU^cUl- 
- trrci. 'Wir 687* ' . . f •• 

v.ZtiUer, Fr., dai naturf.PriWrt.Reehf. gtrverb. Aafl. IV» 3^5, 
■Zeitfpiefjel , fatir . (■ T. ft. Fri^iok. 

Zerrenner, C, C, G.» Predigten «m.Scaa Jubelf efte der Relorw 
• inatioti. IV, q*r. : , . a • 

Zitä^nbein • J. W, H. , Karechiarnua der cbrifii, Lebae aait bJbL 
* DenTclprurheb*- 5eAuft;''IV, "6*4.' .» • ' ' 

Züllhhl Gh. F^, de? cadfi9^ ehr ab ia«re<hi!n (Wnli Geaio »i- 
' hü m^tut^ndnm f^ potiua hiufta qoaeVia ia pefiaram fpaiäa- 

daü«Ä-feKfc. chrttllanae. II, 564. • ' • . 
Zur dritten JnbeUever des Reformationafeftea bey der eiaageL 

GemeindH au OedenbiFfg i^i?. W ^fg.' 
ZuramRienitellung der Synonymen» f, Synonymen der deutlcbea 

Sprache. \ . . . . 

Zjmngtts, M, H , fammit Schrifteu im Auaaoga ; berauag. Voa 
' L. Wä#< ti, S. i'ü^df/. irn «da, i Abib^ 1% 601. 

^ -« 1 in ßda. ae Abth, IV, 57^. ' 

^ '^"Todettcver durcb ftie Studemcte aa Zutich am jg» dcc 

istg. IV. 574. , ^ . ' ' 

^ .« L auch J. M, SokuUr. 
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•> Beförderungen und. Ehrenbezeigungen 



A. 



iunjf Ib Sc Pettttborg I » 443. 

'tr (n Schleswig I, 505. 



^iilJir ^ ^^ 

Atirimn im RÖdelhmin I, f^^ 

«r. Ainr^ein im Barliii I. !)[)( 

Aiilr^iii Qfnna 11» ^. Tor. Hl, 55t. 

if itAer !• Grau II , 65. ' *^> . ^ ' * 

^rMo/üf in Marbuffg II, 309«. 

Amgufn io BratUu 1 » 655. 

V. AiUmrUik ia Tubii^ea IL 616. III«r$i. 



tsrkmmr fo Barli« l» S6io>» .{ - 

B^iuermeUier io Goitiageii HI, 6sSb 

J2tf«i( la Lf>ipsig II, $9^ 
Be^kedorf ia Berlin. II • . 7ts. ^ 
Btfer in Wien II» 711. 
BelUrmann in Berlin I » 607« . 
BiJeliH m Roftock 1. 7fi«.. 
«V. firvM» in Berlin 1, sSS« 
Biuni in Sfralfond 1 . 96. 

g eitel in Dansic Itt , lo^. 
Uy in Weiblingen \l^ U »' 
Borkövsky in Lemberg 11, 71*. 
«r. BoiA in Schwerin I» 760. ^ 
BMttUtr in Lripsig 11, 696. 
^i«e£ftole in Schwerin I, 799«* "> ' 
Bouitrmeek in Oöttingen I, 4/^ , 
Brmikmupt in Roftock I, 760. f . 

B^Uohter in Ludwigelnft 1 , 7S0» 
Buckn^ in München 1 , 16$. a39* 
BBttnitt in Berlin I, 519* 
Jlai«tJi#fiiff<r in A^bacb 111 , 3^« 
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CAcT« in Tubingen Ul , 800. 
t^cffius in Tübingen I • 196. / 
Craimr in Roßock I, 545- 59^» 
Crotm in Gleiten II • 665* 
O-u/^itf/m Wien \\l^Ä^%^ ' _^ -' j 
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4». 

tr. DmbtlBmf in Halle I» so«, 
/>eE»l«/« in Cöln III, $68. 
Dtf/ieaeoA/ in Line 1, 518. 
Dtihardin^ in Roftock I, tS». 
DeuBer in Bamberg III, 3^» 
Difmer in Leipsig I, 594. .' 
I^lf&ereiner in Jena I, tag. 
DjfbrSniey in Siebenburgen Ulf. ijt* 
Dolm in Leipzig I, 544. 
Dannder/f in Qaedlihburg pX» fffi* 
Dräfik^ in Bremen 1 , j§S. $5'- ; > 
Drlfo^e in Paderbe» I, 9S» 



Bkrkmri in Satebni«. I, 84o* 
Eiekkorn, tifiJt» Rmwt^ in Gouingen. III, 710. 
Ef&AAorn, Prof., tn Gdlün^en III, 7>o. 
MU^nbenM 10 Heidelberg II, 504|« ^^ 

En§plkturdt inBerlio III, ^87. 
B^ämOrtH aua Meckleoburg II , €16« ^ . 
Er ilmmm in Roftock 1,596. ' 

CiMT^ in Dorpet II, ^6. .. 

Byün inPoudam 1, 255. „. 



•• Fn«M9^&ef«.in JUiUruh« .Q«^^ 
Fmrkas in Rolenau In Ungern *t, 96* 
ftmerttin in Tübingea I, agS« 
WUeker in Dortmund I » 639. '^ 
tf/bhtr in Moskau 1, 680. 
«. fiflshtr in Moskau 1 , 630. ; 
Fi/eker io Stuttgart I, 260. 
Foninl SU KJanfenburg in Siebenburgea 1,'$jS, 
Fraehg in Kafan II . 6r5. ' 
Frmne^H in Berlin III , 6^6» ' - 
Fr§udenTtiek in Ehingen I, a6o» 
FrUdilknder in Haue 1, 544. .. 
Fritfi in Wien III. 300. 
Fril/reifr in Wien I, gig* ' )* 

Fromm in Roftock 1 , 760. 
FmA in Sc. Petersbui^g I« GgO* !!# 4S$i 
E 
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v.Oüal io Wim I» 959. 11, cii'. 
«. G«M in, Wien II , 103. 
Gerds in Schwerin I, 8^0« 
Cwriack in Halle I, 95. 
%>• Gerßntr in Wien III, 556« 
Gefterding in Greiftwald I, 670. ^ 
Ciejhke in Dublin I, 544* 
GuftUr in Cleve I » 669. 

CTmtz in Wien II, 896* 
Gnielin in Tübingen I, 448* 
Goidkorn in Leipzig t» 545^ 
V. Gtf/Atf in Weimar III» 4S;«* 
Göuling in Hudolliadt U, 655- 
Graf« in Tübingen III» goo. 
Grießnger in Wien 111, 104. 
GrUtpamir in Wien .II, ^76. 
Grimm, J. L. C in Cßüel II, 109,. 
Grimm, W. K.-, in Cafiel II, 209. 
v> Cro4 in Stuttgart I, s6o. III, 75a. 
GrUßn in ßerjin II , 792. 
V. Cuiieh in Schwerin I, goo, 
Gufiav in Oorpat II, 656. 

H4/7ner in Strafaburg I» 83t* 

Hagemann in Zelle III • 167. 

Häg^n in Köoi^i^iberg I, 356. ^iQi 

HnAn in Wittenberg 111,568* ' 

«. Hammer in Wien II, 52o. 

Hankare, in Wiotertbur III, 471. 

HarmJt in Kiel III, 656. 

Harppredtt in Stuttgart '1 > a6o» 

Hartmann in Roliock I , ^4^* , - ^ 

«. Hartmann in Stuttgart "^f. 2(59. / 

Hauemann in Göttingen UI;'7SO. 

Hecker in Roftock 1 , 594* 

Hrf^e/i« in Staltgart 111,767. 

Heinroth in Oötiingen I, iig« 

w. Hein^/ in Wien II, 7ia. . . , , 

HeZ/ert in OlmSu U* aq7.. ... .... 

Henckel v- DonneremarA m Meflebiuf - Ulf 47^ 

JHerÄer in Breilau II, 79*»^ 

Hermetnn in Leipiig 11, 096. ' 

Hermee in Bretlau I , »56. 51^ * , ". 

Hermes in Münller III» 704* 

Heyar in Merfeburg I» 5i9* 

Hey/ein Nordbaufen III, 656. 

Ho/facker in Tubingen \\\ » go«. 

y. Harmayr in Wien 111 , 168. 

9. Hörnern/ in Bamberg 111, 867* 

Hafi in Wien II, 48«- c * rf., *# ^ • r«» 
«. H*re/ auf Herdecke in,Äer ptiftclir M«A, Hl, 

Jlfi^n in Göttingen III» 720. 

Hupfeld in Marburg 11» 210. - 
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Jaeahi in Matoji I, $19* 
Jmrzow in Rafan 1» ögo« 

in Lajbacfa I » M«» 






JCaA/ep in Cottboa III » 88- 
Kailin in Rirchheim I» 960« 
«r. Kampta iiv.Bisriin I , .556. 
tUtrflkn in Boiuenburg 1 , 735^ 



in 6aildorf 1, 960. 
' *v. Kerner'ln Stuttgart I , »59. 
- Ke/i/er in Münder II, 494. 

Ktnd in Dresden I, 6^. 
\Kleiaunger in Lutthrigaloß I, goo. 

X/e»i» in Hfldbur|iauiea II, 431. 

KUin in Wien II, 447. 
T iUeA in Brealan lil . 477. 

Kohlraufck in Düfleldort I, 95. 448. 
. ÄoM in Ana« • I, <5. T t <- 

"^ V» iC6i'adÄ}cA,Vo(. NicU id'Ofte IH; ft^^ 

V. Kovaohich, Mart. Georg, in Ofen III » iit. 
.-^ JSrau/e in Köuigsberg I, igj« 

Krocker in Breslau 1, f>o8« 

ICrn^ ip Zkiau l , ^. 

Xii/i^A,:K.. Preurs. Prof., jetat in Paria* I, 544. 



■ < f mlT' I^ W wy f eh ff n — 1 ; -447. — 

. Lindemayer in Zweybrücken III, a^S« 
I*^ in Tübingen 11 W 767* 
Libell in Marburg II, aoo. 
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JMse^e/ifey in Marburg II» so6, 
M&hl in Koitock I, 595. 
i>. Maichus in Stuttgart I , ^'§g, 
Martias in Erlangen |» 848* 
Mauermann in Dresden III, ^p^^ 
V. Mayer in Tubingen vHl 9. 7$7* 
Meineekv in Halle 1, 87. III» i84* 
Meißner Jn Dresden I, 655. 
J#e/cAer/in Münliet 1, Sag. 
Merrem in Cölm J., i448«. ^ 

V* Meit/ehaek in Coblens ..•II» 776. 
Miehaetis aus Hameln I, 296. 
Moknicke in Scralfund ltl».€ii|* 
ilfoA# in Grata II » 65. 
Molter in Karlsruhe II» 4*4« 
Mullex in Hamburg 11 » ^ol 
V. MUnchow in Jena- II/'-6«&- 



Natarp in Münller I, a^. 519,^ ' 
Iiieee v. Efenbeck in Erlangen 1 , 847« 
«. Nettetbladt in Parchira 1, goo.-^ 
JVesifreria Zell I, g4o. 111 > goo. 
fiiemetßikek in Prag 1» 311» 
Nhmeyer, W. H. , in Halle II ^ 959. 



<v« Oar^eis in SchK^tris I » goo; : 1 

Oi^errei<:A«r in Wien 11^ 74a» • 
«• Ore/i in Chur I, 75a. 

F. 

faßouf in Siefnhmg l, ^90,^^. ' 
er. Peretfoayi im Arader Comitai III # S|8* 
t». Ftfitke in Peßfa lU, 176. 
«. Vfißerer in Pefih I, 511. ,. 
.P/a^e in Bremen 1 , 848. \ . 

Tlatneir in Marburg II , 309. 
Tlata ta Leipsig I» 545. 
Jfaffelt in Göttiagen II, 618. . 
TrMtl in Wien II, 71a. 
^f FrimoiM, L S94tumikl6/yM^trimp$9^ 
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Früchoikm in Wien TLl, 4St,\ 
'Prockner in 0)aiütt 11, ^«7. 
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Jtmpp am Stuttgart \Xi» goo. . 

«. Rtihnit», jeut in Krftkaa I, 519. 11, 776. 

Renovanz in RudoUUdt 111 , »S|6« 

Rtnk m Kiri»run6 lU 424* . ; 

Rökria OHraii 1, 690. 

RMnnberg in Roftock I« 596. 

Rofikirt in Bamberg 111, S^* . , 

JlQj>/tfj.aut Fuofkircliea II; 7»*. , ^ 

RuSa^/ kathol. Üifchof VQH 5i«VB^Mr||» lll, 4^.. 

JRtfiitr in Karlowits liU i7ii« S^?. SJIt». 

Ruft luBniin I, 6«9-' ' . 
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ilff Sacv ifl Paris !l, 656. * *^ 

Salvad^ri in Wien 11» HS« 

^ai>£or» in Wien 111, 43«. ^ v 

if, Savii^ny in fitüln. .IK^?^. . ., -•' »^; . 

Sakam* in Ptffth Hr, 56« 

ir. ^eAeiVI/lit in Wien M^ »jSr ._ ., . „ . 

SüAfVniir in Brealau 1,656. tU,^479> 
^dbm^ in Muncken 1, 1*». 
^eAm/i< in Tübingen lll/fioo. 
«• SokmidlU in Staltgart 1 , aSo. 
Sehiiudt i» Boitsenbnr^ 1 , 735* * * 

Sckrue in ScbarUQ 1 , a5& 519. 
Sehneider in Kasmark 111» S^o. 
Sekdniein in Würeburg 111 , ^7- 
Sekifnlin in Unter -Tifrkbaim 1, St^« 
iV. Sokröiier in Rönigeberg 111, 4:^}« 
SehttheimB in Güttrow 1 , .Jl^" ^ , 
Sekuithefi in Zürich 11 , a^. 
^oAtt/s in Breslau 111, 55^ Vj 

Sektuepße in Klei 1, lag. 

&iiie/ in Tropplowiw I, 75»; . . . •. .' ; 

5:#£Ae, ChefpraeGd. am ReviL jD AttOiakoW fu» dit lUbeiiipfti|j 
vinaen 11, 775.^ * ; .. ^.* /«. . *. 

ee. Seymour in Berlin 111, 656., . • • .,-,,., 

X SkikUr in Hildburghaufen H^^^/lpii ^ '., .,,,;. ,v 
«r. 5*e*oM in Berlin I, »68. i#7t ,W' W%. .. ut i / . ^4 
6/gu^rr in Tubingen 1, agb. ^^ r., . ,* t 

Spm/nrr in ScfaulpTorte 11,65$. , /, \^ 

Somrby in London 11, 63a. . . . , c .A 

5;»oibi in Leipsip^ II, 359* ^ ^ 
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Stark, Gek. Hofr., in Jena 11^ ^56L . 

5f«»ii in Marburg II • loo. « 

Studemund zu Ludwigslim I, gSa« 

SUvern in Berlin 1, 519- 

Semrka in Pattb 111, 11a. 

SMerumikl^/y •«• Prim6tz im N/^grader Gomitat Hl» 5i9» 



Teppe in Tharant n , 847*^ 

Tltt^e ctt Banmgarten bey Buta^iyr I ; gja« 

Trmfve^feh in btoekbolm U, $47* 

TrentUr in Dresden II, 655, .*«..• ^ .• ' 

•^ TrUtzfMer tt. «FAIAr^^V VicepijU. d. K. Pf. Gfridili 

II, 776. • '^ ' ' ' 
TWitA'n in Kiel I, lag. 



U 



yrrtVA ia ZSittb « 'I> 7S<- 
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Vmlliek in Calentta I, 7^8* 
ymter In RÖnigsbarg I » ^449* • 
Veleemkr in P«fih 111 , S^o- 
PSb-a^ in Refathely II, 847* 
9. yueketidk in PoBh U, 463» 



IP^Ctr in Efaliogea IIl, 80?* r ' 

Wmgmer in Olmuts IIl .47. 

y. Wsdberg, furAl. LickteoÜein. Hofr« 11, i»4. 

IPa/cA in Schleuiiogett 111, 368* 

tVa/er in Wincartkur 111 , 47a; 

IPeier in Maina III , 88« 

H^eekherlin in Stuttgart I; .^59^. '' 

IPecib/ein in Muniier t , 71^ ' - 

IPeAner^ in Rrivits I, 83a« 

»V»/»i«/ laDanaig II, 47*' ' ' 

rngger* inRoRock 1, 594. 

IPSf/7iWr^ in Neußrelita II, 48* J '' 

IPJiMT in Leinsig I, 543- II > 6^ Ul,Mi.' 

ir/rrer in Hildburghaufen II, 431. 

Wiuhaue tu Lübbeke im Wefef^ande I, 7a8i 

Wolf in Berlin l, 68o. 

IPnraer in Marburg 11^:^09;. ^ * 

Z&m/i^ In dt«f<WaW ^1 ;/ ' aje^'; fti). / 
Zj^iANeufokKll; itV vl^;'a5& . 
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•. Adlerheih In Stockkolm Ijt 511« 
Ake^hlmd in Rom I, 791 • 
Amelang in Berlin II, 845* 
im Amton in Oörliin 1, 368« 
.^n4l in Leipsig III, 415, 847« 
Armdi in Lnckan II , 544- « 
9. Ayrenhe// ia Witn III ^ 6<H>. 

Jl. 

Buoketiherg in Dret^eo II, 54c» 
V, Bdrdeß^r in Paftk 11 > S^' 
SoPth in Wien II , 1^7« 
B^ftkolm wk m^enhe^em 11» 799» 






' 1 
. I • 

I ■ « 

I • 



b> 'T o d.e g f ä 1 1 e* 



u 






{ \ 






de BeaueSmir, L de R»u»UU* 
BeresJ^rd in Bv^im II , ^31. 
Berger in Dresden II , 303. 
Bergner p geb. zu Zeita lII, tSS* 
ar. BerUp/ch in Erfurt I, 35?- 
Beutk ia Diifleldorf IIl, %9^ ' 
« Biädermmnn iU Dresden 11 , M* ^ ' 
Bo/I in Neubrandenbarg I,'^n. .^ 
BeUbritgge in Rlein • Nten^#rf 1 # 748* 
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Booyc in Speyer lII, 464- ,,, ^ 
Borft in Tübingen 11. 87* ^^> Sß^- 
Borfen in Aitona I, 367« . . ,^ 

B^unig in Waiddoff betLäyi.« -^^9- • ,, 
Bruder in Bauckie iin HildaakfiiDMifa ;1» i^Sa» 
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BrOmel io Lobeoftein lU» jig» 
BruMl in Dreiden 11 , 544. 
Brugmant 10 Levden II. gSS* - 
AttfiAifUi/iJt in Leipstg lU» i»87* 

C 
C«f^4tfa i« Neviite in Paria 11^ 6$!. 
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Deee* in Bnbliu I. 519. 

i>Mt9itr in Xangenihal » Gnuftonf -Iffii Ut # f • 

«. Dürieke in Neu-Schöneberg bey Berlin II« {19. 

Ditmar in Rollock 111 , 649. 

Do//» in Nördliogen \, 940.. 

V. Oomik SU Agrim in Gr.ofttien II , 5S5. 

Dominietu in Coblent , Crtih«r xa £s6lVf 111 , tfK; 

Drasdo in Df «Kien II, aaS« 

IT. Dr^rßxiß in Cbackow III »^^136« 

Dngt}»ii<?x. iD Sceg^HÜn U, it>6. .' ...,.'.- 

DUriJbk in Cb«mniu 1, 69S. 85^. 
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£ci(«r tn BoKborft b«y MSnfier III, S*S* 
Eokhardt in 2(cbopau III,, 6i80(. 
Bichälberg \a WnU\ Hl. 464- . , 
Emmert in Tvthinffifi III. 7*0. 



f ' 



."j 
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Fmujäg d€ St. Fond in Paria lU« 5^* 

FeJt9tU* V. Tü/n« in Kefxibaly lU 65ji. 

FUditr in Schwerin 1, 711. 

Fifeher in NtMburgbaufen II« 367* 

Fontani in Floren« I • ^64* 

FriHA in Wien 1 , 565» 

V. F«^«* in Whh Im 59*^* 
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Gay«^ t». ÄArenAar^ in Wien II« agf i 

Ger&er in Sonitertbaufen HL 156. 

GiWc in MunJler II. 368. -^ • 

Cötdlin V. Tirfftnaii «u ByoiOISnfter mfi^A^ ^: ,^ 

Qrtding au Kemnat in 4er.,Ot)^^faU. . Ul^ g40* • ^ 

CrenuM in Genf 1 » S^5t 
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Baäerrmfier in Berlin II , $4^ 
V. Hn/ei» in Eutin l , 335- 
Hamp€ in Bremen 11, 367- 
Hard^rfiu Dresden II, Soi, 
Hnn/y in Cöln 11. 95- 
Baf4Ur in Dreiden llI, 649. . 
Hai^hild in Naumburg^ 111, iji» 
Htcker in BerMn 111, iB-^Vf'* ^' 
Heim in Meiningen ' 1, 35a t;*«- 
9. Htndriok in Meining8n, llt, B47 
Hermann in L&beck l , »oo. 
HiV/er in Urach IIU 56»'. '*' ,. . « 
H/ere in Bibe I, 17O . '* , 

Üotnung in Scfaw^äbi^llHHäu 1 U» J9^.. i'o... & /' «t 
^louinger in ZvUcht ' I,.<^it ^ .-«. :i . 
' ^Xovie* in GrofawaraeiB II« i^ 
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JaeM in Muncben I, 79», ' ' 

I////tf in Dreaden '11, 54a. 
Jjenhiehl au Oeürich im Rhei«t||in II« Sil. 
Jungkmnru in Leipaig; 1 , 69S. 

Katkarina Pawlauma% Konigin ^a WJIrUffeabarf t 

Kayfir in Augsburg 1 , 565. 840. • , 

V. kr/emen in Peilh 11,584» ^. . .. 

Keyfir in Erfurf II, 407. \ " . 

Kiiycu'effer in Beriio lll. 3i« * 

V. KiHthusmen ^ feinen Laadfiti^ tey Appäl Jonen 

KU-oheifäi^lBL Reichenbkch lU, 71^. ' \ 

K/oye zu Grofslina in Schieden l,SS^ 

t^. Klotz au Grofsesbayn 1» S&^' 

Ktotzjek in Wittenberg III « S5>* 

KÜtgel in Wittenberg tll, 61^ 

«r. Kotmebue in Mannheim. II» 7l* ...« 



Landnh au Andelfingen im Cant^a'^Kfiltcfa" f , 1J9, 
«. lojjf n/s in Nancy lll, 702L ' ' ' 
AA/r«1kr V «a AlGn StkiiaoK jll. 5^7- 
Lavaier, Ht , W Zuxidi tt,i^ ' ^" 
«n Lemj»n in Stnttgart l,*79t:tL* '* 
i;#o in Grofa - n. Klein- Kayna Ilf/ ^5$* 
Limdblom in UpCaU I • S^. 
Lipptf't in Erlangen II , 87* 
JLooj^ in Berlin III • 847* 
X.iKi^r iniena II, »4. 



SSt-4^- 



U, Cf^. 



• • 



• I» 



\^ 



4 ' 



k 



I « 
I > . 



I 



«. Miaifonaative in Paria 'ti » s4. ' '- 
Jla//yd in Jafsd Miadfaant II* Hl*' . 

Joanne/ in Paris II, »S* ' * "* '*:.' 

Jfaarer in Wien II, aio, 

Jf eyer in Munfter III, »3», - 

juoh ^e in K o p enh a ^en TU , ' 19^ 
iiorellet in Paris I, soo. 
Morelli io Venedig HI, SJW.' ^ \ 
mUßhUr in Berlin JU , %£; Ibef,* 
l#«//er in Scba£hadbtf «fli, 84». ' 
M^/«r in Zeits 111. 615. . ' * 

Mumfin in Altona III« 740« "^ ' 
Mynfttr in Kopenhagen III« log« 



^. 



i* 



11 



• ) 



»« '• * rf 



■• ) 



JÜMilttigtd in Halberftarft II, 8S9, 
^ibul^tlgeh^Hebenltreit« io Leipaig. I« S9t, SgS^ 
V. NetUlhladt ii^ Boltock I « ^ 744« 
JÜtumOnn in Dresden II, 9o4i^ 
Mit/no/tn in Koslin I, iQl«; .' 
la NevilU i. Cutteou la Nevlth. 



. »i 



Ol 

Ouvritr in Leipsig III, ^ag« ^^ 



i '* • 

n 






1. 



• » - > 



A*^ 



«. falm in Kirchbeim nnrer Ttfrft Itl. "^(7; 
Ftfpe an Nordledi im Lande Hadtfki I/sg?« 
Fartf//eit in Dresden II, 916« 
ftfnM/inJen« II« 7S* r 



I 

■ 

i 



*«,ftrt,.u,"M vvP^Rh. Sil,, a4^ 
rinäar, i. fvohoi» 

tiay/mtr »n EHipbiirg Illf^ji^i 
P#Ä/e in Uipzif It aS». 



dt 



iS(u/*fr in V\ loten hnr III, '440. 
|i, Szalq^ zu Alfö D'«li«» 111, ^ijj. 



(.. 



" »^ ,. »*.5 



^•» » • 



< 'I 



T. 



kj^. V* 



i. kau ia bmim» It« 544^ 

Hcmccke \t\ Coburg 1 , ^59. 

4fßn/s^r »a. Qhtt\ott9oh^t% bjiy ßvlio', II» 671. 

Idehelmann i« Guflrow I, 651. ' 

Hiedefil in Stuttgart 1 , 79t. 

Airimy in Zürich 1, 565. 83^ 

il# R^uvU/e, sagen, de Beauotmtr$ üi Marbarg I, 171. 



TiniRem^mt* in Marburg < III, 415. 

Terlinden in Hainni I, 36» . 

Tn<£Aorn zu Bieileokopf in HeEea II« So& tll ä» 

f».- To^Ärfy «t GrofawarfJeia in Ungarn II, 165/ *' 

t>. Traut zjbhen In Draadeo II, 303. ', 

V. Trt^r« in Freybarg II, 323. ll(, 575/ 



1 f** 



K 



RoykQ ia Prac III , 13b. 
ftaif(o/>f in Verzala -lll. 459. 



> *»> V 



•^- • • ■• ' S. 

täekin Ljcgyiita TU, 710. 
Sander ih iCöpeA.hagan lll-i 600; 
Sekatle/oaek in Roftock III, 139. 
^«r/in Detmöid I. 305. 551« 
Jc//mfi^ 10^ Woni^edel 11,559.' 

SehffSide^^d' Or^^^h f, 36. :59«; • ' - - 
i^cAnh h» Wian- 111, ^52. 
SieiferkeUm S(?liw&b. Mail II, 599. . 
Smeu'if. Er^fteM' i» Aithetk 111, 70$^ 
aT. «SraiMVfa/ ZV Ag^am in Craatien U, iGB- 
Sieighkner in Reganabnrg II , aS* 
5rcin in GoxheDburg in ^chw.i^d^ UI, S^ ^ - 
Sreifuek in Lösnitm im SchBühntff^ea III» 719« 
Sievar i)a'Ro(lodi ' I, 743. 



t ~>^m- 



* • 4« 



Vaupel in Dretdan 11 , ^113. . 
F/</a/ in Parii I, 300 • 
yinzenz in Stuttgart II, 32, 
ye»el\tk Dresden 1I> 543. 
«; f'o/ig^ in Waimar 11, 5p4« 



VTeidmann m Maivz II , €79. /: 

Wendelftade in {Tochbaim UI, 464. 
WVraa/ «n Bamberg III, ixß« ^ 
ir»/il« zu . Bubiita in Poraroarn 11, 6si. ' * . 

^mi^n^^rff in Kl. BrStC I, '7I1. II, 58«. ' ^ ^ 

IF0/ca> ."auch P«|«r Pindär^t^., i^ Söiproeutöwn aAiraiilnn« 
don . l» 304, 51t; . . .>: i. . ^«''7 

WUni^ «« RoggmtdMf in Mecld; Bcliwer. 1 , 3^1« 

« 



> <•> 



* 



» J 



1 * 



»•1 



c) Anderweitige N/^dikicInen tind> Anzeigen von Gelehrten nnd Kühitlenü 



jfmifi#it,* f. Anfragt itt Jim« 

ilii4r^ m, Brunn^ Preia«afg* auf dl« flnaüan intaffflanteftaii 

^^Corrtf^. irichri«htea' f€r tfat Natiouaiblati Hefpotue U 

•*egt.' •'.*.'•>: 

Anfrage, bafchtidena, «» »ilmnMR «wagaa feiner Bebai^tung, 
^ dala ficli die Frage: ob* der Stiller dea Abendmahlt ficb der 
Ibeitiaen Gopuia iß bereite in, der atamaifchen Urfprache be- 
dient habe? ihrer Virtuahtit dach ana der Pafcbito Yon^falbft 
beantvrona II, 119. 

Aatfuttarurili 11. Bibu ad fkt^ in Qotllngan, die vertprochnab 

'-aber noch bliebt acfuiUe» NachCaadung ^ar Varrade au fei* 

t^wem Au amu^flinumammJbtU*' UI» 6of« 



Beriehuivag der ia der Leipaigar Literatur. Zeltnar im Torta^ 
Jahre ^r as^ mitgetheilMa ^«((ataatbeik laifcbea Correfp^«. 
deaa- Jiachnchtta. üb. die UniTerfit. au Dorpat 1 , 41« . 

IToZ/l* den Literar. Aoalekten* atgqdW«^* 
I erweislich nnethte« Uebungi/Kckcben aa. 



•"« wegen ein ei von 

ten, fon ihm ein erwei 
' nannten Brlafa Äet Cicero III, 633. 

•^. .^•J* Aa^aban , die Uairaiüiat Laadahüt i. daran itbßt 

' thtok beu. II, 607. • . TT 

Berichtigungen au der Recetriieil dea Aefomu Aln'änacha ?^ 
1S19 in der A. L. Z. UI, Tt* \ 

Befpdin Ronigaberg, dellea Entdackung einet aauea K^ff^^iffn 
1 , 447. 

Beytrag zur EdtfiuUnng einiger pfandonyaieii Schriftftallir** IH^ 

• 776. . - • • 

-• : : • *' . . - BifiAo//, Emft, in' Boäa * Aaaeige«. Bitte, rutkOthtlUh &a« 

« • '•' . angenehmer Namenarerwechaiung, Teranlalat durchlAnzeiaa 

Bmrom'e MetaorReine» !• Tenaaat'« eben. Uatatfuchuag derf. einer Ueberfets« voa Orfila' e eldmena de chamia med« dnrch 

BeerdigoagiplitB, rank« entdeckt au Stein am Angar; auCca- Qußapk B^/e^ff Ur, 9& > T 

. — «. — -r, _L_*,^. j- , „r _^ _ ^1 — L-^-g, |Ii, V. B&ofter'r attfgalleilie Sutua SU RoRack UI , 447« 



grabana Grabanttlaev darta g«fuadaaa Altaitkumtr 
Mr ia Wunl«^» Erkliraag aal dl» in dea Erg* Bl. der A« L. 



Z. eatbalteoe Becenr. feinea neuen AbrilTea der Staatawiffeaa •- berg. jabrh. i^ig* I» Sf)- 



447* 
Bi-M^maRfiiiiGottingea» wfceii^tofii. W..ki4.gi^ L.,ck He- 

ceafioa feiaeeLehrbucba: InRiiut.* iur.> Rom. , in den Uetdal- 



fchaftalahre — und Gegenarklaruag dea Recanfaataa III« 

Sö6» * . 

Bakaaatmachnng einea hohen K. Preufi. Minifterium dea In*' 

«'iherB,' da« Faulffeka VarlagiVacfat der KrUaiio* Eacfklopadia 
fagaa MirAe»' aad gagaa Tre^elp^U Nackdnick Pfir, I» 
504* 

. < ¥fi A 2. Bsilfui^ JiAtg. 1819. 



B!rae^Ai</en au Ifexkull in Livland , Bameikk. % Beriehtigg» n. 
Nacktrage an der Schrift r EITai critigua für rhifloire dela 
Lifonie — per L. C. D. B. — • u. au dfer Recent derl. in dar 

A. L.Z. iBti 1»S6q-^S84* 
BUf^^enikmi will» veraalabt dnrch ditf habraifchaUebctleta* ainar 
in dam hebr. Kanieai • V^lter dea Wtaner Janmalat der 



ad 



U iJ^tf- J5^«"f •» «Bi&hen Gnome, »St HHnemäfim 

- 1 «^««wlcbjifü, eine kfit. Autwabl aui diefer merk- 

ward., 7<'uiiS«i>gofaalteiidea» hebr. Mootufchrifi wtiilW- 
tea I, 107- ^ i 

BiUinet in Pmjitu , Dmckfebler . Berichiißunfitn za UiflM Ofr- 
firvmtimm* IdvirntM III. 563,. 



C. 



^Ä!r. ?J?' P«w«ütfet«aDg auf die befte EixihluDg So Profi 
für d«f N«tioaWtIiitt H?/>trtt# 1 . 595- 

Am Vf«. ditfer Scbr, zu einer Recenfiön der£. 



X>. 



D^aktteio, tUm.^ «nidtckt bey Alfö Ben ja, f. v. ?w&44 

W. 

FrMekn in St. Petersbur*. wenen Dmckfebler- Berichtigungen, 
loiue Beytrage eur MÄameSanifchen Munaknnde beu,, IL 

WrUdwuuui in WiUenbeig, t $,^tzngr dif. 

^«•■J??"*'*^?»! ^«^ Vfi nn einer Rtcenfion Mner Gebr.: M. 
5: £*^**!t'* 9"i'o P'o Arcbia, recenL fnaa obfervatt adje- 
^ L ;- o^/'.*" ^^^^ »uHildeabeim erfcbeinenden krit.Bibhc; 

^tbek lur Schul. «.Untefricbttwef eh 111,634. 

fik des 

Ormmbm^g d. alt., G. A. H.. i(l .,. «.. «^„„„, i^^fr« uu. 
Aitu^s -- und nicht mit Teineni, früher di er, verßorb. Söh- 
ne von gleichen Vornamen su vertredileln II , 560. 
nT *"t r*** n?*^- «" Rom. i8i4, nähere Nachrichten über 
ibq, üb fcioeZTcicbnungcn, Gemälde n. hintijfialanen Schiif- 
teo ; Aidfode/iuirg aur Herausgabe feiner noch uogedhiclttea 
•»» 75- 

Grmt^nd 10 Frankfurt a. M., vorläufige Nachrichten von et- 
»igen peififcben, babjjlon. ,i|. agypiifchen Denkmalern II, 

%r-^"j{"««g»ß«n «. Bemerkk. zu dielen feinen votlanf, 



Nachr. II. Ö64. 



.1 



K 



ft' t 4l 



BM^l\n Buckeburg, 'feit mdirc^ Jahren ipit Beerb eitung'ei* 
whr empfeHluogiwerthen Wortwbuchä der 1«: Synony- 
' tti«n belchaftigt, wird zur Befdileunigung der Hariytsabe er^ 
«vni^tert J, iir. ■*: • * '^ 

BMcffM in Bonn Abgang von der Mitherainkabe jiet Ha/e- 
/a«A Journale der prakt, Heilkunde UI. S7. ' 

Heutemahn, f. BufolUnJud* 

B^iUr'f; Gedachtnidita W, vom Grofa - Herzog vo« Weimat 
demf. gellihet. Befchreibung derf. II i 6^4. 

wegen der 



Jl9ch€ im Gr^oitjgeo, f. A^qtcÄr^a/ in Halberliadt. 
™f« in GÖtiiiigcn, f. Aufiodtfruog u. Biue an Ihn 
Vorrede zu I«?ineia. J^t tuu^imituuwm. 



5" ^^«/ f'- tiichter'M Anvyefenheit in Stuttgart ; Nichterfoig 

der d^adurch vnranJalaten , von einigen Studirenden zu Tubin- 

• **" ^?. *^° ofgr«ngejiea fitnlzdung zn ihrer Fever der Schlacht 

von Waterloo Ul. 7ftj- 
Jürgen* Waller -Algen, Efflpfehlung h. Vetzeichnilz der lilen 
Ceoturie derL II, 451, . . , 

JbZ^e iniRleinwaltertdorf, Anfraß an Schrift- nndSpraohforw 
loher, bef. az Bibeterklarer .in Betr. der Bilderfghrift der OU 
fenb. Johanoie u. deren Erklärung . 111 , 19z, 

Kr, Ardbzfchreibung (von Ungers^ 11, 87^ 



KiHmheh»\ Compolltiön delAleyniBzaii. O^a^tMlim t', sV^ ^ 
.V. KUwU in Berlin, FujdbV- Schriften u FdnJI'fcho Stiftnnf 
betr. II, 45^ ••* 

Kw$k*s in Berlin Antwort znf F/tfr^»*r Berichligfingen, in Betr, 

der KrUnitz. fincykloptdie U 475« 
Zf. Kotzghue** Hückkehr nach* R uff land betr. I, 5^0. 
B-roneislT» ala pfeudonymer Dichter, i|| im Anzerznun Szl* 

Priedr. Jferi^e/ au Gaffel I, ^oz. 
KM aua Hanau, gogeawart. in London, wjsd anl einige Zeit 

nach Paria gehen, u. dann in Auftrag der Kedip and. Regie* 

rang eine Reire nach Caindlen in Wnlicht. anf Natotfcnndz 

antreten III, S5z. 
Ktthtt in Leipzig, ivegün tferanagaho nnd Anfang des Dmcfcz 

der gnech. Aerate alt Antw. nul 4äk Viußgn Aatrigen I, 

600. ^ , ^ 



/ 



jl: 



«. • ■€ 



ZMkt!en wiU im aten Hefte feinOT Forfdbniigea ein «on Httl 
V. Radwr entdecktes pergamenines BrndtfiOck des l^ihdia^ 
gtn LUde* heranageben 1 , 425. 

Lofdtg0^s in firiangen Eioledang zn die1Ct|lieder der Leopold. 
Garol. Akad. der Naturforfcher , ihre Beytrige an mneim 
BZQZA Bdz AkadosM .VzrhzadIttBgzn eiiiznfenden 1, ^^ 



MUdikms^ in Brzdzn iuriil. Litzrzttir vpj^ d^n letttzii So-Jahrtn z 
Upenii Biblioth. real. ior. fupplemeiiior. ac eniendatz« 
Vol. HL, ift idit dem gt^ Alpt^ab^ beendigt, n: find Jvoldi« 
EMmplare für den Subfciipb Preia zu halben , UI* 39Z. 

MimllHuikradt in Jenz hat ieinen Pollen zla Docent daL ao^ 
geben 111,848» . / 

Mtmgßt C. MHneekm^ . - 

V. üaiikiffpn^m Stuttgart iftwit dem Herzog Wilhelm «k defleA 
Gemahlin auf einer Reife durch, die Schweiz i^ch. Italien 
kegriflen lli, 7f»8> 

Müneeke in Halle; nicht Mmnge in Paris, ift orfter Eifindez^ 
durch breozliche ElBgßhire Fleifch vm dem Verderben, zn 

• 6cheni:Jl^'5Z4. r * . . . • /., 

Moldovdnyi.^.v: Tetra*. .'^ 

Myliu» \n Karlsruhe» die Abfendong der z/leuten Bdo Josnet 
Malerilchen Reife durch Sud^ Frankreich — « nebft den nzc^ 
zsiHef erodtfl Steindruckblatrem gffchieht gleich Jizch PSonu 

■ Uffachen der Ve^pätung U556..S99 .. . \ 7 

*- -* dre verfpiteco ErfcMof pC dar l^^iden letatsn Bd« teivet 
maler. Reife falle nicht ihm, fondern der SidUt* St*ia<dzaci« 
- in Münchzn zur Lall U, 68St i4o* - ^ ~ ^ 



i\ , 



r • . 



A 



Nachrichten über "Gra/s, L Grq/k* 

Saohtigate au Halberftzdt'im Mfpt hinizriafane Antobiomi. 

phie; leioe neue Sammhmg 'Von Volksfagen a« z. w«da^ 

durch Höchz*s zu Groningen' Befergnag, im^Bhiiek ggfrhoinzn 

III. 8i6. 
JNagel*s in^Hornbnrg ErkJarniigrwegen fchielender Benrtbeilnaif 
- feinea Uuifsbuchs iSr Anfadger im Schmecterlingslamzzeln ia 

der Jeu. Lit. ?imttag 1819. II, 51a. . 
NMgelfs aus Zürich Abficht, fein gvofaoe LeibinBitnc von M»« 
' fikelien auch auf Wart^mberg"«; Baden znazodefanza« findnt 

grofspo Bey fall II, 51. 
0. Solä't Varenfarumluogiil vomfUlnigz ftrn Hint|M] 1in%% \ ant ' 

worden U\% 44&. ' ' - . 



t < 



F. 



fmults Wwe in Berlin ,- Erklärung deif. Wegen Fortletz» dar 
Krümiez^ Effcyklopädie zlt^AatwM znf F/l^£rV Ankundicnttc 
^ttL I, 47^ ■ -^ • 

wiVrrdi^ 



^ • 



Jtei/i ; ¥011 Moldmvdmyi mngetheiite hilchHft v^' tiefdiroib. 



«i 



H. 



»• 



i. 




11 

9 



Räimuffen^» Veneicbnirt d«r toin eagU Otfoeral-Govreneiir «• 
Yen f^alliok sa Calcntu iler' Kop^Hageo.' Bibliodiclf 'ge- 




&!im.»V» Antikritik «> RMMfiita rein«r Sehf.-r >D.fft«Mi»K JE"'!**.' 'X"^^S^^'"?«JL:^*5A"*f "'"*" ^T"' ü^*' 



Smurhy au« dem l^&i 









.>i^ 



* 't|ti7, «eM Aiitwdit' des R^cenfonttB HI, 625* 



.N 



s. 



^ ^ '. ' < 1 

r 



*»fi J« 'i 



« jr 



^1 






K 



fmimi iB'Lattdettat, ^r«y Beiiebtiguiigiii, neUl AnMigan r •» 
*^^^ Fktusde d«fr WaMi^ n. 4ct Rvchtt, tvegei^ Flfi(UU|r\t Anga* 
» b«» mMl€f^i Ab^ikio n. titoot Ua|^dBaMit4n fiefaaupnnig 



VMichln Cal^sti*^ 4 RmmmJ/ktik . 






7?i 






.«Udwv'nud^.jai. 



t«g»a iba 11, 6or.' '• '• > -- 

Miif» 1eat-^«rMer at Jan*»- ^llalfekM Oefcbtnk ffoin lUtfar 
: ▼Mifitiblaad 11/ 656:' : 1 j 

S§kmidi*0 io Braifaifch^eic GagraVMtfaflpa dar Im- Allgv Kb^r- 
•• toriwaigei^n ach reif rtrotauraa'deaAjia. MDarSehrifri Vcbcrdia 
' biehf itoföHllfar ü/aicbt Imünt tcbiitMtade Kraft d«r SHnta* 
'rblauaHi niVÄtJ.» ' ^ * 

ScfarlfiAeUer« praadoayaif «• r.-Bejrtrag aurBadiiUaag ainigar^ 
ähkiiri bilämbütkhmifeif f^vg^M. Vanr»ifdfigt«ragaa leia«* 
Botffiek^Iiaigtaietiiolt^ ;aar ditf C^ttiafer -^gai. * Aosaigvai tbey 
ÄmiigtV dalt f^tfe StMfr^ diW U«r1iulia.^HabdrcMfta»^i 



aa Oipk Ua ^uck. arlcbciaga |) ^ 465. 



I«» 



« t 



>: 



I -M 

'"»/ 



r 

V 



* Aaa^igiat 

' BUftltfadi aabft Sir Humphiy Dw^^yU t'^facüa aia 

Vntf^; 'b^eifä erfebieWn (Sf ' 111 r^S*' ' '•»'.♦ > ^ 1 
Söurhy f. Tr/i/iaM^'f UnterliKhuag c!|er Mateorfieiaa, 
^/ine^*i; Fricdeminfk's >^.^^9^Adfi^^ M»Wkn»ab€ffS»kIaraaf 

<*^rgerir das Verf^ fett auf der 6cnafpf^ta> eioaa voa ibiam 
•»Lvr#o dafafrf- ttl^geffaif^to^ Uatet^irfahlaar-^ail «riadcp^ach 
.*l'i^4a ge(et»t rftf'tt*fali «ll/imi '^ -'^ »t« ' 
i. Suim BKt derUbWerOt. WBdaa Yetaa aackattNaflaa bafiadl, 
1 Ifidreral. Santtaiaag gafetMakt 1, 79^/ t !v * .. 1 
•— ia Stnttgarc» bafitat aiar, voa v* Mg0icktH aa Draadea für 

«ia WerVBapbaeJ^ arkUrMa^ Maibaaaw^Gaiallda, walchaa 

feil üi U gas. 
0^ Szmimy*^ au Alfd Dabaa hiotafflaltaa Varmicfataifl« aa die r«- 

.loriaifiea Collegia aa. Debtecxia a. B^vkomarom, an daa 
' Gymaiff. ^u KacskAaat a.' dia ttiortaMlb Kirakäa aa Ailö Da> 

^ a. Paiib 111 « 519. 



K-. 



«^jra»Aaa«MbMcliifttii.fieh fttat arit Aa^Uff kMbiiuiUg»>- 
' Aaa Teutöaaa lU, 601. - t,;., 

«UaU/^'4 ia Halle nerter Btricht Sber daa kgk klia. lol^tac 
iär Olb'urgia uad Augeafaailkttida dad. t> 7t& «^..^ 

— * -rf lualter Berickt obar dallelka .'111 ».^MMr. < .i 

mMarf# Btfcfafpibaaf . daa VaaifaaUikiuLiki.aait tf/tnaanU 

Uabariicht dar miaeralog. aiafa^bea FofiUiaa au ?e^t?^l|ea 

^IB^-g^.' ,»' '1 .' .^. ., * oVi, ;;.„ .»..»..fi 

V. m$htkmgw MuBchea bereift aiiiei Thatlu^aADai||i^hlä^J7 
«ialinafkwML « ) felaer. ^eraiiasuaebeadaa^^itacfecL. JPJf^iipdi 
wegea ioiialtdeutrcfaea BauiUi autgeJFubrte, Kirohea aa aatar* 
fuebea U» iSg. / 

Wilhen* ia Berlia Auffoderuo| wegen etaea in deft Original« 
Mtcbaaagaa der>oa «w Mtehel, vater dein Tii8l.4aftVSmvl^ 
bttcba TOB Luom» CiawiarA, barkiag** KmSiexftidia Tara^ifiita 
Blatte«, daa BildaiT« üMcAsv, Huttm, darlMlaod: ii^g^ 

mite d. alr. ia BaHia; Aueaag fatoea Aaflataaa« fil^^Mt^ 
i^ulda im Hmllm Amt SokmmoJUe hirmt^f AaBfatAifviiWIga« 
halber gegen letatre 111 1 728* 

•— — will nichileod BhtrhartVs AufTfeCK ge^ea Iha t B§ytrmg 
mur Charakter! f(ik d. i. «r.« wider logen 111 » 4M« 

IFa// wegen eioea uaecbtaa Bfiela fli«Cicafa» .(• ^effcbtijnag' 
gegen WoH. ,' ' ^"' * 

ITaBi^fy in Wittaaberg f. S>lranar dar. ' ; ' V-'^^ 
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d) Nachricliten von liternrifdien und ardfürehen Anwälten und andern GageaJCandeiu 



JH^S Ifata» dbr. fw «• IWrda etoldeektar jnSak D^akilaia» 
r Ififchnli d«A. ^on äioid&9M iaitgeib<iU« Auigprabuagear faff- 
' Icbiad^ rönii, Uroen und Jli|/iatBi i All • 66o« 
Amfietten im Kgr. Warieniberg»<>'dia 6eni«iada daC bat dia 

Balekhiagibrea SebailebfMa aaa eiganaa Mittala crbalM» aa« 

Atw teaa gefchickieA aa ackaltaa, ni» 767« 



•Mk 



«••»r 



B^7ia; Kgl. Akad. ,der Wiaennäi:, Jdiraatafifncf Friad- 
richill, y>irf«r. 1. 49^. 

•^ — jihrl.Vibnitz. Sitzung, Tca/Ir# Eroffu^gdarf.^^ IW» 
AedbV u. Wilk^9 £iotrhtir#><foti ; beantvror^i' foa Br*taa a.- 
Ruttmmnnj ' m ai C« me t Kl a ITe , ' PMili. }i. 1^ ^er tb. f • philo- 
fopb; Kiine • auf a Jahr no^h ^erllngi^ta AWgabe ; '0MleV a, 
TVa/ZeV vqrlauli;;«' Aos^ige ton ibrea am f n., aa'JuK ^«iaacli* 
tan Kom/tcaabeobachtungen : Puttmtutn^s Gedidttaiintda 
aif JBrma», a. Fi/cAarV aaf ]£/a;i^4 'Iltf'iSt;*' 



Wm^iim^ RgL Akad.«dar WiiL, biBor. pbilplo^. KUttti Pr<ti«£r« 

für d* J* iSai» «raaaart ia dew öfieail. Sitaaag ani LeßHui^ 

Jahresuga tgig «-^ 111, goi^ 
•«-».?^ offaatl. Sitaaag a»r<j&ebarta(py«r d^a Koaiga«. Ja^riRaiiAV 

YaHaiß , jarMia> u. CZft^enV Torgelef, Abbandll. fll • ^o.\;^ 
-r ^* voa derfaibai^^wahUa a« vom Kuoig ba&jitigta «yiTeaU. 

Mitglieder: Ait^i, Steb^okt Wilktm l.:ii9. . , 
«— ;«-'Milgli«d«aw«bJi -ia dalT .«aillai <$iraiuif;».. aii ordentl.:^ 
• HtfilAfit Ltmghmtm^ S ckaäm ^ ia Batlia« , liala^w ia\ 
'Boni» TmA;> WaAaiaww and.l|^»4/''; aaav. Sh^eaml^giied: 

MisfiUrß aam au/iaitar.daatl. Pmtia4! Miigliedera^ahl 'ja 
. 'dca Sitzung daa^ akad. äMiaii«i> sa oidfatl. : Oi'aiBaiMo ait 

Maria ^ yino, Comuoeimit Piet* Senvtnuti; an 'Bbraamug^ 1 



JD0gii AU^ßhndri u. 29rnard9 «. Mon—ni III t 107. 
-« HttoiaBittegerelircb. , aalia Wftuagafaft^Feyer, VorltL 1» 

^^1. Wedfe. cbirarg: FH^dr. ^Ubelma CdtTaj^mb/* a$f ^HÜf 
tungstag, Lehrer- a. Z$tfIibga-Pfrroaal«, %a|li il«r Kfltaga 
fall dar Sfiitung IH, »31, * ' - T .4 . ■ ' 

aRWi^ai 



14 



9ertim » K* Preafs. MiniAcnua^ d#s Inoem • BektaaCfliacliang 

A«ff. ».jiai F«u//* yprltetrcciit der KrUnitm^ Encydo|»ldie m 

a^pi^kTif;. AilAiM Brmmtl. . dtf. Stttdterenden , derilbf- «. 

t«iii*.Rede» 4f bef •fweffod^ hohe SftadilMtnit0 Itfii 55* 
mR2U%^«. Cabiti0t«tfrdrcr; ' Veio Ittliitdev d«f • ttt nöf iriil&^i^ 

V«ifüftilngi die UoWorfiüt Jeo« besiehe« tll» ii!$> 
^ :r tWieicKdifi der Vtfrleraocett fm-donmerlratbetti^»^ 1)19 

J^i^L^MeMintU der ffratcitoH Am;^ rod' lAiO ^ s\». IlV^ 



t57« 



•— - - 



• ; « 



> ^ >.'. a 



M 3 y e 

«« 4-« ITO/jfweMr'r Bibliethek.n. PflenseafeBiiBl. bat dar Koftig 

ISr dief. eekauft ^' 55"- ;| . , , 
Mfbfim« Nadoaal-MuIeiiiB, enruaicliter Poltg;f^( d^JSrrich- 

lune deO. durch erbaltne btüeoteade SeyMf^e l.'^Ti. ' ' 
keiiif? ^BrHclhiin« ol'VereiaigMY'a« «iaef'1fMdei>*1lfi^th1kiie« 
" O^felffeb.-^ Natttr* a. AMfreykUiMe daC.% fifwecfi ti. aibere 

Befchreib. ihrer beabfi^tiileii Hat i^diHiirir ttK f SB% '' '' ' 
Mtetimu, Uaivecfit • Gebartaupfeyer de» Röiiigt, Schnei J»^^ 

EiDladuDupr.» Pmffoms Iat«.iiede« iehri. PreiaefUk* neue 

«. wiederholte Prettfr. ron ' Ao Facultiteii ; FromoiioDeii t 
^>«^#bMü]ldoM( thr^LJeftaÜamiii; Stiptedtt». «T^flr 

- " ' ^ - * n,,, 4^d 

MMflUr 

«.•.-r-^ o^ . ^ -471. 

^ ^ Veraeichoifa deKSannmer- VorLafiiagaB.tStfg. I, ^6^ - 
aI^ ^-Veibelthttitt der WiMer» VovkdiiigM tat^'bb »^^UX 

9r«i|if» nihrifeh - fchlelKehet Franaestmulieuiii » erhato« Sej- 
ki^b^Mr^Aüdaiiii <d^lL 1,^^71.' /. n! >- . . ^-^ 

'wi ^mmAmätS^ die Zeitfchr«: HaTpettta beCr.' 1« 66'« 



C 



nJeiirartheilneeeD ; Prof. fö GehaltaaoUgen r erbalteB .- 

' *bgegaM|eoas hethoA. tbeoL aed fdtilotop.Semtaati ; JdR 

rialrefmkt die Fettigkeit in der lat. Apracbebeir.. lUy 



'> -, ' 



• <Joir-*iflr - 



(TI iartiil i' tu ilerAgfamerGarpannfekafifgifeadeeer jom. l^^Wk 
«ITHii V ^rcb iämm. IniäkmU MaaniAfHaeiiatteuiaulfiaad II I* 

J71. 

f)afie?JV nÄturfdfftb^nde OefeltMj., anfierofdanil. VerTamml. 
Sttm Andenken an «. WeiklkmMnn, Mhoh^s Gedäthc6tjsrede 
aofdeaf. 111,504. ^•- *. '\ ' . * 

— Schulanfialiea» Verbeffamag flmmtHcher . nähere BeTch reib. 
derf., Wacbatham ond Lehrerperfonale; jetzige Bilduaaaaa- 
ftalt fir Vol^tfchalUhrer suJeokait. Navigat|oQf(cbule, Hel^ 
adm>eidMftiM% ;A-ttiinilFy Ai^daä^p«; v. HMle sir 15a« 

weih«de£r. jll. 5oS* . ^« 

D<^f^«s^» retotmift. CoU^kin, 'Sp^Dtalvü.' OetimaNeaU 
'de^'ia vatigem «• dief. aefattl jähre daf. St edierenden 11» 
555. • >' i. — .. 1 . 

türpait ÜbirnGt., Bericb(l^il| d»t * kl :äer Lei psiger Liter a^ 
tur-%eh^og irti 'Nötigen Jibre'Nr. aid mitgethatlie» grdletän- 
'tfif^fe'fantffe« C6rrefpoitdena*NachrMitea über die Umrai^ 
fititxuDorpat t,«4a5« ?« • -» .• *V . 

— ^ S/fe^'a Ankunft iHi daWn baralanar PfdMbr4aa Grint- 
''aalrechtf. itun TemKairer fegleieh wiedn» ertfaetUe Entlafldbg 

wegen feiner zirMlenbarg^befoblobaeaVefhaftong. Ili, 2^. 

tinücHt Gefellfch. fSrMtiferalofpe, Mfftnng n.'Königl. Befta- 

^tiaung d^l.« ernaaatcf MilglMc $ieiniok9 In Uaile «I, 



< . •< w 



»i^r • • l(rir ,ft«>«^ Akad. S^^i»«t>|<<^ Wiil^ulcb. , Ito. 

jHattfirf"Pi- Tfi^mmMdorJfg o. y$lk0f^t Vorlaronf;en • Inhalt 

4etf.« «• Bl&w'e Anweieahei^« Toa il^m dar AUU. baMnat 



_ aehia V<»feh f #fta w j| e ^ VaKifa ;^qv IMnfkim. n^i^liai 
Alteftb^mer in-, 4)53-!,* > .-j,- »^ ^' «. • ^ ' 

Br/*^i, *lfl. PieuU^ AjfjLd. aavn^fyf^F-, V?>ff.» pffepff. Siuung 
am' Gebttrtttege Fr ieUxicii* d. Gr. , vorlcl. , PreilFr«|e, nicht 
dem Zweck «foifprechfriide einge<racf;De Bfaiitw^rtUBgeo, «od 
daher «uU neue v^ierier «ua^eAvlit 1* $27. 

.-«i»*—- ö£[epu^&5i|iufif;aurGehttri»leßiryeT deaKöiii|^,.i^«r^9 
« Vaaiei. jesevs Veriu^ba einer Berichtigueg, der auyr, a.:bfibj- 
lf»ai(c^«n. QeCcb, , U>h«)t 4^- • Hl , 77* 1 

«i« — • PerlooaTverteichD.. det Directoriuma nAch W«kl \Am 

s, •aMall.Q^oMatM4^:<nr^t##»^^ ^^»»B«5 P«riof «It««, Jiif 

^vdereval»g»(n.or(i':ntl«14¥di^<r ^ 1. 576* * . 




U ebergang darf, nacii Boam mit iVera «• ^tiJMi* Verfetsueg 
dahin III • 471. 
4Ht Ijnieeili^^ jß^/tßter^ Antriitaredf ^«'finU^^' PfOgtaiDm 29 

.«MMuiV f . .'i#nMwW«Bf '.Qift^^iaii. tt..W|i^uB4£^ V^MApTuegen 

halber; Doctoren - Ernenn un(;en: von der jurj^ Facnltii Qr£- 

1 1^« Oiflw; vkHt der ^lIMNyfft. : dIl^A|/*i n...lUtfaJ4i^> ä|| 

a. Difp. : von der philoloph. ; fahrsf^ Difl. :{ Mi^on hfl^r 

-^iMmt.'JMArriitf« ^iM«err.i;^feAr^H F/4UM J^i a4f* '^ 

«M».^ ' Dilpuiatt. » On^tor- n. MagiiierwAf^* - jKrfJiaibnifn, 

mab dar medip« ^Facutti' an Wtniii :voa dar. plnMoph« an 

DUtfik: BerrAo/c/f*^ Ofleriellprogr. o. H^'^V Ki»^«^ P-MfSr* 

.warn Fr4|i«Mt«airn(kfei. .^^'-445^ -• . a- . • 

e«* «^ Daeiar^ Wi«r4an «Ertbeiluo^n^ , jroa d«^. imaivcin. -Faod^ 

-. tSci* an t Befdff . «nd Xe« ;> -f 09« . 4(*r ^ pbU^iop h iUr h an äa s 

. .lattattl tu Abhaa4il k F^^* P6<(g0Mpogn4r ^ii^amM'^ f»- 
theilte etile Schrift- alt PcoFellor der 'Onanva). Liferainr . HI» 

«Mt.**» Uäberlifiht daffna» ««gaJeitKafaem ha den Flor ^arf.}ak 

fcheboa tA^ Röaigl. .Gef^gheoke; aaae A#Ae)luag^a: am- 
«aiavtV, IC4a«e*j)» «^4«^ n ^^aAciA«rtW GehaltMuUgea . a. 

Grati6catioaeB. dter ProfeI]<; ,Beiörd|irMpgoa mit. 2Wl*Cta ed. 

.Baüai da aiai l a Wefeflor> W,itarm? Pe i>fioaea . I» 405^. 
£r/aa, arsbifchdn. Ljceum^-Zabl df; im S«li«j^. ffSiJibi» i|i| 

der Aeeble.n. »^^]fit ßsaiCTene^ Jl« :355^:. 
^ ^ a^ald.'dirfillidiaifMiaäinni »labre ig^g. M*^ /!»• 
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Prmntr^hk, .iBiWttfdsakita>.iVeMfac^nifa d^f irfci bMfcb^ij^- 

ilen I, 799. ... ; , ^ ,4 

Franzmu'iiujbump mihr. fchlelirchet, f. Brtfiml 
Prtyburg im Breitgau, Unirerlit., SDeciel- u. G^fannittabl 
der im vorigen Winterhaibenj. daL Audierendca In- n. Au- 

: JÄi4ar;jli, aw-; . 






f i ( • 



A 



G^Ui0. öb^rhmft'Gerenich. der Wiflenfalr / rfleUpifar. J7aii^ 

' Veifamlnl.» ifnic verde ppeli em Preile wiederhol Pctii^tgan 
der PetrL Stillung gemift; >». ^dWa^W*«Wabl.anmPinfid4B- 

^<ten an de»' vfrll* v; .^^ke- Stelle Ulr Soa... . . 

mttiHgen\ R^nigl. «odatic-der WUrenfeh ^ 67^0 Jak» aitigi- 
feyer, 5#romeW^j<V«irlefw 'B/umea^eoAV ilahresbaiMiiit» Qi- 
rectOriitiwecbfe), durch den Tod verlorne Mi igiied<»r u. Cof- 
tefpondenten : Amhr^fiuf % B^nnant • v. Hildmkrmni, La* 

SU Correfpondpnien auTgenbmmenet Ruhkop/» ^v.StAU^ 

-^ ^weÄaiHlriVarfAOi^pir. HajiamaitnV Bari cht üb. dcaZWland 

4ar>au (Ur^^Unuai gefondeneo verkohli^n PanymtroIiVn «ad 

.4ii^'Abf icklungftr V<V^«hwnpärteo, Vorzüge dei^4ÄWcF<chfB 

i^ -^ V*rTammil.vAoniairrMnfratz fib. hfilf. Altertbamardorcb 
Hffrm ihf . f^ff f lagt« l^iifimV mitgaihaUta^ VaraiBthi«g|« 



Stett u. leuua Abfchn. : de occupaüoae agrorttm ipm. per 
. B«rb#rof^— 111, 775.. 

GöiUngßn, Kgi. Soctetit der WilTeiirch. > P/eisfr.« neii0 u. w:ie* 
. herholte, Pr^Iienk. ,«ii S^p/^e in Halie lll» 45<* 
«^ — • Preisfragen^ uobe^otw. gebllebeat, und lolche« die den 

Pieit nicht erhielten; neue u. wiederHou*> Pr^iiaufg. von der 

htßpr. plitlolog., von der raatbemar. » u. von der pbyUrchen 

RUH«; ökoAom. Pieiifrageo» Termine der filnfeudung I» 

407. ' 
Cräts» Joanneum* fiebeuter gedruckter Jahresbericht, Inhalt 

dell. im Austilge 11, 65. 
Grtifiwaldt üaiveriit., aiägig^ Aufenthalt ^e% Srastsni. von 
• AU^t^uin d^I. cur Ui^terlif^byng der lofiitute; ihr Jbai4 o^ch- 

h^r angewiefeue, feil dem Kriege rücklUadige Summe 111, 

555. 
Grofs' fVardein* Kogl. Akad., Zahl der Phil olophie- u.Recht^- 
fieÜilTefleu im laufenden Schuljahre 11, 535. 

I • . 

R ' ' 

• • • I 

fiallm^ naturforfcbende Gefetlfch. , Feyer ihret 4>(^Q° SÜftongi- 
Uga^ zu Mitgliedern Gewählte ; von Keujahr bis Johaiinis d. 
J, gehaitne Vortrage, und aufgenommne Mitglieder, durch 
den Tod verlorne lll, 436. . 

mmm m-m Veraeichnif» der im ^erflofanen halben Jahre gehaltnen 
Vorträge der Mitglieder, eingefandte u. vorgelef. Aohandll. , 
MitgUbder,' von. denen Bevträge für die Gefelirch. Biblioihel^ 
eingiugan«' durch den Tod verlorne: Gehauer $^ Kohl, durch 
Weggang.: Kafintstl Beamten wahi in der Gelelilch. für das 
. 1819 I, 679. 

'-» üb» d.is Schulfrefen in den Fr^nÄ«'Icnen Stiftungen de^ 
Waifenhauloa, Hauptfchule (ek Vereinigung mit den Stadt- 
gymnaüen, eigeotl. Gelehrtenfchule. Kealichule, Penliooa« 
anilaU, Direcioreo-, Vorfteribr-, Infpectoreo* u. Lehr er per- 
fooalo; deutfcbe Schulen in 5 Abibeiluqgen , Klaffen derf.^ 
Oberavifaher,, J&chüiefzahl im allgem. u. belondern < gefun Jea 
Localf*, Krankenantlalt 111, 777. 

^ •— Kgji-. Pä4ago^unl, Zuwachs der in» u, auilind, 2io^\az. 
ge, Oirectoren- u. Lehrer- Perlooaie, V^orzuge der Selc ciaoer 
Sfjm Abgang« Namenv^rae^chnila derer, fo ausSelecia nach 
WohlbeUandeaem Abiturienten • £j(..tmen durch Abhandli, u. 
Dilputait.^ ihren Abgang nach Univertiiätea feyerten lU. 561, 

i^ Univerfit', Dzondis luiiiiut iur Chirurgie u. Augenketjkun- 
. de, AuMtig «US dem ac^n Jahresbericht t\b, dalT. l, 357. 

•^ •» Kgl. KItnilcbes Inliitut fuir.Chiriirgif u .Augeniieiikuode, 
.}^Urtex Bericht voo H^einKold Ij 713» ,. .. . 

•r- -^ «^ fünfter Bericht üb. dafl. ypa W^nkold \\\ , JS?* 

m-m — 4he9lo^ Paculiit: au Haffntr au Sirsltburg Ehrep hal- 
ber ertheiUe Doct Wijrde unter f#V^Aeii/rr*«Decana't 1, 85'* 

•^ — iheolog. Facnitit, Preiser tb. unter Wfgfchcider* Dbta- 
aat an Gmamherg u Ha/fmann 11, tu« 

«-» — Veradichnifa der Vorlefttti^en dii. im Sommer -Semefter 

• ;*Ä*9» H, 55. : ' ^ jJy 

-«• ^ Veremchnila dar Wintervörlefungen von 1819 — • 40. I41 , 

ÜOH^U' Wetteran« Gefelirch» fSr die g^famiat^ NaturkiiQd^ 
• i^te öffintl. SitsttQ|[. G^r^iwV EröflFuuogsaacfde, Vorlefun- 
gen TOD Buokt Caffi^eer, Cret/chmar, Cärtntr^ «• Hey den, 
iK»pp und äUytrj W*hi Or^fohmor^s sum aaavrart. Diro- ' 
ctof ; erfcbitnene Aoaalao 111, tgS- 

HmrUm. holUnd. GefWUcb. der Willen fchäften, Bericht üb« 
die in ihrer Sbfttn |ihrL Sitaung beurtheiiten PiaUtchiifien ^ 
Aea«. «. vi^kIioIm Preitlr. für die Naturwiff. , für die phi- 
JoTopb. a. moraL WiiT.» für die Lit«rat» v. Alterthiaitaawifl« 

if$idel^erg, GymoaUum« öfienii. Prutuocen^ 11. Actua, EttOfL^ 
benz^ßui £io)ad. Progr. u. £r6£tiilingarecle deä Actus • Lehrer* 
ptrtoliale u. Schüler - Gefammuabl; Schüleraahi .dea verei- 
aiftea refaamirua u. kathoL 0|mnjilumt ia dflo J» 180S bia 

. i8t7- U. 591- . . 

.. 4^ L. Z» Rtgifier. Jakrf. igt 9. 
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Heidtlhergt üniverfit., Difp., DifTert a. Ooctotpraiaott., «!on 
der j<ilin. Fjculiit: Amelang, Corni/s w. PUoi: von der 
medicin.: Wagner; von d. \i\\\\[j.o\ii\, Ifacult«: Cenpuj^ Hii^ 
ricks u. V. Monteiro 11, ^ai. ' 

— — GeburtsFelUeyer des Grhrzgs Karl Fiipdrich, Preiaverili* 
u* neue Preisaufg,, CowadTs latein. Äfda u» Eiolad. Pr«. 
gramm It, 5ai. 

— -^ Gefamrot- und SpaclaUahl der daf, Audlaranden In» «•_ 
Auslander II, 51a. 
'— — Scnjioariai pädagog., pbilolog«, xbeolog. bomtlet., u. 
noch hinaukommendt'i driental. exeget. biblilches; Oirecio^ 
ren der!., darnit. verbünd. Stipendien ; Veraej^hnifa andrer 
daf. fcho:i bellfhc'nder", *\Tie auch neu errichteter loftimt^ y 
deren Vorlleher II, 5aa. ' 

— — Todesl"eyer des küral. verO. Grhrz^s von Baden, Karl» 
Schwarz* ^m öüentl. Rede von* den Verdieullen des Verßorbe- 
aen RIO Univeil^lüt u. Laud .II, ^15. 

TenHy Üniverßt., ihr vom Gr olsb ersog gefchenktea, von /«##• 
i7t4iit/i gemaltes, Bildnifa des GR. v. Göihe 1, agZ* 

X. 

Karlsruhe, Lycenm. 5 fTentl. Prüfungen, 2ani/f*# Einlad. 6a« 
rieht; Lehrer-, Klaffen- und Lyceiileoaahl im verüoftnen 
Schuljahie 1813. H'. 279. 

K^fchau, Kgl« Akademie, .Aoaahl der Studierenden daf., und 
derer in den Kgl. Gymnafieo des Kafchduer liicrar, Beali^kt 
imJ, 1818. II*, J37- 

Kuxmar\ in Ungern, evang Lyreum, von Generßch il^Je/noTm^ 
ne, von PodKoPuezky liiedergclcgte i*foff()ur,.u»i<» Ckulup* 
kas BenifuDg u. Annahme der dadurch erlrdigten Genetfio^^ 
fchen Stelle'; beider lat. Antrittsreden .11, 5^5. 

KeeSthfly, Ökonom. Veiein^ im J, 1819 nicbt «[ebalrne ge- 
wöhul. Zuraromeokunft wpgen des Ötihert» de« Graien Georg 
Fejtence, Tode; dellen Sohn n'ill das Georgikon erweitern 
III, 687. , . . 

KUnigsberg^, KSnigl, deuifche G«»r«>!lf; b. , NerKeicliniVs »der hn 

vefflofsnfü Jahre gehaltnen VortrSrge.; 75fte ötifiungs- Jahres- 

.fell • Fever, neue Oirector - Wahl, aufg^nommne otdeiitt 

Miighe^ler: v Auer^ Drumann, Muklenhruck, ^eumanrit 

Reujch u yoUt; l'eyer dea igten Jan. u S'.en Au'. 1 , no, 

— • IJoivertit.,^rlittener Verlufl durch den Abgang ^weyer Labt 
rar u neuei4Perluii durch Krai(/<r'# Abgang I, 185- - 

Kopenhagen, GeleHfcb. zur Belörd. dar fchooen Wiffenrcb., 
EinlaUung zur Preis bev erbung der. voa A^n, Officieren u. Mili« 
tä.beamteo des feit igtS in Franltraick kantoniranden, n|ia 
xurüduek^'hrten Dan. Contiogenta aiisgeTetaten, u. durch daa 
Chefdeff., Piinz friedrieh 9u H^/0nkaJjr€i, zur Bakannt« 
mach, ihr auigetraanaa , Praiaaufeaba lür dan befian Naiio- 
n^l^efang in daa. ^raoha a. dia bcüe dacu ccmponirta Wa- 
lodia I, 415. 

""•T *?*'itl'^ ",/«^*n« Mar. Jgjfin, «a Patar Tetmu u. 
. 3oh. A. Fibiger II, 8>3« 

-^ K. Dan. Oefalirch« dar WUIaofcbafcaa, hUlor. Klaffe, Preia- 
arth. dar Sli/a». PreiaCc , tt. wiadarfaoita Praiafr. ; laathemat. 
KI. , naua P'fiilr- ; philofoph. Kl., aapa Pcaisfr.; phyt Kl., 
naua u. wtedarholta üfo^^fcha PrataDr«; Praiaaufgabaa laut 
Clrnffen. u« Tlo^/idiaa Lagau L SSI* 

— KönigL D|b. t>aBdJb«BaJMltoafi-Gafalffcht£c, Preisfr. III« 

-^ K^l^ Däa, madic Oafalilcfa,, vorgelefane AbhAndll in rer^ 

Icbiad. Sitaoagan v^m Octbr« 1818 bia Mars 1819 von Cc/r» 

\herg, Homemann,Hp>viiM, Jac^hfen^ Klingberg, OerCfd» 

/:aa/, Vibor% ü. Wandt III, %o. 

-^ Kgl. Dan. OefalHck 2hr jBafoidar. dar Veterlnairkvnda, 

Preiifr. 11, 768.' 
^r linivarJitätt - Bibliothek, voa Vedlick in Galcutta u.deflan Ver* 
.jDUtahiog erhaUeaa Sch^kuog von feltanen Werken, gedr/ 



S6 esss! 

in OftindiM, w. Otgenrefcbenk dM ab dl« K^U Bibl. 4«« 

«ngl. College of Fort WmUm 1,717. 
K^pemhag^t i^DiverCt., EraenDUDgen an LiceDtiateo ia dar 

M«r)icio: Ho/r;»e u. Oitm p in der Rechtikunde: Bmng a. 

K«//. ve'theidigte Ut. Probefchr. derf. III, 117. 
mm ^- bpy der Gfbnrtaragfeyer di?i Kontg» bekaont gemicbte 

Preisfr. in der Theoloj^ie , Recbukunde, Medicin , Phiiofo- 

pbie, Mathematik» Gelchicbte» Philologie, AeAhetik, Na- 

turgpfch. II, 767. 

^ — Trauerfelt «regen MoUke% Tod , Tkorlacius's Itt. Denk- 
rede Hl • 199. 

Kortrjk in den MiederUnden , rhetor. GefelUcli.« Proiaerüi* 

Zdmdjhut, Uoirerfit. q«^ Bibliotbek» Bericlitigitttg sfreytr An- 
gaben üb. dieletben II., 607. 

Xjeipxig, IJniverüUp Diilert. u. Difpurat. des Grafen t^* Hohen* 
gJtal» Königsbräck;' vom Vater drll., dem Köoigl. SächL 
Geh. Conferensoiinifler, dabey ffehalrite Ui. Rede nebll awey 
von ihm der akaHtfin. .Srbrift dcUetbeo entgAgengedelite Argu- 
mente ; V- Ferner '# sufäUige Gegenwart bey derf. II, 6ai. 

— < — des Königa Eb<*iubiUum gefeyen von den Siudiereuden 
daf. I, 551. 

m^ — ilieolog. Piicttlcac, Antrucken der ProfeÜ. in derf , u. Er* 
ncDoungen neuer; Errichtung einea bomilet. Samioara I, 

543 . ^ 

teyden^ Univerfit. , Preiaaufg. von den Curaioren dea Stolpl- 

fcben Legaca daf. II , 567. 
Liegnitz» Kgl. Ritter- Akademie, Verendernngen dea Lehrer- 

perfonala an derf. 111 ».iSS» 
London» britt. Mufeiim, alle dem Printen Regenten vom Pafcht 

von Tripoii betviiligten Rede alt. Baukunlt der Sudc L'ebedA 

befinden ücb hiefelbU III» 448« 

Mm 

Mailand, Errichtung einer Leb rftelle d^ Chemie, 7o/nnf # Er- 
ncniiuDg »um Prof derf , Hfrliellung eioea entfprechenden 
Loral« Für die Schule und Rabinetie «u derf. II , 295. 

Mannhrim^ Lyce um , offfntl. Prüfurgpn,- Weickurns KnYui^' 

. dißiings Verxeirhnifa, Unterricht eriheüende Lehrer, Schii- 
leriahl II. %i)i, ^ 

Marburs, Univfftir. , 'feinlH'^, Progr. «om ProrerroratafredifeT, 
W lirot'nertn^ilungrn : l.öbfi/ Mum ordentl , HehntMum awfser- 

• orf)f*ntl Prolfllof . u Robert »um Rirtcr 1^**$ ^oldn. Lowen- 
ordena; Zula^^en erhTelien : ßu^b, Creitzer, Piatntf, Stein 
n. die Lehrer am Padftjropinm ; Dif^ittatt., DilT'-rtt, u. t)o- 

■ ctorpromoft. bey der junlt Faculrt^t: Efdemann u. Leopold; 

• bey der meHirin. : Arrtz , Cernteten, Grofi, Hörn, Mar» 
' tenst V Mo/i, Robert, ' Rühlenihal n. Sehfottmapin; bey 

•'der philoloph.V Hermann » 'Noegeerittk u Pyogner I, 191. 
*mm ^~ Kufluritl. Get>lieok einer anfehnl. Naiuralien - SamioL 

• an dipf ; die von x^t auarf'ganpene Vereioi»ung der Univcr- 
fkidiien zur Mitihetlung akad. Schrillen gewiaht immer mehr 
Ausbreirung, Aosahl der bfreita vereinigten; IVagnere Ein-' 
lad. Schrift zur pehurt8Fey.er dea Kurfurßen ; Doctorwürden- 
Ertheilun^en von der niedic. FacultSt tn: Fuckei, Pooi \i. 
Schwarz; von der philof. an Neumann; Probelcbrtfcen deff. 
III, 419. 

w« i^ Verletzung fammtl ordentl. Lehrer atia de^ 6ten in di« 
4te Ordnung, Jahrl Summe aur Verb 10. der In Hit ms u. Leh* 
lerg^halie; ProftrQoren die einen aurwirt. Ruf abgelehnt u. 
die ihn angenommen haben; Dt'p. . Difl! u Doctorpromott. » 




1er dea Padagogiuma 11 » 9og. 

Middelburg, Seeland. Gefeltlch. der WifTenfch., tilg. Ver- 

famml.^ Lmmbnek^ne Jj^ricbtetfltttung, eingegangne ge« 



krönte u. niclitgekrdat« PreiaTdiriften , wiederholt« «. im« 
Preiatnfgaben , Bedingungen b#'y denf. I, 699. 

Miaskeui, Errichtung einer Landwirtfafchalta - Oefellfck. n$A 
dem Molter der St. Peterabu'ger; Zrtet\ n. Unterricbtfg^gen- " 
Rinde; Keif, fieftitiguog di*rl., vom Keifer verliehener Griia- 
dunctfonda nebft anoerweiiigen Verfügungen dell. I, 759. 

Jdünimen, Akad. daf., hat einen Abgufa einea r der 4 beniomtaa 
Pferde der St. Marcuakirche zu Venedig erhalten III, ^. 

MlU\ßer, von Aer ehemal. Univerfic noch beybehaltn« tbeolog. 
und philofoph. Facuhit, Lehrer bey derf» I» 551« 

üompeit der K6nig hat v« Nola*e Vafaaliaimiang gekanft UI« 
448. 

O. 

Oher/ekreßem , vier bereita beOeheade katboU GifmnaGeii an 
CleimitM , Leob/vkUts , Neifee u. Oppo/n , Erriebinng «od 
feyerlicbe Einweihung einea 5ien zn Hntihor; iJnge*e Einla- 
duniraprogr. ; Waahiere Einweihung»- und ttHge*e Aede^ 
oebA gefchichtl. Beleb reib, der Peyer werden «It Uenktcbrift 
im Druck erfcheinen; ernannte Lehrer: Linge alt Direcior, 
H%nifek, Keick, Kinzei , Kreteok (hat detbalb fpine blühen- 
de Privatanltak freywiltig aulgehohen) und Poufßen ; SrbuU 

' biblioihek, Flor derf. u. VVachathum derSrhüieraaUl lll, gy, 

Oefierreich, Errichtung einea ilaiilt. Bureau n. feine Vecemi^ 
gung mit dem Staataraihe nach d«»m f on v. £Je€kienj}erm tt> 
tergel(»gren Vcrrlihl#«r laut Kaiferl. EntkkJ, lll« ao^, 

-— oeueHe Literatur II, 947« 

Oßindifoke Literatur II, G95, 

f. 

Paris 9 r. Frankreiek, 

feftk, Portfchriite daf. in der Lithographie dnreb GreipeTeu, 

AicA/er*« Bemühungen III, 159. ^ / 

— • Üniverlir;, Czinke^s lat. Reäe beym Aafengo dea seaea 

Schulj. igig — 19. II, "535. 
— •— > im J. igig daf. gebildeter Muli^* Verein, HnaptvefDunDU 

in derf g^wäbltea Vorlieher-Perfonale - II, 556. 
"^ •-ri ^Srifiungsfeyer, «. Sekediue lat Rede ill, figy« 
— '—'r Ungern, Statthalierey- Verordnungen. ^ - 

Frag , von Cahte daf. aus geletzter Preis auf die beÜe Eraaii- 

lung in Profa (ür di* Narioniiblatt Hefperue 1 . 59$. 
Preußi/eke Uni^verQtaten , Uebe^ii^^ht fammtlirher, Gefa1n1a^ 

aahl der Studierendeii aller, u« jeder Untvetfit. inabet, fipa- 

ciaUabl einer jeden nach den 'Wiflenfch, u. StSaden ' 111/ 

Ä. 

RjU^bt Kgl. Akademia n. AzcbigvmnaCam » . Zahl derSto^Mca^ 
den III, 47. - . * ... 

' — — Specrpl - u. Gefammttahl der Studierenden daf. II, iS7* 
Aaaher'iit, Bezirk, iar. höhere und niedeiie Schulen, Specral- 

und Q(>fammrsahl der Schüler zu FUr^fkireken , . Oedenburg «• 

Stein am Anger III , 47. 
Raftadi, Lyceum . cffmiL Prufongen; £o^ajT # Eialad. An* 

seige, Lehrer* u. S< hnferaabl vom J r^i7 •— t^. 11, agOb 
•— Scnallehrer* Semtnarium, Lehreraahl II, ago. 
ttatibor, l Ober/ökießen, 

Rifittlny neuea Gymnalium, erRes n. xi^evtea S<^n( -Exava^ 
' Kfi/^'aha Eirrlad. Programme. Bekanntmachung darGefcrta 

für die Schüler, Verletzung derf. ; Geburtatags-Peyor Am ho- 

ken SliFiera der Schule, Sdh-ader'e Inangurat. Ibd« 1, 

451. • 

-« — Pey^r dea Ref<«rraat. Feftea ala Gedachtnifatag derStthaag« 

Sociale Rede; ffr/>*ena Einlad; tn- Aet am letaten Abenaa 

dta' Jahiaa fcranüaUetan Fayer, tV$ibe9akn9 n, n. Etdca; 

f oll- 



voltaibli;« Lt1ir#mV1 ^iticb Jae«|ff /B «11 Fattjg IM1 Goar#ütA< 

tat daf , lieh mehreode Schiilersabl 1, 431. 
JR0m , von Siehuhr eingeiMiter« Aittilellung von RUnAfTOTlctfii 

jeut d4{. aoTtefender deutfchn' u. andrer KnnlilH'» naher« 

Angabe u. Veraeicbniri der dif. ttudieredden deuifcbvn Kuoil- 

1er 11 • 7»7. 
RoMnmu, bifchöfl. Lycetim, Anuibl der Stadierendet im J. iSiQ. 

H. 157- . '. ' 

Koftock, UoWerfit. » daf. aufgeltellret au. Berlin von iSc/}«Mfoiir 
•iiiworfene. Von Lequine ge(|ortneSUttie BiUc^erst voo/soA^ 
jfMiira detbalb darauf verfertigte Medaille 111,-447. 

-^ -* Diflertatt. u. su Ooctoreo Proroovirtc, von der jur. Fa« 
cu\t. Röntgen; von der medicin» Broei^mOAiit Gdf^ee, Säur 
11. Suftmikl ; GUy** auag^gebene diff» inaug. , Peter/en» u* 
Rafpt* etichien. Schrillen lur den GeniiU dea Smßhichtu Su» 
pendii; Akad. Naturaiien • Kaüioet » AdUt*s Gelciienk ao 
daf. » durtb Kauf hioMtgekonunne Tychjeiu Dibllotliek n* 
Muaakabinet 1, 595, 

•^ «- HMfokke*s Schrift aur Feyer der Vermahlung des Erb-* 
groftherrogs von Meckleob, • frUdr^Ludwi/ii Btfik*^ Olier« 
• 11. Pfingft« o. Pr/er *enf Weihaacbuprogr. ; Baefoiau - u, l^f^ 
canacs- W«ch(el« ProielToren- .u. Privat» Oocentio-P^rfonaie 
nafh deo8o0inner» u W inier -Leciion$-<^atalögeii, Zuwai;ha 
dirfl durch Grundier und Mahn; abgebende . Pro(el}or4n ; 
folcbe die Gehalcsaulagen und Oratificatiooen erhalten ha« 

' ben ; Zahl der Studierenden I, 593. 

tiufiiaftdt Anaafal rämniil. geiill« Schulen, Akademieen, Senat» 
nariea und niedein Schulen« Lehrer- u« Öcbulenabl ill. 
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Smharim, f Stein mm Anger, 

Si. Fettrskurg» K^if. Akad. der Will.» erwetttrtM Stndiam 

der ri orpenlanfi v^pTi»che mit dem J. *^i^ Aii4eg« eioea orien- 
. tal. Mu'euma- It '1^9 
*-n.K<^i(, l\uA. GekUIoh. für die gelammteMioer^Iegie, offeBtI. 

Sit7!un)> am acen Jehrf'S^^fe ihvbr Sciilttsg, aablr«t<he Theü* 
f ^«hm» ; • tr. Pmnsner*e Eröilntmf**^ und. ^ebhila - Bed^ .votgo« 

tragoe AhhandlU'von mehreren Mirghedeto -» It 6B^^ • ^ 
— Kaif. Rufl. pKarmareur Gefollfcb.» Angabe ihrer Stifuuig 
•'ulid 6«'lUiigtongs S^kerm betiand« Director Hl» i84* 
«•« ^-> feye/ liehe Eicwcihunag darf , ScAeterVRede u. gleicbaeir. 

Feyvr feinea Dortor-Jubilaiims III »-^Jr. • 

Säroe - Patak • 1 eformirt ' (^ojlrginm % iKo/«r K^ys 'fat> u. iVa* 

gy yäiyis mVgyar.' Gediobt aul di«t AuJ^mU fti* Erahmteb Jo« 

Minn UI • 687. . i 

Sitin Dm Artger, odrfSmiärtaf'deX, jLSi9-ki^aeblerir«m,-Be- 
> erdiguirgsplatj» gegenr 100 bereiitf'tliFge^bea« Gaabm^hker» 
-Vtraekhiiiia d«r d^io gtffondeneir.Aluvdilumfri .«itkr»^6t- 
..fcbichv* di^fer Stadt 111.-659^ ••* -''^ ^"^^ ", •* •( 
-— Lyceuiri, .Sr.hulerxabl Irh J. iHiS ". IQ. II» 35^. 't » 
SMlweifftnBArf^K im J. igig von dea^täKdoii^dMTeaConitMttf 

errichiMea ma^yar. Naiiontl- Theater*«. gew«h|^ Soh«uCpiiB* 

• lergefelirch. 11, 55ls ,:»»-., — 
Siuttgmrit K|>l. öUentl. BIbliotbek» erhält da» gerfiartif^Imra- 

Itdeohaus su ihrem Localob daraua Heb ergebende V^nheiie ; 

' befvhrinkr^ 4.ocaie der dorcb Au 5Mrr'fc^^K^biAi«t AwiM 

mehrten Naturalienfamalling*iind d«e retcbcfi.Mjin4k«bia!Bit 

HI* 815- 
pM die JBo(//er4v'rcbe alidettircboGemikle* Samml. wird ervrar- 

tet» Oa;ineeAer** Pfyche ift in Marmor auagefuhrt. die Bilfto 

• der verA. Köoigitr in Abgiiflen vrrvieirililfrt.; «of dem JtofAe*««^ 
herg wird ein Kgl. Begräbnifa erbaut a. Catharina*a Sarg.lld. 
beygefet« vierden — l,?^?« •' •»'"•■'' 1 ;'j 

— Gymoafium , ößenil Prüfungen dirrcb ' a4le Abtfa«il«iigoO|* 
OJtander^e lar. Einladuoßsprogr , Primkftnvprth^v^* (ktburti* 
frftleyer det Könlf^, Mbfibr. ^ifiunßtred^n über «erdiento- 
\Vurfemberger i eroSneif neue'BI»mMiiar»KlalIe •Hl» 5^ .^ 

«^ Stifcungen der v^rewi^ten Königin i WoMihitigb^ita ^Ver• 
•in. Beirhifttgfioga- u. BtIdunfiaanHttt iür RiiNfar a«a deäi 
Volke, für Tochc« böbmr SOnd«; iMidwinbidu \mmii 



kr 

Königl. BefUttgvag imd Anordaimg dieftr Anftahea sum btti- 
bej^deji Andenken der UaforgelalicbeM , aab«ro Belcbrctb« 
dief. AoUalteo I, 671. 

ßiMiigartt Trauerl(>ver we|en der verewigtep JCunlgin Ton 
Gy/nuaiium , Reinie<fk*4 £inladunasprQgr. n. Rede amTrtner-' 
tage; vom Mui>um ve/anflalteie Moiik ^on' Müller» Gediehe 
von Schwab t Bede von Veheleup ErtragsbeüiqBjfnnng snm 
Fonda der Catbarinenrchnle ; aum Denkmal der Verewigt«» 

. untemommne swey freynilliga Sammlungen rar H^rfteUung 
fidnea Kranken haufea u. in ihrem j^ione nu erricbteader Inda* 
Urie- u. Arbeit« rchulea I^ 671* 

Sitegcdißt pbüoloph. Lycefim» Studenuazidil II » 33^ 
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r. 



TUhiHgen, Vniierflc.» Gefimibt- li. SpeciiUabl der Stadierdn- 

den nach den Wiflenfcb., beendigtea- GefcbiFt der Kgl. Com- 

niflion rar Uotetfuehnng gelilirl.' Unitflebe. VBtkere ^rÜS" 

nere Turnanftalt, einfiweinge Etnftellung derf. 111, ^<^*f\ 

«^.J..Trattepleii.Fey«a wegen dea TttÜdft d^ regierenden Kdni^ 

"fUa KnrAcriiMi • 1» «(r. 

*> — Traoerteyerlicbfceie' dtr StttdIetMden für di« Terewifft« 

. '^«»»if in H l?^«;^ ■ 

^ ^ Vei4beiH|M>d«r «bm W llwtfg i ra «6nig Friedridk gefttff». 

ten Preia • Medaillen an die Studierenden" ' am 'Geburtafefto 

de£l.; nea angefteUte Profefloren u» .Privailebrer daf. i, 

«»- *— * von der tbeoloc« Faenltit daf. v. andern Mitgliedern ge> 
Itifteier Verein beider evangel. Confellionen aur Erhaltung 
dea reinen Offebt>arungaglaöb'ens ; auawäri. Mitgliedar: HeJ^» 
Knappt Markeinecke, Mu/le^, Sehmti I, 464« 




— neuette Literatur • u . Kun A - Nalc-brfth'terfi'* ^UAdflef^Mh, , 
jr/e/iUeln»Coropofit[oii oetKUynjiäHm OrixöT^nm^ ftiÜich^e 
in Kupier geiiocbne Nailtinal-Trathien iil'Ungetii,.d». Kroa« 
tien; fi, %7.- " • '• \ ''^'^y- ■' — ' r» • .-•iAi<? I ,. 

— Deberlicht der magyarXititatnr im /. 1317.' 'Pirda|:ogf1r.' Dk 
dakiik u. verm. Scbrifted I. 513/ "' " ^ ' * • 5» ' ^ 

-*■ — in dte PoeÖe u. 1*birblögiV'-^I;* «t '^'S' ^' ' -f»' • , • ' 



Spra9be von einem Freundf diff- Sprache n«'¥|V 
•ii' Schul - Verordnung Wm Konigl, IJngr. Stattha*ir#^eT*RAtb' 
ha N^men dea Kailera in Anlehuag dea UebertVitti^na dtfn 
"proCrltanr.'jbbilofoph. Gymnafieh'». LycUb tt. Coileglen'ln dt« 

Kgl. Univerfi^. ra Fe/j^A ljfl«.47« ... 

•-• — neueKooifl. a. k.Statth|Jterry. Verordiiungert inSdibtri-' 
eben: 8<%u1fiänen ,. 5t'udien> Corj'ua, fiefuc^en deuti^HcirVnt- 
verGf&ten betK 11, SsC n ' ' -^ 

— Verbouverordnung ; durch dief.» bero^Sera'dnrcb dail<ittBtfC 
der Kgl. unger.SraithAiterey» keine der deii^lcVien UniverfltS^ 
ten von ungr. 7heo|o|eo berucben «n Ifllei!, Ferurffchter üb-' 
ler'filhcf/uck auf die Prot^lianleB daf j, Hoßauog'des n'i<4iC 
•'l^^Sl.P^^tV^^!''!!''^^ <»e|,wibrffbeiDlichrfabey obwAlWO* 

Ungrlfik 

tet. pti 

gegen/iande u angeii^^Mte Pf off. II » 355. 
Unirerfiiaten f. Preufsißihe. jt 

l^rrecAr» Sorretat der Küoße u. WÜTenfcb.^ icbt Preisanfgt- 

b«a> nab^e^BeJtiaAttu»||eB bey dei Beaa^wv4eiL i»«t5* 
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Wien» ÄicWitadel ««I. ii.4n den Vrfnxnten, üb. Cafentfwtfe- 
lefi».Nftefadnick, Ceofur u. deren Fol^vn, lib. VefheÜeniiß 
«tea Diedern u. bobem Scbtil- o. Stadienvf efeds , Aufbl&bett 
d«fl. tt. der Literatur 1 , 566. 

^-. GefelKeb. Von Freunden deir Lithograpbie , minDicbfaltige 
Ersettgniffe der(. III» 999. 

m^ k. k. Lcndvf trtbfchaftt -OerelHcb. A ftH^em/VerfammlunF« 
Verhcndl. fimmd. ordern!. Gefcbüre, Vorseiguog eingefahd- 
ler fcböaw Schaafwolle« Prob«li ii; v^fertigter Modelle; auf- 
genommne yrirkl. Mitglieder: V. ßellegurdtt 'v: Metlerio^ 
Sckamsv iß* Srnftenberg , Steihthierg, *ui Serachowitt and 
V. Tratumanrudor/' Weiruberg ; sum correfpond. Stark \, 
167. 

^. K. K. polytecbn. lofiitut, nenea Gebinde für daf. u. Vorlef. 
in it«nri>« Prol«floftq, fifyerl. PrufbiTg, vom K#i{er bewüKgte 
JSjivme SU den jahrJ. Aiugdbep , Zuwachs leioer Saininlun- 
4;e9 durch den Ankauf ^nw, ^ieheking, BruokeoinodeUe aod 
R9iehenbmciuyVpt)u^m%,.zu Fertiguof phyük^l.. u. iftroMwn. 
. JtoUruiiif otfl ; Outfihf auf Oublifi seigi u. efklart hier-Ieia« 
in Grönland gelammelten , dem Natural « KtbineC d»^ ^ber- 

UCi««i^aaturbUt-.Merk.«vilfdi]gk#i|ian:. J; .5m< t. . ' - - 
-* Univeriit« » Aasabi der an Doccoren der M«dKM| Gfaduiiun ; 

BtfCeuoog dtf'frofdte d^^Iialif«*» Haadlua^a* n« WecbfeU 
recbc« lU, 47. • 



.H^Mw* Univfvfiu« BrbifcvM dtr MWidigBni--IificrictlMx«^ «Her 
praciiciroBdeo Aerzte in die meairin. Facoltit'daf. 1» 639. 

*-* '**- Voriadvog der Aeru^-auf dt» V oiveifitüt da(.» um die wj^ 
dtrbolcf* Bekanntmachung der gegen den tbier. MagDetiatuue* 

e^gangnaea Vefordoungea Ansubdren vl su unterlcbreibea 
I, 64«. 
WUrttmkerg^ Kgr.^ Zahl def.in die proteft. iheol. Semioarie« 
nach dem halbjäbr. Examen aufgenommnien Studierenden 1I|^ 

Wuw^hietgt Univer^t.f pbilofoph. FacuIUTt, ^n v. Sitholdxm 
fie/lin Ebrenbalbei enbeiice Docionwürd^ l, 397» 



2. ' 

ZUiHohau, huttd«rtjlbrigefl'Jttbelfeß dea ron Sttinhärt ^ejlifte- 
ten W«i Ten bau Fes, dimf. erlaCinea ▼orgeftrecbteaCAmfai ; mit 
derofelben verbundenes PädAgogium ; Zöglingezabl (ett der 
Stifrung nach Müller f bey diel. Gelegenheit hcraoBg, kmea. 
Getch des WaHenbaufet HI, s^i. 
"Zdrich; NettfabriihUtter, von «ebt GefelKchafeen jftbrL «nag«ge- 
'- bene; von jeder derf. dieClmal beygetuiftea Kuiriibiatc wegen 
' der'Sten Sacnlarfe/er der Zirikgh Kelormat.^ Inhalt u. Vttff. 
derf. I» 471« 
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,, .[/ ul!>u ' 6) 'LiterarlfchfeA'^^^^^ und Anzeigen. 



it." .V,-". Barth in Leipng «fÜDfcht Tollßänd. E«Mli|>to« ¥mGVW(VAa 

i1»ii(/M« Annilei MnileiB. ei.ßthke'Adür. ir Tb. wiid «u XÄat* IsZ2L^ "'in^Vill^M+I* '**""'* '"'*'**'• *"'^**' 

l> ^ .__•• W* ia'«**« *m9 % — 




anonym« AoküaäigHpß. deif^Scbr. rTjegeq. Volksve^Fulyttpg u 
üb. Vplk'avertratung m. i ICainmern Itl, 33. , 



iöhme.iii. MüUer iotLuckiiu-.u. Meümark« ^tcfcbritt für Mo- 

^''Z h'^SbattenfeiiSn der r\ ÖÄWTcben Schrift M. ^^^^^ ' n ^Jf' n*f 'cu^'^' r"' ^?' xr 1^ iit x . 

Anonym« A«*«mdig^Dge. nn^yt^m^t Schriften I , ^05. 50a. S'f^w^i*'*'*- J° .^''^•' ^'T ^I''** I '"7' IS. u 

,.5. "8. -5$. 189. ,ff^, ^'r 44a-. Af5, 6/tfi ^^.^'-.^91^ ^^L\L^ VerfagaCcfcr.. I. 4l7- 4«L26t5i il, 77- ^78- 

AS^lL'iii;^t};we1i''jia H'lnbaltiwzelc^^^ «da.* '' ' ***^ "»^ 5«9» ^. 573. 434» 4iß7^ 5^8. ^7^ iSi- 60t. 

^-ne«,iV«l»g 1.455. nv;7»3. 803.8.8. f^f. 111.6^. kSL^^B-nkfu«... M., «».Varl^««. 1. .«8. «Sfr. «* 

ZlCTäVernin-Gief.eorr.WÖ//«r'lch<i 11,144. ' «B7.- 4*8. 7«. 
-1 _ iri Greif.Wd;- Kofegärt4n^tche . .'111/679. 
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2:11- GolMiigen'tShp in, 856. 
---L: in Hamburg, Äaw&flcli'fcbe 1,4«. 

* .Z in Äesensböfiv tote Furai. JPo/mTcha n, $41 '4%^ ' 
ZI ^ -- iiteFurftl. Pfl/m'fche. m. '?84- 



PÄazen MaximiUaa ▼. 
J. i8«5 bia 17 b^u* JU 
»87.- 468. 7or. f .* . • . 

FmÜAip/s 10 Barila > aaae M»natafebri£( für Dmiifcliiaad »^ auf 
tK9Mv>ki(L a.qpoAii«Iabftit» UU 94^^'. . 
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ElCamJb! 



.«y 



Barth 



CaM» in Prig» aieuef Verlag . 'I«-87. 7.17. III ^ 345. 541. 696. 

•7Ä« *. -^ ~ » V ' •• ' ^ •• . , . 
Campe in Nürnberg, neuer Verlaf« 1/320« Hl, laow 

..^«^.ivön 'ÜWcAamiV Atlas d^^ alte^ JEidkraifea IIb Uif^jgf^j 

' a« '4>ia miniar nua ec f^ ie;ieii 1 , 3^^ 

*i«i«-^ Veo d«0elbea Aila« aikcb TVtfP^A u. ///^icujR III« i^u». 

GnobUcb in Leipüif bat. J/^fi^rU J^I^axin von merkwün). 
.oeuea EieiUbefebraib. 39 Vhis. .nabä<S#ii«M^ei*^ n, Bhrmtmtm'e^ 
.-fiibltotfaak 'dar iMueÜa« Rai(aba(c)ireib. ^.^ckiaat Jiarab^a- 
iMBiafrailejai varkuMfaii. I# ao^ . ^ . 

Csob» 



m 



in X^^f neue Verlagsw. 1$ S^t a6'« l6«. 438. 
i. ßsSresu 687. n. 6ot. 638- m, 591. 4«9- 4*4- 



Ciy>lilocIi II 

529- 43« • ^^- . -, - ,.— 

• 449- '454. 479- 5«i- Äia/TSSS. 5fc>3. OS?- 
•1'. Cä/^ii* Boiiin, neu« ficyrauthifB luerar. Blltier auf iS^^« 

III, 673. 
Cotu. Buchfa. in Tübingen u. Stnttgart, neno Verlagitrt. I« 

' Craa u. GerUch in Freyberg, neuer Verlag 1/ 455* 85i« ^1, 

Cfcuwi Buchh. in Magdeburg, neue Verlagaart. 1, 6s6. 111/ 

Curt. liiKhh. in Halle > neuer Ve^y II, a66, 578- 

Darnmann. Buchh. in.ZulIichau ii. Freyfiadt, neue Verlagif ehr., 

11, 8o. 466. 780, III, 188. 344- €6a. 783« 803. 8a6. 85«. 

866. 
Deutfche» Mufeum in Leipsig, neuer Verlag II, 8^9* 

Didot in Parif » nei^er Vertag I, 683* 

Dieterich. Bucbh. in Oötttogen. neuer Verlag I, 319, 719. 
Do«, Anu, in Wien, lieuer Verlag Ilf. i89- , ., ^ 

Donndorf 9 Gefcbicbte der Eifindungen in allen Thetlen der 
Will. n. Kunße in 5L Bden» her abgefetzter Preia iderf. II, 

Dnncker n. Hamblot lA Berlin, nene Verlagiart. 1, 317. 554* 

Dunker* BelehruDgen über Brillen, Fortleteung darf. 11, 

467. 
Dürr in Leipzig , neuer Verlag H, 465. a ^ ^ 

*l>yck. Buchh. in Leipzig» neue Verlagsw. II, 58»- 004. €06. 
Dsondl in Halle, Belchreibong etnea neuen Inlirumenu u. do(« 

• fen Gebratfeh sur Bilduog kunBl. Pupillen, Aofsieh. dai Ra- 
-pfelilaara u« a. Operatianen 1 , 730. 



Cbner. BuchhVin Ulm, neuer Verlag I, ^97. III, 557. 
^ ,» Verkaufsa,ns. mweyer feltner Schriften : Liber Cooforrait« 
Bartolornmei io 'Pifif,'und: De pöet* imitat« Lib, V. Bern^» 

P^ritHü 1 • 599' 
Ehrentempel, deucfcher -^ enth. nebß den Lebenabefcbr. u* 

J^haUDr der deutrchen Mufterheldea auch deren getreue Ab- 
ildungen t Bda ia H. III, 410. 

Engelmann in Leipzig, neuer Verlag I, 439* 5^*- Hl* 7^5« 

Enalin in Berlin, neue Verlagaw« 1, 687* XI »^343* Hl« 69 
119. 567. 604. i574» 7äi. ^ .... 

^M .— Praenumerat. Anaeige einer neuen Bilderbibel für die Ju- 
gend in Steindruck , aunachft für die bibL Enablungen von 
Ki^i^ beftimmt lU, 69. . . 

Brdmann in Dreaden, Verkaufapreia einer von leinem Bruder 
KU Dorptat zum Verkauf ihm sugelandien Sammlung feltner 
orieotaL Muoaen u. Alterthümer ; aua v. Fraekn*s auigcfetztcr 
u. hier beygefugter Ans^ig® Cch ergebender Inhalt u. Werth 

der!, lll. 758. „ - 

Srnll in Quedlnsburg, neuer Verlas III, 85>« 
Ectinger. Buchh. 10 Ootba, neuer Verlag III, 157« 
Expedition der ALZ in Halle , Kaufgeiuch anatom. Merknur- 
, oigkeiten , bef« aua dem Fache der Gebnrtahulfe u. Chirurgie, 
' ala Embryonen, ovuU humana u« m, a, 111, 40« 

Vcnerßako in Brannfchweig, PrelaTenetchniCf tob bey ihm wa 

fanbenden Büchern 1, 9087716» II, Sii. 
Fiedeiren. Buchh. in Helmftädt, neuer Verlag III, 574.' 454* 

^^^ ^ Veraeiclinifa von im Preife hernntergefetsten Buche» ^ I, 

855 

Fleifcher. Buchh. in Leipaig,, neuer Verlag I, tß^ ; 

AtiLiZ. Regtft€r% Jakr^. 1819^ 



—=5= 29 

Fleifcher, Fr., in Leipzig» bey ihn zu habendes Vemichnifi 

(einer neueilen ausliod. Biioher UI. 180. 
-* — erhaltene Uaupicoromifßon von Walkers Pocket Editioae 

of Englifh Clafllca U , 607. 
— • «^ herabge[etzter Freia der Sehr. : Jörg, üb. daa Geblror* 

fan, u. baldige Erfcheinung dea Codex medicamentariua IL 

58*- ^ ^ 

^ — neue Verlagaw. II, 47^' 58s* 584- ^5« 007. 640. III, 

95. ti8. 159* »»«• 537- 568. 580. 601. 
»• — « Verkaufapreia von dem au Oxford erleb lenenen u. bey 

ihm zu habenden vWerke: Forto, AenrilU» Dictionarium 

ionicum graeco latinum II , 640. 
^ •_ Verkaufapreia yon -Skakesneare compl. Worka — li. Ca- 

talog der bf>y ihm an habenden engl., frani., iCal/a. fpan. 

Schriften II, 584- ., r . . '„ 

Fleifcher, Gerb , in Leipaig. daa bey ihm erichienene Ver- 

zeichnifa der im Preife herabgefetsten theolog. Bucher iii in 

allen Buchh. unenigeldl. zu haben IH» 4^« 
•—-— neue Verlags art. II, 729,760. 111,7^5. 
Fleifchmann in Manchen, neue Veilagilchr. 1, 684' "» 37«'« 

573. 435* 111. a«4- *9*« ,. , , . y r u Tl. 
Fl^ke in Aofiock, 4 bia 6te Liefr. feiner dcutfcben Lichene« 

I, 533- 

V. FrateAn, L Erdmann in Dreaden. « 

Fransen u Grofae in Siendal, neuer Verlag I» 3i5* 4»»« W- 
Friedemann in V\ ittenberg . Analecta Poematum Lat* laeculi d»- 
cimi noni III, 91. ^ 

Frommann in Jena, neuer Verlag I, 53o* 533. 1»» "4- }V^ 

757« 779- 803- 8*6. 8>9' 855- 

GSdicke, Gebr., in Berlin, neuer Verlag I, 5«5 3 « 9- 534- 

II , 170. UI r »79. 8^8- ^ ^ . 
Gailert in Anabach, neuer Verlag IHt 676, 7«4. % 
Gebauer u. Sohn in Halle, neuer Veil^p I.I. S^o. 
Geographifchca InRltut in Weimar, neuer Verlag l\ 85«. ih 

Ger^ta in"vvÄ Stuer Verlag III, 386 45». pS- 565. fyi%. 
Gerßenberp. Buchh. in Hildeaheim, neue Verlagaw. l, Mi» 

II, aix 505. 111» 569; -^ , tf -• 

Gefaner. Buchh. in Zürich, neuer Verlag ". 78. 
— -r- Verzeichnifa heruntorgefeia, Preile von Buehera n« Kma. 

GäSS"u^Le%. Annalen der Phyfik u/ phyfikal. Chemi^ 

<te* J«hrseh«ii<l 1819. 1. »M« ■ . ^, «_, ,tt' ",«- 
Gfediilch ia Leipzig, »eu. VeiUgifcbr. tl. 655- 111. ^ 

«<»S. S44. 558- 37«»- 587- 39«- 4<7' 4»5' 094-85~ J 

Gödfch« in Meißen, niuer VeiJtj U. «81. I». ASS- 54». 

d& in B..lin u. .. WWt*«. in B60», Jonrn.l der Chimgi« 

uTlngeDheilkunde ; EioUd. .u MiUrheitero ll*', «** ,^ 

Gri£F. Bücbl.. in Leipzig , <i«t «u h.benda Bildwffa to« 

neue V^rf»g.»tt. 1 . »03. S^ S9i' «. 79« >8«« 5«fJ 

oiä.*; B«th u" Co Jj. *i Br«l*u . ..Mr VetUg lU.Gs*. 



4 ^ 



HaaainWieo, neuer Verlag I* 53»- ,, « .. ^„ 

Ha^eZnn. die Ordnung de. Ob Apnell« Oeridita tu Cell., 
.▼on neuem herauag. mit Anmerkk, * » 5p j 

Hahn. Hofhuchh. in Hannover, neue Verlagaart. I,. 58t 415- 
458. 11. 177- »80. 111,665.676-695.755. 

Hahn. Veriagibuchh. iu Leipaig, neuer Verlag III, 636. 78t. 
' Hammerich in Aliona, neuer Verlag II, 75i. ...^ ^.^ 

MmrleCs in Bonn , Fortfeia. der Jahrbucher der deulTcheB Med» 
dnu. Chirurgie unt. den Tit.: iieue Jahrbücher «.. Lw- 
Such« Rheinilche Jahrbuch« d. deuifch. Med. u. Chirnrgi« 
la Heft. _1II» 36f g^^^ 



^. 



Hmkooch in Leipiig, iie«a Verlag««^, l, 454, 457. 473. 50a. 

III, 727. 
Hantebeo ia PtRh, neuer VerUg lll, 531. ♦ 

HarttDÄiiD in Leipzig, oeotr VerUg II, 57g. 604. 637. 7S2. 

835- 
P-- — >• am den Praenumerat. Prei» bey ilim xn babeDdeBildaifle 

▼on Gtf/Atf, Kotzthue, Sohlller, f^idand, geßocben Ton 

MiÜ/tr H, 856. 
Hariniano in Riga u. Leipzig» neuer Verlag I» 411. III > 

66». 
«r/ Haitinfchild p I. Karamfin* 
Hävii ! Berlin« yue Vcilagtfcbr. I, 154. 204. II, 7«. 54o* 

111, 7fta* 
Beinricbibefen iii Magdeburg, neuer Verlag III, 96. iS8* 
UtijV in Arneburg, ganz deutrcbe Spracblebxe für Lehrer nnd 

Lernende; auf Subfcriptioa I, 7.19.' 
Helwing. Hofbucbh. in Hannover, neuer Verlag III, 95. 695* 
Bemmerde u. Scbweifchke in Halle, neue Veriagsart« I, 85<- 

lU 730. 783» 855* .in, iQi. 7aj. 
•— -^ wr^en Veränderung des biah engen Titelt des v. Habt' 

iow^'Chen Handb Act beut. gem. RöRi«lJeutlchenPrivatrechC8 

in: Pan de or«?n des gern. R. U. u. forenf. Piivarri»r!i's I, 600. 
Hendel u. Sobn in Halle, neuer Verlag l, 954. Ul , 577. 
Hennings. Bucbb. in Erfurt u, Gotb«, deuCicber Ehtentenipei, 
..auf Subrcriptton III, 420^ 
^ — neue Verlags w. I, iir. 496. 500. 597. II, 39. 79. 505.' 

5»o. 343. 370. 45a HI, »78. 4ao. 678. 854« 
•«* «— Preisverz. einer Sammlung von Rupfero u. Porträts der 

Reformatoren I f 1 1 1 . 
Hermann fiochb. in Frankfurt a. M.« neuer Verlag I, 685* 

715. 111, d^S. 66 !• 692. 
Herold. Bncbp. in Hamburg nimmt auf t. Waekerbartlis frube* 

Ae Gefchicbte der'TGrken Subfcripcion an I, 1^5. 

Rerold u. Wablltab in Lüneburg, neuer Verlag III, »63. 

Heubipr in Wien; neue Verlagsfcbr. III, 659. 675. 691. 723. 

757.. 
Heyer in Oiefsen, neuer Verlag I, 159« II, 734« 

Hejer u Leske in DarniAadt, neue VerlagsCcfar. I, 419. 440, 

"^ • 38. .' . . ' 

9tm -« von MMtr» Fsc fimile der Originalsetcfanung dea Dome 

von Köln werden Contredrucke abgegeben, Preis derf. 1, 

440. 
^ Hevle in Bremen • herftbKeTet^ter Preis . dea Tettro Eipanol > da- 

do a lue por Sorwtek a Tora. II, »7». 
•*- — neuef Verlag II, 509 784- IW» «94- 
Hildebrand*s Bucnh. in ArnAadt, neuer Verlag II, 657. III, 

417» 413 663. 
Hinrichs, fiudib* ia'Leipeig, neuer Verlag I, 599. III, 66* 

581- 7a4* '' 

Hofbuchb,, die SU Hannover , neuer Verlag 1,535. 

Hof- Buch- u. KttuAh. in BudolüaHt, neue^ VerJagaw. I, 31$. 

, ir, 38* ^^1* 65» n4- 875- 
Boffmann. Buchb, in Frankfun a. d« O», neunr Veiiag I, a6a» 

III, 78a- ' 

Holmeifter. Muf&bandl. is Leinaig» neuer Verlag HI, i^f. 

Holaufcr in Breslau • neuer Verlag IlI, 359» 
Hölfcher itt*C<lbrena, mucr Vtrlag HI, »46. 
V. Hunde -Radottuky^ H«, Zeitbiatt für Literatur n« Politik 
IL 455- 



Induftrie-Comptoir in Leipsig» aeaer Verlag II«. Sog, IH, 
674. 830^ 

.ifeT's in Bremen Nachr. data» fobald die DruckköAen gf 
deckt Gnd • Rotermund^s ^ Bd. von dem erneuerten Aoden- 
ken der Männer, die/ECr tf. mnder^ die Reformac. Lutberi ge- 
arbeitet haben» erfcbeinen foli III, 544, 



Karaffen» Oefchidite Rnfslandf-, ubcrfeM^von e^. Hi%en» 

fckiid nach der ateu Auf!« des riÄ Originals I, 4»i. 
Kaulfufo in Halle erbietet fich «nlVeforgnng der von SM^ ia 

Wiea auf Reifen geCaoipiehen u« sua Verkauf «älgebotenea 

Pflcneen HI, b8o. 
Kmyfer in Augaburg, Baiem nach feif em^ ferzi^en Umfanee «« 

und: Dre)facbea alphabeL Handb. für in Baiern Gevrerntrei- 

bende 1 . 533. 
Keil in Leipaig , . Las Cdmedias de iD. fedp^ Caldm^m de Ia 

Baica U, gas* 
Kefleiring. Holbucbh. in Hildbnrgbaulen, neuer Verlag II, 

756. Hl, 659. , ; 

Keyler*s Bucbb. in Erfurt, beraatergefeceter Preis dea Arcbiva 

▼on Groffe !• 688« 
— — neue Verlagifchr. I, 516. 688* H, 817. Ul, 116. 159. 

».• .. wegen Forifetzung des. ReformatAlmanacka U\, igo. 
Klein in Le>p7ig u. Merfehorg, Subfcriptions - Preis suf Krmjta 

deutfch - laieio. Lexicon I, 112. 440. 
Kleines Üterar. Compt. in Leipsig u«Merieburg, neue Verlairi« 

ari. I, 632. 71g, II, 433' HI, 544. 557. 375. %qo. Ali' 

507. 558. 5Ö7- 604. 679- , ^ 

Köhler in Leipeip, neuer Verlag II, 467. 
K'ffUr* in Ootmold Herbarium lieb t aus freyer Hand sun.Ver« 

kaut, näbere Nacbricbt nh, daileibe I, na. 
Kolfmann in Leipei{;'nirrn:t lielielloog auf die anonym, acga« 

ki'ind. Scbr. : ^c{;en \ oik&vnrfübruog u. üb. Volksverireiurg 

in % Kammern, ao tll, 33. 
'.— '^- Preisverseich iiifs von bey ibm gebunden zu bebenden 

koilbaren Büc^)ern H, 3^ ^ • . 
Kötfig in Halle, ^amnilung von kleinen jurüL Scbriften and 

Atlpten lo zu verkaufen II, 440. 
'Korn, W. G-, in Breslau, neue Verlagsw. II, S07. 339. S7S- 
Krieger in Maiburg u. Ca0el, neue Verlage w. 1, 3^^ i^* 

Kuhn in^Pofen, neuer Verlag I, 156. 202. 
Kümmel in Halle, neuer Verlag I. 422. 11. 59* 
Kummer in Leipsig. den literar. Nacblals v^ot*ebu0*s n. delL 
Verlag betr. U . 376. ' 

.J neue Verla^rsari. I, 156. 11, 80. 659- 8*7- T^^^'» »95** 

Knnz. Bucbb. in Bamberg, neuer Verlag I, iio- 11, 338- 34>* 

-^ — I^icbterfcbeinung ie$ angekündigten atf^^m. deutfcbtf^ 
Mafen-Almauachs für igao wegen WetxersToA\ tf. ob die 
bereits dasu eingegangenen Beytiäge aurückgeUndt werdea 
feilen? lU, 664. 

Knpferberg ia l£ftina, neutor Verlag II, 698^ 



Landes •InduRrie-Coropt. in Weimar, die bereits ängekiSndi^ 
te Ueberfats. des engl. Werks von Dn*. Ricardo ift jeut mit 
Benurauog^er ^o^Icben Noten wirkl. Im Druck 11', 640. 

— . — neue Verlagsfcbr. I, 497. 501. 519 554 595« 775 S49» 

II, 37- 40. 77- «43. »77- 58t. 6f>5' 65B fe^><>. 85S» UI, 39- 

9^- 95- 54». 557- 59«* 6^- ^ö*- 67a 781- 8ajJ- 854- 
LaufiPer in Leipzig, tntfuer Verlag' Itf, bo2. 

Laug\er,in Berlin, neuer Verlag U, 467. > 

'Laupp in Tübingen , n^uer V^rU^ Ii 58i. 

tauchte iA Heynicheü, Familien Briefe von Cb'r. F. Geileri I« ' 
850. •■■• ^- •' ■• ^ '\' ■ '••-,»-•, • 

Lindne9^» in Stuttgart, als Redacteurs der7ieitfcbr : die Tribü- 
ne, od Wurteftiberg. Zeirupg'für Ver Fällung u Volk »erzieh« 
nur Freyheit *— Einlad. aur Muwirkung,. Verlagal}' d^rC 11^ 

Lippert in Halle, Verkäufsank. elnef TYchh'nkiiufißfken Btenn-^ 

gfafds 11, 83«? ' '. • , . '- " .^ 

Literar Central -Compt. in Leipzig, bat ein gebumfents» mit 
f ckon auagnaa a Iten K pf rn . ' verleb ert e« ßieir pfSi ^ ron StBck^f 
Icbtbyologie, ou biltoire naturelle des .poüTQney für daa bodi* 
Ae Gebot zto.ferkaufea- 111,6644 

LöjB» 




I • 



ElßFer in Maii4k*i» » oener Verlag IIl , 449. 455 S^* 

LöHund in Stuttgart^ n^u«r Ve/la^ 111, 605. 

Luciua io Braunlcliweig, Wue Vei^Ugaart« I» a64« 11 # i8<^ 

.. » • 

Mma^ in Halle » woblfeilerer Abdruck von Eberhard*^ Synooy- 
• msk •-« und; Ueber finaverwandfe Wörter Jr Tb. Iir, 639. 
Marcua in Bonn , cekauftea Verlagarecht vom : Neuen Journal 
der ausländ, meo. L\u, beranag« von Hu/eia/rd» H^Ufi u. 
Ritt^ I — « gr Bd , beruatergaf^ster Preia der noch voriathi- 
gen vqJliUnd. Exemplare 111, ^. 
— — neuer Verlag III, 56, 58- W- 
Marker in Lei })iig, neuet V^lag 11, 55g. 111.479* 
darx Bnchh. in Karlsrube ö« Baden, neuef Verlag I, SSS'', 
Mauke in Jena, neuerVe^Iag 1, 596. II.' 365. IM. 295. gi^ 
Maurer. Bucbh. in Berlin, allgem. Autkunft auf die vielen Ab- 
fragen wegen Graeve//*« Scbrift: der Bürger III» 544. 
w, — Beoe Verlagaart; 1, 68a* 685- 718- H, 40. 179. jig. 
Wo* 639.733. .111, 377 545. 4if». 577. 605. 660. 721. ,^ 
Miaurer; Fr^V in Berlin . neuer Verlag 111 » 563. 
Max u. Comp, in Braalau, ntuerVerUg II. 780.. III, $oS. 896. 
Mm« 'in Paria, neuer Verlag II, €37. 66tf« 
Üeu/ei in Erlangen, die Fortrets.' dW Gelehrt D'eut fehl ali dt 

' betr. 1. 7^.'. . . ;' ' ~ 

Bfenlel n. Sohn in Coburg. PreiaTerieicbniXTe Tön bey ibnen tu 

habenden Büchern* "I. 1q6' 
Meuler. in Stuttgart, neuer Verlag 111. 605. 649. 
Meyer,' Hofbti ebb. in tj€tnfio\ neuer Verlag 111, 695* 
Mittlerin Berlin, neuer Verlig III, 5^8- '60«. 
▼. Möale*! Wwe in Wien, neue VerlagiW. '1,^156. 11'» 'So« 

lil» *93* 
Müllerin Leipsig, neuer Verlag* III, 677. 

Miil/er in Nemn^rk , jA-fMm^^ in l*Qrkauu '«• r..- ,.{ i» , j^.. 

Myituf in Karlarvte iiriU b^y V.er[<ndong der A letstea;ßand^ 
r«>iner maier Fufsreife — - in die Schweia. Italien und daa 
lud). Frankreich ihm dahin von Buch" u. Kunßbandlungen^ 
zukommende Sobfcriptt. u. andre literar. A nieigen gegen bil- 
lige Procenia beylegen 1 . 264. ' ■ . .« 



^.j 



N. 

Nauck*a Buchh. in Berlin, nene Verlagafchr. 1. 458. 535. III» 

156. »75. 417. 679. 
•« .-. wegen Uerauigabe einet Apparatua «^riticua ad-Livinm 

auct* Waich, die Noten df*r Drakenborch. Ausg. betr., und 

Verw?iiung aui die Empndationea Livianaa III, 73. 
Nout in Halle, Sammlung von la RirchenmuGkUiJcken mit 

Texten von Krummacher f Maafit 'SUmeytr u. Sertck/ufit 

auf Praenumerat. III. r^i. 
Nemnich. Biirhh. in Hamburg, neuer Verlag 1, 4^8' 
I^iumann* io GorlitaSubfrriprionsanz. von5cAit/ae*^ in Luckan 

Suppif'm^nibanH an Orro'« 8chrihßeller • Lexicon III, a6i« 
Nicolai. Buchh. io Berlin, neue Verlagaart. II. go. 779. III. 541* 



t 

Oohmigke in Berlin, neuer Verlag 11. '17^ 

Orell, Fufsli u Oomp in Zurirh, nfM«r Verlag III. SSg« 

Ofiander in Tübingen, neuer Verlag II, S15. 

Oavrald'a Buchh. in Heidelberg, oaner Verlag 1» '57* \h 8^* 

F. 

Palm. Verlagab. in CHang^o, nrae Yerlagrart« 17 487* 11« 

17?. 5«o- III« »4'- 564- 
Pal/n u. Etike in Erlangen, neuer Verlag III, 539. "^ 

'Perthes in Gotha, neuer Verlag 111. 453. 507. 549. 
Perthea u. BeHer in HaoBburg« oener Verlag 1. 156« 

Ä. 

JteMof* in Bonn Schrift: nene Unterfochungen üb. daa Kelten« 
tbum *— kann eift Ofiermeile igso fertig weiden III. 664. 
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Regocay.' Bnchht ia ^easlta« neuer Verlag I. 103. tl. 8^* 
III» 5IT. 

Reimer in Berlin . neuer Verlag !K 8e& IN . ^(L^ • 
Rein. Buchh. in Leiplig. neuer Verlag III. 115. 341. 
Benger. Bnchh. in lialie, neue; Verl agsw. II. 734. 4^5* 
Kiegel u. WieUner in Nürnberg, neuer Verlag II,. 78* Hl* 

190. 663. a3i. gif. 

t;. Hlf/ch, Beytrage aur Geographie u. Gefcbichte der Vorzeit, 
lohaltaverzeichnifa vom Verf. ^. 60$^ 
, Roth in München will Joh. Georg^tUmann'* lanmtl. Schrillen 
in 5 Bdn auf Subfcript. herausgeben Ul, 8So» 
Rottmann in Bafel, neuer Verlag' I» 261. 
.Rubach in Magdeburg,, neue Verlagasrr. U, -777. ^83* 8oi* 

807. 818- 111. «55^ *47- 45«. ^38- <^75^ , ^ 

Rücker in Belltn, neuer Verlag- l^Htf). 434* H' %7* v. 
Ruif. Verlag^» in Halle, neoer Verlag 1. tSS* 1^ 8^6* Hl» 

659. 

Sauerlander in Aaran . neuer Vcf lag III. 8>8< 
Schade in Berlin, neuer Verlas lII, 588* 446. gag. 
i8ch»cftrf(eit» dev' t- EÜ^im. SbhiHih Veber die frr^'^^^'^ ^^ ' 

hfllrnjfTB de;8 chrtiil. «?anael. Kirchetf#fcfena '1, i64 • 
Scba^b in EiberfMd, Vieuerdb^eVlag IV 686j . ' . 

Scbaumbufg u%'Comp;ia Wien, neuer Verlftg 111, 1*9- «»2. 
Sckerer in St, Peienhurg^ -allgem. nord Anmalen i\er iJ*tn ie 

— lur freunde der Naturkunde n. A#znayvriA^ <a H. Inhait delf. 
III,. 637V ' ■ .11 : • f / • * V . 

V. Sokhgti in'BotiB , Ueberlere. d»^^Schr. :vMotice tnr le ';>rac{f' 
re et lel ^crita de Mad.< de Stuet jrar iMad.iAracl:er dt Sauj}ut e 
' III, 6^'>'i - * IM . l j . I- ■; •/ ? r^ ' 

Schroid in Jena, neuer Verlag I. 503. •84[!9««^1»' 5^7* 757* 

• ' nu'a^. -«^7>. *2: :. . v $lcp ,' :» : .': . . r . 

Schneider in Göttingen, neuer V^eibg I, i57« '< 

Schnuphafe. Buchh. in Altenburg, iieuer Verlag I. 438* 
Schräg in Nürnberg, neuer Verlae III, 160. 
Schulze in Luckau. Supplemeniband cu Outi^e SchriftHeller- 

ILexIten anf StibfcrSptien UI. s6i. \ 

Schulae Buchh. in Oldenburg, neuer Verlag 111. il78* 66o. 
Schumann, Gebr.. in Zmckau, des Supplement -Kupferban- 

dea zum Converfationa - Laxicon ste Liefr. I. 4». 1 

•« ^ .- delTelben 4te Liefr. Inhalt u. Subfcript. Preis III. 7S4« 

— ^ neuer Verlag I. 4aa. III. 330. 780. 8^6. ^ 

— — wollen eine Folge gelungener Verdeuifchunf en der vor- 
nehmflen enal. . franz. , itai. u fpan. Klafüker im Fach der 
fchonan Bedekuofte in Verlag nehmen ; Auiloderungen hieiza 
an Gelehrte Q. Dichter III. 584- 

Scbüppel. Bnchh. in Berlin, nene Verlagiart. II» 436'' IH» 

ai5- ajjS. 
Schwei^hnurer. Buchh. in Bafel, neuer Verlag III, 894. 
Seeger in Leipzig, neuer Verlag II, 605. 
Siekier in Hildburghaufen, die Hl-eroglvphen in den Mythen u. 

Kuollwerken der Vorwelt ir Tb. III, 54. 
Sieber in Wien bietet feine auf Bfilcn gefainmelten Kretifchen. 

Aegypt. nnd Paläftiner lehnen Pflaneen käuflich an$ 111. b8o« 

83». 
Sinner. Bnchh. in Coburg, neoer Verlag 111. iig* 
Staataaeitung. allgemeine Preufs., wochentl. zweymalige Er- 

fiiheinung darf, au Berlin I, 37. 
Starke in Chemnitz, neue Verhgsvr. II. 69^ 7S3« lUt >>9* 

191. a.q4 
Bteer in Ulm bietet aum Verkauf an: Thefannu antiquitatuA 

facr. anct. Bl^fiö Vg^lhw» Venet. in 34 lol. Frinzbandea 

III. 51z 6o8- 696. 
Stettin. Buchh. in Ulm. nene Verlagaart. 1. 499. 111. 87!$» 
Stiller. Bnchh. in Beilock» neuer Verlag I. 107. 
Struck in Wernigerode hat Luthera lanamtl. Schriften» Welch* 

Atts|.. für i5Thlr. an Terkaufen l, 264* 
Stnhr IQ Berlin, aene Verlagtfchti 1, 500. II« 781* ill^ 996« 

54«* 

Stuhr 



